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MCS IQUE 386/33 


Intel 80386-33 CPU 
Intel 82385-33 Cache-Controller 
32 KByte 2-weg assoziativ Cache-Speicher, 20 ns 


Posted Write Through-Cache; fast alle schreibenden Zu- 
griffe erfolgen über den Cache-Speicher 


Wir stellen aus 
Motherboard mit 4 MByte Hauptspeicher, erweiterbar 7 
auf auf 16 MB (32 Bit) Y 


Steckplätze für 80387-33 und Weitek WTL 3167-33 N) 
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MCS bietet weiterhin an: 


Asynchroner I/O - Bus, 8 MHz, erlaubt den parallelen 
Betrieb mehrerer Busmaster, volle Kompatibilität zu Pe- 
ripheriekomponenten 


Landmark 58, Durchsatz 7,8 MIPS Motherboards und Systeme mit 80286, 
12 Monate Garantie 80386-16 SX, 80386-16 und 80386-25 CPU. 


IM) [S] Microcomputer Systems - Die bessere Lösung 


Entwickelt und gebaut von: Vertretung in Deutschland: 
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Tel.: 0065/7488866 Fax: 0065/7476222 Tel.: 07146/90648 Fax: 07146/91977 


Gewußt, wohin 


Soeben geliefert, der brandneue 
33-MHz-386er, Shooting Star auf 
der CeBIT '89 - und schon von 
gestern. Intels Chip- 
Entwickler, die der PC-Welt in 
immer kürzeren Abständen neue 
Prozessortypen bescheren, 
brauchen dank raffinierter 
Design-Werkzeuge nur noch drei 
Monate für einen VLSI-Chip. 
Wann also kriegt der neue 
486-Prozessor, der durchaus 
noch Wünsche offenläßt, seinen 
Nachfolger? 


Wer, warum auch immer, nur mit 
dem besten, schnellsten, 
modernsten PC zufrieden ist, 
hat in diesem heißen Sommer 
gelitten. Muß man nicht sowieso 
zweifeln, ob die Investition in 
einen Kompatiblen der oberen 
Leistungsklasse noch zeitgemäß 
ist, jetzt, da immer mehr 
Hersteller auf demselben 
Preisniveau RISC-Workstations 
anbieten? Auch die Entscheidung 
für das Betriebssystem der 
Zukunft wird einem am Ende der 
MSDOS-Ära nicht gerade leicht 
gemacht: IBMs neue 
Systemfamilie RIOS, RISC- 
Maschinen von der PC-Klasse bis 
zum Mainframe, läuft unter AIX, 
also Unix. Bleibt 0$S/2 auf der 
Strecke? 


Sucht einer zur beruflichen Aus- und Weiter- 
bildung oder für private, semiprofessionelle 
Tätigkeit, etwa als freier Programmierer, einen 
Computer mit günstigem Preis/Leistungs- 
verhältnis, so hat er gleichfalls eine Nuß zu 
knacken: Noch vor einem Dreivierteljahr war ein 
AT für viele die vernünftigste Wahl, heute gilt 
der 286-Prozessor im Vergleich zum 386SX als 
überholt. Soll man sich wegen ein paar Hundert 
Mark den Zugriff auf die Software der Zukunft 
verbauen, die ja, wie man's allenthalben tönen 
hört, nur noch auf 32-Bittern laufen wird? 
Andererseits: Eben deshalb sind die 286er-ATs 
jetzt so billig wie noch nie. Soll man wirklich 
wegen einiger Programme in spe viel mehr Geld 
für die Hardware ausgeben, wenn die vorhandenen 
den Bedarf voll decken? 


In keiner anderen Branche herrscht ein solch 
atemberaubendes Innovationstempo, verfallen die 
Preise so rasch, sind die Amortisationsfristen 
so kurz. Wer da eine Investitionsentscheidung zu 
treffen hat, braucht nicht nur Prospekte und 
Preislisten, sondern verläßliche Informationen 
aus unabhängiger, kompetenter Quelle. 
Fachzeitschriften sind eine solche Quelle, wenn 
sie Neuigkeiten nicht bejubeln, sondern kritisch 
in Bezug zu Bestehendem setzen, wenn sie über 
Trends, Zusammenhänge und Details umfassend und 
korrekt berichten, wenn sie eine stabile 
Informationsbasis für eine bedarfsgerechte, 
optimale Wahl schaffen. 
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Das amerikanische Computermagazin BYTE ist auf 
diesem Gebiet Vorreiter und Vorbild. Vor über 

15 Jahren gegründet, hat BYTE die Geschichte der 
Mikrocomputertechnik von Anfang an beobachtet 
und verfügt heute über ein ausgezeichnetes 
Nachrichtennetz und hervorragende Autoren. 
Aktualität, Gründlichkeit und Fachkompetenz 
haben BYTE zu dem international renommiertesten 
Computermagazin gemacht. Die c't-Redaktion freut 
sich deshalb über den Abschluß eines exklusiven 
Lizenzabkommens mit dem Verlag McGraw-Hill, auf 
dessen Basis die besten BYTE-Artikel künftig in 
deutscher Sprache in c't erscheinen werden - 
zusätzlich, wohlgemerkt, zu dem gewohnten 
Inhalt. Auswahl, Übersetzung und Bearbeitung 
erfolgen in der c't-Redaktion noch vor dem Druck 
der jeweiligen BYTE-Ausgabe; aktuelle Beiträge 
können nahezu zeitgleich abgedruckt werden. 


c't hat also nicht nur an Gewicht, sondern auch 
an Gehalt zugenommen. Wir hoffen, daß Sie, liebe 
Leserin, lieber Leser, die direkte, verläßliche 
Information aus den USA, wo sich die wichtigsten 
Computer-Trends zuerst abzeichnen, schätzen 
werden. Die ersten Artikel aus BYTE, kenntlich 
durch den Copyright-Vermerk von McGraw-Hill, 


finden Sie in dieser Ausgabe. 


Christian Persson 
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Der SCSI-Bus 
kommt 


Langsam, aber sicher, wie es 
sich für ein ‘öffentliches Ver- 
kehrsmittel’ gehört, kommt 
der SCSI-Bus nach dem An- 
fahren des Industriebereichs 
nun auch auf der PC-Schiene 
in Schwung. c't ist pünktlich 
eingestiegen und bringt neben 
einem Grundlagenbeitrag 
auch zwei Tests über SCSI- 
Platten am Amiga und am PC. 
Haltestellen sind 


386- 
Eintrittskarte 


Mittels DOS nicht voll nutz- 
bar, für Unix-Implementierer 
ein Alptraum: Intels 80286- 
CPU sitzt so richtig zwischen 
den Stühlen. Ganz anders bei 
der 80386. Die Hersteller 
stürzen sich mit Freude auf 
die neue CPU, und von der 


‘Mehr Speicher!’ 


sollen die letzten Worte eines 
Literaturschaffenden gewesen 
sein, als sein Rechner wieder 
einmal an die Grenzen des 
RAMs gestoßen war. Hätte er 


486er on Board 


Nachdem IBM, Acer und Apri- 
cot Prototypen ihrer kostspieli- 
gen 486er-Upgrades vorgestellt 
haben, kommen nun auch kom- 
plette *Low-Cost-Systeme’ für 
unter 5000 Dollar auf den 
Markt. Eines dieser 486er- 
Boards fand den Weg über die 
amerikanische Firma Cheetah 
in die c’t-Redaktionsräume. 


Seite 136, 146 
und 152 


maßgeschneiderten 386-Soft- 
ware profitiert auch die 16- 
Bit-Version 80386SX ohne 
Einschränkung. Das Schönste 
an der 386SX-CPU aber ist, 
daß man sie — mit einer Porti- 
on Adapter-Logik — auch in 
einfachen ATs nachträglich als 
Ersatz für die 80286 einset- 


zen kann. 
Seite 226 


doch gelesen, welche rund um 
den PC entwickelten Standards 
der RAM- Vergrößerung sinn- 
voll einsetzbar und welche Vor- 
und Nachteile zu erwarten sind! 


Seite 336 


Seite 42 
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Parallel 
ist schick 


Gewaltige Rechenleistungen 
versprechen Parallelcomputer, 
die allerorten als Prototyp erste 
Anwendungen rechnen und den 
herkömmlichen Supercompu- 
tern das Fürchten lehren. Ein 
Streifzug gibt einen Überblick 
über die wichtigsten Konzepte. 


Seite 74 
Zuviel 
Bürokratie? 


Auf der Suche nach einem 
Nachfolger für die  betagten 
Von-Neumann-Rechner schei- 
nen Datenflußrechner eines der 
erfolgversprechendsten Paral- 
lelkonzepte zu sein — oder 
macht deren immenser Verwal- 
tungs-Overhead den strukturel- 
len Vorteil wieder wett? 


Seite 316 


Apple auf Knien 


Am 21. September ließ Apple 
den Mac Portable das Licht 
Münchens erblicken. Klar, daß 
dessen exclusive Komponenten 
ihren Preis haben — und ihr Ge- 
wicht, denn auf dem Schoße 
wird der Portable bald unbe- 
quem. c’t hatte Gelegenheit, 
den Mac am Griff sowie die 
neue 25-MHz-Maschine Ilci 
näher vorzustellen. 


Seite 50 
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Optimal genutzt 


Viele Anwender möchten Unix 
auf ihrem AT einrichten, das 
Betriebssystem ist auf dem Vor- 
marsch. Doch vor dem Umstieg 


? auf Unix heißt es erst einmal, 
& kiloweise Manuals zu wälzen. 


Bei der Flut an Informationen 
ist bei der Installation aber 
manches wieder vergessen, und 
die Vorzüge des Systems blei- 
ben im Verborgenen. Wie sich 
Unix auf einem AT optimal in- 
stallieren und verwalten läßt, 
verrät die neue Serie auf 


Seite 166 
BGI für alle Fälle 


Nicht nur für bunte Punkte auf 
Bildschirmen taugen die Gra- 
fikfähigkeiten der Borland- 
Compiler. Wenn man weiß, 
wie es geht, läßt sich für jedes 
grafikfähige Gerät ein BGI- 
Treiber schreiben. 


Seite 248 


Links am Amiga 


Drei Rechner hat c’t in der Ver- 
gangenheit mit dem Transputer 
verheiratet, zweien davon zum 
Hochzeitstag ein Link-Interface 
mitgegeben. Nun hat auch für 
den Amiga (2000) das Warten 
auf das Steckkärtchen mit den 
vier Links ein Ende. 


Seite 266 
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Wohl kaum ein PC-Anwender arbeitet le- 
diglich mit einem einzigen Standard-Pro- 
gramm. Doch genau hier fon- 
gen auch die Probleme an. Was 
geschieht beispielsweise, wenn 
Sie mit Doten aus einer dBase- 
Datei eine Lotus-Freelance-Gro- 
fik erstellen oder ein Lotus-Die- 
gramm in MS-Chart übernehmen 
wollen? Dieser Band erklärt es 
Ihnen. Beispielhaft und praxis- 
orientiert. Hier finden Sie olles, wos 
Sie beim Datenaustausch zwischen 
den unterschiedlichsten Programmen 


Datei, 
0A ? 
und id 


Konveftren 
m tierung 


J 


Nutzen Sie Ihren Drucker richtig. Lesen Sie 
das große PC-Drucker-Buch. Ein hervorro- 
gendes Nachschlagewerk zu allen Drucker- 
problemen und-fragen. Zusätzlichim Buch 
eine Diskette mit einem Utility-Programm, 
das Ihnen eine komfortable Steuerung Ihres 


Druckers ermöglicht 


Das große PC-Drucker-Buch 
Hardcover, inklusive Diskette 
476 Seiten, DM 59,- 


m ee 


Alles in einem Buch: Makros, lokale Vario- 
blen, bedingte Assemblierung, Systempro- 
grammierung, Interrupt-Technik, Arbeiten 
mit dem Turbo Debugger, die Programmie- 
rung von TSR-Programmen oder das Einbin- 
den von Assembler-Programmen in BASIC, 
Turbo Pascal und (... 


Das große Turbo-Assembler-Buch 
Hardcover, inklusive Diskette 
729 Seiten, DM 69,- 


WERDEN SIE 
AUTOCAD- 


FACHMANN. 


Der Buchumfong alleine zeigt es schon: 
AutoCAD ist so mächtig, daß nicht nur Ein- 
steiger für leichtverständliche Erklärungen 
dankbar sind. Im großen Buch zu AutoCAD 
finden erfahrene Anwender deshalb zu- 
sätzliche Informationen für den professio- 
nellen Einsatz. 


Das große Buch zu AutoCAD 
Hardcover, <a. 900 Seiten 
inkl. Diskette, DM 79,- 


beochten müssen. 


Dateiformate & Konvertierung 
Hardcover, inklusive Diskette 
ca. 350 Seiten, DM 79,- 


PC-TOOLS — 
FAST UNVER- 
ZICHTBAR. 


 PC-Tools — das Allround-Programm 
für nahezu olle Problemfälle im Um- 
gang mit dem PC. In der neuen Ver- 
sion 5 ist dieses Werkzeug noch stär- 
ker, noch umfangreicher geworden. 
| Das große PC-Tools-Buch verschafft 
Ihnen hier nicht nur den nötigen Über- 

/ blick, sondern zeigt Ihnen auch, wie Sie 
mit PC-Tools Ihre Arbeit optimieren. 
Dobei erfahren Sie noch jede Menge 
über die internen Vorgänge bei der Da- 

| tenverwoltung durch MS-DOS. Fehlen 
nur noch einige nützliche Tips und Tricks 
- und schon sind Sie in der Loge, alle Pro- 
grammoptionen sicher und souverän ein- 
zusetzen. 


Dos große Buch zu PC Tools 
Hardcover, 506 Seiten, DM 49,- 


, -; 1; 


| > Brandaktuell: das Buch, das Ihnen den % 


e 

Weg zu professionellen Programmen sy- 
stematisch und detailliert beschreibt. Mit 
vielen nützlichen Tips, einer großen UNIT- 
Bibliothek und allen Informationen über 
die objektorientierte Programmierung. 


Das gr. Buch zu Turbo Pascal 

Version 5 inklusive 5.5 

Hardcover, inklusive Diskette b 
ca. 800 Seiten, DM 69,- hr 


Dos Standardwerk zur neuen DOS-Version 
mitallen wichtigen Informationen. Beispiels- 
weise zu den länderspezifischen Zeichen- 
sätzen, zum Virenschutz oder zur Daten- 
ausgabe. Fertige Dateien für AUTOEXEC.BAT 
und CONFIG.SYS sind dabei ebenso selbst- 
verständlich wie konkrete Beispiele zur 
Batchprogrammierung. 


ALLE ANT- 
WORTEN ZU 
M5105 3.3! 


Das große Buch zu 


MS-/Pc. Das große Buch zu MS-/PC-DOS 3.3 
—bereitsinder siebten, überarbeiteten 
Neuauflage. Ein Standardwerk, das 
neben jeden MS-DOS-Rechner gehört 


Mit allen wichtigen Informationen: 


Anlegen einer RAM-Disk, Installation 

auf der Festplatte, Eingeben und Editie- 

: ren von DOS-Kommandos, Einrichten 

® von Verzeichnissen, sortierte Ausgabe 


von Doteienaus Unterverzeichnissen, olle 
D0S-Kopierprogramme in der Übersicht, 
Umlenken der Ein- und Ausgabe, Bild- 
schirm-Hardcopies, Erklärung aller DOS- 
Befehle und fertige AUTOEXEC.BAT- und 
CONFIG.SYS-Doteien 


Das gr. Buch zu MS-/PC-DOS 4.0 
Hardcover, 814 Seiten, DM 59,- 


ALLE GUTEN 
SEITEN 
VON WORD 5.0 


Ein großer Bond, wie er im Buche steht: 
Aufrund 900 Seiten finden Sie alles Wich- 
tige, was es zu der neuen Word-Version zu 
sogen gibt. Dazu erhalten Sie eine Reihe 
fertiger Anwendungen auf Diskette, sind 
also rundum gerüstet, um Word von Abis 
Z zu beherrschen. Sie lernen beispiels- 
weise alles über Druckformat-Vorlagen; 
erfahren, wie man Verweise, Fußnoten 
und Anmerkungen anlegt und den Bild- 
schirm-Treiber onpoßt; bekommen 
Beispiele zu sinnvollen Gliederungen; 
setzen Synonyme ein; orbeiten mit 
mehreren Spalten und binden Grafi- 
ken problemlos in Ihre Texte ein. Dara BECKER 


Das gr.Buch zu MS-/PC-DOS 3.3 
Hardcover, 606 Seiten, DM 49,- 


PC Intern — das Buch der Superlative in 
einer aktualisierten Neuauflage: 1167 
Seiten voll mit Fokten über Hardware, 
BIOS und DOS. Mit vielen Beispielen zur 
Systemprogrommierung in BASIC, Turbo 
Pascal, Assembler, Microsoft- und Turbo-C 
Dazu mehr als 1 Megaßyte Source-Code 
ouf den beiden Disketten 


Das große Buch zu Word 5.0 
Hardcover, ca. 900 Seiten 
inkl. 5 1/4"-Diskette, DM 69,- 


PC Intern 2.0 
Hardcover, 1.167 Seiten, inkl. 
zwei 5 '/4"-Disketten, DM 98,- 


PROFI-WISSEN 
FÜR IHRE TÄG- 
LICHE ARBEIT. 


Dos PC-Horddisk-Buch — vollgepackt mit 
dem Know-how, das für einen optimolen 
Einsatz der PC-Speichermedien unentbehr- 
lich ist. Von Anfang an zeigt Ihnen dieser 
Band, wie Sie den Einsatz Ihrer Festplatte 
richtig planen und organisieren. Von der 
Installation bis zur Programmierung. Profi- 
Wissen, auf das Sie nicht verzichten sollten. 


BESTELL 


Einsenden an: 

DATA BECKER 
Merowinger Str. 30 
4000 Düsseldorf 1 


Hiermit bestelle ich für meinen PC | 


Das PC-Harddisk-Buch 
Harde., ca. 500 Seiten, DM 59,- 


erscheint ca. 11/89 


hnungsscheck 


(zzgl. DM 5,- Versandkosten unabhängig von der bestellten Stückzahl) 


Leserbriefe 


Niemand braucht O0S/2 
(Editorial, c't 9/89) 


Ihre Glosse trifft in der ersten 
Spalte den Nagel auf den Kopf. 
Die zweite Spalte erscheint mir 
allerdings etwas fragwürdig. 
Die Tatsache, daß sich IBM- 
PCs und Kompatible so durch- 
gesetzt haben, ist wohl weniger 
auf MSDOS als Betriebssy- 
stem, sondern auf die normie- 
rende Kraft der IBM-Hard- 
ware-Architektur zurückzu- 
führen. Erst dadurch war es 
möglich, hochauflagige Soft- 
ware zu erstellen, die durch 
Nutzung der quasi-genormten 
Hardware eine optimale Ge- 
schwindigkeit erreicht und für 
die, im Gegensatz zu CP/M, 
keine rechnerspezifische Dis- 
ketten-Formate mehr nötig 
waren. 


Mir persönlich ist im normalen 
PC-Alltag keine relevante Auf- 
gabe bekannt, für die man OS/2 
wirklich braucht und die unter 
DOS unlösbar wäre — auch Sie 
haben keine genannt. Die Pre- 
sentation-Manager-Oberfläche 
ist absolut nichts Neues, und 
wem nützt überhaupt Multitas- 
king ohne Multiuser-Fähigkei- 
ten? 


Ich fürchte, die OS/2-Manie ist 
von den RAM-Chip-Herstellern 
mitinitiiert. Die stecken ver- 
mutlich auch hinter der von 
zahlreichen Fachzeitschriften 
(auch c't) aufs Tablett gebrach- 
ten Mode des 'objektorientier- 
ten Programmierens’... Es in- 
teressiert den Anwender nicht, 
in welcher Programmiersprache 
eine Software erstellt wurde, 
solange sie das tut, was er will, 
und sich leicht bedienen läßt. 
Und das ist — inklusive Fenster 
und Maus — sogar in Assembler 
erreichbar (sehen Sie sich mal 
unser ‘UniCom’ an!). Es ärgert 
ihn aber, wenn er sich dafür re- 
gelmäßig RAM-Megabytes 
kaufen muß. 


Es täte manchen Software-Ent- 
wicklen und OS/2- oder 
objektorientierten Redakteuren 
ganz gut, darüber nachzuden- 
ken, ob es nicht besser wäre, 
den Software-Fortschritt nicht 
proportional, sondern unabhän- 
gig (oder, für den Laptop-Ein- 
satz, sogar umgekehrt propor- 
tional) zum Megabyte-Ver- 
brauch zu beurteilen. 


Herwig Feichtinger, München 
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DOS bleibt drauf 


Ich seh das noch viel düsterer: 
Auf meinem Rechner habe ich 
Software im doppelten Wert 
des Rechners. Wenn ich die in 
der API laufen lasse, hab ich 
außer Ärger gar nichts. Wo bitte 
gibt's Updates auf OS/2 zu er- 
träglichen Preisen? Selbst wenn 
ich jetzt (fast) alles in OS/2 be- 
kommen könnte, müßte ich den 
vierfachen Rechnerpreis hinle- 
gen. Sie wollten mir doch wohl 
nichts pumpen, oder? Da bleibt 
DOS drauf, bis der Leistungs- 
vorsprung der OS/2- 
Programme das Arbeiten mit 
meinem ‘Schätzchen’ zur Qual 
werden läßt. Da sind wir weit 
von ab! Das meiste ist nur rü- 
bergezogen und bringt keinen 
Fatz Verbesserung. Sie sehen 
da noch 2 1/2 Jahre ins Land 
gehen, ich (für mich!) noch 5. 
Dann gibt's den 33-MHz-386er 
mit 8 MB (weil vom 486er bald 
abgelöst) vielleicht so billig, 
daß er als Nebenkosten zur 
Software zählt. 


Die Parallele zu CP/M existiert, 
aber auf einem höheren Niveau. 
Wer hatte denn da den Wert 
eines Kleinwagens als Software 
auf dem Rechner? Das ging ja 
gar nicht. Und eines darf man 
nicht übersehen: sobald über- 
wiegend OS/2 auf dem Rechner 
läuft, sind API-pflichtige Pake- 
te Fremdkörper. Das entzweit 
Sie mit alten Freunden. Halbe- 
halbe wird nix! Und nicht jede 
Freundschaft war Liebe auf den 
ersten Blick; da steckt manche 
Kanne Kaffee drin. Davon 
dürfen Sie reichlich wiederho- 
len. Die alten Freunde gibt’s 
dann nicht mehr oder die ken- 
nen Sie nicht mehr. 


Hannsjörg Schlösser, Köln 


Der Zeit voraus sein 


Dem Leitartikel stimme ich voll 
zu. OS/2 hat bei weitem noch 
nicht die Verbreitung erlangt, 
die sich seine Entwickler vor- 
stellen. Aber gerade eine Zeit- 
schrift wie c’t sollte sich nicht 
resignierend damit abfinden, 
daß das eben seine 5 Jahre 
braucht, sondern ihrer Zeit 
immer ein Stückchen voraus 
sein. Vielleicht sind seitenlange 
Artikel über OS/2-Interna fehl 
am Platz, da noch nicht allzu 
viele Leser über OS/2 verfügen 
dürften. Aber in jedem Testbe- 
richt ein paar Zeilen dazu müß- 


ten doch eigentlich möglich 
sein. 

Ein Beispiel sind die Artikel 
über CD-ROMs in c’t8/89. 
Kein Sterbenswörtchen über 
OS/2-Tauglichkeit der Treiber 
und Abfragesoftware. Gerade 
bei Anwendungen, bei denen 
mit dem Rechner normal gear- 
beitet und nur ab und zu etwas 
auf einer CD nachgeschlagen 
werden muß, wäre OS/2 opti- 
mal, da man beliebig viele Ab- 
frageprogramme einfach paral- 
lel starten könnte. 

Ich selbst betreibe jedenfalls 
meinen Rechner wenn möglich 
unter OS/2, selbst wenn ich 
für's Backup und für manche 
anderen Dinge noch zähneknir- 
schend DOS booten muß. Ich 
würde mich freuen, wenn we- 
nigstens die Software-Tests um 
die paar Zeilen erweitert wür- 
den, die den (zukünftigen?) 
OS/2-Anwender interessieren. 


Harald Bögeholz, Schwieber- 
dingen 


Weniger Marketing 
(Multi-RISC, c't 9/89) 


Nach 6 Jahren Acorn-Erfah- 
rung schätze ich diese Rechner 
wegen der Offenheit und Zu- 
gänglichkeit des Betriebssy- 
stems und des hohen Standards 
der Sprachen als äußerst effizi- 
ent und komfortabel in der Pro- 
grammierung. Ähnlichen Kom- 
fort gibt es unter anderen Be- 
triebssystemen erst in allerletz- 
ter Zeit. Deshalb erstaunt es 
mich, wenn in Ihrer Zeitschrift 
der Acorn Archimedes als ‘auf 
dem Wege vom schnellen 
Spielzeug für Freaks zum Gra- 
fikcomputer für den Hausge- 
brauch’ charakterisiert wird. 


Nachdem ich den Rechner 
kenne, kann ich mir diese Art 
der Berichterstattung nur auf 
zwei Weisen erklären: 


1) Da versucht eine Fachzeit- 
schrift, ein Produkt zu behin- 
dern, das ihrer Unterstützung 
nicht so direkt bedarf, weil es 
auch ohne Hardware-Basteleien 
und persönlichem Herumbiegen 
an irgendwelchen Bits und 
Bytes funktioniert. 


2) Anzeigenkunden (ca. 60 — 
70 % mit klarer MSDOS-Ziel- 
gruppe) und die verlagseigenen 
Aktivitäten/Produkte für den 
Atari üben ihren Einfluß aus, 
sobald ein weiterer Rechner in 
der meistumstrittenen Preis- 


gruppe zwischen 2000 und 
10 000 DM auftaucht. 


Daß jenseits dieser Preisgruppe 
wieder begeistert berichtet wer- 
den kann (darf?), zeigt der Arti- 
kel über den Cube (Preis 
> 20 000 DM), in dem die Pas- 
sage über die endlich entdeckte 
Eigenschaft Programmierer- 
freundlichkeit sogar teilweise 
doppelt gedruckt wurde. Ich 
wünsche mir Maßstäbe, die 
sich an der Praxis und nicht an 
der Gewohnheit oder (ange- 
strebten) Marktanteilen orien- 
tieren, und Berichtlängen, die 
im Verhältnis zum Gebrauchs- 
wert eines Produkts stehen, 
kurz: mehr Fachjournalismus 
und weniger Marketing. 


Frank Wohlgemuth, Hamburg 


Widerlich 
(Story “Ein Vorfall”, c't 9/89) 


Ich schätze die Qualität Ihrer 
Zeitschrift c’t im allgemeinen 
sehr, jedoch die Story ‘Ein Vor- 
fall’ empfand ich als widerlich 
und menschenverachtend. Ich 
bitte Sie, auf Stories von dieser 
Qualität und Machart in Zu- 
kunft zu verzichten, Falls es 
einfach keine ‘besseren’ Stories 
gibt, dann lassen Sie lieber 
diese Sparte aus Ihrer Zeit- 
schrift verschwinden. 


W. Wiest, Ulm 


Deutliche Worte 


Mir persönlich wäre so ein per- 
fektes Verkehrssystem will- 
kommen, da ich einerseits 
selbst nicht besonders gerne ein 
Auto fahre und andererseits nie 
weiß, ob ein anderer Autofahrer 
mich in einem Anfall von 
Überholgier oder sonstigem 
Blackout über den Haufen 
fährt. Die Autorin schildert mit 
medizinischer Präzision die 
Folgen für das Opfer und für 
die Täter. Mich als Laien auf 
diesem Gebiet erschreckte zu- 
erst diese Art der Beschrei- 
bung, die vermutlich für eine 
Medizinerin, besonders in 
einem Unfallkrankenhaus, oder 
eine Polizistin etwas Alltägli- 
ches hat. Es freut mich, daß 
auch eine Frau so deutliche 
Worte findet. Nur weiter so, 
hoffentlich hat Josella Playton 
noch viele gute Einfälle. 


Irene Gangkofer, Mühldorf 
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Leserbriefe 


Pervers 


Die Geschichte in Ihrem Heft 9, 
Seite 282 — 286 ist an Perversi- 
on wohl kaum noch zu überbie- 
ten. Ich weiß wirklich nicht, 
wie ein derartig geschmacklo- 
ser Artikel in Ihrem Haus sei- 
nen redaktionellen Verlauf neh- 
men konnte. Das ‘Werk’ ist ein 
Schlag ins Gesicht eines jeden 
Menschen, der sich einmal in 
einer solchen Unfallsituation 
befunden hat. Ich hoffe nur, daß 
der Anblick eines derart ver- 
stümmelten Körpers allen Men- 
schen erspart bleibt. 


Jürgen Mrugalski, Krefeld 


Infantil 


Zur Story ‘Ein Vorfall’ möchte 
ich Ihnen mitteilen, daß ich sel- 
ten so einen infantilen 
Schwachsinn in Ihrer Fachzeit- 
schrift gelesen habe. 


Peter Bochtler, Ulm 


Zynisch 

Trotz (oder vielleicht wegen) 
meiner Faszination für die c't — 
ganz hervorragend der Mail- 
boxartikel und die durchaus kri- 
tische Selbstanalyse zum Ver- 
hältnis Mensch-Maschine - 
traf mich beim Überfliegen der 
Story “Ein Vorfall’ fast der 
Schlag (und die Idee, das 
Abonnement zu kündigen): die 
Redaktion sollte ihr kollektives 
Haupt schamvoll verhüllen, ein 
solches zynisch-dumm-blutrün- 
stiges Machwerk veröffentlicht 
zu haben. 


Prof. Volker Banfield, Hamburg 


Es ging mir nicht darum, billi- 
ge Horroreffekte zu erzielen. 
Der (vielleicht moralinsaure) 
Hinweis war der, daß jeder, 
der einen Pkw steuert, genau 
solche Folgen billigend in 
Kauf nimmt. Deshalb ent- 
schied ich mich ganz bewußt 
für eine detaillierte und ge- 
schmacklose Darstellung. Das 
ist dem Götzen und Fetisch 
Straßenverkehr und seinen 
Adepten angemessen. 


Die Annahme, durch EDV- 
Maßnahmen tatsächlich die 
Anzahl der Verkehrstoten auf 
Null senken zu können, ist kin- 
disch und naiv. Diesen Punkt 
in der Story nicht deutlicher 
bewertet zu haben, verdient 
Kritik, denn das wäre thema- 
tisch der c't angemessener ge- 
wesen. 
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Im übrigen stimme ich dem 
Leser zu, der geschrieben hat: 
‘Ich hoffe nur, daß der Anblick 
eines derart verstümmelten 
Körpers allen Menschen er- 
spart bleibt.' In der aus o.a. 
Gründen nur schwachen Hoff- 
nung, dem in der Wirklichkeit 
einen Schritt näher zu kom- 
men, wurde diese fiktive Ge- 
schichte so, wie sie ist, ge- 
schrieben, 

Josella Playton 


Nicht repräsentativ 
(Die Szene konsumiert, c't 9/89) 


Die Untersuchungen des Autors 
stützen sich weitgehend auf 
einen ‘elektronischen Fragebo- 
gen’, der keinesfalls repräsenta- 
tive Aussagen liefern kann. Wer 
sich einmal Gedanken über die 
Schutzbedürftigkeit personen- 
bezogener Daten gemacht hat, 
wird so einen Fragebogen nie- 
mals ausfüllen. 


Auch der Bericht über das Z- 
Netz (nicht: ZERBERUS-Netz) 
ist undifferenziert und wohl 
durch die unverstandene Lektü- 
re einiger Artikel im Netz ge- 
prägt. Politische Auseinander- 
setzungen in Diskussionsbret- 
tern führten in letzter Zeit zu 
einer lebhaften Zensurdiskussi- 
on. Daraus aber zu folgern, daß 
alles Unerwünschte gefiltert 
würde, ist schon eine sehr 
grobe Vereinfachung. Auch aus 
dem Zusammenhang gerissene 
Zitate helfen da nicht weiter. 


Jan Schiefer, Stuttgart 


Kern getroffen 


Die Grundaussage über die 
Trägheit der User trifft den 
Kern der Sache, auch auf unse- 
rem System samt Netzwerk’ ist 
die aktive Beteiligung gering. 
Bei den Diskussionen geht es 
bei uns nicht so sehr um DFÜ- 
und Computerthemen — das 
Thema Politik überwiegt deut- 
lich. Weiterhin wird unser Sy- 
stem sehr stark für die Über- 
mittlung persönlicher Nachrich- 
ten (sog. E-Mail) verwendet. 
Eine Mailbox eignet sich her- 
vorragend als Ersatz für einen 
Anrufbeantworter. Bei der 
Schlußbetrachtung des Berichts 
tauchen die gern verwendeten 
Vorurteile wieder auf: die Mail- 
boxanwender seien sozial und 
geistig verarmte Unterweltler. 


Natürlich wundert es mich 
nicht, daß es bei der Befragung 
von ‘Personen’ aus einer 
Pseudonym-Mailbox zu einem 
solchen Ergebnis kommen 
muß. Ich persönlich halte Per- 
sonen, die nur aus dem Schutz 
der Anonymität heraus arbeiten 
können/wollen, sowieso nicht 
für diskussionsfähig. 


Thomas Holzwarth, Ludwigs- 
burg-Ossweil 


In Schutz genommen 


In seinem Artikel geht Martin 
Fischer auch auf die Nutzung 
der DFÜ durch Friedens- und 
Umweltinitiativen ein. Zum 
weltweiten FDO-Netz (‘Aktive 
Profis’) kann ich nicht viel 
sagen, aber das Zerberus-Netz 
(‘DFU-Mülleimer’) möchte ich 
in Schutz nehmen. Neben den 
Technikbrettern finde ich gera- 
de dort auch Bretter zu Um- 
welt, Außenpolitik, Wirtschaft 
oder Verbrauchertips und auch 
mal eine Diskussion über Ban- 
ken und Kreditkarten. 


Wenig gelungen scheint mir der 
Schlußteil des Artikels: weder 
halte ich die Denunziation der 
Menschen vom Münchener 
‘Global Challenge Network 
(GEN)’ für angebracht, noch 
genügt es, die Bedenken der 
grünen Bundes-AG "Computer 
und Medien’ nur zu erwähnen. 
Was macht denn die grüne 
Basis mit DFU? Wie wird sie in 
der täglichen politischen Arbeit 
eingesetzt? Welche neuen Pro- 
bleme gibt es damit vielleicht? 
Keine Antwort von Martin Fi- 
scher. 


Das Projekt COMPOST im 
Zerberus-Netz (“Computerpost 
für Frieden, Umwelt und Men- 
schenrechte', so der vorläufige 
Arbeitstitel) ist gerade im Auf- 
bau begriffen, die Projektbe- 
schreibung noch nicht einmal 
veröffentlicht. COMPOST zu 
diesem Zeitpunkt als Papierti- 
ger zu bezeichnen und als Bei- 
spiel für sinnlose Mailboxnut- 
zung heranzuziehen, ist zumin- 
dest unseriös. 


Ich wünsche mir weitere kriti- 
sche Artikel in der sehr guten 
c't zum Thema DFÜU, ihren 
Nutzern und Projekten. Viele 
Boxen enthalten tatsächlich fast 
nur Müll. Aber gerade deshalb 
ist es wichtig, praktische Pro- 
jekte von Umwelt- und Men- 


schenrechtsgruppen nicht im 
voraus zu denunzieren, sondern 
sie inhaltlich zu beschreiben 
und danach zu diskutieren. 


Norbert Sommer, Düsseldorf 


Unausgewogen 


Martin Fischer greift ein Pro- 
blem auf, welches in der bun- 
desdeutschen Mailboxszene si- 
cherlich existiert. Allerdings ist 
der Artikel einseitig und unaus- 
gewogen und dadurch kaum ge- 
eignet, an diesem bedauerlichen 
Zustand etwas zu ändern. Im 
Gegenteil, diese tendenziöse 
Berichterstattung ist geeignet, 
den Mailboxen genau den Ver- 
lust an Ansehen in der Öffent- 
lichkeit zuzufügen, den Fischer 
scheinbar beklagt. 


Das Problem scheint zu sein, 
daß er nicht sehen will, was es 
zu sehen gibt. Denn ein nicht 
zu vernachlässigender Teil der 
Zerberus-Mailboxen liefert in 
der Tat qualifizierte Informati- 
on in übersichtlicher Form, Das 
COMPOST-Netz ist voll funkti- 
onsfähig und läuft derzeit auf 
mindestens 15 angeschlossenen 
Zerberus-Mailboxen. Nimmt 
man die LINKSYS-Boxen des 
‘Kommunikation und neue 
Medien e.V.', München, mit 
dem wir inhaltlich zusammen- 
arbeiten, hinzu, so sind es 25 
Systeme. Dazu kommen noch 
eine Vielzahl von Systemen im 
FidoNet. 


Vom Nutzen und Funktions- 
fähigkeit des COMPOST-Net- 
zes kann sich jede/r überzeu- 
gen: Tel. 0511-350 56 04, 300 
und 2400 Baud, 8N 1, User- 
name: GAST. Nach dem Ein- 
trag (keine Pseudonyme zuläs- 
sig) wird der Schreib- und 
Lesezugriff auf alle Bretter ge- 
währt. 


Udo Schacht-Wiegand, Hanno- 
ver 


Mehr Zylinder nutzen 
(Cache-Up, c't 9/89) 


Beim Lesen des Artikels be- 
merkte ich, daß Sie die Tests 
von Cache-Programmen mit 
einer Priam V185 mit RLL- 
Controller durchführten. Da ich 
dieselbe Platte, nur mit einem 
MFM-Controller, betreibe, bitte 
ich Sie, mir folgende Frage zu 
beantworten: Mit welchem 
BIOS arbeiten Sie, beziehungs- 
weise welche Möglichkeiten 
gibt es, die 1166 Zylinder der 
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Neu: HP DeskJet Plus. Der Arbeitsplatzdrucker. 
Endlich ein Drucker, der jedem zur Seite steht. 


Bei dem HP DeskJet 
Plus wird auch die Kon- 
kurrenz genauer hin- 
schauen müssen. Denn 
er druckt so unglaublich 
gestochen scharf, daß 
man erst auf den zweiten 
Blick erkennt, keinen 
Laserdrucker vor sich zu 
haben. Der HP DeskJet 
Plus ist ein angenehmer 
ruhiger Zeitgenosse, und 
zwar für jeden Arbeits- 
platz. Denn er arbeitet 
sehr zuverlässig und 
beruhigend leise. Seine 
große Auswahl an 
Schriften erlaubt Ihnen 
sehr variationsreiche 
und kreative Gestal- 
tungsmöglichkeiten von 
Dokumenten. Auch ist 
er ausgesprochen bedie- 
nungsfreundlich. Alle 
Funktionen (z.B. Aus- 
druck im Querformat) 
sind über ein Bedie- 
nungsfeld steuerbar. 


Und selbst der Druck- 
kopf wird einfach, 
schnell und sauber aus- 
gewechselt. 


Der neue HP DeskJet 
Plus ist unser Renner. 
Denn er ist bis zu 5mal 
schneller als sein kleiner 
Bruder HP DeskJet - ein 
optimaler Arbeitsplatz- 
drucker für Textver- 
arbeitung, Datenbanken, 
Tabellenkalkulation und 
Grafiken. 


Der HP DeskJet Plus 
bietet höchstes techni- 
sches Niveau, und das zu 
einem Preis, zu dem Sie 
normalerweise nur einen 
Nadel-Matrixdrucker 
erwarten. 


@ HEWLETT 


PACKARD 


Leserbriefe 


Priam voll zu nutzen (die mei- 
sten BIOSse bieten nur bis zu 
1024 Zylindern an)? 


Christian Baur, München 


Zwei Dinge bestimmen die ma- 
ximale Zylinderzahl: der ver- 
wendete Controller-Chip und 
das BIOS. Bis vor einem Jahr 
waren die meisten Controller- 
Chips mit Registern ausgestat- 
tet, die keine größere Zylinder- 
zahl als 1024 zuließen. Ob das 
auch für Ihren Controller gilt, 
sollten Sie zunächst klären. 
Erst dann lohnt es sich, das 
BIOS genauer zu betrachten. 
Die Format-Tabelle im ROM- 
BIOS läßt sich durchaus pat- 
chen, wie wir in der Hotline in 
c't 8/89 gezeigt haben. Eine be- 
quemere Methode stellt die 
Anschaffung eines speziellen 
Harddisk-Utility-Paketes wie 
etwa HARDREP von Speed- 
stor dar. Damit kann man so- 
wohl mit jedem beliebigen In- 
terleave formatieren als auch 
Plattentypen über Treiber nut- 
zen, die das ROM-BIOS nicht 
vorsieht. 


Atari-Laser 
auf Sparflamme 


Als Besitzer eines Atari-Laser- 
druckers wird einem das Ener- 
giesparen nicht gerade leicht 
gemacht. Da die DMA-Schnitt- 
stelle durch das SLM-Interface 
geschleift wird, kann sie nur bei 
eingeschaltetem Drucker betrie- 
ben werden. So ist bei ausge- 
schaltetem Drucker kein Fest- 
plattenbetrieb möglich. Man hat 
also zwei Möglichkeiten: ent- 
weder zum Drucken Rechner 
ausschalten, zwei Stecker 
wechseln, Laser einschalten, 
Rechner booten, oder den La- 
serdrucker immer einschalten. 
Bei einer Leistungsaufnahme 
von 400 Watt ist das auf Dauer 
teuer. 


Nun kann man aber feststellen, 
daß der Drucker bei Betrieb 
geöffnet werden kann. Wie bei 
jedem anderen Laserdrucker 
auch werden dabei Laser, Hei- 
zung und Lüfter abgeschaltet. 
Die einfachste Möglichkeit des 
Stromsparens wäre also, die 
hintere Klappe etwas zu öffnen, 
sobald der Drucker nicht ge- 
braucht wird. Aber Vorsicht! 
Staub ist bekanntlich recht un- 
gesund für die Druckwalze. 
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Mein Vorschlag ist daher, einen 
zusätzlichen Schalter (220 V, 
2 -— 3A) in den Sicherheits- 
schaltkreis einzufügen. Bei mir 
hat er vorn links im Gehäuse 
Platz gefunden. Von außen ist 
er nicht einmal zu sehen, weil 
er durch eine Zierkante ver- 
deckt wird. Der elektrische An- 
schluß geschieht im Netzteil. 
Nach dem Lösen von zwei Be- 
festigungsschrauben kann man 
es leicht anheben und die rechte 
Gehäuseplatte des Netzteils 
entfernen. In der oberen linken 
Ecke findet man neben einem 
Miniatur-Schalter (der übrigens 
durch einen Dorn am Deckel 
betätigt wird) einen Stromver- 
sorgungsstecker. Von diesem 
trennt man einen Draht durch 
und fügt den neuen Schalter 
ein. 


Andreas Schrell, Wuppertal 


Wer kennt DDh und EOh? 


Obwohl ich nicht zu denjenigen 
zähle, die ‘auf Teufel komm’ 
raus’ jede greifbare PD-Disk 
kopieren, habe ich mir einen 
Virus eingefangen. Dieser Virus 
benutzt die Funktionen DDh 
und EOh des Interrupts 21h. Da 
diese Funktionen zu Beginn des 
Programms aufgerufen werden, 
ist eine Definition durch den 
Programmierer ausgeschlossen. 
Zur Analyse des Virus brauche 
ich unbedingt alle erreichbaren 
Informationen zu diesen undo- 
kumentierten Funktionen. Wer 
kann eine Dokumentation zur 
Verfügung stellen? 


Andreas Michaelis 
Am Spascher Sand 8 
2878 Wildeshausen I 


Späte Rache 
(Jenseits von 640 K, c't 9/89) 


Auch die n+l-te Wiederholung 
der angeblichen MSDOS-Gren- 
ze von 640 KB macht die Be- 
hauptung nicht wahrer. 
MSDOS kann den gesamten 
Adreßbreich von 1 MB verwal- 
ten, benötigt aber einen zusam- 
menhängenden Adreßbereich. 
Leider hat der ‘blaue Riese’ 
den Bildspeicher mitten in den 
adressierbaren Speicherbereich 
gesetzt und damit die 640-KB- 
Grenze produziert. Der angebli- 
che DOS-Fehler erweist sich 
somit als eine simple IBM- 
Macke. 


Das ganze Gerede vom ‘Expan- 
ded Memory’ wäre völlig 
unnötig, wenn sich der Siemens 
PC-D mit einem Bildspeicher- 
beginn bei F000:0000h durch- 
gesetzt hätte. Dort waren schon 
vor einigen Jahren unter 
MSDOS 2.11 rund 1 MB ohne 
irgendwelche Klimmzüge zu 
erreichen. Zugleich wurde mit 
dem Unfug der separaten Be- 
handlung der geraden und un- 
geraden Bildzeilen und anderen 
Mängeln aufgeräumt. Das ‘Ex- 
panded Memory’ erweist sich 
nur als verspätete Rache für ein 
gedankenloses Nachlaufen hin- 
ter verkorksten IBM-Standards. 


Manfred Horst, Lünen 


Reset für HP Vectra 
(Hotline-Anfrage in c’t 8/89) 


Die einfachste Möglichkeit, 
beim HP Vectra ES/12 einen 
Reset auszulösen, besteht darin, 
ein Power-Fail zu simulieren, 
Das geschieht durch Unterbre- 
chen der aus dem Netzteil kom- 
menden Power-Fail-Meldelei- 
tung, indem man sie über die 
Öffnerkontakte eines Tasters 
führt. Diese Leitung wird bei 
korrekten Netzteilspannungen 
durch einen Transistor im Netz- 
teil auf 0 Volt gezogen. Der zu- 
gehörige Pull-Up-Widerstand 
(10 kOhm) befindet sich auf 
der Systemplatine. Dort liegt er 
mit seinem anderen Anschluß 
an der Pufferbatterie, so daß bei 
ausgeschaltetem Gerät eine 
Spannung von ca. 4,5 Volt ge- 
messen werden kann. 


Die aufzutrennende Leitung ist 
blau und liegt mit in dem Ka- 
belbaum, der, vom Netzteil 
kommend, in einem vielpoligen 
Flachstecker auf der System- 
platine endet, Es ist die letzte 
Leitung dieses Steckers, von 
der Gerätefrontseite aus gese- 
hen. 


Roland Eggmann, Stutensee 


EOF nicht erkannt 
(Ins Netz gegangen, c't 6/89) 


Ich möchte auf eine Besonder- 
heit hinweisen, die in Verbin- 
dung mit den von mir benutzten 
Netzwerken auftritt: Die End- 
of-File-Funktion arbeitet unter 
Umständen nicht richtig. Startet 
man auf dem File-Server ein 
Programm, welches die EOF- 
Funktion auf Dateien anwendet, 
so liefert Turbo-Pascal 3.0 rich- 
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Deutschlands 
meistgekaufter 
Btx-Decoder. 
BTX/2. 

Von AMARIS. 


ZWEI ZULASSUNGSNUMMERN 
A508158W NACH CEPT UND A509060X MIT 
DRUCKERSCHNITTSTELLE 


UNTERSTÜTZTE GRAFIKSTANDARDS: 

VIDEO GRAPHICS ARRAY (VGA) 

IBM® DISPLAY ADAPTER 8514/A 

ENHANCED GRAPHICS ADAPTER (EGA) 
COLOR GRAPHICS ADAPTER (CGA) 
HERCULES® GRAPHICS CARD (HGC) 

ODER ANDERE KOMPATIBLE GRAFIKKARTEN 


GRAFISCHE BENUTZEROBERFLÄCHE 
PULL-DOWN-MENUS MIT MAUS- UND TASTA- 
TURBEDIENUNG 


MAKROFUNKTION 

KOMFORTABLE BTX-AUTOMATISIERUNG: MAUS- 
UND TASTATUREINGABEN WERDEN ABGESPEI- 
CHERT UND AUF WUNSCH WIEDERHOLT 


es 89 90 


Wir sorgen 
für den Btx-Standard 


AMARIS-BTX/2-Softwaredecoder 


SEITENVERZEICHNIS 
ZUM ERSTELLEN EIGENER ANBIETERVER- 
ZEICHNISSE 


PROTOKOLLFUNKTION 2 
AUFZEICHNEN UND NACHTRÄGLICHES AB- 
SPIELEN VON BTX-SITZUNGEN 


PABWORTVERWALTUNG 

DIE PABWÖRTER SIND AN GEWÜNSCHTER 
BTX-SEITE ABRUFBAR UND GEGEN MIBß- 
BRAUCH GESCHÜTZT 


PROGRAMMIERSPRACHE ABL 

INTERNE PROGRAMMIERSPRACHE ZUM AUTO- 
MATISIEREN DES BTX-BETRIEBES UND ZUM 
ERSTELLEN EIGENER APPLIKATIONEN 


STANDARD IBM-BTX API-SCHNITTSTELLE 
ZUM EINSATZ VON FREMDAPPLIKATIONEN 


TRANSPARENTER DATEN MODUS 
ZUM VERSENDEN UND EMPFANGEN VON 
BELIEBIGEN-DATEIEN 


TELESOFTWARE 
NACH POST- UND WEITEREN FORMATEN 


KOMFORTABLE BTX-SEITENBEARBEITUNG 
TEXT/ GRAFIK ABSPEICHERN ODER AUS- 
DRUCKEN AUCH AUSSCHNITTE MÖGLICH UND 
ÜBERGABE AN ANDERE PROGRAMME 


EINFACHE INSTALLATION 
VIELE PARAMETER SIND VOREINGESTELLT 


UNTERSTÜTZUNG VON EXTENDED UND 
EXPANDED MEMORY 


80-ZEICHEN DARSTELLUNG 


VORBEREITET FÜR ISDN-BTX 
DAHER HOHE GESCHWINDIGKEIT 


ONLINE HILFE 
ZU JEDER WICHTIGEN MENÜFUNKTION 


EINE PRODUKTFAMILIE MIT SPEZIELLEN 
APPLIKATIONEN 

Z.B. BANKING, BÖRSE, MAIL, TELEX .. 
UMFANGREICHE BEDIENUNGSANLEITUNG 
CA. 300 SEITEN MIT EINFÜHRUNG IN BTX 
AMARIS-Software bietet noch mehr: Technische 
Hilfe über eine Telefon-Hotline, Update Senice 
und Informationen in Btx: Tips & Tricks, News, Te 
lesoftware, ABL-Programme... 

Lieferumfang: 

Vier Disketten, Anschlußkabel (wahlweise Adapter 
für Postmodem DBT03 oder V.24 Kabel für Mode- 
me und Akustikkoppler mit V.24-Schnittstelle), deut 
sches Handbuch, Tastaturschablonen 
Unverbindliche Preisempfehlung: 
AMARIS-BTX/2 für Postmodem DBT03, 

mit DBT03 Adapter 338.- DM 


AMARIS-BTX/2 für Modeme und Akustikkoppler 
mit V.24 Kabel 238.- DM 


AMARIS-Software-GmbH, Lange Wende 33, D-4770 Soest, Tel.: 02921-75063, Fax: 02921-75070, Btx: xAMARIS# 


Leserbriefe 


tige Ergebnisse. Startet man 
hingegen dasselbe Programm 
über das Netzwerk von einem 
anderen Arbeitsplatz aus, so 
passiert folgendes: 


Beim Netzwerk der taiwani- 
schen Firma RPT-Intergroups 
findet Turbo-Pascal das Datei- 
ende nicht. Ein Programm der 
Art “While not eof(Datei) do...” 
bearbeitet die Datei einfach 
über das Dateiende hinaus. 


Beim VIANET der Firma We- 
stern Digital hängt die ord- 
nungsgemäße Funktion davon 
ab, ob vorher die Funktion FI- 
LESIZE verwendet wurde. Der 
Fehler tritt ausschließlich bei 
Dateien des Typs FILE oder 
FILE OF... auf, bei Textdateien 
liefert Turbo-Pascal korrekte 
Ergebnisse. 


Burkhard Plattner, Koblenz 


Da der Fehler nur bei typisier- 
ten Dateien beobachtet wurde, 

die vom DOS jedoch genau 
wie Textdateien behandelt wer- 
den, ist er wahrscheinlich auf 
die Modifikation von Turbo- 
Pascal zurückzuführen. Wich - 
tig ist daher, daß der Poke des 
Filemodus-Bytes, wie auch im 
Artikel erwähnt, erst unmittel- 
bar vor dem Reset erfolgt und 
sofort danach wieder aufgeho- 
ben wird, 


MultiSync als Fernseher? 


Jetzt besitze ich schon einen 
wunderbaren Multisync-Moni- 
tor, und was liegt näher als der 
Gedanke, dieses Gerät als Fern- 
seher zu benutzen? Nachdem 
ich erfahren habe, daß in einem 
Videorecorder auch ein kom- 
pletter Tuner steckt, müßte ich 
doch eigentlich nur noch durch 
einen passenden Kabeladapter 
die Verbindung zwischen Video 
und Monitor herstellen. Wie die 
meisten Multisync-Monitore 
besitzt auch der meinige keinen 
Video-Eingang, sondern nur 
den üblichen RGB-Analog-Ein- 
gang. Ist meine Idee realisier- 
bar? 


Reinhard Scholl, Karlsruhe 


Zuerst sollten Sie prüfen, ob 
Ihr Monitor eine Bildwechsel- 
frequenz von 50 Hz und eine 
Zeilenfrequenz von 15 625 Hz 
verarbeiten kann. Wenn ja, 
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können Sie die notwendigen 
Signale am Videorecorder von 
der SCART-Buchse abnehmen. 
Informieren Sie sich aber, ob 
die SCART-Buchse des Recor- 
ders auch wirklich die RGB- 
Signale liefert; nicht jede 
SCART-Buchse ist vollständig 
beschaltet. 


Austausch gegen HCT 
(MF-Tastatur- Adapter für Atari ST, c't 11/88) 


Ich hatte mit dem MIDI-Adap- 
ter für MF-Tastaturen genau die 
gleichen Probleme, wie sie J. 
Striegel in seinem Leserbrief in 
c’t 4/89 schilderte. Der Adapter 
sendete (unkontrolliert) beliebi- 
ge Zeichen. Der Austausch des 
LS14 gegen einen HCT14-Bau- 
stein von Philips beseitigte 
diese Fehlfunktion. Der Adap- 
ter läuft seither einwandfrei. 


Florian Nold, Emmendingen 


Write-Impuls zu kurz 
(Hotline-Beitrag “Falsche _Steprate?', 
e't 9/89) 

Die Steprate ist nicht der 
Grund, daß die Hitachi-Platte 
am OMTI 5520 nicht funktio- 
niert. Die Platte benutzt Voice- 
Coil-Technologie. Die Steprate 
darf im Bereich von 300 ns bis 
100 us liegen, daher kann man 
ruhig 10 us auf dem OMTI ein- 
stellen. Bei Stepraten über 
20 us kann sich lediglich die 
Zugriffszeit erhöhen. 


Der Fehler liegt wahrscheinlich 
woanders. Bei mir war es so, 
daß die Schreibe-Pulse zu kurz 
waren. Die Platte verlangt eine 
Pulsbreite von 50ns — 150ns 
(Fehler im Handbuch, dort steht 
500 ns - ...). Die Pulse, die bei 
der Platte ankommen 
(MC34050, Pin 3), sind jedoch 
zu kurz. Die Platte quittiert dies 
schon beim Formatieren mit 
einem WRITE FAULT, da sie 
diese Pulse nicht als Schreib- 
strom anerkennt. 


Abhilfe schafft hier ein Mono- 
flop, das zur Verbreiterung der 
Schreibpulse eingesetzt werden 
sollte (z.B. 74121, R intern, C 
47 ... 68 pF). Dieses muß ir- 
gendwo in das Schreibsignal 
eingebracht werden. Falls man 
noch Garantie auf die Platte 
hat, sollte man es in Kombinati- 
on mit einem RS422-Empfän- 
ger und einem RS422-Sender 
direkt in die Kabelverbindung 
vom Controller zur Platte (write 


data-p und -n) einschleifen. An- 
sonsten kann man das Signal 
auch direkt auf der Platte auf- 
bereiten, denn dort ist noch ein 
Monoflop frei (74221, Pins 5 
... 7,9 ... 12). Man muß es nur 
noch in die Signalleitung vom 
MC34050, Pin 3, einschleifen. 


Karl-Ulrich Schneider, Lühnde 


‘ATLANET’ statt ‘Lancelot’ 
(Atari wirft das Netz aus, c't 10/89) 


In der Ausgabe Nr. 10 Ihrer 
Zeitschrift berichten Sie vom 
Netzwerk-Interface ‘Lancelot’ 
der Firma vortex. Ich möchte 
darauf aufmerksam machen, 
daß der Vertrieb dieses Produk- 
tes unter diesem Namen per 
einstweiliger Verfügung vom 
23.08. 89 untersagt wurde, und 
daß das Produkt unter dem ur- 
sprünglichen Namen ATLA- 
NET vermarktet werden muß. 
Gegen diese einstweilige Verfü- 
gung hat vortex mittlerweile 
Widerspruch eingelegt. 

Michael Washausen, Riebl 
Computertechnik GmbH, Kat- 
lenburg-Lindau 


7 Stellen ‘Schrott’ 
(Jetzt schlägt’s drei, c't 9/89) 


In seinem Artikel stellt Herr 
Timm u.a. fest, daß OMI- 
KRON-BASIC mit 19 Stellen 
weniger genau sei als GFA- 
BASIC mit nur 13 Stellen. Dies 
ist ausschließlich auf einen Pro- 
grammierfehler zurückzu- 
führen. Denn OMIKRON- 
BASIC berechnet Zwischener- 
gebnisse nur dann mit 19 Stel- 
len Genauigkeit, wenn minde- 
stens einer der beteiligten Ope- 
randen doppelte Genauigkeit 
hat. 


So ergibt 

a# = 1/3: PRINT a# 
.00000000007213844 

7 der angezeigten 17 Stellen 
sind also ‘Schrott’. 


Im Gegensatz dazu ergibt 
#a = 1/%83#: PRINT a# 
33333333333333333 


hier sind also alle Stellen in 
Ordnung. Auf diese Gefahr 
wird im Handbuch ausdrück- 
lich hingewiesen. 


Klaus Opel, Mannheim 


Ergänzungen + Berichtigungen 


Anschluß gewinnen 

(c't 10/89, 5.222) 

Die Satzanlage hat in Zeile 50 
des Listings vier Copyright- 
Symbole eingeschmuggelt. Er- 
setzen Sie diese jeweils durch 
die Kombination :C. 


40-Ordner-Problem 

Der Beitrag ‘Abenteuerreise 
durchs TOS’ ist nicht in c’t 9/89, 
sondern in c’t 9/87 auf Seite 122 
erschienen. 


dBClone Contest 

(c't 10/89, Seite 176) 

In die Übersicht auf Seite 192 
hat sich ein Fehler eingeschli- 


chen: Der Nantucket-Compiler 
Clipper kann entgegen der Ta- 
belle 255 Arbeitsbereiche und 
15 Indexdateien öffnen, und lo- 
gische Felder sind ebenfalls 
möglich. Für direkte Befehls- 
eingabe steht ein Hilfspro- 
gramm zur Verfügung. 


Labyrinth-Gehäuse 
(c't 10/89, S. 130) 


In der Abbildung des Emissions- 
spektrums (Seite 132) ist die 
blaue Kurve (ungedämmte Plat- 
te) leider um 10 dB tiefer ge- 
rutscht, als sie sollte. Hier das 
korrekte Bild: 


Pegel [dB] 


Freauenz [Hz] 


c't 1989, Heft 11 


Und schon erwachsen! f / ‚de 
ohne Widersprüche. Das Multitalent für den mobilen 

und stationären Einsatz, flexibel und stark . 

* Zwei interne Erweiterungsslots 

* Großzügige Tastatur mit abgesetztem Zehnerblock 


* Netzwerk-Eignung 
SiS) SYSTEMS 89 
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* Schneller 80286-Prozessor 
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ADVANCED COMPUTER TECHNOLOGY BY SCHMITT COMPUTERSYSTEME 


FLACH, KOMPAKT, ULTRAMODERN. VOLL- 
GEPACKT MIT ESCOM-KNOW HOW. TROTZ- 
DEM NOCH JEDE MENGE PLATZ FÜR DEN 
ELEKTRONISCHEN FORTSCHRITT, DER 
NOCH KOMMT! DIESE PERSONALCOM- 
PUTER SIND EIN SPITZENBEISPIEL FÜR 
INTERNATIONALE ZUSAMMENARBEIT - 
ESCOM-ENGINEERING IN DEUTSCHLAND 
UND FERNOST. 

ERGEBNIS: STANDARDS, DIE DIE RICH- 
TUNG ANGEBEN BIS WEIT IN DIE 90ER 


JAHRE. 


ma ESCOM SLIMCASE AT 80386 5X. 


DER 386 ZUM PREIS EINES HERKÖMM- 


LICHEN 286. 80386SX PROZESSOR, 1 MB 


SPEICHER ON BOARD, SERIELLE + PARAL- 
LELE SCHNITTSTELLE, ECHTZEITUHR, 


1 DISKETTEN-LAUFWERK 5.25” / 1.2MB, 


VGA-KARTE ODER HERCULES-KOMPATIBLE 


GRAFIK-KARTE, 20 MB FESTPLATTE, 40 MB 


ODER 66 MB FESTPLATTE. ESCOM PROFI- 


TASTATUR 102 KEYS. 


OPTIONAL: ESCOM VGA-MONITOR MOND- 


CHROM. ESCOM VGA-MONITOR COLOUR. 


ESCOM MULTISYNC MONITOR. 


H 


DEUTSCHLAND: SCHMITT COMPUTERSYSTEME 
ZENTRALE: 6000 FRANKFURT, HANAUER LANDSTR. 417 - 1000 BERLIN, 
KURFÜRSTENDAMM 92 - 2000 HAMBURG, KATTREPEL 10 
3000 HANNOVER, KARMASCHSTR. 44 : 4000 DÜSSELDORF, 
IMMERMANNSTR. 65 - 5000 KÖLN, STEINWEG 7 - 11 - 5400 KOBLENZ, 
CASINOSTR. 40/42 - 6000 FRANKFURT, GROSSE FRIEDBERGER STR. 30 
6100 DARMSTADT, MÜHLSTR. 76 - 6200 WIESBADEN, RHEINSTR. 41 
6500 MAINZ, KARMELITERPLATZ 4 - 6800 MANNHEIM, T 2/4 
7000 STUTTGART, TÜBINGER STR. 18 - 7500 KARLSRUHE, 
KAISERSTR. 188 : 8000 MÜNCHEN 19, ARNULFSTR. 87 
8000 MÜNCHEN 2, SCHILLERSTR. 17 - 8500 NÜRNBERG, 
INNERE LAUFERGASSE 29 - 8700 WÜRZBURG, GERBERSTR. 2 


8900 AUGSBURG, FRAUENTORSTR. 22 


ÖSTERREICH: WS COMPUTERSYSTEME 
ZENTRALE: PEMBAURSTRASSE 19, 6020 INNSBRUCK 
UNTERBERGERSTR. 27, 6020 INNSBRUCK + REINDORFGASSE 39, 
1150 WIEN + HUMBOLDTSTR. 28, 4020 LINZ + TRAUNGASSE 25, 
4600 WELS + PARIS-LODRON-STR. 19, 5020 SALZBURG 
GWL-KAUFHAUS, 6900 BREGENZ + CONRAD-VON-HÖTZENDORF-STR. 5, 


8020 GRAZ - ANKERSHOFENSTR. 2, 9020 KLAGENFURT 


FRANKREICH: PRO 5 MIERO-ORDINATEURS 


PRO S MICRO-ORDINATEURS - 16, AVENUE MARECHAL FOCH - 06000 NICE 


aktuell 


Transputer und Ethernet 


Das Transputer-Modul TPM- 
ETN ist gleichermaßen als ei- 
genständiger Prozessor-Knoten 
in einem Multi-Transputer-Ver- 
bund wie auch als Kommunika- 
tionsknoten für eine Ethernet- 
Einbindung anzusehen. Laut 
Anbieter Paracom aus Aachen 
werde der Preis für das Board — 
bestückt mit einem T800, 
2MByte RAM und dem 


Ethernet-Controller-Chip SEEQ 


8005 — etwa bei 6000 DM lie- 
gen. Zusätzlich lassen sich wei- 
tere Transputer- oder 1/O-Mo- 
dule als sogenannte Daughter- 
Cards auf das TPM-ETN-Board 
aufstecken. Als Software-Um- 
gebung werden Telnet-Applika- 
tionen unter Helios (basierend 
auf TCP/IP, OEM-Lizenzen für 
TCP/IP-Quellen verfügbar) ge- 
boten. 


Farbenmillionär 
Einen Thermotransfer-Farb- 


drucker mit GPI (Graphics Pro- 
gramming Interface), der Sei- 
tenbeschreibungssprache des 
OS/2-Presentation-Manager, 
stellt QMS vor. Der Controller 
des PMScript 10 interpretiert 
die GPI-Befehle ohne Zwi- 
schenstufe, so daß die Überset- 
zung in das langsamere Post- 
script entfällt. Der PMScript 10 
soll laut QMS, München, weni- 
ger als 30 000 DM kosten. 


Der Postscript-fähige Farb- 
drucker Color$cript 100 Mo- 
dell 10 ist ebenfalls unter 


30 000 DM zu haben. Er soll 
dieselbe Druckqualität wie der 
‘große Bruder’ Modell 30 bie- 
ten und das Original-Postscript 
von Adobe in vollem Umfang 
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verarbeiten. Im Thermotrans- 
fer-Verfahren mischt er über 16 
Millionen Farbkombinationen 
und druckt sie in einer Auflö- 
sung von 300x300 dpi auf 
DIN-A4-Papier oder Folien. 
Der ColorScript simuliert mit 
Ausnahme von Metall- und 
Leuchtfarben sämtliche Farben 
des Pantone-Mischsystems. 
Standardmäßig ist er mit einer 
RS-232, RS-244/AppleTalk- 
und einer parallelen Schnittstel- 
le sowie einem SCSI-Interface 
für maximal sieben SCSI-Gerä- 
te ausgerüstet. Damit läßt sich 
die virtuelle Speicherkapazität 
des Druckers für ladbare 
Schriften ausbauen.’ Als Option 
sind Speichererweiterungen auf 
bis zu 8MByte RAM verfüg- 
bar. 


Nachwuchs bei Toshiba 


Mit einem Laptop, der sich 
zwischen dem 286er T3200 und 
dem 386er T5100 einreiht, 
sowie einem kompakten Laser- 
drucker wartet Toshiba auf. Der 
T3200SX besitzt einen mit 16 
MHz getakteten 80386SX-Pro- 
zessor, VGA-Grafik in 16 
Graustufen und in der knapp 
15000 DM teuren Grundaus- 
stattung eine 40-MByte-Fest- 
platte sowie | MByte RAM. Da 
sich der Speicher auf 13 MByte 
aufrüsten läßt, wird es auch 
OS/2 und UNIX nicht zu eng. 
Der 370x396x99 mm große 
und 7,9 kg schwere T3200SX 
bietet außerdem zwei Standard- 
steckplätze für eine lange 16- 
Bit-Karte und für ein kurzes 8- 
Bit-Board. Toshiba-Karten wie 
das lokale Netzwerk SYSLINK 
E finden dort ebenfalls Platz. 
Ein weiterer Steckplatz ist dem 
Toshiba-Modem vorbehalten, 
so daß die beiden seriellen 
Schnittstellen für andere Peri- 
pheriegeräte zur Verfügung ste- 
hen. 


Alles für den 
LaserJet-Il und 
Kompatible 


Erweiterungen für HP-Laser- 
drucker stellt die AMS Electro- 
nic GmbH (München) in Halle 
23 am Stand Al aus. Als Karte 
für die optionale 1/O-Öffnung 
beim HP LaserJet II ermöglicht 
die AMS LaserNet-plus bis zu 
10 Benutzern den Zugriff auf 
den LaserJet. Ihr Pufferspeicher 
faßt 256 KByte (erweiterbar auf 
1 MByte) und die seriellen 
Schnittstellen übertragen mit 
bis zu 115 200 Baud. Neu unter 
den Cartridgess sind eine 
Schriftartenkassette mit Größen 
von 14 bis 48 Punkt für Headli- 


Als 
dell 


preiswertes Einstiegsmo- 
in die Lasertechnik be- 
zeichnet Toshiba, Neuss, den 
Pagelaser 6. Der 4540 DM 
teure Drucker arbeitet mit einer 
Auflösung von 300x 300 
Punkten pro Zoll und erreicht 
eine Geschwindigkeit von 
sechs Seiten pro Minute. Dabei 
sorgt die Face-Down-Papierab- 
lage für die richtige Reihenfol- 
ge der Seiten. Der Pagelaser 6 
ist mit einer seriellen und einer 
parallelen Schnittstelle sowie 
512 KByte RAM ausgestattet. 
Für Grafikausdrucke oder zum 
Laden von Zeichensätzen läßt 
er sich auf maximal 4,5 MByte 
RAM erweitern. Durch die 
Emulation des HP Laserjet II 
und des IBM Pro Printer XL/24 
ist er kompatibel zu allen gän- 
gigen Softwareprodukten. Als 
Option bietet Toshiba unter 
anderem eine ‘Multiple-Font- 
Cartridge’ an, die die Funktion 
von bis zu vier herkömmlichen 
Font-Kassetten übernimmt. 


nes sowie 


PacificPage, eine 
PostScript-Emulations-Cartrid- 
ge. Damit verwandelt sich jeder 
LaserJet-II in einen Laser- 
drucker für DTP-Anwendun- 
gen. 
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Beispiel AutoCAD: 


Geometriedaten aus der Konstruktionszeichnung werden, 


= 


ze 


EN 


| 


ergänzt durch technologische Bearbeitungsparameter, sofort zu Prototypen 
oder Kleinserien verarbeitet. Aufwendige CNC-Programmierung kann entfallen. 


Leistungsumfang: 


@® CNC-Maschinen mit 3-Achsen-Steuerung, von 
150 x 100 x 50 mm bis 1000 x 1000 x 500 mm 
Bearbeitungsraum, Genauigkeit + Yo mm 


® AutoCAD-System zur Konstruktion beliebig komplexer 


Vorlagen 


® NC-Treiber mit 2%-dimensionaler Arbeitsweise, 


unbeschränkte Komplexität 


® 8-, 16- oder 32-Bit-Rechnersysteme mit Coprozessoren, 


hochauflösenden Grafiken u.v.m. 


Applikationen: 


— Bohren 

— Gravieren 

— Modellieren 

— Fräsen 

— Fotoplotten 
Formschneiden 
— Kleben 
Bestücken 


Weitere Informationen über CAM-Systeme, CNC-Kopplungen, CNC-Programmie- 
rung sowie unser sonstiges Lieferprogramm erfahren Sie aus unserem Katalog E/M! 


= isert-electronic, Hugo Isert, Im Leibolzgraben 16, D-6419 Eiterfeld 1 : 
Telefon (06672) 7031 : Telex iseld 493150 - Telefax (06672) 7575 


(Technische Änderungen vorbehalten.) 


isel-Linear-Doppelspurvorschub, Härte HRC 50 
m 2 Stahiwelten, 3 12 mm, N6. gehärtet und geschliffen 

1 Doppelspur-Profil 836 x M 28 mm, aus Aluminium 

@ Paßbuchsen & 12 mm, HB. Im Abstand von SO mm 

@ Führungsgenauigkeit auf 1 m Länge < 001 mm 
/erdrehsicherer u. spieifreier Linear-Doppeispurschlitten 
W 2 Präzisions-Linaarlager mit jeweils 2 Kugelumläufen 
 geschl Aufspann- u Befestigungspiatie L 65 x B 75 mm 
 Öynamische Tragzahl 800 N. statische Tragzahl 1200 N 


u 256 Byte Pufferbereich für Software-Handshaks 
Maximale Geschwindigkeit 10 000 Schrittie's 
Datenspeicherung in B muatisch RAM 
Relatıve und absolute Positionsersteuerung 

= 8.000 000 Schntt/Koordinate speicherbär 
Geschachtelte Schieden Innernalb des Programms 
= Vorzweigungen über Programmwahleintit 


ee 


7 
| Isel-Steuerungssoft- und Hardware ab DM 298,00 
= Prorsßautomationssprache PAL-PC 1.2 mit Teach-In 

Demo-Kit: Lernsoftware mit Inmelligenter Steuerung 
AutoCAD, AutoSxetch, AutoShade, AutoFoı 
Treibersoftware von AutoCAD auf CNC-Steuerung 

PC. PC/XT. PC/AT. PC/386 Rechner, Festplatten 
Mochauflösende Grafikbädschirme, 800 x 800 Punkte 


Umsetzer für PC: HPGL auf CNC-Steunrung 
Osrber-Format au! CNC-Steuerung 
DIN 66025 aut CHC-Steuerung 
AutoCAD aut DIN 68026 
Exceion auf CNC-Steuerung 

Anpassung von LPKF-Ouiline-Fräsen an CNC 

M GFA-DRAFT incl Anpassung an CNC-Steumrung 

M ComCAD-Programm inch. Treiber für Commodore Ci4 


BE 8 Kugelgewindemutter © 28 x 40, spielrei einsteltbar 
Kugelgewindaspindel © 1& mm, Steigung 5 mm 

u m Steigungsg < 0,1, Wiederhalg < 0.01 auf 300 mm 

BE 8 Spindelanden bearbeitet mit Lagerzapfen @ 10 mm 

| I m! Spingelenge mit Zapten © 6.35 mm, Länge 10 mm 

N [ 8 1 Spindelande mit Zaptan 2 4 mm und Gewinde M & 

| 


u Dynamische Tragzani 9000.N. statische Tragzahl 12.000 N 


W Verfahrweg x-Richtung 250 mm u. y-Richtung 400 mm 
| 8 Aluminium-T-Nutentisch. Aufspanntläche 500 x 800 mm 
Bu 8 Prazis -z-Achse, Hub 100 mm, mit Linaar-Hubvorricht. 


| 
| 
W 


| WB Präzis -x/y-Koordinaten-Tisch mit Doppelspur-Vorschub 
BE 3 Vertahnweg x-Richtung 500 mm u y-Richtung 500 mm 
\ 8 Aluminium-T-Nutentisch, Aufspannfiäche 750 x 750 mm 


x? 


I Präzis -2-Achse, Hub 100 mm, mit Linsar-Hubvorricht 


4 
DM 720,00 
8 Hubvorrichtung. L 225 mm, mit Doppeispurführung 1 ® Doppeispur-Vorschub 1 B 175 mm und L 428 mm 
i Hub mit Schrittmotor 55 Nem, Schrittwirkel 1,8 - rl ae Kin De 1 
m tr 2 „dmm 
spinitrei eingesteliter Kugelgewindetrieb © 16 x 2 mm BEL imser Dopannpireiis a Tas Smabhualen 
2 Linsar-Doppeisputprofile mit 12er Stahtweilen W 4 Doppelspursets man Aufspannplatie 180 = 178 mm 
2 Linear-Doppeispur-Sets mit Aufspannpi. 178 x 120 mm @ spieifreier Präzisonsworschub. Vertahrweg 200 mm 
Präzisionshubvorrichtung, Verfatrweg max. 100 mm u 1/Ena- bzw. Referenzacheiter, Genaulgkait 11100 mm 
@ 1 End- bzw. Referenzschalter, Genaugkeit < 1/100 mm 
“ 
Isei-Lingar-Hubvorrichtung 2 DM 960,00 | 
1 Hubworrichtung L 325 mm, mit Doppelspurführung ' | isel-Doppelspurvorschubeinheit 2 DM 1315,00 
Hub mit Schrittimotor 110 Nam, Schrittwinkel 1,8 W Doppelspur-Vorschub 2 8 260 mm u L 824 mm 
u 1 spieifrei eingestelter Kugelgewindetried © 16x. 4 mm Vorschub mit Schrifttmetor 110 Ne. Schrittw 1.67 
u 1 2 Linsar-Doppeispurprofile mit 12er Stahlwellen | - rare me Be ge 18x4mm 
x war 7 unser peispurprofiie mit 12er-Stahtweiien 
ia ent Doppeispur a bien ang ei 175mm Mi 5 4 Dogpeisnursets mit Aufsanngiatte 278 x 250 mm 
rkzisionshubvorrichtung, Verlahrweg max. 100 mm  spieifreier Prazisionsvorschub Verfahrweg 400 mm 
w 1 End- bzw Reterenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm N w ' End- bzw. Rieferenzschaiter Genauigkam 1/100 mm 
ER Zr ui 


@ Linaer-Doppelspurvorschub 225 mm DM 7400 ÄE m Kugeigewindetrien 18 x 5 460 mm DM 396.00 
Lnear-Doppelspurvorschub «25 mm DM 106.00 BE m Kugeigewingetrieb IE x 5 510 mm DM 419.00 
8 Linsar-Doppelspurvorschub 676 mm DM 138,00 W  Kugelgewindetrieb 16 x 5 710 mm DM 431.00 
W Linear-Doppelspurvorachub 05 mm DM 172.00 x5 30 mm DM 454.00 
W Linsar-Doppelspurvorschub 1176 mm DM 206.00 x5 1290 mm DM 476.00 
 Linsar-Doppelspurvorschub 1425 mm DM 250.00 5 1450 mm DM 510.00 
. ZEE Z—— .— u 
er Zee __.s 
T - 
Isel-Schrittmotorsteuerung mit Prozessor DM 568,00 1} zo, RAU A 
® intelligente 1-Achsen-Schrittmotorstewerung 5 wg Pu 7 £ 
Eurokarte mit 2°-Frontplatte ınci. BO-VA-Neizteil I ed 8 o 
Ind ZINN Be SO, a 2.0A »ı ä m. 
Wsgangsstufs kurze: lest mit Überstromana: en ne > 
Aus fonts. üder Ypoi. Sub-D-Bucı wensecher 
Soriolle Schnittstelle mit 2400 Bd bis 18 200 Bd 2 I 2 - 
r 
5 isel-x/y-z-Doppelspur-Anlage 3 
W Präzis -x-/y-Koordinaten-Tisch mit Doppelspur-Vorschub 


isel-x/y/z-Doppelspur-Anlage 4 


DM 1015,00 WW Wei-xiy-Doppeispur-Kreuztisch 1 


@ 2 End- bzw Asferenzschalter Genauigkeit 1/100 mm 


W Linear-Doppelspurführung 1 mit Montageprofil I 

I Linear-Doppelspur-Sat 2 mit Montageprofil 2 

 Autspann- u Montagefläche 125 x 75 mit 2 T-Nuten 
Kugelgemndetrieb 16 x 5 mm mit 2 Flanschiagern 

W Vorschub mil Zweiphase: ittmotor 110 Nem 

W 1 End- bzw Relerenzschalter, Genauigkeit < 1/H0Omm 

W Faitenbaigabdeckung sis Zubehör isterbar 


W Linsar-Vorschubeinheit 425 mm DM 884.00 
insar-Vorschubeinheit ST: mm DM 33500 | 
W Limar-Vorschubennent 675mm DM 3.00 M 
W Linsar-Vorschubeinneit 825 mm DM 1043.00 
W Linsar-Vorschubeinheit 1175 mm DM 1123.00 | 
W Linsar-Vorschubeinneit 1425 mm DM 1203,00 | 
’ 
A 
ng nu 
yay 7 al 
—& 1 
EN Nr En N 


DM 3570,00. 


I Fesisieh. Autspannii, positionierbare x/y/z-Achsen | 
m 2 Schrittmotore 110 Nem und 1 Schrittmotor 55 Nem \ 
m 3 spieilrei eingestelte Kugelgewindetr. © 16x 4/2 mm 

wm 3End- bzw. Relerenzschaiter, Genauigkeit < 1/100mm | 


| 
| 


“ 


DM 4165,00 


| 
| 
W Fesisteh Aufspannf\. pasitionierbare w/ylz-Achsan ! 
8 2 Schrittmotare 110 Nam und 1 Schrittmotor 55 Nm 
I 3 spieirei eingestelte Kugeigewindetr. 2) 16x4/2mm | 
u 3End- bzw. Referenzschalter. Genauigkeit < 1/100 mm 


@ 2 Doppelspur-Vorsenüube 11 425 mm u L 578 mm 

@ Vorschübe mit 2 Schritimotoren 110 Nam. Sohritiw. 1.8 
@ 2 spieitrei eingestellte Kugeigewindeinede 2 16 x4 

® 4 Linsar-Dopceispurprofiie mit !2er-Stahiweilen 

@ 8 Doppeispur-Sata mit 2 Autspennpiat 
@ 2 Prazisiongvorschübe. Verfanrweg 200 
2 End- bzw Aeferenzachaiter Genauigken 


DM 2510,00 


isel-x/y-Doppelspur-Kreuztisch 2 


m 2 Doppelspur-Vorschübe 2 L 675 mm u L 825 mm 

@ Vorschübe mit 2 Schrittmotoren 110 Nam. Schrittw. 1.8 
8 2 spmeitrei eingestellte Kugeigewindeinebe 2 164 mm 
® 4 Linear-Doppelspurprofe mit 12ar-Stanıweilen 

u 5 Doppelspursets mit zwei Autspanngi. 275 x 280 mm 

@ 2 Präzisionsvorschüße. Vertahrweg 300 ung 400 mm 


" = gn 
& z == x a 
Isel-Schrittmotor-Rundschalltisch DM 890,00 | 
Prärsions-Rundschaktisch L 450 x B 330 x H 150 } 
Servittm -Antnet rnit apieitr Übersetzung 1:25 j 
spannte Drehtellerlagerung. tage 1 kN 
ieler-2 332 mm, H 15 mm m. Zahnnernenauinaine 
j 8 Zahnriemen-Umienktoßen tür max. Zähne - Eingriff i 
1 
ij 
{ 
f 
| 
‚ 


min. Winklauft 
Postoniergenauig 
| u max Taier-Drsnm 12 Nm. max Tober-umlangek, 738 
Aeterenı-Schalter. Genauigeet < 0.005 mm ( 


Rundiaufgenauige. +0,02 me 
s0.m*, Wedernolig, s0.01* 


DM 1560,00 
10°-Tischgehäuse, Interfacekarte, drei Schritimotorst. 

uten, 40 V, max. 2,0 A kurzschlußfast 
Schrätmolorausgänge über Bpol Sub-D-Buchsenstecker 
Prozessorkane mit NC-Betriebssysten 4 
Rechnerkopplung über AS232 2400 Ba bis 19 200 Ba 
Datenspeicher tür NO-Programme bis 3600 Datensätze ’ 
w Optionen: Programmwahlsinheit, EiA-Erweitsrung 


! isel-3-Achsen-CNC-Steuerung 
= 


bipolare Endat 


fang 40 Y, max. 2.0 A | 
Ausgangsstufe kurzschlußlest mit Überstromanzeige | 
einsielidarer Phasenstrom. Endstufe olyita) adschantnr MM 
Sgpeeicen Takt, Richtung, Takt-Stoo, Stromabs. | 
Vol- oder Hal betrieb, max. 10 000 Schritas 

Eingang über 16p0l. Steckverbinder DIN 41612 D 

Ausgang frontseuig über 9pol. Sub-D-Buchse 


Isel-Intertacekarte 4.0 mit E/A-Karte DM 1120,00 
w Prozessorkarte mit Schaltfunktionen als 2" -Einschub 
w CNC-Betriebssystem mit Ankopplung über AS 232 
Spexcher für 3600 Datensätze. optional Batterie 
Unsare Imsrpoiation von zwei Achsen 

Intern wählbare Start- und Sioprampen 
absolute. ruiative Positionien 10.000 Schritt 
sotorige Ausführung bzw. Speicherung won Di 
Umtangrescher Belehlssatz mit über 37 Einzeibefonson | 


y 
— 


Geschschtelte Schleifen innerhalb des NC-Programms 
a Yo über Programmwahleinhait 

Synch -Punkte zur Kopplung zweier Interfacekarten 
Steusrausgänge: Takt, Rich Taxı-Stop, Stromabs 
88 ngänge mit galvanıscher Trennung 

16 Schanausgänge mit offenem Kolektor 

Bi- und byteweise Verarbeitung der ext. Signale 
Speicherkarte ım Scheckkartenlormat nachrüstbas 
Systemankopplung über zwei &4pol. DIN 41612 C 


@ Prazisions-wiy-Kreuztisch 1 mit Doppeispur-Vorschub 

@ Vertehrweg x-Püchtung 200 mm u y Richtung 300 mm 

@ T-Nuten-Aufspenntisch. Aufspannfiäche 180 x 176 

W z-Salken a,» zwei Alu-Winkein mit Alu-T-Nutenprofil 

B Prazisions-z-Achge, Hub 100 mm mit Linser-Mubworricht. 1 
@ 2 Schrittmotore 1Y0 Nem und 1 Schrittmotor 35 Nem ı 
@ ) 2peitrei eingesiellte Kugeigemndetr D 16 #42 mm 

w 3 End- nrw Aelerenzschalter, Genauigkan < 11100 mm 


Pr 


Pe 


isel-x/y-z-Doppelspur-Anlage 2 DM 3700,00 


@ Pransions-x'y-Kreuztisch 2 mit Doppelspur-Vorsenub 

@ Vertahrweg »-Rlchrung 300 mm und y-Rlchiung 400 mm 

B T-Nuten-Aufspanntisch, Aufspannfiäche 275 x 250 mm 

@ z-Balken aus zwei Alu-Winkeln mit Anu-T-Nutenprof 

@ Präzsions-z-Achse. Hut 100 mm mit Linsar-Hubvorricht 2 
u 3 Zweiphasen-Schrttmotore 110 Nom, Schrittwinkel 1,6‘ 

@ 3 spieitrei eingestellte Kugalmındetr & 16.4 mm 

w 3 End- bzw Asterenzschalter. Genauigken < 1/00 mm h 


aktuell 


Löschbare 
Opto-Disks 


Zwei verschiedene Laufwerke 
für löschbare und wiederbe- 
schreibbare Optical-Disks wird 
LOGOTEC Computer Syteme 
in Glinde auf der diesjährigen 
Systems in München (Halle 24, 
Stand C4) vorstellen. Sowohl 
das Laufwerk von Relax als 
auch das von Xyxis arbeiten 
magneto-optisch (eine Million 
Schreib-Lösch-Zyklen garan- 
tiert) und bieten eine Speicher- 
kapazität von 650 MByte auf 
einer 5,25"-Wechselplatte. LO- 
GOTEC kündigt anschlußferti- 
ge Lösungen für Apple, IBM- 
Kompatible, IBM PS/2 und Sun 
an, Versionen für NeXT und 
DEC sollen bald folgen. 


Automatische 
Textleser 


Zwei neue OCR-Geräte von 
Kurzweil, die laut Anbieter 
ohne Lernphase alle lateini- 
schen Schriften (auch propor- 
tionale) automatisch einlesen 
können, wird CCS Compact 
Computer Systeme (Hamburg) 
auf der SYSTEMS '89 (Halle 
19, Stand D 14) vorstellen. Die 
Schriftenerkennung läuft dabei 
PC-unabhängig über ein Zu- 
satzboard mit eigenem 32-Bit- 
Prozessor. Konvertier-Software 
für gängige Textverarbeitungen 
und DTP-Systeme sei im Lie- 
ferumfang enthalten. Das Mo- 
dell K 5100 arbeitet mit einem 
integrierten Scanner, dessen 
Auflösung von 400 dpi (Punkte 
pro Zoll) das sichere Lesen von 
Schriftgrößen von 6 bis 24 
Pica-Punkt erlaube, Halbtonbil- 
der ließen sich in 64 Graustufen 
erfassen. Zusätzlich wird es 
erstmals von Kurzweil mit dem 
Modell ‘Discover Freedom’ ein 
Lesegerät geben, das mit Scan- 
nern anderer Hersteller (Data- 
copy, Hewlett-Packard und 
andere) zusammenarbeitet. 
Darüber hinaus wird CCS mit 
Textline5 ein PC-basiertes 
Satzprogramm für professionel- 
le Anwendungen vorführen. 


803865X von Commodore? 


Commodore hält sich mit der 
Ankündigung echter Neuheiten 
für die SYSTEMS ’89 bedeckt. 
Auf der Messe (Halle 24, Stand 
A 06/B 07) sollen daher fertige 
Lösungen mit professionellen 
Akzenten, die auf Commodore- 
Produkten basieren, im Vorder- 
grund stehen. Auf dem Amiga 
2500 werde man ein DTP-Sy- 
stem in Aktion sehen, das di- 
rekt auf einen Satzbelichter von 


Linotronic arbeitet. Im Bereich 
der PC-Palette, deren neues 
Flaggschiff mit 80386-CPU der 
PC 60-III sein wird, sollen 
Büro-Kommunikationslösun- 
gen präsentiert werden. Eher 
zwischen den Zeilen läßt sich 
erahnen, daß vielleicht auch ein 
80386SX-PC als echte Neuvor- 
stellung (oder Ankündigung?) 
zu erwarten steht. 


Drucker und Workstations 


In Halle 24, Stand C7, präsen- 
tiert Hewlett Packard sein Pro- 
gramm mit folgenden Schwer- 
punkten: Das Druckerspektrum 
reicht vom LaserJet IIP bis zum 
farbtauglichen Tintenstrahl- 
drucker PaintJet XL. Mit 256 
Graustufen und 1500 dpi arbei- 
tet der ScanJet Plus, zusammen 
mit der OCR-Software Auto- 
Read kann er für die Texterken- 
nung eingesetzt werden. Das 
leistungsfähigste Modell der 
HP-PC-Serie Vectra RS/25C 
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mit 25-MHz-80386-Prozessor 
präsentiert sich mit den Termi- 
nals 700/44 als Mehrplatzsy- 
stem unter SCO UNIX. Durch 
den Zusammenschluß mit 
Apollo kann HP nun eine Palet- 
te von 5000 Workstationsan- 
wendungen anbieten. Vorge- 
führt wird die Unix-Worksta- 
tion-Serie DN3500 mit 4 MIPS, 
sie läßt sich auf das leistungs- 
fähigere Modell DN4500 aufrü- 
sten. Beide Modelle können als 
Server genutzt werden. 


Datenerfassung auch mobil 


Die CGK Computer Gesell- 
schaft Konstanz mbH zeigt in 
Halle 15 am Stand D10/E9 Sy- 
steme für die Datenerfassung. 
Stationär ist das System 2800 
für MX-300-Anlagen. Es be- 
steht aus dem Allfont DIN-A4- 
Formularleser 2715, der in 
einer Krankenkassenapplikati- 
on über eine umschaltbare Ka- 


286 oder 3865X im PC 


Zwei Beschleuniger-Boards für 
PCs mit 8088 oder 8086 vom 
kalifornischen Hersteller Sota 
hat Firma LOGOTEC (Glinde 
bei Hamburg) im Angebot. Die 
Version Sota 286i enthält einen 
80286-Prozessor (10 oder 12,5 


mera Schriften auf blau/grün 
und rot/orange gefärbten Bele- 
gen entziffert. Das mobile Da- 
tenfunk-Terminal 4130 erfaßt 
Daten im Dialog mit der zentra- 
len DV-Anlage. Das ausge- 
leuchtete LCD-Display ist auch 
unter schlechten Lichtverhält- 
nissen gut lesbar. 


1130 DM) schon etwas länger 
am Markt ist, wird LOGOTEC 
auf der SYSTEMS '89 (Halle 
24, Stand C4) das neue Sota- 
386si-Board (etwa 
mit einem 
vorstellen. 


1250 DM) 
16-MHz-803865X 


MHz Takt) und einen 16 KByte 
(optional 64 KB) großen Cache 
mit statischen RAMs in 16 Bit 
Busbreite. Dazu gibt es noch 
Erweiterungs-Boards für bis zu 
16 MByte (EMS-4.0-taugli- 
ches) RAM (16 Bit breit) und 
einen Floppy-Controller, der 
den Anschluß von bis zu vier 
Laufwerken auch mit unter- 
schiedlichen Schreibdichten er- 
möglicht. Während das 286i- 
Board (12,5-MHz-Version etwa 


ISDN zum Kennenlernen 


Das Bayrische Telekommunikationszentrum Mütel e. V. (Mün- 
chen) will kleineren und mittelständischen Firmen die Post- 
dienste unter ISDN näherbringen. ISDN (Integrated Services 
Digital Networks) sei gerade für diese, die 97 Prozent aller Un- 
ternehmen ausmachten, am attraktivsten, aber gerade dort sei 
man am wenigsten darüber informiert und daran interessiert. So 
habe Mütel bei einer bundesweiten Befragung von 1000 Ge- 
schäftsführern herausgefunden, daß heute nur sechs Prozent das 
neue Medium einsetzen wollten. Vor allem die längere Zeit ge- 
laufene Diskussion über Datenschutzprobleme mit ISDN habe 
vermutlich Interessenten abgeschreckt. 


Bei Mütel ist man aber der Meinung, daß bereits heute, obwohl 
Endgeräte aufgrund der geringen Produktionszahlen noch rela- 
tiv teuer oder schwer beschaffbar seien, ISDN den 2,3 Millio- 
nen mittelständischen Betrieben Kostenvorteile bis zu 40 Pro- 
zent gegenüber der gelben Post böten. Das Bayrische Kommu- 
nikationszentrum wundert sich darüber, daß trotz emsig gerühr- 
ter Werbetrommel seitens der Post so wenig Resonanz zu 
spüren ist, nennt aber selbst die Zahlen der derzeit verfügbaren 
Anschlüsse: je 1000 in nur acht bundesdeutschen Städten 
(wovon in Hannover beispielsweise der weitaus größte Teil 
davon dem Messegelände vorbehalten war). Außerdem beste- 
hen zur Zeit Antragsfristen in der Größenordnung von Jahren, 
selbst in bereits für ISDN ‘erschlossenen’ Städten. Die besten 
Chancen, sich mit der neuen Technik und ihrem Leistungsver- 
mögen in der Praxis vertraut zu machen, hat man daher zur Zeit 
auf Messen. Mütel wird das Thema ISDN auf der SYSTEMS 
’"89 in Halle 18 (Stand C10) repräsentieren. 
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Bunt vernetzt Fehlertolerante Platten 
HYPERchannel- und Ethernet- Wer wenig Wert auf den Ner- Laufwerks vollständig rekon- 
mn Br u Netzwerke mit IBM/AT, Micro- venkitzel beim Speichern wert- struieren. Der Zugriff auf diese 
sl foes mr VAX, Siemens 7890 und VAX vollster Daten legt, der dürfte Datenbestände ist auch in 
[vus | | vus wird Firma Network Systems, sich für das Speichersystem einem solchen Fall nicht unter- 
Aa DEE) 3 = | Frankfurt, auf der Systems '89 PACSTOR Integra I interessie- brochen und tritt im statisti- 
T vernetzen, um zu demonstrie- ren. In Halle 7, Stand 5, stellen schen Mittel etwa alle 17 Jahre 
ren, wie eine heterogene Vernet- der amerikanische Hersteller auf (MTBF). 


ann zung aussieht und funktioniert. Meltek und der Distributor 

In Halle 16, Stand A 12/B7 Bernd Flatter ein Speicher-Sub- Das Modell 640 stellt sechs 
solle sich jeder Besucher zum system mit sechs 3,5-Zoll-Plat- Platten mit je 40 MByte zur 
Beispiel anhand zentraler Archi- ten vor. Selbst beim kompletten Verfügung, die insgesamt 200 
vierung oder Terminalemulation Ausfall eines Laufwerks ent- MByte Kapazität für Anwen- 
davon überzeugen können, wie steht kein Datenverlust. Dank derdaten bieten. Der Preis liegt 


Durguman- un 


wos | mit NETEX, TCP/IP, BFX, einer Datenkodierung mit spe- bei 13000 US-Dollar. Mit 

(of je HYPERtape und USER-Access ziellen redundanten Informatio- sechs 100-MByte-Platten und 

— er res || ganz unterschiedliche Systeme nen (ECC) kann die im Platten- 500 MByte Nettokapazität ko- 
Penerogene Vernetzung Ive miteinander kommunizieren Treiber integrierte Fehlerkor- stet das Modell 6100 18 000 


können. rektur die Daten des gestörten US-Dollar. Optional kann auch 


HIER IST ER IN 1:1.NEU. 
Single Board Computer 


386 power on a plug-in board 
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ein Bandlaufwerk mit 125 
MByte im DC600A-Industrie- 
standard mitgeliefert werden. 
Die Integra-I-Software unter- 
stützt DOS, Novell NetWare, 
UNIX, SCOXENIX, SunOS 
und OS/2. 


Ein weiterer positiver Effekt 
verteilter Massenspeicher ist 
die Reduzierung der Zugriffs- 
zeit, da die SCSI-Laufwerke 
Schreib-/Lesezugriffe überlap- 
pend ausführen können. Die 
Zugriffszeit eines Laufwerks 
von 24 ms reduziert sich auf bis 
zu 6 ms. Im Arbeitsspeicher des 
Hosts werden etwa 32 KByte 
für den Treiber gebraucht. Die- 
ser führt die Funktionen Kor- 


rektur, Rekonstruktion und 
Umspeichern auf andere Lauf- 
werke für Anwenderprogram- 
me transparent aus. Auch die 
Fehlerkorrektur-Information 
(ECC) wird über alle sechs 
Laufwerke verteilt. Die Korrek- 


turcodes für Daten, die auf fünf 


Laufwerken unter einer be- 
stimmten Adresse gespeichert 
sind, werden unter der gleichen 
Adresse auf dem sechsten Lauf- 
werk abgelegt. Laut Hersteller 
beträgt der MTBF-Wert für 
einen unwiederbringlichen Da- 
tenverlust 114 Jahre im Gegen- 
satz zu 3,4 Jahren bei einem 
herkömmlichen Plattenlauf- 
werk. 


Patentanwälte 
informieren 

Die Münchener Messegesell- 
schaft und die Patentanwalts- 
kammer bieten auf der SY- 
STEMS ’89 einen speziellen 
Messeservice an: freiberufliche 
Patentanwälte stehen an einem 
Beratungsstand in der Halle 21 
bereit, um Informationen über 
den gewerblichen Rechtsschutz 
zu vermitteln. Hauptziel ist, be- 
sonders den Mittelbetrieben die 
Bedeutung der gewerblichen 
Schutzrechte für die Absiche- 
rung von Innovationen näher zu 
bringen sowie die verschiede- 
nen Schutzrechte und ihre Vor- 
züge zu erläutern. 


Neue Volkswriter 


Die bisher angebotene Deluxe- 
Version wird durch ein neues 
Einstiegspaket, den Volkswri- 
terl, abgelöst. Firma Volkswri- 
ter Software Deutschland (Es- 
chenried) wird zusätzlich aber 
auf der diesjährigen SYSTEMS 
in München (Halle 9, Stand 
D6) noch die zusätzlichen Ver- 
sionen Volkwriter2 (mit Recht- 
schreibprüfung) und den netz- 
werkfähigen Volkswriter3 vor- 


stellen. Mit dem Programm 
Slice lassen sich außerdem 
Lotus- und dBase-Dateien in 


die  Volkswriter-Textverarbei- 
tung integrieren. 
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Halle 22: Stand A3. 16720.0k1.1989 


The AT1094 single 
board computer is 
based on the Intel 
803865X CPU which 
offers 80386 computing 
power at a more 
affordable price. 
Surface Mount 
Technology is used 
extensively on this 
highly integrated board 
offering up to 8 MB 
DRAM, 2 serial and 1 
parallel ports, floppy 
drive controller and IDE 
hard disk drive 
Interface on board. 
Being highly reliable 
and with low power 
consumption,the board, 
offull AT interface card 
size,isidealforLAN and 
industrial applications. 
Using Award BIOS, the 
board is fully IBM PC 
compatible and 
supports MS-DOS, 0S/ 
2, UNIX, XENIX etc. 
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PCander 
Tischkante 


Eine ungewöhnliche Halterung 
für Rechnergehäuse vertreibt 
die DAZU Produktvertrieb 
GmbH, Hamburg. Im Gegen- 
satz zu Standfüßen läßt sie sich 
an einer mindestens 40 mm 
überstehenden Tischkante befe- 
stigen. Wie bereits der Name 
VARIA andeutet, läßt sich die 
Stahlkonstruktion in der Höhe 
von 80 bis 565 mm und in der 
Breite von 75 bis 170 mm ver- 
stellen. Bis zu einer Tragkraft 
von 30 kg bietet sie daher Platz 
für fast alle normal dimensio- 
nierten Rechner. Für die Halte- 
rung sind rund 270 DM zu zah- 
len. 


Akademische 
Software 
Kooperation 


Die ASK ist eine Initiative des 
BMWI (Bundesministerium für 
Bildung und Wissenschaft) in 
Zusammenarbeit mit dem 
DFN-Verein (Deutsches For- 
schungs-Netz), die die Soft- 
ware-Situation an den Hoch- 
schulen verbessern möchte, 
Dazu will man ein Informa- 
tionssystem einrichten, das 
einen möglichst vollständigen 
Überblick über die für Lehre 
und Forschung verfügbare Soft- 
ware gibt. Berücksichtigt wer- 
den dabei sowohl von Hoch- 
schulen entwickelte Software 


24 


als auch kommerzielle Produk- 
te. Ferner will man über elek- 
tronische Diskussionsforen und 
Fileserver informieren, die Pu- 
blic Domain Software anbieten. 
Eigene Brückenköpfe und File- 
server sollen die Athena Soft- 
ware des MIT, Programme aus 
CIP, aus Kooperationsprojekten 
mit Firmen und andere PD- 
Software verteilen. Der ASK- 
Rechner steht in der Universität 
Karlsruhe und kann über Hoch- 
schulnetze per Electronic Mail 
sowie über Datex-P oder 
BELWU erreicht werden; letz- 
tere erfordern eine Registrie- 
rung bei der ASK. Für Produk- 


dig öffentlichen Einrichtungen 
zugute kommt, ist der Eintrag 
in die ASK-Datenbank kosten- 
los. Für kommerzielle Produkte 
richtet sich die Gebühr nach 
dem Verkaufspreis, beträgt je- 
doch maximal 1000 DM. Zur 
Zeit wird ein ähnlicher Service 
für Hardware-Komponenten 
aufgebaut. 


IC-Datenbank 


Die wichtigsten Daten, das An- 
schlußbild und Tabellen mit 
Such- und Vergleichsmöglich- 
keiten bietet der IC-Finder der 


5024 Pulheim. Zur Zeit umfaßt 
die Sammlung 10 713 ICs von 
24 Herstellern in den Gruppen 
TTL-Logik, ECL-Logik, 
CMOS-Logik, GaAs-Logik, In- 
terface-Schaltungen und Son- 
derfunktionen. Ergänzt werden 
diese Informationen durch 
Daten über 50 deutsche Nieder- 
lassungen von Chip-Herstellern 
und 120 Distributionsbüros. 
Der IC-Finder beschleunigt fer- 
ner die Suche nach Ersatztypen; 
die dabei erzielte Zeitersparnis 
soll den Preis von 795 DM 
rasch wettmachen. Für 120 DM 
kann man für die Dauer von 
einem Jahr alle erscheinenden 


te, deren Verkaufserlös vollstän- 


Nova Elektronik GmbH in 


Updates abonnieren. 


BDU warnt vor Software-Monopol 


Bundesverband Deutscher Unternehmensbera- 
ter übt Kritik an EG-Richtlinie zum Urheber- 
schutz für Software 


Nach langer Diskussion auf allen Ebenen ist die 
EG-Kommission zu dem Vorschlag gekommen, 
Software nach dem Urheberrecht zu schützen. 
Dies hätte den Vorteil, daß bestehende interna- 
tionale Abkommen eingearbeitet werden könn- 
ten und erzielte damit einen möglichst weitgrei- 
fenden Rechtsschutz auch außerhalb der westli- 
chen Industrienationen. Der Bundesverband 
Deutscher Unternehmensberater (BDU) sieht 
aber auch gravierende Nachteile. 


Hauptanlaß für die Kritik ist Artikel 4a des 
Richtlinienentwurfs, in dem davon ausgegan- 
gen wird, daß das Laden, Anzeigen- und Ab- 
laufenlassen von Software auf einem Rechner 
Handlungen sind, die durch den Urheber oder 
Rechtsinhaber genehmigt werden müssen. 
Diese Bestimmung scheint nicht kontrollierbar 
zu sein, gewinnt aber nach Auffassung des 
BDU dann an Bedeutung, wenn Hardware-Her- 
steller als Lieferanten von System-Software 
dazu übergehen, Informationen über die 
Schnittstellen für sich zu behalten, weil sie die 
passende Anwendungs-Software selbst erstel- 
len und vermarkten möchten. 


Würde ein Software-Haus für eine vom Her- 
steller nicht bekanntgegebene Systemsoftware- 
Schnittstelle kompatible selbstentwickelte An- 
wendungs-Software anbieten, könnte ihm der 
Lieferant der System-Software sofort gericht- 
lich jede weitere Verbreitung des Programms 
untersagen, weil klar ist, daß das Software- 
Haus ungenehmigt Programme hat ablaufen 
lassen müssen. 


Der Lieferant könnte nicht nur darauf dringen, 
daß weitere Verletzungen zu unterlassen seien, 
sondern, so befürchtet der BDU, letztlich gar 
die Herausgabe der benutzten Rechenanlagen, 
sämtlicher Unterlagen, gegebenenfalls deren 
Zerstörung und Schadenersatz verlangen. 


Schon die Drohung mit diesen Konsequenzen 


zwänge nach Ansicht des BDU jeden Software- 
Hersteller in die Knie. Die Unternehmensbera- 
ter fordern, in der Richtlinie neben dem Urhe- 
berrecht ein Leistungsschutzrecht zusammen 
mit einem Software-Copyright zu verankern, 
worin der freie Zugang zu Schnittstellen expli- 
zit gewährleistet wird. 


Die Einordnung des Software-Schutzes in das 
Urheberrecht bringt aus Unternehmersicht, so 
der BDU in einer umfangreichen Dokumenta- 
tion, weitere Nachteile. So hätte ein Program- 
mierer auch dann, wenn er nur einen kleinen 
Anteil am Gesamtprogramm hätte, unveräußer- 
liche Positionen erworben — nicht jedoch der 
Hersteller, der die Kosten der Programment- 
wicklung trüge. Wenn Software wie vorgesehen 
ähnlich einem literarischen Werk behandelt 
würde, so ginge man davon aus, daß Software 
von Einzelpersonen ‘im stillen Kämmerlein’ 
mit wenig materiellem, umso mehr aber per- 
sönlichem geistigen und zeitlichen Aufwand 
hergestellt würde. Das sei aber die große Aus- 
nahme, 


Die EG-Kommission war davon ausgegangen, 
daß alle Handlungen, die die Interessen des Ur- 
hebers schädigen könnten (Laden, Betrachten, 
Ablaufen, Übertragen oder Speichern), auf dem 
Wege der Vervielfältigung ausgeführt würden. 
Dieser sei daher zu kontrollieren, 


Betrügerische Handlungen und Sabotageakte, 
wie das Hacking, erfordern ein Vervielfältigen. 
Weil Computerprogramme zur Steuerung von 
Transaktionen im Bankwesen, im militärischen 
oder Sicherheitsbereich vor Angriffen geschützt 
werden müßten, sei umfangreiche Kontrolle 
mit umfassenden und durchsetzbaren Befugnis- 
sen vonnöten. Da Programme in Zukunft viel- 
leicht häufiger in Trägern enthalten seien, die 
wie zum Beispiel Chips körperlich in den Com- 
puter eingeführt werden können oder gar Be- 
standteil der Hardware seien, müsse das Laden 
von Programmen vorläufig der Kontrolle des 
Urhebers unterliegen. 
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Supercomputer 
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Windkanalversuche ee 7] 


Einigen Aufwand trieb die \ 
Adam Opel GmbH bei der strö- u 
mungsgünstigen Gestaltung Zr Ge a 
ihres Sportcoupes Calibra. Die aa 
Abbildung zeigt simulierte 
Windkanalexperimente, die von N Br 
einer Cray X-MP 14 in mehre- j RR 
ren Stunden errechnet wurden. h 5 
Diese Berechnungen sind aber : N 
eher als Vorstudien zur Ent- is %: nn 
wicklung dieser Strömungssi- = wagt 
mulationen zu sehen. Zur Zeit 
kann man lediglich einen ver- 
einfachten Grundkörper unter- 
suchen; der Einfluß von Radkä- 
sten, Außenspiegeln und Unter- 
bau blieb dabei unberücksich- 
tigt. Den günstigen cy-Wert 
von 0,26 erreichten die Opel- 
Techniker erst durch insgesamt 
2000stündige Experimente in 
vier europäischen Windkanälen. 
In der Deutsch-Niederländi- 
schen Anlage bei Emmelood 
läßt sich sogar der Boden des 
Windkanals in Bewegung set- 
zen. Auch Unterbau, Seiten- 
schweller und Stoßfänger konn- 
ten so gestaltet werden, daß der 
Fahrtwind optimal am Fahrzeug 
vorbeiströmt. 


So geht es nicht! 


m OrgaSafe‘ 

> nf ger Datensicherheits- und Datenschutzsysteme 
e Druc e, die an der 

ee eg auf SYSTEMS '89 Halle 7 Stand A 06 

Die Rüsselsheimer Computer- Ich muss alles über die perfekte Datensicherheit Vorname, Name en 

spezialisten räumen ein, daß von OrgaSafe wissen. Bitte schicken Era 

man noch weit davon entfernt Sie mir ausführliches Informationsmaterial. lau 

ist, den Windkanal durch Super- Firma 

computer und rechnerische Me- 

thoden zu ersetzen. Die voll- Strasse 

ständige Berechnung der realen PLZ/Ort 

Strömungsverhältnisse erfordert 

die Lösung komplizierter Diffe- Tel.-Nr 


rentialgleichungen (Navier-Sto- 
kes-Gleichungen), und mit die- 
sem Problem sind heutige 
Rechner noch hoffnungslos 
überfordert. Zu diesem Ergeb- 
nis kam übrigens auch ein Bei- 
trag in der letzten c’t (siehe c't 
10/89, S. 44: *“Numerischer 
Windkanal’). 


Betriebsgrösse: TI 1-50 [I 50-100 LI 100-500 
—] ab 500 Mitarbeiter 


Anzahl eingesetzter/geplanter PCs - - 
ct 11/89 


OrgaSafe GmbH, Schatzbogen 43, 8 München 82 
OrgaSafe AG, Töpferstrasse 5, CH-6002 Luzern 
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Urheberrecht verbessern 


Das Urheberrecht muß weiter- 
entwickelt werden, damit es 
nicht durch die technische Ent- 
wicklung ausgehöhlt werden 


kann. Zu diesem Schluß kommt 
die Bundesregierung in einem 
Bericht über die Auswirkungen 
der Urheberrechtsnovelle von 
1985. 

Programme der Dateienverar- 
beitung seien in der Praxis der- 


zeit meist nur unzureichend ge- 
schützt. Es sei daher erforder- 
lich, die Entwicklung weiter zu 
beobachten. Wenn sich in ab- 
sehbarer Zeit kein Urheber- 
rechtsschutz in der Praxis 
durchsetzen lassen sollte, sei 
die Einführung eines Leistungs- 
schutzrechtes für vom Urheber- 
recht nicht erfaßte Programme 
in Betracht zu ziehen. 
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Multi-Video-Karte 
für PCs 
Hinter der Bezeichnung VGA- 9 8 2 FM 
MVK verbirgt sich eine Steck- 283 :E 
karte, die die Bildinformation z: © 6 
eines PC auf maximal acht Mo- 3 5 3 2 
nitore überträgt. Der Verteiler- >: 2 Mi 
adapter liest das Videosignal = 3 B 
einer vorhandenen Grafikkarte > 5 
(bis VGA 1024 x 768) und gibt 
es über normale Videokabel bis 
zu einer Länge von 50 m wei- 
ter. Die Kabel dazu kosten rund see 
80 DM für 5m und 4,50 DM ps & 
für jeden weiteren Meter. Eine 235 
. Verwendung von Koaxialka- & SE 
Für GALS bein zu ähnlichen Preisen bis ::B 
und EPROMs zu einer Länge von 250 m ist in g 
Das GAL-/EPROM-Program- Vorbereitung. Die VGA-MVK Ss 
miergerät GALEP brennt alle Wird von der Firma MEZ, a a 
gebräuchlichen 8-Bit-EPROMs Beckum, für knapp 1000 DM 853 5 = 
im 24-, 28- oder 32poligen über den Fachhandel vertrie- u". = 
Gehäuse. Auch die GALs 16V8 ben. u = 
und 20V8 lassen sich mit dem . ’ 
PAL-/GAL-Assembler pro- 
grammieren und löschen. AT auf VME-Bus Ä  . 
GALEP kostet bei CONITEC, Der VIBM-AT ist ein AT-Board sezeurg 
Darmstadt, inklusive Handbuch, „uf einer Einfacheuropakarte in E 5 8:22 H 
Kabel und Software etwa 19"_Technik. Es verfügt sowohl : Sig 
600 DM i 5 BETTER 
: über den normalen AT-Bus als 
auch über eine Schnittstelle 
zum VME-Bus. Der VIBM-AT 
Schaltbares läuft mit 10 MHz ohne Wait- g 
V.24-Kabel States und einem eigenen < 


Das VersaLink Plus hat eine 
Länge von 3 Metern und ist ein 
l2adriges, abgeschirmtes Kabel 
mit einem 25poligen Stecker 
und einer 25poligen Buchse am 
anderen Ende. Auf der Stecker- 


BIOS, das auch vom EPROM 
oder RAM booten kann. Das 
Gerät dürfte auch für den Indu- 
strie-Einsatz tauglich sein, da 
seine Spezifikation einen Tem- 
peraturbereich von 0 bis 
+70 Grad Celsius erlaubt. Fer- 


warsAs qup paseq 
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seite hat das Kabel 24 Kipp- ner bedient das Board den In- SH $ s & x & 
schalter, mit denen sich eine terruptlevel des VME-Bus und e 233 S SE S 
Reihe typischer Anschlußpro- kann durch die Adressierung DER” sR 
bleme zwischen PC und Peri- des Short-I/O-Acces auf 5 % 4 3 ’-E 
pherie-Geräten lösen lassen, O0DO000h problemlos mit VME- < 4 
zum Beispiel Kabeldrehungen Bus-Peripherie arbeiten. Mit z 
und verschiedene Brücken. Das einer Bestückung von R r z 
Kabel wird für 120 DM von 512 KByte (maximal 4 MByte) » Q SR PQ Fi x 
Misco EDV-Zubehör GmbH in kostet der VIBM-AT bei Oett- E38 ° 3:56 
6082 Mörfelden-Walldorf ange- le+Reicher, Augsburg, rund j* © 2 2 2 = 
boten. 2800 DM. = 8 a; _ 
> F a) 
26 ,B 


Suntax.Singapurs 
hervorragende _Microcomputer. 
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386 VT File Server 286 LCD Laptop 


Unser Laptop wurde in Han- 
nover mit einem Designpreis 
ausgezeichnet. Und darauf 
sind wir als Singapur-Her- 
stellerstolz. WasmeinenSie? 
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Schnittstellen 
für VME 


Zum Anschluß von Harddisk- 
Laufwerken, Laserdruckern 
und Scannern an den VME-Bus 
hat MCT Paul & Scherer, Ber- 
lin, das Schnittstellenboard 
VMEdisc entwickelt. Damit 
lassen sich sieben SCSI-Geräte 
und davon unabhängig vier 
Floppy-Disk-Drives steuern. 
Die 488 DM teure Steckkarte 
enthält außerdem eine gepuffer- 
te Realtime-Clock. Zusätzlich 
benötigt man das VME-Bus-In- 
terface VMEx für 392 DM. 


Beispiel-Treiberprogramme für 
OS/9-68K sind verfügbar. 


Hoch aufgelöst 


Die Grafikkarte HiSpeed/ll- 
1600 arbeitet mit dem QPDM- 
Grafikprozessor von AMD und 


erreicht eine Auflösung von 
1600 x 1200 Pixel. Der Vi- 
deospeicer von maximal 
2MByte ist mit speziellen 


Video-RAMs aufgebaut, die für 
einen besonders schnellen 
Bildaufbau von etwa 100 000 
Vektoren/s sorgen. Mit ihrem 
Preis von 10545 DM ist sie 
eine der teuersten aber auch lei- 
stungsfähigsten Karten aus der 
HiSpeed-Reihe der Glover 
GmbH in Darmstadt. Das Inge- 
nieurbüro bietet auch Versionen 
für die Auflösungen 1280 x 
1024 und 1024 x 768 (ab 5643 
DM). Alle Grafikkarten arbei- 
ten mit dem QPDM-Chip, sind 
mit VRAMs ausgerüstet, bieten 
16-Bit-Mode und VGA-Feed- 
Through sowie 16 beziehungs- 
weise 256 gleichzeitig darstell- 
bare Farben. Alle Karten arbei- 
ten zudem non-interlaced mit 
Videoraten von 62, 72 und 80 
Hz. Die IBG GmbH bietet 
außerdem Treiber für Grafikan- 
wendungen. 


für Turbo Pascal 
Beliebig viele Megabytes Heap 


Die Festplatte und falls vorhanden auch Expanded (LIM/ 
EMS) und Extended Memory werden Teil des Arbeitsspei- 
chers und werden bei Speicherengpässen zum Auslagern unbe- 
nutzter Blöcke verwendet. Die bisherigen Heapbearbeitungs- 
funktionen (New, GetMem, MemAvyail etc.) und die Zeigerde- 


nam 


referenz über das 


-Symbol funktionieren auch weiterhin -- 


hier sind keine Anpassungen Ihrer Programme notwendig. 
VMMgr kommt mit Turbo Pascal- und Assemblerquelltexten. 
Lieferumfang: 1 Diskette 360KB und ausführliches Handbuch. 
Investieren Sie einmal DM 269,-, und die 640-KByte-Grenze 
existiert für Sie auf keinem MS/PC-DOS Rechner mehr. 


Lieferung erfolgt per Nachnahme, 


Info gegen DM 2,- in Briefmarken 
und Rückumschlag. Schriftliche 


oder telefonische Bestellung an: dj Sayırı 
UK | = u 


Postfach 945 

2940 Wilhelmshaven 
Tel. 04421 - 52002 
Fax. 04421 - 53300 


CPU-Boards 
zum Steuern 


Die Low-Cost-Prozessor-Bau- 
gruppen aus der VPORT-Serie 
von taskit Rechnertechnik, Ber- 
lin, sind für den Einsatz als ei- 
genständige Steuerungsrechner 
ausgelegt. Die eingesetzten 
Prozessoren V25 und V50 
(NEC) sind software-kompati- 
bel zur 80x86-CPU des IBM 
PC/AT. Die Rechner können 
ebenso als Hardware-Plattform 
um eigene anwendungsbezoge- 


ne Peripherie erweitert werden, 
da für diesen Zweck die not- 
wendigen Signale auf einen 
I6poligen Busstecker gelegt 
sind. 


Zusammen mit den gleichfalls 
erhältlichen Software-Entwick- 
lungswerkzeugen SMALL- und 
PROFI-EKIT ist die Erstellung 
der Steuerprogramme auf 
jedem IBM PC oder AT leicht 
möglich, Unter anderem lassen 
sich die C-Compiler von Bor- 
land und Microsoft einsetzen. 
Für die Realisierung von um- 
fangreicheren Software-Projek- 
ten steht dem Anwender das 
Echtzeitbetriebssystem ‘Indu- 
strial-PORTOS’ zur Verfügung. 
Dieses leistungsstarke Betriebs- 
system bietet dem Programmie- 
rer eine moderne Entwick- 
lungsumgebung mit Task-, Se- 
maphor- und Zeitverwaltung. 
Der Einzelpreis für die Prozes- 
sor-Baugruppe VPORT-50 be- 


trägt 545 DM. Während der 
SYSTEMS sind ‘Industrial- 
PORTOS’, VPORT-25 und 


VPORT-50 auf dem Stand der 
GPP, München, ausgestellt 
(Halle 5, Stand A4). 


-Windowing ohne 


Kompromisse 


Auch im Grafikmodus lauffähig + Mausunterstützung 
+ Texteditor + Windowinhalt kann aus Parameterdatei 
geladen werden, d.h. Modifikation der Masken auch 
ohne erneutes Compilieren » unbegrenzte Feldlängen 
« Schlagwortgesteuertes Hilfstextsystem » Source- 


Code + 


DOS, 0OS/2, UNIX/XENIX und VAX VMS 
Optionen 

Look & Feel'”, der einzigartige Maskengenerator mit 

WYSIWYG-Komfort +» Maskengenerator DataDesigner 


+ Tabellenkalkulationsgenerator C-Cell 


-« Für 


* Objekt- 


orientierte Grafik C-Spot inC » 


Demo-Diskette erhältlich 


C-Scape und LOok& Feel sind 
eingetragene Warenzeichen der 


OAKLAND 


Group, Inc. 


Be 
Su ESM macht C-Programmieren produktiv. 
ESM GmbH » Stuttgarter Str. 90 » 7447 Aichtal + 07127/5244 


Grafikkarte für AT 


Bis zu 6 MIPS erreicht der Gra- 
fikprozessor 34010 von Texas 
Instruments auf den Artist-Gra- 
fikcontrollern. Die Modelle 
TI10 und TIl2 sind für die Auf- 
lösungen 1024 x 768 und 
1280 x 1024 non-interlaced 
ausgelegt und sind in Versionen 
für 16 und 256 Farben erhält- 
lich. Die Controller der Artist- 
Serie sind TIGA-340-kompati- 
bel, ferner unterstützen sie den 


PGL (Professional Graphics 
Language) sowie 50 professio- 
nelle Software-Pakete. Die Kar- 
ten sind bei Control-Systems- 
Europe in Thame, Großbritan- 
nien, für Preise zwischen 1995 
und 3750 englische Pfund er- 
hältlich. Für beide Karten bietet 
man Module an, mit denen die 
Controller VGA-kompatibel 
werden. Für die Artist TI12 gibt 
es Speichermodule, mit dem 
man den Display-List-Speicher 
um 1 oder 2 MByte aufstocken 


Erst sammeln, dann drucken 


Computer, die mit einer RS- 
232-Schnittstelle ausgerüstet 
sind, können jetzt, im Zusam- 
menhang mit Plottern oder 
Druckern, effizienter arbeiten. 
Der Datenpuffer MICROPLOT 
55A, ein Gerät der Firma 
INFAX Computer Products 
GmbH, Frankfurt, macht's 
möglich. Der Datenpuffer wird 
zwischen Computer und 
Drucker beziehungsweise Plot- 
ter geschaltet und soll die an- 
stehenden Daten in kürzerer 
Zeit übernehmen, als das ohne 
dieses Gerät möglich ist. Die 
Datenübertragung erfolgt mit 
einer Geschwindigkeit von bis 
zu 115 KBits pro Sekunde, Der 
Speicher des MICROPLOT 
55A kann entsprechend der An- 
wendungen bis auf maximal 
8 MByte ausgebaut werden. 
Der Puffer nimmt nach dem 
Einschalten einen automatisch 
ablaufenden Selbsttest vor und 
zeigt auf einem Display den je- 
weiligen Zustand an. Über 
Schalter, die sich an der Rück- 
seite des Gerätes befinden, sind 


formate, Handshake-Modi so- 
wie Drucker/Plotter-Applikatio- 
nen je nach Bedarf frei einzu- 
stellen. Der MICROPLOT 55A 
ist mit einer Speicherkapazität 
von 256KByte für rund 
3030 DM und mit einem Spei- 
cher von 8 MByte für rund 


13 330 DM zu beziehen. 


vollständigen Befehlssatz von kann. Input/Output-Baudraten, Daten- 


Das Datenbank-Entwicklungssystem 
für -Programmierer 


DOS, 0S/2, MS-Windows, VAX, UNIX, Macintosh 


Datenbankentwicklung in höchster Form - 
: extrem schneller Datenzugriff bei 
(Source-Code 


geringem Speicherbedarf und flexibler Struktur. : komplett in 


-Schnittstelle » Portabel und offen » mit dBASE, 


erhältlich) » 


Lotus 1-2-3 u.a. » 


TEE, 
DM) Halle 7 - Stand D 10 | 


Das Demo und mehr für nur 10 Mark! 


db_VISTA III-DEMO und eine komplette db_VISTA- Da- 
tenbank-Anwendung und eine voll funktionsfähige SQL- 
Benutzeroberfläche mit Windows. Sofort bestellen! Wie 
das geht? 10 Mark als Schein oder in Briefmarken in ein 
Kuvert, Absender dazu und an ESM senden (Adr. unten)! 


db. VISTA Ill Isteingetragenes Warenzeichen von 


RAIMA" 


CORPORATION 


UN) (USA-Pavillon) 


Lotus 1-2-9 und dBASE herein oh oh 
Warenzeichen dar jeweiligen Harsteller 


ESM macht C-Programmieren produktiv. Telefon 07127/52 44 


ESM GmbH » Stuttgarter Str. 90 » 7447 Aichtal-Aich - Fax 07127/500 11 


aktuell 


Schriftbild 
optimiert 


Der ‘Neue’ der Firma Citizen, 
der 9-Nadel-Drucker 120D, hat 
eine völlig veränderte Zugtrak- 
tor-Einheit mit nur einer Pa- 
pierführung bekommen. Mit 
dieser modifizierten Papierzu- 
fuhr wird eine Verbesserung der 
Druckqualität erreicht, so daß 
die im Grafik-Modus gelegent- 
lich auftretenden weißen Quer- 
streifen nicht mehr vorkom- 
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SCSl 
ATARI ST Computer 


OMEGA H85: 


85 MB Seagate 
SCSI-Platte 


men. Außerdem kann jetzt, 
durch die um zwei Zentimeter 
verbreiterte Druckwalze, euro- 
paweit jedes Standard-Papier- 
Format ohne Überlappung ein- 
gespannt werden. Der 120D ko- 
stet 598 DM und wird mit zwei 
Jahren Garantie von den Citi- 
zen Distributoren Tridis, Stein- 
wald und Synelec in München 
angeboten. 


N 


Aufbruch 
der Löschbaren 


Nachdem wir in der vorigen c't 
die ersten in Deutschland liefer- 
baren magnetooptischen Lauf- 
werke vorgestellt haben, mel- 
den sich nun weitere Anbieter 
auf dem Markt. Die Kölner 
Firma Metra-Sound bietet ihr 
OD-600 im Rundumschlag 
gleich für alle gängigen Rech- 
nertypen an: für Macintosh, 
Amiga, Atari ST und natürlich 
für PC-AT/PS2. Während beim 
Macintosh nur die Treibersoft- 
ware nötig ist, gehört bei den 
anderen dreien noch ein Inter- 
face zum Lieferumfang. Darin 
ist außerdem zum Gesamtpreis 


Festplatten 
für 


- Bootfähig 
- voll kompatibel 


(Aladin,R-TOS,PC-Ditto fähig) 

- Schnell, leise und preiswert 
DMA-Bus durchgeschliffen 
- SCSI-Bus herausgeführt 

- Zweite Harddisk im Gehäuse möglich 


- Autopark Hardwaremäßig 


Händleranfragen erwünscht 


Se OMEGA 


Computer Systeme GmbH 


Oeltzenstr. 14 
3000 Hannover 1 

Tel. 0511-15768/15725 
Fax 0511-17757 


von 9980 DM auch eine ma- 
gnetooptische Disk enthalten, 
die einzeln 890 DM kostet. 


Computer Library 


Die amerikanische CD-ROM 
Computer Library, die Texte 
und Abstracts von Artikeln der 
bekanntesten amerikanischen 
Computerzeitschriften enthält 
und die wir in c’t 8/89 getestet 
haben, ist nun auch in Deutsch- 
land erhältlich: bei der Berliner 
Firma Data-Sharing zum Preis 
von rund 2700 DM. Bisher war 
die Artikel-Bibliothek nur di- 
rekt in den Staaten oder in Lon- 
don erhältlich. 
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Das aus Taiwan stammende 
Gerät wird in Deutschland 
deutlich unter 3000 DM gehan- 


Profi-Monitore 


Für den professionellen Einsatz 


nitor mit Bildwiederholfre- 
quenzen von 50 bis 100 Hz 
(siehe Bild). Auch die Justie- 


delt. Es basiert auf der bis zu einer Auflösung von rung von Bildlage und Bild- 
CMOS-Version des 80C88 1280 x 1024 Pixel sind drei 20- größe ist über an der Vor- 
(9,54 MHz), ist mit 640 KByte Zoll-Monitore von Hitachi ge- derseite angebrachte Regler 
Speicherplatz ausgestattet und dacht: Der Typ CM 2086 Al möglich. 


empfängt seine Daten von 
einem 3,5-Zoll-Diskettenlauf- 
werk (1,44 MByte) und aus 
einem integrierten DOS-ROM. 
Zwei serielle, eine parallele 
Schnittstelle,  akkugepufferte 
Echtzeituhr, ein Sockel für 128- 
KB-EPROMs, deutsche Tasta- 


EY für 9450 DM besitzt eine 
“Dynamik-Focus-Bildröhre’ 

und erreicht dank *Elliptical 
Aperture’ und ‘Quadropole Fo- 
cussystem’ auch in den Ecken 
hohe Bildschärfe. Das Modell 
CM 2186 A3 EY ist zusätzlich 
mit einer 21-Zoll-Flatscreen- 


; tur und ein hintergrundbe- Bildröhre ausgestattet. Der em- 
Leichter Laptop leuchtetes supertwisted LCD- pfohlene Verkaufspreis beträgt 
Zusammen mit dem Akku Display in CGA-Auflösung 10260 DM. Für 8767 DM wird 
wiegt der Veridata Turbolite werden in der Standardausstat- der CM 2085 ME ‘HiScan 20’ 


110 Laptop lediglich 3,1 kg. 


tung mitgeliefert. 


angeboten, ein Multiscan-Mo- 


Das istb kt 


b kt ist ein norddeutsches Unterneh- 
men mit Sitz in Kiel. Die Stärken der bkt 
sind: Beratung, Planung, Entwicklung, 
Produktion von Hardware und auch 
Software. 

Als Fachhändler und Distributor nam- 
hafter PC-Peripherie-Hersteller bietet 
b kt Komplettlösungen für den Einsatz 
von Personalcomputern als klassisches 
Einzelplatzkonzept bis hin zu komforta- 
blen Mehrplatzanlagen unter NOVELL 
oder UNIX. 


Daskönnen Sie vonbkterwarten 


Kompetente Beratung, flexiblen Servi- 
ce, hohe Produktqualität, ständig aktu- 
elle Marktinformationen, Systemvorfüh- 
rungen im eigenen Seminarraum, inter- 
essante Preise, rasche Lieferung. 


bkt-Angebotsbeispiel 


AS-386-SX, 

1MB RAM, 

16 MHz, 

1 Laufwerk 1,2MB, 

1 Harddisk 40MB 28ms Zugriff, 
MF II Tastatur, 

MS-DOS 3.3, 

FTZ-Nummer, 

2 Jahre Gewährleistung. 


DM 4.550,- 


bkt gmbh 
D-2300 Kiel 1 
Grasweg 2 
Tel. 0431/54 333 
Fax. 0431/548809 


Sie können zwischen diversen Gra- 
phikpaketen (Karte mit Monitor) wäh- 
len. 


Rufen Sie uns an |! 
Händleranfragen erwünscht |! 
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Interleave 1:1 


Einen Festplatten-Controller für 
ATs, der bei MFM-Kodierung 
einen Interleave von 1:1 ermög- 
licht, bietet Firma COD 2000 in 
Garching an. Der Controller 
mit der Bezeichnung JC-1310F 
(Hersteller Joincom in Taiwan) 
sei auch für den Betrieb in sehr 
schnellen Rechnern (bis 
30 MHz Takt) und neben DOS 
auch für die Betriebssysteme 
OS/2, Xenix und Novell geeig- 
net. Er liefere nach Coretest 
eine Datenrate von etwa 
430 KByte/s und könne Platten 
mit 12 Köpfen und 2048 Zylin- 
dern verwalten. Der JC-1310F 
kostet rund 313 DM und sollte 
nicht mit dem JC-1310 (273 
DM) verwechselt werden, der 
bei einem Interleave von 1:2 
nur die halbe Datenrate bietet. 


SCSI für 
Archimedes 


Mit dem SCSI-Controller von 
Anagram Systems, Wessling/ 
Hochstadt, lassen sich am Ar- 
chimedes vier Festplatten mit 
einer Kapazität von jeweils 
330 MByte verwalten. Über 
drei weitere SCSI-Anschlüsse 
lassen sich Streamer, CD- 
ROMs und Scanner an- 
schließen. Das rund 860 DM 
teure Interface wird als normale 
Steckkarte für den Archimedes 
geliefert und soll eine durch- 
schnittliche Übertragungsrate 
von 1 MByte pro Sekunde er- 
reichen. Für die Steuerung 
durch RISC-OS sorgt das 
‘SCSI Filing System’, das auf 
dem Board in ROMs integriert 
ist, 


Btx-Decoder 
auch für PS/2 


Der postzugelassene Software- 
Decoder BtxDisc von Systec, 
Berlin läuft ab Modell 50 auch 
auf PS/2 unter MSDOS bezie- 
hungsweise unter DOS-Merge 
(z.B. unter AIX). Der Zugang 
zum Postnetz erfolgt mittels 
eines Pegelwandlerkabels di- 
rekt über eine COM-Schnitt- 
stelle. Der Decoder wird resi- 
dent im Speicher gehalten und 
kann parallel zu PC-Anwen- 
dungen Btx-Informationen in 
eine Datei leiten. Der Preis des 
Decoders liegt bei 363 DM, zu- 
sätzlich sind 112 DM für das 
Pegelwandlerkabel fällig. Den 
Vertrieb des Decoders hat Ac- 
cess Computer übernommen. 
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Eine kurze PC-Transputer- 
Karte (8-Bit-Slot), die zum 
Beispiel auch in einigen Toshi- 
ba-Laptops eingesetzt werden 
kann, hat Firma hema (Aalen) 
entwickelt. Die Karte kann mit 
bis zu 3MByte RAM (SMD- 
Chips) bestückt werden und er- 
laubt die Bestückung mit einem 
Transputer T414 (beziehungs- 
weise dessen Nachfolger T425) 
oder T800 mit Taktfrequenzen 


Simulation-Tools 


SIMUL_TR heißt ein Simulati- 
onssystem für kontinuierliche 
und diskrete Prozesse, das auf 
einzelnen Transputern und 
Transputer-Netzwerken (Paral- 
lel-Processing) läuft. Modelle 
werden aus einem Katalog zu- 
sammengesetzt, wobei ein 
großes Spektrum an Grafik-Be- 
fehlen, auch für Animationen in 
Echtzeit, zur Verfügung stehe. 
Bei der anschließenden Über- 
setzung in C-Programme lassen 
sich auch herkömmlich erstellte 
Programm-Module einbinden. 
Das Tool-Set, das gemein- 


bis zu 25 MHz. Die TRISMD 
ist kompatibel zum Inmos- 
Board B004 beziehungsweise 
zur TEK 4/8 und kann in ver- 
schiedensten Bestückungen be- 
zogen werden. Die preisgün- 
stigste Version (15-MHz-T414 
und 1 MByte RAM) liegt bei 
etwa 2570DM, eine auf 
3MByte RAM (mit Parity) 
ausgebaute Karte mit 25-MHz- 
T800 kostet knapp 5800 DM. 


26.56 Std. Dev. of Procensine Tine) 


schaftlich von den Firmen GE- 
PARD und SIMUTECH in 
Wien, Österreich, entwickelt 
und vertrieben wird, kostet in 
der Ausführung für einen 
Transputer etwa 
Mehrtransputer-Versionen lie- 
gen bei rund 20 000 DM. An- 
wendungen lägen in der Model- 
lierung ganzer Fertigungsanla- 
gen und Simulationen von Pro- 
duktionsumstellungen, in Mit- 
arbeiter-Training oder auch 
ganz allgemein in der Entwick- 
lung von Entscheidungs-Strate- 
gien in Wirtschaft und Politik. 


11 000 DM, 


 KYOLERA 


Vertrags-Händler 
in der 


Laser-Service-Gemeinschaft 


1000 Berlin 1 
Computershop 
Minhoff & Co GmbH 
Hohenzollerndamm 47 A 
Tel.: 030 / 860642 
Fax: 030 / 8550202 


2000 PT 1 
M.O.P. GmbH 
Hammerbrookstraße 75 


Tel.: 040 / 233065 
Telex: 216 61 5 mop d 


SYMIC Gesellschaft für 

Yimaliunsisiai und 
icrocomputer GmbH 

Lessingstraße 1a 

Tel.: 02161 / 18751 

Unna 

Ingenieurbüro 

Michael Schwartz 

EDV-Systeme 

Platanenallee 27 


5000 Köln 1 
Colonia Computer GmbH 
Lindenstraße 73 - 77 
Tel.: 0221 / 215736 + 238300 
6000 


Frankfurt 
Laser Print GmbH 
Große Friedberger Straße 30 
Tel.: 069 / 2811 
6101 Fränkisch-Crumbach 
Darmstädter Straße 54 
Tel.: 06164 / 4044 
7208 Spalchingen 
ne 
mpute me 
ON REERREE-OhNBe 2/10 
Tel.: 07424 / 6517 
Fax: 07424 / 501396 
8000 München 40 
AMPACS GmbH 
Software - Computer - Systeme 
Belgradstraße 9 
Tel.: 080 / 3088001/2 
Telex: 5218678 ampa d 
8500 Nüm| [) 
Walltahrer KG 
Bürokommunikation 
Am Steinacher Kreuz 22 
Tel.: 0911 / 30306-0 
Telex: 622 396 


Bundesweiter Service 
due 


- Telefonische Hotline Ä 
- einheitliche Wartungsverträge 
- Abrufservice 


Wir leisten für Sie: 

- Erstellen von Formularen, 
Logos und Fonts 

- Anschluß an Großrechner 

- Schulungen 

- Spezial- und System- 

» anwendungen 
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Der Stand 


Der Laserdrucker, 
der sieben 
Sprachen spricht. 


Laserdrucker sind ein neuer und 
starker Teil der modernen 
Kommunikationsverarbeitung. 
Und KYOCERA, einer der druck- 
vollsten Hersteller dieser Techno- 
logie, bestimmt mit seinen Laser- 
druckern den Stand der Technik. 
Das sehen Sie an den nahezu 
unbegrenzten Möglichkeiten der 
Anwendung. 7 Emulationen, 3 
dynamische Fonts, 78 Festfonts, 
39 Barcodes, Druckgeschwindig- 
keiten von maximal 18 Seiten 


pro Minute lösen alle Text- und 
Grafikaufgaben, die Sie einem 
KYOCERA geben: Obwohl kaum 
etwas davon zu hören ist. Denn 
ein KYOCERA arbeitet ungewöhn- 
lich leise. Und Arger macht er 
Ihnen auch nicht: So leicht ist er 
zu bedienen. 

Bei jedem KYOCERA Fachhändler 
können Sie den Stand der Technik 
in 5 Modellen kennenlernen. Oder 
Sie lassen sich direkt von uns auf 
den neuesten Stand bringen 


C 


der Technik: 


CR“ SYSTENSBS 


Besuchen Sie uns in 
Halle 19 - Stand c9 


DIR) 


KYOCERA ELECTRONICS 
EUROPE GmbH 
Emanuel-Leutze-Straße 1 B 
4000 Düsseldorf 11 

Telefon: 0211/52980 CT 11789 


KYOLERA 


PCI 


NEC V 20 Mikropro- 
zessor, Taktfrequenz 
bis 10 MHz, 

20 MByte Winchester 
Hard Disk, 640 KByte 
Arbeitsspeicher, 
Kompaktgehäuse 
(406x400x 102 mm), 
12" Monochrome Monitor, 


PCIV 


TURBO 286 AT 

16 Bit 80286 CPU, 
Taktfrequenz bis 

12 MHz, 20 MByte 
Hard Disk mit 
schneller Zugriffs- 
zeit, 1 MByte RAM. 


PCV 


TURBO AT 

16 Bit 80286 Mikro- 
prozessor, Takt- 
frequenz von 6 auf 
10 MHz umschaltbar, 
30 MByte Hard Disk 
mit schneller 
Zugriffszeit, 1 MByte 
RAM. 


PCV 


TURBO 386 

32 Bit 80386 Mikro- 
prozessor, Taktfre- 
quenz umschaltbar 
von 8 auf 20 MHz, 
Chip Set von NEAT. 
Superschnelle 

40 MByte Hard Disk 
mit interleave 1:1 und einer Zugriffszeit von 
28 Millisekunden, | MByte RAM. 


PCVI 


16 Bit 80286 Mikro- 
prozessor, Taktlre- 
quenz umschaltbar 
von 6 auf 12 MHz, 
Null Wait State. 
Bestückt mit NEAT 
Chipset, 60 MByte 
Hard Disk, 1 MByte 
RAM. 


PC VII 


TURBO CACHE 386 


32 Bit 80386 Mikro- 
prozessor, Taktfre- 
quenz von 8 auf 20 
MHz umschaltbar, 
64 KByte RAM, 70 
MByte Voice Coil 
Hard Disk mit 
Option auf 110 MByte, 1:1 Interleave, 4 MByte 
Arbeitsspeicher (nachrüstb. 16 MByte). 


Opus Technology 
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Modularer 
Btx-Decoder 


Einen modular aufgebauten 
Software-Decoder, der sich 
vom Einsteiger-Set für das na- 
tionale Btx-Programm stufen- 
weise bis zum Anbieterplatz 
mit internationalem Standard 
erweitern läßt, stellt die ‘mbp 
Software & Systems GmbH’, 
Dortmund, mit dem BTXplus 
vor. Die Ausbaumodule erlau- 
ben die internationale Kommu- 
nikation oder die Anbindung 
individueller Anwendungspro- 
gramme. Die Bulk-, Editier- 
oder Netzwerk-Software erwei- 
tert BTXplus zur kommerziel- 
len Btx-Lösung. Für das Ein- 


steigerpaket sind knapp 
200 DM zu zahlen. 
V.100-Modem erlaubt 


Die Aachener ELSA GmbH er- 
hielt von der ZZF in Saar- 
brücken die Zulassung für ein 
Modem, das nach der CCITT- 
Empfehlung V.100 arbeitet. 
Diese Empfehlung regelt, wie 
adaptive Modems beim Verbin- 
dungsaufbau automatisch unter- 
schiedliche Übertragungsarten 
erkennen. Bislang erlaubte die 
Post nur Geschwindigkeiten 
von 2400 und 1200 Baud. Die 
MicroLink-Modems von ELSA 
dürfen jetzt automatisch herun- 
terschalten, wenn die Gegen- 
stelle nur 300 oder 1200/75 
Baud beherrscht. Ab sofort sind 
alle ELSA-Modems mit der ge- 
nehmigten Erweiterung ausge- 
stattet, bereits ausgelieferte 
Geräte lassen sich nachträglich 
mit V.100 versehen. 


Btx zum 
Schnupperpreis 


Um Btx ohne große Kosten 
kennenzulernen, bieten die Fir- 
men AVM in Berlin und Ama- 
ris in Soest postzugelassene 
‘Schnupperversionen’ von Soft- 
ware-Decodern an. AVM ver- 
treibt das Schnupperkit 
SCHNUKI für weniger als 
20 DM. Dabei handelt es sich 
um eine Art Demoversion, die 
einige Möglichkeiten des ‘ech- 
ten” AVM-Decoders demon- 
striert und sich nachträglich 
ausbauen läßt. Amaris lockt mit 
dem ‘BTX/2 light’, einem voll- 
wertigen Software-Decoder 
zum Preis von 59 DM. Er bietet 
eine grafische Benutzerober- 
fläche mit Pull-Down-Menüs 


und Mausbedienung. Zusätzlich 
sind die Funktionstasten mit 
Btx-Funktionen belegt. Zu den 
zwei 360-KByte-Disketten legt 
Amaris auch einen Coupon bei, 
der den Umstieg auf den 
‘großen Bruder’ um 25 DM er- 
mäßigt. 


FAX-Karte 
zugelassen 


Die Deutsche Bundespost ver- 
sieht jetzt auch PC-FAX-Karten 
mit einer Zulassung, die ohne 
den bisher erforderlichen Scan- 
ner und einem Drucker ausge- 
liefert werden. Mit der FAXY 
PC BASIS von Dr. Neuhaus, 
Hamburg, läßt sich ein FAX di- 
rekt aus dem PC versenden und 
auch vollautomatisch empfan- 
gen. Durch Umschalten zwi- 
schen der normalen und einer 
feinen Auflösung hat man beim 
Senden die Wahl zwischen 
einer geringeren Datenmenge 
oder einer höheren Qualität. 


Jedes FAX wird auf der Fest- 
platte gespeichert und läßt sich 
auf diverse Nadel- und Laser- 
drucker ausgeben oder auf dem 
Monitor darstellen. Dabei kann 
man es um 180 Grad drehen 
und in drei Stufen zoomen. Je 
nach Umfang der Software ko- 
stet die FAX-Karte ab etwa 
910 DM. 


ISDN am PC 


Erste Hard- und Software-An- 
wendungen aus der ‘ISDN Pro- 
fessional Line’ präsentiert Sy- 
stec, Berlin. Die Komplettlö- 
sungen für PCs ermöglichen es 
Teilnehmern, Standardapplika- 
tionen wie File-Transfer, Re- 
source Sharing, PC-Bildschirm- 
konferenz, Telefon-Kommuni- 
kation sowie Verbindungen von 
einem LAN zu einem anderen 
über ISDN zu betreiben. Die 
Applikations-Kits enthalten 


zwei intelligente PC-Adapter- 
karten mit eigenem RAM und 
einem Prozessor on board, An- 
wendungslösungen sowie ein 
Handbuch und Kabel. Je nach 
Leistungsumfang kosten sie 
zwischen 6000 und 11000 
DM. Zusätzliche Softwaremo- 
dule gestatten es ISDN-Anwen- 
dern, individuelle Lösungen für 
Bürokommunikation und Tele- 
matik zusammenzustellen. 


Aus zwei mach drei 


Aus Gütersloh kommt ein Zu- 
satzprogramm zum CAD-Pro- 
gramm Generic CADD. Work- 
shop 3-D heißt es, und wird 
von der Firma PublicSoft ange- 
boten. Dieses Programm er- 
möglicht es, einfach zu handha- 
bende, zweidimensionale Kon- 
struktionen, die einmal erstellt 
und abgespeichert sind, räum- 
lich von jeder Seite zu betrach- 
ten. Somit werden aus zweidi- 
mensionalen Zeichnungen drei- 
dimensionale Ansichten gene- 
riert. Die Angabe des Blick- 
punktes und der Zeichnungse- 
bene können vom Betrachter 
frei gewählt werden. Mit Hilfe 
einer beigelegten Spezialbrille 
sind die Ansichten sogar in 
‘Stereo’ zu betrachten, wodurch 
der räumliche Effekt nahezu 
perfekt wird. Der Preis dieses 
Zusatzprogramms beträgt 
299 DM. 


Fonts auf CD 


Mit LetterPress bietet die Kage- 
ma GmbH, Stuttgart, eine Bi- 
bliothek mit 600 Schriften aus 
218 Schriftfamilien an. Die 
Outline-Fonts im  Postscript- 
Format lassen sich beliebig ver- 
größern oder verkleinern und 
sind mit allen DTP-Program- 
men, Postscript-Druckern und 
Belichtern verträglich. Zusätz- 
lich werden die Dateien für den 
Adobe Illustrator mitgeliefert. 
Die LetterPress-Fonts sind 
wahlweise auf Disketten zum 
Preis von 60 DM pro Schrift- 
schnitt erhältlich oder komplett 
auf CD-ROM für rund 
10500 DM. Kagema vertreibt 
die CD auch mit 20 verfügba- 
ren Fonts für etwa 660 DM, 
wobei alle anderen Schriften 
gesperrt sind. Durch Ankauf 
eines 60 DM teuren Paßwortes 
pro Schriftschnitt lassen sie 
sich jederzeit erweitern. Letter- 
Press ist zur Zeit für den Apple 
Macintosh lieferbar, in Kürze 
auch für PCs. 
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Opus Technology, Ihr Partner jetzt 
auch in der Bundesrepublik. Vom 
IBM-kompatiblen Einsteigermodell 
bis zu Hochleistungs-PC’s. 


Mit über 40.000 verkauften PC’s 
(1988), eigener Produktionsstätte 
in Lincolnshire, hochqualifizierten 
Technikern und einem modernen 
24-Std.-Service ist Opus Technology 
Ltd., Redhill-Surrey (England), seit 
vielen Jahren ein kompetenter und 
zuverlässiger Partner. 


Opus Technology Deutschland GmbH 
Heilig-Geist-Str. 28, D-8200 Rosenheim 
Tel. 0 8031-38 00 41, Fax 0 80 31-3 45 85 


ist da. 


Innovation, Qualität und vernünftige Preise. 


Opus Technology 


wegwäitend.. 


ein Fax senden. 


SINGAPUR. 


. Halle 22, Stand A3. 


Im nächsten c't magazin erfahren Sie mehr! Sie können uns aber schon je 
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Grafik-Konverter 


Probleme mit verschiedenen 
Formaten von Computergrafi- 
ken wollen vier Produkte von 
ACT Kerm in VS-Schwemmin- 
gen lösen. Das Programm T- 
SEP für 3409 DM separiert 
TGA- und PIX-Dateien in das 
EPS-Format (wahlweise mit Li- 
notronic 300/500 Option). Das 
Programm erzeugt dabei vier 
Dateien (Cyan, Gelb, Magenta 
und Schwarz), die zu Kon- 
trollzwecken auch über Laser- 
drucker wiedergegeben werden 
können. Ferner konvertiert das 
Programm TGA- und PIX-Da- 
teien in das TIFF-, PCX-For- 
mat mit wählbarem Kontrast, 
wählbarer Helligkeit, Bild- 
größe, Auflösung und anderen 
beeinflußbaren Parametern. 
Das 1020 DM teure T-EGA re- 
duziert TGA-Bilder auf den 
VGA-, EGA- oder CGA-Stan- 
dard und gibt sie in den Forma- 
ten PCX und PIK aus. Mit T- 
SCAN kann man TGA- und 
PIX-Bilder in PCX, EPS oder 
Schwarz/Weiß-TIFF konvertie- 
ren. Das 627 DM teure Pro- 


Client Server System 


Unter seinem neuen Client Ser- 
ver System ‘3+Open CSS’ ver- 
steht 3Com das organische Zu- 
sammenspiel zwischen Netz- 
werkarbeitsplätzen auf Work- 
station-Basis (Client) und Netz- 
werkzentralrechnern (Server). 
CSS wolle rechenintensive 
Jobs, Anwenderprogramme und 
Datenrepräsentation im Netz- 
werk aufgabenbezogen zwi- 
schen einfachen Arbeitsplätzen, 
Servern, Minicomputern und 
Großrechnern aufteilen. 3Com 
betont besonders, daß Systeme 


gramm ist in T-SEP integriert 
und kann 2, 16 oder 256 Grau- 
stufen anlegen. Die erzeugten 
Dateien lassen sich mit Page- 
Maker, Ventura und Word-Per- 
fect 5.0 _ weiterverarbeiten. 
SCAN-T arbeitet entgegenge- 
setzt zu T-SCAN und verwan- 
delt für 496 DM schwarzweiße 
TIFF- und PCX-Dateien in 
TGA-16 beziehungsweise PIX- 
Dateien. 


Layouts 
ohne Kurzschluß 


Das etwa 3400 DM teure CAD- 
Einsteigerpaket DC/CADjunior 
des amerikanischen Software- 
Herstellers Design Computa- 
tion bietet denselben Umfang 
wie der ‘große Bruder’ 
DC/CAD IV (auch bekannt als 
DRAFTSMAN-EE), lediglich 
in der Geschwindigkeit muß 


man Einbußen um den Faktor 
zwei hinnehmen. Mit 
DC/CADjunior lassen sich 


Stromlaufpläne oder technische 
Zeichnungen mit einem Grund- 
raster von 0,0254 mm erstellen. 
Dabei ist die Größe nur durch 


von Digital Equipment, Hewlett 
Packard, IBM sowie OSI-Syste- 
me (Open System Interconnect) 
am 3+Open angeschlossen wer- 
den können. 3Com bietet ein 
umfangreiches Spektrum an 
kompletten Servern, Worksta- 
tions und Netzwerk-Karten an, 
das 3+Open LAN Manager-Be- 
triebssystem ist aber auch ein- 
zeln (5-Benutzer-Version) ab 
2840 DM erhältlich. Das Entry- 
Kit 3+Open-AT für fünf ATs 
(Etherlink-Karten plus Soft- 
ware) kostet etwa 9120 DM. 


das Format des Druckers oder 
Plotters begrenzt. Für Leiter- 
plattenlayouts — per Hand oder 
mit dem Autorouter erstellt — 
stehen maximal 800 x 800 mm 
zur Verfügung. Im Paket sind 
unter anderem Programme 
enthalten, die das Layout über- 
prüfen oder Stücklisten gene- 
rieren. Zum Lieferumfang 
gehört ebenfalls ein DXF-Inter- 
face zum Lesen und Schreiben 
von AutoCAD-Dateien. Das 
von Walter Electronic, Schürpf- 
lingen, vertriebene Paket läuft 
auf allen PCs, ATs und 386ern 
mit einer Hercules-Karte, 
CGA, EGA oder VGA (bis zu 
1024 x 768 Pixel) sowie 
640 KByte RAM und einer 
Festplatte. Ein Coprozessor und 
EMS-Speicher sind zu empfeh- 
len. 


Netzanschluß 

für Laptops 

Häufig gibt es bei Laptops 
keine Möglichkeit, die PC-übli- 
chen Netzwerkkarten einzuset- 
zen. Der Adapter pLAN für 
Novell-LANs löst dieses Pro- 
blem. Er hat lediglich Zigaret- 
tenschachtelgröße und wird an 
den Parallelport angesteckt. Der 
sich automatisch installierende 
Device Driver unterstützt die 
Protokolle Arcnet, Ethernet und 
Token Ring. Das Gerät wird 
von der Datanet GmbH, Filder- 
stadt für 1356 DM angeboten, 
die auf der Systems in Halle 16, 
Stand D15, ausstellt. 


PC-Movie 


Digitale Video-Produktionen 
mit PCs oder Laptops hat BKS 
Software, Berlin, als neue 
Dienstleistung ins Angebot ge- 
nommen. Mit der speziellen 
Bildverarbeitungs-Software 

PC-Movie ist es möglich, eine 
Video-Produktion, die auf Ar- 
dent-Super-Computern berech- 
net wird, auf dem PC 'abzu- 
spielen’. Als Beispiel nennt 
BKS einen ‘Film’ für den Hita- 
chi-Laptop HL500, der sich 
damit selbst erklärt. Weiterhin 
umfassen die Leistungen von 
BKS unter anderem alternative 
Drehbuchvorschläge oder syn- 
thetische Computer-Animation. 
Über einen mitgelieferten Edi- 
tor können noch nachträglich 
Texte in die so erzeugten ‘“Vi- 
deos’ eingearbeitet werden, die 
alternativ auch auf VHS-Kas- 
setten kopiert erhältlich sind. 
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ST groß in Grafik 


Die junge Firma WGR aus 
Hannover stellt eine Grafikkar- 
te für den Atari ST vor, die 
nicht nur durch ihren günstigen 
Preis von 250 DM gefällt. Sie 
stellt bei einer Bildwieder- 
holfrequenz von 50 Hz 
832 x 624 Pixel auf einem Mo- 
nochrom-Multisync dar. Eine 
Unterstützung der Farbmodi ist 
noch nicht fertiggestellt, die 
Entwickler hoffen jedoch ge- 
genüber dem Original etwa das 
1,5-fache an Pixel zu erreichen. 
Die Auflösung läßt sich mit 
einem menügesteuerten Konfi- 
gurationsprogramm in weiten 
Grenzen für die x- und y-Rich- 


ung getrennt variieren, wobei 
ie Pixel- und Bildwieder- 
olfrequenz dann automatisch 
gepaßt werden. 


r günstige Preis der Karte er- 
lärt sich daraus, daß sie kein 
igenes RAM besitzt, sondern 
en Bildspeicher des ST ent- 
sprechend vergrößert. Laut 
Hersteller kommen viele Pro- 
gramme wie “That’s Write’, 
‘Technobox CAD’, “GFA- 
BASIC 3.0° und ‘Calamus’ 
problemlos mit der neuen Auf- 
lösung zurecht. Probleme gibt 
es nur mit hardwarenah pro- 
grammierter Software wie 
‘Tempus’ oder ‘Signum’. Da 
Atari jedoch ST-Modelle mit 


neuen Bildschirm-Modi an- 
gekündigt hat, sind hier die 
Hersteller gefordert, ihre Soft- 
ware universeller zu gestalten. 
Da man die Karte jedoch jeder- 
zeit abschalten kann, muß der 
Anwender auf kein Programm 
verzichten. 


Die Grafikkarte wird in zwei 
Ausführungen auf den Markt 
kommen: zum Einstecken für 
den Mega-ST und zum Auflö- 
ten auf den Prozessor in ande- 
ren Modellen. Im Preis ist der 
Einbauservice für die Mega-ST- 
Version enthalten, das Einlöten 
in andere Rechner wird jedoch 
teurer kommen. 


8051-Simulator 


Wer die Ausgaben für einen In- 
Circuit-Emulator scheut, dem 
bietet sich mit 8051SIM die 
Möglichkeit, Software für die 
CPU 8051 auf einem PC zu si- 
mulieren und zu debuggen. Das 
Programm kann den Objekt- 
Code disassemblieren, den 
Speicherinhalt, die Register und 
die Flags anzeigen und manipu- 
lieren. Es läuft zwar nicht in 
Echtzeit, erstellt jedoch auf 
Wunsch eine Zeitanalyse. Der 
bildschirmorientierte und inter- 
aktive Simulator wird vom 
Elektronikladen in Detmold mit 
einem englischen Handbuch für 


295 DM angeboten. 


MS-Word 5 
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® Softwarehäuser mit neuen interessanten Produkten. 
Versand: Lieferung per Vorkasse ohne zusätzliche 
Versandkosten. Ihren V-Scheck lösen wir frühestens 
am Versandtag ein. Lieferung per Nachnahme zzgl. 
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Grafiktablett für Atari ST 


Den altehrwürdigen Meister 
Raffael (16. Jahrhundert) wähl- 
te die Zeller Computers in 7230 
Schramberg als Namensgeber 
für ein Grafiktablett. Es besitzt 
eine aktive Fläche von 30 x 30 
cm, die für DIN A4 hoch und 
quer reicht. Als Eingabesystem 
dient entweder ein 4-Button- 


Schriftgelehrter 


Fontmax von der Firma Modis 
GmbH, Neu-Isenburg, soll 
WordPerfect 5.0 vielseitiger 
machen. Das Programmpaket 
umfaßt neue Schriftarten, die 
auch im Textmodus verfügbar 
sind, sowie einen Fontgenerator 
für Drucker und Bildschirm. 
Damit soll es möglich werden, 
in allen WordPerfect-Schrift- 
größen mathematische und an- 
dere Sonderzeichen auch mit 
Zeichensätzen beliebiger 
Fremdsprachen zu mischen. 
Fontmax erwartet DOS ab Ver- 
sion 3.1 und eine EGA-, VGA- 
oder Hercules-Plus-Karte. Das 
Add-On-Produkt läßt sich di- 
rekt aus der Textverarbeitung 
aufrufen und bedienen. Es ko- 
stet einschließlich deutscher 
Dokumentation 480 DM. 


DEC-Feeling 
auf 386ern 


Das Multiuser-/Multitasking- 
Betriebssystem TSX-32 ist für 
80386- und 80486-Rechner 
konzipiert und soll Anwendern 
aus der DEC- und der DOS- 
Welt einen einfachen Weg — 
ohne ‘unbequeme Eingewöh- 
nung’ etwa in Unix — zur Aus- 
nutzung von 32-Bit-Prozesso- 
ren ebnen. Nach Aussagen des 
Anbieters Archisys in Sauer- 
lach bei München würden sich 
PC-/MSDOS-User und DEC- 
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Cursor oder ein 3-Tasten-Stift, 
die beide kabellos sind. Ange- 
schlossen wird Raffael an die 
serielle Schnittstelle, das Trei- 
berprogramm emuliert die 
Maus. Das Tablett kostet 1798 
DM, für die Maus oder den 
Eingabestift werden 278 DM 
verlangt. 


Anwender, die bisher mit RT- 
11, RSX-11, RSTS oder VMS 
gearbeitet haben, gleicher- 
maßen in einer vertrauten Be- 
triebssystem-Umgebung wie- 
derfinden. TSX-32 biete auf 
386/486-Rechnern weiterhin 
Echtzeitunterstützung und inte- 
griertte _Netzwerkfunktionen. 
Als konkretes Beispiel für die 
Leistungsfähigkeit gibt Archi- 
sys an, daß ein 25-MHz-80386 
unter TSX-32 etwa fünfmal 
schneller sei als eine Micro- 
VAX II. Etwa 1500 US-$ kostet 
eine Lizenz, ab 600 US-$ gibt 
es Compiler, die unter TSX-32 
arbeiten. 


Datums-Arithmetik 
DateCäalc ist eine Bibliothek für 
Turbo-Pascal, die Funktionen 
zum Rechnen mit Kalenderda- 
ten liefert. Mit den Routinen 
läßt sich unter anderem eine 
Datumsangabe auf Plausibilität 
prüfen, die Wochennummer be- 
rechnen oder Monate, Wochen, 
Tage und Arbeitstage zu einem 
Datum addieren. Außerdem las- 
sen sich unterschiedliche Ei- 
genschaften wie alle Feiertage 
eines Jahres oder eines Monats 
bestimmen. Das Softwarepaket 
ist bei der EDV-Beratung Enz, 
Bad Homburg, mit den Quell- 
texten und einem Handbuch 
zum Preis von 200 DM erhält- 
lich. Als Demo-Programm wird 
ein dialogorientiertes Kalender- 
programm mitgeliefert. 


Upgrade für 
Bandspeicher 


Für die bisher installierten 
Bandspeichereinheiten, die auf 
QIC 100- und DOS-Betriebssy- 
stemen basieren, bietet Tall- 
grass Technologies über die 
Firma Beka Electronic GmbH 
in Wedel das menügeführte 
Softwarepaket FileSECURE 
mit integriertem Archivierungs- 
Management an. Es unterstützt 
eine Vielzahl von Tape- 
Backup-Systemen für PCs und 
ermöglicht dem Anwender, die 
Speicherkapazität seines exi- 
stierenden Backup-Systems zu 
verdoppeln. Wichtige Merkma- 
le dieser Software sind: selekti- 
ves File-Backup und Restore- 
Möglichkeit, automatische 
Backup Operation, modifizierte 
File-, Directory- und Gesamt- 
Backup-Optionen, automati- 
sche Bandformatierung, Daten- 
kompression zur Verdopplung 
der Speicherkapazität, Unter- 
stützung von NetWare LAN- 
Umgebungen, Zuordnung von 
Files nach Filenamen, Größe 
oder Datum, Informationen und 
Statusanzeige des Bandes und 
eine Speicherung von bis zu 
30 000 Files pro Backup. Wäh- 
rend einer limitierten Ein- 
führungsphase beträgt der Preis 
für die Upgrade-Version rund 
200 DM. 


TesSeRact lieferbar 


Mit dem Shareware-Produkt 
TesSeRact, das die Program- 
mierung von residenten Utili- 
ties erleichtert, haben wir uns in 
c’t 10/89 bereits ausführlich be- 
faßt. Wer mangels Modem kei- 
nen Zugang zur CosmoNet- 
Mailbox hat, braucht sich den- 
noch nicht an die Herstellerge- 
meinschaft in den USA zu wen- 
den. Computer Solutions in 
München liefert die TesSeRact- 
Diskette gegen eine Kopierge- 
bühr von 12 DM. 


EMS verbessert 


Microsoft liefert jetzt die Versi- 
on 2.11 von Windows für 286er 
und 386er aus, deren Speicher- 
verwaltung grundlegend über- 
arbeitet wurde. Unter anderem 
steht großen Applikationen 
durch eine geänderte EMS-Ver- 
waltung mehr Speicher zur Ver- 
fügung. Laut Microsoft, Mün- 
chen, sind damit zum Beispiel 


die Probleme mit dem Kalkula- 
tionsprogramm Excel beseitigt. 
Neben einem schnelleren 
Druckerspooler und einigen 
überarbeiteten Druckertreibern 
bleibt vor allem der 8514-Trei- 
ber bei Windows/386 zu erwäh- 
nen, der IBMs hochauflösende 
Grafikkarte für PS/2-Rechner 
unterstützt. Für die Version 
2.11 gibt Microsoft eine unver- 
bindliche Preisempfehlung von 
550 DM (286) beziehungsweise 
855 DM (386) an. Besitzer der 
Version 2.1 erhalten ein kosten- 
loses Update. 


Kurzwellenjäger 
für den ST 


RX-Control ist ein Programm 
für den Atari ST zur Bedienung 
moderner Kurzwellenempfän- 
ger. Die Receiver werden über 
die RS 232C-Schnittstelle an- 
geschlossen. RX-Control um- 
faßt eine Datenbank-Funktion 
zur Senderverwaltung. Neben 
den Frequenzen können auch 
Kommentare gespeichert und 
bei der Senderanwahl angezeigt 
werden. Das Programm kostet 
bei der Firma SGG Systement- 
wicklung, Greven, 149 DM. Es 
arbeitet mit Empfängern wie 
NRD 525, Yaesu FRG 8000 
oder FRG 9000 und STs mit 
Monochrom- oder Farbbild- 
schirmen zusammen. 


Termine per Netz 


Eine gemeinsame Terminpla- 
nung für alle Anwender eines 
Netzwerkes verspricht Firma 
Dipl. Ing. Spieß Computersy- 
stems (München) mit dem Ter- 
min-Manager II Net. Das Pro- 
gramm laufe in der neuen Ver- 
sion 2.3 auf allen Netzwerken, 
die zu den Konventionen von 
MSDOS 3.1 kompatibel sind, 
also etwa Novell NetWare oder 
3COM. Die Ein-Benutzer-Ver- 
sion kostet 568 DM, für drei 
Benutzer liegt der Preis bei 
knapp über 1000DM. Zu 
Mehr-Benutzer-Versionen ist 
zusätzlich für 169 DM eine 
Laptop-Ausführung erhältlich. 
Neben reiner Terminverwaltung 
ist im Netz auch Termin- und 
Arbeitsabstimmung möglich, 
neben Tages- und Termin-Noti- 
zen stehen auch gemeinsame 
Adreßregister zur Verfügung. 
Weiterhin können statistische 
Auswertungen, etwa zur Über- 
sicht über Projekt-Fortschritte, 
vorgenommen werden. 
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GEIZO - NATÜRLICH BESTE BILDER 


Das EIZO Display-System 9070 S mit ent- Farbwiedergabe bei hoher Schärfe und 
spiegeltem 16" Bildschirm und der hochauf- Flimmerfreiheit. Wir informieren Sie gern 
lösenden Grafikkarte MD-B 10 garantiert ausführlich über die Vorteile der unter- 


Ihnen eine naturgetreue und differenzierte schiedlichen EIZO Display-Systeme. 


Telefon: 0 21 53/7 33-0, Telex: 854 203 / 854 251, Telefax: 0 21 53/7 33 10 9, in Bayern Telefon: 0 89 / 9 03 00 61 


Wir von N 


liefern Massenspeicher: 


Floppy- und Harddisk- 
Laufwerke gehören zu den 
Komponenten, die Leistung 
und Zuverlässigkeit Ihrer 
Systeme entscheidend bestim- 
men. Als einer der weltweit 
größten Hersteller verfügen | 
wir über millionenfache Erfah- | 
rung, die Ihnen hohe Qualität, 
absolute Kompatibilität und 
optimale Leistung für Ihre 
Systeme garantiert. 

Das gilt für unsere Disketten- 
Laufwerke im kompakten 
3'4”-Format, dreifach kom- 
patibel für PS/2, AT- und 
ANSI-Standard. Für unsere 
XT- und AT-FDDs im 


ıtsubis 
‚die sıch millionenfach 


haben. 


5/”-Format. Und erst recht für 
unsere Harddisk-Laufwerke, 
wie zum Beispiel die 
28 ms schnellen, halbhohen 
54” HDDs. 

Wir beweisen Ihnen gern 
unsere millionenfache 
Erfahrung. 


MITSUBISHI 
ELECTRIC 


COMPUTER/PERIPHERALS 


MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE GMBH 

Gothaer Straße 8, D-4030 Ratingen 1, Tel. (02102) 486-361 
München: Tel. (089) 35.09 86-19- Mailand: Tel. (39) 636011 
Paris: Tel. (1) 47087860 + Stockholm: Tel. (8) 960460 


_—— _ —{ > 


Ich bitte um Informationen und Distributions- 
Nachweis für 


[D FDD-Laufwerke [U] PCs Desktop 
286/386 
[Ü HDD-Laufwerke [] PC Laptop 286 


Ü] Farb-Monitore m 
Ü Farb-Drucker DO 


Name: 


Firma: 


Abteilung: 

Straße: 

PLZ/Ort: 

Telefon: 

MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE GMBH 
Computer/Peripherals 


Gothaer Straße 8 : D-4030 Ratingen 1 
Tel. (02102) 486-361 et 11/89 


| 
| Pünktton tr 2 Eee | 
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Frisch eingetroffen: 486 


Cheetah Gold 33 aufgerüstet 


Andreas Stiller 


Nachdem IBM, Acer und Apricot Prototypen ihrer 
kostspieligen 486er-Upgrades vorgestellt haben, 
kommen nun auch komplette ‘Low-Cost-Systeme' für 
unter 5000 Dollar auf den Markt. Die amerikanische 
Firma Cheetah bekam fünf Testversionen des begehrten 
Prozessors von Intel zugeteilt und rüstete kurzerhand ihr 
33-MHz-Board damit auf. Eines dieser Boards fand den 
Weg in die c’t-Redaktionsräume. 


Bislang machten sich die 486- 
Boliden ja ausgesprochen rar — 
ein einziges aufgerüstetes Mo- 
dell A70-21 hatte IBM laut 
Marketing-Leiter Teufel für 
ganz Europa aufzuweisen. 


Der Engpaß bei der Ausliefe- 
rung des begehrten Chips 
scheint jedoch allmählich über- 
wunden. Die 486er kommen 
nun in Stückzahlen über den 
großen Teich. Bereits Anfang 
Oktober will die deutsche 
Firma Microtronics Trade Ser- 
vice, Aldenhoven, zehn lauf- 
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fähige Systeme basierend auf 


dem ‘Gold-33-Boards’ von 
Cheetah ihren Kunden als Test- 
geräte überlassen. Einige davon 
sollen auf der SYSTEMS zu 
sehen sein. 


Auch andere Firmen kündigen 
für Oktober ihre 486er-Produk- 
te an, unter anderem Olivetti — 
man darf auf der SYSTEMS 
gespannt sein. Und von IBM ist 
schon vorher das PS/2-Modell 
90 zu erwarten, das anders als 
die Power-Plattform des Modell 
70 nun mit komplett konzipier- 


tem 486-Layout aufwarten soll 
(vermutlich bestückt mit den 4- 
MBit-Chips). 


Von 33-MHz-Prozessoren ist 
bislang noch nichts zu sehen — 
außer auf Intels Werbeschriften, 
auch das Modell 90 wird sich 
mit 25 MHz begnügen. 


Das Cheetah-Board ist vom 
386er Design her für 33 MHz 
ausgelegt, so daß es unter Um- 
ständen reicht, nur den Prozes- 
sor und den Quarz auszutau- 
schen, um auf diese Geschwin- 
digkeit (Kurzwelle im 10-m- 
Band) zu kommen. Derzeit 
waltet dort die 25-MHz-Versi- 
on, die nicht etwa als Aufsteck- 
karte auf dem Prozessorsockel 
aufsitzt, sondern sich hucke- 
pack auf die 32bittige Speicher- 
karte verlagert hat. Prozessor- 
und Coprozessorsockel bleiben 
als leere Platzhalter zurück (an 
Platz ist in dem riesigen Chee- 


tah-Tower kein Mangel). 

Es waren natürlich im Layout 
der Mutterplatine noch einige 
Änderungen nötig, wie sie der 
Prototyp durch ein, zwei Dut- 
zend Kabel auf der Rückseite 
dokumentiert. Die demnächst 
ausgelieferten Systeme sollen 
jedoch bereits ein fertiges 486- 
Layout mitbringen. 


Da sich auf der Hauptplatine 
keine großformatigen Gate Ar- 
rays befinden (von denen es 
noch kaum 33-MHz-Versionen 
gibt), sondern schiere TTL- 
Logik, fanden die Cheetah-Ent- 
wickler mit ihrem 33-MHz- 
Board ein änderungsfreudiges 
System vor, auf das sie — mal 
eben so — den 486er aufpfrop- 
fen konnten. Der Nachteil sol- 
cher mit einer Fülle von PALs 
bestückten TTL-Gräber: sie 
schlucken einen Haufen Am- 
pere. Das zuständige 200-W- 
Netzteil zeigt sich lobenswer- 
terweise mit einem FAN- 
Speed-Regler ausgerüstet, der 
wohl meist auf ‘volle Leistung’ 
einzustellen sein dürfte. 


Leider hat die Luftfracht mal 
wieder ihren Tribut am Rechner 
gefordert, welcher mit leicht 
zerknittertem Gehäuse in der 
Redaktion eintrudelte. Das 
wäre noch zu verdauen gewe- 
sen, wenn die Floppy-Laufwer- 
ke zu vernünftiger Arbeit zu 
überreden gewesen wären. 
Selbst ein Laufwerks-und Con- 
troller-Wechsel akzeptierte der 
‘Gold’-Rechner nicht. Um den- 
noch unsere Benchmarks fah- 
ren zu können — denn das war 
natürlich das Hauptziel -, 
mußte eine entsprechend be- 
spielte Festplatte her. Festplat- 
ten mochte der beschädigte 
Testkandidat wohl leiden, so 
daß er schließlich doch zeigen 
konnte, was in ihm steckt. 


CPU-Interna 


Und tatsächlich, unser MESS- 
Programm in der neuesten Ver- 
sion (keine Angst, wir werden 
es demnächst auch veröffentli- 
chen) zeigte: hier waltet ein 
486 mit 25 MHz Takt, 8 KByte 
Cache und 0,33 Waits. Und als 
Ausführungszeit für einen 
MOV-Befehl erscheint wirklich 
nur ein einziger Takt auf dem 
Bildschirm. 


Daß bei den Waits nicht genau 
Null steht, kann mehrere Ursa- 
chen haben. Zum einen handelt 
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Rr2B6/ ZI, 
80286 „ru, TEVEk u- 
nn AT 286-ToWer Sy 
(86286 CPU, 16MH; d- Graf 
ws, Tastatur MF-2 mit Bon 
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“mit. Printer- 


FIT wei 2 
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81 nac | Der 
Standard, A509060 VGA Monitor 
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äche mit Pull- 
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Der 486-Prozessor sitzt auf 
einer Huckepack-Platine 
über der Speicherkarte. 


es sich bei dem 486-Prozessor 
um ein "engineering example’, 
das eventuell noch Synchroni- 
sationsverluste zwischen den 
Queues aufweist. Weiterhin 
spielt ja der Cache mit hinein, 
der bei ‘Cache-Miss’ auf den 
Hauptspeicher durchgreifen 
muß, wo er einige Waits ein- 
fängt. 


Schließlich könnte auch der Re- 
fresh eine Rolle spielen, der al- 
lerdings bei Cache-Systemen 
fast vollständig im Hintergrund 
abläuft. Das zeigte sich auch im 
Meßprotokoll: egal ob man mit 
ein- oder abgeschaltetem Re- 
fresh mißt, man erhält immer 
die gleichen Ergebnisse. 


Der vorliegende Hauptspeicher 
bestand aus einer 32-Bit-Bank 


Befehl 


Takte 


MOV AL,[0000] 1 
MOV AX,[0000] 1 
MOV EAX,[0000] 1 
MOV AL,[0003] 1 
MOV _AX,[0003] 4 
MOV EAX,[0003] 4 


Meßschleife 128mal 
mit Cache-Hit 1689 
mit Cache-Miss 2111 
=> ca. 3,3 Waits 


Ausführungsdauer bei 
Cache-Hit, -Miss und 
Misalignment 
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von 4MByte, bestückt mit 
(langsamen?) 70-ns-Megachips. 
Das führt natürlich bei Cache- 
Miss zu einigen Waits, die bei 
größerer Bestückung (vier 
Bänke passen insgesamt auf die 
Speicherplatine) durch Interlea- 
ve oder bei schnelleren Spei- 
chern weiter zu reduzieren 
wären. Microtronics hat daher 
auch vor, den Rechner bestückt 
mit 45-ns-RAMs auf den Markt 
zu bringen, 


Den Einfluß des Cache auf die 
Geschwindigkeit verdeutlicht 
der Dhrystone-Test (in Turbo- 
Pascal 2.0, ohne Registervaria- 
blen!). Beim ersten Lauf kam 
das Cheetah-Board auf beein- 
druckende 12500, beim zwei- 
ten Durchlauf sogar auf 16 600 
und liegt damit vor einer Cray- 
1A (80 MHz, 12 100) etwa bei 
der Cray-XMP (105 MHz, 
15 625). 


Benchmarks 


Cheetah 
Gold 33 


486 


Acer 
Prozessor 386 
Takt 25 MHz 
S13.0 45,9 

S14.5 39 - 
Landmark abgestürzt 58,7 


Dhry 12500bis - 
16 600 


45,9 


HL-Benchs (TP 5.0) 


0,05 
1,02 
1,68 
6,19 
1.47 
0,98 


0,026 
1,40 
2,29 
9,77 
1,44 
1,21 


Integer 
Real 
Trigon. 
Text 
MASM 
FIND 


1100/33 


33 MHz 


Im Prototyp 
sind noch die 
verlassenen 
Sockel der 
hinauskom- 
plimentierten 
386- und 
387-Prozes- 
soren zu 
sehen. 


Das MESS-Programm ermittel- 
te, daß pro Cache-Miss im Mit- 
tel mit über drei Waits (3,28) zu 
rechnen ist. Weiterhin stellte es 
auch fest, daß der 486er eine 
“Unart’ des 386er Prozessors 
übernommen hat. Bei einem 
Wortzugriff über die Langwort- 
grenze hinaus (Misalignment) 
kommt es neben einem notwen- 
digen zweiten Buszyklus zu zu- 
sätzlichen Konvertier-Waits. 
Der 80286 kannte solche Zu- 
satzwartezeiten bei Misalign- 
ment noch nicht. Das führt 
dazu, daß der Befehl MOV 
AX,[0000] bei Cache-Hit in 
einem Takt abgehandelt wird, 
während bei MOV AX,[0003] 
gleich vier Takte zu Buche 
schlagen. 


Misalignments sollen ja in Zu- 
kunft vermieden werden. Doch 
bislang ist die meiste Software 
noch für den $bitter 8088 kon- 


Comtec IBM 


MKII Modell 80 
386 386 
33 MHz 16 
45,9 18 

- 17,6 
55,9 

- 3800 

(4600 mit Regs) 


0,027 
1,41 
2,30 
9,59 
1,36 
1,14 


0,17 
3,36 
5,40 
13,66 
3,60 
3,00 


(MASM: Übersetzungszeit in [s] von VDISK.ASM mit MASM 4.0, FIND: 10mal die 
Suchzeit nach ‘MOV' im VDISK.ASM. Beide unter PCDOS 3.3 aus einer 256-KByte- 
RAM-Floppy im Hauptspeicher heraus, über verschiedene Ladeadresse gemittelt) 


zipiert, der so etwas natürlich 
nicht kennt. Dort tummeln sich 
jede Menge Sprünge auf unge- 
rade Adressen, sogar ungerade 
Stack-Pointer und ähnliches 
mehr. Ein Beispiel dafür sind 
die älteren Versionen von Nor- 
tons SI, deren Meßschleife sich 
nur in einer Sprungadresse un- 
terscheidet. 


So ermittelt SI Version 4.5 
beim vorliegenden Cheetah- 
486-Board einen Index von 39, 
während Version3 auf 45,9 
kommt. Da wir gerade bei un- 
tauglichen Systemmeßprogram- 
men sind: der ältere Landmark- 
test zeigte zweieinhalb Balken, 
gewürzt mit Werten von 72,7 
oder gar 117,4 MHz und stürzte 
dann sang und klanglos ab ... 


Der 486-Prozessor kann übri- 
gens mit *mißgestalteter’ Mis- 
alignment-Software böse ins 
Gericht gehen: er verfügt über 
ein Misalignment-Bit, das bei 
jedem gefundenen Verstoß eine 
Exception veranlassen kann. 


386-33 oder 486-25 


Am meisten interressiert gerade 
angesichts des umgebauten 33- 
MHz-386-Boards die Frage, 
welche Leistungssteigerung der 
486 mit nur 25 MHz gegenüber 
seinem verdrängten Vorgänger 
aufzuweisen hat. Hierfür wur- 
den drei verschiedene Bench- 
marks herangezogen. Zunächst 
einmal die HL-Benchmarks in 
der Version für Turbo-Pascal 
5.0. 


Bei den Messungen mit reellen 
Zahlen und trigonometrischen 
Funktionen zeigten sich bis zu 
40 Prozent schnellere Werte als 
bei den 33-MHz-Boliden, die 
c’t im Augustheft getestet hatte. 
Mit 40 Prozent hatte auch IBM 
bei der Vorstellung ihrer 
Power-Plattform die Leistungs- 
steigerung beziffert. 


Auch die Geschwindigkeit der 
Text-Ausgabe, die ja stark von 
der Grafikkarte abhängt, lag 
deutlich höher. Warum sich je- 
doch bei der Integer-Messung 


Bis zu 40 Prozent mehr als 
ein 33-MHz-Rechner kann 
das Gold-33/486-Board 
aufweisen. Beim Test mit 
MASM und FIND sind 
jedoch nur rund 14 Prozent 
Steigerung zu verzeichnen. 
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Klar vor Augen 


Modeme Zeiten! Das neue Jahrhundert brachte den Aufbruch. Der Mensch 


hatte die Maschine erfunden, die Maschine ersetzte die 


menschliche Kraft. In den Köpfen vieler tausend Erfinder 


drehten sich die Ideen wie Kaleidoskope. Langersehnte Träume nahmen 
Gestalt an, wurden kaum zu Ende gedacht und schon gebaut, So manches 


überlebte nicht den ersten Probelauf. Viele Ideen blieben Phantastereien. 


Moderne Zeiten: auch heute noch. 


UtopientreibenInnovationen voran. 
Doch heute sind es die Computer, 
die den einwandfreien Einsatz 

der Maschinen rechnerisch 
durchspielen. So nehmen die Ideen 
Gestalt an. Punkt für Punkt, 
gestochen scharf und in starken 


Farben. 


Hitachi Monitore stellen die Ideen 


klar vor Augen. 


Der Hitachi CM 2085 ME „Hi-Scan 20“ mit der 
20”-In-Line-Bildröhre ist ein Multiscan-Farb- 
monitor für Anwendungen im VGA-Standard bis 
zu professionellen CA-Technologien 

Auflösung: bis zu 1280 x 1024. Frequenzen: 
30-64 kHz, 50-100 Hz. Signaleingang: RGB/9 pol. 
D-Sub. Synchronsignal: multisynch. 
Videobandbreite: 100 MHz. 

Abmessung: 488 x 452 x 494. Gewicht: 30 kg. 


HITACHI SALES EUROPA GMBH 

New Media Products 

Rungedamm 2 - D-2000 Hamburg 80 

Telefon (040) 73411-0 - Telex 212278 HITA - Fax (040) 7340134 
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Benchmarks nach Byte Version 1.3 


CPU Matrix 

String Move 
Byte 
Word(odd) 
Word(even) 


Sieve 
Sort 
CPU-Index 


Die Byte-Benchmarks zeigen, daß insbesondere der 
Coprozessor im 486 für Rasanz sorgt. 


486-Systeme 


ALR PowerCache 4 (tower) 

Apricot VX FT 

Cheetah Gold 33 
(gemessen bei c't) 

IBM Modell 80/A21/486 

ALR FlexCache 486 


386-Systeme 


Compaq Deskpro 386/33 
Everex 386/33 


6,03 
6,84 


11,41 
15,48 


Die Low-Level Benchmarks des ‘Byte Lab’ zeigen, daß das 
Cheetah-Board das aufgestockte IBM Modell 70 abhängt, 
daß aber das 386er Modell von Everex mehr als mithält. 


ein erheblich schlechterer Wert 
einstellte, bleibt vorerst rätsel- 
haft, 


Wesentlich aussagekräftiger für 
den anwendungsüblichen 
Durchsatz dürften allerdings 
die MASM- und FIND-Bench- 
marks sein, zumal diese auf di- 
versen Adressen durchgeführt 
werden, um Abhängigkeiten 
von Page-Mode und Cache- 
Miss “wegzumitteln’. Beide 
Benchmarks ergeben eine Stei- 
gerung von etwa 14 Prozent. 
Gegenüber einem gleichschnell 
getakteten 386 käme man im- 
merhin auf ein Plus von gut 50 
Prozent (IBM meint, bei der 
Power-Plattform wären es 80 
Prozent). 
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Die Geschwindigkeit der Fließ- 
komma-Berechnung demon- 
striert AutoCAD 9.0, das die 
verdeckten Linien der St. Paul’s 
Cathedral in zweieinviertel Mi- 
nuten versteckt. 


Für den internationalen Ver- 
gleich sind die Benchmarks der 
amerikanischen Fachzeitschrift 
‘Byte’ interessant, die bereits 
andere 486-Rechner ‘eingenor- 
det’ hat. Sie zeigen, daß das 
Gold-33-Board gut 20 Prozent 
über IBMs Modell 70 mit 
Power-Plattform liegt, aber — 
laut Byte — soll der Everex 
386/33 sogar noch ein Tickchen 
schneller sein. Deutlich ist hin- 
gegen der Abstand der Floating 
Point Unit, die selbst den super- 


Unix-Workstation 
von Microtronics Trade System 


Rechner: 
Prozessor: 
Speicher: 


Harddisk: 
Cache 


Cheetah Gold 33/486 

80486 - 25 MHz 

8 MByte, 45 ns 

DPT-3011 Caching Controller mit 4,5 MByte 


383-MByte-Platte (16 ms) 


Video: 


AG-1024 Grafik-Controller 


(IBM 8514/A-kompatibel) 


Monitor: 


Floppy: 
Netzwerk: 
Netzteil: 
Tastatur: 
B.-System: 
Liefertermin: 
Preis: 


250 W 
MFII 


21"-Flachbild 1024 x 768 in 256 Farben 
(non interlaced) 


1x 1,2 MByte 5 1/4:Z 
Ethernet-Karte 


Open-Desktop (SCO) 
voraussichtlich zur CeBIT ’89 
circa 28 500 DM 


So sollte der bislang nur als Prototyp vorliegende Rechner 
bestückt 


eigentlich sein. 


schnellen Everex um 50 Pro- 
zent übertrifft. 


Neben der CPU tragen im 
Cheetah-Rechner natürlich 
noch andere Bestandteile zum 
Gesamtsystem bei, die zum Teil 
jedoch ‘prototypisch’ sind und 
so von Microtronics nicht auf 
den deutschen Markt kommen 
sollen. Dafür auserkoren ist je- 
doch der ‘DPT SmarCache 
Controller’, der im Test zwei 
106-MByte-ESDI-Platten be- 
trieb. Coretest ermittelte eine 
Transferrate von 830 KByte/s. 
Dank eines Cache-Speichers 
von immerhin 4,5 MByte sinkt 
die mittlere Zugriffszeit auf na- 
hezu Null (laut Byte zehnmal 
schneller als beim 8-MHz-AT). 


Peripherie 


Die 16-Bit-VGA-Karte, die 
sich ‘zufällig’ gerade im Rech- 
ner befand, lief ohne Shadow- 
RAM vergleichsweise langsam 
(5,7 ms pro Scroll, 198 us pro 
Zeichen, mit 12 Waits bei 
jedem ROM-Zugriff!). Um so 
erstaunlicher ist die hohe Ra- 
sanz bei der Textausgabe. 


Microtronics will sich gar nicht 
erst mit der Low-Cost-Version 
dieses Rechners abgeben (“für 
MSDOS viel zu schade’), son- 
dern eine komplette Unix- 
Workstation (siehe Kasten) vor- 


stellen, welche allerdings erst 
zur CeBIT '90 ans Licht der 
Öffentlichkeit gelangen soll. 


Fazit 


Für ein aussagekräftiges Fazit 
ist es aufgrund des Prototyp- 
Charakters des Cheetah-Boards 
noch ein wenig zu früh. Das 
Tower-Gehäuse ist nach meiner 
Einschätzung ein wenig zu gi- 
gantisch ausgefallen. Positiv 
hervorzuheben ist, daß die als 
Gastgeber für den Prozessor 
dienende Speicherkarte immer- 
hin Platz für 16 MByte in 
SIMMs bietet. Außerdem be- 
eindruckt die Geschwindigkeit 
der Harddisk. 


Die derzeitige Leistungssteige- 
rung der CPU von etwa 14 Pro- 
zent gegenüber den 33-MHz- 
386ern erscheint als Kaufgrund 
etwas zu mager, es sei denn, 
man fährt AutoCAD oder ähnli- 
che Software, die auf den Co- 
prozessor abgestimmt ist. Auch 
wenn mit schnelleren RAMs 
und mehr Bänken hier noch ei- 
nige Prozentpunkte zu holen 
sind, kommt erst mit der 33- 
MHz-Version so richtig 
Schwung in die Sache — den 
man aber nur braucht, wenn 
man nicht unter WordStar ein- 
tippt oder unter Windows Re- 
versi spielt. (st) CE 
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SAI 


20 MHz 80286 mainboard with true hardware 
LIM EMS 4.0 implementation, 2/4 way page 
interleave, shadow memory. 


-- 20 MHz 80286 M/B* 

-- 2 sets of 32 EMS registers, support LIM 4.0 standard 
-- 2/4 way page/interleave mode 

— Selectable shadow memory 

-- Multiple memory configuration from 512KB to 8MB+ 
* SAT-16 running at 16MHz 

* SAT-20 running at 20MHz 

+4 MB is installed on an optional daughter board 


VGA Premium plus 


Brings the VGA standard with premier quality! 


- 100% compatible with IBM VGA, EGA, 
CGA, MDA and Hercules 

- 800 x 600 graphic mode and 132 columns 
text mode 

- Support OS/2 Presentation Manager, 
Windows/386, AutoShade and most of the 
popular softwares 

-- Mode Change Program and Font Maker 
Program provided 


MI6 


The most advanced floppy disk controller & 


The Inside Success Multi-l/O card for AT 


Model M16-A 


Sto from JUKO ! -- 1.44MB/l.2MB/720KB/360KB floppy disk controller 
I y . -- 2x RS232 Serial Port with one optional 

-- Parallel Printer Port 

-- Game Port 

Model M16-AH 

-- All features of M16-A 

- IDE hard disk controller interface 


EMS Turbo 


16 bit EMS, 0 wait state operation, 6 MB capacity! 
256KB to 6 MB capacity supports XT, AT, OS/2...... 
- UM EMS 3.2 & 40 compatible 
-— Extended & expanded memory 


configurable 
-- Maximum 6MB memory 


capacity 
-- 8/16 bit configurable, 0 wait state 


JUKOMOUSE C 


Finest control in a better shape E- 


- Microsoft Bus Mouse compatible (model JM-B8) eu 


JUKO ELECTRONICS is a sophisticated, hi-tech oriented -- Mouse System Serial Mouse compatible 
company that has been involved in ASIC design since 1984. We have (model JM-S8) 
successfully developed up to 25,000 gates in a single chip at the ET 
present state. We have a staff of 650 employed on a 56,000 sq. feet 
site, which includes the technology research center and the 
marketing, administration and production departments. Besides our 
own branded products, we are also involved in OEM business, 
manufacturing custom-made digital products. Our annual sales 
amount up to US$49 million. And to maintain our leading position in 
ASIC technology, we always reserve a huge amount of re-investment 
funds. With this powerful back-up, we’re your 
ide parıer 0 keep the leading edgeinyv JUKO Electronics Industrial Co. Lid. 
market. Why not contact us today for further Flat A, 7th floor, CDW Building,388 Castle Peak Road, Tsuen Wan, 
information? Hong Kong. 

Tel: 0-4998018, 0-4114701 Telex: 44140 JUKO HX Fax: 0-4144189 


JUKO G7 Gate-array is designed for multi video display and 


UO application. This is the award presented by NEC, the a aa aak an NE FORT SCHEFEIE Ge7a ee BER 

man: i IM, VGA, EG MM / / 5 /2 oe teglsered ı 5 of Inder ainass Comp, Harcul 
mfachnrer FL JUKO ASIC, for ıhe success in boch sales HGC ore registered trademarks ol Hercules Computer Technology Inc. Micosch Bus Mouse is a registered Imdsmark ol Micnosolı 

and design. Corporalion. UM and EMS are registered wodemarks ol Lotus Devalopmanı Corporation, Intel Corporation and Micnosch Corpomtion 
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Mit Paradox 3.0 


Lief it aueseut 
Souuner Mamner 
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Dardy-Look 
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Ob Schuhcreme oder Löffel, Gama- 
sche oder Halbschuh, alle haben eins ge- 
meinsam: Sie alle treten im Datenbank- 
System Paradox 3.0 auf. In allen Größen, 
Mengen, Farben und Formen, mit allen 
Kunden, Fristen, Nummern und Orten. 

Nun stellen Sie sich also vor, Sie 
haben einen Schuhgroßhandel und 
wollen so richtig kombinieren: „Wer hat 
am 2. März dieses Jahres 240 rot-grüne 
Gamaschen Größe 47 bestellt, wo wohnt 
dieser farbenfrohe Mensch und wie 
heißt er?“ Bei jeder herkömmlichen 
Datenbank heißt es viele Tastenkombi- 
nationen zu drücken. 

Nicht jedoch mit Paradox 3.0. Die 
intuitive, natürliche Benutzeroberfläche 
macht es Ihnen einfach. 

Denn in Paradox 3.0 steckt die 
Abfragesprache ObE, Query by Example. 
Es ist auch nicht nötig Programm-chine- 
sisch zu erlernen, so können Sie z.B. 
einen Meier abrufen, der sich aber Mayr 
schreibt - Sie kriegen ihn (mit der „WIE“ 
Funktion). Auf Knopfdruck können Sie 
Kreuztabellen in Grafiken umwandeln. 

Sie können bis zu 2 Milliarden Daten- 
sätze in einer Tabelle bearbeiten, neue 
Absatzformen entwickeln und Menüs 
erstellen - wie Sie wollen. 

Wenn Sie Ihrem Wettbewerber einen 
Schritt voraus sein wollen, fragen Sie 
Ihren Fachhändler nach der neuen 
Datenbank Paradox 3.0. Mit der geht 
alles. Apropos: Es geht auch, daß Sie 
Paradox 3.0 umsonst kriegen. 

Als Trial-Version. 


Paradox 3.0 


Die fast unglaubliche Datenbank 


BORLAND 


Lindwurmstr.88, Postfach 150340, 
D-8000 München 2, Tel.: 089/ 720 10-123 
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Mac mobil 


Apple stellt den Macintosh Portable und den Macintosh Ilci vor 


Carsten Meyer 


Die Geheimniskrämerei 
um die Apple-Projekte mit 
den Codenamen ‘Esprit’ 
und ‘Aurora’ fand nach 
etlichen Ermahnungen, ja 
nichts davon vor dem 

21. September an die 
Öffentlichkeit zu tragen, 
der unvermeidlichen 
Einführung in die 
Firmenphilosophie und 
dem obligatorischen 
Käfer-Buffet (man ist 
schließlich in München) 
ein ersehntes Ende: Einem 
kleinen Kreis einschlägiger 
Journalisten wurden in 
einer ‘Advanced Briefing’ 
genannten Veranstaltung 
die beiden Produkte 
‘Macintosh Portable’ und 
‘Macintosh Ilci’ vorgestellt. 


un 
oO 


Nicht nur tragbar (das waren 
die kleinen Macs vorher auch 
schon), sondern auch handlich 


und netzunabhängig ist der 
neue Laptop-Mac — obwohl 
Apple die Bezeichnung 


‘Laptop’ bewußt vermied, denn 
mit 8 kg Gewicht und 
39x 36x 10 cm3 Volumen ist 
er sicher nicht der kleinste und 
leichteste Henkelmann. Seinem 
Namen wird er aber allemal ge- 
recht: immerhin hält er ohne 
Kraftspritze aus dem Netz 
einen ganzen Arbeitstag durch, 
sein neuartiger LCD-Bild- 
schirm bringt mehr Pixel ans 
Licht als der Mac SE, und der 
eingebaute Trackball ersetzt die 
platzverschwendende Maus. 


Der Portable wird mit Trage- 
koffer und Netz/Ladegerät ge- 
liefert. In das platingraue 
Gehäuse aus hochschlagfestem 


Kunstoff ist ein praktischer Tra- 
gegriff integriert, der durch 
Hineindrücken auch gleich das 
in jeder Stellung arretierbare 
Display freigibt. 

Ein Novum bei Apple ist die 
rechts neben dem Keyboard (63 
Tasten in normaler Größe) be- 
findliche ‘Integralmaus’, ein 
Trackball mit knapp dreieinhalb 
Zentimeter Durchmesser. Eine 
breite, mit dem Daumen zu be- 
dienende Taste dient als Maus- 
knopf. 


Äußerlichkeiten 


Apple hat ein besonderes Faible 
für Kleinigkeiten, das hier be- 
sonders deutlich wird: Track- 
ball und Tastatur sind heraus- 
nehmbar und lassen sich für 
Linkshänder vertauscht ein- 
bauen, während Fundamentali- 
sten anstelle der Integralmaus 


ein Zehnertastenfeld einklipsen 
und am ADB-Anschluß eine 
normale Maus verwenden kön- 
nen. 


Das an der rechten Schmalseite 
eingebaute 3,5"-FDHD-Lauf- 
werk mit 1,4 MByte Kapazität 
bearbeitet Mac-, Apple//-Pro- 
DOS- und MSDOS-Disketten. 
Auf der Rückseite finden sich 
neben den Mac-üblichen 1/O- 
Ports einige neue Buchsen: ein 
Videoanschluß, eine RJ-II- 
Buchse für ein optionales inter- 
nes Modem und der Batteriela- 
deanschluß. Das externe Lade- 
gerät arbeitet aufgrund seiner 
Schaltnetzteil-Technologie an 
Netzspannungen von 70 bis 270 
Volt bei Frequenzen von 40 bis 
70 Hz und ist somit weltweit 
auch an instabilen Netzen ein- 
satzfähig — vorausgesetzt, man 
hat einen passenden Netz- 
stecker-Adapter dabei. 


Neue Sichtweise 

Das eigentlich Neue am Macin- 
tosh Portable ist das Display 
namens ‘Active Matrix LCD’ 
(AMLCD), bei der jedes der 
640 x 400 Pixel von einem ei- 
genen Transistor angesteuert 
wird. Dank ihm erhielt der Por- 
table als erster Laptop das GS- 
Zeichen für Arbeitsergonomie 
zugesprochen. Erstaunlich ist 
das hohe Kontrastverhältnis 
von 1:3,7 und der fast beliebi- 
ge Ablesewinkel — wenn man 
nicht gerade auf die Rückseite 
des Displays schaut, bleibt der 
Bildschirminhalt gut ablesbar. 
Ebenfalls erstaunlich ist die Ge- 
schwindigkeit des AMLCDs — 
bei einer grafisch orientierten 
Benutzeroberfläche wäre die 
Trägheit der herkömmlichen 
(Supertwist-)LCDs unvertret- 
bar. Ein Verschwinden des 
Mauszeigers oder ein Ver- 
schmieren der Anzeige bei be- 
wegter Darstellung kennt das 
Display des Portable nicht, al- 
lerdings auch keine Hinter- 
grundbeleuchtung (Backlight). 
Die Bildschirmdiagonale von 
24cm ist in etwa mit der 
Schirmfläche der kompakten 
Macs vergleichbar, die aller- 
dings mit ihrer Auflösung von 
nur 512x342 Bildpunkten 
deutlich hinterherhinken. Der 
Videoanschluß liefert übrigens 
nur das serielle LCD-Signal; 
ein externer Adapter ist nötig, 
um handelsübliche Monitore 
oder Fernsehgeräte anzusteu- 
ern. 
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Eingeschaltet wird der Portable 
durch Drücken einer beliebigen 


Keyboard-Taste. Ein Lüfter 
erübrigt sich angesichts der mi- 
nimalen Verlustleistung von 1 
oder 3W (bei Harddisk-Be- 
trieb). Durch konsequenten 
Einsatz stromsparender Kom- 
ponenten wie der CMOS-Ver- 
sion des 68000, statischen 
RAMs und Low-Power-Lauf- 
werken ist eine ununterbroche- 
ne Betriebsdauer von 8 bis 10 
Stunden (bei laufender Hard- 
disk und _ intermittierenden 
Floppy-Zugriffen) möglich. 


Saft und Kraft 


Seine Lebensgeister bezieht der 
Portable aus einem 6-V-Blei- 
Säure-Akku mit verfestigtem 
Elektrolyten, der aufgrund sei- 
ner ‘sanften’ Entladekennlinie 
und in Verbindung mit einer in- 
telligenten Spannungsüberwa- 
chung diese lange Betriebsdau- 
er sicherstellt. Das Desk-Acces- 
sory ‘Batterie’ steht ständig zur 
Kontrolle des Ladezustands zur 
Verfügung (auf unserem Bild 
rechts unten). Narrensicherheit 
wurde auch hier großgeschrie- 
ben: Selbst bei laufendem Be- 
trieb (!) kann der Akku ent- 
nommen und gegen ein volles 
Exemplar ausgetauscht werden, 
der Mac macht an der Stelle 
weiter, an der die Arbeit unter- 
brochen wurde. Eine kleine 
9-V-Blockbatterie sichert 
währenddessen den Datenerhalt 
im CMOS-RAM. Diverse 
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Alert-Boxen machen den An- 
wender auf eine fällige Lade- 
Session aufmerksam, bei der 
der Akku  selbstverständlich 
auch im Gerät bleiben kann. 


Ein spezieller Prozessor, der 
‘Power Manager’ 50753 von 
Mitsubishi, überwacht alle Be- 
triebszustände des Rechners 
und schaltet gegebenenfalls 
einzelne derzeit nicht gebrauch- 
te Baugruppen ab. Im active 
mode arbeitet der Portable mit 
vollen 15,6 MHz, ist damit 
doppelt so schnell wie ein Mac 
SE und verbraucht dementspre- 
chend den meisten Strom. Soll- 
te der Benutzer seine Finger 
länger als 15 Sekunden von 
Maus und Tastatur lassen, 
schaltet der Power Manager in 
den rest mode um, den Spar- 
gang. Hier werden 64 zusätzli- 
che Wait-States pro Buszyklus 
eingefügt, was die effektive 
Prozessorgeschwindigkeit auf 
etwa 1 MHz bremst und den 
Stromverbrauch erheblich 
senkt. 


Schlafmütze 


Nach einer im Kontrollfeld ein- 
stellbaren Zeit fällt der Rechner 
in den sleep mode. Prozessor, 
Festplatte und einige andere Pe- 
ripherien werden abgeschaltet, 
nur Keyboard und serielles In- 
terface bleiben aktiv. Alle 
16 ms prüft der Power Mana- 
ger, ob Ereignisse vorliegen, 
die ein ‘Aufwachen’ des Rech- 
ners rechtfertigen würden, bei- 


Mit dem 25-MHz-Renner 
Mac Iici versucht Apple den 
technologischen Anschluß 
an Steve Jobs NeXT-Klotz. 
Für den Apple spricht das 
reichliche Software- 


Angebot. 


spielsweise das Drücken einer 
Taste auf dem Keyboard. Die 
eingebaute SCSI-Festplatte mit 
40 MByte läuft dann innerhalb 
von zwei Sekunden wieder auf 
Nenndrehzahl hoch. 


Da der Power Manager vor 
dem Herunterfahren alle Regi- 
ster des Prozessors gerettet hat 
und das statische RAM Bild- 
schirminhalt und Programm 
nicht vergißt, macht der Rech- 
ner nach der Reaktivierung dort 
weiter, wo mit der Arbeit auf- 
gehört wurde. Andererseits 
kann der Power Manager den 
Rechner auch zu einer be- 
stimmten Zeit ‘wecken’, um 
beispielsweise nachts wichtige 
Informationen von einer aus- 
ländischen Mailbox downzu- 
loaden. Es kommt aber noch 
besser: da das Modem-Board 
auch im sleep mode mit Span- 
nung versorgt wird, ‘verpennt’ 
der Rechner eingehende Anrufe 
genausowenig. 


Kleinigkeiten 


Neu sind interne Steckplätze 
für das bereits angesprochene, 
demnächst postkonforme 2400- 
Baud-Modem und ein ‘Prozes- 
sor Direct Slot’, der mecha- 
nisch und elektrisch leider nicht 
mit dem des Mac SE kompati- 
bel ist. Das ist kein großes 
Manko, denn die für den Netz- 
betrieb gedachten SE-Baugrup- 
pen würden für Laptop-Verhält- 
nisse sowieso zuviel Strom ver- 
brauchen. Weniger zu den Klei- 
nigkeiten gehört der Verkaufs- 
preis des Portable, der mit über 
18 000 DM schon in die 386er- 
Laptop-Klasse reicht. 


Auf der Software-Seite waren 
einige Anpassungen nötig, die 
insbesondere den Power Mana- 
ger und das Display betreffen. 
Das Kontrollfeld-Objekt “Porta- 
ble’ dient zur Einstellung des 
LCD-Kontrasts, der Zeitdauer 
bis zum sleep mode und zur 


Auswahl des internen oder 
eines externen Modems. Ferner 
ist eine residente RAM-Disk 
eingebaut, die in einigen Fällen 
die Harddisk entbehrlich macht. 
Im ‘Spezial’-Menü gibt es nun 
den Menüpunkt ‘Sleep’, das 
zwar wie ‘Ausschalten’ den 
Rechner herunterfährt, aber im 
Gegensatz zu letzterem offene 
Applikationen nicht schließt, 
sondern nur unterbricht. Beim 
nächsten Einschalten findet 
man dann alles so vor, wie man 
es verlassen hat. Das alles zu- 
sammen nennt sich nun System 
6.0.4 und ist bei Rechnern mit 
eingebauter Festplatte schon 
fertig installiert. 


im Schatten. ... 


... des Portable stand der neue 
modulare Ilci, sicher eine eben- 
so bemerkenswerte Neuheit. 
Das Gerät gleicht äußerlich 
dem sechs Monate alten IIcx 
wie ein Landei dem anderen 
und bietet wie dieser universel- 
le Aufstellungsmöglichkeiten. 
Lediglich die Video-Buchse auf 
der Rückseite verrät etwas vom 
umgekrempelten Innenleben 
des Geräts. Da werkelt nun eine 
25-MHz-CPU vom Typ 68030 
mit ebenso schnellem Zahlen- 
knecht 68882 inmitten eines 
völlig neu konzipierten Spei- 
cher-Subsystems samt optiona- 
lem Cache-Board. 


Ansichtssache 


Im Gegensatz zum in c't 8/89 
getesteten Ilcx hat der Ilei 
einen Video-Adapter auf der 
Hauptplatine integriert, wo- 
durch alle 3 NuBus-Steckplätze 
dem Anwender zur Verfügung 
stehen. Das Videointerface 
kennt außer dem cx-Modus mit 
640 x 480 Pixeln bei bis zu 256 
Farben/Graustufen noch einen 
Ganzseiten-Modus, der auf 
einem entsprechenden Monitor 
bis zu 640x870 Pixel in 16 
Farben/Graustufen auf den 
Phosphor bringt. Ein weiterer 
Vorteil ist, daß sich der Prozes- 
sor bei Video-Zugriffen nicht 
wie beim cx durch den NuBus 
hangeln muß. Eine extrem 
schnelle Bildschirmausgabe ist 
die Folge. Kleiner Nachteil: 
durch dieses Verfahren geht Sy- 
stemspeicher für den Video- 
Puffer verloren, mit maximal 
320 KByte bei 8 Bit Farbtiefe 
ist dies aber verschmerzbar, 
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wenn man nicht gerade die Ba- 
sisversion mit nur einem 
MByte geordert hat. 


Rennmaschine 


Der Inhalt der nunmehr auf 
512 KByte angewachsenen 
Firmware-ROMs (erster Mac: 
64 KByte) erfuhr eine völlige 
Umstrukturierung: Alle Tool- 
box-Routinen beginnen nun auf 
16-Byte-Grenzen und stellen so 
die optimale Ausnutzung des 
Prozessor-Code-Caches sicher. 
Der Prozessor kann im soge- 
nannten burst-acces-mode dar- 
auf zugreifen, ein Feature, daß 
der IIx und der IIcx noch nicht 
ausnutzten. Da fast alle Akti- 
vitäten des Macs über Toolbox- 
Routinen abgewickelt werden, 
ergibt sich so auch eine Steige- 
rung der Gesamtleistung. 


Der RAM-Bereich läßt sich in 


zwei Bänken on board mit den 
demnächst erhältlichen 4- 
MByte-SIMM-RAMs bis auf 
32 MByte aufrüsten. Die um 
56 % auf 25 MHz angehobene 
Taktfrequenz verlangt aller- 
dings schnelle und teure 80-ns- 
Ausführungen. Optional ist ein 
Cache-Board mit Hochge- 
schwindigkeits-RAMs vorgese- 
hen, die den Datendurchsatz im 
Schnitt um 55% gegenüber 
dem ‘alten’ cx erhöht. Nach 
Auskunft von Apple ist diese 
Erweiterung aber nicht vor dem 
nächsten Frühjahr zu erwarten. 
Ohne Cache-Board liegt die 
Steigerung immer noch bei 
45 %. Die eingebaute 
MDU/MMU unterstützt auch 
eine nicht-kontinuierliche phy- 
sikalische Speicherkonfigura- 
tion und ‘übersetzt’ diese in 
fortlaufende Adressen für den 
Prozessor. 


Die wichtigste Neuerung je- 
doch ist die volle 32-Bit-Unter- 
stützung der Toolbox-Routinen. 
Gab es bei der alten Version 
noch Restriktionen hinsichtlich 
des 24-Bit-Adreßraumes der 
68000-CPU, sind diese Proble- 
me nun mit dem 32-Bit-Quick- 
Draw und einem 32-Bit-Me- 
mory-Manager aus der Welt ge- 
schafft. Apple spricht in diesem 
Zusammenhang von einem 32- 
Bit-‘clean’-Betriebssystem. Bis 
die System-Version 7.0 freige- 
geben wird, stellt ein ebenfalls 
enthaltener 24-Bit-Memory- 
Manager die Kompatibilität mit 
vorhandener Software sicher. 
Der genaue Preis des IIci steht 
noch nicht fest, er wird bei 
etwa 19 000 DM liegen. 


Mit beiden Maschinen versucht 
Apple anscheinend, verlorenes 
Terrain wiederzugewinnen, 


steht doch der Atari Laptop be- 
reits kurz vor der Fertigstellung 
und der legendäre NeXT-Cube 
schon in jeder besseren ameri- 
kanischen Universität. Beide 
Macs sind vom Konzept her 
wohldurchdachte Maschinen — 
immerhin sind seit Vorstellung 
des ersten Mac schon fünf 
Jahre vergangen - und das Soft- 
ware-Angebot für das Mac-OS 
sieht sicher nicht schlechter aus 
als das des ‘Klassenfeindes’ 
MSDOS. Erstaunlicherweise 
versucht Apple sogar mit Pro- 
dukten wie dem FDHD-Lauf- 
werk oder dem AppleShare PC 
eine Annäherung an den ‘Indu- 
striestandard’. Bleibt nur noch 
zu hoffen, daß der Preisrutsch 
bei den kleinen Macs (siehe 
Meldung unten) baldmöglichst 
auch die hier vorgestellten 
Rechner erwischt. (cm) 


Macintosh Plus im SSV 


Obwohl von Apple in München 
heftig dementiert, scheint der 
Ausverkauf des Einsteigermo- 
dells Macintosh Plus nun doch 
zu beginnen: Der Kaufpreis 
wurde zum Ende des Sommers 
um sage und schreibe ein Vier- 
tel gesenkt. Der kleinste Mac 
mit seinem schon klassischen 
Outfit ist nun für etwa 3800 
DM zu haben. 


Im gleichen Zuge senkte man 
auch den Kurswert der übrigen 
kompakten Produktlinie nen- 
nenswert: Der SE mit zwei 
Disk-Laufwerken kostet in Zu- 
kunft 20 % weniger, nämlich 
6400 DM, während sein Pen- 


dant mit eingebauter 20- 
MByte-Festplatte das Budget 
mit 7630 DM belastet. 


Um 10% preiswerter wurden 
die Spitzenprodukte Macintosh 
SE/30 mit zwei und vier MByte 
RAM, die mit über 11 000 DM 
noch immer keineswegs billig 
sind. 


Ab sofort werden alle *Kom- 
pakten’ beginnend beim Mac 
SE mit dem MSDOS-kompa- 
tiblen FDHD-Laufwerk ausge- 
stattet, das den Datenaustausch 
mit der Welt des blauen Riesen 
wesentlich vereinfacht. Für äl- 
tere Mac SE, die diese segens- 
reiche Einrichtung noch nicht 
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besitzen, ist bei Apple ein Up- 
grade-Kit erhältlich. Es enthält 
ein FDHD-Laufwerk im exter- 
nen Gehäuse, das gegen das in- 
terne Laufwerk ausgetauscht 
werden kann, den Disk-Con- 
troller-Chip und zwei neue 
ROMs. Für 1400 DM erhält 
man so ein internes FDHD- 
Laufwerk und eine externe Sta- 
tion, die allerdings nur Mac- 
Disketten bearbeiten kann. Wer 
noch etwas weiter gehen möch- 
te, bestellt sich das 'logic board 
upgrade’ für 3500 DM und 
macht aus seinem SE den 
Kraftzwerg SE/30. 


War Games 


Die US-amerikanische Regie- 
rung hat bei Apple in Cuperti- 
no/Kalifornien zunächst 10 000 
Macintosh IIx geordert, bei Be- 
darf kann die Lieferung auf 
80 000 Geräte ausgedehnt wer- 
den. Die A/UX-fähigen Ma- 
schinen sollen die ‘strategische 
Operationsplanung mit an- 
schließender Durchführung’ (!) 
auf jeder Ebene der weltweiten 
US-Militärdienste ermöglichen. 
Neben ihrer Anwendung in 
Büroautomation, Informations- 
management und Kalkulation 
sollen die Systeme auch mit 
den vernetzten Kleincompu- 
term und Mainframes des 


Apple und der Kopierschutz 


Apple hält nach offizieller Aussage nichts von kopiergeschütz- 
ter Software und hat die Software-Entwickler in einem Rund- 
schreiben angewiesen, auf Schutzmechanismen zu verzichten. 
Als Argumente gegen einen Kopierschutz für Macintosh-Soft- 


ware führte man an: 


— Für einen halbwegs wirksamen Kopierschutz ist ein tiefes 
Verständnis der Hard- und Firmware jedes einzelnen Rech- 
nermodells nötig. Der personelle und zeitliche Aufwand für 


das Erforschen un 
Endprodukt erheblich. 


undokumentierter Einzelheiten verteuert das 


— Für zukünftige Maschinen kann eine Software-Wartung er- 
forderlich sein, um den Kopierschutz an die neuen Gegeben- 
heiten anzupassen. Fast jeder der bekannten Schutzmecha- 


nismen benötigte Updates beim Erscheinen neuer Zentralein- 


heiten. 


— Kopiergeschützte Software ist mit allen mögliche! 


n Hard- 


ware-Kombinationen zu testen, einschließlich der Hard- und 


Software von Drittanbietern. 


— Gegebenenfalls sind ärgerliche Anwender zu unterstützen, 
bei denen der Kopierschutz zu unvorhersehbaren Problemen 
führte, deren ‘Key’ (Diskette, Dongle) defekt ist oder die die 
Software nicht sofort auf ein neues Modell übertragen kön- 


nen. 


— Jeder bisher bekannte Schutzmechanismus ist früher oder 


später ‘geknackt’ worden. 


— Und nicht zuletzt: kopiergeschützte Software erhält biswei- 
len negative Beurteilungen in der Fachpresse. 


"WWMCCS’ (Worldwide Mili- 
tary Command and Control Sy- 
stem) kommunizieren. Einem 
friedlicheren Zweck dienen die 
Macs, mit denen Apple den 
amerikanischen Postservice 


(USPS) ausgestattet hat. In die- 
sem Paket für 30,2 Millionen 
US-Dollar sind neben den 
Rechnern (ebenfalls IIx) auch 
Support und Peripherie enthal- 
ten. 
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EIZO-Monitore, 


natürlich von DSM 


MD-B 08 

Die Karte für höchste Auflösung (1280 

x 1024 Bildpunkte), mit 40 MHz 

$» getakteter 32-Bit-Grafikpro- 
zessor für professionelle 

CAD-Software. 


MD-B 07 
Erweiterter VGA-Con- 
troller, 800 x 600 Bild- 
punkte, ladbare Zei- 
chensätze. 


MD-B 10 
VGA mit 1024 x 768 
Bildpunkten im Non-In- 
terlace-Modus, für 8- 
und 16-Bit-Steckplätze. 


Die Leistung Ihres Computers kommt mit ei- 
nem EIZO-Monitor erst richtig zur Geltung. 
Die EIZO-Flexscan-Technik gewährleisteteine 
selbständige Anpassung des Monitors an die 
unterschiedlichsten Frequenzen. So lassen 
sich anspruchsvolle CAD/CAE- oder DTP- 
Anwendungen darstellen. 

Flimmerfrei mit scharfen, kontrastreichen Bil- 
dern, klaren und sehr differenzierten Farben. 


Einfach Produktübersicht anfordern! 


DSM Digital Service GmbH 
Zentrale: Landwehrstraße 37 - 8000 München 2 


Tel.089/55195-0 


Telex 5 23 545 dsm d - Fax 089/ 59 82 61 


MANN 
LI SUVU 


Systeme 


Ein Unternehmensbereich der DSM Digital Service GmbH 


Grundlagen e 


zn man 


KERLERRETG 


ATI 
JUL 


Eine Bus-Tour 


Vor- und Nachteile verschiedener Systemarchitekturen 


George White 


Wer einen 
Personalcomputer besitzt, 
kennt sich mit dessen Bus 
mehr oder weniger gut 
aus. Trotzdem: die 
Aufgabe, im geöffneten 
Computergehäuse den 
Bus zu zeigen, dürfte 
schwer lösbar sein. 
Schließlich handelt es sich 
hier im engeren Sinne nur 
um eine Ansammlung von 
Signalen und deren 
Protokollen, die für rege 
Kommunikation zwischen 
Platinen sorgt. 
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DAS BAUHERRENMODELL. 
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Mi: einem TOSHIBA Laptop verlieren Sie 

auf Ihrer Baustelle nie den Überblick. Denn 
alle wichtigen Daten sind vor Ort abrufbar: 
Wann neue Materialien bestellt oder Firmen 


DIE TOSHIBA LAPTOP-FAMILIE 


— 8088 8086 80286 80386 
Prozessor Prozessor Prozessor Prozessor 


für den nächsten Bauabschnitt beauftragt 
werden müssen. Kommt es zu Termin- oder 
Preisveränderungen, kann alles sofort auf 
der Grundlage der neuen Zahlen kalkuliert 
werden. So laufen Ihnen nicht die Kosten 
davon, und Sie vergessen auch nicht, recht- 
zeitig das Bier für das Richtfest zu kaufen. 


Im Einklang mit morgen 


P4 


TOSHIBA INFORMATIONSSYSTEME (DEUTSCHLAND) GMBH, 7° 
Marketing IPS, Postfach 101464, 4040 Neuss. Pi 


EN ER > 
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Werbeagentur Kordoni Aachen 


bler für alle gängigen Prozessoren, unbe- 

grenzte Programm-Länge, verschachtelte | 
Strukturen, Linker für zahlreiche Zielfor- 
mate, incl. Library-Manager, PC-DOS: 


Professionelle MACRO-Cross- Assem- | 
| 
l 


DE ee, 760,- 6501,02 .... 760,- 
Super-8 ..... 760,-  65sc816 ...... 998,- 
ZI nu 760,- "5301 2:..:; 760,- | 
64180 .......... 760,-  6800,2,8 ..... 760,- | 
Z3R0 998,- 6801,3 ...... 760,- | 
6804... 760,- | 
6808 u... 760,- 
6809 u... 760,- ' 
681... 760,- 
68000,8...... 998,- 
68020 ......... 1360,- 
F8/3870 .... 760,- | 
NECTS ...... 760,- 
NSC800 ..... 760,- 
32000 .......... 1360,- 
NCR/32 ....1360,- 
IRORRE 760,- 
COPS4 ...... 760,- 


| C-Cross-Compiler - die Beschleuniger in 


' ry, erzeugen schnellen, auch ROM-fähi- > 


der uP-System-Entwicklung, incl. Libra- 


gen Code, Output: Assembler-Source- 


' Code für unsere o.g. Cross-Assembler: 


Een 935,- 68CH ..... 

64180 ..... 935,- 68020 . 

| NSC800...... 935,- 8051... 

| Z280 .......1382,- 80451 

| 8301... v03s- 
6801/03 ... 935,- 83c351 
6809 nn... 935,- 


Simulatoren/Debugger 


® 
N 
ei 


a bereits in der Codierphase. Der phantas- 


“ 


| Kosten runter - Produktivität rauf: 
' Simulatoren/Debugger sind die komfor- 
\ table Lösung für den frühen Softwaretest | 


tische Screen-Editor zeigt jederzeit was, 


wo, wann, wie passiert - auch ein idealer 
Trainer um neue Chips kennenzulernen 
Umfangreiches Breaksystem, "undo'- 
Funktion, symbolische Arbeitsweise, PC- 
' DOS, für Prozessor-Familien: 


GSUZ) 969,- 68000 _..... 969,- 
6800: 6801 8048: 8020, 
 6802,6803 8022,8035,8039 


6808,6301.. 969,- 8041,8049,8050 
en 969,- 
8051: 8031,8032 


8052,8751.. 969,- 


| DataBlue 2000, Data-Scope, Prüftextge- 
nerator, intell. Schnittstellen-Analysator 
RS-232 und Centronics, Signal-Anzei- 
gen, Patch-Feld, 32 KB-RAM (perma- 
nent Memory), 4-zeiliges LCD-Display, 
Keyboard, Daten- Aufzeichung I- und 2- 
kanalig, umfangreicher Prüftext-Genera- 
tor, Editor, Leitungs-Test, Daten-Analy- 
sen, leistungsstarkes Trigger-System, 
Report-Generator für übersichtliche Lis- 
ten auf Drucker-Ausg. (ser/par), intuitiv 
beherrschbare Menueführung und 
Online-Help (deutsch, englich, ital, 
franz.), 50-38400 Bd, 7/8 Bit, deutsches 
Handbuch, Kabelsatz, Netz-/Akkube- 
trieb . 1094,40 


DB-2200, RS-232 Kommunikations- 
Tester async bis 19.200 Bd, 5-8 Data-Bits, 
128 KByte Memory, 8 zeiliges LCD- 
Display, Akku-/Netzbetrieb ... 3108,0 


DB-3000, Protokoll-Analyser 

ASYNC, SYNC, BSC, HDLC, SD 
X.25 (2 und 3), 50-38.400 Baud, 5-8 Bit; 
128 KByte RAM, 8 x 32 Zeichen LCD- 
Display, ASCII-Keyboärd, ca 220 x 150 x 
36 mm, Akku-/Netzbetrieb, Bereit- 
schaftstasche ... 4788,00 


V24-Tester, 4-State Signal-Anzeigen, 
DIL-Switches und Steckfeld für alle Lei- 
tungen, Klappbox, Kabelsatz 240,- 


Universal-Tester DB-25, 4-State Signal- 
Anzeigen aller 50 Pins, freie Verschaltung 


und Unterbrechung, Klappbox .... 560,- 
Logic-Analyser für PC XT/AT: 
50 Mhz/24 Kanal, TTL................ 1594,- 


100 Mhz/24 Kanal, Univ.-Pegel 2257,- 
200 Mhz/72 Kanal, Univ.-Pegel 7789,- 


Digital-Speicher Oszilloscope Boards für 
PC XT/AT, Software und frei progra- 
mierbarer Analog-Signal-Generator: 

20 Mhz, 1-/2-Kanal 1999,- 
40 Mhz, 1-/2-Kanal 


Autosketch, das low cost CAD für alle 
Bereiche, schnelle Skizzen, Zeichnungen, 
Pläne, einfachste Bedie- 
ET ee lt: 279,30 


Autosketch-Bibliotheken 
@ Elektrotechnik ... 171,- 
® Architektur ....... 171,- 
® Innen-Arch........ 171,- 


AutoCAD, das große CAD-System für alle 
Branchen - fordern Sie unser Angebot! 


PROTEL-AX vom Schaltplan zum ferti- 
gen Leiterplatten-Layout, erfolgreiches 
CAD-System mit vielen tausend Installa- 
tionen weltweit, interessante Preise: 

@ SMD und Multilayer, 


Tester/Datascopes 


| 
| 
| 
| 


NORAL SDT-816 In-Circuit-Emula- 
toren, ’State of the Art’: überlegenes 
Trigger-, Trace- und Break-System, 
echte Realtime-Emulation ohne wait 
states, bis IMByte Overlay, symbolisches 
Debugging, externe Sync., Multi-Proc- 


essing, modulares Konzept: N 
) N 

Emulator... 6011,- 6502/12/102... DS 

Opt.FEB ... 7966,- u... 5545 ,- 

655c816 ... 6111,- 

Zielsyst.- Adapter: 8088/86, 

(NMOS/CMOS) V20/30 .....6111,- 

Z80 5. 5545,- 80188/186, 

Z180: ... 6842,- V40/50 .... 7055,- 

64180 ........ 6111,- 6809 _......... 5545,- 

NSC800 ...5545,- 68000/10...6111,- 

8085 .. 5545,- 68008 _....... 6111,- 


NORAL-Emulatoren f.Single-Chip uP: 


8051, 12 Mhe.. 11733 8048-Fam ..... 7752 
8051, 16 Mhe.. 13044 80515, 12,35 .. 14237 
800451 ......... 13044 Super-8 ....... 15706 


Lowest-Cost-Emulatoren, komplett mit 
PC-Software + RS-232 Anschluß: 


ED: „me 1988,-  NSC800 ..... 1988,- 
8085... .1988,- 
Programmer 


Universal-Programmer UP-200 
Komfortabler Universal-Programmer für 


) Labor und Fertigung incl. Schnell-Lösch- 


RS-232-Anschluß PC- 
Menue-Bedienung für alle gängigen 
EPROMs bis I MB, Single-Chip- 
Prozessoren, EEPROMs, Cypress 
PROMs, Memory-Cards u.a. Zukunfts- 
sicher: updatefähig für neue Chips bis 32 


einrichtung, 


MBit „1972,- 
EPROM-Programmer: 

EP-1, f. PC, I x 2716-27512 ... 390,- 
GP-4, f. PC, 4 x 2716-27512 ..535,- 


GP-12, f. PC, 12 x 2716-27512 ... 998, - 


BERLNENNN 7 7 o- 


m 


Ik 


Cat 


(EL 


PV 


Ingenieurbüro für Datenverarbeitung 

Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 

Krefelder Str. 147, D-5100 Aachen 
0241/154071, FAX: 0241/158475 


® Auto-Route, 

@® Auto-Placement, 

@® US- und DIN-Bibliotheken, 
® einfache Handhabung, 
Programmpflege. 


Änderungen vorbehalten, Preise in DM ab Lager 
Aachen, bei Verkauf ins Ausland wird die deutsche 
MwSt. abgezogen, verwendete Warenzeichen sind 
Warenzeichen der jeweiligen Hersteller 


Testen Sie die Original-Version in Ihrem 
{| im Hause, verlangen Sie unser Test- 
Angebot! 


TO \\ 
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Spitzentechnologie.vo: 


.. ID Seagate 


ST 4096. 5,25’ 


Die Kapazität von 80 MB 
und schnellste Zugriffszeit von 28 msek., COMPUTER 


sowie jahrelange ununterbrochene Leistungsfähigkeit, 
wird Sie überzeugen eine Seagate-Festplatte ACTEBIS Computer GmbH 


für sich arbeiten zu lassen. 

Zuverlässigkeit hat sehr dazu beigetragen, Lange Wende 33 

Seagate zum weltweit führenden unabhängigen 4770 Soest 

Hersteller von 5,25” und 3,5’’Festplatten zu machen. Telex 84393 actebid 
Professionalität am richtigen Platz Telefax 02921/77000 


A.M. Soest 


Report 


Zum Geburtstag von BASIC 


Jedermanns erste Programmiersprache wird 25 Jahre alt 


Bill Gates 


Seit das erste Programm 
1948 auf einem in England 
gebauten Computer lief, 
hat sich die 
Computertechnik um 
einige Größenordnungen 
entwickelt. In nur 

15 Jahren sind 
Personalcomputer von 
Spielzeugen mit 8 Bit und 
4 KByte zu mächtigen 
32-Bit-, 16-Megabyte- 
Werkzeugen für 
Wissenschaft und Industrie 
herangewachsen. Inmitten 
all diesen Wachstums der 
Hardware ist die 
Programmiersprache 
BASIC in aller Stille 

25 Jahre alt geworden, 
und der BASIC-Interpreter, 
der Millionen Menschen 
den Zugang zum 
Mikrocomputer geöffnet 
hat, ist in sein 

15. Jahr gekommen. 
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offers so much I 
more on hand. 


It's hardly surprising that DATAMINI stands 

out from the crowd. Unlike some of our competitors, we provide you with a solid 
range of computers that will each offer you more than enough features at your finger- 
tips. They will give you the best to meet your business needs. 


Constantiy apace with changing trends, DATAMINI computers have been researched and developed 
to incorporate the latest in computer circuitry and design. 


Like our 12-MHz AT Mini Tower which to date is the smallest AT Tower around, it provides you with 
enough power to run sophisticated programmes; plus a flexi-configuration concept for greater flexibility 
in storage. For instance you can configure your system to be equipped with up to 3 storage devices, 
like a 5.25" and/or 3.5" fixed or floppy storage drive, and even a tape back-up system. 


en DATAMINI's full range of computers also include the 25-MHz 
386 Tower/Compakct, the 16-MHz 286 Tower/Compact and 
the 12-MHz 286 Laptop. 


And of course, we go allthe way out to make DATAMINI 

widely available to you. Today we have more than 52 
distributors and affiliated companies located all 
over the world. You'll also be glad to know that 
DATAMINI comes from a full-fledged PC 
manufacturer in Singapore, which incidentally is 
today’s harddisk capital of the world. 


GES Singapore Pte Lid 


60 B, Martin Road #11-07/08, Singapore Warehouse, Singapore 0923. 
Tel: 732 9898 Telex: RS 34901 GES Fax: 737 9132, 733 4155 
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MIT DEN RICHTIGEN VGA- 


KARTEN WIRD ALLES 


SCHNELLER UND 


DEUTLICHER. DAS 


HAT MIR 


SCHNELL 


DEUTLICH GEMACHT. 


Die Sota VGA /16 ist eine hochauflösende VGA-Karte mit hoher 
Geschwindigkeit. Die Performance Ihrer gesamten Software wird 
damit optimiert. Die VGA /16 unterstützt alle Auflösungen des 
Industriestandards: VGA, EGA, CGA, MDA und HERCULES. Die 
Unterstützung ist in allen Betriebsarten Hardware-kompatibel. Die 
Basisausführung enthält mit 256 KB Video Memory genug 
Speicher für die Auflösung 800 x 600 bei 16 Farben, Sie ist auf 512 
KB aufrüstbar.Weitere Vorteile: bei 512 KB messerscharfe 
Auflösung 1024 x 768 bei 16 Farben, 800 x 600 bei 256 Farben, 
Auswahl aus einer Farbpalette von 256.000 Farben.Sie unterstützt 
analoge- und digitale- Fest- und Multifrequenz-Monitore. 
Beschleunigung bei Zeichnen von Grafik bis zu 400%. Der 
Mausanschluß an der Karte ist als Option erhältlich._Mehr 
ER bei. Ihrem Fachhändl lersdirektähbel 
LOGOTEE. 


Günther A., Ing.: Für 
anspruchsvolle Grafiken 
brauche ich ausgezeichnete 
und schnelle Darstellung auf 
meinem PC  - oline 


Zeitverluste.Die Lösung 


fand ich bei LOGOTEC. 
VO SYSTEMS 89 | 


Halle 24 
Stand C 04 


LOGOTEC®Computer Systeme GmbH +Humboldtstr. » 2056 Glinde + Telefon 040/727 70 5-0 «Telefax 040/ 7 27 70 5-77-Telex 2 164 999 


ech! 
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VOM SUCHEN 


386er Mainboard, 25 MHz und 32 KB Cache, 2 MB 386er Mainboard, 16 MHz, 1 MB RAM bestückt, 286er Mainboard, 12 MHz, Landmark Speed ca. 16 
RAM bestückt, Hercules kompatible Grafikkarte, Hercules kompatible Grafikkarte, ser / por Schnitt- MHz, 640 KB RAM bestückt, Hercules kompatible 
ser/par Schnittstelle, wahlw. 1,2 MB.oder 1,44 MB stelle, wahlw. 1,2 MB oder 1,44 MB Floppy, 40 MB Grafikkarte, ser/par Schnittstelle, wahlw. 1,2 MB 
Floppy, 80 MB HD, MF Tastatur, komplett mit HD, MF Tastatur, komplett mit MS-DOS 4.01, oder 1,44 MB Floppy, 20 MB HD, MF Tastatur, kom- 
MS-DOS 4.01, GW Basic, deutsches Hand- GW Basic, deutsches Handbuch, 1 Jahr plett mit MS-DOS 4.01, GW Basic, deut- 


buch, 1 Jahr Garantie Garantie sches Handbuch, 1 Jahr Garantie 
® / ® / ® / 
Philips 14" Monochrom Monitor 298,- DM Philips 14” Monochrom Monitor 298,- DM Philips 14" Monochrom Monitor 298,- DM 


Hochwertige Spitzentechnologie, umfangreicher Service, erstklassige Beratung, innovative Problemlösungen. 


SIE TREFFEN EINE KLUGE ENTSCHEIDUNG ! 
Fordern Sie unseren Gesamtkatalog an. 


: 


Düsseldorf Essen Dortmund Bielefeld Augsburg Versand Großhandel 
CT COMPUTER CT COMPUTER CT COMPUTER CT COMPUTER CT COMPUTER CT COMPUTER CT COMTECH 
Fochhandel A töheg Fachhandel Fachhandel Fachhandel Versand Vertriebs-GmbH 
4000 Düsseldorf Be Ess a Dortmu vl 4800 Bielefeld 1 re Augen 4300 Essen 4300 Essen 


Tannenstrasse 49 Hu les 76 Heiliger Weg Feilenstraße 8 kergossa 3 Postfach 1007.09 Postfach 100741 
Tel. 0211/432115 Tel 0201, 231085-6 Tel fi 31/ 5979842 Tel. 0521/175286-7 Tel 087 1/514760 Tel. 0201/2949650 Tel. 0201/2949600 


Händleronfrogen nur gegen Gewerbenachweis an CT COMTECH 


By permission of BYTE, 10/89, & 
McGraw-Hill, Inc. 
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Haarsträubende Geschichten 


über strahlend 


u Hunea Panın 


In wissenschaftlichen Publikationen wird immer häufi- 
ger auf den Zusammenhang zwischen gesundheitlichen 
Schädigungen am Arbeitsplatz und die vom Monitor aus- 
gehenden Strahlungen hingewiesen. JVC hat gehandelt. 

Mit dem GD-H3214 VCE Auto-Scan und dem GD- 
H3014 SGE VGA-Monitor hat JVC die ersten strahlungs- 
armen Farbmonitore entwickelt, die den strengsten 
Reglementierungen entsprechen. Den Empfehlungen 
des schwedischen Statens Straskydds Institutes (SSI). 

Das elektrostatische Feld zwischen Bildschirm und 
menschlichem Körper wurde um über 90% reduziert und 


e Bildschirme. 


JVC hat etwas gegen strahlende Bildschirme! 


! 


m.b.H.. Dietenbach 


2 


das außerhalb des Monitors vorhandene Magnetfeld um 
etwa 80%. Die Monitore ziehen auch keinen Staub mehr 
an. Alles in allem eine wirklich gesunde Entwicklung. 
Von JVC. 
Wenn Sie 
Low - Radiation - Farbmonitore 
JVC 


gen Sie Ihren Fachhändler oder 


mehr über die 


von wissen wollen, fra- 


rufen Sie unseren Distributor 
COMPUTER 2000 an: 
Telefon 089/7 69 90-0. 


Wir wissen, was läuft. 


Wir sind schnell. 


Deutsche Programme 


DATENBANKEN 

Topaz ’.. 
David 498 
dBase IV 199% 
dBase IV Entwicktungs Paket 2999 
Paradox 2.0 1895 
R& RA Reiational Reportwriter 749 
Cipper Sommer 87 1,795 
Nantucket Tools || 1.468 


Cliext - Textverarbeitung unter dBASE 285 
Erg dBase Compder mit di HB 298 


ix 409 
PlanPertect 1069 
Foxbase 2.1 LAN Rurfime 2899 
Foxbase 2.1 LAN 2549 
Foxbase 2.1 Einzeiplatz 1848 
Smart Gesamtpaket LAN Version 4500 
Superbase 399N 
DTP / GRAFIK 
Pagemaker 30 1.799 
Ventura Publisher 2.0 2.399 
Ventura Professional Extenson 1249 
Typogralica Einzel-Font 119N 
Typografica Standard Collection SA9N 
Timeworks 449N 

mogralica Prime Collection ZION 

eelance plus 30 1.179 
Harvard Graphics 2.1 1.250 
Harvard Graphics, LAN 5 User 3395 
Chart-Master 51 99 
Delıne Paint Il 295 
Chart 30 969 
GEM Arntline > 1355 
Paintbrush Presentation Maker 229 
PC Paintbrush plus 29 
Publisher's Paintbrush 595 
Publishers Type Foundry 1195 


Generic CADD 30, deutsch 570 
Design CADD 20 595 
Design CADD 3D 595 


INTEGRIERTE PAKETE 
Open Acces || 1995 
Framework Ill 1595 
Works 539 
Symphony 20 mit Allways 1699 
KALKULATION 

Suparcalc IV 1185 
Lotus 12.3 v201 1050 
Lotus Manuskript 2.0 1185 
Lötus 1-23 V30 1180 
Excel 2.1 1289 
Multiplan 40 795 
Star Planer 20 398 
Quattro 499? 
Statgraphics V30 1949 
PROJECTMANAGER 

Harvard Project Manager 3:01 1.799 
Superproiect Eupert 2995 
Superproject Expert/2 2995 
Project 1050 
Superprojeet Plus 2195 
PROGRAMMIERSPRACHEN 
Timeline V30 1539 
Turbo Assembler/Debunger V15 208 
Turbo C 20 299 
Turbo C 20, Professionsi 469 
Turbo C Pascal Ass/Debugger 59 
Turbo C Source Code 459 
MS Quick C 20 228 
Turbo Pascal 55 299 
Turbo Pascal 55, Professional 469 
Turbo (Power) Professional 50 269 
Turbo Analyst 50 219 
Turbo Pascal Database Toolnox 40 199 
Turbo Pascal Editor Toolbox 40 199 
Turbo Pascal Mathe Toolbox 40 186 
Turbo Pascal Tutor 40 89 
Turbo Basic 1.0 219 
Turbo Basic Database Toolbox 199 
MS QuickBasic 45 228 
JPi Modula-2 V11 268 
JPI Modula-2 VID Debugger 174 
B-tree Isarıı für Modula 429 
M2 Prolib 749 
TEXTVERARBEITUNG 


Autoiikeich 1.04 199 
AutoCAD VIO 9995 
Corel Draw 1599 
HILFSPROGRAMME 
Norton Guides Engine 198 
dazu Datenbanken für: Assembler, 

Basic, C, OS/2. Pascal je 9 
Norton Commander 2.0 199 
Xirea Pro 289P 
«free Net 89 
Star Manager 20 198 
PO Tools deluxe 55 

mit dt. Kurzanleitung 2B9N 
PC Tools deLune 43 149 
Norton Utikties Adv. Ed. 45 299 
Fasiback plus 2.09 569 
Multiscreen 109 
Kirschbaumlink V2.0 ab 149 
Eureka 299 
Sidekick pius 329 

what! 135 
Sideways 99 
Pizazz mit dt Beschreibung 175 
Pizazz plus 339 
Formular Manager plus V1 260 
PlorCe 855 
PC DOS 401 315 
SPFIPC 2.1 mit deutschem Handbuch 684 
Narton Editor 199 
Laplınk plus FIN 
Desklink 319N 


Spintite mit deutschem Handbuch 
Deutsches Handbuch für Spinnte 49N 


WordPerlect Library 

WordPeriect Executive 

af Wien & Thesaurus 
für Pertect 


AMI Textverarbeitung 
F&A3O 
Tox-Ass Window plus 


WINDOWS 


Windows Designer 
Windows Graph plus 
Windows 286 

Windows 386 

GEM 1st Word plus 

GEM Desktop Publisher 
GEM Draw Plus 

GEM Graph 

GEM Presentations Team 
GEM Programmer s Toolkit 
GEM Scan 

GEM WordChart 

Omnis Quartz V1.2 
WinChart Börsenprogramm 
historische Werte je 


S Sie Ihren Umsatz mit 
OMBı SALES BOOSTER 


Siener Soft 


Black & Decker Straße 28 
6270 Idstein 


Unsere neue Niederlassung in der Schweiz: SienerSoft AG 
Jurastraße 3 
CH-5201 Biel 


bis Ende Oktober: 


06126/51046 
ab Anfang November: 


06126/595-0 
Fax 
06126/51085 


US-Importe Handbücher und Menüs englischsprachig 


ASSEMBLER/ 
DISASSEMBLER 
Advantage Disassembler 
Turbo Assembier/i v5 325 
Macro Assembler 51 (( 329E 
Sourcer mit BIOS Praprocessor 379 
Sourcer 319 
U 175 
ASMiool oder ASMilow 295 
Visible Computer: 80286 
Assembly Language Teaching Sysiem 285 
Visible Computer: 8088 
Assembly Language Teaching System 235 
Norton Guides Assembly 185 
DATENBANKEN 
Paradox 30 1395 
Paradox 386 2195 
Paradox 30 Network Pack 6 User 2.199 
dBase IV 1.70 
dBase |V Developers Editon 2679 
dBase IV LAN 2099 
BASE Guides on Line 199 
Magellan 399 
Advanced Revelaton 1595 
dB Fast, dBase Compiler 199 
dB Fast/Windows 539 
DataPerlect 1710 
ces 790 
dee 1.195 
rIree 790 
ctreeintree bundie 1550 
c-treeir-treeid-tree bundie 2.250 
Foxbase 2,1 675 
Foxbase 2.1 Multi-User 1.148 
Foxbase 386 1.495 
Foxbase Multi-User 
Runtime Unlimited 1.295 
Foxbase Singie-User 
Runtime Unlimited 935 
C ISAM, Inlormix 990 
Cäpper Summer 87 1.195 
Brieve 595 
Blrieveinei 1190 
xaL 1698 
XTrieve plus 1195 
Bunkay 299 
Oracle for 12-3 549 
Relational Report Writer 399 
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Neue Ufer 


Parallelcomputer ermöglichen höchste Superleistung 


Achim Scharf 


Die Zeiten der 
traditionellen 
Supercomputer mit 
maximal vier bis acht 
Prozessoren scheinen 
bald vorbei zu sein. 
Moderat oder massiv 
parallel heißt die Devise 
für die neunziger Jahre, 
begleitet von so 
wohlklingenden 
Bezeichnungen wie 
Suprenum, Genesis, 
diversen Cubes, 
Touchstone, Trace oder 
Warp. 
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Für mustererkennende Systeme 
beispielsweise sind Verarbei- 
tungsleistungen erforderlich, 
die um Größenordnungen über 
den derzeit möglichen Rechen- 
leistungen liegen. Die heutigen, 
sequentiell arbeitenden Compu- 
ter (Von-Neumann-Maschine) 
sind aber weitgehend ausge- 
reizt, da die in kleine Schritte 
zerlegte Aufgabe durch eine 
einzige Verarbeitungseinheit 
geschleust werden muß. Selbst 
bei der Optimierung der Einzel- 
schritt-Verarbeitung durch 
Pipeline- und Vektoreinheiten 
bleibt das Verfahren prinzipiell 
begrenzt. 


Sogenannte Vektorrechner wer- 
den vor allem bei mathemati- 
schen Problemen mit hohen Re- 
chen- und Speicheranforderun- 
gen eingesetzt, für die Univer- 
salrechner (Skalarrechner) zu 
langsam sind. Vektorrechner 
beinhalten zusätzliche Hard- 
ware-Komponenten, die die aus 
mehreren Teilschritten beste- 
henden Rechenoperationen 
nach dem Pipeline-Verfahren 
parallelisieren. Führen Vektor- 
rechner innerhalb eines Ma- 
schinentaktes eine Rechenope- 
ration aus, benötigen Skalar- 
rechner mehr als zehn Taktzy- 
klen. 


Traditionelle Supercomputer, 
wie sie von Cray, NEC, Sie- 
mens (Fujitsu) und IBM gebaut 
werden, können ihre aus den 
Vektor-Pipelines bezogene Re- 
chenleistung nur auf ein aktuel- 
les, laufendes Programm an- 
wenden, das zudem speziell 
aufbereitet (vektorisiert) sein 
muß, um die Vorteile dieser 
Verarbeitung auszunutzen. 


Der Vektorisierungsgrad übli- 
cher Fortran-Programme für 
technische Anwendungen, bei- 
spielsweise die Methode der Fi- 
niten Elemente, ist allerdings 
nach einer Untersuchung der 
National Labs in den USA mit 
durchschnittlich 70% relativ 
gering. Bei diesem Vektorisie- 
rungsgrad würden erst 12 % der 
angegebenen Spitzenleistung 
erreicht, und bei der maximalen 
Vektorisierung von 95% sol- 
cher Programme erreicht der 
Superrechner erst 50 % seiner 
maximalen Leistung. 


Der Trend geht nun auch 
bei technisch-wissenschaftlichen 
Rechnern in die Richtung — wie 
auch generell bei den RISC- 
Rechnern — dem Programmie- 
rer beziehungsweise dem Com- 
piler die Elementarfunktionen 
der Hardware offenzulegen und 
diesen selber die jeweils 
schnellsten Befehlskombinatio- 
nen zusammenstellen zu lassen. 
Ein weiterer starker Trend 
weist in Richtung ‘echter’ Par- 
allelrechner mit 16 oder mehr 
Prozessoren. 


Parallelrechner lassen sich grob 
in zwei Klassen einteilen, in 
SIMD- und MIMD-Rechner. 
SIMD ist das Akronym für 
Single Instruction/Multiple 
Data; hier arbeitet jeder Prozes- 
sor den gleichen Befehl in 
jedem Zyklus ab. Beim MIMD- 
Konzept (Multiple Instruc- 
tion/Multiple Data) führt jeder 
Prozessor unabhängig von den 
anderen eigene Befehlsfolgen 
aus. Die Vektor-Einheit eines 
Cray-Computers beispielsweise 
ist ein SIMD-Rechner: auf alle 
Komponenten eines Vektors 
wird die gleiche Operation an- 
gewandt. 


Viele neue Parallelrechner- 
Konzepte bauen aber auf der 
MIMD-Architektur mit soge- 
nannter massiver Parallelisie- 
rung auf, ein effektiv erschei- 
nender Weg zur Lastverteilung 
zwischen den einzelnen Prozes- 
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Und mit Power meinen wir nicht nur außergewöhnliche Leistungsdaten unserer Maschinen, sondern auch das außerge- 
wöhnliche Leistungsspektrum unserer Firma 

Die Leistungsdaten unserer Geräte Targa 386 s und Workstation 386 Mark Il finden Sie oben weiß auf schwarz aufge- 
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Selbstverständlich sind unsere Geräte TUV-geprüft und mit dem GS-Siegel versehen. 
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soren. Allerdings ist es erheb- 
lich schwieriger, effektiv arbei- 
tende Compiler für MIMD- als 
für SIMD-Rechner zu ent- 
wickeln. 


Deutscher Parallel- 
rechner für Europa 


Premiere hatte kürzlich der 
deutsch MIMD-Parallelrech- 
ner Suprenum, der nach rund 
vierjährigen Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten nun zur 
Serienreife entwickelt wurde. 
Bis zu 256 Einzelrechner (Kno- 
ten) arbeiten im Endausbau an 
einer Aufgabe unter der Steue- 
rung eines speziellen Betriebs- 
systems (PEACE oder Process 
Execution And Communication 
Environment). Der Austausch 
von Daten zwischen den Kno- 
ten erfolgt über zwei redundan- 
te Hochgeschwindigkeitskanäle 
mit jeweils einer Übertragungs- 
rate von 160 MByte/s. Bei Aus- 
fall eines Kanales ist der Rech- 
ner weiterhin betriebsfähig. 


Die Experimentalversionen der 
Knotenrechner, integriert in 
zwei Clustern zu je neun Kno- 
ten, wurden zunächst über das 
Netzwerk Ethernet miteinander 
gekoppelt. Für die Entwicklung 
der Anwendungs-Software und 
die Implementierung der Be- 
triebs-Software standen damit 
funktionsfähige Systeme zur 
Verfügung. Die Konzeption des 
verteilten Betriebssystems 
PEACE habe sich inzwischen 
als sehr tragfähig erwiesen, 
meint Dr. Peter Behr, zuständig 
für die Suprenum-Systement- 
wicklung beim GMD-For- 
schungszentrum für Innovative 
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Rechnersysteme und Technolo- 
gie (FIRST). Anwendungspro- 
gramme müßten zwar an dessen 
Struktur angepaßt sein, könnten 
aber unter der vorgeschalteten 
UNIX-Ein-/Ausgabe entwickelt 
werden. Weiterhin könne die 
Integration des Suprenum in ein 
Rechenzentrum über die 
UNIX-Schnittstelle oder ange- 
schaltete Workstations stattfin- 
den. 


Die Architektur eines verteilten 
Systems findet sich im Pro- 
grammiermodell durch eine 
Vielzahl kooperierender Pro- 
zesse wieder, die über Bot- 
schaften kommunizieren. Die- 
ser Ansatz weicht erheblich von 
heutigen Programmiermetho- 
den ab und erfordert eine Reihe 
spezieller Entwicklungen wie 
beispielsweise Muppet (Multi 


Processor Programming Envi- 
ronment), eine prozeßorientier- 
te Entwicklungsmethodik mit 
den zugehörigen Programmier- 
werkzeugen. Dazu zählen die 
parallelen Basissprachen Con- 
current-Modula-2 und Supre- 
num-Fortran, verschiedene 
Werkzeuge zur Programmkon- 
struktion, Spezifikations- und 
Programmtransformationssyste- 
me sowie Werkzeuge zur opti- 
mierten Plazierung von Prozes- 
sen auf Prozessoren (Mapping) 
und zur Performance-Überwa- 
chung. 


Parallele Programme lassen 
sich mit Hilfe des Simulations- 
systems Susi evaluieren, ent- 
wickeln und testen. Auch der 
Zeitbedarf eines parallelen Pro- 
grammes kann damit untersucht 
werden. Die Fortran-Sprach- 
konstrukte wurden zudem mit 
Vektorbefehlen erweitert. 


Zur Lösung partieller Differen- 
tialgleichungen erarbeitet die 
GMD zusammen mit mehreren 
Suprenum-Partnern numerische 
Anwendungssoftware. In der 
GMD stehen dabei zwei Berei- 
che im Vordergrund: grundle- 
gende Mehrgitter-Programme 
für skalare elliptische Rand- 
wertaufgaben in zwei und drei 
Dimensionen sowie Algorith- 
men für zweidimensionale Pro- 
bleme aus der Strömungsme- 
chanik. Ein weiterer Arbeits- 
schwerpunkt ist die Entwick- 
lung einer Bibliothek von Kom- 
munikationsroutinen, mit deren 
Hilfe die eigentlichen Anwen- 


dungsprogramme von allen ma- 


schinenspezifischen Eigen- 
schaften entlastet werden. 
Sämtliche Programme sind 


damit unmittelbar auf verschie- 
densten Rechnersystemen oder 
Simulatoren lauffähig. Ent- 
wickelte Software konnte daher 
frühzeitig auf Susi und gleich- 
zeitig auf einer realen Maschi- 
ne, in diesem Fall dem Intel- 
Hypercube 2 (siehe unten), ge- 
testet werden. 


Die Rechenleistung eines Kno- 
tens erreicht bis zu zwanzig 
Millionen Fließkomma-Opera- 
tionen pro Sekunde (MFLOPS) 
und vervielfacht sich bei Ein- 
satz mehrerer Knoten entspre- 
chend. Im Endausbau von 256 
Knoten will man 5000 
MFLOPS (5 GFLOPS) errei- 
chen, das ist mehr als das Dop- 
pelte der Leistung der Cray-2 
und 25 Prozent mehr als bei 
den Vektorrechnern der S-Serie 
von Fujitsu und Siemens. 


Der erste Rechner wurde von 
der Suprenum GmbH im Au- 
gust an die GMD für rund 21 
Millionen DM verkauft. Letzt- 
lich wurden aber auch dort die 
wissenschaftlichen und auch 
technischen Grundlagen für 
diesen deutschen Superrechner 
erarbeitet. Im Rahmen eines 
Super-Rechenzentrums, an dem 
außer der GMD auch die Kern- 
forschungsanlage Jülich (KFA) 
und das Deutsche Elektronen- 
Synchrotron (Desy) in Ham- 
burg beteiligt sind, wird Supre- 
num als zentrales Element ein- 
gesetzt. 


Der Knoten- 
rechner des 
Suprenum-1. 
Man setzt 
spezielle 
Schaltkreise 
ein (ASICs), 
um auf 
kleinstem 
Raum eine 
Leistung von 
20 MFLOPSs, 
einen 8 
MByte 
großen 
Speicher und 
die für Paral- 
lelrechner 
wichtige 
Kommunikati- 
ons-Elektronik 
unterzu- 


bringen. 
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Report 


Schon jetzt laufen die Arbeiten 
an Suprenum-2, dessen Re- 
chenleistung von 100 GFLOPS 
noch einmal um den Faktor 20 
höher liegen wird. Kürzlich ge- 
nehmigte die EG-Kommission 
das von mehreren europäischen 
Staaten gemeinsam beantragte 
Forschungsprojekt Genesis, das 
die verfügbaren Ressourcen auf 
die Entwicklung eines europäi- 
schen Superrechners konzen- 
triert. Die Arbeiten bauen in 
wesentlichen Teilen auf dem 
Suprenum-Konzept auf und be- 
deuten letztendlich auch dessen 
Anerkennung im europäischen 
Rahmen. 


Intels Hypercube 


Die Intel Scientific Computers 
wurde 1984 mit der Absicht ge- 
gründet, Parallelrechner auf 
Basis der eigenen Standard-Mi- 
kroprozessoren zu entwickeln 
und zu vermarkten. Ein Jahr 
später wurde der erste Hyper- 
cube vorgestellt, der noch mit 
80286-Prozessoren ausgerüstet 
war. Im Dezember 1987 stellte 
man die zweite Hypercube-Ge- 
neration vor, die auf dem 32- 
Bit-Prozessor 80386 basiert. 
Damit entfielen die 16-Bit-Re- 
striktionen, die der Implemen- 
tation einiger Programmierspra- 
chen (Ada, Lisp) im Wege 
stand. 


Als Kriterium für die Leistung 
kann eine zweidimensionale 
Fast Fourier Transformation 
(FFT) dienen, bei deren Be- 
rechnung sechzehn Prozessoren 
102 MFLOPS leisten; bei 64 
Prozessoren steigt diese Rate 
bis auf 283 MFLOPS. 


Auch nach Installation des 
Rechners ist ein späterer Aus- 
bau durch die Modularität ohne 
Software-Anderungen möglich. 
Die Anwenderprogramme müs- 
sen aber trotz der optimieren- 
den Compiler an die besondere 
Architektur des Hypercube an- 
gepaßt sein. 


Den bisherigen Flaschenhals in 
den Anwendungen, die Ein- 
und Ausgabe von Daten, soll 
das ‘Concurrent File System’ 
(CFS) beseitigen. Hierbei greift 
man wieder auf Standards 
zurück, und zwar auf preisgün- 
stige 5,25-Zoll-Plattenlaufwer- 
ke zu je 710 MByte. Über seine 
E/A-Kanäle kann jeder Rech- 
nerknoten über eine Standard- 
SCSI-Schnittstelle sieben sol- 
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Strömungsprobleme lassen 
sich auf Parallelrechnern 
besonders effizient 
untersuchen. Speziell für 
Suprenum-1 steht das 
Programm L;SS zur 
Verfügung, ein 
Navier-Stokes-Löser für 
inkompressible Strömungen 
unter Berücksichtigung von 
Reibung in 
zweidimensionalen 
Gebieten. 


cher Laufwerke betreiben, bis 
zu 127 E/A-Knoten sind insge- 
samt möglich. Über Schnittstel- 
len zum VME-Bus und zum 
MultiBus lassen sich weitere 
Einheiten wie Analog-Digital- 
Wandler, Netzwerk-Controller 
oder Grafik-Subsysteme in die 
Hypercube-Architektur einbe- 
ziehen. 


Das CFS sorgt auch dafür, daß 
der gesamte Pool von Laufwer- 
ken mit möglicherweise über 
500 GByte dem Anwender als 
eine einzige Festplatte er- 
scheint, um deren physikalisch 
parallele Struktur er sich nicht 
kümmern muß. Weiterhin erle- 
digt CFS automatisch die Auf- 
teilung der Rechenlast zwi- 
schen E/A-Knoten und dem zu- 
gehörigen Prozessor. 


Auf 860-Basis 


Wie so oft, initiiert in den USA 
das Verteidigungsministerium 
und dessen Anhängsel DARPA 
(Defense Advanced Research 
Projects Agency) technische In- 


novationen. Das war so bei der 
Errichtung des Darpanet, des 
ersten nationalen Datennetzes, 
aus dem auch die verbreiteten 
Übertragungsprotokolle TCP/IP 
und Telnet hervorgingen. Die 
DARPA mischt auch bei der 
Entwicklung des Betriebssy- 
stems Mach mit, einem multi- 
prozessorfähigen UNIX-Deri- 
vat, das jetzt Steve Jobs auf 
dem NeXT einsetzt. Nun för- 
dert DARPA mit einem Auf- 
wand von 7,6 Millionen Dollar 
das Projekt Touchstone, einen 
Parallelrechner mit bis zu 2048 
Prozessoren auf der Basis des 
64-Bit-RISC-Mikroprozessors 
i860. 


Ein einzelner Rechnerknoten 
des Touchstone-Projektes soll 
so leistungsfähig wie eine 
Cray-l sein. Jeder dieser Kno- 
ten hat seinen lokalen Speicher 
und kommuniziert via Bot- 
schaften mit anderen Knoten im 
System (message passing). 


Die Systemsoftware basiert auf 
der UNIX-Version System V 
Release 4 mit Mach-Erweite- 
rungen, die ab Jahresende ver- 
fügbar sein soll und Mehrpro- 
zessor-Systeme direkt unter- 
stützt. Optimierende Compiler, 
die die RISC- und Vektor-Ver- 
arbeitung des 860 unterstützen, 
liefern derzeit die US-Firmen 
Metaware und Green Hills aus. 
So sind von Green Hills ein 
Fortran- und ein C-Compiler 
erhältlich, unter denen der 40- 
MHz-Chip 83 000 Dhrystone 
und 24 000 Whetstone in dop- 
pelter Genauigkeit erreicht. 
Laut Dan O’Dowd, President 
des US-Unternehmens, wird 
mit den neuen Compilern und 
dem 860-Prozessor eine bisher 
unerreichte Leistung für techni- 
sche Anwendungen und dreidi- 
mensionale Computergrafik er- 
reicht. 


Diese Leistungsmerkmale sol- 
len zusammen mit mehreren 
hundert Standard-Plattenlauf- 
werken für den E/A-Service, 
gemeinsamer virtueller Spei- 
cherverwaltung (Princeton Uni- 
versity), parallelen Monitor- 
Werkzeugen (University of Illi- 
nois) oder Direct-Connect- 
Technologie mit einer Datenra- 
te von bis zu 200 MByite/Se- 
kunde (MIT/Caltech) dafür sor- 
gen, daß amerikanische Super- 
rechner wieder super sind. In 
Zahlen: 100 Gigaoperationen 
pro Sekunde sollen damit in 


den nächsten Jahren erzielbar 
sein, wie Stephen Squires, zu- 
ständig für strategische Compu- 
terentwicklungen bei der 
DARPA, meint. Justin Rattner, 
Chefentwickler des Hypercube 
und nun des Touchstone, erwei- 
tert diese Angabe auf 128 Mil- 
liarden 64-Bit-Gleitkomma- 
Operationen pro Sekunde, 
wobei die Taktrate der 860- 
Chips von derzeit 40 auf 60 bis 
80 MHz angehoben werden 
müßte. Die eingesetzten Stan- 
dard-Prozessoren sorgen dabei 
für einen ‘moderaten’ Preis, 
meint Rattner. 


Massivst parallel 


Bis zu 8192 64-Bit-Prozessoren 
vereint der seit Juli verfügbare 
Parallelrechner NCUBE-2, ein 
hochgradiger Parallelrechner, 
der es auf 60 Milliarden Opera- 
tionen pro Sekunde und 24 ska- 
lare GFLOPS bringt. Diese 
Spezialprozessoren enthalten 
die CPU, eine 64-Bit-Gleitkom- 
maeinheit, eine Speicherver- 
waltung mit Fehlerkorrektur- 
Mechanismen, Hardware für 
den Nachrichtenaustausch mit 
anderen Prozessoren sowie 
E/A-Prozessoren. Alle bisheri- 
gen Algorithmen für den Da- 
tentransfer in den Vorläufermo- 
dellen wurden beim NCUBE-2 
in Hardware implementiert, so 
daß auch bei intensivem Daten- 
verkehr die CPU kaum belastet 
wird. 


Wie beim Intel-Hypercube oder 
auch dem kommenden Touch- 
stone ist die Kommunikations- 
struktur würfelförmig. Eine dy- 
namische Isolation einzelner 
fehlerhafter Prozessoren sorgt 
für eine hohe Fehlertoleranz. 


Obwohl mittlere Taktraten die 
Verwendung üblicher DRAMs 
erlauben, ergibt sich die ver- 
gleichsweise hohe Rechenlei- 
stung aus dem simultanen Be- 
trieb der Prozessoren. Benut- 
zerschnittstelle ist eine Sun- 
Workstation. Da Oracle bereits 
die Portierung des gleichnami- 
gen relationalen Datenbanksy- 
stems auf den NCUBE-2 an- 
gekündigt hat, erwartet der 
Hersteller eine bisher uner- 
reichte Transaktionsverarbei- 
tungsleistung von mehreren 
Tausend Transaktionen pro 
Sekunde (TPS). 


Transaktionsverarbeitung be- 
deutet Modifikation des Inhal- 


c't 1989, Heft 11 


Grafiker K. ist kompromiislos... 


un es um sein Werkzeug geht. 


DTP mit ComTrad heißt: 


Leistung der 80386 CPU-Technologie zum 286er-Preis. 


Desk-Top-Publishin, 

heißt das Zauberwort unserer 
Zeit. Mit dem richtigen PC sparen 
Sie nicht nur Zeit und Geld, Ihre 
gestalterischen Vorstellungen bei 
der Erstellung von z.B. Prospek- 


ten, Broschüren oder Bedienungs- 


anleitungen lassen sich hervor- 
ragend realisieren. 


Leistungsträger 
Der ComTrad 386SX eröffnet Ihnen 
die Welt des professionellen DTP 
zu einem Preis, der den Vergleich 
mit der weniger leistungsstarken 
286 Technik nicht scheut. 
Die 80386 CPU-Technologie des 
ComTrad 386SX gibt die optimalen 
Voraussetzungen für den Einsatz 
modernster Software, wie z.B. 
„Windows/386®. Hohe Kapazität und 
Verarbeitungsgeschwindigkeit 
machen den ComTrad 386SX zum 
idealen Gestaltungswerkzeug in 
Ihrem Atelier. 


ComTrad 3865X 


CPU: Intel 80386SX-16, 16 MHz, 
0 Wait state, operiert intern mit 32 
Bit, Speicher von 1 bis 8MB nutzbar 


als Base, Extended und Expanded- 


Speicher (LIM 4.0), mit Page 
Interleave und Shadow RAM. 
Schnelle Massenspeicher von 40 
bis 300 MB, erhältlich mit ESDI- 
oder SCSI-Schnittstelle. Floppy- 
laufwerk mit 1.2 MB, serielle 
parallele Schnittstelle, professio- 
nelle Multifunktions-Tastatur. 


HIGH SPEED PC'S 


Information: Lintech GmbH - Feldheider Straße 41 - 4006 Erkrath - Telefon 02104/36041 


c't 1989, Heft 11 


79 


Report 


tes einer Datenbank in Echtzeit. 
Im Gegensatz zur freien Abfra- 
ge von Datenbanken, wo ver- 
gleichsweise wenigen Anwen- 
dern jede Modifikation möglich 
ist, sofern sie die entsprechende 
Berechtigung haben, bietet ein 


typisches Transaktionssystem 
sehr vielen Benutzern einen 
Online-Zugriff mit allerdings 
relativ wenig Funktionen. Diese 
sind jedoch äußerst genau abge- 
sichert. Für die Bewertung des 
Durchsatzes hat sich der Be- 
griff Transaktion pro Sekunde 
(TPS) durchgesetzt, eine Trans- 
aktion bedeutet typischerweise 
mehrfachen Zugriff auf Daten- 
bestände und die Darstellung 
der Ergebnisse auf dem Bild- 
schirm. Ein bekannter Ver- 
gleichsmaßstab ist der Debit- 
Credit-Benchmark (ETI). In 
der abgeschwächten Form TPI 
wird eine stark vereinfachte De- 
bitoren-/Kreditoren-Buchung 
eines Bankkunden simuliert. 
Die Meßwerte sind nicht abso- 
lut, sondern nur relativ zu ande- 
ren, unter gleichen Bedingun- 
gen gemessenen Daten zu wer- 
ten wie gleiche Hardware, glei- 
ches Betriebssystem und glei- 
che Art und Weise der Aus- 
führung. Da diese Kriterien von 
verschiedenen Herstellern nicht 
eingehalten werden können, lie- 
gen auch unterschiedliche 
Randbedingungen zugrunde, so 
daß ein direkter Systemver- 
gleich schwerfällt. Der Trans- 
aktions-Durchsatz steht in di- 
rekter Beziehung zur CPU-Lei- 
stung. Multiprozessor-Archi- 
tekturen sind hier im Vorteil 
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und werden nach Angaben von 
Oracle mit deren RDBMS-ori- 
entierten Transaktions-Paket 
(Oracle TPS) durch eine Multi- 
Server-Architektur voll ausge- 
nutzt. Wie Oracle TPS unter 
UNIX (Sequent-Hardware) im 
Verhältnis zu Mainframes (IBM 
3090) oder Supermini-Compu- 
tern (VAX 6240) abschneidet, 
zeigt folgender Benchmark: 
Mit 265 TP1-Transaktionen pro 
Sekunde auf der IBM-Maschi- 
ne ist für relationale TP-An- 
wendungen ein Spitzenwert zu 
verzeichnen, aber auch 110 
TPI1-Transaktionen auf einem 
Multiprozessorsystem von Se- 
quent unter UNIX sind gegen- 
über 49 TP1-Transaktionen bei 
der VAX unter VMS nicht zu 
verachten. Und nun ist der 
Schritt zu einer noch höheren 
Größenordnung gegeben. 


Langwort-Rechner 


‘Trotz Suprenum glaube ich 
nicht, daß sich in Deutschland 
noch Superrechner entwickeln 
lassen, bemerkte noch zur 
CeBIT 1989 Michael Emrich, 
Geschäftsführer der GEI-Rech- 
nersysteme. Bis heute fehle 
noch eine Richtung zwischen 
den Supercomputern mit einem 
Kaufpreis von 20 Millionen 
Dollar und den heutigen Super- 
Minicomputern, bis beispiels- 
weise Digital Equipment mit 
dem erwarteten Vektorrechner 
die Karten auf den Tisch gelegt 
habe. Man kooperiere daher mit 
der US-Firma Multiflow. 
Deren jüngstes Modell 28/300 


Bei IBM 
gelang es, 
einen kom- 
pletten /370- 
Prozessor auf 
einer einzigen 
Baugruppe 
unterzu- 
bringen. 

32 dieser 


Prozessoren 
bilden einen 
Parallel- 
rechner, 
dessen 
Prototyp im 
Kern- 
forschungs- 
zentrum Cern 
eingesetzt 
wird. 


kann in einem Maschinentakt 
28 Befehle gleichzeitig abarbei- 
ten. Erreicht wird diese *Paral- 
lelverarbeitung’ durch ein 1024 
Bit langes Befehlswort, in das 
28 normale 32-Bit-Instruktio- 
nen passen. Aufgrund dieser 
softwarespezifischen Eigenart 
lassen sich prinzipielle Vorteile 
gegenüber der Parallelverarbei- 
tung mit aufwendiger Hardware 
erzielen. 


Die Schlüsseltechnik hierzu ist 
der Compiler. Alle technischen 
Programme, die üblicherweise 
in den Programmiersprachen 
Fortran und C geschrieben sind, 
lassen sich laut GEI ohne Mo- 


difikationen einsetzen. Dazu 
gehören CAD/CAM- oder 
FEM-Anwendungen, um nur 


einige Beispiele zu nennen. 


Die Parallelisierung dieser Pro- 
gramme in ein Langwort mit 
1024 Bit erfolgt automatisch, 
und auch vektoriell aufgebaute 
Algorithmen können neben 
skalaren verarbeitet werden. 
Die markanteste Eigenschaft 
dieser Maschine ist die Vorbe- 
rechnung von bedingten Sprün- 
gen im Programm. So kann ein 
Programm den Rechner anwei- 
sen, einen bestimmten Pfad nur 
bei Erfüllung bestimmter Be- 
dingungen einzuschlagen und 
ansonsten einen anderen Weg 
zu wählen. Weil ein bedingter 
Sprung erst nach Vorliegen der 
Entscheidungskriterien bearbei- 
tet werden kann, ist er einer 
Parallelisierung kaum zugäng- 
lich. Mit Hilfe neuartiger Algo- 
rithmen kann der Trace-Compi- 


ler die Sprungentscheidung vor 
der Programmausführung er- 
mitteln und den Pfad (trace) 
vorausbestimmen, danach ver- 
teilt er die Aufgaben möglichst 
symmetrisch auf alle achtund- 
zwanzig 32-Bit-Rechenwerke. 
Damit wird der Programm- 
ablauf wesentlich beschleunigt, 
zumindest in dem Maße, in 
dem die Sprung-Voraussagen 
des Compilers korrekt sind. 


Unterstützt werden auch die 
verbreiteten Erweiterungen des 
VMS-Betriebssystems von Di- 
gital Equipment, so daß auch 
auf dieser Seite für Kompatibi- 
lität gesorgt ist. Softwarebasis 
ist das Berkeley-UNIX 4.3. 


Die Hardware verarbeitet bis zu 
213 MIPS und bis zu 120 
MFLOPS. Der bis zu 512 
MByte große Hauptspeicher ist 
mit 1-Megabit-Chips aufge- 
baut. Der Cache-Speicher um- 
faßt bis zu 8K Instruktionen 
und kann somit bis zu 8 MByte 
erreichen. Rund 2 Millionen 
DM sind für diesen ‘Quasi- 
Großrechner’ zu zahlen. 


Das Trace-Konzept mit 28 si- 
multan abarbeitbaren Befehlen 
gilt als recht ausgereift und fin- 
det weiteres Interesse. An der 
Carnegie-Mellon-Universität ar- 
beitet eine Forschergruppe zu- 
sammen mit General Electric 
an einem VLIW-Rechner (100 
MFLOPS) mit der Bezeichnung 
Warp. Gemeinsam mit Intel ar- 
beitet diese Gruppe auch an 
iWarp, einen VLIW-Rechner 
der zweiten Generation. 


Der wesentliche Fortschritt bei 
iWarp gegenüber Warp liegt in 
der Entwicklung eines Einchip- 
Prozessors mit einer Komple- 
xität von 600 000 Transistoren. 
Der Prozessor leistet maximal 
20 MFLOPS ohne Pipelining 
(10 MFLOPS bei 32-Bit-Addi- 
tion und -Multiplikation bezie- 
hungsweise jeweils 5 MFLOPS 
bei 64 Bit) und 20 MIPS bei In- 
teger-Verarbeitung. Alle drei 
Einheiten (Addierer, Multipli- 
zierer, Integer-Einheit) können 
parallel arbeiten. Der erste 
iWarp ist ein 8x 8-Prozessor- 
rechner mit insgesamt 1,2 
GFLOPS und soll im nächsten 
Jahr verfügbar sein. Schon jetzt 
gibt es Erweiterungspläne auf 
1024 Prozessoren. Einer der 
software-orientierten Fort- 
schritte dieses Projektes ist die 
Entwicklung von parallelen 
Programmgeneratoren. 
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Report 


IBM Böblingen und das Euro- 
päische Zentrum für Teilchen- 
physik (Cern) arbeiten auf dem 
Gebiet paralleler Rechnerstruk- 
turen zusammen. Nur mit Par- 
allelrechnern lassen sich nach 
Meinung der Beteiligten die 
großen Mengen an Meßdaten 
effektiv verarbeiten. Der erste 
Prototyp mit 32 parallel arbei- 
tenden Mikroprozessoren 
wurde kürzlich an Cern ausge- 
liefert. 


Auf /370-Basis 


Grundvoraussetzungen sind die 
Verbindungsmöglichkeit mit 
vorhandenen Rechnern der 
/370-Typenreihe sowie die Por- 
tierbarkeit von Programmen. 
Neben einem leistungsfähigen 
Mikroprozessor als Knoten- 
rechner spielt der Mechanismus 
für den Datenaustausch zwi- 
schen den einzelnen Knoten- 
rechnen eine wesentliche 
Rolle. Hierfür wurden ein 
Schaltnetzwerk und eine Steu- 
erlogik entwickelt, mit deren 
Hilfe 32  Mikroprozessoren 
oder ein Vielfaches davon sehr 
schnell untereinander und mit 
dem übergeordneten Steuer- 
rechner Daten austauschen kön- 
nen. Dieser Systementwurf 
kann zu Rechnerleistungen von 
einigen Milliarden Instruktio- 
nen pro Sekunde führen, meint 
Herbert Kircher, Direktor des 
Böblinger Forschungslabors. 


Als Knotenrechner dienen Mi- 
kroprozessoren nach dem /370- 
Systemkonzept. Diese Chips 
wurden in Böblingen auf der 
Basis von ASICs mit einer 
Strukturbreite von Ihm und 
800 000 Transistoren auf einem 
Chip entwickelt. Waren bisher 
noch vier Prozessorkarten not- 
wendig, so konnte durch diese 
hohe Integrationsdichte die 
gesamte /370-Architektur auf 
einer Leiterkarte untergebracht 
werden. Jeder Knotenrechner 
verfügt über einen eigenen Ar- 
beitsspeicher. Die jetzt ent- 
wickelte parallele Systemstruk- 
tur wird sich mit dem Schalt- 
netzwerk auch für die nächste 
Generation von Mikroprozesso- 
ren eignen, die eine nochmalige 
Leistungssteigerung bis zum 
Faktor 12 erwarten lassen. 


Man darf vermuten, daß dieses 
Parallelkonzept nur eine erste 
Vorstufe für weitere Parallel- 
rechner-Entwürfe ist, mit denen 
IBM im Wettstreit der lei- 
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stungsstärksten Supercomputer 
mithalten will. Schließlich ist 
IBM an der Firmengründung 
des Taiwaners Steve $. Chen 
beteiligt, der unter den Compu- 
terkonstrukteuren den Ruf eines 
Genies besitzt. Er verließ vor 
etwa 18 Monaten seinen alten 
Arbeitgeber Cray Research, da 
man ihm dort den Freiraum zur 
Entwicklung von Parallelrech- 
nern nicht geben wollte. 


Moderat parallel 


Mit dem ES-I geht Evans & 
Sutherland, bisher mehr auf 
dem Gebiet der Grafik-Work- 
stations tätig, in den Supercom- 
puter-Markt. Dieser moderat- 
parallele Rechner hat eine 
Peak-Performance von 1,6 
GFLOPS im Endausbau mit 
acht Skalar-Prozessoren. Jeder 
dieser Prozessoren besteht aus 
bis zu 16 sogenannten Compu- 
tational Units (CUs) mit Verar- 
beitungseinheiten für Instruk- 
tionen, Ganzzahlen (Integer) 
und Gleitkommazahlen. 


Eine solche Computational 
Unit ist quasi ein eigenständi- 


ger herkömmlicher Großrech- 
ner. Über eine interne Parallel- 
verarbeitung mit 
Pipelines lassen sich gleichzei- 


mehreren 


tig Speicherzugriffe sowie 
Ganzzahl- und Gleitkomma- 
Operationen ausführen. Daten- 
abhängigkeiten zwischen ein- 
zelnen Instruktionen werden 
automatisch von einem hard- 
waremäßig aufgebauten Moni- 
tor analysiert, der in Verbin- 
dung mit dem optimierenden 
Compiler auch dafür sorgt, daß 
die Pipelines gefüllt und damit 
gleichzeitig aktiv sind. 


Alle CUs, im Endausbau 128, 
kommunizieren mit dem 
Hauptspeicher über Zwi- 
schenspeicher (Cache) und Re- 
gister. Diese dreistufige und 
hierarchische Speicherstruktur 
soll dafür sorgen, daß alle Pro- 
zessoren und deren CUs kon- 
stant ausgelastet sind. 


Laut Livermore-Loop-Bench- 
mark wird bei der ersten Aus- 
führung eine Rate von 15 
MFLOPS pro Prozessor er- 
reicht, bei einem Mix von 
Loops steigt der Wert auf 23 
MFLOPS. Nach Linpack wur- 


Der sogenannte moderat- 
parallele ES-1 hat eine Peak 
Performance von 1,6 
GFLOPS im Endausbau mit 
acht Skalar-Prozessoren. 
Jeder dieser Prozessoren 
enthält bis zu 16 
sogenannte Computational 
Units (CUs) mit 
Verarbeitungseinheiten für 
Instruktionen, Ganzzahlen 
(Integer) und 
Gleitkommazahlen. 


den nach mehreren Durchläu- 
fen 165 MFLOPS je Prozessor 
gemessen. Die theoretisch ma- 
ximale Leistung eines voll aus- 
gebauten Systems wird mit 
1600 MFLOPS und 1600 MIPS 
angegeben. 


Betriebssystem des ES-I 
(ESIX) ist das Berkeley-UNIX 
4.3 mit den Mach-Erweiterun- 
gen für Multiprozessing und 
Unterstützung der MIMD-Ar- 
chitektur. Derzeit sind 38 An- 
wendungsprogramme auf dem 
ES-1 lauffähig, darunter das 
FEM-Programmsystem Na- 
stran, das Statikpaket P-Stat, 
das Simulationsprogramm 
Spice, die mathematischen 
Fortran-Routinen IMSL sowie 
Phigs und GKS für Grafik. 


ESIX beinhaltet Compiler für C 
(UNIX pec) und Fortran 
(ANSI-F77-Standard zuzüglich 
VAX/VMS-Erweiterungen). 


Durch offene Kommunikations- 
kanäle zur Außenwelt wie 
TCP/IP, X-Windows, X-25 
(Datex-P) oder Decnet-Kompa- 
tibilität ist die Einbindung in 
Netze unproblematisch. Ein so- 
genannter Front-End-Prozessor 
mit den entsprechenden Kom- 
munikationsfähigkeiten, wie er 
für die Cray oder Suprenum 
notwendig ist, kann hier entfal- 
len. (be) 


Literatur 


[1] Wolfgang Gentzsch: Supercom- 
puter, Konzepte und Arbeitswei- 
sen heutiger Vielprozessorsyste- 
me, c't 6/88, S. 70 

[2] Peter Welchering: Aufbruch in 
neue Paralleldimensionen, Supre- 
num-1 vor der Fertigstellung, c’t 
3/89, S. 34 
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Komplette Befehls- 


beschreibung aller AutoCAD- 


Versionen bis 10.0 


Hohner 


Das große Buch zu 


Vom Reißbrett zum Bild- 
schirm: Das große Buch zu 
AutoCAD 10.0 ist die ideale 
Lektüre für Um- und Auf- 
steiger. Denn hier finden Sie 
alles Wissenswerte - vom 
großen Übungsteil für einen 
leichten Start mit AutoCAD 
bis zum kompletten Befehls- 
satz mit Querverweisen und 
Beispielen, der auch dem 
Profi noch lange nützlich ist. 
Sie lernen u.a., wie Auto- 
CAD an Ihre Hardware an- 
gepaßt wird, wie Sie sich 
durch „Tuning” Ihr ganz 
persönliches AutoCAD- 
Programm schaffen, wie 
AutoCAD-Zeichnungen und 
-Daten in DTP, Textverar- 
beitungs- und Datenbank- 
Anwendungen eingebunden 
und wie Daten aus anderen 
CAD-Programmen nach 
AutoCAD übernommen 
werden. Dazu finden Sie 
viele Tips und Anwen- 
dungsbeispiele aus den 
Gebieten Architektur, Ma- 
schinenbau, Elektrotechnik / 
Schaltanlagenbau und 
Elektronik. 


Das große Buch zu 
AutoCAD 10.0 
Hardcover, inkl. Diskette 
ca. 900 Seiten, DM 79,- 


AutoCAD 
Version 10.0: 


Gera 
zum 


AutoCAD 

auf einen 

Blick: Der 

DATA- 

BECKER- 

Führer zu 

AutoCAD 

bietet Ihnen 

die schnellste 

undhand- 

lichste Möglichkeit, Infor- 
mationen über jede Auto- 
CAD-Funktion in Sekunden- 
schnelle nachzuschlagen. So 
macht Ihnen auch die Syn- 
tax selten genutzter Befehle 
keine Probleme: Über In- 
haltsverzeichnis oder Index 
greifen Sie sofort auf die ge- 
wünschten Angaben zu. 
Kurz und präzise, aber 
detailliert und vollständig — 
eben ein DATA-BECKER- 
Führer. 


DATA-BECKER-Führer 
Autocad (inkl. 10.0) 
Hardc., 170 Seiten, DM 29,80 


Hiermit bestelle ich: 


Das große Buch zu AutoCAD 10.0 
Selbstiernkurs zu AutoCAD 
DATA-BECKER-Führer zu AutoCAD 


Ich bezahle 
per Nachnahme 
mit beil. Verrechnungsscheck 


(zzgl. DM 5,- Versandkosten unab- 
hängig von der bestellten Stückzahl.) 


linig 
rfolg. 


Die 
preis- 
werte 
Alterna- 
tive zum 
teuren 
Unter- 
richt bei 
Fortbil- 
dungs- 
Firmen: Lernen Sie Auto- 
CAD im Selbststudium 
kennen. Ihr AutoCAD-Pro- 
gramm und der DATA- 
BECKER-Selbstlernkurs sind 
das ideale Gespann für 
schnelle Erfolge. Sie bestim- 
men selbst, wann und in 
welchem Tempo Sie Auto- 
CAD kennenlernen wollen. 
Das Buch und die beiliegen- 
den Disketten mit vielen 
Anwendungen garantieren 
den Erfolg. 


AUTO 
Der große 
Selbstlernkurs 


Selbstlernkurs AutoCAD 
Hardc., mit 5"/4"- u.3'/%"-Disk. 
221 Seiten, DM 79,- 


Bestellcoupon bitte einsenden an: 


DATA BECKER, Merowingerstraße 30, 
4000 Düsseldorf 1 


Name 


Straße 


Ort c't 11/89 


OS Kassenterminal 
oint of Sale Terminal 


IPC POS II Standardausstattung 


@ 80286/12 Mhz, VLSI 

e 512 KB Ram - erweiterbar auf 1 MB 

@ 1 Laufwerk, 1,44 MB, 3,5” 

e 11-Digit-Dundedisplay mit Inferface 

e 9" Monitor, monochrome mit Interface 

© frei programmierbares Keyboard, 126 Tasten 
® 1x parallel, 2x seriell (RS 232) 

© Kassenschubladen - Interface 


Preis: DM 11.990, - 
Optionen 

e 20 MB-Festplatte DM 745,- 
e 40 MB-Festplatte DM 998,- 
® Aufrüstung auf 640 KB DM 298,- 
® Aufrüstung auf 1 MB DM 59%,- 
@ Handscanner (Metrologic) DM 1998,- 
@ Tischscanner (Metrologic) DM 2498,- 
@ Magnetkartenleser DM 990,- 
® Kassenschublade DM 99%,- 
® Drucker DM 99%,- 


SKYLINE COMPUTER - Preise liegen noch besser 
SKYLINE Software - Dieselstraße 4 - 8044 Lohhof 
TELEFON: (089) 3109496 und (089) 3171999 


Rıesenerfolg 


Kassensoftware (Bereich: Gaststätten/Restaurant/Discotheken/Pubs) 


8 4 Für Hotels ist eine komplette Hotellösung mit Kassensoftware erhältlich! 
Leistungsmerkmale: 
- Bis zu 100 Kellner - Rechnungsdruck (auch Kassenbon!) 
- Bis zu 500 Tische - Übermittlungsbon für Küche mit allen wichtigen 
- Stornieren Daten! 
- Stornoprotokoll - Schnittstelle zum Warenwirtschaftssystem 
- Bis zu 4000 verschiedene Speisen/Getränke/Artikel - u.v.a.m. 
- Tages/Wochen/Monatsabschlüsse - incl. 2-Platz-Netzwerk für die Verbindung 
- Summen, Saldenlisten IPS-POS KASSENTERMINAL und IBM Komp. XT/AT. 
- Nachbearbeitung der Umsatzzahlen jederzeit 
möglich! unverb. Preisempf. DM 2.840,- +MWSt. 


Diese Kassensoftware ist auch für Kaufhäuser/Optiker/Textil/Sport/Schuh und viele andere Bereiche erhältlich! 


Baszsihek,, \b Sofort auch Leasing REP BeE, 


80286 12 MHZ 0 WAIT 
KOMPLETTRECHNER 
Ausstattung wie Profi AT zusätzlich mil: 
- 20 MB Festplatte, Di. 102 Tasten Tastatur 
a ne Bernstein 
Dur Mama a den ram 
Druckerkabel. DI. 


80286 12 MHZ PROFI AT 


- Micro Molherboard IMB on Board Org. Award Bios 

- — 1/0 Karle 1x ser./1x par./1x game 
HDD/FDD Controller Interleave 1:2 

- -12 MB Diskettenlaufwerk, Deutsche Tastalur 


- 16 MHz nach Landmark 


inel. 20 BM Festplatte 


Kommen Sie zur 
SYSTEMS? 


Besuchen Si 
80386SX-20 OWAIT | wilden Taxisindes | 80386-33 CACHE 
- 2 MB Hauptspeicher, NEAT-Board 20 Minuten. - ]T 80386 0 Wait Board, 32 KB Cache 
- Baby Tower a ach nach iM - 80387 Weiteksockel,4 MB Hauptspeicher 


REIN =] GER) 
- 80386 Phonix Bios, Shadow-RAM Ei: ZeiiTE 
- Towergehäuse, 220 Walt Netzteil, DI Tastatur 
- 1,2 MB Diskettenlaufwerk, AT Kombicontroller, Inll.1:1 
- 2x seriell, 2x parallel, Ix game, Here. comp. Karte 


a R - 40 MB Festplalte, LANDMARK ca. 60 MHZ 
16 MHZ VERSION 20 MHZ VERSION 25 MHZ VERSION 33 MHZ VERSION 


3499- 3799- 3.10, 0.90, 


Einst kel für 2 Arbeitsplälze 
insleigerpake ne, Mr. Kobel More 5 1 | .998, = 


Einsleigerpakel für 3 Arbeitsplälze 
3 Arcnelkarten 1 Passiv Hub 3x10 Mtr. Kabel Novell ELS 1 2 398,- 


Einsleigerpakel für 4 Arbeilsplälze 

511000 - 70 36.80 4 Arenelkarten 1 Passiv Hub 4x10 Mtr. Kabel Novell ELS 1 2 898 = 
511000-10 3,10 Auf Wunsch erstellen wir 

Andere Ram.SP-SM u. Coprox. sul knfroge | Ihnen komplette Systemanlagen 


- }x seriell, Ix parallel a ge 
- 12 MB Diskeltenlaufwerk, AT Kombicontroller 
com. Karte 


Ab sofort werden alle ungere Rechner mit einem 


Soft Pack susgerüstel. 
ss nie no henngdasrunn neun per atean 


Machen Sie Ihren m 

BEI N E I 
Umrüstboard auf 80286 - 12 Az 0 ai 
Baby AT Motherboard 12 Mhz max.1: IR B 
Ba Board raus - Napa. rein ! N 


41256 - 
41256 - H 10.85 
41256 - 100 10.15 
41256 - 120 8,85 
414256 - 80 3,30 


je Schaltnetzleil 250 Well 3 _ | M6B-003 Herculeskarte und I llel - 
a rn Prager u u 7145, | !T 80386 24 MHz 0 Wait LM 32 MHz 1.999, a an er 
%4 Mliz Hauptplatine, 0 Weit bis 8 MB oufrüstber mit 256er SUN-EGA-Korte, 256KB, 800x600, GEMINI mit Software 282,- 


reies Schaltneizteil 500 Watt 999 — 
Seholtzeit 4 ms, 15 Minuten, Novell geeignet ’ 


MASSENSPEICHER 


Floppylaufwerk TEAC 5,26 1.2 MB t 
Floppylufwerk TEAC 5,25 360 KB 19,- 
Floppylaufwerk TRAC 3,5 1.44 MB m. Einbsurahmen %87.- 
Floppylsufwerk TEAC 3,5 720 KB m. Einbaurshmen 219,- 
Einbsurshmen 3,5 Zoll auf 5,25 Zoll k 


oder I WB RAMs, Phonixs 386 "eg 8 Steckplätze, Pull-AT-Size, | OAK-VGA-Karte, 256KB, 800x600 mit Software 290.- 
possend in Tower-, Desktop-Geh., Taktbar mit 16. 20, 24 MHz LEO-VGA-Karte, 256KB, 640x480 16Bil mit Software 38.- 
1EO-VGA-Karte, 612KB, 1024x788 /18Farben, 16Bit, 48,- 


IT 803865X 20 MHz 0 Wait 1.599, - 


20 MHz Houptpletine, 0 Weit bis 2 MB sufrüstbar mit 414266er 
Phonixs 386 Bios, Boby-Size, on Board Csche für Pestplotten 
NEAT-Chip-Sstz, Handbuch und diverse Treiber Software 


IT 80386 25 MHz 0 Wait LM 44 MHz 3.149, - 


Intel 80386-25, Intel Csche Controller 82385-25, 32 KB SRAM 
Cache, Steckplotz für 80387 oder Weitek 3167, maximsl 4 MB 
on Board mit Sim-Modulen, 32 Bit Dotenbusbreite, 32 Bit Slot 
für High-Speed RAM Card bis maximsl 12 MB, Shodow-RAM 
Punktion, Phonix 386 Bios, Baby AT-Size 


IT 80386 33 MHz 0 Wait LM 59 MHz 3,599, - 


Intel 80386-33, Intel Coche Controller 82385-33, 32 KB SRAM 
Cache, Steckplatz für 80387 oder Weitek 3167, Maximal 4 MB 
on Bosrd mit Sim-WModulen, 32 Bit Dotenbusbreite, 32 Bit Slot 
für High-Speed RAM Card bis moximal 12 MB, Shadow-RAM 
Funktion. Phonix 386 Bios, Beby AT-Size, 1/0 Takt schaltbar 


Emuliert EGA, CGA, MDA und Hercules, mil Software 


AT - Kombieontroller NCL-5525 Interleave 2:1 MM 29,- 
AT - Kombicontroller JC 1310 E Interleave 2:1 MFM B.- 
AT - Kombicontroller JC 1310 F Interlesve 1:1 MP 266,- 


SCSI - STOI Hostadspter für 7 Festplatten 53,- 
SCSI - STO2 Hostadspter für 7 Festplatten, 2 Disketlen IM 88,- 


Sesgale ST 225/0 20 MB 85 ms MM 
Sengate ST 251/0 40 WB 40 ıns MFM 698,- 
Senguie ST 251/1 40 MB 26 ms MP 786,- 


Sengele ST225R 20 MB SET RL incl. Controller 524.- 
Seognte STZ38R 90 MB SET RIL inel. Controller 569,- 
Bent STETIR 60 MB SET RLL ine). Controller 949,- 


Sengule ST296N 80 MB SCHI SET nel. Conir. STOI  1,150,- 
na am so en 


bestückt ö 
Serielle Karte MS-400 A 4x seriell bestückt, Xenixs fähig 19,- 
AT-Wulti 1/0 SPC-286 2x seriell Ix parallel Ix game 76,- 


Ramkarte MFB-2M maximal 2 MB für 41266er RAkls 218,- 

Ramkerte MFB-3M-EMS 12 MHz, 0 RAM (max. 3 MB) 459,- 
EMS fähig, 1x seriell, x parellel, Ix game 

AT-Tesikarte Testet CWOS, BIOS, TIMER, DMA. RAM. Interupt, 436,- 

ROM usw. für alle licensierten Bios- Versionen 


Tower 8 Einschübe 5.25+3,5 mit Zubehör u. Schlüsselsch, 
Desktop 4 Einschübe 5,25 Reset Taste und Schlüsselsch. 189,- 
Beby 3 Einschübe 5,25 Reset, Zubehör u. Schlüsselsch 115.- 


Ihr aulorisierler Wordstar Händler bielel an 
Wordslar 4.0 Extra Deutsch ‚840,- 
Wordslar 5.0 ProfessionelDf. 727,- 
Wordstar 2000 3.0 Deutsch 99,- 
Andere Software auf Anfrage 


14" Duslfrequence Bernstein oder s/w 
15” Thompson s/w inverse scheltber . 
14"ECA 0.31 Mask Auflösung 640x350 788,- 
14"YGA 0.31 Mask Auflösung 7201560 799,- 
14” Multisyne 0.31 Mask Auflösung 8002560 1.099,- 
14” Multisyne 0.26 Mask Auflösung 10241768 1.298,- 
21” Mullisyne 0.26 Mask Auflösung 10241768 5.600,- 


SKYLINE COMPUTER - Preise liegen noch besser 
SKYLINE Software, Dieselstr. 4, 8044 Lohhof 
TEL.: 089 / 310 94 96 FAX: 089 / 317 19 99 


Wir besorgen Ihnen fast alles , rund um den Computer . Unsere Anzeige spiegelt nur einen Teil unserer Produkte wieder 


Netzteil für Tower SPS 220 220 Wotl 189,- 
Netzteil für Desklop SPS 180 180 Watt 221,- 
Netzteil für Boby SPS 150L150W / 2001200 W 139,-/184,- 


Fotos: B. Kaufmann, Braunschweig 


Report 


Der Computer läßt fliegen 


Teil 1: Flugsimulation 


Harald Sölter 


Zwar gehört das Expertensystem, das Piloten völlig ersetzt und sich nie irrt, rrt, rt, 
noch der Zukunft an, doch haben Computer auch in der Luftfahrt ihren Siegeszug 
angetreten. Wichtige Einsatzgebiete sind dabei die Simulation, die rechnergestützte 
Prozeßsteuerung und die Messung und Aufbereitung von Flugzustandsdaten. Aber 
auch die herkömmlichen Bedienelemente und Anzeigen im Cockpit müssen immer 
mehr rechnergesteuerten Komponenten weichen. 


86 


Während man sich in den Kon- 
struktionsbüros der Flugzeug- 
hersteller schon sehr früh der 
enormen Rechenleistung von 
Computern bediente, um Struk- 
tur, Aerodynamik und Flugver- 
halten neuer Flugzeuge immer 
weiter auszufeilen, erfolgte der 
Einsatz von Rechnern an Bord 
der Flugzeuge selbst eher zö- 
gerlich. Man setzte anfangs 
noch zu wenig Vertrauen in die 
Absturzsicherheit der Rechner. 
Inzwischen haben aber sowohl 
Konstrukteure als auch Piloten 
ihre Scheu vor der neuen Tech- 
nik verloren. So sind moderne 
Flugzeuge wie der Airbus A320 
mit Computern geradezu voll- 
gestopft. Die Rechenleistung 
stellt dabei so manches Rechen- 
zentrum in den Schatten. 


Aus dem breiten Spektrum der 
möglichen Anwendung von 
Rechnern in der Luftfahrttech- 
nik greift dieser Artikel einige 
Beispiele aus der Flugführung 
heraus, die sich mit der Naviga- 
tion und der Regelung von 
Flugzeugen und der Schnittstel- 
le Pilot-Flugzeug befassen. Zu- 
nächst soll es dabei um einen 
der wichtigsten Bereiche des 
Rechnereinsatzes in der Flug- 
führung gehen, nämlich um die 
Computersimulation, die hier 
bei den Prozessen Flugzeug, 
Hubschrauber und Flugtrieb- 
werk Anwendung findet. 


Solche Simulationen sind zum 
einen Bestandteil der aufwendi- 
gen digitalen Regelung. In an- 
deren Anwendungen dient die 
Simulation als Ersatz für den 
eigentlichen Prozeß. Ein her- 
ausragendes Beispiel hierfür 
sind die Flugsimulatoren für 
das Pilotentraining. Die meisten 
Luftfahrtgesellschaften führen 
bereits einen großen Teil der Pi- 
lotenaus- und -weiterbildung 
auf Simulatoren durch. 


Um den Flugschülern dabei ein 
der Realität entsprechendes Ge- 
fühl zu vermitteln, wird ein 
enormer Aufwand getrieben. 
Die Deutsche Lufthansa unter- 
hält beispielsweise für jeden 
von ihr benutzten Flugzeugtyp 
einen Simulator, der nicht nur 
die Instrumentenanzeigen und 
die Bedienelemente, sondern 
auch die Sicht aus dem Cockpit 
heraus und sogar die Flugzeug- 
bewegungen nachbildet. Ob- 
wohl solche Anlagen viele Mil- 
lionen Mark kosten, bedeutet 
ihr Einsatz gegenüber den bei 
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Die Nadel-Alternative 


Bubble Jet-Technologie 


Leistungsfähig 

* Format DIN A3 

* Hervorragende Druck- 
qualität auf Normalpapier 

%* Integrierter Einzel- 
blatteinzug 


Vielseitig 
* 2 Schriftfamilien 
* Draft, 10/12 Pitch 
und proportional 
%* Download-Funktion 
mit 8 weiteren Schriften 
* Emulation IBM Proprinter XL24E 


Leise 
* Arbeitsgeräusch 45 dBA 
* Ruhe am Arbeitsplatz 


Schnell BJ: Jet Printer 
* 240 Zeichen/Sekunde 


Ob G rafi k oder Textve r- anon Rechner Deutschland GmbH 


Freunnofenr, 14, D-8033 MÜ. ee 


arbeitung: Der Canon BJ-130e Telefon 089/.857001.0, Fax 089/8576410, 
ist die leise Nadeldrucker-Alternative! | Kasse 


® die Canon Computer 


Die Zukunft hat begonnen! | 0 =wu«mem 


canon 


Canon Computersysteme und Drucker werden über autorisierte 
Fachhändler vertrieben und technisch betreut. 


Systems, München « 16. bis 20.10.1989 % Halle 19 Stand D8 


Report 


An einem einfachen 
Feder-Masse-Schwinger 
läßt sich das Erstellen eines 
mathematischen Modells für 
eine Simulation leicht 
nachvollziehen. 


einer Schulung im Flugzeug an- 
fallenden Betriebskosten und 
dem damit verbundenen Nut- 
zungsausfall des Schulflug- 
zeugs eine beachtliche Kosten- 
ersparnis. 


Ein zweiter Aspekt ist aber fast 
noch wichtiger: bei der Schu- 
lung im Flugzeug lassen sich 
kritische Situationen wie der 
Ausfall von Steuerorganen, An- 
zeigen oder Triebwerken sowie 
gefährliche Wetterbedingungen 
aus naheliegenden Gründen 
nicht realistisch üben. Im Simu- 
lator ist es dagegen kein Pro- 
blem, Nebel, Sturm und Unwet- 
ter oder den Ausfall von Teilsy- 
stemen des Flugzeugs zu simu- 
lieren. Ein Flugschüler kann 
hier die Beherrschung dieser 
kritischen Situationen gefahrlos 
üben. Der Einsatz von Flugsi- 
mulatoren senkt somit nicht nur 
die Kosten der Pilotenausbil- 
dung, sondern erhöht auch ihre 
Qualität und damit die Sicher- 
heit der Passagiere. 


In den meisten Fällen sind die 
Computersimulationen _aller- 
dings weit weniger spektakulär. 
In der Flugtechnik werden sie 
beispielsweise bei der Ausle- 
gung der Flugleistungen und 
der Flugeigenschaften von 
Flugzeugen und Hubschraubern 
und bei der Entwicklung von 
Flugtriebwerken verwendet. 
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Auch die Entwicklung und Op- 
timierung der Regelungssyste- 
me erfolgt heute mit Hilfe von 
Simulationsrechnungen. Sogar 
bei der Planung von Flughäfen 
und zur Bestimmung von S$i- 
cherheitsnormen für den Flug- 
betrieb leisten sie gute Dienste. 


Modellbau 


Damit die Computersimulation 
technischer Prozesse kein Buch 
mit sieben Siegeln bleibt, soll 
an einem einfachen Beispiel die 
Funktionsweise eines solchen 
Simulationsprogramms erläu- 
tert werden. Es handelt sich um 
einen einarmigen Hebel, an 
dessen Ende eine äußere Kraft 
angreift und in dessen Mitte 
sich eine Masse befindet, die 
sich über eine Feder und einen 
Dämpfertopf auf dem Unter- 
grund abstützt. 


Für die Simulation muß man 
das Verhalten des Prozesses zu- 
nächst durch Formeln und Glei- 
chungen beschreiben, mit 
denen der Rechner arbeiten 
kann. Diese Prozeßdarstellung 
nennt man das “mathematische 
Modell’. Ein solches Modell 
besteht in der Regel aus mehre- 
ren Differentialgleichungen, die 
die Anderung der Prozeßgrößen 
über die Zeit wiedergeben. 


Für die statische Berechnung 
der Stauchung der Feder bildet 
man das Momentengleichge- 
wicht um den Drehpunkt. Setzt 
man der Einfachkeit halber vor- 
aus, daß die Anordnung waage- 
recht liegt und somit keine Ge- 
wichtskraft auf die Masse 
wirkt, und berücksichtigt, daß 
der Dämpfer statisch keine 
Kraft erzeugt, ergibt sich Glei- 
chung 1. 


Für die Berechnung des sta- 
tionären Zustandes eines Pro- 


Gleichung 1: 


=... 
S=Tn F 


Gleichung 2: 


Hier betritt man das Reich der Simulation. 


zesses muß man also ein alge- 
braisches _Gleichungssystem 
lösen, das im vorliegenden Bei- 
spiel allerdings nur aus einer 
einzigen Gleichung besteht. 
Wenn sich die äußere Kraft än- 
dert und mit der Federkraft 
nicht mehr im Gleichgewicht 
steht, kommt Bewegung ins 
Spiel. Dann muß man die Glei- 
chung um einen weiteren Term 
zu einer Differentialgleichung 
erweitern. Bei mechanischen 
Systemen hilft das Newtonsche 
Gesetz bei der Modellbildung, 
nach dem das Produkt aus 
Masse und Beschleunigung 
gleich der Summe der angrei- 
fenden Kräfte ist. Da der 
Dämpfertopf eine geschwindig- 
keitsproportionale Kraft liefert, 
gilt dann die Gleichung 2. 


In dieser Differentialgleichung 
treten neben dem Federweg 
seine zeitliche Ableitung (Ge- 


l-m »s(t) + Ib» s{t) + lc - sit) 


schwindigkeit) und seine zwei- 
te Ableitung nach der Zeit (Be- 
schleunigung) auf. Deshalb 
spricht man auch von einer Dif- 
ferentialgleichung zweiter Ord- 
nung. Als man begann, dynami- 
sche Systeme mit Analogrech- 
nern zu simulieren, setzten sich 
die sogenannten *Zustands- 
Raum-Modelle’ durch, die aus 
einem System von Differential- 
gleichungen erster Ordnung be- 
stehen. Nur diese kann ein Ana- 
logrechner mit seinen Integra- 
toren und Summierverstärkern 
darstellen. 


Die Zustandsdarstellung hat die 
Analogrechner überlebt, weil 
sie anderen Darstellungsweisen 
auch bei der analytischen Be- 
handlung und bei der Simulati- 
on komplexer Prozesse mit dem 
Digitalrechner überlegen ist. 
Um nicht mit rein mathemati- 
schen Problemen den Blick auf 
das Wesentliche zu verstellen, 
beschränkt sich die Betrachtung 
im folgenden auf Prozesse, die 
sich durch lineare Differential- 
gleichungen beschreiben las- 
sen, in denen also keine Poten- 
zen oder sonstige nichtlineare 
Funktionen der Prozeßgrößen 
auftauchen. 


Im beschriebenen Beispiel ist 
das der Fall, bei in der Praxis 
relevanten Prozessen jedoch 
leider nur selten. Dort behilft 
man sich dann mit einer Linea- 
risierung, bei der die nichtlinea- 
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Das Beispielprogramm 
enthält alle grundlegenden 
Funktionen, die für eine 
Computersimulation 

nötig sind. 


ren Gleichungen durch eine 
Taylor-Reihenentwicklung in 
lineare verwandelt werden [1]. 
Da man hierbei natürlich mehr 
oder weniger große Anteile ver- 
nachlässigt, gelten die so ge- 
wonnenen linearen Differential- 
gleichungen nur in einem klei- 
nen Bereich um einen Refe- 
renzzustand, den sogenannten 
Arbeitspunkt. Für die analyti- 
sche Behandlung nichtlinearer 
Systeme ist dies der einzig 
gangbare Weg, während die 
Computersimulation auch mit 
nichtlinearen Differentialglei- 
chungen zurechtkommt, da 
diese hier schrittweise nume- 
risch integriert werden. 


Im linearen Fall ergibt die Vek- 
tor-Differentialgleichung 3. Die 
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Vorbesetzen der Simulationsparameter 


Initialisieren der Prozeßparameter 
Trimmrechnung für den Anfangszustand 
KEEEEEEEEEEEEEELEEEEEEKEEEREEIIEEKIEEIEEIIEEIDEEIIEIIIDDIEDDDG 
WHILE Simulationszeit > Simulationsdaver DO 
Bei Echtzeitsimulation: Zeitgebersignal abwarten 
Simulationszeit um Zeitschrittweite erhöhen 
Eingangssignal berechnen/vorgeben/einlesen 


Integration der Differentialgleichungen 


Auswerten der Differentialgleichungen 


Anzahl der Differentialglei- 
chungen entspricht dabei der 
Ordnung des Systems, ‘x’ ist 
ein Vektor von Prozeßgrößen, 
die sich in Abhängigkeit von 
der Zeit ändern und zusammen 
den aktuellen Zustand des Pro- 
zesses kennzeichnen. Die ein- 
zelnen Elemente dieses Vektors 
heißen deshalb Zustands- 
größen. 


Weitere Prozeßgrößen, die sich 
aus Kombinationen der Zu- 
standsgrößen ergeben, werden 
mit Hilfe des algebraischen 
Ausgangsgleichungssystems be- 
stimmt und heißen Ausgangs- 
größen (Gleichung 4). Rechnet 
man das Beispiel zweiter Ord- 
nung in eine Zustandsdarstel- 
lung um, so wählt man als erste 
Zustandsgröße zweckmäßiger- 
weise den Federweg ‘u’ und als 
zweite dessen Ableitung. Damit 
gilt Gleichung 5, so daß sich als 
Differentialgleichungssystem 
Gleichung 6 ergibt, oder in vek- 
torieller Form Gleichung 7. 


Um den Hebelweg ‘y’ am An- 
griffspunkt der äußeren Kraft 
zu bestimmen, kann man hier- 
für eine Ausgangsgleichung 
aufstellen. Aus Gleichung 8 er- 
gibt sich dann formal die Glei- 


Gleichung 3: 


x = A: x+B-u 


Gleichung 4: 


Im x,+Ib-x,+ILc:x,=a-F 


Gleichung 7: 


chung 9 in Vektorform. Der be- 
sondere Vorzug der Zustands- 
darstellung ist, daß alle linearen 
dynamischen Systeme, egal ob 
es sich um technische, physika- 
lische, chemische, biologische, 
ökologische oder sogar wirt- 
schaftliche und gesellschaftli- 
che Prozesse handelt, die glei- 
che allgemeine Struktur auf- 
weisen. Der Unterschied liegt 
allein in der Dimension des 
Differentialgleichungssystems 
und in den Zahlenwerten der 
Matrixelemente. 


Das Beispiel eines Feder- 
Masse-Schwingers, aber auch 
ein elektrischer Schwingkreis, 


bestimmte Eigenbewegungen 
eines Flugzeuges und ein einfa- 
ches mathematisches Modell 
eines Flugtriebwerks unter- 
scheiden sich deshalb nur durch 
ihre Parameter in den Zustands- 
gleichungen. Aufgrund dieser 
Universalität ist die Zustands- 
darstellung in der Regelungs- 
technik hervorragend geeignet, 
um allgemeingültige Rege- 
lungsstrategien für Prozesse un- 
terschiedlichster Art zu erarbei- 
ten. 


Im Beispiel ist jetzt der erste 
Schritt zu einer Computersimu- 
lation getan: das mathematische 
Modell steht. Oft lassen sich je- 
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Report 


Schon Isaac Newton wurmte es, daß sich nichtlineare Gleichun- 
gen meist hartnäckig jedem analytischen Lösungsversuch wider- 
setzen, weil sich bei Polynomen höherer Ordnung und transzen- 
denten Gleichungen wie beispielsweise 


x=cos(x) 


das Argument ‘x’ nicht mehr auf einer Seite isolieren läßt. Bei 
der mathematischen Beschreibung von Prozessen aus Natur und 
Technik kommen gar Interpolationen aus gemessenen Kennfel- 
dern in den Gleichungen vor, so daß eine algebraische Lösung 
völlig ausgeschlossen ist. Um dem abzuhelfen, erdachte Newton 
ein Verfahren, wie man nichtlineare Gleichungen auf lineare 
zurückführen und numerisch lösen kann. 


Die Grundlage für das Newton-Raphson-Verfahren liefert die 
Taylorsche Formel [1]. Danach läßt sich jede beliebige Funktion 
“f(x)’ in eine Reihe entwickeln: 


Pd = Ex) + PRIOR RK) + Fe nr 
ur PX dx - x)” + Rest 


Bricht man diese Reihe hinter dem ersten Glied ab, bleibt eine li- 
neare Gleichung übrig. Aus ‘f(x)' wird 


0 = f(x,) + Fix, x = x.) 


Diese Gleichung läßt sich zwar leicht lösen, liefert aber nicht die 
exakte Nullstelle von ‘x’, sondern einen Näherungswert. Setzt 
man diesen in einer neuen Reihenentwicklung als Startwert ein, 
erhält man eine weiter verbesserte Näherung. Nach einigen Wie- 
derholungen weicht der berechnete Wert nur noch unwesentlich 
vom genauen Wert ab. Es soll aber nicht verschwiegen werden, 
daß der Algorithmus auch divergieren kann. Dieser Fall tritt ein, 
wenn die Ableitung ‘f’(x)’ am Startwert den Wert null hat; aber 
schon wenn ‘f’(x)' klein wird, ist die Konvergenz des Verfahrens 
stark verlangsamt. Bei der ierung muß man daher die 
erlaubte Anderung der Variablen ‘x’ einschränken. 


Das Newton-Raphson-Verfahren läßt sich von einer einzigen 
Gleichung auf ein System nichtlinearer Gleichungen erweitern; 
fx)’ ist in diesem Fall eine Vektorgleichung. In eine Taylorsche 
Reihe entwickelt erhält man nach der Vernachlässigung der 
höheren Glieder ein lineares Gleichungssystem: 


Das Newton-Raphson-Verfahren 


Für die Lösung dieser Matritzengleichung stehen mehrere Re- 
chenverfahren zur Verfügung, die sich durch die benötigte Re- 
chenzeit einerseits und die Unempfindlichkeit gegen Rundungs- 
fehler andererseits voneinander unterscheiden. Eine besonders 
stabile, aber rechenzeit- und speicherintensive Methode ist das 
Gauß-Jordan-Verfahren. Hierbei wird die Matrix ‘A’ durch Nor- 
mierung der Zeilen des Gleichungssystems und die wechselseiti- 
ge Subtraktion der Gleichungen voneinander in eine Einheitsma- 
trix transformiert. Der Vektor ‘b’ enthält nach dieser Operation 
den gesuchten Wert des Vektors ‘x’. 


Wie im eindimensionalen Fall läßt sich die Lösung durch eine 
Iteration bis an die Grenze der Rechengenauigkeit verbessern. 
Für den ersten Iterationsschritt benötigt das Newton-Raphson- 
Verfahren einen Startwert für ‘x’, dessen Schätzung von der je- 
weiligen Anwendung abhängt. Der eigentliche Algorithmus in- 
nerhalb der Iterationsschleife besteht aus drei Schritten. 


Zunächst muß die Ableitung ‘f’(x)’ bestimmt werden. Wenn das 
analytisch nicht möglich ist, muß man mit dem Differenzenquoti- 
enten 


+ - f 


Fo) & rl 


vorliebnehmen. Im mehrdimensionalen Fall bedeutet dies, daß 
die Funktion zur Bestimmung der Matrix ‘A’ n-mal berechnet 
werden muß (‘n’ ist die Dimension des Gleichungssystems). 
Dabei wird jeweils ein Element des Vektors ‘x’ um einen kleinen 
Betrag geändert. 


Im zweiten Schritt wird das so entstandene lineare Gleichungssy- 
stem gelöst. Das Ergebnis, ein Näherungswert für den Lösungs- 
vektor ‘x’, wird in die nichtlineare Gleichung ‘f(x)’ eingesetzt. 


doch die Modellparameter nicht 
wie hier direkt aus physikali- 
schen Parametern wie Länge 
oder Masse berechnen. In die- 
sem Fall muß man sie mit Hilfe 
von Parameteridentifizierungs- 
verfahren aus Meßdaten des 
nachzubildenden Prozesses be- 
stimmen [2, 3]. 


Programmatisches 


Der grauen Theorie sei damit 
genug getan. Um der Compu- 
tersimulation etwas Farbe zu 
verleihen, folgt ein modular 
aufgebautes Beispielprogramm. 
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Mit diesem ‘Simulationsbauka- 
sten’ kann man die unterschied- 
lichsten Prozesse simulieren. 
Funktionen, die hier aus Grün- 
den der Transparenz und der 
Hardwareunabhängigkeit ein- 
fach gehalten sind, können 
leicht durch ausgefeiltere Vari- 
anten ersetzt werden, indem 
man einzelne Bausteine aus- 
tauscht. 


Die Kernfunktionen eines Si- 
mulationsprogramms berech- 
nen die Differentialgleichungen 
und integrieren die Zustands- 
größen in jedem Zeitschritt. Sie 


sind in den Prozeduren Delsys 
und /nteg enthalten. Das Bei- 
spielprogramm verwendet für 
die schrittweise numerische In- 
tegration der Differentialglei- 
chungen das Euler-Verfahren, 
das neben seinem klangvollen 
Namen die Vorteile bietet, kom- 
pakt, leicht verständlich und 
schnell zu sein. 


Dieser Algorithmus tut nämlich 
genau das, was man in der er- 
sten Mathematikstunde mit 
dem Thema Integralrechnung 
lernt: es summiert kleine Recht- 
eckstreifen zu einer Gesamt- 


fläche auf. Die Rechtecke sind 
im vorliegenden Fall die Pro- 
dukte aus Zeitschrittweite und 
Ableitung der Zustandsgröße, 
die Integralfläche ist die Zu- 
standsgröße selbst. Der Nach- 
teil dieses Verfahrens liegt in 
seiner vergleichsweise beschei- 
denen Genauigkeit. Häufig be- 
nutzt man daher aufwendigere 
Algorithmen, die die Berech- 
nung des Differentialglei- 
chungssystems mehrmals je 
Zeitschritt aufrufen [4]. 


Wichtiges Beiwerk innerhalb 
der Simulationsschleife sind die 
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Ist das Ergebnis dem Nullvektor ähnlich genug, hat die Iteration 
ein erfolgreiches Ende gefunden. Im anderen Fall ist die Mühe 
auch nicht umsonst gewesen, denn man hat immerhin den Start- 
wert für den nächsten Iterationsschritt berechnet. 


Zum Schluß bleibt noch anzumerken, daß ein numerisches Ver- 
fahren wie der Newton-Raphson-Algorithmus eine der Nullstel- 
len findet, die eine nichtlineare Gleichung haben kann. Welche 
das ist, hängt in erster Linie vom gewählten Startpunkt ab. 


Der Newton-Raphson-, 
Ableitung, um den nächsten Näherungswert 
In (a konvergiert er gut, in b) trifft er auf ein Extremum 
der Funktion und divergiert; c) zeigt eine Situation, in 
nichtkonvergierenden Zyklus gerät. 


der er in einen 


D., 


f(x) mit den Startwerten x,, 
SR «=Q——q — 


EN; 


Ga 


DELL, 


FOR I:=1 TO n DO 


:=] TO n DO 


die Bestimmung der 


Ein- und Ausgabeprozeduren 
für die Ein- und Ausgangs- 
größen des simulierten Prozes- 
ses. Eine Echtzeitsimulation 
benötigt darüber hinaus eine 
Funktion, die mit Hilfe eines 
Timers dafür sorgt, daß eine Se- 
kunde in der Simulation einer 
Sekunde in der Realität ent- 
spricht. Echtzeitfähigkeit ist 
dann gefragt, wenn die Si- 
mulation Interaktionen mit 
Personen oder Geräten mit ein- 
bezieht, also zum Beispiel bei 
einem Flugsimulator oder bei 
der Erprobung von Reglerhard- 
ware. 
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berechnen 


WHILE f(x) > Toleranz ar —.. < Obergrenze 


NIrVZ := [f(x')- f(x) ] 74x 
N 
lineares Gleichungssystem lösen : neues x 
N 
\ nes 
N 


IN IIIRÜÜÜRÜRÜR:—QQQQO 


ET EEE 
Verfahrens zeigt, wird der Großteil der Rechenzeit für 
Ableitungsmatrix verbraucht. 
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Bevor es aber überhaupt mit 
der Simulation losgehen kann, 
ist zunächst eine Initialisierung 
erforderlich. Gegebenenfalls 
muß das Programm die Pro- 
zeßparameter einlesen und die 
Simulationsdauer und die Zeit- 
schrittweite sowie Verlauf und 
Amplitude des Eingangssignals 
vorgegeben bekommen. Weiter- 
hin muß man den Zustand des 
Systems zu Beginn der Simula- 
tion festlegen können. Meist 
berechnet man in einem 
‘“Trimmprogramm’ diesen (Ur-) 
Zustandsvektor so, daß seine 
Ableitungen null ergeben. Nach 


dem Beginn der Simulation 
bleiben dann die Werte der Zu- 
standsgrößen konstant, bis sich 
das Eingangssignal ändert. 


Im Beispiel muß man also eine 
Anfangskraft vorgeben, den Fe- 
derweg zu Simulationsbeginn 
berechnen und die Geschwin- 
digkeit auf null setzen. Gibt 
man dagegen beliebige Daten 
als Anfangswerte für Eingangs- 
und Zustandsgrößen ein, 
kommt es zu einem Ein- 
schwingvorgang, bis ein 
Gleichgewichtszustand erreicht 
ist. Dieses Übergangsverhalten 
ist in der Regel sehr störend 
und verlängert die Simulation 
unnötig. Das ‘Austrimmen per 
Hand’ des Anfangszustands 
vermeidet diesen Schönheits- 
fehler. Jedoch läßt sich ein sta- 
tionärer Anfangszustand nicht 
so leicht berechnen wie in dem 
Beispiel. 


Im allgemeinen Fall muß man 
dazu ein Gleichungssystem 
lösen. Bei linearen Systemen 
reicht dazu ein linearer Glei- 
chungslöser wie etwa das 
Gauß-Verfahren aus [4], bei 
nichtlinearen Gleichungen ist 
man auf eine iterative Lösung 
angewiesen, wie das Newton- 
Raphson-Verfahren [4]. Das 
Programmbeispiel enthält alle 
grundlegenden Funktionen 
einer Computersimulation. Der 
Unterschied zu professionellen 
Simulationsprogrammen be- 
steht in der Hauptsache darin, 
daß in diesen die einzelnen 
Blöcke zum Teil weitaus um- 
fangreicher sind. 


In der Praxis setzt man in der 
Simulation je nach Anwen- 
dungsfall wesentlich komplexe- 
re mathematische Modelle 
unterschiedlicher Art ein. Ent- 
scheidend ist hier der Kompro- 
miß zwischen angestrebter Ge- 
nauigkeit und Rechenzeit. Die 
Erfordernisse bei der Ein- und 
Ausgabe der Simulationsdaten 
können ebenfalls stark vari- 
ieren. Die Zahlenkolonnen der 
Ausgabe und des Funktionsge- 
nerators in der Eingaberoutine 
reichen zwar für manche 
Zwecke aus, für eine bessere 
Interpretierbarkeit der Aus- 
gangssignale ist jedoch eine 
grafische Aufbereitung wün- 
schenswert. 


Andererseits wünscht vielleicht 
mancher eine interaktive Einga- 
be des Eingangssignals per 
Maus oder Joystick. Bei profes- 


sionellen Flugsimulatoren stellt 
der bei der Datenein- und -aus- 
gabe betriebene Aufwand sogar 
den entscheidenden Faktor dar. 


Forschungssimulator 


Solch ein professioneller Flug- 
simulator wird beispielsweise 
am Institut für Flugführung der 
Technischen Universität Braun- 
schweig betrieben. Er dient hier 
allerdings nicht der Ausbildung 
von Piloten, sondern als “Ent- 
wicklungssystem’ für alle Un- 
tersuchungen im Bereich der 
Flugführung, bei denen die 
Schnittstelle Mensch-Maschine 
direkt oder indirekt eine Rolle 
spielt. 


Direkt in Kontakt kommt der 
Pilot beispielsweise mit neuar- 
tigen Cockpit-Anzeigen und 
Bedienelementen, die unter an- 
derem auch am Institut für 
Flugführung entwickelt und er- 
probt werden. Regelungsalgo- 
rithmen, die das ‘Handling’ 
eines Flugzeugs verbessern sol- 
len, nehmen dagegen auf indi- 
rektem Wege Einfluß auf das 
Verhalten des Piloten. 


Beim Simulator des Instituts für 
Flugführung handelt es sich um 
einen sogenannten Festsitzsi- 
mulator. Das Simulatorcockpit, 
das dem einer Boeing 727 
nachempfunden ist, verfügt 
über keine Bewegungshydrau- 
lik. Eine aufwendige und war- 
tungsintensive Bewegungssi- 
mulation brächte für die gestell- 
ten Aufgaben zu wenig Nutzen, 
als daß sich die hohe Investiti- 
on lohnen würde. 


Das Cockpit ist auf der Piloten- 
seite mit einer konventionellen 
Instrumentierung und einem 
herkömmlichen Steuerhorn aus- 
gerüstet. Auf der Seite des Co- 
Piloten wurde die Ausrüstung 
um modernste Komponenten 
erweitert. Als zusätzliches An- 
zeigesystem findet hier ein 
Farbdisplay Verwendung, das 
in absehbarer Zeit durch eine 
frei programmierbare Anzeige 
ersetzt werden soll, ein “Side- 
Stick’ auf der Armlehne des Pi- 
lotensessels ersetzt das Steuer- 
horn. Die A320, das jüngste 
Kind der Airbus-Familie, ist 
übrigens bereits mit dieser 
Technik ausgestattet. 


Wenn der Versuchspilot über 
das Instrumentenbrett aus dem 
Fenster des Simulatorcockpits 
blickt, sorgt eine aufwendige 
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wir keine Haftung. 1449,00 DM 


IHÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 


Unsere Produkte können Sie auch bei unseren Partnern abholen: 


CPS % Mundsburger Damm 30 %* 2000 Hamburg 76 x Tel.: 040/222388 
CPS x Herderstraße 32 * 4000 Düsseldorf 1 x Tel.: 02111/678674 
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Christel’s - Software - Shop 
S ER SHOP Lindlarer Str. 141 - 5063 Overath-Immekeppel 
TELEFON: 02204/74075 
FAX: 02204/74304 


IBM-SOFTWARE MONITORE LASERDRUCKER 
EEE (887) . 


EIZO FLEXSCAN 90605 14” KYOCERA F-1000 . 

KYOCERA F-1200 _. 

KYOGERA F-2200 . 

KYOCERA F-3000 

KYOCERA P-2000 POSTSCRIPT. 

SHARP JX-9300 ... + 2... 2759,00 DM 
EPSON 60-3500 ..................... 4399,00 DM 
CANON LBP El... ...... 4498,00 DM 


MONITOR 14” WEIA/AMBER HEWLETT PACKARD DESKIET . 4. 1798,00 DM 


GRAPHIC-KARTEN NEC DRUCKER 
EIZO MD-807 VGA-Karte 12 MONATE GARANTIE 

EIZO MD-B10 VGA 16 BIT 512 kB 

KNC-SUPER VGA PLUS 16 BIT .. un a r ;* 
ORCHID PRO DESIGNER + 16 BIT NECPZPLUS 


MAX VGA KARTE 800x600 
en EPSON DRUCKER“ 
EPSON LO-400 . 


3383338333383 


EIZO 6500 SET 21” WEla ..... 
EIZO 90605 + EIZO MD-B07 
EIZO 90708 + EIZO MD-B10 
NEC MULTISYNGE II 14”... 


s3 


— 
Da 
oO 
Se 


GEM 1ST WORD PLUS 
GEM ARTLINE 

GEM DESKTOP PUBLISHER... 
GEM DRAW PLUS ....... 


383335838 


= 
fr} 


328 


gs22222222222 


BE3833838528; 
S323338333883853588885 


2233222222223222222222 2222222222322 388 


MS-MULTIPLAN 4.0 

MS-QUICK-C 

MS-QUICKBASIC COMPILER 4.5 .. 
MS-WINDOWS-286 2.1 .........- 


nn 
ke] 


ER 
BERER 
838333333 
2222222 


ULTIMATE EGA-1024 


FESTPLATTEN 


SEAGATE ST 125. 
SEAGATE ST 125-1 
SEAGATE ST 138R . 
SEAGATE ST 157R . 
SEAGATE ST 225 .. 
SEAGATE ST 238R . 
SEAGATE ST 251 
SEAGATE ST 251-1 


ES8335 
g 


ss33838333353333833 


EPSON LO-2550 .. . 


STAR DRUCKER 


STAR LC-10 .........., un... 498,00 DM 
STAR LC 24-10... S =... 798,00 DM 


PANASONIC DRUCKER 
PANASONIC KX-P 1124 22... 999,00 DM 


SRERHDETEN FRDEUNEE 


OKI ML 390 . Era hu 1969,00 DM 
OKIML3I 2.00... u... 1769,00 DM 


EIZo 90708 


ORKS 

NORTON COMMANDER 2.0... ...... 
NORTON UTILITIES ADV 4.5..........- 
OPEN ACCESS ....+4===+=+444+ +. 
PAGEMAKER 3.0 ................, 
PC TOOLS DELUXE 4.3......-..-.-. 
PC TOOLS DELUXE 5.5 .........,-. + 
SIDEKICK PLUS ... .........- AN 
TURBO ASSEMBLER ................ 
TURBO BASIC.....:.....- 

TURBO C 2.0. ; 
TURBO C PROFESSIONAL ... .. : 
TURBO PASCAL 5.5 Sad 
TURBO PASCAL PROFESSIONAL‘ ...... 
TURBO PROFI PROFI ...... Bet 
VENTURA PUBLISHER 2.0... ........ 
WORDPERFECT 5.0 .... 


885 


_ 
pers 
[-} 


FERREFTER 


3388 
EEETELEELTEEFER 


BEZIEBBEERISERSS 
BSS555555555555 
g22222223222283 


par 


BERRERESER 


_ 


5 
und 


88 


EOOo008000086000mDOO000000000000008000000090000 
8383833 


Dane 
S 
ad 


BEBBESEDIE3 
83333333333 
22222222233 


3388 
83383 
2222 


USE 
ADVANCED NETWARE 286 STF 


SONSTIGES 


GENIUS GM 6 PLUS 
us R 


833383333883 
22222222222 


1999,00 DM 


NEC MULTISYNEC II .... 1299,00 DM 
NEC P2200........... 799,00 DM 
NEC P6 PLUS......... 1449,00 DM 


COMPAQ TANDON COMMODORE 
NEC EPSON STAR 


2759,00 DM 
WM o22222nn0nn. 1548,00 DM sharp BROTHER KEYOCERA 
LASERDRUCKER FÜR... .ueueneenn 978,00 DM Fragen Sie uns nach den Aktuellen Preisen. Firmen 
512 KB RAM » 6 SEITEN/MINUTE Clipper TR 1548,00 DM und Behörden werden auf Rechnung beliefert. 


IERERTLERERT 


KUNDENBERATUNG — KUNDENSERVICE — KUNDENBETREUUNG werden bei uns GROSS geschrieben. 
!IHÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! Mo.-Fr. von 9.00-18.00 


Unsere Produkte können Sie auch bei unseren Partnern abholen: 


CPS % Mundsburger Damm 30 »%* 2000 Hamburg 76 x Tel.: 040/222388 
CPS x Herderstraße 32 * 4000 Düsseldof 1 x Tel.: 02111/678674 
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Report 


Außensichtsimulation dafür, 
daß er weiterhin den Eindruck 
hat, in einem Flugzeug zu sit- 
zen. Sein Blick fällt dann auf 
eine aus Rechtecken unter- 
schiedlicher Färbung bestehen- 
de Landschaft. Das Sichtsystem 
stellt weiterhin eine Landebahn 
nebst Rollwegen, Markierun- 
gen und Befeuerung dar, vor- 
ausgesetzt natürlich, man befin- 
det sich an geeigneter Position 
und fliegt in der richtigen Rich- 
tung. 


Doch das Sichtsystem kann 
noch mehr. Es lassen sich die 
unterschiedlichsten Sichtver- 
hältnisse von klarer Sicht bis 
hin zum dichtesten Nebel vor- 
geben, ebenso die verschieden- 
sten Beleuchtungen von hellem 
Sonnenschein über Dämmerung 
bis zu dunkler Nacht. Die 
Außensichtsimulation vermit- 
telt einen so realistischen Ein- 
druck von der Fluglage, daß 
man eine Bewegungssimulation 
kaum vermißt, Damit es bei der 
Simulation nicht zugeht wie im 
Stummfilm, rundet eine Ge- 
räuschsimulation die Illusion 
vom Fliegen ab. 


Für eine derart komplexe Simu- 
lation benötigt man ein ganzes 
Ensemble von Computern, von 


denen jeder eine Teilaufgabe 
übernimmt. Im Mittelpunkt 
steht dabei die Simulation des 
mathematischen Modells der 
Flugzeugbewegung. Diese 
übernimmt ein Rechner vom 
Typ MicroVAX II der Firma 
DEE. Für die Steuerung der Si- 
mulation und der gesamten Pe- 
ripherie ist ein weiterer Rech- 
ner zuständig, eine DEC-LSI 
11/73, die mit dem Simulati- 
onsrechner über DMA verbun- 
den ist. 


Arbeitsteilung 


Dieser Steuerrechner versorgt 
die Instrumentierung, die Ge- 
genkraft für das Steuerhorn 
sowie Sicht- und Geräuschsi- 
mulation mit den erforderlichen 
Daten und füttert den Simulati- 
onsrechner mit den Steuersi- 
gnalen aus dem Cockpit. Für 
die Simulation der Außensicht 
wird ein kommerzielles System 
der britischen Firma Tector ein- 
gesetzt, die Ansteuerung des 
programmierbaren Farbdisplays 
wird in Zukunft eine Atari 
Transputer Workstation über- 
nehmen. Vergleichsweise be- 
scheidene Ansprüche stellt die 
Geräuschsimulation. Sie be- 
gnügt sich mit einem umgerü- 
steten C64 für die Erzeugung 


1 hdebdeieichseiehsteiuieisinkeieichlnkeichlekelahiehehnheheheiniehelehniehelaieinieielehetnielnisinleiniehainhslehetnlete) 


2 (*SIMPAK - Simulation im Zustandsraum *) 


3 (* SIMHAUPT.PAS 


*) 


4 (* Hauptprogramm für das Beispiel eines Feder-Masse-Schwingers *) 


5 (# 
6 (* 
7 (* Version 1.0 


71.9.1989 Autor: 


Harald Sölter *) 


8  Wudsisisisicheieinisheieheheleheichehehe hehe babelniehnhehelehelelaichinheishstehetnlnleeheknhatnleiekeheinhsteheiabaiaheinhe) 


9 PROGRAM Simulation (INPUT, OUTPUT) ; 


10 
11 {$T Simglob.pas) 
12 


Kraftsignal 
Antwort 


Modell 
x, Xp, xneu 
u 


Y 
nx,ny,nu 


24 {$I Eingang.pas} 
25 {$I Modell.pas] 

26 {$I Integral.pas} 
& {$I Ausgabe.pas} 


(* Globale CONST-, TYPE-, VAR-Vereinbarungen *) 


: Signaltyp; 
: CHAR; 


(* Vektoren x,y,u 


writeln('Simulation eines Feder-Masse-Schwingers'); 
writeln;writeln('Simulationsdauer in sec (<=0 = Ende): '); 


readin (tend) ; 
IF tend<=0.0 THEN halt; 


(* Pascal ST+, Turbo *) 


writeln;writeln('Simulationsschrittweite in sec: '); 


eines realistischen Sounds. Die- 
sen bringt eine Vierkanal-PA in 


HiFi-Qualität zu Gehör. 


Die Hauptarbeit beim Aufbau 
einer Simulator-Hardware und 
wesentliches Know-how _ stek- 
ken in den zahlreichen Inter- 


face-Systemen mit den ver- 


schiedenartigsten Wandlern, die 
der Ein- und Ausgabe der etwa 


180 Steuer- und Anzeigegrößen 


dienen. Als Beispiel sei hier nur 
die elektronisch geregelte Hy- 
draulik genannt, die die beim 


realen Flugzeug von den Ru- 


dern herrührende Gegenkraft 
des Steuerhorns zu den Bewe- 
gungen des Piloten erzeugt. 


Software 


Die Software des Simulatorsy- 
stems ist größtenteils in For- 
tran 77 geschrieben. Nur für 


die geschwindigkeitskritischen 


Funktionen des Steuerrechners 
wurde auf Assembler zurückge- 


griffen, um die Taktrate von 
40 Hz zu gewährleisten. Das 
Simulationsprogramm hat einen 


Umfang von etwa 100 000 An- 
weisungen. Sein an den physi- 
kalischen Komponenten des 


Flugzeuges orientierter modula- 
rer Aufbau ermöglicht die Si- 
mulation verschiedenster Flug- 


zeugtypen. Implementiert sind 
gegenwärtig die Simulation des 
Airbus A300 und der Dornier 
DO 28 TNT, eines Prototyps 
des Regionalverkehrsflugzeugs 
DO 228. 


Neben den eigentlichen Flug- 
zeugparametern beinhaltet die 
Simulation eine aufwendige 
Modellierung der Einflüsse von 
Wind und Turbulenzen. Daher 
können die unterschiedlichsten 
Wettersituationen bis hin zum 
Durchflug durch ein Gewitter 
realistisch simuliert werden. 
(ad) 
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41 (#------- Initialisieren von Ringangsgrößen und Modell 


geben 
writeln;write('Anfangszustand austrimmen (j/n)? >'); 


readin (Antwort) ; 


IF (Antwort='j') OR (Antwort='J') 


THEN Trimm 
ELSE 
BEGIN 


writeln;write('Anfangs-Federweg in m: ');readin(xneu[1]); 
write ("Anfangsgeschwindigkeit in m/s: '); 


itime ;= itime + 1; (* mit dieser Konstruktion vermeidet *) 


t := dt # itime; 


(* man Rundungsfehler bei großem tend*) 


69 (RAR RAR ARENA AR) 


70 (*SIMPAK - Simulation im Zustandsraum 


71 (* SIMGLOB.PAS 


72 (* Headerfile für Konstanten, Typdefinitionen und globale 


73 (* Variable ( lineare Systeme ) 
74 (* 
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*Ein Abonnement des Microsoft System Journals können 
Sie jederzeit und ohne Kündigungsfrist widerrufen. 


Microsoft 


Das neue Microsoft System Journal. Besser als je zuvor. 


Wenn Sie sich den Weg zum Kiosk sparen wollen: natürlich 
können Sie das Microsoft System Journal auch abonnieren 
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75 (* Version 1.0 1.9.89 Autor: Harald Sölter *) 


76 (RER) 


87 System = RECORD (* Prozeßparameter *) 
A: ANBAT[1. ‚MAX X,1..MAX X,1..MAX G] 
(# Dynamikmatrixt) 
B: ..MAX_X,1..MAX_U,1..MAX_G] 
; (* Eingangsmatrix *) 
LER -.MAX_Y,1..MAX_X,1..MAX_G] 
BE (* Ausgangsmatrix *) 
D: „.MAX_Y,1..MAX_U,1..MAX_G] 
; (* Durchgriffsmatrix *) 
END; 


98 Zustandsvektor = ARRAY[1..MAX_ X] OF REAL; 

99 Ausgangsvektor = ARRAY[1..MAX_Y] OF REAL; 

100 Eingangsvektor = ARRAY[1..MAX u] OF REAL; 

101 

102 Signaltyp = RECORD ('Bignaibeschreibung für Funktionsgenerator*) 
103 Form : (Dreieck, Rechteck, Sinus) ; 
104 Mittelwert : i 

105 : 

106 

107 

108 

109 

110 

111 

112 

113 

114 END; 

115 
116 VAR 
117 
118 t,dt : REAL; (* Simulationszeit und Schrittweite *) 
119 tend : REAL; (* Simulationsdauer *) 

120 itime ; INTEGER; (* Zähler der Simulationsschritte *) 
121 

122 (* Ende von SIMGLOB.PAS *) 

123 

124 

125 (RR) 
126 (* SIMPAK - Simulation im Zustandsraum 

127 (* EINGANG.PAS 

128 (* Includefile für die Vorgabe des Eingangssignals 

129 (* Variable 

130 (* 

131 (* Version 1.0 7.9.89 Autor: Harald Sölter 
132 (ERRARURRRA RER R RER Ä AREA RR) 
133 

134 FUNCTION Puniktionsgenerator (VAR Signal :Signaltyp) : REAL ; 
135 (tummmmmmumı zeunia)] 
136 BEGIN 

137 WITH Signal DO 

138 BEGIN 

139 CASE Form OF 

140 

141 Dreieck: BEGIN 

142 IP itime=] THEN BEGIN 

143 rampflag := up; 

144 or Mittelwert; 

145 

146 IF rampflag=up Fe Wert:= Wert + deltamp 

147 ELSE Wert:= Wert - deltamp; 

148 IF Wert > hisignal 

149 THEN rampflag:= down 

150 ELSE IF Wert<losignal THEN rampflag:= up; 

151 END; 

152 

153 Rechteck: BEGIN 

154 IF itime MOD periode < periode05 

155 THEN Wert :=hisignal 

156 ELSE Wert:=losignal; 

157 H 

158 

159 Sinus: 


(* Globale Variablen *) 


160 
161 
162 
163 
164 
165 


Wert : := mittelwert+amplitude*sin (omega*dt*itime) ; 


Funktionsgenerator := Wert; 
END; (* WITH Signal *) 


166 END; 


167 


168 PROCEDURE Eingangssignal; 


169 


mt) 


170 BEGIN 


171 


u[l] := Funktionsgenerator (Kraftsignal); 


172 END; 


173 


174 PROCEDURE Init Eingang; 


175 
176 


Ini 
177 CONST PI2 = 6.28318; 


(——————— 
tialisieren der Eingangssignalparameter*) 


178 VAR 


179 
180 
181 


Antwort : CHAR; 
Frequenz : REAL; 


182 BEGIN 


183 
184 
185 
186 
187 
188 
189 
190 
191 
192 
193 
194 
195 
196 
197 
198 


236 
237 
238 ( 
239 
240 
241 
242 
243 


writeln;write('Wert der Anfangskraft in N: '); 
readin (u[1]); 


WITH Kraftsignal DO 
BEGIN 
writeln;writeln("Kurvenform des Eingangssignals'); 
writeln(' 1 = Dreieck'); 
writeln(' 2 = Rechteck'); 
writeln(' 3 = Sims'); 
weite( '> ');readin (Antwort); 
CASE Antwort OF 
ER Form := Dreieck; 
‚ar Form := Rechteck; 
OTRERWISE: Form := Sinus; 
END; (* CASE #) 


Writeln;write('Frequenz des Eingangssignals in Hz: '); 
readin (Frequenz) ; 


(* Abtast-Theorem verletzt ? *) 
IF Frequenz>(0.5/dt) 
THEN 


BEGIN 

writeln; 

writeln('Die Simulationsfrequenz fa beträgt ',(1.0/dt),' Hz'); 
writeln('Damit ist das Abtast-Theorem verletzt (f0<fa/2)'); 
write('Soll die Simulationsfrequenz angepaßt werden (j/n) ? '); 
readin (Antwort) ; 

IF (Antwort='j') OR (Antwort='J') THEN dt:=0.2/£frequenz; 


r 


Omega := Frequenz * PI2; (* Kreisfrequenz *) 
periode ;= round (1.0/Frequenz/dt) ; 

(* Schwingungsdauer in Zeitschritten *) 
periode05 := periode div 2; 


Writeln; write('Amplitude des Eingangssignals in N: '); 
readin (Amplitude) ; 


(* Berechnen der Signalparameter *) 
Mittelwert := u[l]; 
losignal := Mittelwert - Amplitude; 
hisignal := Mittelwert + Amplitude; 
deltanp := Amplitude*Frequenz*t4.0tdt; (* Rampenstufe je dt*) 


(* Ende von EINGANG.PAS *) 


heächsledsieheieiekeiukeicheleieeteksicheheheieinhslahlshehelahetnholelnbalnhelohehnhchtcheie elohnhsleholslelstchelehedehe) 


(tSIMPAK - Simulation im Zustandsraum 

(* MODELL.PAS 

(* Includefile für die Berechnung des Zustandsraummodelles 

I Dglsys: Berechnung von xp und y aus Zustandsdifferential- 
bzw. Ausgangsgleichungen 

Ir Init Modell: Vorbesetzen der Modellparamater 

(* Trimm: Austrinmen des Anfangszustandes 


(* Version 1.0 7.9.1989 Autor: Harald Sölter *) 
(RARR EA REURERRERE RER R IRINA ER R ER HU RER IRRE) 


244 PROCEDURE Dolsys; 
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Das ist näher als Sie denken. Sparen Sie sich 
den Ärger im Überseehandel. Erfolgreich seit 
einem Jahr in Europa. Nutzen Sie die 
Vorteile guter Nachbarschaft: 

- Auslieferung innerhalb 24 Stunden 

- Technische Beratung und Service 

- 1 Jahr Garantie 


Besuchen Sie uns auf der 
Systems 89, Halle 16, Stand A25 
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Headquarters: DATATECH ENTERPRISES CO., LTD. 7th Fl. 85, Sec. 4, Pateh Rd., Taipei, Taiwan, R. 0. C., 
Telefon (02) 766 80 01, Fax (02) 7610681, Telex 12086 DATATECH 


Report 


245 (Hmmm 
246 VAR 

247 ixp,ix,iu,iy : INTEGER; 

248 BEGIN 

249 WITH Modell DO 

250 BEGIN 

251 (* Berechnung der Zustandsgleichungen *) 
252 (* xp = Atx + Btu *) 
253 (* on. .- *) 
254 FOR Ne =1 70.nx DO 


er :=0.0; 
FOR ix:=1 TO nx DO 

zplixp] := ze) + Alixp,ix,1]#tx[ix]; 
FOR iu:=1 TO nu DO 

xplixp] := xplixp] + Blixp,iu,1]*u[iu]; 
END; (*FOR ixpt) 


(* Berechnung der Ausgangsgleichungen *) 
*) 
*) 


lineares Zustandsraummodell *) 


yliy] := 0.0; 
FOR ix:=1 70 nx DO 
yliy] := yliy] + Cliy,ix,1j*x[ix]; 
FOR iu:=1 10 nu DO 
yliy] := a + Dfiy,iu,1j#u[iu]; 
gi (*FOR iy*) 
; (* WITH Modell *) 


277 PROCEDURE Init Modell; 

278 (Huummmmmuunenmnonoe Vorbesetzen der Modellparameter*) 

279 VAR 

2800 m,cc,bb,l,aa : REAL; (* physikalische Parameter *) 

281 £0,D0,0m0 : REAL; (*Eigenfrequenz und Dämpfung des Systemst) 
2822 Antwort : CHAR; 

283 BEGIN 

284 

2855 nx :=2; nu :=1l;ny :=1; (* Dimensionen der Vektoren *) 

286 

287 

288 

289 IF A[1,2,1]<>0.0 
290 THEN BEGIN 

291 writeln;write('neue Modellparameter eingeben (j/n)? >'); 
292 readin (Antwort) ; 

293 End 

294 ELSE 
295 BEGIN 
296 Antwort := 'j'; 

297 nxi=2; mu:=l; ny:=l; 
298 END; 

299 

300 IF (Antwort="j') OR (Antwort='J') THEN 

301 BEGIN 

302 writeln;writeln('Bingabe der Nodellparanster' ) 

303 write('Masse m in Kg '); readin (m); 
304 write(' rd in Ntsec/m: "li readin (bb) ; 
305  write('Federkonstante in N/m : '); readin(cc); 
306 write('Hebellänge 1 inm : ’); readia(l); 
307 write('Hebellänge a inm : '): readin(aa); 
308 

309 (* Modellparameter aus eingegebenen physikalischen 

310 Konstanten berechnen *) 

311 

312 A[l1,1] := 0.0; 
313 A[2,1,1] := -cc/a; 
314 

315 B{1,1,1] := 0.0; 
316 B[2,1,1) := aa/(l*m); 
317 

318 C[1,1,1] :=aa/l; 
319 Df{1,1,1] := 0.0; 
320 END; 

321 (* Eigenfrequenz und Dämpfung 
322 Om0:= sqrt(abs(A[2,1,1])); 
323  £O := 0m0/6.28318; 

324 DO := -A[2,2,1]%0.5/0m0; 
325 IF A[2,1,1]>0.0 D0 := -1.0%D0; 

326 writeln('Die Eigenfrequenz £0 des Systems beträgt ',£0,' Hz'); 


(* Ab dem zweiten Mal *) 


(* Bei der ersten Simulation *) 


(* Dimensionen der Vektoren *) 


Aall,2,1] :=1.0; 
A{2,2,1] := -bb/n; 


c[1,2,1] := 0.0 


berechnen *) 


330 ELSE IF D0>0.0 
331 THEN writeln('Das System ist unterkritisch gedämpft’) 
332 ELSE writeln('Das System ist instabil !!!'); 
333 
334 (* Abtast-Theorem verletzt ? *) 
335 IF £0>(0.5/dt) THEN 
336 BEGIN 
337  writeln; 
338 writeln('Die Simulationsfrequenz fa beträgt ',(1.0/dt),' Hz'); 
339 writeln('Damit ist das Abtast-Theorem verletzt (f£0<fa/2)'); 
340 write('Soll die Simulationsfrequenz angepaßt werden (j/n) ? '); 
readin (Antwort) ; 
IF (Antwort="'j') OR (Antwort='J') THEN dt:=0.2/£0; 
END; 
END; (* WITH Modell *) 


347 PROCEDURE Trimm; 
348 (ksmmmmmmmmmm Lösen der Zustandsgleichungen für xp=0 *) 


(* Erste Zustandsgleichung = 0 *) 
xneu[2] := 0.0; 

(* Zweite Zustandsgleichung = 0 *) 
xneu[l] := -B[2,1,1]/A[2,1,1] * ufl]; 
writeln('Anfangsfederweg ', xneu[l],' m'); readin; 

END; (* WITH Modell *) 


361 (* Ende von MODELL.PAS *) 

362 

363 

364 (HERR REEL TATRA EAU RRTATRRER IR RRRRRA) 
365 (* SIMPAK - Simulation im Zustandsraum 

366 (* INTEGRAL.PAS 

367 (* Includefile mit dem Algorithmus für die schrittweise nu- 

368 (* merische Integration; hier: EULER-Verfahren 

369 (* 

370 (* Version 1.0 7.9.89 Autor: Harald Sölter *) 
371 (RER RUN) 
372 

373 PROCEDURE Integ; 

34 (met) 

375 VAR 
376 SR 
377 BEGIN 
378 FOR i:=1 TO nx DO x[i]:=xneu[i]; 

379 Dglsys; (* Berechnen der dx[i]/dt *) 

380 (* EULER- Integration *) 

381 FOR i:=1 TO nx DO 

382 xneu[i] := x[i] + xpli]*dt; 

383 END; 

384 

385 (* Ende von INTEGRAL.PAS *) 

386 

387 

388 (HReRA ER RERUR RER 
389 (* SIMPAK - Simulation im Zustandsraum 

390 (* AUSGABE.PAS 

391 (* Includedatei für die Ausgabe der Eingangs-, Zustands- und 

392 (* Ausgangsgrößen. Hier als Tabelle auf OUTPUT 

393 (* 

394 (* Version 1.0 7.9.89 Autor: Harald Sölter *) 
395 (MARKANTE RER RR URE ARE REE RR RE RER) 
396 

397 PROCEDURE Ausgabe; 

399 BEGIN 

400 writeln(t:10:3,0[1]:12:5,x[1]:10:3,x{2]:10:3,y[1]:10:3); 


INTEGER; 


" 401 IF (itime mod 20)=0 


402 THEN 

403 BEGIN 

404 write('Weiter mit RETURN ... 
405 END; 

406 END; 

407 

408 (* Ende von AUSGABE.PAS *) 


');readin; 


327  writeln('Die Dämpfung beträgt ',D0); 
328 IF D0>1.0 


329 THEN writeln('Das System ist überkritisch gedämpft') Du reed od PAOSREEN 2 


Computersimulation läßt sich um komplexere Funktionen 
erweitern. ce 
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Wir sind ein kapitalkräftiges, etabliertes 
HONG KONG - Unternehmen. 

Unsere bekannten Produkte: LAN STATION, 
XT, 286, 386, 3865X, 386 Cache, EGA, VGA, 
Flat Display. 

Ab c't magazin Nr.12 zeigen wir unsere 
Neuigkeiten in Farbe. Interessiert? Dann 
senden Sie ein Fax vorab. 


BARGATE. Das ist Qualität preiswert. 


BARGATE LIMITED 


) 

. N (2 
2/F Block A, Hoplite Industrial Centre, 9 N 
3-5 Wang Tai Road, Kowloon Bay, 5; RT 
Hong Kong. N 5 
Tel : 852-3-7992666 \el 
Fax : 852-3-7992667 > 
Telex: 44253 BGATE HX 


DIE LAUTLOSE WORKSTATION OHNE 
CPU-GEHÄUSE. 


286er AT 12/8 MHz (System im Monitor). 
Lautlos! Ohne Lüfter. 


Arbeitsspeicher von 512 KByte 
bis 4 MByte on Board. 

Ein freier 16-Bit Steckplatz für 
eine 8- oder 16-Bit 
Netzwerkkarte. 

14 Zoll schwarzweiß Flatscreen 

onitor. 
Cherry-Tastatur. 


UN! 


GLAUBHAFTE KOMPETENZ IN SACHEN 
NETZWERK. 


WELTNEUHEIT! 


nn a 2 
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M&R GmbH - Am Lohwald 18 - D-6000 ErOnREURE an Main 90 - Tel: 069-768 10 55 - Fax: 069-768 10 56 


ESLAN GmbH - Ge 


CD Computer- und ki Bi 


-Treber-Straße 59 - 


stributoren: 
D-6090 Aaseuheim. Tel: 06142- ASR a 06142-205-111 
een aus Straße 25 - D-7800 


Freiburg - Tel: 0761-50 80 72- Fax: 0761-50 70 20 
- D-2300 Kiel ] - Tel: 0431-543 33 - Fax: 0431-54 88 09 


Recht 


Fristenregelung 


Garantie, Reparatur und Kostenvoranschlag 


Dieter Butscher 


Immer wieder flattern der 
Redaktion Briefe ins Haus, 
die von Reparaturen 
berichten und in diesem 
Zusammenhang bittere 
Klagen erheben. Zwei Fälle 
stehen stellvertretend für 
einen großen Kreis der 
Einsender. 
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Der verstorbene Künstler Jo- 
seph Beuys hat seine Schaf- 
fenskraft auch zur Widerlegung 
des hippokratischen Ausspru- 
ches ‘Lang währt die Kunst’ 
eingesetzt. Garantie auf seine 
Fettprodukte hat er nicht gege- 
ben, und so sannen und sinnen 
kunstbeflissene Zeitgenossen 
nach, wie sie die erhabenen 
Werke ‘Fettstuhl’, ‘Honigpum- 
pe’ und ‘Fettfleck’ dem Zahn 
der Zeit zu entziehen vermöch- 
ten. 


Eine tiefe Liebe zur Kunst mag 
Beuys bei der Auswahl seiner 
Materialien angeleitet haben, 
doch es ist ein Mißverständnis, 
wenn Hersteller diverser Ge- 
brauchsgüter von eben dieser 
edlen Haltung beflügelt ihre Er- 
zeugnisse gleichfalls schnellem 
Verfall preisgeben. 


Solange sie für ein Produkt Ga- 
rantie geben oder Gewährlei- 
stungspflicht besteht, hält sich 
beim Kunden der Ärger über 
einen Schaden noch im Rah- 


“ men. Was aber, wenn ein Gerät 


genau eine Woche nach Ablauf 
der Gewährleistungsfrist seinen 
Geist aufgibt? 

Nicht sofort die Flinte ins Korn 
werfen: es gibt immer noch 
viele Möglichkeiten für den 
Kunden, Rechte durchzusetzen. 


Ein Leser erwarb seinen AT bei 
einem namhaften deutschen 
Versandhändler zu einem gün- 
stigen Preis. Obwohl Anfang 
Januar mit einem vom Händler 
vorgefertigten Bestellcoupon 
angefordert, erreichte er erst 
nach mehreren schriftlichen 
und telefonischen Anfragen 
Anfang März den Kunden. 


‘Kurzfristige Liefer- und Ter- 
minschwierigkeiten’ — wie sich 
der Versandhändler im nachhin- 
ein entschuldigte. Die Freude 
währte nur bis Anfang August, 
dann suchte ein Head-Crash die 
40-MB-Festplatte heim. Der 
Leser wandte sich an den Ver- 
sandhändler und bat ihn unter 
Hinweis auf seine in die Allge- 
meinen Geschäftsbedingungen 
übernommene Nachbesserungs- 
pflicht um den Austausch. Die- 
ser lehnte ab: Da der Kunde das 
Gerät bereits Anfang Januar be- 
stellt habe, sei die sechsmonati- 
ge Gewährleistungsfrist schon 
Anfang Juli abgelaufen. 


So schnell aufgeben wollte der 
Geschädigte jedoch nicht und 
wandte sich an die nächste Ver- 
braucherschutzzentrale, die ihm 
Folgendes bestätigte: Die Ge- 
währleistungsfrist beginnt nicht 
bereits dann, wenn der Käufer 
eine Bestellung aufgibt, son- 
dern erst, wenn er das bestellte 
Gerät erhält. Diese Frist war 
demnach noch keineswegs ab- 
gelaufen! Erhält ein Kunde ver- 
sehentlich zunächst ein falsches 
Gerät, beginnt die Frist gar erst 
dann zu laufen, wenn er das ge- 
wünschte Gerät in Händen hält. 


Nach Vermittlung der Verbrau- 
cherschutzzentrale erklärte der 
Versandhändler sich schließlich 
zum Einbau einer neuen funk- 
tionstüchtigen Festplatte bereit. 
Zu diesem Zweck mußte die 
gesamte Zentraleinheit in die 
Service-Zentrale des Versand- 
händlers nach München einge- 
schickt werden. Zudem herr- 
schte Urlaubszeit, das Aus- 
wechseln der Festplatte währte 
ganze vier Wochen. Mitte Sep- 
tember erhielt er seinen Com- 
puter mit einer neu eingebauten 
Festplatte zurück. 


Diesmal dauerte seine Freude 
nur eine Woche lang. Während 
einer nachmittäglichen Pro- 
grammierübung fiel das Belüf- 
tungssystem des AT aus. Was 
tun? Zwischen der Lieferung 
des AT (Anfang März) und dem 
Ausfall des Lüfters (Ende Sep- 
tember) waren bereits sechs 
Monate verstrichen. ‘Falsch ge- 
rechnet’, war die Auskunft der 
Verbraucherschutzzentrale: Da 
der Computer bereits für vier 
Wochen beim Händler zum 
Austausch der Festplatte lager- 
te, verlängerte sich die gesetzli- 
che Gewährleistungsfrist um 
diesen Zeitraum. Glück im Un- 
glück! Der Student zeigte den 
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Wir liefern ab Lager 


& OMNITTOM 


ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 


® Lithium-Batterien 

® Mangan-Batterien 

® Alkali-Mangan-Batterien 

® Silberoxyd-Batterien 

® Quecksilber-Batterien 

® Nickel-Cadmium-Batterien 

® Wartungsfreie Bleiakkumulatoren 


NEU Lithium-Batterie CR2477 
(Long-Life-Version) 


3 8 


CR2477 CR2477-1HF 


I Kapazität 1000 mAh 
IM Zellenspannung 3V 
I Explosionsfrei auch bei defekter Sperrdiode 


Wir konfektionieren alle Batteriepacks nach Ihren 
Spezifikationen. 


Memory Card und Memory Card Read/Writer 
Panasonic 


Panasonic Batterien 


1 
CR2477-1VC 


Memory Card Memory Card 
I steckbarer SRAM-Speicher Read/Writer 

in CMOS-Technik M preisgünstig 
ae I serielles Interface RS 232 
I Lange Betriebsdauer, bis zu ni ei 

10 Jahren ie Fahe‘ Tareterreie 
wm 256, 512 kByte u, EEPROM m Auch als Einbau OEM- 


MASKPROM, OTPROM- 
Versionen im Il. Quartal 89 


Gerät mit Abmessungen 
von 3,5”-Floppy Disk Drive 


| Koh m Auch als Tischgerät mit 
auch mit Staubschutz- Netzteil lieferbar : 
klappe verfügbar M |IBM-PC Kommunikations- 
Software verfügbar 


Ausführliche Informationen senden wir Ihnen gern zu. 


& OMNITTOMN 


ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 


OMNITRON GRIESE GmbH, Mühlstr. 20 , D-6229 Schlangenbad, Telefon 06129/4004, Telex 4 186 790 omnd, Fax 06129/8385 


Recht 


Mangel des Belüftungssyste- 
mes dem Verkäufer an. Die Re- 
paratur dauerte einschließlich 
der Zeiten für die Hin- und 
Rücksendung des AT nochmals 
volle drei Wochen. 


Fazit: Bevor eine Reparatur auf 
eigene Rechnung durchgeführt 
wird, sollte man sich immer 
vergewissern, ob die Gewähr- 
leistungsfristen tatsächlich 
schon abgelaufen sind. Keines- 
falls sollte man sich auf eine 
Auskunft des Händlers oder 
Verkäufers verlassen. Dieser 
wird immer bestrebt sein, die 
Fristen zu seinen Gunsten zu 
berechnen, um sich damit der 
“Jästigen’ Gewährleistungs- 
pflicht zu entziehen. 


Goldene Karte 


Zeigt sich ein Defekt erst nach 
Ablauf der — richtig berechne- 
ten — Gewährleistungsfristen, 
sind Ansprüche gegen den Ver- 
käufer in der Regel nicht mehr 
gegeben. Hier sollte geprüft 
werden, ob eine Garantie für 
das defekte Gerät besteht. Das 
bedeutet, alle Unterlagen, die 
vom Verkäufer, Händler oder 
Hersteller übergeben wurden, 
aus der Schublade hervorzukra- 
men und unter die Lupe zu neh- 
men! 


Der Käufer darf sich glücklich 
schätzen, wenn er bei seinen 
Unterlagen eine auf Glanzpa- 
pier gedruckte, goldumrahmte 
Urkunde mit der Angabe der 
genauen Gerätenummer und 
folgendem Text findet: 


‘Der Hersteller übernimmt 
für dieses Gerät eine Garan- 
tie von einem Jahr ab Kauf- 
datum. Alle Mängel, die in 
dieser Frist auftreten, besei- 


tigen wir kostenlos. Voraus- 
setzung ist, daß uns das 
Gerät frei an unser Werk in 
München eingesandt wird." 


Es handelt sich hier um eine 
vom Hersteller gegebene Ga- 
rantie, ein Versprechen, mit 
dem die Fehlerfreiheit und Be- 
seitigung aller Mängel, der 
Austausch von defekten Einzel- 
teilen, unter Umständen auch 
das Zur-Verfügung-Stellen 
eines Ersatzgerätes für einen 
bestimmten Garantiezeitraum 
zugesichert werden. Bisweilen 
erfolgt ein Garantieversprechen 
nur für bestimmte Einzelteile 
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wie Steckkarten, Diskettenlauf- 
werk oder Festplatte, 


Eine Garantie kann nicht nur in 
Form einer Urkunde, sondern 
auch dann vorliegen, wenn der 
Hersteller in Werbeerklärungen, 
Warenbeschreibungen, durch 
Verwendung von Gütezeichen 
oder Originalverpackungen sich 
an den Verbraucher wendet und 
so den Eindruck erweckt, be- 
stimmte Eigenschaften oder 
eine Fehlerfreiheit des Gerätes 
zuzusichern. Hierauf kann sich 
ein Käufer berufen. Es lohnt 
sich immer, bei Abschluß eines 
Kaufvertrages sämtliche Papie- 
re und Unterlagen aufzubewah- 
ren. Wer eine Bestellung auf 
eine Werbeanzeige hin aufgibt, 
sollte diese Anzeige ausschnei- 
den und aufbewahren. Oft fin- 
den sich dort Versprechungen 
des Herstellers. 


Bei der Garantie handelt es sich 
um eine freiwillige Leistung 
des Herstellers. Sie hat mit der 


gesetzlichen Gewährleistung 
nichts zu tun, auch wenn im 
landläufigen Sprachgebrauch 


Garantie und Gewährleistung 
immer wieder verwechselt oder 
vermengt werden. Die Gewähr- 
leistung trifft von Gesetzes 
wegen ausschließlich den Ver- 
käufer. 


Hätte der leidgeplagte Informa- 
tikstudent ein mit einer Garan- 
tie-Urkunde ausgestattetes Mar- 
kengerät erworben, hätte die 
Angelegenheit für ihn günstiger 
ablaufen können. Neben den 
Gewährleistungsansprüchen ge- 
gen den wenig kulanten Händ- 
ler bestünde ein Anspruch 
gegen den Hersteller auf Aus- 
tausch der defekten Teile. Zwar 
bleibt auch hier die Mühe des 
Einsendens des Gerätes nicht 
erspart. Da die Hersteller je- 
doch in der Regel über ein brei- 
tes Service-Netz und ausgebil- 
detes Personal verfügen, geht 
die Reparatur meist schneller 
vonstatten. Denn der Händler 
oder Verkäufer wird in den 
meisten Fällen ein defektes 
Gerät, welches er vom Kunden 
zurückerhält, ebenfalls zur Re- 
paratur an den Hersteller ein- 
senden. Mit einer Garantie-Ur- 
kunde erspart sich der Käufer 
diesen Umweg und kann sich 
direkt an den Hersteller wen- 
den. In einigen Fällen ist das 
der günstigere Weg. 


Da die Garantie selbständig 
neben der Gewährleistungsver- 


pflichtung des Händlers steht, 
kann der Käufer wählen, wen er 
in Anspruch nehmen will. 


Katz und Maus 


Leider finden sich immer wie- 
der Versuche von Händlern, 
ihre Kunden an die Hersteller 
direkt zu verweisen. Hierauf 
muß sich ein Käufer nicht ein- 
lassen. Entsprechende Klauseln 
in Kaufverträgen, wonach der 
Kunde sich bei Vorliegen von 
Mängeln ausschließlich an den 
Hersteller wenden soll, sind un- 
wirksam. 

Für Garantieversprechen gilt, 
daß nicht alles Gold ist, was 
glänzt. Die Hersteller wiederum 
versuchen, in ihren Garantie- 
Erklärungen den Kunden auf 
seine _Gewährleistungsrechte 
gegenüber dem Händler zu ver- 
weisen oder diese Gewährlei- 
stungsrechte einzuschränken. 


In der Erklärung eines Compu- 
terherstellers fand sich folgende 
Bestimmung: 


‘Die Garantie von | Jahr be- 
ginnt mit der Ablieferung 
des Gerätes. In der Garan- 
tiezeit beseitigen wir jeden 
Produktionsfehler am Gerät, 
der nachweisbar auf Materi- 
al- und Herstellungsfehlern 


beruht oder liefern einen Er- 
satzartikel. Weitergehende 
Ansprüche sind ausge- 
schlossen, besonders solche 
aus Gewährleistung (Wan- 
delung, Minderung) oder 
Schadenersatz, auch für Fol- 
geschäden jeder Art.’ 


Diese Klausel wurde vom Bun- 
desgerichtshof für ungültig er- 
klärt (BGH NJW 1988, 1726). 
Ihr Wortlaut erweckt beim Nor- 
malverbraucher den Eindruck, 
daß ihm neben den Garantie- 
Ansprüchen keine Gewährlei- 
stungsrechte gegenüber dem 
Verkäufer zustehen. Der Her- 
steller kann aber seine Garantie 
nur als zusätzliche, freiwillige 
Leistung geben. 


Ein Katz-und-Mausspiel zwi- 
schen Händler und Hersteller 
ist damit nicht zulässig. 


Sonderposten 


Wenn ein Händler auf einen 
Sonder- oder Restposten nur 


“acht Tage Übernahmegarantie’ 
gewährt, berührt das nicht die 
halbjährige Gewährleistung. 
Auch der Hinweis ‘Restposten. 
Umtausch ausgeschlossen!’, 
mit dem bisweilen kiloweise 
verpackte Halbleiterware (‘un- 
geprüft, aus Fertigungsüber- 
schuß’) angeboten wird, ist 
ohne Bedeutung. Fehlerhafte 
Ware kann selbstverständlich 
eingetauscht werden. Eine Aus- 
nahme besteht nur bei Ge- 
brauchtartikeln. 


Falscher 
Vertragshändler 


Ab und zu trifft man auf den 
Umstand, daß ein Händler dem 
Kunden eine Garantie für ein 
Gerät gibt. Wenn dieser seinen 
Firmenstempel auf die Garan- 
tiekarte des Herstellers setzt, in 
der die Mangelfreiheit des 
Computers für ein Jahr zugesi- 
chert ist, darf sich der Käufer 
glücklich schätzen: Die kauf- 
vertraglichen Gewährleistungs- 
rechte stehen ihm damit für ein 
ganzes Jahr offen. Er kann ein 
defektes Gerät auch noch nach 
sieben Monaten an den Verkäu- 
fer zurückgeben und den Kauf- 
preis zurückverlangen. 


Besonderen Kummer hatte eine 
c’t-Leserin, mit ihrem Händler. 
Sie schrieb: ‘1987 erwarb ich 
meinen ersten Computer einer 
Markenfirma von einem Pro- 
grammierer, der komplette 
Hardware-Lösungen anbietet. 
Meine Frage, ob er Vertrags- 
händler sei, beantwortete er mit 
einem klaren ‘Ja’ und setzte 
daraufhin seinen Firmenstem- 
pel auf die Garantiekarte. Erst 
später, als an dem Computer 
ein Defekt auftrat, erfuhr ich te- 
lefonisch von der Herstellerfir- 
ma, daß er kein Vertragshändler 
sei und daß sie daher zu nichts 
verpflichtet sei.’ 


Die Firma kann sich zu Recht 
darauf berufen, daß sie keine 
Garantie auf den Computer ge- 
geben hat, Jedoch begibt sich 
der ‘falsche’ Vertragshändler 
auf gefährliches Glatteis. Da er 
vorspiegelte, ein Vertragshänd- 
ler zu sein und seinen Fir- 
menstempel auf die Garantie- 
karte setzte, muß er sich auch 
so behandeln lassen, als ob er 
eine eigene Garantie auf den 
Computer gegeben hätte, und 
die vollen Garantie-Ansprüche 
gewähren. Sollte sich heraus- 
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DSM 386er CACHE Board: 
Die 33-MHz-Superlative 


386er CACHE-Boards von DSM sind 
die optimale Basis für den Aufbau von 
professionellen Hochleistungs-Systemen, 
en 2 rd File-Servern und Workstations. 
en u, * 5 ; Die Daten sprechen für sich: 
Zr a, Di @ Intel 80386 Mikroprozessor mit 32-Bit- 
Architektur mit 33 MHz 
@ Schnelles Caching durch Intel 82385 
@ Sockel für Intel 80387 Math.-Coprozes- 
sor und/oder Weitek 3167 als Option 
® Asynchr.- oder Synchron-Modus für den 


80387 
© Per Hardware wählbares Bus-Timing mit 
8,3 oder 12,5 MHz für maximale Kompatibilität zu bestehender Hardware 
8 @ Utility-Software für Taktraten von 6, 8 und 33 MHz 
@ System-BIOS und EGA-BIOS in 32-Bit-High-Speed-RAM verschiebbar 
\ „er © 1 x 32-Bit-, 5x 16-Bit-, 2 x 8-Bit-Steckplätze für Erweiterungskarten 


© Anwenderfreundliches Phoenix-BIOS 

© Echtzeit-Uhr und Turboschalter 

@ 8-MB-DRAM (erweiterbar bis 16 MB) auf High-Speed-Memory-Board 
© 25 MHz- und 33 MHz-Versionen verfügbar 


DSM Digital Service GmbH 
Zentrale: Landwehrstraße 37 : 8000 München 2 


Leistungsübersicht der DSM Cache-Boards Tel.089/55 1 95-0 


] 25-MHz-Board | 33-MHz-Board Telex 5 23 545 dsm d - Fax 089/ 59 82 61 


Landmark Speed Rating 43,5 MHz 55,2 MHz 


Power Meter MIPS 5,79 all 7,58 2 a 


Systeme 


Ein Unternehmensbereich der DSM Digital Service GmbH 


Recht 


stellen, daß er zur Reparatur 
des Computers überhaupt nicht 
in der Lage ist, kann die Ge- 
schädigte sogar den Kaufver- 
trag wegen arglistiger Täu- 
schung anfechten und Schaden- 
ersatzansprüche stellen. 


Kostenvoranschlag 


Sind sämtliche Ansprüche 
gegen Händler und Hersteller 
zeitlich abgelaufen, bleibt nur 
der Weg, ein Gerät bei Auftre- 
ten eines Defektes auf eigene 
Kosten reparieren zu lassen. 
Eine gute Reparaturwerkstatt 
zu finden ist oft ein Vabanque- 
spiel. Da bereits die Fehlerdia- 
gnose oft mühsam ist, be- 
schränken sich viele Werkstät- 
ten auf den Austausch komplet- 
ter Einheiten. 


Dies kann so teuer werden, daß 
die Anschaffung eines neuen 
Gerätes sinnvoller erscheint. 
Daher empfiehlt es sich stets, 
Kostenvoranschläge von ver- 
schiedenen Firmen einzuholen. 


Leicht gesagt und schwer 
getan! Bereits beim Einholen 
des Kostenvoranschlages trü- 
ben sich die Mienen. Gibt der 
Kunde das Gerät in eine Spe- 
zialwerkstatt und bittet um Er- 
stellung eines Kostenvoran- 
schlages, wird ihm oft, wenn er 
nach mehrfachen Telefonaten 
und persönlichem Drängen 
endlich die Diagnose vom 
Techniker durchgeführt ist, ein 
kleiner, handschriftlich ergänz- 
ter Vordruck mit folgendem In- 
halt ausgehändigt: 


‘Reparaturkosten für den 
Drucker 720 DM. Kosten 
für das Erstellen des Ko- 
stenvoranschlages: 

150 DM, die nur im Ableh- 


nungsfall fällig und geson- 
dert in Rechnung gestellt 
werden; sonst erfolgt eine 
Anrechnung auf den Repa- 


raturpreis.’ 


Nachdem der geschockte 
Kunde tief Luft geholt hat, 
jagen ihm folgende Gedanken 
durch den Kopf: ‘Lohnt es sich 
überhaupt noch, den Drucker 
zu reparieren?’ ‘Kann ich es 
mir leisten, einen weiteren Ko- 
stenvoranschlag bei einer ande- 
ren Werkstatt einzuholen? 
Schließlich muß ich dann die 
150 DM bezahlen! Stellt sich 
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An den 
Computer-Schnelldienst 
N.N, 


Einschreiben mit Rückschein 


Sehr geehrte Damen und Herren! 


Nachdem ich am 1. November 1989 meinen 
Computer bei Ihnen abgeholt habe, mußte ich 
leider feststellen, daß das von Ihnen 
reparierte Diskettenlaufwerk immer noch nicht 


funktioniert. 


Ich werde Ihnen daher am 


5. November den Computer vorbeibringen, um das 


fehlerhafte Laufwerk erneut reparieren zu 
lassen oder gegen ein einwandfreies auszutau- 
schen. 


Zur Durchführung dieser Arbeiten setze ich 
Ihnen bereits hiermit eine Frist bis zum 


14. November 1989. 


Sollten Sie innerhalb dieser Frist den Fehler 
nicht beheben, werde ich vom Vertrag zurück- 
treten und die bereits bezahlte Vergütung in 
Höhe von 125.- DM zurückfordern. 


Mit verbindlicher Empfehlung 


N.N. 


Muster eines Schreibens mit 
der Aufforderung zur 
Nachbesserung 


dann heraus, daß sich eine Re- 
paratur nicht mehr lohnt, 
kommt mich die Anschaffung 
eines neuen Druckers billiger." 


Hier ist guter Rat ausnahms- 
weise billig. Es gilt der Grund- 
satz, daß der Kostenvoran- 
schlag kostenlos ist. Die durch- 
gängig anzutreffende Praxis 
von Reparaturwerkstätten, dem 
Kunden bereits für das Erstel- 
len von Kostenvoranschlägen 
Kosten in Rechnung zu stellen, 
ist unzulässig. Wer einen Ko- 
stenvoranschlag in Auftrag 
gibt, darf darauf vertrauen, daß 
ihm hierfür keine Vergütung in 
Rechnung gestellt wird. Erteilt 
der Kunde der Werkstatt den 
Auftrag, einen Kostenvoran- 
schlag zu erstellen, kommt da- 
durch aus juristischer Sicht 
zwischen den Beteiligten ein 
Vertragsverhältnis zustande. 


Solange der Unternehmer den 
Kunden aber nicht ausdrücklich 


und unmißverständlich darauf 
hinweist, daß für den Kosten- 
voranschlag eine Vergütung in 
einer bestimmten Höhe zu ent- 
richten ist, darf der Kunde an- 
nehmen, daß es sich um eine 
unentgeltliche Gefälligkeitslei- 
stung des Unternehmers han- 
delt (BGH NJW 1982, 765). Er 
kann getrost die Zahlung ver- 
weigern. Der Unternehmer 
kann ihn nicht belangen. 


Pfiffige Werkstattinhaber sind 
daher dazu übergegangen, dem 
Kunden, der ein defektes Gerät 
zur Reparatur oder zunächst nur 
zur Schätzung der Reparaturko- 
sten abgibt, einen Abholschein 
oder eine Auftragsbestätigung 
auszuhändigen, auf deren 
Rückseite neben der Kunden- 
nummer Reparaturbedingungen 
abgedruckt sind. Hierbei stößt 
man auf Klauseln wie diese: 
‘Für Kostenvoranschläge, die 
nicht zu einer Erledigung der 
Reparatur führen, wird eine 
pauschale Bearbeitungsgebühr 
von 150 DM erhoben." 


Wo bleibt da der Schutz des 
Kunden, wenn er nach Abliefe- 
rung des Gerätes in der Werk- 
statt zufällig einen Blick auf die 
kleingedruckten Reparatur- Be- 
dingungen auf der Rückseite 
des Abholscheines wirft und 
feststellt, daß er auf jeden Fall 


hohe Bearbeitungsgebühren er- 
statten muß, wenn ihm eine Re- 
paratur zu teuer erscheint? 
Seine Entscheidung, ob er die 
Reparatur durchführen läßt 
oder lieber gleich ein neues 
Gerät kauft, steht damit immer 
unter dem Druck, daß ihn die 
Bearbeitungsgebühren für den 
Kostenvoranschlag ja noch zu- 
sätzlich treffen. 


Davon ging auch die Verbrau- 
cherschutzzentrale in Berlin 
aus, zog gegen diese und ähn- 
lich lautende Klauseln vor Ge- 
richt und bekam Recht (BGH 
NJW 1982, 765): Ein Kosten- 
voranschlag ist auch dann un- 
entgeltlich zu erstellen, wenn 
auf dem Abhol- oder Repara- 
turschein, der dem Kunden bei 
Übernahme des Gerätes in die 
Hand gedrückt wird, eine Klau- 
sel, in der eine Bearbeitungsge- 
bühr vereinbart wird, enthalten 
ist. Mit einer solchen überra- 
schenden Klausel müsse näm- 
lich der Kunde keineswegs 
rechnen, sie benachteilige ihn 
daher unangemessen. Der Un- 
ternehmer kann also nur dann 
eine Bearbeitungsgebühr ver- 
langen, wenn dies vor Entge- 
gennahme des Gerätes unzwei- 
deutig und ausdrücklich mit 
dem Kunden vereinbart wird. 
Dies kann auch mündlich ge- 
schehen. 


Verbindliches 
Angebot 


Hält der Kunde die Reparatur 
nach Lektüre des Kostenvoran- 
schlages noch für rentabel und 
ist er der Meinung, daß die 
Firma, welche den Kostenvor- 
anschlag erstellt hat, die Repa- 
ratur zuverlässig ausführt, soll- 
ten noch folgende Punkte be- 
achtet werden: 


Die Freude beim Abholen eines 
frisch reparieren Druckers 
schlägt oftmals in Wut um, 
wenn der Inhaber der Werkstatt 
dem Kunden eröffnet: ‘Der 
Preis für die Reparatur beträgt 
statt der veranschlagten 
720 DM leider 780 DM. Bei 
der Erstellung des Kostenvor- 
anschlages hat sich unser Tech- 
niker leider verschätzt. Statt der 
veranschlagten Reparaturzeit 
von vier Stunden waren vier- 
einhalb Stunden nötig. Tut uns 
leid. Aber dafür funktioniert 
der Drucker jetzt einwandfrei." 
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Dies mag den Kunden wenig 
trösten: er muß solche Preis- 
überschreitungen hinnehmen. 
Die Endrechnung darf bis zu 
zehn Prozent höher ausfallen 
als der veranschlagte Preis. In 
Ausnahmefällen, wenn zum 
Beispiel bei der Reparatur vor- 
her nicht absehbare Komplika- 
tionen auftreten, werden von 
der Rechtsprechung sogar 
Preisüberschreitungen von bis 
zu 25 Prozent für zulässig ge- 
halten. 


Hiergegen kann man sich nur 
schützen, wer den im Kosten- 
voranschlag ausgewiesenen 
Preis als verbindlich festlegt. 
Um Mißverständnissen vorzu- 
beugen, sollte hierbei auf jeden 
Fall das Wort ‘verbindlich’ auf 
dem Kostenvoranschlag enthal- 
ten sein. Dann muß der Kunde, 
egal wie aufwendig die Repara- 
tur tatsächlich ausfällt, nur den 
als verbindlich ausgewiesenen 
Preis bezahlen. Das Risiko der 
Kostenüberschreitung geht zu 
Lasten der Reparaturwerkstatt. 


Ist kein verbindlicher Preis aus- 
gemacht und übersteigen die 
Reparaturkosten die oben ge- 


Bfax 100 Personal Facsimile 

% Acts as fax, copler, printer and 
computer fax terminal 

% Compatible with CCITT G3 standard 

% 9600bps transmission/reception rate 

*% High resolution text and graphlcs 

% Talk and remote polling capabilities 

* Computer-to-rax linkage software 


nannte Toleranzschwelle von 
10 bis 25 Prozent, ist der Unter- 
nehmer verpflichtet, den Kun- 
den frühzeitig darauf hinzuwei- 
sen, daß der veranschlagte Preis 
nicht einzuhalten ist. Diesen 
Hinweis muß der Unternehmer 
dem Kunden geben, sobald ihm 
klar ist, daß der Endpreis we- 
sentlich höher ausfallen wird. 
Der Kunde hat dann zwei Mög- 
lichkeiten: 


— Er kann sich mit dem höhe- 
ren Endpreis einverstanden 
erklären 


— Er kann den Reparaturver- 
trag kündigen; dann muß er 
den Unternehmer für die an- 
teiligen bereits durchgeführ- 
ten Arbeiten entlohnen. Der 
Unternehmer kann die 
tatsächlich aufgewandten Ar- 
beitsstunden sowie die Mate- 
rialkosten dem Kunden in 
Rechnung stellen. 


Unterläßt es die Werkstatt, den 
Kunden auf eine absehbare 
Preisüberschreitung hinzuwei- 
sen, macht sie sich in jedem 
Fall schadenersatzpflichtig. Um 
solchen Argernissen aus dem 
Weg zu gehen, empfiehlt es 


B200 Supersiim Laptop 

% Ultraslim and Iightweight 

% BMHz 80C88 microprocessor 

% 640K random-access memory 
%2 720K 3.5° foppy disk drives 
% 10.5’ supertwist nonglare LCD 
% Removable rechargeable battery 
% Retractable keyboard legs 


Bondwell International Ltd., 15-17 Hing Yip Street, Kwun Tong. Hong Kong 
Tel 3-419371,3-419370 Tix 51439 BITLHX Fax 3-7978067 


United Kingdom Lid., Vigilant House, 120 Witon Road, London SWIV 1JZ 


Bondwell 
Tel 01:931-8044 Fax 01-873-8598 
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sich immer, den im Kostenvor- 
anschlag genannten Preis als 
verbindlich zu vereinbaren. 
Eine weitere Empfehlung geht 
dahin, für die Durchführung der 
Reparatur eine feste Frist zu 
vereinbaren. Damit wird der 
Endtermin vertraglich verbind- 
lich. Hält die Werkstatt den ver- 
einbarten Termin nicht ein, 
kann der Kunde schriftlich eine 
Nachfrist setzen. Hierbei muß 
er bereits ausdrücklich erklären, 
daß er nach Ablauf der Nach- 
frist vom Vertrag zurücktritt. 
Schafft der Unternehmer die 
Reparatur nicht innerhalb der 
Nachfrist, kann der Kunde den 
Rücktritt vom Vertrag erklären 
und das Gerät abholen. 


Wer seinen defekten Computer 
nicht lange entbehren kann, 
sollte unbedingt so verfahren 
und kurzfristige Termine mög- 
lichst schriftlich vereinbaren. 
Dadurch gerät die Werkstatt 
unter Zugzwang. Werden Ter- 
mine nicht eingehalten, kann 
der Kunde auf die beschriebene 
Weise vom Vertrag zurücktre- 
ten, sein Gerät abholen und in 
eine andere Werkstatt geben. 


B310 286-based Lapto; 

% Weighs only 3.8kg with battery 
» 12MHz 80286 CPU, O wait state 
% IM RAM expandable to 2M 

% Fast-access 40M hard disk drive 
% 1.44M 3.5° Roppy disk drive 

+ 10.5" supertwist nonglare LCD 
% Removable rechargeable battery 


Erhält der Kunde das instand- 
gesetzte Gerät von der Werk- 
statt zurück, sollte zunächst 
eine gründliche Funktionsprü- 
fung vorgenommen werden. 
Stellt sich heraus, daß der Man- 
gel nicht vollständig beseitigt 
ist oder die Reparaturarbeiten 
nicht fachmännisch ausgeführt 
wurden, muß die Werkstatt 
nachbessern. Der Anspruch auf 
Nachbesserung (Gewährlei- 
stung) besteht sechs Monate 
lang, beginnend mit dem Tag 
der Abholung aus der Repara- 
turwerkstatt. Zur Durchführung 
dieser Nachbesserungsarbeiten 
sollte der Kunde dem Uhnter- 
nehmer zweckmäßigerweise 
wiederum eine Frist setzen, 
verbunden mit der Erklärung, 
daß er nach vergeblichem Ab- 
lauf der Frist vom Vertrag 
zurücktritt. Gelingt die Nach- 
besserung nicht fristgemäß, 
kann der Kunde den Rücktritt 
vom Vertrag erklären, das Gerät 
abholen sowie die bereits be- 
zahlte Vergütung ganz oder teil- 
weise zurückfordern. (fm) 
Der Autor Dieter Butscher ist 
Rechtsanwalt in Wuppertal ct 


[3] Bondwelı * 


Distributors & OEM Customers Welcome 


Contact us today! 
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Der Lieferumfang mit drei Dis- 
ketten läßt schon beim Aus- 
packen erkennen, daß Prospero 
mehr als einen nackten Compi- 
ler liefert. Mit Unterstützung 
der Handbücher ist die Installa- 
tion auf der Festplatte ein Kin- 
derspiel. Die Dokumentation ist 
ausführlich und leicht verständ- 
lich, so die englische Sprache 
kein Hindernis darstellt. Her- 
vorragend ist die Aufteilung in 
vier übersichtliche und trotz- 
dem vollständige Nachschlage- 
werke (Language, Library, 
AES- und VDI-Bindings). 


Da die einzelnen Programmtei- 
le sowie die Libraries verhält- 
nismäßig klein sind, kommt 
man zur Not auch ohne Hard- 
disk aus. Dann empfiehlt sich 
jedoch zusätzlich eine RAM- 
Disk von mehr als 600 Kilo- 
byte. Eine Besonderheit stellt 
das Programm ‘Ccheck’ dar, 
das nach erfolgter Installation 
anhand von Checksummen 
überprüft, ob beim Kopieren 
der Programme und Libraries 
Fehler aufgetreten sind. Danach 
kann man dann ruhigen Her- 
zens die Entwicklungsumge- 
bung ‘C-Bench’ aufrufen. 


Abschüssige Pfade 


Bevor aber das eigentliche Pro- 
grammieren beginnen kann, 
sind noch verschiedene Pfade 
einzustellen, damit die Ent- 
wicklungsumgebung sich in 
den Zweigen der Festplatten- 
verwaltung zurechtfindet. 
Neben den Pfaden für die Com- 
piler-- und Linker-Overlays 
sowie die Libraries und In- 
clude-Dateien läßt sich ange- 
ben, auf welchem Laufwerk 
temporäre Dateien abgelegt 
werden sollen und wie das Ar- 
beitsverzeichnis heißt. 


Die Verwendung des Unter- 
strichs in den Pfadnamen sollte 
man dabei tunlichst vermeiden: 
wird diese Taste gedrückt, so 
erscheinen nach einer Gedenk- 
sekunde zehn süße Bömbchen 
auf dem Bildschirm und der ob- 
ligatorische Griff zum Knopf 
an der Rückseite des Rechners 
ist fällig. 


In die C-Bench integriert ist der 
Editor. Er bietet universelle 
Steuermöglichkeiten, die gera- 
de Umsteigern den Umgang 
damit erleichtern. So kann man 
die Befehle entweder mit der 
Maus über Menüs auswählen 
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Prospero-C für Atari ST 


Carl-Marcus Weitz 


Auch die ST-Anwender sind anspruchsvoller geworden: 
es genügt ihnen nicht mehr, wenn ein Compiler gut 
übersetzen kann. Eine leistungsfähige 
Entwicklungsumgebung zur Vereinfachung der 
anfallenden Routinearbeiten beim Programmieren gehört 
zu den Mindestanforderungen, und erst ein symbolischer 
Debugger rundet das Programmiervergnügen ab. Ob 
Prospero-C da mithalten kann, klärt dieser Test. 


oder auf an Wordstar angelehn- 
te Kontrollsequenzen zurück- 
greifen. Diese bestehen teilwei- 
se aus zwei Eingaben (z.B. 
Ctrl-KV), die sich im Prospero- 
Editor abkürzen lassen (Alt-V), 
Alle für Programmierer wichti- 
gen Funktionen wie Blockope- 
rationen und Find/Replace sind 
so leicht erreichbar. 


Der Editor verwaltet bis zu vier 
Dateien gleichzeitig. Dabei öff- 
nen sich die Fenster so, daß 
immer nur das oberste sichtbar 
ist und von den anderen nur ein 
schmaler Rand erreichbar 
bleibt. Dabei gibt es weder 
Standardeinstellungen für die 
Fenster (nebeneinander oder 
übereinander) noch die Mög- 
lichkeit, eine eingestellte Kon- 
figuration zu speichern. 


Vorsicht ist geboten, wenn 
mehrere Fenster für dieselbe 
Datei geöffnet werden. Da der 
Editor das nicht erkennt, über- 
trägt er Änderungen aus einem 
Fenster nicht in die anderen. 
Man kann also verschiedene 
Modifikationen in einem Quell- 
text durchführen; was auf der 
Diskette davon zurückbleibt ist 
die zuletzt gespeicherte Ver- 
sion. 

Über den Menüpunkt ‘Compi- 
ler Options’ der C-Bench läßt 
sich die Arbeitsweise des Com- 
pilers beeinflussen. Für die 
Fehlersuche kann Code gene- 
riert werden, der zur Laufzeit 
bei Array-Zugriffen den Index 
überprüft oder bei Pointern 
kontrolliert, ob sie initialisiert 
sind. Wichtig zum Schreiben 
portabler Programme ist eine 
Option, die den Compiler ver- 
anlaßt, alle Konstrukte anzu- 
meckern, die nicht dem ANSI- 
Standard für die Sprache C ent- 
sprechen. Während des Tests 
habe ich keinen Punkt entdeckt, 
in dem der Compiler und die 
Libraries diesem Standard [1] 
nicht voll entsprechen. 


Seine Warnungen und Fehler- 
meldungen erwiesen sich als 
detailliert und hilfreich. Aller- 
dings benötigt man einen Ta- 
schenrechner, um sie auswerten 
zu können: die Meldungen ent- 
halten zwar Zeilennummern, 
diese werden jedoch vom Be- 
ginn der Übersetzung an konti- 
nuierlich mitgezählt. Um die 
fehlerhafte Zeile zu bestimmen, 
muß man also in einem ‘.LOG- 
File’ nachsehen, wie lang die 
Include-Dateien sind, und das 
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Chicony’ 


Chicony dankt allen Händlern, 
die sich aus Qualitäts- und Preisgründen für 
Chicony-Produkte entschieden haben: 
die ständig gestiegene Nachfrage macht es möglich, 


alle Preise für Chicony Produkte 
drastisch zu reduzieren! 


Wir liefern aus unseren Groß-Produktionen 
ab sofort zu Niedrigstpreisen: 


Laptop LT 3400 
empf. VK DM 83.400,— 


Portables 286 + 386 


von DM 5.460,- bis DM 9.080,— 
mit 20/40 MB Harddisk 


Mainboards 
Modernste Technik, 


preiswerter denn je! 


VGA-Karten 


zu Super-Sonderpreisen! 


Tastaturen 
mit/ohne Klick 


CPU 80 C 286, Neatboard, 16 MHZ, 
Plasma Monitor, EGA-Kompatibel. 
40 MB Festplatte und viele Extras! 


Schon das kleinste und preiswerteste 
Modell ist mit NEATBOARD 
ausgestattet! 

Wahlweise mit Festplatten von 20 MB, 
40 MB, 80 MB, 100 MB. 

Auf Wunsch mit EGA (bei 386 serien- 
mäßig; ebenso wie 2 MB RAM) 


286er NEATBOARD, 386er Board und 
386er SX-Board (mit echter 386er 
Architektur: nur das garantiert 

höchste Kompatibilität!) 


800 x 600 Punkte mit 256 KB oder 
1024 x 768 Punkte mit 512 KB: 
Spitzen-Qualıtät! 


Tastaturen haben Chicony weltberühmt 
gemacht; es gibt keinen, der mehr 
Qualität für’s Geld bietet! 

Besonders interessant: 

Die Tastatur mit Trackball. 


Verkauf nur an Händler, Großhändler und OEM-Partner, 
Händler-Nachweise und Info-Material für Endkunden verfügbar! 


Anfragen von Handelsvertretern sind willkommen! 


Chicony Electronics GmbH - Borsteler Chaussee 85 —99 a - 2000 Hamburg 61 
Telefon (040) 5121 15 + 512930 - Fax (040) 512932 - Telex 212841 chicon d 
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Ergebnis von der ausgegebenen 
Zahl abziehen. Wieviel einfa- 
cher wäre es da, wenn der Edi- 
tor den Cursor automatisch auf 
die fehlerhafte Stelle setzen 
würde, über die der Compiler 
gestolpert ist. 


Gut Ding ... 


Eindeutig negativ schlagen die 
verhältnismäßig langen Com- 
pile- und Link-Zeiten zu 
Buche. Beim Linker fällt auf, 
daß er alle Objektdateien und 
Libraries zweimal in aller Ruhe 
durchsieht, so daß sich eine 
RAM-Disk positiv bemerkbar 
macht. Nicht ganz einsichtig ist 
das Verhalten der Entwick- 
lungsumgebung, wenn der Lin- 
ker über ein Control-File aufge- 
rufen werden soll: als Standard- 
Pfad für dieses ‘.LNK-File’ 
dient das Directory, daß die 
Compiler-Overlays enthält. 


Gegenüber anderen Compilern 
fällt auf, daß Prospero-C die 
schlichte Fileselektor-Box des 
Betriebssystems verwendet, die 
erst ab TOS-Version 1.4 etwas 
Komfort bietet. 


Eine Besonderheit des Linkers 
sei noch erwähnt: er kann nicht 
Libraries von normalen Objekt- 
Dateien unterscheiden. Gibt 
ihm ein Control-File vor, er 
solle die Bibliothek ‘Clib’ hin- 
zulinken, dann linkt er sie auch 
hinzu — und zwar vollständig! 
Erst wenn hinter dem Dateina- 
men das Flag ‘/S’ steht, sucht 
er sich aus der Library nur die 
Module heraus, die auch 
tatsächlich benötigt werden. 


Gerade in Anbetracht der lan- 
gen Compile- und Link-Zeiten 
habe ich ein Make-Utility sehr 
vermißt. Dabei wäre dieser 
Weg nicht verbaut, da es auch 
Kommandozeilen-Versionen zu 
Compiler und Linker gibt. Erst 
die angekündigte Entwick- 
lungsumgebung mit integrier- 
tem Assembler soll mit einem 
UNIX-kompatiblen Make Ab- 
hilfe schaffen. 


Werkzeugkasten 


Eine große Hilfe bei der Fehler- 
suche stellt der symbolische 
Debugger dar. Mit ihm kann 
man Zeile für Zeile durch ein 
Programm steppen, Variablen- 
inhalte anzeigen und ändern, 
bedingte Breakpoints setzen 
und anderes mehr. Dieser De- 
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Desk File Block Find ile 


Link Run üptions 


Der Editor ist in die Entwicklungsumgebung integriert und 
verwaltet maximal vier Textfenster. 


tor (55) 


printf( "\n High Language Benchnarks: 


„„ 


printf( "Prospero [" ); 


»>h 

PROBE checks for breakpeints, tracing, watching, or striking of any key at 
the start of each line of the source program on which a statement starts, 
Hhen execution of the progran is interrupted, the folloming comnands are 


available: 


Alssiga) nen value to variable 
Bireak) into progran at event 
Cialls) to reach current point 
Diisplay) value of variableis) 
Eiche) screen output to file 
6(0) on with execution 

Hieip) explain command use 
Ktey) interruption on/off 
L(ist) source lines 

Otutput) to alternate screen 


Profile) on/off 

QUIT to operating systen 

Rloute) taken to current point 
S(tep) execution through source 
Tfrace) execution in object code 
View) alternate output screen 
Mtatch) variable or source lines 
X (eXecute) progran 

Z hexadecinal display 


.. . press RETURN to continue; SPACE ta leave HELP , . . 


Prospero-C enthält einen Sourcecode-Debugger. 


HL-Benchmarks 


Compile 
Link 


Comlink 
Progsiz 
(in Byte) 
intmath 
realmath 
triglog 
textscrn 
grafsern 
store 


Prospero-C 


PAK und 
6888 1-Lib 


PAK ohne 
Library 


Alle Zeiten sind in Sekunden angegeben. 
Hardware: Atari ST 520+ mit Festplatte Vortex HD 20 
Atari ST 260 mit PAK-68, 68881 mit 16 MHz getaktet 
Monitor SM124 
Die Compile-/Link-Zeiten wurden ohne PAK ermittelt. 


bugger ist allerdings nur auf 
Hochsprachenebene einsetzbar. 
Für Spezialisten, die im Assem- 
bler-Code nach Fehlern jagen 
wollen, hält allerdings die 
Möglichkeit, den Debugger 
‘SID’ aus dem Entwicklungs- 
paket von Atari nachzuladen, 
eine Hintertür offen. 


Zu Problemen kommt es, wenn 
man mit dem Debugger GEM- 
Programmen auf den Leib 
rücken will. Zwar kann man die 
Ausgabe des bearbeiteten Pro- 
gramms auf einen virtuellen 
Bildschirm umleiten, jedoch 
bleibt dort die Maus unsichtbar, 
so daß man im Trüben fischt. 
Vielleicht ließe sich dieses Pro- 
blem lösen, wenn die Ausgabe 
des Debuggers über die serielle 
Schnittstelle auf ein Terminal 
umzulenken wäre. 


Wertvolle Hinweise zur Opti- 
mierung von Programmen gibt 
die Profile-Option des Debug- 
gers: er zählt dann mit, welche 
Zeilen des Programms wie oft 
durchlaufen werden. Damit läßt 
sich feststellen, welche Pro- 
grammteile die meiste Rechen- 
zeit in Anspruch nehmen und 
damit den besten Ansatzpunkt 
für Verbesserungen bieten. 


Außer den erwähnten finden 
sich im Prospero-Paket noch 
zwei weitere Werkzeuge für 
den Programmierer. Mit dem 
Programm ‘Prolib’ können Ob- 
jekt-Dateien zu Libraries zu- 
sammengefügt und Reports 
dazu erstellt werden. Leider 


Turbo-C 


PAK ohne 
Library 


keine 
PAK 
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funktioniert das nicht ohne wei- 
teres mit Objekt-Modulen. Um 
diese in Bibliotheken einzubin- 
den, muß man ein Control-File 
erstellen, in dem alle Module 
der Library verzeichnet sind. 
Diese Liste kann man dann er- 
weitern und, sofern noch alle 
Module getrennt vorliegen, die 
Bibliothek neu erstellen lassen. 


*Xref’ schließlich erzeugt eine 
Querverweisliste zu einem Pro- 
gramm. Auch dieses Programm 
zeichnet sich durch rudimentäre 
Funktionsweise aus. Es bear- 
beitet eine Quelldatei mit ihren 
Include-Dateien. Innerhalb der 
Liste wird unterschieden zwi- 
schen Macros (Defines) und 
Bezeichnern, hinter denen sich 
Variablennamen, Funktionen 
und Typedeklarationen verber- 
gen können. 


Hinter den Namen erscheinen 
in der Liste die Zeilennum- 
mern, wo sie auftreten. Dabei 
wird allerdings nicht unter- 
schieden, wo eine Variable de- 
klariertt und wo sie benutzt 
wird. Immerhin zählt dieses 
Programm jedoch für jede 
Datei die Zeilennummern ge- 
trennt, wodurch eine Umrech- 
nerei wie bei den Compiler- 
Meldungen entfällt. 


PAK-Support 


Eine erfreuliche Nachricht für 
Besitzer der PAK-68: 


Prospero bietet eine Library an, 
die den Mathe-Coprozessor 
68881 unterstützt. Damit läßt 
sich die Ausführungsdauer re- 
chenintensiver Programme 
deutlich verkürzen. Diese Li- 
brary wird allerdings nicht von 
der Entwicklungsumgebung un- 
terstützt: für Programme mit 
‘harter’ Gleitkomma-Arithme- 


tik muß ein spezielles Linker- 
Control-File erstellt werden. 


Außerdem verlangen derartig 
übersetzte Programme dann 
zwingend den Coprozessor. 
Fehlt dieser, so zieren schnell 
zwei Bömbchen den Bild- 
schirm. Eine kurze Initialisie- 
rungs-Routine, die das Vorhan- 
densein des Coprozessors über- 
prüft und dann selbständig des- 
sen Funktionen oder eine Soft- 
ware-Emulation aktiviert, wäre 
noch wünschenswert. 

Prospero-C stellt ein komplet- 
tes Entwicklungspaket dar. Für 
größere Projekte mit mehreren 


Quelltextdateien fehlt _aller- 
dings ein Make-Programm. Der 
Compiler unterstützt durch 


Test-Code und detaillierte Feh- 
lermeldungen und Warnungen 
die Fehlersuche, allerdings soll- 
te die Ausgabe die tatsächliche 
Zeilennummer enthalten. Die 
Libraries sind umfangreich und 
entsprechen dem ANSI-Stan- 
dard. 

Compiler wie Linker arbeiten 
nicht sonderlich schnell; eine 
RAM-Disk hält jedoch die 
Wartezeiten in einem erträgli- 
chen Rahmen. Library-Verwal- 


tung und Crossreferenz-Gene- 
rator erfüllen ihre Aufgabe 
zwar ausreichend, zeichnen 


sich aber nicht durch übermäßi- 
gen Bedienungskomfort und 
Funktionsfülle aus. Der Debug- 
ger erlaubt Fehlersuche im 
Quelltext mit einer Hintertür 
für Probleme auf Maschinen- 
ebene. Für GEM-Programme 
ist er jedoch nur bedingt ein- 
setzbar. (ad) 


Literatur 

[1] Mark Williams Company, ANSI 
C - A Lexical Guide, Prentice 
Hall, Engelwood Cliffs NJ. 


© Compiler und Libraries 
gemäß ANSI 


© verständliche Dokumen- 
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® Hochsprache-Debugger 

® 68020/68881-Library er- 

hältlich 
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Software-Review 


Strahlengang 


Die 3-D-Welt von Turbo Silver 
auf dem Amiga 


Jürgen Lange 


‘Ray-Tracing’ nennt man 
eine Technik zur 
Erzeugung realitätsnaher 
3-D-Bilder, die scheinbar 
Lichtstrahlen durch eine 
dreidimensionale Szenerie 
schickt und auf 
mathematischem Wege 
verfolgt, so lange, bis 
feststeht, welche Strahlen 
das Auge eines 
Betrachters erreichen. 
Viele Millionen 
Rechenschritte führt der 
Computer aus, bis er nach 
diesem Verfahren ein Bild 
berechnet hat. 
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Das 3-D-Animationsprogramm 
Turbo Silver liefert Intelligent 
Memory, Frankfurt, in einer 
stabilen Box zusammen mit 
einem deutschsprachigen Hand- 
buch. Letzteres ist auf rotem 
Papier gedruckt, um unerlaub- 
tes Kopieren zu verhindern. Die 
Funktionen des Programms, 
welches in englischer Sprache 
belassen wurde, sind dort auf 
180 Seiten verständlich be- 
schrieben, allerdings nur spär- 
lich durch Beispiele belegt. 
Dem Übersetzer des Hand- 
buchs ist dieser Mangel be- 
kannt: Er geht bereits im Vor- 
wort darauf ein und verweist 
auf die Support-Hotline der An- 
bieterfirma, die an zwei Tagen 
in der Woche dem registrierten 


Turbo-Silver-Anwender Hilfe- 
stellung leistet. 


Auf der Programmdiskette be- 
findet sich das Programm 
selbst, eine zweite Version, die 
die Prozessoren 68020/68881 
und 68030/68882 unterstützt, 
ein Player, mit dem erzeugte 
Animationen vom Programm 
unabhängig abgespielt werden 
können, zwei 3-D-Zeichensätze 
und zwei Muster, sogenannte 
Textures, mit denen man belie- 
bige Oberflächen überziehen 
kann. Turbo Silver ist nicht ko- 
piergeschützt. 


Minimalkonfiguration für das 
Programm bilden ein Amiga 
mit 1 MB Arbeitsspeicher und 
ein Diskettenlaufwerk — die In- 
stallation einer Festplatte und 
einer Speichererweiterung auf 
mindestens 3 MB sollte aller- 
dings ins Auge gefaßt werden. 
Die Übertragung des Pro- 
gramms auf eine Festplatte be- 
reitet keine Probleme. 


Das Farbenwunder 


Nach dem Start des Programms 
befindet man sich im Anima- 
tions-Editor. Bevor eine neue 
Datei eröffnet wird, muß fest- 
gelegt werden, in welcher Auf- 
lösung und mit welcher Farban- 
zahl Bilder berechnet werden 
sollen. Turbo Silver unterstützt 
alle Modi des Amiga, also auch 
HAM (Hold and Modify) mit 
4096 Farben und Overscan, ein 
Modus, in dem bis zu 704 x 
564 (Standard ist 640 x 512) 
Bildpunkte auf dem Monitor 
dargestellt werden können. Das 
Programm berechnet die Bilder 
in 12- oder 24-Bit-Tiefe (4096 
beziehungsweise 16 Millionen 
Farben!) und speichert sie im 
RGBN-Format ab. Die so er- 
zeugten Bilder können damit 
auch auf einer Grafik-Worksta- 
tion weiterverarbeitet werden. 
Grundeinstellungen, die der 
Anwender häufig nutzt, werden 
in eine ASCII-Datei eingetra- 
gen und stehen damit beim Pro- 
grammstart sofort zur Verfü- 
gung. 


Über den Animations-Editor 
gestaltet der Anwender auch 
den Ablauf seiner Animationen 
— bis zu 999 Zellen stehen zur 
Verfügung. Die werden aller- 
dings nur jene nutzen können, 
denen eine genügend große 
Festplattenkapazität zur Verfü- 
gung steht. Eine RGBN-Datei 


hat bei 12-Bit Rechentiefe 
einen Umfang von etwa 
200 KB. Um die Quelldateien 
für eine 10 Sekunden lange 
Animation (250 Zellen) zu 
speichern, muß man mit einem 
Festspeicherbedarf von etwa 
50MB rechnen! Die eigentli- 
che Animationsdatei ist zwar 
um einiges kürzer, bedarf je- 
doch noch eines vollausgebau- 
ten Amiga. In der Praxis wird 
man in der Regel zyklische 
Animationen erzeugen oder 
Einzelbilder, die man als solche 
auf eine Videoanlage überträgt. 


Der Objekt-Editor 


Der 3-D-Editor, in dem eine 
Szene erstellt wird, zeigt immer 
nur eine von drei möglichen 
Ansichten — diese allerdings in 
voller Bildschirmgröße. Zusätz- 
lich kann auf Tastendruck je- 
derzeit eine Ansicht aufgerufen 
werden, die die Szene aus der 
Kameraposition heraus als 
Drahtmodell darstellt. 


Zum Konstruieren eines Ob- 
jekts stehen eine Reihe von 
Grundmodulen zur Verfügung. 
Zusätzlich können beliebige 
Flächen oder Körper, die aller- 
dings aus Dreiecken zusam- 
mengesetzt sein müssen, er- 
zeugt werden. 3-D-Objekte er- 
zeugt der Anwender außerdem, 
indem er Flächen eine Tiefe zu- 
weist (‘extruhieren’) oder einen 
Linienzug in einen Rotations- 
körper verwandelt. Einzelne 
Objekte können abgespeichert 
und in anderen Szenarien wie- 
derverwendet werden. 


Im Objekt-Editor werden auch 
Parameter wie Farbe, Farbver- 
lauf, Rauhigkeit, Reflexion und 
Lichtdurchlässigkeit zugewie- 
sen. Turbo Silver kennt zwei 
verschiedene Arten von Licht- 
quellen, eine, die die gesamte 
Szenerie aufhellt, und direkte 
Lichtquellen, bei denen das 
Licht von einem Punkt oder 
einem Objekt ausgeht. Bis zu 
32000 direkte Lichtquellen 
können gesetzt werden. Defi- 
niert man zum Beispiel ein Ob- 
jekt, welches mit einem IFF- 
Bild überzogen ist, als Licht- 
quelle, fungiert dieses Objekt 
wie ein Diaprojektor. Licht- 
durchlässigen Objekten können 
unterschiedliche Brechungsin- 
dizes zugewiesen werden. 


Weitere Möglichkeiten der 
Oberflächengestaltung von Ob- 
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Um das Bild des 
Ausstellungsraums zu 
erzeugen, benötigt der 
Amiga mit der CPU 68000 
etwa elf, im Solid-Model- 
Modus noch zwei Stunden. 


jekten sind das Texture-Map- 
ping und das Überziehen von 
Objekten mit IFF-Brushes. 
Beim Texture-Mapping wird 
einer Fläche ein bestimmtes 
Muster zugewiesen, Zum Lie- 
ferumfang von Turbo Silver 
gehören die Muster Mauerwerk 
und Schachbrett, weitere Tex- 
tures sind mittlerweile verfüg- 
bar. Einem Objekt kann auch 
ein beliebiges IFF-Bild — IFF 
ist der Standard, in dem Amiga- 
Bilder abgespeichert werden — 
zugeordnet werden, welches 
dann plan auf dem Objekt auf- 
liegt oder um ein Objekt her- 
umgewickelt wird. Ich kann 
damit ein mit einem beliebigen 
Malprogramm erstelltes Bild 
‘um eine Kugel wickeln’ oder 
auch digitalisierte Bilder ein- 
fach an den Wänden eines 
Raumes ‘aufhängen’. 


Bis zu acht verschiedene IFF- 
Brushes können in einer (!) 
Zelle eingesetzt werden. Da 
von Zelle zu Zelle verschiedene 
Bilder verwendet werden kön- 
nen, ist es möglich, eine Ani- 
mation auf einer Leinwand in- 
nerhalb der Animation ablaufen 
zu lassen. 


Bewegung bitte 


Im Objekt-Editor werden den 
Objekten auch die jeweiligen 
Bewegungsabläufe zugewiesen. 
Diese können aus einer Rotati- 
on, einer Größenänderung oder 
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aus einer Bewegung entlang 
eines vorher definierten Pfades 
bestehen. Leider ist Turbo Sil- 
ver nicht in der Lage, aus vor- 
gegebenen Anfangs- und End- 


szenen die benötigten Zwi- 
schenschritte zu interpolieren. 
Hierarchische Animationsab- 
läufe können allerdings erzeugt 
werden. So kann ein rotieren- 
des Objekt zu einem Objekt 
gruppiert werden, welches 
einem Pfad folgt (zum Beispiel 
Hubschrauberrotor/Hubschrau- 
ber). Natürlich läßt sich auch 
die Kamera durch die Szenerie 
bewegen. 

Zur Erzeugung der Bilder wird 
der Objekt-Editor verlassen. 
Eine Animation kann zur ra- 
schen Überprüfung zunächst als 
Drahtmodell berechnet werden. 
Hier ist bereits sehr gut zu er- 
kennen, ob die Bewegungsab- 
läufe fließend sind oder ob 
noch irgendwelche Fehler auf- 
treten. Die beiden anderen 
möglichen Berechnungsmodi, 
Solid-Model und Full-Trace, 
können sowohl auf Einzelbilder 
als auch auf Animationen ange- 
wandt werden. Im  Solid- 


Model-Modus werden die Gra- 
fiken als Oberflächenmodelle 
dargestellt, allerdings mit 
Schattierungen und Farbverläu- 
fen. Will man in seinen Bildern 
auch Spiegelungen, Schatten 
und Brechungseffekte sehen, 
muß man sie im Full-Trace- 
Modus berechnen lassen. Diese 
Berechnungsart ist die langwie- 
rigste. Um zum Beispiel den 
Ausstellungsraum zu erzeugen, 
benötigt der Amiga (CPU 
68000) etwa elf Stunden, im 
Solid-Model-Modus immer 
noch zwei Stunden. Der Einsatz 
einer 68020-Karte mit Copro- 
zessor 68881 beschleunigt Be- 
rechnungen um etwa 400 Pro- 
zent. 


Stereo Vision 


Intelligent Memory _ bietet 
neben der aktuellen Version 3.0 
von Turbo Silver einen Up- 
grade zur Version 3.01 SV an. 
SV steht für Stereovision und 
besagt, daß mit dieser Version 
Stereo-Bilder erzeugt werden 
können — wenn ein Spezial-In- 
terface und eine LCD-Shutter- 
Brille zur Verfügung stehen. 
Aber auch für Anwender, die 
diese Möglichkeit nicht nutzen 
wollen, lohnt sich dieser Up- 
grade. 


Die Stereoversion ist etwa 
15 Prozent schneller, die Dar- 
stellung von Glaskörpern wirkt 
jetzt noch natürlicher. Zum Lie- 
ferumfang der Version 3.01 SV 
gehören weitere Textures 
(Holz, Marmor u.a.), eine 
Source-Datei, die zeigt, wie 
man selbst Textures entwerfen 
kann und ein Programm, das 
neben IFF-Bildern auch solche 
im RGBN-Format auf dem 
Bildschirm anzeigt. Leider 
mangelt es auch hier an einer 
ausführlichen Dokumentation. 


Ein Nachteil der Version 
3.01 SV soll nicht verschwie- 
gen werden: der Objekt-Editor 
arbeitet in dieser Version nur 
noch im _ Interlaced-Modus. 
Neben dem unerträglichen 
Flackern fällt der große Bedarf 
an Chip-Memory ins Gewicht. 
Wenn auf der Workbench auch 
nur ein Fenster geöffnet ist, 
sträubt sich das Programm, den 
Editor überhaupt zu öffnen. 
Man muß, sofern man nicht 
einen der ganz neuen 
Amiga 2000 besitzt, die ja 
1-MB-Chip-Memory adressie- 
ren können, nach dem Start von 
Turbo Silver 3.01 SV sofort zur 
Workbench wechseln und dort 
alle noch offenen Fenster 
schließen. 


Fazit 


Turbo Silver ist ein 3-D-Ani- 
mationsprogramm, welches 
professionelle Leistung zu 
einem überraschend günstigen 
Preis bietet. Selbst zusammen 
mit dem Upgrade zur Version 
3.01 SV kostet Turbo Silver 
deutlich unter 500 DM. Lei- 
stungsmerkmale, wie das Ein- 
binden von IFF- Brushes, sucht 
man bei bedeutend teureren 
Programmen häufig vergeblich. 


Natürlich erfordert die Berech- 
nung realitätsnaher Bilder im 
Ray-Tracing-Verfahren viel Re- 
chenzeit. An dieser Stelle 
kommt allerdings das Multitas- 
king-Betriebssystem des Amiga 
voll zum Tragen. Genügend Ar- 
beitsspeicher vorausgesetzt, er- 
laubt es dem Anwender, neben 
der Berechnung der Ray-Tra- 
cing-Bilder seine sonstigen An- 
wendungen zu fahren. Wenn 
man die Task-Priorität für 
Turbo Silver auf —1 setzt, kann 
man Textverarbeitung und Da- 
teiverwaltung nebenher fast in 


Anhand der Spiegelungen offenbart sich der Unterschied zur Solid-Model-Berechnung. 
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Verschiedenartige Kugeln 
mit unterschiedlichen 
Oberflächen - ein kleines 
Meisterwerk! 


der gewohnten 
keit nutzen, während die Be- 
rechnungszeit für Grafiken 
kaum zunimmt (um etwa ?2 Pro- 
zent). 


Geschwindig- 


Eine Turbo-Karte verkürzt pro- 


SCOTTY COMPUTER 


S GMBH - BAHNHOFST 


fessionellen Anwendern die 
Rechenzeiten wesentlich. 
Außerdem, das ist nicht selbst- 
verständlich, gehören die Ver- 
sionen, die die Prozessoren 
68020/68881 und 68030/68882 
unterstützen, zum Lieferum- 
fang. Turbo Silver ist all denen 
zu empfehlen, die Animationen 
für eigene Videoproduktionen 
oder die Schaufensterwerbung 
erzeugen wollen. Auch Raum- 
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gestalter und Messebauer kön- 
nen von der Leistungsfähigkeit 
dieses Systems profitieren. 


Gegenüber ähnlichen Program- 
men, die unter MSDOS laufen, 
fällt auf, daß sich mit 4096 Far- 
ben (gleichzeitig, nicht hinter- 
einander) weit realitätsnähere 
Bilder erzeugen lassen als mit 
256 oder gar nur lächerlichen 
16 Farben. 

Für Turbo Silver gibt es bereits 
eine ansehnliche Anzahl von 
Objektdateien. Neben Dateien 


mit Einrichtungsgegenständen 
und anderen Elementen aus 


dem Bereich der Architektur ist 
unter anderem auch eine Dis- 
kette zu bekommen, die zwei 
vollständige menschliche Ske- 
lette enthält. Der Vertreiber des 
Programms sollte allerdings die 
Dokumentation auf einen Stand 
bringen, der es auch dem pro- 
fessionellen Anwender, der 
keine Zeit für langes Probieren 
hat, möglich macht, sich zügig 
in das Programm einzuarbeiten. 

(fm) 


ı Ergebnisse auf einen Blick 


® schnelle Ray-Tracing- 
Algorithmen 

© auch im Solid-Model 
sehr gute Ergebnisse 

© Programmversionen für 
68020/68881 und 
68030/68882 im 
Lieferumfang 

® Erzeugung von Stereo- 


Bildern (nur Version 
3.01 SV) 


® Gut verständliche, 
aber zu knappe 
Dokumentation 

®& Editor arbeitet nur im 


Interlaced-Modus (nur 
3.01 SV) 
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TEL.:05732/101920 - FAX: 05732/101947 - TTX: (17) 5732/810 


ester Computer-Partner werden ... 


BEI > Z22# 3 Comput 


GEHÄUSE/NETZTEILE 
Leona seperd ng Aachener tbere ha en 
Computergehause AT Slimlinafletzteil 200 


watt 200,- 

N Tower/Naticimil 200 Watt ARD. 

Molwpreis für LED Anzeige 2,” 

Computergelhäuse Mini Tower AT/Netzteil 200 Watt 8, 
Portable LCD-Olsplay/Netzunil, 

Tasche, sor/par. Grafikkarte. Koybonrd 2308.- 


Na orten jedoch mat Clin Pam 
und Au ar 


Netzteil 180 Watt 190,90 Netzteil 200 Watt 1L- 


MOTHERBOARD's 
Motherboard AT 280- 10 MHZ, OK-MAX IM, Uhr 


Motherboard AT 386-10 MHZ. OK-MAX BMI, 

woe/par, Uhr, 5X Vors, 

Motherbonrd AT 3868-20 MHZ, OK-MAX BMI 

2 sr par, Uhr 

Molharbonrd AT 3858-25 MHZ, OK-MAX BMEL Unr, 
Cache 


BASUK 

Motherboard AT 388-25 MHZ. 4K-MAX BMB, Uns, 
64-230K Cache 

Motherboard AT 388-33 MHZ, OK-MAX BMB, Uhr, 
ASEH Cache 

Motherboard AT 308-33 MHZ, AK-MAX BMI, Uhr, 


BA-2BCK 

SCHNITTSTELLEN/UHRENKARTEN 

Parallel 1lach 4,- Sareil Iich u 

Serioll Ztach XT 9,-  Sarell Zach AT via- 

1xSerleil/ituParmial XT D8- 1x Sareh/ixParalial AT 108,- 

2x Sorieli/1xPnrmiiel AT 120,- Lnmmnkane 58,- 

SPEICHERKARTEN 

a we 

Erweiterungabiocke b Y28 . 

ASsecherane Kr Oignal nun va Ma 

AT Speichnrkarte O KB bis 383,- 

Erweiterung der v.g TR EHIINE 370,- 

29 Bt- Speicherkarte von 0 bin 2 MB für B00BGer 308,- 

Erweiterung der v.g Karte um je 1 MB 200,- 

Aare Bocrı us 28T « Eh 

Rs Bsurd pin 208 a8 - Bitte rufen Sie an, Ich berate Se ber DTP 
Abowe-Bonrd Pius 288/72 MB 1700, Hort Hamaelmann 057 32/10 10° 
Abcıva-Board Plus & mit 208 2700,- 

Piogytsack 200 2 ME 2900,- 


SPEICHERERWEITERUNGEN 
von 2656 auf 840 KB auf Hauptplatine (nußer M-Tokı 210,- 


von 512 auf 840 KB auf Hauptplatıne 1a8- fr 
Me: Mn a Dr Naar a 
4164 /100 NS abı 100 Stück “10 Preisen aus den verschmadienen Sparten dieser Unerrage 
Speicherchipa 414841120 NS ab 100 Stück 1050 Wir arbeiten Ihnen game ein apenelims Angebot für Ihen 
414844100 NS ab 100 Stück 18,00 Anwendung aus 
412581120 NS abı 100 Stück 20 
41256/100 NS ab 100 Stück 10,50 
Speicherchipe 412587 80 NS ab 100 Stück ar 


Digitizer Asus ummasleteh 


Alternativ: 
pen. ra mug Binck-Matrix 1280 x 1024 TAR0,- 
Software win x B. Draft, Caddy oder 
Autocadl aus unserem Angebot 
PC Draft Grundsattware und Erweiterungen Auf Antr. 
Grundsoftwire 


Autocad ADE 310.0 Englisch 680, 
Autocad Autopack (ADE 3 + Text) DTP 00, 
Autocard Erweiterungen auf Anfrage 


Beitechnischen Problemen hilft Ihnen unsere Sarvice-Abteilung. In der Regel können wir die hieran ga Arti- Profi Computer : Königstr. 17-19 : 4972 Löhne 1 
a ic Mi er liefern. Lieferungen erfolgen unfrei ab Lager Löhne bei einem von mind: 200,- DM. D) Bitte sanden Sie mir Infos über: 
ic) 


gen a Denen nauon unserer Eee rufen Sie uns bitte an, da Anrufe wesentlich effektiver and Bis haft: 
ragen. Bei von 10,- DM erhalten Sie unseren Gesamtkatalog. Bitte immer 
ren Satan. dd au ngsind. Bei rten ab 5000, DMvem Inwirihnen ED) Hiermit bestelle ich p. Nachnahma/beil. Scheck: 
auch einen Wir lietern zu unseren G da Hoc Für die Richtigkeit der in 
dieser erlag je aachen . I. der Preise wirdkeine ine Haftung übernommen, Technische a 
Iuapsänderungen vorbehalten. Durch d Anzeigenpreisliste verliere e vorherigen 


Prüfstand 


Testreihe: Monitore 


Zu Ende gedacht 


Der MultiSync 3D von NEC 


Manfred Bertuch 


Der Erfinder der 
MultiSync-Technik krönt 
seine Monitor-Palette mit 
einem 14-Zoll-Gerät, das 
man als sinnvolle 
Weiterentwicklung des 
MultiSync-Konzepts 
bezeichnen muß. Der 
Komfort der automatischen 
Synchronisierung wird 
durch eine Automatik 
ergänzt, die beim Wechsel 
der Auflösung oder der 
Grafikkarte auch Bildlage, 
Bildhöhe und Bildbreite 
nachjustiert. 
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Multiscan-Monitore erfreuen 
sich nach wie vor großer Be- 
liebtheit, braucht man sich doch 
keine Gedanken darüber zu ma- 
chen, ob Grafikkarte und Moni- 
tor auch zusammenpassen. Ein 
Multiscan akzeptiert alles, 
CGA-, Hercules- und EGA- 
Karten bereiten ihm keine Pro- 
bleme. Im Analog-Modus taugt 
er sogar als vollwertiger VGA- 
Monitor, und mit entsprechen- 
den Adaptern läßt er sich auch 
am Apple Macintosh, Atari ST 
und am Amiga betreiben. 


Diese Monitore verdanken ihre 
Vielseitigkeit einer aufwendi- 
gen Ablenkelektronik. Ein Mul- 
tiscan verarbeitet nicht nur Syn- 
chronisationssignale beliebiger 
Polarität, sondern ist auch in 
der Lage, sich in weiten Berei- 
chen auf verschiedene Ablenk- 


frequenzen einzustellen. Der 
von NEC geprägte Begriff 
MultiSync steht nicht etwa für 
zusätzliche Features, sondern 


ist lediglich die Bezeichnung, 
die NEC für die eigenen Fabri- 
kate reserviert haben möchte. 


Die technischen Daten des 
MultiSync 3D sind dem augen- 
blicklichen Stand der PC-Gra- 
fik angemessen. Die Video- 
Bandbreite von 45 MHz reicht 
sogar für den Interlaced-Modus 
der 8514-Mikrokanal-Karte von 
IBM aus, den auch viele PC- 
VGA-Karten beherrschen 
(siehe c’t 5/89) und in dem 
1024 x 768 Pixel dargestellt 
werden können. Die mit 0,28 
mm feinere Lochmaske bewirkt 
gegenüber den bislang von 
NEC benutzten Bildröhren mit 
0,31-mm-Maske einen spürba- 
ren Gewinn an Schärfe. Ob 
diese Bildröhre die angegebene 
Auflösung von 1024 x 768 
Pixel tatsächlich erreicht, ist die 
alte Streitfrage. 


Pixel-Streit 


Da der nutzbare Bereich des 
Bildschirms in der Horizonta- 
len etwa 235 mm mißt, dürfte 
ein Pixel nicht größer als 
235 mm / 1024 = 0,23 mm sein. 
Die Fokussierung des Elektro- 
nenstrahls müßte also im Be- 
reich von 0,2 bis 0,3 mm lie- 
gen. Die tatsächliche Größe des 
vom Elektronenstrahl auf dem 
Bildschirm erzeugten Leucht- 
punktes (spot size) liegt aber 
typisch bei 0,5 mm, und sehr 
viel kleiner darf man ihn auch 
nicht machen. Er muß vielmehr 
das 1,5- bis 2fache des Dotpit- 
ches betragen. Nur dann ist ge- 
währleistet, daß der Elektronen- 
strahl in beliebigen Ablenkpo- 
sitionen mindestens einen 
Phosphor-Tripel trifft. Bei fei- 
nerer Fokussierung würde er 
hin und wieder versuchen, 
einen zwischen den Phosphor- 
Tripeln liegenden Bildpunkt zu 
treffen, und würde zum größten 
Teil von der Lochmaske abge- 
blockt. Feine Grafiken wären 
dann von drastischen Hell/Dun- 
kel-Interferenzen durchsetzt. 


Bildschirm: 
nutzbar: 
max. Auflösung: 


Videobandbreite: 45 MHz 
Konvergenzfehler: < 0,6 mm 
Scan-Bereiche: 


14 Zoll, 0,28 mm Dotpitch 
240 x 170 mm 

800 x 600 non-interlaced 
1024 x 768 interlaced 


15,5 bis 38 kHz 
50 bis 90 Hz 


Anschlüsse: fest montiertes Kabel mit 
15pol. VGA-Stecker Die 
Maße (B/H/T): 355 x 363 x 406 mm technischen 
Gewicht: 16 kg Daten nach 
Listenpreis: 2451 DM (incl. MwSt.) Angaben des 
Herstellers 
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Prozessor 
Taktfrequenz 
Hauptspeicher 
aufrüstbar bis 


EMS/MODULAR 


BIOS 
Echtzeituhr 
Schnittstellen 
Floppy 
Festplatte 
Controller 
Tastatur 
Grafikadapter 
Bildschirm 
Gehäuse 
Netzteil 

Slots 


CVS Ingenieurgesellschaft mbH. - 


80286/10 

10 MHz 

640 kB 

1MB 

-/ja 

AWARD 

ja 

2 ser /2 par 
1,2 MB TEAC 
NEC 20 MB 

2 HDD, 2 FDD 
102 Tasten deutsch 
Monochrom 
ADI DM 14+ 
Tischgehäuse 
200 Watt 
2x8, 6x16 


Eu 


E37 u a a Bi 


er 


Prozessor 
Taktfrequenz 
Hauptspeicher 
aufrüstbar bis 


EMS/MODULAR 


BIOS 
Echtzeituhr 
Schnittstellen 
Floppy 
Festplatte 
Controller 
Tastatur 
Grafikadapter 
Bildschirm 
Gehäuse 
Netzteil 

Slots 


Hemmstraße 212 - 2800 Bremen - 


rn Dee Peine 
EEE 


Pia) ni 


80386/20 

25 MHz 

1MB 

8MB 

ja/- 

AMI 

ja 

2 ser/2 par 

1,2 MB TEAC 

NEC 40 MB (28 ms) 
2 HDD, 2 FDD, 2:1 
102 Tasten deutsch 
Monochrom 

ADI DM 14 + 
Standgehäuse 

220 Watt 

2x8, 5x16, 1x32 


PHA 


PERSONALCOMPUTER 


Telefon (0421) 375970/71 - Telefax (0421) 372979 


Prozessor 
Taktfrequenz 
Hauptspeicher 
aufrüstbar bis 


EMS/MODULAR 


BIOS 
Echtzeituhr 
Schnittstellen 
Floppy 
Festplatte 
Controller 
Tastatur 
Grafikadapter 
Bildschirm 
Gehäuse 
Netzteil 


® 


80286/12 

12 MHz 

1MB 

4MB 

ja/- 

AWARD 

ja 

2ser/2 par 

1,2 MB TEAC 

NEC 40 MB (28 ms) 
2 HDD, 2 FDD, 2:1 
102 Tasten deutsch 
Monochrom 

ADI DM 14+ 
Tischgehäuse 

200 Watt 

2x8, 6x16 


Prüfstand 


procedure ct; 


var XmaxStr, YmaxStr : String; 

begin 
SetTextStyle(2,0,0); (* SmallFont "LITT.CHR" *) 
SetTextJustify (CenterText , CenterText); 
moveto(xmax div 40, ymax div 32); outtext('c''t 
moveto(39 * xmax div 40, ymax div 32); outtext( 
moveto(xmax div 40, 31 * ymax div 32); outtext( 


Endlich: alle Tasten und Regler sind vorne zugänglich. 


program TestBild; (* £uer Turbo-Pascal 5.0 *) 


uses Dos, Crt, Graph; 


const 
Raster ; FillPatternType = ($AA, $55, $AA, $55, 


$AA, 955, $AA, $55); 


var 
i,j,x,y, xmax, ymax 
GraphDriver 
GraphMode : Integer; 
ErrorCode ; Integer; 
key » char; 


: Integer; 
« Integer; 


procedure init; 


begin 
xmax:=GetMaxX; 
ymax:=GetMaxY; 
end; 


procedure gitter; 


begin 
for i:=0 to 20 do begin 
line (i*xmax div 20, 0, i*xmax div 20, ymax); 
end; 
for i:=0 to 16 do begin 
line(0, i*ymax div 16, xmax, i*ymax div 16); 
end; 
line (15*xmax div 31, 3*ymax div 16, 
15*xmax div 31, 7*ymax div 16); 
end; 


procedure farbbalken; 


begin 
for i;=0 to 15 do begin 
SetFillStyle(l,i); 
Bar( (2+i)*xmax div 20, 10*ymax div 16, 
(3+i)*xmax div 20, 2*ymax div 16 ); 
SetFillPattern (raster,i); 
Bar( (2+i)*xmax div 20, 10*ymax div 16, 
(3+i)*xmax div 20, 14*ymax div 16 ); 
end; 
end; 


procedure circles; 


begin 
circle(xmax div 2, ymax div 2, xmax div 50 * 18); 
circle(xmax div 2, ymax div 2, xmax div 50 * 16); 
circle(2*xmax div 20, 2*ymax div 16, ymax div 9); 
circle(18*xmax div 20, 14*ymax div 16, ymax div 9); 
eircle(2*xmax div 20, 14*ymax div 16, ymax div 9); 
eircle(18*xmax div 20, 2*ymax div 16, ymax div 9); 

end; 
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moveto(39 * xmax div 40, 31 * ymax div 32); 


outtext ("c''t'); 


SetTextJustify (LeftText, CenterText); 

Str(Xmax+l,XmaxStr); Str(Ymax+l,YmaxStr); 

moveto(xmax div 40, 17 * ymax div 32); 
outtext (XmaxStr+'x'"+Ymax$tr) ; 


end; 


begin 


GraphDriver := DETECT; 


InitGraph (GraphDriver, GraphMode, 'a:'); 


ErrorCode := GraphResult; 

if ErrorCode <> grük then 

begin 
Writeln('Grafikfehler: 


‚ GraphErrorMsg (ErrorCode)); 


Writeln('Programm abgebrochen...'); 


repeat until keypressed; 


Halt (1); 
end; 
init; 
farbbalken; 
gitter; 
circles; 
tt; 
key:=Readkey; 
repeat until keypressed; 
key:=Readkey; 
CloseGraph; 
end. 


Für eigene Tests: mit dem in c't 6/89 vorgestellten 
BGiI-Patch erzeugt das Programm das Testbild auch in der 


Auflösung 800 x 600. 


Aufgrund dieser physikalischen 
Gegebenheiten ist ein 14-Zoll- 
Monitor nicht in der Lage, 1024 
x 768 Pixel sauber aufzulösen. 
Eine 1024 x 768-Grafik, bei der 
die kleinsten Details nur aus 
einzelnen Pixeln bestehen, wie 
das bei einer CAD-Zeichnung 
mit feiner Liniengrafik und 
kleinen Beschriftungen der Fall 


Die Anordnung der 
Phosphor-Tripel auf der 
Leuchtschicht einer 
Farbbildröhre 


ist, muß man auf einem 20- 
Zoll-Monitor darstellen. Ein 
14-Zoll-Monitor ist bei dieser 
Auflösung nur sinnvoll, wenn 
lediglich die Positionierung 
gröberer Elemente mit einer 
1024 x 768-Auflösung erfolgen 
soll. Diese Situation ist etwa 
bei Business- und Paint-Grafi- 
ken gegeben. Bei CAD-Anwen- 
dungen sollte man auf 14-Zoll- 
Monitoren nicht über eine Auf- 
lösung von 640 x 480 Pixeln 
hinausgehen. 


Das herausragende Merkmal 
des MultiSync 3D ist, daß er in 
puncto Bedienungskomfort 
praktisch keine Wünsche mehr 
offen läßt. Schon das Vorläufer- 
modell, der MultiSyne II, 
zeichnete sich gegenüber ande- 
ren Monitoren dadurch aus, daß 
er automatisch zwischen Ana- 
log- (für VGA-Karten) und 
TTL-Modus (für CGA, MDA, 
EGA) umschaltete. Auch der 
3D erkennt die Art der An- 
steuerung, ein Schalter ‘ana- 
log/TTL’ ist überflüssig. Als 
weiteres Plus muß man vermer- 
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Der c’t-Monitortest bei der 
Auflösung 800 x 600: 
Konvergenz und Video- 
verstärker sind nicht zu 
beanstanden. Die im 
unteren Teil gerasterten 
Farbbalken werden ohne 
Moire wiedergegeben. 


ken, daß sämtliche verbliebe- 
nen Schalter in einer vorne an- 
gebrachten Leiste untergebracht 
sind. Die Rückseite des Moni- 
tors enthält kein einziges Be- 
dienungselement mehr. 


Alles unter Kontrolle 


Als wirkliche Novität muß man 
die eingebaute Kontrollelektro- 
nik bezeichnen. Anstelle der 
vier Regler für Bildlage, Bild- 
höhe und Bildbreite findet man 
vier Paare von Drucktasten, mit 
denen sich diese Parameter ein- 
stellen lassen. Für jede vom 
Monitor anhand von Ablenkfre- 
quenzen und Sync-Polarität 
identifizierbare Grafikkarte gibt 
es Speicherplätze, in die die 
einmal vorgenommene Bild- 
justage festgehalten und beim 


Wechsel der Auflösung oder 
der Grafikkarte wieder ausgele- 
sen wird. Hat man dies einmal 
für all seine Grafikkarten getan, 
justiert sich der Monitor nach 
Wechsel der Auflösung oder 
des Adapters auf die vormals 
eingestellte Bildlage, Bildhöhe 
und Bildbreite. Für den Benut- 
zer entsteht dadurch kein zu- 
sätzlicher Bedienungs-Wirr- 
warr: sobald die Einstellung 
nach einer Korrektur länger als 
I0 Sekunden unverändert 
bleibt, übernimmt sie der Con- 
troller in seinen Speicher. 


Alles in allem muß man den 3D 
als ausgereiftes Produkt be- 
zeichnen. Auch die typischen 
Monitor-Schwächen sind aus- 
gemerzt. Die Konvergenzfehler 
sind minimal, die Regler für 
Helligkeit und Kontrast beein- 
flussen sich nicht gegenseitig 
und besitzen einen vernünftigen 
Regelbereich. Wer hätte ge- 
dacht, daß die technische Evo- 
lution ein so simples Gerät wie 
einen Monitor in solchem Maße 
weiterentwickelt. (be) 


Literatur 


M. Bertuch: Bunte Alleskönner, 10 
Multiscan-Monitore im Vergleich, c't 
4/89, S.52 


© hoher Bedienungs- 
komfort 


© gute Konvergenz 

© ausgelegt für Auflösun- 
gen bis 800 x 600 non- 
interlaced und 
1024 x 768 interlaced 
(siehe Text) 


| Ergebnisse auf einen Blick 


® besitzt keine Abschir- 


mungen zur Reduktion 
der elektrostatischen und 
-magnetischen Felder 


® etwas höhere Wärme- 


abstrahlung als bei ver- 
gleichbaren Monitoren 
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UPPORT 


IST EBEN MEHR 


Support ist unser Know-how und Ihre Sicherheitsgarantie: Als autorisierter 
Supportpartner bietet Ihnen HOSCHAR alle Privilegien. die ein autorisierter 
CAE-Profi bieten kann. Das ist die Voraussetzung für eine erfolgreich 
funktionierende Komplettlösung. 

Deshalb beginnt bei uns die Zusammenarbeit dort, wo sie bei vielen 
anderen Anbietern meistens endet: beim Kauf. 

HOSCHAR-Kunden genießen nach dem Kauf ein Jahr lang kostenlose 
Up-date-Garantie zu allen erworbenen Programmen, 


Hor-LINE-SERVICE 


HOSCHAR ist für Sie immer auf Draht. 
Qualifizierte Ingenieure helfen unseren Kunden, auch knifflige technische 
Aufgaben zu meistern. 


HOSCHAR SUPPORT und HOSCHAR HOT-LINE-SERVICE - 
für Komplettlösungen mit Zukunft. 


OrtcAD 


Systems Corporation 
SDT IH 


Schaltungs-Entwurf- 


- Version 3.2.: Noch einfacherer Schaltungsentwurf 

— schnelles grafisches Editieren 

— exakte und kostengünstige Ausgabe der Plüne 

- deutsches Handbuch und HOSCHAR DIN-Bibliöthek verfügbar 


VST / PSpice 


Digital / Analog-Simulation 
— leistungsstarke Simulation: mehr als nur ein Probeaufbau, 


PCBIH 
- schnelle interaktive Entflechtung 


- Autopanning und Fast-ZOOM 
- strategisches und selektives Autorouting 
- NEU! Auto-Öptimizing und Back-Annotation 


Fordern Sie Facts und Demo-Disketten an 


0721/377044 


HOSCHAR 


Systemelektronik 


wer die Füße hochlegen kann, 
hat Zeit für bessere Ideen. 


‚ 7500 Karlsruhe 1 - Pf 2928 
Tel. 0721/37 7044 
Fax 0721/37 7241 


a eMedia GmbH 


pt rendirengnilpanhäthsgg meer Fagdweemnbeungrnn eh hing nen soweit nicht anders angege- 
können Sie unter Angabe der Programmmummer 
1 Den van Ur Gen a ra naar u Peg um 


SB60444 Er.un, Traberpögramın für IA PC. nicht kompatible MS-00S-Rachner. Ti PC, Diskakta (IBM PC DM 
et-Uhr, ) Y 
5860445  c't-Uhr, Ti für Atar) ST, Diskette (3.5”) 15 DM 
5880701 IFC 1.27 Ei 3% DM 
$860702 FC 1,27 EPROM-Update mit Disk (Source und Dokumentation) 50 DM 
5860703 ae rn von van worden %DM 
5280966 für c't-Texd-Terminal 2.0), EPROM (2764) 25 DM 
5860967 Asse ct-Text-Terminal 2. en 15 DM 
SB60M0 e’t-Uhr, Tı LSB „ Rückseite: PRODOS). Diskette 5v4* 20 DM 
5870895 RAM-Disk-Treiber für 65SC81 1, EPROM (27256) 39 DM 
S87101%2 Megs-ROM-Disk, ROGEN, RDINIT, Diskette 20 DM 
88801172 a a eng 20 DM 
S8802126 Ti "Software für OMTI-Controßar mit „Billigiösung“ (c't 2/88), Version 2.2, mit Diskboot 

und Treiber für zweite Platte 20 DM 
58803108 ROM-TOS {Feb, 1986) für Atari ST mit PAK.B8, 6 EPROMSs 27256 (150 ns) 197 DM 
58803109 dito auf Diskette (zum Selberbrennen der EPROMs) DM 
58803110 Blitter-TOS für Atarı ST mit PAK-BB, 5 EPROMs (150 ns) 197 DM 
88803111 dito auf Diskette Seiberbrennen der % DM 
58804142 Treiber-Software für UMTI-Controller am eg aeg 20 DM 
58811150 Tastaturtreiber für PC/AT/MF-Tastaturen ST über Interface (c't 1088, 11/88) 

Für MF-Tastaturen erweiterte Vi mit zusätzlicher Alt-Ebene. 20 DM 
58902222 Treer-Sotern für OMTI-Controller am Aı 500 20 DM 
‚S8903224 Taber-Sonware Mr OMT.Conwoder und At ‚Adapter 20 DM 


Sammeldisketten 


Mr Berner 
‚Assernbler-Utllities für MS-DOS-Rechner: CP/M-Emulator he Speed (c't 7/88), Druckertreiber (c't ac 
1M-RAM-Floppy-Traiber (c't 5/86). Uhrentreiber (c't 7/86, 10/85) DM 
3860005 PC-Sammoldisketie 2 


Turbo-Utiities für  ASCH-Deutsch-Konvartor (c't , Disk. 't 7/86), Logiksimulstor (c't 8/86), 
CPIM-DOS-Transter (c't 10/86) rn vol ® Ex 


Für MS-/PCDOS-Rechner, U. ae (12/86). Autopark (11786), Datei-Kompression n, Huftmanı (1/87), WS-Druckertreibar (1 
a. ‚Au ‘ n. Huffman 
80-Spur-Disketten-Ti ne. Bo 


k ! 
Für MS-/PCDOS-Rochner. U. a RER 987), Sysinto (4/87), Window-Toolbox (687), Turbo-Tracer für PC (57871, eV 
stevertabellen (4/87), Cie ital (87) 


5870005 PC-Sammeldiskette 5 
Für MS-/PC-DOS-Rechner. U. a. Druckersteuerung (8/87). Rechner für komplexe Zahlen (8/87), Bildschirmschoner (8/87). Seen 


simulation (7/87), Sprachanalyse (8/87) 
8870007 PC-Sammeldiskatte 
ge: Hercules-Grafik-Toolbox für Turbo-Pascal (8/87 ...10/87), DOS-Analyse (9/87), Hardcopy für FE 
Für MSDOS/PODOS-Rechner, U. Tuner Dik- Tier ct 11/87), Hochsprachen-Benchmarks (10/87), Cı 

a h ‚ Cross-Referonce-Generator 
für Turbo-Pascal (10/87), Turbo übersetzt automatisch (1 20 DM 
ge dry vorne 


ür MSOOS/PCOOS-Rechner. U Routinen für diverse Bildschirmadaptar und Drucker (1 N 
feine ne plar OR), SyOmBRayee. (LO 
PC-Sammoldiskette 


9 
Für SDOS-Anchrer U.a. Brother-Schreibmaschine am PC (2/88), ent ss as a a A 
PC-Sammoldiskatte 1 
Für MSOOS-Rechner. U.a. Farborafiksimulation gr Än Gh re sg sine tig 
ge Mustererkennung INNEREN KK Y/WR 20 DM 


PC-Sammoldiskotte 11 
Für MSDOS Rocher U.a. Fraktale erzeugen (5/88), RAM-Checker (7/86), Rückdokumentatlon für C-Programme (7/88), universeller 
Tastaturtreiber (7/88) 20 DM 


8880007 PC-Sammeldiskatte 12 
Rh ad U.a. SYNTEX-Spracheingabe u. Sprachausgabe (8/88), Simulationsprogramm (8/88), DEBASS (8/88), hr 


PC-Sammeldisketie 13 
Für ee; U, a. Grafik-Unit tür 24-Nadeldrucker 
Nun (988), Maus-Unit (1 


Paßwortschutz (10/88), Speicher o SAOK-Grnze (110, assadatve Speicher (101 
soo, MT mn seco 11/88) 


Ur Passt, = EGA-Bildschirmausgabe (12/88), Flächendarstellung mit B-Spünes (12/88). GHOSTKEY 


, Fenster in dBase IN , Simutation von Licht- 
} plus (988), Pr 


‚5890005 

U. a. Matri«plotter (2/89), Weichensteller (2/89), HL-Benchmarks in Modula-2 (2/89), Labyrinthe (9/89) 
a Simulation des dr Srrerolre (989, Bayır&leme (1) UND-BeH LS ner DOS ar, Mengen In C (4/89) 

ie Zen € (WE), Kantine in Turbo-Pascai-Programmen (8/89) 0 Di 

U.a. Neue Kommandos für DOS (6/89), Pascal-Lister (6/89), Hille gegen das Datelenchaos (7/89), 

Darstellung 


8890008 "pe a2 PER 
U.a. Treiber verschiebt Treiber (B/89), Schnaltfärbarei (8/89, 989), Dame mit Strategie (89), Lange Sprünge in Pascal (7/9), Allos 
geregelt (8/89) R DM 
5890004 PS/2-Sammeldiskefte 

Di ae ae a ELBE: Rundum Große Scheiben für PS/2 (ec Kine Mieten Schatten für PS/2, Modell 80 (c't 

), jenseits der Adaptar (c’ um die Uhr (c' Te astaturtreiber (Knöpfchen, 

c't 8/88), Damit die Scheibe spurt (c't 11/67), 3,5"-Diskette 35 DM 
5870001 Atari-ST-Sammeldisketie 2 


FOTO-Roufine, FIXIT (c't 10/88), resetfeste ran (et 11786) in verschiedenen Größen, für ner 
an: 12/86}, Bus 20T Din a Treiber mit Autostart (c't 1 
2 je 


ae 1) Con Foganı 


‚8870004 
RECALL (10/86), SERIELL (987), FLINST (3/87), TREE (4/87), HICOPY (S/87). STOKOMP (7787) und ein toßer Terminplaner 20 DM 


072 Maos auf Abruf (BB?) Teetfete RAM-DIk Pe ara ie rn end 3: TRRRAENGRFERG 
Bee Won IE Bee am Atarı (4/8), Tools Im Atarl (. 20 
Yvansehunz (196) Rickaomankaden von er ang PAK-Library (68881) für Alcyon (1 
Yun Fr (OR, Fanr m N hg Bam Mlsenen [11188] mol 
Fast-Signum: Selnugeogan CI Lmatärung u.) Ara EC Pu Sr ML. Kamen, 
a ee SS LER Speedy Conseles (989). AS-232-Fix (489). Lange Integer (4/89) © DM 
{Olskette zum Sonderheft für Atar-ST-Anwenden) 30 DM 


Sammeldiskette 3 514”-Diskatte (Vortex) 20 DM 
Programıne für CP/M 3,0, 2.2 und BASIC, u. a Rekursion in BASIC, 80-Track-Treiber/-Formatter, Generato, „T 
ten, RAM. 37 -Diskette 27 DM 
SETOONE Be en} 
Modula-2-Grafik, ‚ Oruckertreiber, Transterprogramm für serielle Schnittstelle 20 DM 


bern. 


Version 2.2 

Zahlreiche neue Features, unter anderem: 

- mit Filemanager können zusätzlich MS- 
DOS- lesen und schreiben, Der 
Tell des Fünmanagers ist b 

_ e erweiterbar durch Sheil-Prozeduren in 


‚ transionte 
— „Linkar' verbindet mahrare Module zu einam ladbaren Pro- 
— Poren ,Metzntenien Dokumentation für die An- 
Re tindng pur Camper va RED 


Atari ST 
Integriertes een u mit. Be- 
ara ya RTOS-UM, he ‚Assembler, 

Monitor Disassembler, Edi- 
tor, Winchester-Treiber, Tı mulation, Grafik-Treiber, di- 
verse Dienst- und , umfangreiche Dokumenta- 
En Int, Einführung in „Programmierung (c't-Sarke ab 
Diskatte und Handbuch 248 DM 
MAXI-Version (für Atari ST mit Kenia 
 penniernnge wie Version 2.2, jedoch 

und PEARL-Compälar unterstützen Kae PPU unterstützen FPU 68881, (äuft 
nd 68000) H 
U für registrierte Lizenzinhaber dei 
Versen 21) i 45 DM 
Update von Mini- auf Mind-Version 75 0M 
Commodore Amiga 
wie für Atari ST, Volle Quslicode-Kompatibiität 
m. Mandr ), kompatibie Disketienformate 
Amiga 500, 1000, 2000. 

Diskette und Handbuch 248 DM 


Maxi-Version (für Amiga mit PAK-58) 
Irene wie oben, mit 68020-Assembier und Maxd- 


-Compilers (erzeugt al 
hg Voll verwendbar Ak für Ama ae 


a ae 


Version 2.1) 45 DM 
Update von Mini- auf Maxd-Version 75 DM 
c't 68000 
Grafik und Te zu Atar- 
ST-Version, Bei Betrieb mit Grafikkarte stehen vier unabthängkpe 
zur Vertögung. Ist die JOHDI-Karte vorhanden, wer- 
den das Imtertace und vier zusätzliche serielle Schnitt- 
stellen unterstützt, Auf einer zweiten IOHDI-Karte warden vier 
‚Schnittstellen 


ea 
i 105 DM 
c't 68000 mit 68020-CPU-Karte 


Enthält 68020-Assembler und Maxl-Compiler für FPU-Un- 
EPRONIS 27256 m 120 ns Zugrffaze. 


EEE 22 u mn ur Do 
c't 68020 


BRASS A Jan, EPrl ra lerne mit 
RAM-/SCSNO-RAM-Karte, TEROM ers ann, 


Ua Version 2.2 (bei Rücksendung der Organ 


EPAC-68008 (c't 2/87) 


Lautzeitsystam allein 

A Version 2.2 (bei Rücksendung der 
E } 

nur für Laufzeitsystem 


68000-Trainer KAT-Ce V1.3 (c't 11/86) 
Lieterumtang wie für EPAC-B8008, eg 


2 
Laufzeitsystem allein (2 EPROMs 27256) 108 
auf Version 2.2 (bei Alrcksendung. der Er 


Su fr Lntiituen 


EPAC-68000 (c't 7/88) 
Lieferumfang wie für EPAC-88008, na Er 


rssansgeneig 


au Veran 22 (ai Alcksandun "n 
u u) 
nur für Laufzeitsystem 


PEARL-Pool 
Pool-Disketten 1 bis 8 für c't 68000 
wahlweise (bitte 3,5", SW" 
Pool-Disketten | bis 11 für Atari ST 
3,5" he Diskette 12 DM 
GKS 
Grafik 66252. L 
0a. Ar Rechner mu Bimap Graf (Aa ST. et 68000) unter 
, programmiert in PEARL, In Jetzt 
zusätzlich mit 20V. und 30-Funktionspiot Zwei 
Disketten 108 DM 
UA. VOR ORBIINONGEN VBNeN WIORLUDGEIHE Dane, 


SPEZIALITÄTEN 


ST-UniShell V2.0 
Unix-ähnlicher 

internen Kommandos: und 
tung, Source, Online- utorlal auf Diskette, 49 DM 


für Atari ST mit über 60 
diversen externen Kommandos. Un- 
Prozeduren, \/0-Rediraction. Anlel- 


stützt 
Ebner u schen rn nd. Auen 


tung m, Beispielen auf Diskette, 49 DM 
PAL-Entwickiungspahet 

PAL-Assembler für gänoie Standard-PALs, PAL-Disassembler, 
Hex» area higsen reibe für PAL-Brenner (c't 


1 zusätzäch Integriertes 
Yakanera Lieferbare Diskatlenformate: Pcoos. eig 
Bestellung angeben) 59 DM 


KAT-Ce-Pascal für KAT-Ce V2.0 (et 99) 
EFRB m Beesonlm. a. Asa nd 


Und Pascat 

Compiler, inkt. Handbuch 208 DM 

KAT-Ce-Pascal 

ar E erden wage gan ir 
Ina Handbuch serie Schniistell 


SSSCH16-Paket 

PAD Tab, Ela und DSSCHTB-Ausermblr ar D84 mi 
655C816-Karte (c' im EPROM (27256), Handbuch 
Besthne SB7OS170 35 DM 


BER m T212.Untrstitung und erweerten 
Peer Auyne prob tens Ber Bisherigen Version 
Pe Komp un TEA Ta ar) tr ER U 

ya Asse geshen 5,25°.Disketten DM 


INMOS-OCS: Occam-2-Compiler und div. Utilities hell 
TE On ER a 2 3 Damme: (One (Zusätzlich Ist 


Zum Interface passende Erweiterung erde) om 


XBIOS-E: und OCS-Sarver für Atarl ST und Universal- 
Intertace (c't 7/87) zum Betrieb der TEK 4/8, Diskette un 
XBIOS-E: und OCS-Server für Atarı ST und Link-Adap- 
WELT zum Betrieb der TEK 4/8 oder KEK 4/8, Dis- 
kette 13,5") 30 DM 
I PROIERE ron Cd 1) 
wie h an den c't B6 (siehe c't 1 ‚und 
a 5 angepaßt 
Version A (nur c't Di 49 DM 
(CP/M-86, 5,25-Zoli, BM-PC-Liefarformat) 
ee 8 Kg 86 und Mall 49 OM 
Liefertormat) 
PROMMER: ed 
BR de v1 ma0 ‚nenn EBRO Mn, (ra PROMMER 
et en 

Barına 

ice (Aarst) Eu) 39 DM 


USERN U 

Zwei gu Te 
Version 4,11 (die zwei Basis-Disketten Level 7 werden h 
nicht ersetzt) 49 DM 


V20-BIOS 
EPROM 2764 3 DM 
5%4*-Diskette (PCDOS) mit BIOS-Quolie, Schnittstellentreiber 
Tastaturtreiber, RAM- Kr Bereich oberhaßs Vidoo-Adaplr 
Finite 

Läuft auf PC mit 640 KByte unter Turbo- 
Pascal 4.0 auf Source-Code der 20-Var- 
er Ag Version für 30-Strukturen. 
auf . EGA- und Hercules-Grafik.) Auf 360-KB Ey 


CPIM 2.2 für C64 


MINIX 
Unks-ähnliches Betriebssystem von Andrew S. neh 
entsprechen weitgehend Unix-Varsion 7}, 
Mu 
Br ran may dr nen dem m er 
. kdeaias Lerm- und Experimendersysiem für Beirebesy- 


MINIK PC 640k, v1.3, Professional Version (mit umfangreichem 
ans für PC-Kormpatbie mit 640 KByte RAM. 


Mic AT Se » 3, Professional 
a en 
1e BAM 1,28" Disata) 


ENTER, FREREERRER.. 


65 DM 
CT fr ah ARSTER 248 DM 
MINIK ST wird mit einem Installations-Handbuch geliefert, als 
An I und Reference Manual empfehlen wir das Lehrbuch 
Tanenbaum, a and Impie- 
os 78. 0M 
DPAC-SS-Software 
DPAC-88-Monitor Version), EPROM, 
Best.-Nr, 39 DM 
DPD DE TRSODL URCER. Verla Diskette, 
Best.-Nr. 5890423 39 DM 
Monitor und ür Turbo-Pascal. Turbo-C und Mikrosoft 


Rekıkator fi 
C, Osket (525°) (dene Version) Best.-Nr. 58904230 39 DM 


+ Software JUPPORT 


PLATINEN zu c’t-Projekten 


c't-Platinen bestehen aus ringe sgrrhlaneare sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. ver- 
der Buchstabenko 


Zinnt. Weitere Merkmale können Sie 
ben bedeuten: 'd' — doppelseitig, 'M' — Multilayer, 'B 


ga in der nasgerslg entnehmen; die Buchsta- 
— Bestückungsaufdruck, elektronisch geprüft. 


es 


Nr. Projekt Format Preis 
et 86/e’t68 ECB 
840147dBE CPU-II (inkl. Dokumentation) Europa 85 DM 
850870dBE IFG-Karte mit 3 PALs, EPROM und Diskette 

(Source und Dokumentation) Europa 218 DM 
ECB-Boards 
840184d CEPAC-BO B (mit Wrap-Feld) Europa 69 DM 
840187d CEPAG-BO A (ohne Wrap-Feld) ca. 86 x 100 mm 49 DM 
85029448 PROMMER-8O inkl. Platine für 

Programmiersockel (80 x 25 mm) Europa 69 DM 
85048448 \/O-Karte Europa 79 DM 
860230dBE c't 180, CPU-Karte inkl. Monitor-EPROM 

und Source Listing Europa 138 DM 
B60476dBE 1-MByte-RAM-Disk Europa 79 DM 
8701100dBE PAL-Brenner inkl, Platine für 

Programmiersockel (ca. 45 x 65 mm) Europa 79 DM 
870590dBE ECB-Prototyper Europa 59 DM 
c'1 68000/68020 
8709130MBE c't-68020 CPU, 4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 
8709131 PAL-Satz dazu (4 Stück) 65 DM 
8709132 Steuer-PAL für DRAM-Karte 

zum Betrieb mit c't-68020-CPU 16 DM 
8801206MBE c't-68020 Statische RAM-Karte, 4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 
8801207 PAL-Satz dazu (2 PALs) 31 DM 
8803186MBE c't-68020 SCSI (Massenspeicher-Interface-Karte), 

4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 
8803187 PAL-Satz dazu (5 PALs) 80 DM 
8805132MBE Backplane (Busplatine, 96pol) für c't68020, 

10 Steckplätze ca. 130 198 mm 138 DM 
8805133MBE dito, 5 Steckplätze ca. 130 x 100 mm 88 DM 
8902244MBE c't-68020 IO-RAM-Karte Europa 138 DM 
8902245 PAL-Satz für IO-RAM-Karte (4 PALs) 65 DM 
C64, 016/116 
841211248 EPROM-Bank für 064 ca. 80x58 mm 18 DM 
8505848 Videoentzerrer ca. 94x58 mm 12DM 
860972dB C64-Wandlerkarte (Sound Sampler) ca. 140x107 mm 35 DM 
86091008 C16/116-User-Centronios-Port ca. 74x64 mm 15 DM 
870694dBE 65SC816-Karte für C64 ca. 147 x 137 mm 75 DM 
870694PAL PAL-Satz für 65SC816-Karte 35 DM 
8712206BE CP/M-Karte 178 x 110 mm 42 DM 
8712206PROM PROM 24510 für CP/M-Karte 10 DM 
Atarl ST 
860158dB EPROM-Bank für Atari ST, Steckkarte ca. 56 x 128 mm 29 DM 
860360IB W/0-Karte (User-Port) für den Atari ST 

mit 2 Steckplätzen für EPROMs ca. 72x179 mm 49 DM 
860361 Programmiertes PAL dazu 19 DM 
860733dB PROMMER 520 ca. 72x127” mm 39 DM 
87071384BE Universal-Interface 

(ECB-Bus, IBM-PC-Slotkarten)/EPROM-Bank (512K) ca. 170x170 mm 87 DM 
8707138PLD programmiertes PLD dazu 35 DM 
8707138dB Huckepack-Platine (+512K) für Universal-Interface ca. 80x82 mm 22 DM 
87095048 ROM-Port-Puffer (SMD) ca.52x28mm 16 DM 
8802126dBE OMTI-Adapter für ST ca. 32x87 mm 22 DM 
88031208 ANDI, 8-Bit-A/D-Wandler ca. 80x87 mm 12.DM 
8805142dB ROM-Port-Expander ca. 100x85 mm 39 DM 
8805143 GAL 20VB (programmiert für ROM-Port-Expander) 29 DM 
880990dBE 12-Bit-AD/DA-Karte Europa 69 DM 
88111508 AT-Tastatur-Interface ca.54x73mm 12DM 
8811151dBE PG/MF-Tastatur-Interface (MIDI) ca. 61 x 107 mm 24 DM 
88112124BE TOS-ROM-Simulator ca. 82x82 mm 38 DM 
8811213 Prog. Selektor-PAL für ROM-Simulator 10 DM 
8811214 Prog. PAL für Mega-ST-Uhr aut ROM-Simulator 10 DM 
8812180dB ST-Shugart-Switch zum Betrieb von bis 

zu vier Diskettenlaufwerken ca. 1x5imm 19DM 
8901124dBE Atari-Link-Adapter (ALIA) Europa 59 DM 


$o können $ie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur ge- 
gen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen 
Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüg- 
lich DM 3.— (für Porto und Verpackung) bei oder 
überweisen Sie den Betrag aut unser Konto. 

Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir 
empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in Einzel- 
fällen längere Lieferzeiten auftreten können 


Bankverbindung 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 4408 
(BLZ 25050299) 


Tel. 0511/5372 95 
Auskünfte nur von 9 bis 12.30 Uhr 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Projekt Format 
8901126dBE DMA-Adapter-Teil des ALIA (zum Betrieb 

eines OMTI-Controllers) ca. 67 x 100mm 29 DM 
8901125 ALIA-PAL 2018 19. DM 
eu I PSı2 

PC-8 MHz-Adapter ca. 20x97 mm 9 DM 
ing PC-Prototyp-Karte, Steckkortakte vergoldet ca. 107x193 mm 69 DM 
861290dBE PC-ECB-Adapter, Adapterkarte für einen ECB-Anschluß 

intern, Steckkontakte vergoldet ca. 165x100 mm 750DM 

zusätzliche Bufferkarte für externen ECB-Bus ca. 68x 100mm 25 DM 
8804158dBE c’t-Super-EGA (inkl. PALs, Genoa-Chipsatz, 

BIOS-EPROM und 4 Disketten) 132 x 105 mm 248 DM 
8805164dBE PC-CMOS-RAM, Slotkarte für maximal 10 Byte- 

wide-RAMs, 

Steckkontakte vergoldet ca. 164 x 110 mm 49 DM 
88091664BE Floppy-Steckadapter für PS/2, 

Kontakte vergoldet ca.69x34mm 27 DM 
8904226dBE DPAC-B8, CPU Europa 69 DM 
8904227 DPAC-88, CPU-PAL(16L8) für 8 KByte 20 DM 
8904228 DPAC-88, CPU-PAL(1618) für 64 KByte 20 DM 
8905202dBE DPAC-BB, 1/0 Europa 75 DM 
8905203 DPAC-88, V/O-PAL(16L8) 20 DM 
8905206 DPAC-88, Wait-State-PAL(16R4) 20 DM 
8907142dBE EGA-Huck für 256 Farben ca.61x90 mm 29 DM 
Amiga 
8804140dB OMTI-Adapter für Amiga 1000 ca. 53x 117 mm 18. DM 
8804141dB OMTI-Adapter für Amiga 2000 ca. 32 x 129mm 22 DM 
8902222dB OMTI-Adapter für Amiga 500 ca. 112x593 mm 18 DM 
Schneider CPC 
8710156B Zusatzplatine RAM-Erweiterung CPC 6128 ca. 32. x 40 mm 7DM 
8710157 PAL zur RAM-Erweiterung CPC 6128 16 DM 
Sonstige 
84035248 CEPAC-65, Version A 80 x 100 mm 27 DM 
8403544B CEPAC-65, Version B Europa 52 DM 
850676dBE Drucker-Spooler ca. 138 x 74mm 49 DM 
850958dB Kompaktnetzteil (4 Spannungen) Europa 42 DM 
860444dB e't-Uhr inkl. PAL ca. 52x60 mm 45DM 
860676dBE EPAG-09 (mit Wrap-Feid) Europa 9 DM 
860965dBE c't-Text-Terminal 

(Betriebsprogramm siehe Software-Service) Europa 45 DM 
861014648 Byteformer (Par./ser.-, Ser./par.-Wandler) ca. 128 x 72 mm 39 DM 
8702884BE EPAC-68008 A (ohne Wrap-Feld) ca. 100 x 100 mm 49 DM 
870289dBE EPAC-68008 B (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
870290 Zwei PALs 1618, programmiert für EPAC-68008 31 DM 
87031548 LD-Netzteil Europa 20 DM 
870668 AGB-FBAS-Wandler ca. 135 x 65 mm 20 DM 
870868dBE PAK-68-Prozessor-Austausch-Karte ca. 100 x 100 mm 49 DM 
8711234 PAK-Adapter (68000/68020 umschaltbar) ca. 61x98 mm 16 DM 
88012124BE 32-Bit-SRAM-Karte für PAK-68 ca. 100 x 100 mm 49 DM 
8801213 PAL 2018 dazu 19 DM 
B7111604BE TEK 4/8, Transputer-Siotkarte, Leerplatine 

und 3 PALs 179 DM 
880296dBE Link-Centronics-Interface 125 x 74 mm 19 DM 
8807156MBE EPAC-68000, 4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 
B807156PAL PAL 20LB für EPAC-68000 19 DM 
8808124dBE CEPAC-BO SMD ca. 107x656 mm 29 DM 
880874B SYNTEX-Spracheingabe ca. 52x55 mm 100DM 
8810134B Drucker-Leitungstreiber ca. 55x55 mm 10DM 
8811124dBE KEK 4/8, Transputer-Knotenelement-Karte, 

inkl. prog. PAL Europa 89 DM 
8812252dB Bus-Backplane für Transputer-Baum ca. 8 x 135 mm 45 DM 
8812253dB Anpassungskarte für Transputer-Baum ca. 48x40 mm 15 0M 
89092004BE 680070-Trainer KAT-Ce V2.0 Europa 69 DM 
89101368 Lüfterregelung ca. 35 x 45 mm 9 DM 


Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang mit Projekten der Zeit- 
schrift c't. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veröffentlichten Projekt-Beschreibung zu antneh- 
men. Zusätzliche Informationsschriften sind nicht erhältlich. Eine Fotokopie der Veröffentlichung können Sie un- 
ter Angabe der Platinennummer bestellen, Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhängig vom Um- 
fang. Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, insbesondere Verbesse- 


rungen, behalten wir uns vor. Solche 


werden dann in geeigneter Weise dokumentiert, in der Regel 


durch Veröffentlichung In der Rubrik "Ergänzungen + Berichtigungen'. Eine Gewähr für das fehlerfreie Funktio- 


nieren der betreffenden Schaltung kann jedoch nicht übernommen werden 


eMedia GmbH 
Bissendorfer Str. 8 


Postfach 610106 
3000 Hannover 61 


Praxistip 


Intensität genutzt 


Bildschirminverter mit Fettdruck für PCs 


M. Michael König 


Laut Untersuchungen ist die Positiv-Darstellung auf 
Bildschirmen ergonomischer als die wohlvertraute Art 
mit hellen Zeichen auf dunklem Grund. Der PC-Anwender 
kommt jedoch nur bei wenigen Programmen wie 
Windows oder GEM in diesen augenschonenden Genuß, 
wenn sich der Monitor nicht umschalten läßt. Bei den 
meisten Invertierschaltungen zum Nachrüsten bleibt der 
Fettdruck jedoch unsichtbar. Die hier vorgestellte Lösung 


zeigt, daß es dennoch geht. 


In einer Broschüre zur Ergono- 
mie von Bildschirmarbeitsplät- 
zen empfiehlt die "Zentralstelle 
für Sicherheitstechnik, Strah- 
lenschutz und Kerntechnik der 
Gewerbeaufsicht des Landes 
Nordrhein-Westfalen’ die Posi- 
tiv-Darstellung auf Monitoren. 
Bei häufigen Blickwechseln zwi- 
schen heller Vorlage und dunk- 
lem Bildschirm reduzieren sich 
demnach die hohen Belastungen 
durch die Abgleichung der 
Leuchtdichten von Vorlagen 
und Bildschirmanzeige (Hell- 
Dunkel-Adaption). Außerdem 
verringert dies die störenden 
Reflexionen und Spiegelungen. 


Zwar ist für eine augenscho- 
nende ‘papiergerechte’ Darstel- 
lung eine Wiederholfrequenz 
von 70 Hz erforderlich, doch 
viele Anwender empfinden die 
inverse Anzeige auch bei PCs 
mit der üblichen Monochrom- 
karte (50 Hz) als angenehmer. 
Außerdem weisen gerade einige 
Schwarzweiß-Monitore eine so 
hohe Nachleuchtdauer auf, daß 
ein störendes Flimmern faktisch 
nicht in Erscheinung tritt. 


Einige Möglichkeiten zum soft- 
und hardwaremäßigen Invertie- 
ren des Bildschirms findet sich 
bei [1]. Allerdings gewährleistet 
nur eine hardwaremäßig ausge- 
führte Schaltung, daß bei jedem 
Programm schwarze Zeichen 
auf hellem Grund erscheinen. 
Die bekannten Lösungen wei- 
sen jedoch durchweg einen 
Schönheitsfehler auf: Helle Zei- 
chen, also mit gesetztem Inten- 
sity-Bit und somit aktiver Inten- 
sity-Leitung (Pin 6), werden 
nicht als fett — also ‘doppelt- 
schwarz’ — dargestellt. 


Daß dies mit den herkömmli- 
chen Invertierungen des Video- 
signals nicht möglich ist, liegt 
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auf der Hand: Dunkler als dun- 
kel gehtesnun einmal nicht, und 
wenn die ‘normalen’ Zeichen 
schon dunkel angezeigt werden, 
bleibt für ‘leuchtende’ Zeichen 
keine dunklere Stufe übrig. Da- 
her werden auch bei der Schal- 
tung in [l] entweder normale 
Zeichen schwarz und hervorge- 
hobene Zeichen grau oder nor- 
male Zeichen grau und hervor- 
gehobene Zeichen schwarz auf 
hellem Hintergrund angezeigt. 


Es gibt jedoch einen Trick, wie 
man trotz schwarzer Schrift eine 
extraschwarze Anzeige errei- 
chen kann. Er läßt sich bei Mo- 
nitoren anwenden, die über 
keine Invertierschaltung verfü- 
gen, er überlistet aber auch jene 
invertierbaren Schwarzweiß- 
Monitore, die hervorgehobene 
Zeichen in derselben Weise wie 
normale Zeichen darstellen. 


Bei einigen älteren Modellen ist 
die Invertierschaltung mit der 
Kontrastregelung verknüpft, so 
daß eine unterschiedlich dunkle 
Darstellung von ‘normalen’ und 
‘leuchtenden’ Zeichen auch bei 
inverser Darstellung durch Ju- 
stierung des Kontrastreglers 
möglich ist. Bei den neueren 
Flatscreen-Modellen befindet 
sich die Invertierschaltung je- 
doch unmittelbar am Anfang 
der gesamten Schaltung, so daß 
eine Verstellung des Kontrastes 
keine Wirkung hat. 


Etwas Theorie 


Bekanntlich setzen sich die Zei- 
chen aus einem je nach Video- 
karte unterschiedlichen Bitmu- 
ster zusammen. Bei der hier in- 
teressierenden Monochrom- 
karte besteht jedes Zeichen aus 
einem 9x 14-Bitmuster, also 9 
Pixel in der Länge (horizontal) 


und 14 Pixel in der Höhe (ver- 
tikal. Der Videokontroller 
schickt nun die Pixel-Informa- 
tionen Zeile für Zeile zum Mo- 
nitor, wobei mit ‘Zeile’ nicht die 
Textzeile, sondern die Pixel- 
Zeile gemeint ist. Da das Bild im 
Monochrom-Modus aus 720 
solcher Zeilen besteht, von de- 
nen jede wiederum 384 Pixel 
enthält, sind für ein Bild insge- 
samt 276 480 Pixel-Informatio- 
nen nötig — und dies 50mal in 
der Sekunde. 


Auf dem Bildschirm werden die 
Zeichen dadurch erzeugt, daß 
der Elektronenstrahl der Bild- 
röhre ebenfalls Zeile für Zeile 
von links nach rechts wandert, 
jedoch nicht exakt horizontal, 
sondern mit einer kleinen Nei- 
gung nach unten — also etwas 
schräg. Wann immer eine Pi- 
xel-Information am Videoein- 
gang erscheint, wird der Elek- 
tronenstrahl hell gesteuert, es 
erscheint also ein kleiner 
Leuchtpunkt an der betreffen- 
den Stelle. Wenn auch die Inten- 
sity-Leitung Spannung führt, 
erhöht sich die Stärke des Elek- 
tronenstrahls noch etwas, so 
daß der Punkt heller leuchtet. 
Genauer läßt sich dies in [2] 
nachlesen. 


Bei inverser Darstellung werden 
die zu einem Zeichen gehören- 
den Pixel jedoch nicht durch 
Spannung auf der Videoleitung 
erzeugt, sondern durch Fehlen 
jeder Spannung. Ein zeitgleiches 
Intensity-Signal zeigt dann 
keine Wirkung. 


Wie beim Drucker 


Da sich also das ‘leuchtend’ dar- 
zustellende Zeichen nicht durch 
eine dunklere Anzeige hervor- 
heben läßt, muß es irgendwie 
anders auffallen. Beim Drucker 
werden fette, also intensivere 
Zeichen dadurch erzeugt, daß 
sich der Druckkopf um den 
Bruchteil eines Millimeters wei- 
terbewegt und dasselbe Zeichen 
noch einmal gedruckt wird. 
Auch auf dem Bildschirm hätte 
ein etwas zeitversetztes Dop- 
peltanzeigen eine breitere An- 
zeige zur Folge, die zwar nicht 
heller oder dunkler wäre, jedoch 


infolge der vergrößerten Breite 
beziehungsweise Länge des Zei- 
chens dunkler wirken würde. 


Nun läßt sich der Videokontrol- 
ler nicht dazu überreden, an- 
stelle der Aktivierung der Inten- 
sity-Leitung das betreffende Pi- 
xel gleich noch einmal zu senden 
oder die Sendedauer zu verlän- 
gern. Hier läßt sich auch nichts 
manipulieren, da die Dauer je- 
des Pixels konstruktionsbedingt 
gleich sein muß. 


Verlängerte Pixel 


Zwar kann man das Pixel nicht 
noch einmal senden — seine 
Dauer läßt sich jedoch verlän- 
gern, und zwar unter Zuhilfe- 
nahme einer normalerweise nur 
nachteiligen Eigenschaft elek- 
tronischer Digitalbausteine: der 
unumgänglichen Verzögerung 
der Signale, bedingt durch die 
Schaltzeit der Logikgatter. 
Diese Schaltzeiten sind zwar ex- 
trem kurz und werden daher oft 
vernachlässigt — bei den her- 
kömmlichen TTL-LS-Gattern 
liegen sie bei circa 5 bis lO.ns. 
Berechnet man aus den obigen 
Angaben jedoch die Dauer eines 
Pixels, so stellt sich heraus, daß 
diese auch nur etwa 75ns be- 
trägt (Pixel pro Zeile mal Zeile 
pro Bild mal Bild pro Sekunde 
- und hiervon der Kehrwert = 
1/720 x 384 x 50). 


Wenn man also das Pixel um 
beispielsweise 40 ns verzögert 
und wieder mit dem unverzöger- 
ten Pixelsignal logisch in Form 
einer OR-Verknüpfung zusam- 
menmischt, so wäre das Pixel 
nicht mehr circa 75 ns lang, son- 
dern würde mehr als eineinhalb- 
mal so lange dauern, nämlich 
annähernd 120 ns. 


Das Pixel verlängert sich 
durch Mischen des 
unverzögerten mit dem 
verzögerten Signal. 


unverzögertes Pixel 
t 


verzögertes Pixel 
t 


Addierung (logisch OR) 
t 
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Schnelligkeit 
bringt 
rfolg ’) 


*) Hohe Geschwindigkeit zusammen mit 
großer Speicherkapazität und 
intelligenter Technologie sichern Ihren Erfolg 


En AceR 4» 1133 


sosss = 80386 mit 33 MHz Takt; 8,02 MIPS 


32-bit Adressbus/32-bit Datenbus 
Sockel für 80387 und Weitek 3167 
2 MB RAM; Total System RAM: 24 MB 
Mit Intel 82385 Cache Controller 
2xRS-232, 1x parallele Schnittstelle on board 
Insgesamt 8 Erweiterungsplätze (7 frei) 
VGA-Karte + 14” s/w VGA-Monitor 
102-Tastatur; MS-Maus 

u: MS-DOS 3.3/GW-BASIC 3.22 

2 WINDOWS 386/386-MAX Prof. 

. Disk Cache Utility/EMM 4.03 


CE-TEC data Technology GmbH - Kornkamp 4 + D-2070 Ahrensburg - Telefon 0 4102/49 01-0 - Telex 2189875 - Fax 04102/490138 
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Einen kleinen Schönheitsfehler 
hat dieses Prinzip freilich: 
ebenso wie beim Fettdruck eines 
Druckers wirkt die Hervorhe- 
bung nur in der vertikalen Rich- 
tung. Eine vollständig horizon- 
tale Linie dagegen würde ledig- 
lich eine Idee länger wirken, 
nicht jedoch hervorgehoben. 
Ich meine aber, daß sich hiermit 
durchaus leben läßt. 


Verzögerungstaktik 


Nach dem Schaltungsprinzip 
wird das Videosignal um etwa 
die Hälfte der Pixeldauer verzö- 
gert und über ein OR-Gatter mit 
dem unverzögerten Signal ver- 
knüpft, also in analoger Sprach- 
weise 'zusammengemischt'. Da- 
mit sich nur die Dauer der ‘in- 
tensiven’ Zeichen verlängert, 
sorgt ein AND-Gatter vor der 
Verzögerungsleitung durch 
Verknüpfung des Intensity- mit 
dem Videosignal dafür, daß bei 
normal hellen Zeichen die Ver- 
zögerungsleitung inaktiv bleibt. 
Das sich so ergebende Videosi- 
gnal wird durch eine OR- 
Verknüpfung mit H-Sync und 
dem mittels eines Inverters in- 
vertierten V-Sync verbunden. 
Eine gleichzeitige Invertierung 
dieses Ergebnisses führt zum er- 
wünschten Effekt. Beim Zeilen- 
sprung und am Bildende gelangt 
jedoch kein Signal zum Moni- 
tor. Ein Weglassen der OR- 
Verknüpfung hätte dagegen zur 
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sv 0 IC1 c2 IC2 
oe et 
Stromaufnahme c0.8mA 


Die zwölf Inverter N1 bis 
N12 sind in zwei TTL-ICs 
vom Typ 74LS04 enthalten. 


Folge, daß der Elektronenstrahl 
am Zeilen- und Bildende hell 
gesteuert und das Bild mit hellen 
Linien durchzogen wäre. 


Um den Bauteilebedarf mög- 
lichst gering zu halten und um 
unerwünschte Signalverzöge- 
rungen zu vermeiden, habe ich 
die erforderlichen OR-, AND- 
und NOR-Gatter durch ent- 
sprechende passive Dioden- 
Widerstandsnetze ersetzt, so 
daß als aktive Bauelemente le- 
diglich 12 Inverter erforderlich 
sind. Sie sind in exakt zwei han- 
delsüblichen TTL-ICs vom Typ 
74LS04 enthalten. Auch wenn 
Puristen die Nase rümpfen — die 
Schaltung funktioniert ebenso 
zuverlässig wie eine mit aktiven 
Gattern aufgebaute Variante. 


Im Schaltplan stellen die Inver- 
ter N! bis N10 die Verzöge- 
rungsleitung dar. DI, D2, Ri 


und NI wiederum bilden die 
Eingangs-AND-Verknüpfung. 
Die Ausgangs-OR- und NOR- 
Verknüpfungen sind durch D3, 
D4, D5, D6, R2 und NI12 reali- 
siert. NI1 schließlich invertiert 
das V-Sync-Signal. Mit dem 
Schalter SI läßt sich zwischen 
dem invertierten und dem nicht- 
invertierten Signal umschalten, 
die Kondensatoren Cl und C2 
dienen der Entkopplung der 
Spannungsversorgung. Insge- 
samt kosten die elektronischen 
Bauteile etwa 5 DM. 


Halbleiter 
Nl...12 2x 74LS04 
Di... 6 6x 1IN4148 
Widerstände 
und Kondensatoren 

2x 4,7 kOhm 
c12 


2x 100 nF 
Sonstiges 
sı 


lpol. Umschalter 


Ohne Ätzen 


Beim Aufbau dürfte es keine 
Schwierigkeiten geben. Zu ach- 
ten ist lediglich auf die richtige 
Polung der Dioden: das übli- 
cherweise mit einem Ring mar- 
kierte Ende ist die Kathode (in 
der Schaltung der Balken, auf 
den die Spitze zeigt). Die Kon- 
densatoren sind so nahe wie 


möglich an die Pins der ICs zu 
löten. Wegen der geringen An- 
zahl von Bauteilen erfolgt der 
Aufbau nicht aufeiner gedruck- 
ten Schaltung, sondern auf ei- 
nem kleinen Stück Lochraster- 
platine. Je nach Hersteller der 
74LS04 können die Schaltzeiten 
zu kurz, also die Verzögerung 
nicht lang genug sein. Dann 
führt kein Weg am Einbau eines 
dritten 74LS04 vorbei. Damit 
das Bild aber invertiert bleibt 
und überhaupt erst sichtbar ist, 
muß man immer zwei hinterein- 
andergeschaltete Inverter einfü- 
gen. 


Die Schaltung läßt sich in den 
Rechner, den Monitor oder 
auch in ein separates Gehäuse 
einbauen. Bei letzterem muß 
man die erforderliche Span- 
nungsversorgung über die Vi- 
deokarte zuführen. Zu diesem 
Zweck kann ein nichtbenutzter 
Anschluß des Videosteckers 
(Pin 3, 4 oder 5) auf der Video- 
karte an +5 V gelegt werden — 
aber aufpassen, daß er nicht 
schon zugleich an Masse liegt. 
Pin 1 des Steckers ist dann mit 
der Schaltungsmasse zu verbin- 
den. (db) 


Literatur 


[1] Andreas Stiller, Inversionen, 
c't 2/88, S. 114 


[2] Michael Felsmann, c’t-Kartei: 
Video-Standards, c't 2/87, 
S. 143 
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Diesen 
Steckplatz 
hat die 
Konkurrenz 

auch! 


Die hohe Taktfrequenz von 10 MHz und die ausgereifte Ausstattung eröffnen jedem 
PC-Einsteiger alle Möglichkeiten. Zudem schaffen 6 freie Slots genügend Freiraum für 
Individualisten. Der MCI 16 SLC bietet die ausgereifte MCI Qualität zum Einstiegspreis. 


* 8088-1 CPU * 20 MB Harddisk * Funkentstört n. 1046/84 
* 10 MHz umschaltbar * 12" Monitor und natürlich 

* 8 Slots * 1 paralleler Port 1 Jahr Garantie 
* 640 KByte RAM * Tastatur MK 5111 auf das komplette 
* 1 Laufwerk 360 KB * DOS 3.3 optional Paket. 
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AT4SLC 


Der Allrounder 


Ein AT der Freude macht. nn 5 EEE 
Seine anwenderfreundliche Ausstattung und die offen 
Architektur lassen Ihn zu einem universellen Partner werden. 


* 80286 CPU * Akkugepufferte Uhr 
* 12 MHz umschaltbar * Tastatur MK 5060 
* 640 KByte RAM * DOS 3.3 optional 
* 1 Laufwerk 1.2 MByte * 05-2/Xenix fähig 
1 En * 1 paralleler Port * Funkenstört n. 1046/84 
EEE * 20 MB Harddisk und die umfassende 
a * 12" Monitor MCI 1 Jahres Garantie 
J = 
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AT 286-16 


Wer auf soviel Vielseitigkeit setzt, weil seinen hohen Datendurchsatz zu schätzen. 
Durch seine Leistungsfähigkeit ist er auch prädestiniert für CAD-CAM Anwendungen. 
Ein Arbeitsplatzrechner der sich Ihren Datenmengen gewachsen fühlt. 


* 80286 CPU * Akkugepufferte Uhr 

* 12 MHz/O Woait State * Multifunktionstastatur 

* ] MByte RAM * DOS 3.3. optional 

* 1 Laufwerk 1.2 MByte * O$-2/Xenix fähig 

* 1 Ser. + 2 Par. Ports * Funkenstört n. 1046/84 

* 40 MB Harddisk mit mehr Sicherheit und 

* 14." Monitor der MCI 1 Jahres Garantie 


ME 


Der Unverbesserliche 


Ban] 


AT 386-SLC 


Der 386 &r Standardrechner einer neuen Generation. 

Unix und DOS sind die Umgebung, in der er sich wohl fühlt. 
CAD / CAM Anwendungen übernimmt er spielend. 

Seine Devise: Offen für alle Systeme. 


* 30386-16 Intel CPU * Akkugepufferte Uhr 

* 16 MHz/OWS Ram Write * Multifunktiostastatur 

* 1 MByte RAM * DOS 3.3 optional 

* 1 Laufwerk 1.2 MByte * OS-"/Xenix fähig & 
* 1 paralleler Port * Funkenstört n. 1046/84 hart 

* 14.” Monitor und natürlich die bewährte Fa TE 
* 40 MB Harddisk MCI 1 Jahres Garantie 
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Der Trendsetter 
AT 3886-20 


2 oder 8 Mbyte werden lässig im Interleuved Verfahren ohne Wartezyklen beschrieben. 
Durch seine rasante Rechenleistung eignet er sich auch hervorraggend für den 
industriellen Einsatz unter XENIX. Neuen Betriebssystemen sieht er gelassen entgegen. 


wm Die Intel 80386-20 CPU ist sein Schrittmacher. 
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* 80386 - 20 CPU * Akkugepufferte Uhr 
* 20 MHz/OWS RAM Write * Multifunktionstastatur 
* 2 MByte RAM * DOS 3.3. optional 
* 1 Laufwerk 1.2 MByte * 0$-2/Xenix fähig 
* Towergehäuse * Funkenstört n. 1046/84 
* 1 Ser. + 2 Par. Ports und die volle 
* 14" Monitor MCI 1 Jahres Garantie 
} * &0 MB Harddisk 
179- 
= 
komplett - Fr ä 
Maus 
D er * optische Rollmaus 


* Mouse System kompatibel 
N euner * Microsoft kompatibel 
Mit Neun Nadeln voll kompatibel 
zum IBM PC-Standard. 


* 80 Zeichen/sec. PH 


MCI Computer GmbH 


5250 Engelskirchen-Bickenbach 
Papiermühle 20 

Telefon 02263/2851 

Fax: 02263/4588 Telex: 8873518 
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Booten ohne 
Kick und Work 


Autobootfähige Festplatten am Amiga 


David Göhler 


Da hat man schon eine Festplatte an oder in den Amiga 
gesteckt und muß dennoch ständig mit Disketten 
hantieren — weil die angeschlossene Hardware nicht 
bootfähig ist. Mittlerweile gehört das Booten von 
Harddisk aber auch beim Amiga zum guten Ton. Zwei 
Firmen haben für sogenannte OMTI-Adapter, dessen 
Urvater in c’t vorgestellt wurde, die passende Hardware 
entwickelt, um die geplagten Disc-Jockeys mit der 


fehlenden Note zu versorgen. 


Die Firma Combitec aus Witten 
bietet eine Autoboot-Karte an, 
die mit einem Festplatten-Ad- 
apter gemäß c't 4/88 oder soge- 
nannten ALF-Lösungen zusam- 
menarbeitet. ALF steht für 
‘Amiga Loads Faster’, und hin- 
ter diesem Kürzel verbirgt sich 
die Entwicklerfirma Elaborate 
Bytes, die seit einiger Zeit 
schon einen auch auf der c’t- 
Lösung aufbauenden OMTI- 
Adapter samt Treibersoftware 
anbietet. Just von Elaborate 
Bytes kommt auch die zweite 
getestete Autoboot-Karte, ge- 
liefert von der Vertriebsfirma 
bsc Büroautomation, München. 
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Die Combitec-Platine soll te- 
diglich durch Hinzustecken 
(also ohne Lötarbeiten oder 
Austausch von Bausteinen) den 
Amiga 2000 autobootfähig ma- 
chen. (Eine Lösung für den 
Amiga 500/1000 wurde just 
zum Redaktionsschluß als fer- 
tig gemeldet.) Sie ersetzt nur 
die bisher verwendete Soft- 
ware; der schon im oder am 
Rechner vorhandene Adapter 
bleibt weiterhin eingebaut. Laut 
Hersteller arbeitet die Lösung 
mit OMTI-, Seagate- und Ad- 
aptec-Controllern. 


Im 16seitigen Handheft, das 


neben der Karte und einer In- 
stallationsdiskette zum Liefer- 
umfang gehört, sind der Einbau 
sowie die Vorbereitungen zur 
Anpassung der Rechner-Soft- 
ware an die neue Hardware 
ausführlich beschrieben. Auch 
die drei Seiten “Tips und Feh- 
lerhilfen" werden dankbare 
Leser finden. 


Klein und fein 


Die Platine enthält zwei nicht 
löschbare EPROMs, ein PAL, 
zwei 74HCT541-ICs sowie 
zwei Jumper und muß in einen 
freien Slot des Amiga 2000 ge- 
steckt werden. Ein Jumper er- 
laubt das Ein- und Ausschalten 
des automatischen Boot-Vor- 
gangs nach einem Reset — an 
sich unnötig, da dies schon 
durch Festhalten der linken 
Maustaste erreicht werden kann 
-—, der zweite den Einsatz 
größerer EPROMs. 


Auf der Diskette befinden sich 
neben einer fast kompletten 
Workbench 1.3 drei Program- 
me: zur Low-Level-Formatie- 
rung, zum Ändern der Daten 
der Bootpartition sowie zum 
Einbinden der Festplatte. Da 
schon bei der Bestellung der 
Rechnertyp, die Daten der Fest- 
platte und die des Controllers 
der Firma Combitec mitzuteilen 
sind, fällt die Installation ver- 
gleichsweise kurz aus. 


Bei einem mit der ALF-Soft- 
ware 1.5 laufenden System ließ 
sich die Karte problemlos in- 
stallieren. Daten, die man für 
diesen Vorgang lediglich parat 
haben muß, sind die erste und 
letzte Spur der Partition, von 
der gebootet werden soll. Wei- 
tere Partitionen sind wie bisher 
üblich in der Mountlist aufzu- 
führen und vor der Benutzung 
zu mounten. 


Die eingegebenen Daten wer- 
den auf der ersten Spur der 
Platte im Bootsektor gespei- 
chert. Obwohl auch die ALF- 
Treibersoftware dort Daten ab- 
legt, war eine Unverträglichkeit 
mit ALF nicht festzustellen. 
Nach der Installation konnte 
mit einer ALF-Boot-Diskette 
problemlos gestartet werden. 


Auf einem zweiten Rechner, 
mit anders eingestellter Con- 
troller-Adresse, wollte dies lei- 
der nicht so gelingen. Die ins 
EPROM gebrannte Software 
der Combitec-Karte testet nur 


acht gängige Adressen, unter 
der der PC-Adapter (zum Bei- 
spiel ein OMTI) anzusprechen 
ist. Findet er den Adapter nicht, 
erscheint lediglich das "Combi- 
tec-Workbench-Bild’, der 
Rechner bootet nicht, 

Nachdem per Lötkolben die 
Adreßlage korrigiert war, woll- 
te die Festplatte aber immer 
noch nicht loslegen. Das Reca- 
librieren gelang noch (zu erken- 
nen an dem sekundenlangen 
Schnurren der Harddisk), aber 
dann hatte der Amiga sich auf- 
gehängt. Die 68020-CPU 
machte Schwierigkeiten. Um es 
abzukürzen: erst nach Ausbau 
der PAK-68 und einer Neufor- 
matierung der Partition sowie 
dem Restaurieren des Partiti- 


onsinhaltes konnte gebootet 
werden. 

Recht fix 

Die erreichten Transfer-Ge- 


schwindigkeiten sind recht gut 
(siehe Tabelle). Einem Lei- 
stungsvergleich mit moderner 
Software hält der Treiber in 
dieser Version nicht stand. Er 
läßt sich nicht an veränderte 
Hardware anpassen. So ist es 
nicht möglich, ohne neue 
EPROMs eine weitere Platte 
anzuschließen oder die alte 
Platte gegen eine größere aus- 
zutauschen. Abgesehen von 
einem Park-Programm fehlen 
weitere Utilities wie zum Bei- 
spiel zur Fehlerdiagnose oder 
zum Sichern von Platteninhal- 
ten auf Diskette. 


Bei Rücksprache mit Combitec 
war zu erfahren, daß man gegen 
I9DM auch einen EPROM- 
Satz für die PAK-68 sowie den 
Betrieb von zwei Festplatten er- 
halten könne. Es ist in jedem 
Fall sinnvoll, schon bei der Be- 
stellung der Firma alle wichti- 
gen Daten über die eigene 
Rechnerkonfiguration (Ausstat- 
tung, Zusatz-Hardware, Fest- 
platte, Controller-Typ) mitzu- 
teilen. Bemerkenswert ist die 
Zusage, daß Combitee auf 
Wunsch selbsterstellte Treiber 
ins EPROM brennt. 


Nach den Problemen der Instal- 
lation lief die Karte längere 
Zeit, ohne daß sich ‘echte’ Feh- 
ler bemerkbar gemacht hätten. 
Was sollen auch für Fehler pas- 
sieren, wenn das System von 
der Festplatte hochfährt und die 
Karte damit ihren Zweck erfüllt 
hat? 
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GFAF 


GFA-DRAFT-plus PC — Grundversion 


GFA-DRAFT-plus PC ist ein leistungsfähiges, zweidimensionales 
CAD-Programm für alle Arten von Grafikanwendungen. 

Als grafische Benutzer-Oberfläche wird 

GEM-Desktop von DIGITAL RESEARCH mitgeliefert. DM 279,— 


GFA-DRAFT-plus PC — erweiterte Version 


Zusätzliche Features zur Grundversion: Spline-Funktionen, 
Treiber für Metafile-Format (*GEM), Konverter für DFX, 
Linienbreiten-Reihen nach DIN möglich. DM 398,— 


Upgrade für alle bisherigen GFA-DRAFT-plus PC-Anwender direkt bei der GFA möglich. 


f} Pr DIN Fachbericht 4, 14 Disketten (3.5 Zoll) DM 249,50 
Symbolbibliotheken r AT BDIN Fachbericht 4, 14 Disketten (5.25 Zoll) DM 199,50 


GFA DRAFT N PC Elektrotechnik (Starkstrom + Elektronik) DM 99,— 
= -p us Maschinenbau-Verbindungselemente DM 99,-- 
Pneumatik und Hydraulik DM 99,-- 
Möbel DM 99,-- 


Listengenerator zu 


GFA-DRAFT-plus PC CNC/DNC-Steuerung zu 
Erzeugen von Stücklisten, Preislisten usw. durch 
Schnittstellen zu Datenbanksystemen wie dBASE Ill, GFA-DRAFT-plus PC 


Für die gewerbliche Anwendung steht ab sofort ein 
Treiber-Paket zur CNC/DNC-Steuerung inkl. deutschem 


Handbuch zur Verfügung. 
Anwendung für X-Y-Z-Maschinen. DM 349,— 


GFA-DRAFT-plus PC Training 


GFA-DRAFT-plus PC Training ist ein Übungs- und Lernkurs 

für diejenigen, die Zeichnungs- und Planungsunterlagen erstellen 

und hierfür ein schnell erlernbares, DM 99,- 
leistungsfähiges Zeichenprogramm benötigen. 399 Seiten im Ordner, inkl. Diskette 


Speicherresidente assoziative Shell für Betriebssysteme unter MS-DOS. 


DM 99,— GFA-DESK-plus 


Leistungsfähige Dateiverwaltung mit freier Maskenerstellung 
und integrierter Textverarbeitung für Serienbrieferstellung. DM 149,— 


Ein leicht zu bedienendes Fakturierungsprogramm 
mit Lagerverwaltung, Dateimanager und integrier- 


Adimens oder Kompatible. DM 70 En 
[4 


ter Serienbrieferstellung. DM 498,- 
Alle GFA-PC-Programme sind sowohl auf 3.5 Zoll- als auch auf 5.25 Zoll- 
Y Disketten lieferbar. Geben Sie bitte bei Bestellung das gewünschte 


A 
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A ss” GFA Systemtechnik GmbH GFA 


02 Heerdter Sandberg 30-32 
D-4000 Düsseldorf 11 
Tel. 0211/5504-0 - Fax 0211/550444 
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Fünf ICs benötigt die 
Combitec-Karte, um von 
Festplatte zu booten. Die 
zwei EPROMs beinhalten 
den Treiber und das 
FastFileSystem. 


Eine Merkwürdigkeit trat den- 
noch auf: die resetfeste und 
bootfähige RAM-Disk ‘RAD: ' 
sollte entweder aus dem System 
entfernt werden oder eine 
Kopie der Datei ‘devs:mount- 
list’ in einem Ordner mit 
Namen ‘devs’ enthalten. Lautet 
einer der ersten Befehle in der 
‘startup-sequence' der Boot- 
Partition nämlich ‘mount dhl:”, 
so wertet der Treiber nicht die 
dort vorhandene mountlist aus, 
sondern sucht diese in 
‘rad:devs/’, 


Das ist aber laut Combitec be- 
absichtigt, denn wenn eine 
bootfähige RAM-Disk  instal- 
liert ist, wolle man auch davon 
booten. 


Komplett 
ist auch ganz nett 


ALF?2 kann man in verschiede- 
nen Aufbaustufen kaufen: ent- 
weder nur die Software, oder 
mit Autoboot-Hardware, mit 
Festplatte, wahlweise ausge- 
stattet mit ST506- oder SCSI- 
Interface (siehe auch SCSI- 
Festplatten-Test in diesem 
Heft). Zum Test kam eine Sen- 
dung mit Autoboot-Controller, 
OMTI 5527 (RLL-Controller) 
und der Software nebst Be- 
schreibung an. 


Die Dokumentation besteht aus 
zwei Handbüchern. Das erste 
erklärt die mechanische Instal- 
lation der Festplatte, das zweite 
enthält alle Informationen zur 
Software und deren Benutzung. 
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Zusammen machen sie fast 100 
Seiten im DIN-A5-Format aus. 
Da sie in Deutsch gehalten sind 
und einem bestimmten Schema 
folgen, ist die Beschreibung 
leicht zu verstehen und gut als 
Nachschlagewerk zu gebrau- 
chen. 


Wie die ausführliche Dokumen- 
tation schon vermuten läßt, ist 
die Installation ein Kinderspiel. 
Die Bedienung der Programme 
erfolgt — außer bei Texteinga- 
ben — ausschließlich mit der 
Maus; erläuternde Mitteilungen 
warnen vor nicht mehr rück- 
gängig zu machenden Schritten 
oder weisen auf bestimmte Ein- 
gaben und deren Folgen hin. 


Gutilities 


Die Software wird auf zwei 
Disketten geliefert. Die erste 
enthält alles nötige für die Inbe- 
triebnahme, auf der ‘Extras’ ge- 
tauften Scheibe sind zahlreiche 
Utilities untergebracht. Darun- 
ter das sogenannte ALF- 
Backup, Test-Software, die so- 
wohl die Platte als auch den 
OMTI-Adapter auf Fehler un- 
tersucht, Include-Dateien und 
weitere Informationen für Ent- 
wickler sowie Programme, um 
eine PC-Partition anzulegen. 


Die Programme sind von außer- 
ordentlich guter Qualität. Jedes 
gibt nach seinem Start mit 
einem kurzen Text bekannt, 
was es für eine Funktion hat 
(der Name eines Programms 
reicht ja meist nicht ganz aus), 
jederzeit kann man mittels 
‘Cancel’ zur vorherigen Aus- 
wahlseite zurückkehren oder 
das Programm ganz verlassen. 


Auch das Backup-Programm 
schien von dieser Qualität zu 
sein. Es bietet dem Benutzer je- 
weils zwei Möglichkeiten, den 
Inhalt einer Partition zu sichern 
und wieder zu restaurieren. 


Wem fünf noch zuviel sind, 
ALF kommt mit drei ICs aus: 
einem PAL und zwei 
EPROMs. 


Dies kann auf bestimmte Datei- 
en eingeschränkt werden, auch 
in Abhängigkeit vom Archive- 
Bit einer Datei. Die zweite 
Möglichkeit — erweitertes Si- 
chern beziehungsweise Restau- 
rieren genannt — wird jedoch im 
Handbuch nicht erwähnt und 
hat auch ihre Macken. 


Denn nach einem Backup und 
nachfolgendem Restore bestan- 
den die Dateien auf meiner 
kleinsten Partition nur noch aus 
Textfetzen und Programmfrag- 
menten, Sowohl die Partition 
als auch das Backup waren zer- 
stört! Wenn ein Backup-Pro- 
gramm auch manche Ein- 
schränkungen haben darf, so 
etwas darf in keinem Fall pas- 
sieren und ist durch nichts zu 
entschuldigen. Denn um solche 
Desaster zu verhindern, sind 
Backup-Programme da. 


Wenigstens hat der Hersteller 
das auch schon festgestellt und 
versichert, in der Version 2.3 
des Backup-Programmes sei 
der Fehler behoben. 


Transfer-Werte im Vergleich 


Rekordverdächtig 


Die Geschwindigkeitsmessun- 
gen des Treibers ergaben, daß 
ALF in der Version 2 wieder 
einmal zu den schnellsten bei 
Nicht-SCSI-Laufwerken ge- 
hört. Die Combitec-Zeiten er- 
reicht die ALF2-Lösung alle- 
mal. Welche Hard-/Software- 
Kombination sonst kann eine 
RLL-Platte mit Interleave 1 be- 
dienen. Leider verfügt der Trei- 
ber nicht über einen Cache, um 
das Anzeigen eines Verzeich- 
nisses zu beschleunigen. 


Eine weitere bemerkenswerte 
Eigenschaft von ALF?2 ist ein 
Paßwort-Schutz für jede Partiti- 
on. So lassen sich bestimmte 
Aktionen wie das Beschreiben 
oder Formatieren unterbinden, 
wenn das nötige Paßwort nach 
einem Reset nicht eingegeben 
wurde. Jede Partition kann ein 
anderes Paßwort haben, das 
beim Booten angegeben wer- 
den kann. Die so ausgewählte 
Partition wird in ihrer Boot-Pri- 
orität hochgesetzt. Die Folge: 
abhängig vom eingegebenen 
Paßwort fährt der Rechner von 
verschiedenen Partitionen hoch. 


Weiterhin kann die Platte auto- 
matisch nach einer einstellba- 
ren Zeit geparkt werden, wenn 
für die festgelegte Dauer kein 
Zugriff (Lesen/Schreiben) er- 
folgt ist. Da hierzu aber das 
Multitasking unterbunden und 
ein Recalibrieren ausgeführt 
wird, muß man zum Beispiel 
bei DeluxePaintlIl eine 
1Osekündige Zwangspause ein- 
legen, in der sich die Maus 


ALF2 
(OMTI-5527, 
ST 238R) 


schreiben 


| EEE 


lesen 


1024 
128 


3,500 
0,600 


Combitec schreiben 
(OMTI-5527, 


ST 238R) 


1024 
128 


7,86 
0,90 


130 
142 


lesen 


1024 
128 


0,40 
3,24 


314 
320 


Gemessen auf einem Amiga 2000 mit 7,16-MHz-68000-CPU, | MByte RAM. Für die Plat- 
ten wurde jeweils ein 20 KByte großer Sektorpuffer eingerichtet (mit ‘addbuffers dhx: 40"). 
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zwar noch bewegen läßt, aber 
sonst nichts mehr passiert. 

Wer noch mit der Kickstart 1.2 
arbeitet, kann leider nicht von 
der Festplatte booten (im Ge- 
gensatz zur Combitec-Karte, 
mit der es geht). Sollten Sie je- 
doch bereits die Kickstart 1.3 
verwenden, so ist der Kauf 
einer Autoboot-Karte nicht 
zwingend. Die ALF2-Software 
ist ‘rebootable’: Nach dem Ein- 
schalten und dem Start von 
Diskette fährt der resetfeste und 
bootfähige Treiber den Rechner 
nach jedem Reset von der 
Harddisk hoch. 


ALF-Combi 


Ein Vergleich beider Produkte 
ist deshalb schwierig, da es sich 
doch um recht unterschiedliche 
Lösungen handelt: einmal um 
eine schlichte, aber gewitzte 
Zusatzkarte, zum anderen um 
eine komplette Controller- 
Karte, 


Die Combitec-Lösung ist billig, 
kann auch mit der Kickstart 1.2 
booten und läßt sich denkbar 
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einfach installieren. Gerade der 
Preis von 129 DM macht das 
Paket interessant. 


Weniger schön ist, daß alle 
Daten der anzuschließenden 
Festplatte ins EPROM gebrannt 
werden und sich somit nicht 
vom Anwender ändern lassen. 
Auch sollte die Software alle 
Prozessoren der 680x0-Familie 
erkennen und sich darauf ein- 
stellen können. 


Auf dem letzten Drücker er- 
reichte uns eine neue Version 
des Combitec-Kärtchens. Die 
Hauptkritikpunkte sind besei- 
tigt: flexiblere Installation und 
schnell, schneller, am schnell- 
sten. Wir haben die neuen 
Transfer-Werte noch in die Ta- 
belle aufnehmen können, woge- 
gen sich die Textpassagen noch 
auf die alten Ergebnisse bezie- 
hen. 


ALF2 läuft einwandfrei, arbei- 
tet schnell, wird mit einem aus- 
führlichen Handbuch und sehr 
vielen Utilities geliefert. So- 
wohl für den Entwickler oder 
PC-Karten-Fan, als auch für 


Combitec 


bootet auch mit Kickstart 


1.2 

relativ schnell 
preiswert 

deutsches Handbuch 


schnell 


viele, gute Utilities 


Schwierigkeiten mit 


bootfähigen RAM-Disks 


unflexible System- 
anpassung 


teuer 
ALFBackup fehlerhaft 


sehr gute Dokumentation 


einfache Installation 


flexibles Konzept 


reboot-fähig ohne Auto- 


boot-Hardware 


den reinen Anwender sind In- 
formationen und Hilfsprogram- 
me vorhanden. Das System ist 
flexibel und kann jederzeit vom 
Benutzer an neue Hardware an- 
gepaßt werden. Einziger Wer- 
mutstropfen: der Preis. Allein 


die Software kostet 200 DM. 
Die Test-Konfiguration 
(Amiga-Karte, OMTI-Control- 
ler, Software, Handbuch, 
Kabel) ist mit 578 DM zu ver- 
anschlagen. Doch es ist das 
Geld wert. (bb) 


Wir und Mitsubishi liefern 


Festplatten-Laufwerke, die sich 
illiıonenfach bewährt haben. 


Wenn Ihre AT-kompatiblen Kapazität 42 MB (formatiert), 


Systeme höchste Anforderun- 
gen erfüllen sollen, brauchen 
Sie unbedingt Laufwerke mit 
Spezifikationen, wie sie unsere 
bieten: Halbe Bauhöhe, 


mittlere Zugriffszeit 28 ms 
durch hochpräzise Voice Coil 
Positionierung. 

Zylinder- und Kopfdaten 
entsprechen der Standard Bios 
Tabelle. Automatisches Parken 
und Sperren der Köpfe nach 
dem Abschalten ist ein 
Beispiel für die vielen weiteren 
Qualitätsmerkmale. 


ingen - Tel. (07720) 70 71-70 73- Fax (0 7720) 7514 
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Know-how 


Peripherie denkt mit 


SCSI - ein bidirektionales Bussystem 


Bernhard Reimann, Michael Wilde 


An der Standard- 
Schnittstelle für 
PC-Festplatten gibt es 
kein Gerangel um 
Vorrechte: der Controller 
hat das Sagen, die Platten 
müssen gehorchen. 
Doch diese klare 
Machtverteilung bringt 
Nachteile mit sich, denn 
normale Harddisks 
müssen ständig betreut 
werden. Intelligente 
Peripherie belastet das 
System weniger, benötigt 
aber ein spezielles 
Interface, um die volle 
Leistungsfähigkeit zu 
entfalten. 
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Schon Ende der siebziger Jahre 
entstand bei der Firma Shugart 
das SASI (Shugart Associates 
System Interface), ein Disk- 
Controller-Interface. Mit dessen 
Hilfe sollte der Anschluß hoch- 
wertiger Massenspeicher an 
Computer der unteren Lei- 
stungsklasse problemlos durch- 
zuführen sein. Mitte 1982 er- 
reichte Shugart die Standardi- 
sierung dieser Schnittstelle 
unter der Bezeichnung SCSI 
(Small Computer System Inter- 
face). 


In der Industrie hat es sich seit- 
dem als Standard zum An- 
schluß von Massenspeichern, 
Magnetbandspeichern und Peri- 
pheriegeräten wie Laser- 


druckern durchgesetzt. Um sich 
nicht ständig mit einem Zun- 
genbrecher mit vier Buchstaben 
herumschlagen zu müssen, 
spricht man im Techniker-Jar- 
gon übrigens nicht von ‘EB Zeh 
Eß Ih’, sondern von ‘Skassi”. 


Die normale Festplatten- 
Schnittstelle arbeitet pegelori- 
entiert. Zur Aktivierung oder 
Deaktivierung bestimmter 
Funktionen erfolgt ein Wechsel 
des Signalpegels an dem ent- 
sprechenden Anschluß der 
Schnittstelle und damit in der 
Elektronik des Laufwerkes. 
Durch dieses Verfahren in Ver- 
bindung mit einer Auswahl- 
elektronik auf den Laufwerken 
ist es für den Computer mög- 


lich, auch mehrere Laufwerke 
zu steuern. Jedoch setzt die ge- 
ringe Eigenintelligenz der 
Laufwerke eine ständige Be- 
treuung durch den Rechner 
oder zumindest durch den Con- 
troller voraus. Der auf dem Mo- 
therboard installierte Controller 
muß eine Platte auswählen, ihr 
ein bestimmtes Kommando 
mitteilen, die Bearbeitung ab- 
warten und das Ergebnis entge- 
gennehmen. In dieser Zeit ist 
der Rechner im allgemeinen 
blockiert. 


Zwei Richtungen 


Gänzlich anders ist dagegen die 
Arbeitsweise der SCSI-Schnitt- 
stelle, denn hier ist der Control- 
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Schrittmacher einer 
neuen En 


8/20, 8/25 MHz, DO WAIT 
AUSTEK 32K CACHE MEMORY 
RAM: AMB TO 16MB USES SIP/SIM 


P ’ ; Z MODULE,SOCKET FOR INTEL 80387 & 
GE, 


DIGIS-386D: 

8/10/20, 8/40/25MHz, O WAIT 

CAT 386 CHIPSET 

RAM: 1MB TO 16MB USES SIP/SIM 
MODULE#+DRAM, SOCKET FOR 
INTEL 80387/80287, WEITEK 3167 


fi 
R 
I 


SI 
Si 
N 


DIGIS-386SX: 
8/16, 8/20MHz, 0 WAIT 
C&T NEAT CHIPSET 
RAM: AMB TO 8MB USES SIMMIDRAM 
MODULE, SOCKET FOR INTEL 803875X 
er u a u A = u] 
DIGIS-3080 | " 
386CM, 386D, 386M 


FULL-SIZE MAINBOARDS 


DIGIS-30808 
3865, 3865X 


DIGIS-NEAT/D 
BABY-SIZE MAINBOARDS 8116. 8/20, BIZBMKZ. 0 WAIT 


C&T NEAT CHIPSET 
RAM: 4MB TO 8MB USES SIPISIM MODULE, 
+DRAM,SOCKET FOR INTEL 80287 


DIGICOM INC. 
9FL., NO. 109, SEC. 4, JEN-Al RD., 
TAIPEI, TAIWAN, R.O.C. 

TEL: 886-2-744-5561 (12 LINES) 
TLX: 12175 DIGICOM 

FAX: 886-2-741-5565 


FACTORY 


9FL NO. 2, LANE 235 BAO CHIAO ROAD 
HSIN-TIEN TAIPEI, TAIWAN R.O.C. 
FAX: 9451080 


AMERICAN DIGICOM CORP. pio1s.26v: 
4233 MIDAS WAY 8/10, 8/42MHz, 0 WAIT 

SUNNYVALE CA. 94086 U.S.A. VLSI CHIPSET, EMULATED EMS SUPPORT 
FAX: 408-24541584 RAM: AMB TO 4MB USES 


41256/44256/414000 DRAM,SOCKET 
TLX: 408-2451580 FOR INTEL 80287 
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Know-how 


Am 50poligen 


SCSI-Bus 
liegen alle 


Geräte parallel. 


Das letzte 


Peripheriegerät 


muß den Bus 
mit seinen 


Widerständen 


Die Richtung des Informationsflusses zwischen Initiator und 


abschließen. 


INITIATOR 


——_——- 
polig 


SCSI- 
Hostadapter 


SOpoliges Flachhandkabel 


DB0 (Datenbit 0) 
DBI (Datenbit 1) 
DB2 (Datenbit 2) 
DB3 (Datenbit 3) 
DB4 (Datenbit 4) 
DB5 (Datenbit 5) 
DB6 (Datenbit 6) 
DB7 (Datenbit 7) 
DBP (Parity-Bit) 
Masse 

Masse 

Masse 
Terminator Power 
Masse 

Masse 

ATN (Attention) 
Masse 

BSY (Busy) 
ACK (Acknowledge) 
RST (Reset) 


MSG (Message) 
SEL (Select) 

C/D (Control/Data) 
REQ (Request) 

1/O (Input/Output) 


DB7-0, Parity:DATA BUS 


BSY: Bus y R 


SEL: Select 
RST: Reset 


CIO -Control/Doto 
1/O. :Input/Output 


RL. 


a 


TARGET 


REQ Request 


ACK:Acknowledge 
ATN : Attention 


Target ist bei vielen Leitungen fest vorgegeben. 
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_Abschlußwiderstände % 
entfernt 
Festplatte 1 
| SOpolig 


a SCSI-ADRESSE 0 | 


/Abschlußwiderstiände 
entfernt 


Festplatte 2 
Sopolig 


— SCSI-ADRESSE 1 


Abschlußwiderstände 
entfernt 
Festplatte 3 


SCSI-ADRESSE 2 


weitere SCSI-Geräte 
/Abschlußwiderstände 

| installiert 
| SOpolig 


Streamer 


SCSI-ADRESSE 7 | 


ler bereits auf den externen 
Geräten integriert. Der soge- 
nannte Host-Adapter in den am 
Bus angeschlossenen Rechnern 
übernimmt nicht mehr die klas- 
sischen Aufgaben des Control- 
lers, sondern stellt lediglich die 
Verbindung des Computers zur 
SCSI-Schnittstelle her. Dabei 
handelt es sich um ein bidirek- 
tionales Interface mit einem 
acht Bit breiten Datenbus. So 
ergibt sich eine völlig andere 
Art der Steuerung und Verwal- 
tung angeschlossener Periphe- 
riegeräte, die sich in ihrer 
Steuerelektronik erheblich von 
den üblichen Standardlaufwer- 
ken unterscheiden. 


Um ein derartiges intelligentes 
Peripheriegerät anzusprechen, 
benutzt das Computersystem 
nicht mehr nur Impulse, son- 
dern komplette Befehle. Die 
Selektion eines Laufwerks er- 
folgt dabei über den Bus mit 
Hilfe von Device-Nummern, 
die gleichzeitig seine Priorität 
bestimmen. Die einzelnen 
Geräte melden sich selbständig 
beim System an und ab, abhän- 
gig davon, ob sie den System- 
bus tatsächlich benötigen. Bei 
Standardplatten bestimmt dage- 
gen ausschließlich der Control- 
ler, wann ein Schreib/Lesevor- 
gang beendet ist oder wann das 
Laufwerk Zugang zum System 
bekommt, 


Obgleich die äußeren Umstän- 
de sehr dafür sprechen, den 


SCSI-Host-Adapter als Fest- 
plattenschnittstelle zu bezeich- 
nen, bedeutet es eine Unter- 
schätzung seiner Leistungs- 
fähigkeit, denn tatsächlich han- 
delt es sich um eine Input/Out- 
put-Schnittstelle für intelligente 
Peripherie. Dazu gehören vor 
allem Geräte mit hohem Daten- 
durchsatz: Laserdrucker, Gra- 
fiksysteme, Streamer, CD- 


» ROM und natürlich Festplatten. 


Potentiell schnell 


Der SCSI-Bus erreicht Daten- 
übertragungsraten zwischen 1,5 
und 3 MByte pro Sekunde. Im 
asynchronen Betrieb ist nur die 
geringere Transferrate zu errei- 
chen, während sich im synchro- 
nen Modus die volle Kapazität 
ausschöpfen läßt. Allerdings ist 
das noch nicht die obere Gren- 
ze, denn in der SCSI-2-Defini- 
tion sind bis zu 40 MByte pro 
Sekunde vorgesehen. So beein- 
druckend diese Zahlen auch 
sind, man darf dabei nicht ver- 
gessen, daß es sich um maxi- 
male Übertragungsraten han- 
delt. Eine langsame Festplatte 
oder ein Streamer werden es 
nie auf diese Werte bringen, nur 
weil sie an eine SCSI-Schnitt- 
stelle angeschlossen sind. 


An den SCSI-Bus anzu- 
schließende Geräte bezeichnet 
man entweder als Initiator oder 
als Target (Zieleinheit). Diese 
beiden Begriffe sind den jewei- 
ligen Geräten aber nicht fest 
zugeordnet, sondern beschrei- 
ben eher ihre Aufgabe im aktu- 
ellen Systemgeschehen. So 
kann eine Festplatte abhängig 
vom derzeitigen Buszustand so- 
wohl Initiator als auch Target 
sein. Beispielsweise kann das 
System selbständig das Backup 
eines Massenspeichers auf eine 
am SCSI-Bus angeschlossene 
Festplatte durchführen. 


Ein Kabel, viele Adern 


Der SCSI-Bus erlaubt den An- 
schluß von bis zu acht Teilneh- 
mern, die dann untereinander 
kommunizieren können. Dabei 
kann es sich sowohl um ver- 
schiedene Computer als auch 
um Festplatten oder weitere Pe- 
ripheriegeräte handeln. Da bei 
diesem Verfahren jeder einzel- 
ne in den angeschlossenen 
Geräten befindliche Controller 
selber noch einmal bis zu acht 
Einheiten verwalten kann, sind 
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PIETRASS #£s 


DID YOU EVER 
TRYTO CARRY 
40.000 PAGES? 


I Leistung: Klein aber stark. 40 Millionen Zei- 


LT 3200 chen sind jederzeit verfügbar. | 
80286 5/12 MHz Tokt \ ’ 


144 MB 3/," Diskettenloutwerk | Das sind 40.000 Seiten oder 


Gosplosma Bildschirm 640 x 400 
CSA kompatibei 


40 MB Festplatte 100 Aktenordner. 


u Flexibilität: Know-how mit Trage- 
griff. Sie können Ihre Daten mitneh- 


LT 3500 men: zu Konferenzen 
80286 6/12 MHz Tokt O-Wolit 
44 MB 3," Diskettenlaufwerk nach Hause, ins La- 
Gasplasma Bildschirm 640 x 400 

EGA kompatibel 


“0 N Festplotie bor oder auf Reisen. 
u Zukunft: PAOKU-Laptops sind 
die intelligente Alternative zum 


LT 5200 Aktenkoffer — in der 


80385 25 MHz 


144 MB 3), Diskettenioufwerk Verpackung von 


Gasplasmao Blidschirm 16 Graustufen) 
VGA-Grafik 
40-100 MB Festplatte I) morgen. 


Und wann tragen Sie Laptop? 
® Info-Hotline: 02101/41091 


kleinsten 
ihrer Art. 
Sie haben 
sich welt- 
weit schon 
tausendfach 
bewährt. 


High Speed 
High Performance 
Laptop 


PAOKU 


PAOKU COMPUTER INTERNATIONAL SMBH 


Moselstraße 18 - D-4040 Neuss I - West-Germany » Telefon 02101/41091-4 - Fax 02101/409395 


Headquarters PAOKU P&C CO.. LTD.- 12F-9 No. 100, Roosevelt Rd., Sec. 3. Talpei. Tolwan, R.0.C., Tel.: (02) 395-1400 - Fax: 886-2-3512073 


BUS FREE 


an einen Computer also bis zu 
56 unterschiedliche Geräte 
anschließbar. 


Der Anschluß eines solchen 
Gerätes erfolgt über ein 50poli- 
ges Verbindungskabel. Dabei 
ist es sehr wichtig, den Bus an 
dem letzten in der Kette befind- 
lichen Gerät mit einem Wider- 
standsnetzwerk abzuschließen. 
In der Regel kommen aufgrund 
der hohen Aderzahl Flachband- 
kabel zum Einsatz, die jedoch 
nicht länger als sechs Meter 
sein sollten. 


Benötigt man längere Kabel, ist 
der Einsatz von bidirektionalen 
Treibern unumgänglich. Einfa- 
che Treiber reichen nicht aus, 
da hier anders als bei der einfa- 
chen Laufwerksschnittstelle 
über alle Leitungen in beiden 
Richtungen Signale laufen kön- 
nen. In der Regel führen alle 
Signale TTL-Pegel und sind 
low-aktiv. Dabei gilt als aktiv 
ein Pegel zwischen 0 und 0,4 
Volt. Im inaktiven Zustand lie- 
gen hier 2,5 bis 5,25 Volt an. 
Bei einer anderen Variante, die 
jedoch selten zum Einsatz 
kommt, verwendet man ähnlich 
dem Prinzip serieller Daten- 
übertragung _Stromschleifen. 
Auch wenn die Störsicherheit 
etwas besser ist, rechtfertigt das 
in den wenigsten Fällen den un- 
gleich höheren Aufwand. 


Insgesamt benötigt das Inter- 
face für einen ordentlichen Be- 
trieb mindestens 19 Leitungen. 
Neben der Masseleitung, die im 
realen System in vielfacher 
Ausführung vorhanden ist, exi- 
stieren acht Datenleitungen 
sowie eine Leitung für das Pa- 
ritätsbit. Die verbleibenden 
neun Leitungen bilden die Steu- 
ersignale der SCSI-Schnittstel- 
le, um Datentransfer und Bus- 
zugriff zu koordinieren. Die 
Signale RST, SEL, BSY dienen 
für das Rücksetzen und Adres- 
sieren des Datenbusses sowie 
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COMMAND or 
DATA or 
STATUS or 
MASSAGE 
PHASE 


Das System kann sich 
immer nur in einer dieser 
Phasen befinden. 
Willkürliche Übergänge sind 
nicht gestattet. 


Phase 


Bus Free 
Arbitration 
Selection 
Reselection 
Data Out 
Data In 
Command 
Status 
Message Out 
Message In 


1 = Durch den Initiator erzeugtes Signal 
T = Durch das Ziel erzeugtes Signal 
V = Variabel; High oder Low 

ID = Identifikation 

Byte = Übertragen eines Byte 

Bytes = Übertragen mehrerer Bytes 


für Statusinformationen, wäh- 
rend ACK und REQ Hand- 
shake-Signale darstellen. Dem- 
gegenüber haben die Anschlüs- 
se MSG, C/D, ATN und /O 
reine Überwachungsaufgaben 
und sorgen für die Protokollie- 
rung des Datenverkehrs über 
die SCSI-Schnittstelle. 


Die folgende Auflistung erläu- 
tert die genauen Aufgaben der 
Leitungen. Anhand bestimmter 
Pegelkombinationen lassen sich 
die einzelnen Phasen der Kom- 
munikation auf dem SCSI-Bus 
bestimmen. Auf diese Phasen 
gehen wir anschließend ein. 
Beachten Sie, daß diese Zusam- 
menstellung besonders für die 
Kombination Platte und Host- 
Adapter ausgelegt ist, die Defi- 
nition aber nur von Initiator 
und Target spricht. 


Reset (RST) Der Host-Adap- 
ter setzt diesen Anschluß auf 
Low-Pegel (aktiv), um ein an- 
geschlossenes Laufwerk zum 
Neustart zu veranlassen. Dieser 
Hard-Reset kommt in der Regel 


während der Startphase zustan- 
de, in welcher der Motor an- 
läuft (Power-Up-Sequence). 
Um den Reset ordnungsgemäß 
zu erzeugen, muß dieser Impuls 
mindestens 25 Millisekunden 
lang sein. 


Select (SEL) Der Initiator 
(Host-Adapter) erzeugt das Se- 
lect-Signal und legt gleichzeitig 
die ID-Nummer eines Lauf- 
werks (0-7) auf den Bus. Ist das 
jeweilige Laufwerk bereit, er- 
folgt eine Rückantwort über die 
Busy-Leitung BSY. Der Host- 
Adapter benutzt das Select-Si- 
gnal während der ‘Arbitration 
Phase’, das Laufwerk während 
der ‘Reselection Phase’. 


Busy (BSY) Erst wenn das 
Laufwerk hier einen Low-Im- 
puls sendet, erkennt der Con- 
troller während der ‘Arbitration 
Phase’ oder ‘Reselection 
Phase’, daß der Bus zur Da- 
tenübertragung bereit ist. 


Control/Data (C/D) Wenn das 
Laufwerk Befehle, Statusinfor- 


mationen oder Meldungen auf 
den Datenbus legt, führt der 
Anschluß High-Potential. So- 
bald jedoch Datenübertragun- 
gen erfolgen, führt der An- 
schluß Low-Pegel. 


Input/Output (1/0) Bei Low- 
Pegel erfolgt der Datentrans- 
port in Richtung des Laufwerks 
(Target), bei High-Pegel in 
Richtung des Host-Adapters 
(Initiator). 


Request (REQ) Sobald ein 
Laufwerk dieses Signal erzeugt, 
erkennt der Host-Adapter, daß 
ein Byte auf dem Datenbus 
liegt. Das Laufwerk muß das 
Signal zurücknehmen, sobald 
die Acknowledge-Leitung 
durch den Host-Adapter akti- 
viert wurde. 


Acknowledge (ACK) Dieses 
Signal geht vom Initiator aus, 
um anzuzeigen, daß die am Bus 
anliegenden Daten ordnungs- 
gemäß gelesen wurden. 


Attention (ATN) Der Initiator 
erzeugt dieses Signal, um in die 
‘Message Out Phase’ zu gelan- 
gen. 


Message (MSG) Das Laufwerk 
benutzt diesen Anschluß, um in 
die ‘Message Phase’ zu gelan- 
gen, in der beispielsweise über 
die Ausführung eines Kom- 
mandos berichtet wird. 


Phasen 


Im folgenden beschränken wir 
uns auf die Zusammenarbeit 
eines SCSI-Host-Adapters mit 
einer Festplatte. Die beschrie- 
benen Vorgänge gelten jedoch 
auch für alle anderen Periphe- 
riegeräte, die am SCSI-Bus ar- 
beiten, 


Die Arbeit einer Festplatte in 
Verbindung mit der SCSI- 
Schnittstelle läßt sich in vier 
verschiedene Phasen aufteilen: 
‘Bus Free Phase’ (Frei), *Ar- 
bitration Phase’ (Belegen und 
Zuordnen), ‘Selection/Reselec- 
tion Phase’ (Auswahl) und ‘In- 
formation Transfer Phase’ (Da- 
tenübertragung). Die Daten- 
übertragung wird zusätzlich in 
vier Unterphasen aufgeschlüs- 
selt: ‘Command Phase’, *Data 
Phase’, ‘Status Phase’ und 
"Message Phase’. 


Das System kann sich zu einem 
Zeitpunkt immer nur in einer 
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EURIX - das UNIX 
für Sie 


Mit EURIX - ein AT&T System V 
in der aktuellen Version 3.2 - 
war der Einstieg in UNIX noch 
nie so einfach, denn: 


EURIX ist komplett 
in deutscher Sprache. 


Mit deutschen Handbüchern und 
deutschen Systemmeldungen. 
Die Installation läuft weitgehend 
automatisch. Die Systemad- 
ministration ist menügesteuert. 
EURIX bietet alle Vorteile eines 
Multiuser/Multitasking-Betriebs- 


systems. 
Ein dichtes Netz regionaler @ Ihre bisherigen Programme 
Distributoren sichert einen kom- unter SCO XENIX, Interactive Wenn Sie mehr darüber wis- 
petenten technischen Support 386/ix und Microport UNIX kön- sen wollen, dann schauen Sie 
vor Ort. Informationen erhalten nen Sie weiterverwenden. sich EURIX doch einmal bei 
Sie von: @ EURIX läuft auf AT- und einem unserer Distributoren in 


PS/2-kompatiblen 80386 Rech- Aktion an. Sie werden sehen, 
nern mit mindestens 2 MByte EURIX bietet das, was Sie von 
Hauptspeicher und 40 MByte einem UNIX-System schon lan- 
Festplatte. ge erwarten. 


Com | > |Food 


Software GmbH 
Am Rohrbusch 79 - 4400 Münster - Telefon 02534/7093 - Telefax 02534/8852 


PLZ 2: ProCon GmbH, Lokstedter Weg 112, 2000 Hamburg 
20, Telefon: 040-465087; PLZ 3: MMH, Göttinger Str. 16a, 
3410 Northeim, Telefon: 05551-650393; PLZ 40-43, 46-47, 
49, 56, 58: Lämmerzahl EDV-Ber,, Baroper Str. 244, 4600 
Dortmund 50, Telefon: 0231-75739; PLZ 50-55, 57, 59: 
CBL, Martin-Luther-St. 3, 5910 Kreuztal, Telefon 
02732-26976; PLZ 8: Cubix GmbH, Landsberger Str. 191a, 
8000 München 21, Telefon: 089-573909; oder direkt bei 
| Com-Food 


ComputerLinks liefert EURIX mit den getesteten 
seriellen Schnittstellenkarten HOSTESS an den Fachhandel. 


HOSTESS ist eine preiswerte ist die gepufferte Version der und stellt das System für Hin- 
und betriebssichere Adapterkar-- Standard-HOSTESS-Karte. Die tergrundprogramme frei. Für 
te für den Anschluß weiterer intelligenten Schnittstellenkar- die SMART HOSTESS ist der 
Arbeitsplätze. Die HOSTESS 550 ten ULTRA 186 und SMART Quellcode der UNIX-Treiber ver- 
HOSTESS sind für zusätzliche fügbar. 


er Arbeitsplätze in UNIX-/EURIX- Ausführliche Informationen 
EURKX basierten Systemen konzipiert. über EURIX und HOSTESS-Kar- 
ee Der integrierte 80186 Prozessor ten erhalten Sie umgehend von 


entlastet den Systemprozessor ComputerLinks. 


COMPUTER Stefan-George-Ring 22 


SINENT LIN S 8000 München 81 
Telefon 089-93009333 
SMART HOSTESS —\ esse Telc/ax 089-93009320 
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Phase befinden. Alle Phasen 
sind durch die Signale Busy, 
Acknowledge, Message, Select, 
Request, Control/Data und 
Input/Output bestimmt. Die ab- 
gedruckte Tabelle zeigt die 
Pegel der einzelnen Signale 
während der verschiedenen 
Phasen. Denken Sie daran, daß 
das System mit negativer Logik 
arbeitet. Ein Low stellt aktive 
Signale dar, während High ein 
inaktives Signal bedeutet. 


Bus Free Phase In der Frei- 
Phase sind alle Signale inaktiv, 
und kein angeschlossenes 
SCSI-Gerät fordert einen Bus- 
zugriff an. Laufwerke (Targets) 
leiten die Frei-Phase durch Ak- 
tivieren des Busy-Signals ge- 
folgt von einem Reset ein. Soll- 
te ein Controller die Frei-Phase 
erkennen, ohne daß zuvor eine 
Reset-Anforderung kam oder 
ein Befehlsabbruch durchge- 
führt wurde, wertet er diesen 
Zustand als Fehlerbedingung. 


Arbitration Phase Hier ent- 
scheidet das System, welches 
der Peripheriegeräte den Bus 
zugeteilt bekommt. Zu diesem 
Zeitpunkt kann eine Festplatte 
die Kontrolle über den Bus an- 
fordern, um Daten zu übermit- 
teln. Dabei kann das anfordern- 
de Gerät sowohl Initiator als 
auch Zieleinheit sein. Die An- 
forderung geschieht, indem die 
Festplatte ihr Kennwort in 
Form einer Ein-Byte-Informa- 
tion auf den Bus legt und 
gleichzeitig die Leitung BSY 
(Busy) aktiviert. 


Die Übernahme der Anforde- 
rung erfolgt mit der nächsten 
Bus-Frei-Phase. Fordern meh- 
rere Laufwerke gleichzeitig den 
Bus an, so hat das Gerät mit der 
höheren SCSI-ID das Recht, 
den Bus zu übernehmen. Jede 
ID besteht aus einem Bit auf 
dem Datenbus, wobei DB7 die 
höchste Priorität besitzt, Da 
jedes SCSI-Gerät nur ein Bit 
auf einer bestimmten Datenlei- 
tung setzen darf, ergibt sich 
unter anderem daraus die Be- 
grenzung auf acht Geräte. Er- 
kennt das Laufwerk während 
der Anforderung, daß ein höher 
priorisiertes Bit gesetzt ist, so 
hat es den Kampf um den Bus 
verloren und muß ihn bei näch- 
ster Gelegenheit erneut anfor- 
dern. 


Die ‘Arbitration Phase’ ist sy- 
stemabhängig und nicht zwin- 
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Message Codes 


Beschreibung 


Richtung 


Command Complete In 


Extended Message 
Save Data Pointer 
Restore Pointers 
Disconnect 


In 
In 
In 
In 


Initiator Detected Error 


Abort 
Message Reject 
No Operation 


Message Parity Error 
Linked Command Complete 


wie 0Bh (mit Flag) 
Bus Device Reset 
Identify 


gend notwendig. Systeme ohne 
diese Phase stellen die Verbin- 
dung zwischen Initiator und 
Target direkt nach der ‘Bus 
Free Phase’ her. Allerdings läßt 
sich dann nur ein SCSI-Gerät 
steuern, da eine Selektion zwi- 
schen mehreren Laufwerken 
nicht gegeben ist. 


Selection Phase Nachdem die 
Festplatte den Bus erhalten hat, 
beginnt die ‘Selection Phase’. 
Die Laufwerkselektronik legt 
als Initiator zunächst die eigene 
SCSI-Kanalnummer sowie die 
ID des Host-Adapters als Bit- 
Information auf den Bus und 
nimmt anschließend das Freiga- 
besignal weg. Für alle anderen 
Einheiten ist der Bus nun be- 
legt. Die Verbindung zwischen 
zwei SCSI-Geräten (Host- 
Adapter und Festplatte) ist her- 
gestellt. 


Während dieser Phase ist die 
l/O-Leitung inaktiv, um die 
‘Selection Phase’ von der ‘Re- 
selection Phase’ zu unterschei- 
den. Festplatten lassen sich nur 
über ihre ‘persönliche’ ID an- 
sprechen. Auf welche ID das 
jeweilige Laufwerk reagiert, 
legt man bei der Installation 
mittels Jumper am Laufwerk 
fest. Gleichzeitig dürfen immer 
nur zwei IDs am Bus liegen, je 
eine für Initiator und Target. 
Liegen mehr als zwei IDs 
gleichzeitig auf dem Bus, so 
handelt es sich um eine Fehler- 
bedingung, und alle ange- 
schlossenen Geräte sollten ihre 
Anforderungen zurücknehmen. 
Sobald sich ein Laufwerk ange- 


sprochen fühlt, aktiviert es die 
Busy-Leitung. Zu diesem Zeit- 
punkt muß der Host-Adpater 
das Signal Selection und die 
ID-Nummer vom Bus wegneh- 
men. 


Reselection Phase In der ‘Re- 
selection Phase’ nimmt das 
Laufwerk (Target) erneut Kon- 
takt zu seinem Host-Adapter 
(Initiator) auf, 'wenn es wäh- 
rend der Abarbeitung eines Be- 
fehls den Bus wieder freigege- 
ben hat. Angenommen der 
Host-Adapter fordert die Platte 
zum Formatieren auf, ein Vor- 
gang, der einige Minuten dau- 
ert, ohne daß weitere Daten 
übermittelt werden müssen, 
gibt das Laufwerk den Bus so- 
fort wieder frei. Während des 
Formatierens der Platten kann 
der Adapter nun eine andere 
Platte ansprechen. Sobald das 
Laufwerk seine Tätigkeit abge- 
schlossen hat, spricht es den 
Host-Adapter in der ‘Reselec- 
tion Phase’ erneut an. 


Nachdem der Initiator ange- 
wählt ist, sendet das Laufwerk 
seine Identifikationsmeldung an 
den Host-Adapter. Sollte sich 
der Initiator während der ‘Re- 
selection Phase’ nicht innerhalb 
von 250 Millisekunden melden, 
gibt das Laufwerk den Bus frei 
und versucht den Initiator er- 
neut zu aktivieren. Dieser Ver- 
such erfolgt bis zu 255mal. 


Information Transfer Phase 
In der ersten der vier Informa- 
tionsübertragungsphasen (Com- 
mand Phase) übermittelt der In- 


itiator Befehle an seine Zielein- 
heit. In dieser Phase werden bis 
zu zehn Bytes verschickt. Eini- 
ge Befehle benötigen spezielle 
Datenübertragungsphasen 
(Data In und Data Out), die 
sich direkt an die ‘Command 
Phase’ anschließen. Während 
der ‘Data In Phase’ erfolgt ein 
Transfer von der Platte zum In- 
itiator, in der ‘Data Out Phase’ 
vom Initiator zur Platte. 


Die erfolgreiche Ausführung 
eines Befehls, aber auch das 
Scheitern wird in der "Status 
Phase’ mit der Übergabe eines 
Byte quittiert. Folgende Status- 
meldungen sind definiert: 


— Good: Der Befehl wurde er- 
folgreich ausgeführt. 


— Check Condition: Es ist ein 
Fehler aufgetreten. 


— Busy: Das Gerät ist beschäf- 
tigt und kann keine weiteren 
Befehle annehmen. Diese 
Statusmeldung senden Fest- 
platten beispielsweise in der 
Power-Up-Sequence, wenn 
die Platten ihre Nenndreh- 
zahl noch nicht erreicht 
haben. 


Intermediate/Good: eine 
Zwischenmeldung in verket- 
teten Befehlen. Bleibt sie 
aus, ist die Kette unterbro- 
chen, und es werden keine 
weiteren Befehle bearbeitet, 


l 


Reservation Conflict: Ein In- 
itiator hat versucht, ein Gerät 
anzusprechen, das von einem 
anderen Initiator reserviert 
war, 


Die letzte Informationsübertra- 
gungsphase, ‘Message Phase’ 
genannt, dient zur Verständi- 
gung über Fehlerbedingungen. 
Sie wird unterschieden in ‘Mes- 
sage In Phase’ und ‘Message 
Out Phase’. Das Laufwerk darf 
jederzeit in die ‘Message In 
Phase’ umschalten, um Infor- 
mationen an den Initiator zu 
senden. Die ‘Message Codes’ 
entnehmen Sie bitte der Tabel- 
le. 


In der ‘Message Out Phase’ 
übermittelt der Initiator Mel- 
dungen an das Laufwerk. Er 
kann jedoch nicht selbständig 
in diese Phase gelangen, son- 
dern muß das Laufwerk über 
die Attention-Leitung auffor- 
dern, diese Phase zu aktivieren. 
Selbstverständiich muß das 
Laufwerk, dazu die ATN-Lei- 
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tung ständig überwachen, um 
die Anforderung nicht zu über- 
sehen. Das hört sich simpler an 
als es in der Praxis ist, denn ei- 
nige Laufwerke stellen Vermu- 
tungen über die Intelligenz 
ihres Initiators auf. Wenn dieser 
während der ‘Selection Phase’ 
seine ID nicht bekanntgegeben 
hat, gehen Sie davon aus, daß 
es sich um ein Gerät in Ein- 
fachstausführung handelt, das 
mit den Statusmeldungen nichts 
anfangen kann und reagieren 
danach nicht auf Anfragen über 
die ATN-Leitung. 


CCS steuert HD 


Der Befehlssatz zur Steuerung 
von Festplatten verbirgt sich 
hinter dem Kürzel CCS (Com- 
mon Command Set). Um das 
Laufwerk zu einer gewünschten 
Aktion zu veranlassen, muß der 
Initiator in der ‘Command 
Phase’ einen Command De- 
scriptor Block (CDB) versen- 
den. Dieser besteht aus sechs 
oder zehn Bytes. Jeder CDB 
beginnt mit einem Op-Code, 
der neben seiner Funktion als 
Befehlsauswahl auch die Länge 
des CDB bestimmt. Maximal 
sind bei 8 Bit breiten Op-Codes 
256 verschiedene Befehle mög- 
lich, wobei Werte zwischen 00h 
und IFh CDBs mit sechs Byte 
Länge einleiten. Op-Codes zwi- 
schen 20h und 3Fh sowie EOh 
und FFh leiten 10-Byte-CDBs 
ein. 

Der Op-Code selbst ist in den 
‘Group Code’ und den ‘Com- 
mand Code’ unterteilt. Damit 
lassen sich die einzelnen Befeh- 
le acht (3 Bit) Gruppen zutei- 
len, wobei jede Gruppe jeweils 
32 (5 Bit) Kommandos umfaßt. 
Die Gruppen 0, 1 und 7 be- 
inhalten alle Befehle, die für 
den Betrieb des angeschlosse- 
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Fake 
Group Code 


Transfer Length 
were, .j® je| 


nen Gerätes notwendig sind. 
Hierunter fallen zum Beispiel 
Kommandos zum Lesen, 
Schreiben, Löschen von Daten 
oder dem Positionieren der 
Schreib/Lese-Köpfe. 


Direkt auf den Op-Code folgen 
die drei Bits der ‘Logical Unit 
Number’ (LUN), die bei Fest- 
platten immer auf Null gesetzt 
sein müssen, anderenfalls rea- 
gieren die Laufwerke mit Feh- 
lermeldungen. 


Je nach Länge des CDB sind 
die LBAs (Logical Block Ad- 


1 | um | LogiatBock Address sp) 
> "CR Logical Block Address 
Ze Logical Block Address (LSB) 


dress) 21 oder 32 Bit breit. 
Diese Adresse bezeichnet je- 
weils den ersten Sektor, der für 
die bestimmte Operation vorge- 
sehen ist. Die Blockgrößen sind 
nicht festgelegt, betragen aber 
im allgemeinen 512, 1024 oder 
2048 Bytes, wobei in der 
MSDOS-Welt 512 Bytes domi- 
nieren. Die Kapazitätsgrenzen 
der 32-Bit-Adressierung sind 
kaum abzusehen, wenn man 
sich klarmacht, daß bei einer 
Blöckgröße von 512 Bytes ein 
Adreßraum von 2048 GByte 
entsteht. 


Common Command Set 


Funktion 


Test Unit Ready 


Receive Diagnostic Results 
Send Diagnostic 

Read Capacity 

Read (Extended) 

Write (Extended) 


Der Initiator verschickt seine 
Befehle in einem ‘Command 
Descriptor Block’ (CDB). 
Der Sechs-Byte-CDB 
verwendet 20-Bit-Adressen, 
die Zehn-Byte-Version 
32-Bit-Adressen. 


Auch die Länge der Felder 
“Transfer or Allocation Length’ 
ist abhängig von der Länge des 
CDB. Die 6-Byte-Version läßt 
Werte zwischen 0 und 255 zu, 
die 10-Byte-Version Werte zwi- 
schen 0 und 65 535. Es lassen 
sich mit einem Befehl also ma- 
ximal 65 535 Sektoren 
erreichen. Im letzten Byte des 
CDB haben normalerweise nur 
die Bits 0 (Link) und 1 (Flag) 
eine Bedeutung. Über diese 
Felder werden die Antworten 
auf verkettete Befehle gesteu- 
ert. (mw) 


Abfrage der Betriebsbereitschaft 


Köpfe auf Spur 0 fahren 


abfragen 


Festplattenparameter 
Ein-/Ausschalten des Geräts 


Pl 


Selbsttestergebnisse anfordern 
Selbsttest einleiten 


Lesebefehl mit erweiterter Adresse 
Schreibbefehl mit erweiterter Adresse 


Logischen Block anfahren 
Schreibbefehl mit Überprüfung 


Datenü 


berprüfung 
Liste der defekten Sektoren anfordern 
Puffer schreiben (Testfunktion) 
Puffer lesen (Testfunktion) 
Daten mit ECC einlesen 
Daten mit ECC schreiben 
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Endlich: Das SQL, das Ihre Sprache spricht. 
XQL für BASIC. Und Pascal. Und COBOL. UndC. 


Genau wie Btrieve läuft auch XQL sowohl als 
Einplatzanwendung wie auch im Netzwerk. Und wie 
bei Btrieve sind die Anwendungen, die Sie mit XQL 
entwickeln, natürlich lizenzfrei. 

Mit XQL auf Nummer sicher. 


Als Programmierer kennen Sie das Problem: 
Setzen Sie ein SQL ein. was die Verarbeitung 
von Daten wesentlich erleichtert. Oder halten Sie sich 
an eine konventionelle Programmiersprache, was 
optimalen Durchsatz und Geschwindigkeit garantiert. 
Jetzt können Sie beides prima verknüpfen 
mit XQL 


SQL für Programmierer. XQL eröffnet Ihnen die 
Welt der SQL-Programmierung aus Ihrer Programmier 
sprache heraus. Sie schicken die gewünschte Such- 
abfrage einfach als String an eine Subroutine. XQL 
setzt auf Standards: die vollständige ANSI SQL Syntax 
wird unterstützt, inclusive Subqueries, Unions und 
Sicherheitsgruppen. 

Relationale Primitives. Sie können die SQL 
Ebene aber auch umgehen und relationale Primitiven 
direkt ausführen lassen. Damit steht Ihnen das ganze 
Spektrum eines relationalen Datenbankmodells zur 
Verfügung, aber ohne die Limitierungen einer 4GL 
Sprache. 

Im Kern: Btrieve. Btrieve mit all seinen hervor 
ragenden Eigenschaften wie Geschwindigkeit oder 
Absturzsicherheit steht im Mittelpunkt. Mit XQL 
können Sie aber noch mehr machen; z.B. auf Daten 
über deren Feldnamen zugreifen, durch eine Daten- 
bank vor- und zurückblättern, Felder über andere 
Felder (oder Konstanten) errechnen oder sogar 
zusammengesetzte Suchschlüssel aus den Feldern 
ganz verschiedener Datenbanken bilden. 
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SOS Software Service GmbH - Alter Postweg 101 
8900 Augsburg - Tel.: 0821/571081 


Prüfstand 


Ohne Preis kein Fleiß 


SCSI-Festplatten am Amiga 2000 


Volker Bartuseck 


SCSI-Platten gehören nicht gerade zu den ‘Low-Budget'- 
Produkten, wenn es um Festplatten für den Commodore 
Amiga geht, doch gerade das macht sie für einen 
Vergleichstest interessant. Was bringt der intelligente 
und damit teure Controller auf der Festplatte in 
Zusammenarbeit mit einem SCSI-Interface? Um wieviel 
schneller sind diese Festplatten als die preiswerteren 


OMTI-Lösungen? 


Tests von SCSI-Platten und 
Grundlageninformationen zum 
SCSI-Bus finden Sie an anderer 
Stelle in diesem Heft. Der Ver- 
gleichstest dreier Controller- 
Karten und deren Treibersoft- 
ware in diesem Beitrag soll zei- 
gen, was mit entsprechendem 
technischen 
einem Amiga 
ist. 


Hier sei nur angemerkt, daß 
Festplatten mit einem SCSI- 
Controller teurer sind als die 
üblichen mit einem ST506-An- 
schluß. Außerdem erhält man 
meist nur schnelle Platten mit 
mittleren bis großen Kapazitä- 
ten, wodurch die Kosten zu- 
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Aufwand auf 
2000 erreichbar 


sätzlich steigen. Bei diesem 
Test stand für alle drei Systeme 
die gleiche Festplatte zur Verfü- 
gung: eine Quantum ProDrive 
40 8. 

Ins Rennen gingen SCSI-Adap- 
ter und Treiber-Software zweier 
amerikanischer Firmen: 
HARDFRAME 2000 von 
MicroBotics Inc. und IMPACT 
A2000 von Great Valley Pro- 
ducts Inc.; dazu gesellte sich 
noch ein Produkt aus deutscher 
Entwicklung, ALF2-SCSI von 
Elaborate Bytes. 


Auspacken ... 
Der HARDFRAME-Adapter 


wurde als Filecard geliefert. 


Ferner waren im Paket noch 
eine einseitige Kurzanleitung in 
englisch sowie eine Installati- 
onsdiskette enthalten. 


Der Aufbau der Karte macht 
einen sehr soliden Eindruck. 
“Verstärkt’” wird dieser durch 
einen zusätzlichen Aluminium- 
rahmen, auf dem die Festplatte 
montiert ist. Die Karte wird mit 
einem speziellen Stecker (ver- 
goldet) im Amiga-Bus plaziert. 
Als Verbindung zur Festplatte 
steht ein 5Opoliges Flachband- 
kabel zur Verfügung; ein 32po- 
liger Stecker ist ebenfalls vor- 
handen. Der SCSI-Bus wird al- 
lerdings nicht nach außen ge- 
führt. Als Notnagel ist eine ex- 
terne Schnittstelle bei Compu 
Store für 20 DM erhältlich. 


Auf dem getesteten IMPACT- 
Adapter kann man keine Fest- 
platte montieren. Ein solches 
Modell gibt es auch, jedoch 
ohne Alu-Rahmen. Dafür ist 
hier Platz für 2 MByte Fast- 
RAM. Die Verbindung zum 
Rechner schafft der übliche 
Platinenstecker, und zur Fest- 
platte führt ein 5Opoliges Flach- 
bandkabel. Der SCSI-Bus ist 


(Macintosh-kompatibel) über 
einen Stecker an der Rückseite 
nach außen geführt. 
ALF2-SCSI wird ebenfalls als 
Filecard geliefert, allerdings 
ohne den stabilisierenden Alu- 
Rahmen. Auch in diesem Fall 
bildet das Flachbandkabel die 
Verbindung zur Festplatte. 
Warum aber deren Stromver- 
sorgung nicht über den Amiga- 
Bus kommt, mit dem der Adap- 
ter über den Platinenstecker 
verbunden ist, konnte ich mir 
nicht erklären. Die Vertriebsfir- 
ma bsc rechtfertigte diesen Um- 
stand damit, daß manche ältere 
SCSI-Platte mit einer Bus- 
Stromversorgung nicht zufrie- 
den sei. Dann hätte man aber 
doch wenigstens beide Mög- 
lichkeiten vorsehen sollen. 


Leider ist der SCSI-Bus auch 
hier nicht nach außen geführt, 
Genau wie bei der HARDFRA- 
ME, ist auch für ALF? ein her- 
ausgeführter SCSI-Anschluß 
erhältlich. Die Karte selbst 
sorgt für die Verbindung mit 
dem Bus und beherbergt die 
Auto-Boot-ROMs. 


Im Gegensatz zu den beiden 
amerikanischen Adaptern, die 
speziell für den Amiga ent- 
wickelt wurden, und obwohl 
Elaborate Bytes auch einen ei- 
genen Controller entwickelt hat 
und vertreibt, war unser Testex- 
emplar noch mit einem SCSI- 
Adapter für PC-Kompatible der 
Firma Seagate bestückt. 


... einstecken ... 


Die Montage der Karten im 
Rechner bereitet keine Proble- 
me. Der Hinweis in der Anlei- 
tung von MicroBotics, daß die 
Bestückungsseite zum Netzteil 
des Rechners zeigen muß, ist 
typisch amerikanisch — über- 
trieben. Ich weiß wirklich nicht, 
wie man sie andersherum hin- 
einstecken sollte. 

Den Stromversorgungsstecker 
auf die Festplatte des ALF2- 
Adapters zu bekommen, ist 
nicht ganz einfach. Man sollte 
es auf jeden Fall vor Einstecken 
der Karte in den Rechner tun. 
Zum Thema Anleitung: Eng- 
lisch sollte man schon können, 
und bei der HARDFRAME- 
Karte darf man auch keine 
Angst haben. Denn nicht alles, 
was an Begriffen bei der Instal- 
lation auf dem Bildschirm er- 
scheint, wird in der Anleitung 
(Textfile in englisch) erklärt! 
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Dettenhäuser Straße 15 
7000 Stuttgart 70 


Telefon 0711/76 60 00 
Telefax 0711/765 68 83 
Teletex 7 111 353 htcSTG 
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Systeme 


Laser-Archiv-Systeme 


| Applikationen 


Methoden, Tools 
Datenbankanwendungen 
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Office Automation 
Individualsoftware Netzwerke 
Standardsoftware, z.B. 286/386er Rechner, z.B. 
htc-FIBU htc 386 BLACK LINE 


- Integriertes Menuesystem 
- 20 Kontenrahmen 


- schwarzes Tower-Gehäuse 

- 33 MHz 386 CPU/32KB Cache 
- bis zu 999 Mandanten - 1 MB Hauptsp., max. 12 MB 
- Sofort-/Stapelbuchungen . - SCSI/FDD-Controller 

- externe Schnittstellen iR -1,2MB + 1,44 MB Floppy 

- Zahlungsvorschläge/-verkehr - 106 MB Festplatte 18 ms 

- Ust-Voranm./BWA/G+V/Bilanz - Grafikkarte 1024x768 

- Mahnwesen, Offene Posten - 1 ser., 2 par. Schnittst. 

- Tagesstatus, Kassenbuch - VGA-Monitor monochrom 

- Grafische Auswertungen . - deutsche MF-Tastatur 

- Matrix-/Laser-/Postscripttreiber - Reset-Knopf, Schlüsselsch. 

- Kennworte, Datenrekonstrukt. © - MS-DOS 3.3, GWBASIC 

- umfangreiches Handbuch - htc-MANAGER Menuesystem 


TE EEE 
A 


ED DRERLLRRANEERNEHER 


- und, und, und deutsches Handbuch 
DM 2.223, - DM 14.307, - 
TER ME 0 TE sb MM. 


Wir bieten unseren Kunden und Partnern hochqualifiziertes Know-How, unabhängige 
Beratung und umfassenden Service - Informationsdienst, 24-Stunden Hot-Line, Hard-/ 
Software-Wartung, Händler-Seminare, Anwender-Workshops. 


Wir sind ständig an der Zusammenarbeit mit Pilotanwendern, Kooperationspartnern 
und qualifizierten Systemhäusern als Händler interessiert - und freuen uns auf Sie 
als Kunden und Partner für zukunftsträchtige Lösungen. 


Fordern Sie unser ausführliches Unternehmensprofil an. 


Prüfstand 


Die HARDFRAME macht mit ihrem 
Aluminium-Rahmen einen sehr 
stabilen Eindruck. 


Auch sind die ausgegebenen 
Defaultwerte andere als im Bei- 
spiel. Ein nochmaliges Durch- 
lesen brachte die Erkenntnis, 
daß die Daten von der Platte 
gelesen werden. Warum wird 
dann, bis auf die Partionierung, 
überhaupt noch etwas abge- 
fragt? Auch daß man sich die 
Zylinder für die Partitions- 
größen selbst errechnen muß, 
ist schon mehr als lästig. 


Ein anderes Bild liefert die IM- 
PACT-Karte. Hier wird ein klei- 
nes Büchlein mitgeliefert (in 
englisch), inklusive einer aktu- 
ellen Ergänzung zu neuen Spei- 
cher-Chips (es werden nur noch 
1024x1-DRAMs verwendet). 
Dazu kommt noch eine Kurzbe- 
schreibung von DTM in 
deutsch sowie vier Seiten mit 
Erläuterungen zum Einrichten 
einer bootfähigen PC-Partition. 


Das Installationsprogramm ist 
vorbildhaft und kann auch von 
einem Laien bedient werden. 
Es handelt sich um eine klug 
gemachte Batch-Datei mit deut- 
schen Kommentaren, die den 
Aufruf der englischen Original- 
programme steuert. Das einzi- 
ge, was man hier zu den Parti- 
tionen angeben muß, ist ihre 
Anzahl und die jeweilige 
Größe. 


„.. installieren ... 


Die Anleitungen zu ALF2- 
SCSI sind noch besser, weil in 
deutsch und sehr ausführlich. 
Kaum ein Thema wird ausge- 
lassen, etwa wie man sinnvoll 
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Festplatten sichert. Und doch 
ist die Gliederung so, daß man 
zügig seine Festplatte einrich- 
ten kann, ohne die Anleitung 
ganz lesen zu müssen. 


Bei dem ebenfalls guten Instal- 
lationsprogramm gibt es aller- 
dings zwei Wermutstropfen. 
Zum einen können auch hier 
die Partitionsgrößen nicht di- 
rekt angegeben werden - aller- 
dings werden sie nach der Ein- 
gabe angezeigt — zum anderen 
kann ich nicht verstehen, 
warum ein in Deutschland ent- 
wickeltes und vertriebenes Pro- 
gramm sich der englischen 
Sprache bedienen muß. Diesen 
angeblichen Schick hat das Pro- 
gramm wirklich nicht nötig. 
Software und Dokumentation 
entsprechen übrigens genau der 
bei der RLL-Lösung gelieferten 
(siehe Testbericht Autoboot- 
Controller in diese Heft). 


Ist die Platte eingerichtet — was 
nicht lange dauert —, überspielt 
man die Workbench-Diskette. 
Letzeres wird bei der IMPACT- 
und der ALF2-Karte vom In- 
stallationsprogramm erledigt. 


Es folgt der Drei-Finger-Griff 


und nach einer Weile bootet das 
System von der Festplatte. 
Diese Weile dauerte bei der 
HARDFRAME-Karte im Falle 
eines Kaltstarts 40 Sekunden. 
Nach Aussage von Compu 
Store lag das an der Work- 
bench-Version; mit der inzwi- 
schen ausgelieferten Version 
1.3.2 (34.27) soll sich diese 
‘Bedenkzeit’ auf 10 Sekunden 
reduziert haben. 


Beim IMPACT-Adapter ist der SCSI- 
Bus nach außen geführt. 


Die ALF2-Karte ist auch ohne Rahmen 
stabil genug — doch warum ein 
externer Stromanschluß? 


Transfer-Werte im Vergleich 
’ — 7 
| Menge | Zeit = En 
in KB in Sek. 
1 1 — 
c’t-Omti Interface | schreiben | 1024 8.920 114 
mit OMTI-5520 128 1.20 125 
und Tandon TM 262 
lesen 1024 6.30 162 
128 | 0.80 160 
Vortex-2000 schreiben | 1024 | 6.580 155 
mit OMTI-5527 128 0.640 200 
lesen 1024 | 3.620 282 
128 0.40 320 
. — — T — 
IMPACT A2000-2/X | schreiben | 1024 | 6.40 160 
vor Patch 128 0.80 160 
lesen 1024 3.710 276 
128 0.50 258 
IMPACT A2000-2/X | schreiben | 1024 4.40 232 
nach Patch 128 0.50 256 
| 
lesen | 1024 2.920 350 
128 0.30 426 
= a 1} ed 
ALF2-SCSI schreiben | 1024 3.940 259 
128 0.40 320 
lesen 1024 2.50 409 
128 0.30 426 
Hardframe 2000 schreiben | 1024 3.160 339 
128 0.330 384 
lesen 1024 1.580 646 
| 128 0.170 771 
Es wurde ein 20 KByte großer Sektorpuffer eingerichtet (mit addbuffers dhx: 40), die 
| Blockgröße betrug 32 768 Byte. Die Zeiten wurden auf dem 68000 mit 7.16 MHz gemes- 
sen. 
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IHR PARTNER FÜR PERSONAL COMPUTER & PERIPHERIE 


© Wir sind Händler (Nachweis beiligend) 
Schicken Sie uns Ihre Preisliste 
Please send us your Export-Pricelist 

> Schicken Sie uns Ihre Produktübersicht 

2 Wir sind Endkunde 

Y Nennen Sie uns den nächsten ABECO-Händier 


ae 
” zum: =eu 
OEM, SOFT. - — DGs, 
WARE-HÄUSER, .. assssurtntnkni 
PC-FACHHAN- 
CS AB LAGER: SCHNELLE A WICKLUNG 
weDenveR 
KÄUFER - ee ent Yan, En An > 
Schicken oder faxen Sie uns den Coupon. BERN 
ANFORDERN! ] Wede schriftliche Anfrage erhält ein | Uber folgende Produkte: 3 
, schönes Poster.) | en re ekrsard = 
Netzteile & U c „Disk 
| Tastaturen & RR Gera 
| © Monitore Speicher & Speicher- 
Grafikkarten erweiterungen 
| © Motherboards Add-On Boards 
| Card-AT’s > Vernetzung 
Floppydisks Betriebssysteme 
| Harddisks & Utilities 
| 
| 
| 


aAaBecco 


ABECO Datentechnik GmbH 


Langdorfer Str. 54 - D-4175 Wachtendonk 2 Firma 


Telefax 02836/8165 ER. 7 


Telefon 02836/89-0 


 __ —_ 
Str pız Ort 


Prüfstand 


Sind die Festplatten auf Auto- 
boot eingestellt, ist ein Betrieb 
unter Kickstart 1.2 nicht mög- 
lich. Was gewählt ist, entschei- 
det ein Jumper auf der Inter- 
face-Platine. Anders bei ALF2, 
hier gibt es keine Hard- 
waremöglichkeit, um das Auto- 
booten abzuschalten, dafür 
macht die Software aber keine 
Probleme. 


Auto-konfigurierend sind alle 
Systeme. Der entsprechende 
Mountlist-Eintrag wird in einer 
gesonderten Spur auf der Fest- 
platte eingetragen. Für die 
Kickstart-Version 1.2 benötigt 
man den Device-Treiber im Ex- 
pansion-Verzeichnis und den 
Befehl Binddrivers in der Start 
up-Sequence. ALF2 geht auch 
hier einen anderen Weg, indem 
es die Treiber resetfest in den 
Speicher legt und mit Mount 
ALF die Partitionen ans DOS 
übergibt. 


Noch eine Anmerkung zum 
Thema Filecard. Sie macht nur 
auf dem ersten Steckplatz Sinn, 
denn dann ragt die Platte zum 
Netzteil in den Rechner hinein. 
Andernfalls würde ein weiterer 
Steckplatz blockiert, zumindest 
für eine lange Karte und bei 
ALF2 bekäme man Probleme 
mit der Stromversorgung. 


„.. und abfahren 


Für denjenigen, der vorher 
noch nie mit einer Festplatte 
am Amiga gearbeitet hat, tut 
sich eine neue Welt auf. Intuiti- 
on, die Grafikoberfläche, wird 
zur wahren Eingebung, wenn 
das Laden kaum noch länger 
als das Anklicken dauert. 


Das galt aber für die bisher ge- 
testeten Festplatten auch schon. 
Um wieviel schneller die SCSI- 
Platten nun wirklich sind, darü- 
ber gibt der Kasten mit der Er- 
gebnisübersicht Aufschluß. 


Eine Lesegeschwindigkeit von 
770 KB/s bei der HARD- 
FRAME-Karte gehört sicher- 
lich zu den positiven Überra- 
schungen, doch daß die IM- 
PACT-Karte sogar langsamer 
sein soll als die in c’t 7/89 gete- 
stete Vortex-Platte, das mochte 
ich kaum glauben. 


Dank der guten Gliederung des 
Installationsprogramms konnte 
die Ursache schnell gefunden 
werden. Die maximale Trans- 
ferrate ist für das FastFileSy- 
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stem der IMPACT-Karte in der 
Mountlist auf 8192 Byte einge- 
stell. Mit diesem Klotz am 
Bein nutzt auch eine DMA und 
ein Read-Ahead-Cache nichts 
mehr. Besonders ärgerlich ist, 
daß der manuelle Aufruf des 
Installationsprogramms keine 
Steigerung zuläßt. Etwas Mühe, 
ein kleiner Patch, und das Pro- 
gramm war überredet, auch 
größere Werte zu akzeptieren 
(siehe Kasten). 


Damit ließ sich die Geschwin- 
digkeit immerhin um den Fak- 
tor 1,5 steigern. Allerdings ist 
die HARDFRAME-Karte dann 
immer noch um den Faktor 1,5 
beim Schreiben und 1,8 beim 
Lesen schneller. 


Was intelligente Software zu 
leisten vermag, zeigt ALF2., Sie 
ist mit ihrem PC-SCSI-Adapter 
sogar leicht schneller, als die 
‘beschleunigte’ IMPACT-Karte 
mit ihrer 16-Bit-DMA und 
16 KB Pufferspeicher. Hier 
sollten sich vielleicht mal zwei 
zusammentun. 


im Ziel 


Eindeutiger Sieger in puncto 
Geschwindigkeit ist die 
HARDFRAME-Karte. Aller- 
dings sind die mitgelieferten In- 
formationen und das Installa- 
tionsprogramm mehr als man- 
gelhaft — es fehlen 0,6 MB an 
der Plattengröße. Daß Compu 
Store bei fertig installiert gelie- 
fetten HARDFRAMESs_ diese 
0,6 MB durch Tricks doch 
nutzbar macht, mag demjeni- 
gen, der nur die Filecard be- 
zieht und seine eigene Festplat- 
te draufsetzt, allerdings wenig 
helfen. 


Was den Ablauf der Installation 
und die mitgelieferten Informa- 
tionen betrifft, kann die IM- 
PACT-Karte und ALF2-SCSI 
(mit Einschränkung) als Vorbild 
gelten. Es sind sogar das C-In- 
clude-File für das SCSI-Device 
sowie der C-Quell-Code als 
Beispiel für den Umgang mit 
dem Interface auf den mitgelie- 
ferten Disketten enthalten. 


So gut der ALF2-SCSI-Treiber 
jedoch die einfache Hardware 
nutzt, so schlecht wird die auf- 
wendigere Lösung des IM- 
PACT-Adapters von der Soft- 
ware unterstützt. Hier bedarf es 
dringend der Überarbeitung. 
(bb) 


HARDFRAME-2000 

Vertrieb: Compu Store, Frankfurt 

900 DM 

2450 DM (inkl. Quantum-Platte u. Installation) 


Preis: 


IMPACT A2000-SCSY/Ram 


Vertrieb: DTM, Wiesbaden 
Preis: 698 DM (Karte, wie getestet) 
2298 DM (inkl. Quantum-Platte, wie abgebildet) 


ALF?2, Modell 2/C, SCSI 


Vertrieb: bsc Büroautomation GmbH, München 
Preis: 638 DM 
2083 DM (inkl. Quantum-Platte) 


HARDFRAME-2000 


Anleitung in Englisch 
und unvollständig 
Installationsprogramm 
mangelhaft 


SCSI-Bus nur 
rechnerintern 


© solider mechanischer I) 
Aufbau 


© bisher schnellste s 
Festplatte 


IMPACT A2000-SCSi/Ram 


® SCSI-Bus nach außen — 
geführt 


® Include-File fürDvice ®& 


Autoboot über zusätzli- 
che EPROMs, 50 DM 


Anleitung in Englisch 
zu langsam 


mitgeliefert es 
C-Source des 
Hardformat-Programms 

als Beispiel 


Erklärung PC-Autoboot- 
Partition in Deutsch 


ALF2, Modell 2/C, SCSI 


© Include-File fürDvce ®& 
mitgeliefert 
C-Source als Beispiel ° 
effektive Software 


deutsches Installations- 
programm in Englisch 
SCSI-Bus nur 
rechnerintern 


® externer Stromanschluß 
trotz Filecard 


c't 1989, Heft 11 


Adimens. Perfekt in Anwendungen. 


Ganz privat ist Peter T. Musikfan. 
Und Sammler. Den Katalog seiner 
oft seltenen Liebhaberstücke, seiner 
LPs und CDs hat er mit Adimens 
angelegt. Ta ta ta taa. 


Herr K. leitet die Materialverwaltung 
in einem Großunternehmen. Sein 
wichtigstes Werkzeug heißt Adimens. 
Es zeigt ihm Ein- und Ausgänge, 
Bestände und Bedarf. 


Hildegard P. ist verantwortlich für 

die Kundenkartei ihres Unternehmens. 
Mit Adimens ist sie immer auf dem 
neuesten Stand. Wer? Natürlich die 
Kundenkartei. 
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Das relationale 
Datenbanksystem Adimens hat viele 
Freunde, das ist bekannt. Bemerkenswert bei diesen 
Freunden ist, daß sie so unterschiedlich sind. Da gibt es Privatleute und 
Selbständige, kleine Unternehmen und Großunternehmen, Abteilungen und 
Verwaltungen, Wissenschaftler und Sacharbeiter. Gemeinsam ist allen, daß sie 
ihre Datenbestände mit Adimens verwalten, weil es vielseitig und leicht zu 
handhaben ist und natürlich auch, weil Adimens sich allen Bedürfnissen anpaßt. 


MMAD Kommunikation 


Kurz: eine perfekte Datenbank. Über 50 000 verschiedene Anwender haben das 
schon gemerkt und sind daher perfekt in ihren Anwendungen. 


Adimens läuft auf dem Atari und auf dem PC, aber auch auf Großrechenanlagen. 
Fordern Sie Informationen über das relationale Datenbanksystem Adimens an, 
und fragen Sie uns. 


ADI Software GmbH 


Hardeckstraße 5, D-7500 Karlsruhe 1 
Telefon (0 72 1) 57 000-0 ADI Software GmbH 


Prüfstand 


Die neue HD-Klasse 


Fünf SCSI-Festplatten und zwei PC-Adapter im Vergleich 


Michael Wilde 


Sie waren schon lange 
angekündigt, doch nun 
kommen sie tatsächlich 

auf den Markt: 3,5-Zoll- 
Festplatten mit hoher 
Kapazität. Wir haben uns 
fünf davon angesehen, alle 
mit SCSI-Schnittstelle 
ausgerüstet und mit 
Datenkapazitäten von 

48 bis 135 MByte. 
Besonders interessierte 
uns, ob SCSI-Platten ihrem 
Ruf gerecht werden und 
wirklich phänomenale 
Datenübertragungsraten 
liefern. 
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Wer in den letzten anderthalb 
Jahren die Produktankündigun- 
gen der Industrie und die Preis- 
listen der Händler miteinander 
verglichen hat, dem kam schon 
lange der Verdacht, daß die In- 
dustrie Wunsch und Wirklich- 
keit durcheinandergebracht hat. 
Platten, die schon vor über 
einem Jahr als sofort lieferbar 
bezeichnet wurden, sind bis 
heute nicht in den Handel ge- 
langt. Und so ist es gar nicht 
leicht, auf dem Markt Platten 
zu finden, die unseren Aus- 
wahlkriterien gerecht werden. 
Für unseren Vergleich sollten 
sie eine Baugröße von 3,5 Zoll 
haben, mit einer SCSI-Schnitt- 


stelle ausgerüstet sein und mit 
Kapazitäten um die 80 MByte 
aufwarten. 


Komplettlösung 
Nun sorgt insbesondere die 


Firma Seagate zur Zeit im PC- 
Sektor mit ihren SCSI-Lösun- 
gen für Wirbel, da man zur 
Platte gleich einen SCSI-Adap- 
ter zum Niedrigstpreis erwer- 
ben kann. Auch wenn speziell 
diese Festplatten-Adapter- 
Kombinationen einen anderen 
Eindruck erwecken, Platten mit 
80 MByte gehören zu den klei- 
nen in diesem Bereich. SCSI 
spielt seine volle Leistungs- 


fähigkeit erst bei mehreren 
Geräten mit großen Kapazitäten 
voll aus. So gibt es auch bei 
den Kandidaten ziemliche 
Schwankungen in der Kapa- 
zität, die in unserem Überblick 
von 48 bis 135 MByte reicht. 


Außer Seagate liefert kein an- 
derer SCSI-Plattenhersteller 
einen Host-Adapter mit, der die 
Verbindung zwischen PC und 
Platte herstellt, so daß wir alle 
Platten an demselben Host-Ad- 
apter betrieben haben. Diesen 
SCSI-Adapter sollte man nicht 
mit einem Festplatten-Control- 
ler verwechseln, denn der be- 
findet sich bei SCSI-Platten di- 
rekt am Laufwerk. Die SCSI- 
Schnittstelle liegt zwischen 
Host-Adapter und Festplatten- 
Controller. Wie Sie dem Bei- 
trag ‘Peripherie denkt mit’ in 
diesem Heft entnehmen kön- 
nen, erlaubt die Schnittstelle 
den Anschluß von bis zu acht 
Geräten, wobei der Host-Adap- 
ter als ein Gerät mitzählt. 


Bei den Host-Adaptern handel- 
te es sich um den STOI von 
Seagate, der nur für Seagate- 
Platten vorgesehen ist, und den 
Adaptec AHA-1542A, der mit 
allen Platten (auch der von Sea- 
gate) zurechtkam. Der Seagate- 
Adapter kostet bei der Firma 
Actebis in Soest 79 DM. Der 
Adaptec wird von der Firma 
addit in Hamburg zum Preis 
von 950 DM vertrieben. Diese 
beträchtlichen Preisunterschie- 
de haben durchaus ihre Berech- 
tigung, die sich aus einem sehr 
unterschiedlichen Leistungsum- 
fang ergeben. Die getesteten 
Festplatten stammen von Ro- 
dime (3088T), Toshiba 
(MK234 FB), Quantum (Pro- 
Drive 80S), Seagate (ST157N) 
sowie von Imprimis (Swift 
94351-135). 


Referenzgerät 


Auch ohne auf den Preis zu 
achten, fallen die Unterschiede 
zwischen dem STO1 und dem 
AHA-1542A auf den ersten 
Blick auf. Der STO1, den es 
übrigens auch als STO2 mit zu- 
sätzlichem Disketten-Interface 
gibt, kommt mit drei ICs auf 
einer kurzen 8-Bit-Steckkarte 
aus, während der AHA-1542A, 
mit integriertem Disketten-In- 
terface, den Platz einer langen 
AT-Karte benötigt. Eine schier 
unüberschaubare Anzahl von 
SMD-ICs auf der 16-Bit-Karte 
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® Neat - Chipsatz Shadow Ram, EMS 4.01, 
umfangreiche SetUp Möglichkeiten, Speicher Mapping 

@ SCSI - Festplatten mit extrem hoher Daten- 
transferrate (50 / 85 MB Platte : 650 / 800 KB/S) 
AutoPark, Interleave 1:1, schnelle Zugriffszeiten 40/28 ms 


@ VGA - Grafik der Grafikstandard von morgen, 
flimmerfreie Bildschirmdarstellung mit 70 Hz 


@ Sehr hohe Rechenleistung durch 
schnelle Taktfrequenzen mit 16 - 25 MHZ 


@ Cherry Tastatur mit 102 Tasten, AltGr 
Funtion, lieferbar mit oder ohne Druckpunkt. 


@ 14" VGA - Monitor Iieferbar wahlweise in 
s/w oder als Farbmonitor 


@ 12 Monate Garantie 


Nachfolgende Preise sind inklusive 14" VGA 
s/w Monitor + 50 MB SCSI Festplatte 


CPU Takt Landmark Ram 


20MHz 27MHz 1MB 
16MHz 21MHz 1MB 
20MHz 27MHz 2MB 
25MHz 43MHz 2MB 


Preis 


3798.- 
3998.- 
5298.- 
8198.- 


Rechner 


AT-28 

386 SX 
386-20 
9386-25 


Erweiterungen (im Austausch): 


85 MB SCSI Festplatte + 300.- 


720 KB 
720 KB/1.44 MB 
für FD 235 


179.- 
198.- 
50.- 


FD 235 F 
FD 235 HF 
5.25"-Einbaurahmen 3.5" 


42 MB, 70 ms 998.- 


100% kompatible SCSI - Festplatten, AutoPark, lauffä- 
hig mit Pc ‚ PcDitto, Aladin, TurboDos, bootfähig, 
sehr schnell DTR > 600 KB/S nach Scheibenkleistertest 
50 MB, 40 ms 1398.- 50 MB, 28 ms 1498.- 
85 MB, 28 ms 1798.- Streamer 155 MB 1998.- 


16 Bit VGA, 512 KBRam + 300.- 
Streamer, Wechselplatten auf Anfrage Mitsubishi Farbmultiscan + 990.- 


Kommentare der Fachpresse : 


PC plus : Ausgabe 10/89, Seite 108: 

"Von der hochkarätigen Technik im innern läßt der FSE AT- 
28/80S mit seinem schmucken aber zurückhaltenden Tower- 
gehäuse nicht viel erahnen. ... Auch in der Geschwindigkeit 
repräsentiert der AT-28/80S mit einem Landmark - Wert von 
26 MHz und 2.8 MIPS den Klassenstandard." 

Testurteil : Handhabung gut:, Leistung sehr gut Prädikat : 
schnell, gut ausgestattet, ausbaufähig und sauber verarbeitet. 


Computer Persönlich : Ausgabe 19/89, Seite. 92-94 : 

"Er ist einer der schnellsten 286er, die wir je im Test hatten. 
Im Gesamtergebnis mit 738 erreichten Punkten bei unseren 
Anwendungstests liegt der FSE AT-28/808 weit vorne. Sogar 
mit 386SX- und 386 - PCs mit 20 MHz kann er sich messen. . 
.. Die ausgewogene Leistung des FSE AT-28/80S macht ihn 
zum klaren Testsieger." CP Prädikat : sehr gut 


Speicheraufrüstung 1 auf 4MB + 990.- 
Towergehäuse (7 Einschübe) + 250.- 


komplett anschlußfertig für XT oder AT, inkl. Platte, Con- 
troller, Hostadapter und Kabeln, sehr schnell, Interleave 1:1, 
Datentransfer bis 800 KB/sec, AutoPark, Zugriff <40 ms 
Auch als < 28 ms Version lieferbar (Aufpreis DM 100.-) 


SCSI - Kit 50 MB 848.- 
Filecard 50M 898.- 


12 Monate Garantie auf alle Seagate Platten. 


Unsere Produkte erhalten Sie auch auf folgenden Messen : 


Hobby und Elektronik, 9. - 12.11.89 


Stuttgart 


HobbyTec, 18. - 22.11.89 


Essen 


und natürlich auch auf über 500 qm in 
Kaiserslautern 


Frank Strauß Elektronik 


Schmiedstraße 11 


Tel.: (0631) 67096-98 


6750 Kaiserslautern 
Fax : 60697 


Prüfstand 


lassen sehr schnell vermuten, 
daß dieser Adapter mehr Fähig- 
keiten besitzt als das Seagate- 
Modell. Diese beiden lassen 
sich beim besten Willen nicht 
miteinander vergleichen, und so 
sollten Sie den AHA-1542A 
eher als Referenzgerät verste- 
hen, um allen Platten die beste 
Ausgangssituation zu bieten. 


Da der Adaptec am SCSI-Bus 
selbst nur als ein Gerät gewer- 
tet wird, lassen sich mit ihm 
sogar Miniaturnetze aufbauen, 
indem mehrere Computer per 
Host-Adapter verbunden wer- 
den — alles nur eine Frage der 
Software. 


Neben Preis und Kapazität ach- 
tet der Käufer einer Festplatte 
natürlich vor allem auf die Da- 
tenübertragungsrate. Bei SCSI 
klingt sie wirklich gigantisch: 3 
bis 5 MByte schafft der Adap- 
tec. Vielleicht werden Sie ent- 
täuscht sein, wenn Sie hören, 
daß keine der getesteten Platten 
auch nur annähernd diesen 
Wert erreicht hat. Bis auf eine 
Ausnahme in einem Spezialfall 
lagen alle unter einem MByte 
pro Sekunde. 


Betrachtet man den Anschluß 
einer SCSI-Festplatte am Com- 
puter, so hat man es mit vier 
grundlegenden Hardware-Ele- 
menten zu tun: Laufwerk, Con- 
troller, Host-Adapter und PC. 
Das Laufwerk selbst besteht 
aus mehreren Platten, den 
Schreib/Leseköpfen und diver- 
ser Mechanik wie Antriebsmo- 
tor für die Platten sowie Servo- 
motor für die Köpfe. Dazu 
kommt die Elektronik, die 
dafür sorgt, daß die Daten auf 
die Magnetschicht gelangen 
und später auch unter widrigen 
Umständen wieder gelesen 
werden können. Bei Standard- 
Festplatten laufen alle Steuer- 
signale über die Schnittstelle, 
die zum Controller führt. Die- 
ser Controller befindet sich 
nicht im Laufwerk, sondern 
steckt auf dem PC-Mother- 
board. Anders sieht es bei 
SCSI-Platten aus, denn hier be- 
findet er sich direkt auf dem 
Laufwerk. Weder Anwender 
noch Programmierer können di- 
rekten Einfluß auf die Signale 
an der Controller/Laufwerk- 
Schnittstelle nehmen. 


Die SCSI-Schnittstelle stellt die 
Verbindung zwischen Control- 
ler und Host-Adapter her, der in 
einem PC-Slot steckt und damit 
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Zugriff auf alle Ressourcen des 
Rechners hat. Insgesamt sind 
also mindestens drei Schnitt- 
stellen vorhanden: Laufwerk/ 
Controller (intern), Controller/ 
Host-Adapter (SCST) und Host- 
Adapter/PC (PC-Bus). Stellen 
Sie sich das ganze als eine 
Pipeline vor: kommt es auch 
nur an einer Stelle zu einem 
Engpaß, so betrifft das die ge- 
samte Datenübertragung. 


Physikalische 
Grenzen 


Der Adaptec kann die 3 bis 
5 MByte pro Sekunde an der 
SCSI-Schnittstelle nur übertra- 
gen, wenn er tatsächlich mit so 
vielen Daten versorgt wird. 
Schon die Datenquelle, also das 
Laufwerk, ist aber physikalisch 
nicht in der Lage, soviel zu lie- 
fern. Beispielsweise arbeitet 
eine der getesteten Platten mit 
34 Sektoren pro Spur und 3600 
Umdrehungen pro Minute. Mit 
einer Sektorgröße von 512 
Bytes und einem Interleave von 
eins, also ohne Sektorversatz, 
kann auch die beste Elektronik 
nur die durch die Kodierung 
vorgegebenen 1044 KByte pro 
Sekunde lesen und an die 
Schnittstelle weitergeben. 


Die SCSI-Schnittstelle hat mit 
dieser Datenrate keine Proble- 
me, aber es gibt ein weiteres 
‘Nadelöhr'; der PC mit seinem 
Bus. Der Adaptec benutzt zum 
Datentransfer in die PC-RAMs 
einen Modus mit der Bezeich- 
nung ‘Bus Master DMA’, bei 
dem er Werte bis zu 10 MByte 
pro Sekunde ereichen soll. Ein 
Standard-AT dagegen bleibt mit 
seiner meistens benutzten $- 
Bit-DMA im allgemeinen deut- 
lich unter zwei MByte pro Se- 
kunde. Bei dieser relativ niedri- 
gen Geschwindigkeit ist es 
übrigens manchmal sogar vor- 


Host- 
Adapter 
al ee 


teilhafter, der CPU die Trans- 
feraufgabe zu überlassen. 


Der Adaptec bemächtigt sich 
während des DMA-Transfers 
des kompletten Rechners. Er 
hängt nicht nur die CPU ab, die 
bei DMA-Operationen zwar 
sonst auch nichts zu melden 
hat, aber selbst die im AT ein- 
gebaute DMA hat mit dem 
“Bus Master DMA!’ nichts mehr 
zu tun. Der Adapter übernimmt 
den PC-Bus vollständig und 
verwaltet ihn wie eine CPU. 


Die maximale DMA-Ge- 
schwindigkeit von 10 MByte 
pro Sekunde ist allerdings nicht 
auf allen Rechnern zu erreichen 
und hängt sehr von den Qua- 
litäten des Motherboards ab. 
Der DMA-Takt läßt sich per 
Jumper oder per Software ein- 
stellen, wobei die letzte Mög- 
lichkeit wohl eher für System- 
programmierer von Nutzen ist, 
die so das Letzte aus einem Sy- 
stem herausholen können. 


Gerade die Systemprogrammie- 
rer dürften ihre Freude am Ad- 
aptec haben, denn Fähigkeiten 
wie Multitasking-I/O, bei dem 
man dem Adapter einfach eine 
Liste von Befehlen zur Bearbei- 
tung im RAM hinterlegt, er- 
höhen die System-Performance 
beträchtlich, wenn man in den 
Software-Treibern alles aus- 
schöpft. Treiber gibt es für den 
Adapter reichlich: DOS, OS/2, 
Unix, Xenix, Novell und Win- 
dows. Will man mehr als zwei 
Festplatten am PC betreiben, so 
sind Treiber obligatorisch und 
werden für den Adaptec auch 
angeboten. Für den ST01/02 
gibt es dagegen keine Treiber. 


Ohne Treiber 


Für diesen Test brauchten wir 
auch keine, denn das eingebau- 
te BIOS versorgt die Anwen- 
derprogramme mit allen not- 
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Die Datenübertragung zwischen Rechner und Laufwerk 
stellt sich wie eine Pipeline dar. Insgesamt müssen die 
Daten drei Schnittstellen überwinden, eine davon ist die 


SCSI-Schnittstelle. 


wendigen Funktionen für den 
Festplattenbetrieb, so daß (bis 
auf geringe Ausnahmen) kei- 
nerlei Umstellungen in der 
Software nötig sind. In ATS 
meldet man Standard-Festplat- 
ten im Setup an, damit der 
Rechner weiß, daß er über eine 
Platte verfügt und auch von 
dort booten kann. SCSI-Platten 
darf man im Setup jedoch auf 
keinen Fall anmelden. Denn 
dabei informiert man den Stan- 
dard-Controller und das Stan- 
dard-AT-BIOS über den Plat- 
tentyp. Beide haben aber mit 
dem SCSI-Adapter und seinen 
Geräten nichts zu tun. Das eige- 
ne ROM-BIOS des Host-Adap- 
ters kümmert sich um alles 
Nötige selbst. 

Wenn sich bereits eine Stan- 
dardplatte im Rechner befindet 
und diese nicht ausgetauscht 
werden soll, dann muß sie im 
Setup angemeldet werden — und 
zwar immer als erste Platte. 
Damit liegt leider auch schon 
das Boot-Laufwerk fest, denn 
bei installierter Standardplatte 
und zusätzlicher SCSI-Platte 
bootet der Rechner immer von 
der Standardplatte. Nur mit we- 
nigen Setup-Programmen  ge- 
lingt es überhaupt, Drive C: als 
nicht vorhanden zu deklarieren 
und trotzdem Drive D: anzu- 
melden. Auch wenn Ihnen die- 
ses Kunststück gelingen sollte, 
wobei Sie die Kabel an der 
Schnittstelle entsprechend ver- 
tauschen müssen, können Sie 
anschließend trotzdem nicht auf 
Drive D: zugreifen. 


Beide Adapter vertragen sich 
mit Standard-Controllern, es sei 
denn, der zweite Controller ist 
ebenfalls mit einem eigenen 
BIOS ausgerüstet. Das kommt 
vor allem bei RLL-I:1- und 
XT-Controllern vor. Als Grund- 
bedingung für eine einwand- 
freie Zusammenarbeit dürfen 
sich die beiden natürlich im 
Adreßraum nicht überlagern, 
was man über Jumper verhin- 
dern kann. Wenn das Standard- 
Controller-BIOS jedoch so pro- 
grammiert wurde, daß es kein 
zweites BIOS neben sich 
zuläßt, weil es zum Beispiel 
Funktionsaufrufe nicht weiter- 
leitet, so wie unsere Controller 
von Data Technology oder We- 
stern Digital, muß man sich 
zwischen Controller und Adap- 
ter entscheiden. 


Es gibt noch weitere Stolper- 
steine bei der Installation. Ar- 
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YOUR NEW NO. 1 SUPPLIER 
IN MITSUBISHI MAGNETICS 


50 MB FIXED DISK DRIVE 
MODEL MR 535 


Large 50 MB capacity Key features 

Fast 28 ms access times 

5.25 inch half height MM Large Capacity up to 
50.55 MB unformatted 


MM Fast access times 
average 28 ms 


EM RLL Capability 
(Rev. B,C) 


I High precision positioning 
mechanism with voice 
coil motor 


I Half height. 
Same dimensions as a half 
height 5.25” mini-floppy 
drive 


EI Automatic head parking 
on landing/shipping zones 


WM Standard ST 506/ST 412 
interface 


MH Low noise 


3.5 INCH 
FLOPPY DISK DRIVES 
MF 353 C/MF 355 C 


Slim line 
25.4 mm height 


Key features 
M HC-MOS or TTL 
VO interface level 
I Single 5 Volt powersupply 


MI Push-button 
diskette-ejector 


MM Door/shutter against dust 

MI Adapter kits 

MI Low noise (new rev.) 

I Black, grey and ivory frontbezel 
M Red or green LED 


I Different frames and panels 


MITSUBISHI 
ELECTRIC 


PERIPHERALS 


JTC - Japanese Trade Center 


Prüfstand 


beiten Sie beispielsweise bei 
NEAT-Boards mit RAM 'zwi- 
schen den Adaptern’, dann 
müssen Sie zunächst das RAM 
ausblenden, damit das Control- 
ler-BIOS überhaupt eine Chan- 
ce hat, sich zu melden. Ande- 
renfalls wird es vom RAM 
überschrieben. 


Wählt man einen SCSI-Adapter 
ohne integriertes Diskettenlauf- 
werk wie den STOI oder den 
Adaptec AHA-1540A, so muß 
sich natürlich zumindest ein 
Standard-Disketten-Controller 
im System befinden, der einen 
weiteren Steckplatz belegt. Der 
Parallelbetrieb des Seagate-Ad- 
apters mit einem Disketten- 
Controller bereitete bei uns 
keine Schwierigkeiten. 


Spezial-Adapter 


Der STOI gehört zum ‘Paired 
Program’ von Seagate, bei dem 
die SCSI-Festplatten speziell 
für den Adapter ausgelegt sind. 
Für den Test stand die STI57N 
zur Verfügung, die mit vom 


Hersteller garantierten 48,6 
MByte Kapazität nach dem 
Formatieren aufwartet und 


damit die kleinste der uns vor- 
liegenden Platten war. Noch ge- 
lingt es der Industrie nicht, die 
Oberflächen von Festplatten 
sehr hoher Kapazität absolut 
fehlerfrei herzustellen. Es be- 
finden sich daher oft defekte 
Sektoren auf der Platte, die Ab- 
striche von der Nutzkapazität 
machen. Da solche Sektoren 
vom Controller ausgeblendet 
und nicht weiter verwendet 
werden, kann es zwar nicht zu 
Datenverlusten kommen, aber 
man sollte darauf achten, daß 
eine gekaufte Platte nach dem 
ersten Formatieren tatsächlich 
die garantierte Kapazität auf- 
weist. 


Obwohl sie intern natürlich 
Fehler aufweisen, sucht man 
auf SCSI-Platten vergeblich 
nach Listen mit defekten Sekto- 
ren, die man dann beim Forma- 
tieren angeben müßte. Der inte- 
grierte Controller verwaltet die 
defekten Sektoren selbständig, 
ohne daß sie nach außen in Er- 
scheinung treten. Das gesamte 
Laufwerk kann zum Beispiel 
über einen einzigen SCSI-Be- 
fehl formatiert werden. Um die 
Performance nicht herabzuset- 
zen, verfügen manche Platten 
über einen Zusatzsektor in der 
Spur. Sie überspringen den de- 
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fekten Sektor, nutzen den Zu- 
satzsektor und haben so trotz- 
dem die richtige Sektoranzahl 
in der Spur. 


Außer drei ICs verfügt der Sea- 
gate-Adapter nur noch über die 
50polige Anschlußleiste für das 
SCSI-Kabel sowie vier Jumper- 
Blöcke. Die Karte eignet sich 
für den Betrieb in XT oder AT, 
so daß sie mit einem 8-Bit-Slot 
auskommen muß. Natürlich 
kann eine 8-Bit-Karte nicht die 
volle Leistungsfähigkeit des 
16-Bit-Bus ausschöpfen. Die 
Umsetzung von 8 zu 16 Bit 
benötigt eine gewisse Zeit und 
läßt sich nicht vermeiden. Zu- 
sätzlich erzeugen einige ATs 
weitere Wait-States, um keine 
Schwierigkeiten mit langsamen 
8-Bit-Karten aufkommen zu 
lassen. Diese kann man über 
einen Jumper abschalten. Im 
Test arbeitete der STOI bei akti- 
vierter *Null-Wait-States-Opti- 
on’ nicht in allen ATs einwand- 
frei, so daß in diesen Geräten 
der Datendurchsatz deutlich ge- 
ringer ausfiel. 


In der Standardkonfiguration ist 
die *Null-Wait-States-Option’ 
nicht freigegeben, und Sie soll- 
ten den Jumper bei Rechnern, 
die nur mit 8-Bit-Slots ausgerü- 
stet sind, wie PCs und XTs, 
auch so stehen lassen, da dort 
keine Null-Wait-States-Leitung 
vorhanden ist. 


Das BIOS belegt im 
Adreßraum 16 KByte, wobei 
per Jumper die vier Startseg- 
mente C800h, CA00h, CEOOh 
und DEOOh auszuwählen sind. 
In der Regel sind weder am Ad- 
apter noch an der Festplatte 
Anderungen in der Konfigurati- 
on notwendig. Werksseitig ist 
der BIOS-Beginn auf C800h 
eingestellt. 


Startbereit 


Beide Adapter enthalten im 
BIOS Routinen zum Low- 
Level-Formatieren. Für ihren 
Start benötigt man das DOS- 
Programm DEBUG, nach dem 
Erscheinen des Prompts ‘—’ lau- 
tet der Aufruf dann beispiels- 
weise ‘G=C800:6'. Der Adap- 
tec schreibt nun ein Menü auf 
den Bildschirm, in dem drei 
verschiedene Funktionen aus- 
zuwählen sind. Außer Forma- 
tieren und Verifizieren lassen 
sich auch die Namen der ange- 
schlossenen Laufwerke ermit- 
teln. Die Platten melden sich im 


Klartext mit ihrer Produktbe- 
zeichnung und dem Namen des 
Herstellers. 


Beim Formatieren läßt sich der 
Interleave angeben, der den 
Sektorversatz auf den Spuren 
bestimmt. Bei allen Platten ließ 
sich ein Interleave von eins ein- 
stellen. Abgesehen davon, daß 
die Seagate-Platte bereits mit 
diesem Interleave formatiert 
war, sollten Sie sie aus einem 
anderen Grund bei der Inbe- 
triebnahme nicht neu formatie- 
ren. Sie würden wichtige Soft- 
ware löschen, die zum Liefer- 
umfang gehört. In einer kleinen 
Partition befindet sich ein In- 
stallationsprogramm sowie ein 
Readme-File. Lassen Sie sich 
von Ihrem Händler diese Soft- 
ware nicht gesondert berech- 
nen: sie gehört zum Lieferum- 
fang. Nur mit der Software und 
den Handbüchern erwerben Sie 
das vollständige Paket, um das 
System in Betrieb zu nehmen. 
Mit der Software sind Sie in der 
Lage, auch mit DOS-Versionen 
vor 4.0 größere Partitionen als 
32 MByte zu erzeugen. 


Parken kostenlos 


Obwohl Sie in der angespro- 
chenen Partition auch ein Pro- 
gramm namens PARK.EXE 
finden, mit dem normalerweise 
die Datenköpfe in eine sichere 
Position gebracht werden, brau- 
chen Sie es bei der ST 157N 
nicht. Alle vorgestellten Platten 
verfügen über automatische 
Parksysteme, die aus der Lei- 
stung des noch drehenden An- 
triebsmotors die Energie gewin- 
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Zu deutlich 
sind die 
Leistungs- 
unterschiede: 
diese beiden 
Host-Adapter 
lassen sich 
nicht 
miteinander 
vergleichen. 
Alle hier 
getesteten 
Platten 
vertragen sich 
mit dem 
Adaptec. Der 
Seagate- 
Adapter 
dagegen 
arbeitet nur mit 
Seagate- 
Platten. 


nen, um die Köpfe beim Ab- 
schalten auf Parkspuren zu fah- 
ren und anschließend die Köpfe 
zu verriegeln. 


Auch wenn sie über spezielle 
Software verfügt, kann man die 
Seagate-Platte wie alle anderen 
auch mit DOS-Utilities für den 
Betrieb vorbereiten. Wenn das 
physikalische Formatieren 
(Low-Level) abgeschlossen ist, 
müssen Sie den Rechner neu 
booten, um das Partitionspro- 
gramm FDISK zu starten. Die 
einzelnen Versionen unterschei- 
den sich stark voneinander, 
aber allen gemeinsam ist, daß 
Sie hier logische Laufwerke un- 
terschiedlicher Größe definie- 
ren können. 


Seit DOS 4.0 haben Sie die 
Möglichkeit, Partitionen mit 
mehr als 32 MByte anzulegen. 
Sie sollten sich aber nur dazu 
entschließen, wenn Sie tatsäch- 
lich Bedarf nach diesen Riesen- 
Partitionen haben, denn falls 
Sie den Rechner irgendwann 
mit einem älteren Betriebssy- 
stem von Diskette booten, kön- 
nen Sie nicht auf die größeren 
Partitionen zugreifen. Dabei 
wird glücklicherweise nichts 
zerstört, und nach erneutem 
Booten mit DOS 4.0 ist alles 
wieder in Ordnung. Wenn 
FDISK seine Arbeit erledigt 
hat, bleibt als Abschluß noch 
das logische Formatieren mit 
FORMAT, danach ist die Platte 
betriebsbereit. 


Mechanisches 


Alle hier vorgestellten Platten 
befinden sich in 3,5-Zoll-Ein- 
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Es ist ein Meister 


DataBlue 2000, 


der Luxus-Datascope-Analyser- 
Schnittstellen-Patchbox-Prüfgenerator, 
vollgepackt mit Leistung, 


einmalig im Preis, 


löst Ihre EDV-Probleme! 


Rundum komplett. *Aha-Erleb- 
nisse” statt Frust, das ist die Phi- 
losophie des DataBlue-Konzeptes, 
das alles enthält, was die Praxis 
verlangt: 


@ serielle / parallele Schnittstellen 

@ großer 32 KByte RAM 

@ RS-232 Patchfeld mit Anzeigen 

@ Centronics-Signal Display, 

@ intuitiv beherrschbare Benut- 
zerführung in der Sprache Ihrer 
Wahl: Deutsch, Englisch, Fran- 
zösisch, Italienisch 

® zahlreiche clevere Testmöglich- 
keiten 

@ selbstständige Tests 

@ online Hilfen 

@ Netz-/Accu-Betrieb 

@ viele Utilities wie Taschenrech- 
ner (Marke "Programmer", 
binär, octal, dezimal, hexadezi- 
mal..), akustisches Signal, 
Report-Generator, 


DataBlue nutzen Sie sowohl für 
die üblichen “Kleinigkeiten”, also 
Pin-Belegung, Brücken oder 
Baudrate auskundschaften, wie 
auch für die schwierigeren Fälle: 


@ Datenströme analysieren 

@ Protokolle und Handshake 
offenlegen 

@ Dialoge beobachten 

@® Leitungen testen 

@ statistische Untersuchungen 

® Zuverlässigkeitsprüfungen 

@ Geräte-Tests, Zeichensatz- 
Untersuchungen 

@ Prüftexte generieren 

@ Terminal-/Computer-Emula- 
tion. 


DataBlue wird überall in der EDV 
eingesetzt, beim Service, am PC- 
Arbeitsplatz, in der DFÜ, im RZ, 
Soft- und Hardware-Entwickler 
nutzen DataBlue als cleveren 
Debugger bei Daten-Übertragun- 
gen zwischen Geräten. 


Bemerkenswert ist z.B. das lei- 
stungsfähige Trigger-System. 
Durch Verknüpfung verschiedener 
Bedingungen wie ‘String’, "Daten- 
typ’, "Kollektiv’ oder ‘Counter', 
können Sie gezielt Datenausschnit- 
te aus einer endlosen Datenflut 


ee BETTEN | 
vom Himmel gefallen 


herausfiltern. Wenn Sie wollen, 
zeichnen Sie auch Handshake- 

Signale und das exakte Timing 

mit auf, Die Ergebnisse können 
auf dem LCD-Display oder als 
übersichtlich formatierte Listen 
auf einem Drucker ausgegeben 
werden. 


Dann ist da noch der Prüftext- 
Generator, der es in sich hat: 
dutzende von Standard-Texten für 
den Test von Plottern, Druckern, 
Computern, Cursor-Steuerungen, 
Zeichensätzen, Bit-Pattern etc. 
Natürlich können auch eigene 
Texte und Steuer-Sequenzen 
gesendet werden. Einmal, zweimal 
oder so oft Sie wollen hinterein- 
ander. 


® 
Der Service-Koffer 
Der richtige Begleiter bei allen Mess- und Prüfaufgaben vor Ort. Alles 


griffbereit was in der Praxis 
gebraucht wird. Hochwerti- 


DataBlue wäre nicht DataBlue, 
gäbe es nicht die selbstständig 
ablaufenden Tests und Auswer- 


tungen. Sie können z.B. eine ren Bun ers 
Datenübertragungs-Leitung auf L FOSCHeE ERSITERNEE 
Tragung ns an Kabeln, Patch-Boxen, 


Ihre Zuverlässigkeit und Kapazität 
hin überprüfen. Wenn es sein muß, 
testet DataBlue ein ganzes Woch- 
enende lang mit unterschiedlichen 
Baudraten, registriert Übertra- 
gungsfehler und sagt, bis zu 
welcher Übertragungsrate wieviele 
Fehler zu erwarten sind. Oder Sie 
lassen sich eine statistische Aus- 
wertung über den Datenverkehr 
eines ganzen Tages anfertigen. 


Adaptern, Steckern, Digi- 
tal-Multimeter, Elektro- 
nik-Schnell-Lötpistole, 
Werkzeug und Materialien, 
Der Service-Koffer bietet 
optimalen Schutz für einen 

DataBlue 2000 Tester und hat noch Platz frei für eigene Verwendung. 


Eigentlich selbstverständlich sind 
die erstklassige Verarbeitung, das 
hochwertige Industriegehäuse, die 
'echte' Tastatur mit griffigen 
Tasten und Druckpunkt, Tasten- 
klick und Autorepeat sowie die 
widerstandsfähige, abriebfeste 
Beschriftung - eben "Made in 


St. DataBlue 2000 DM 960,- + 14% MwSt. = DM 1094,40 


St. Service-Koffer DM 580,- + 14% MwSt. = DM 661,20 


(plus Versandkosten, Ausland: ohne dt. MwSt) 


Germany’. Daß DataBlue auch in E 
Zukunft aktuell bleibt, garantiert Nuss: - 
der Erweiterungs-Steckplatz zur } 
Aufnahme des Options-ROMSs für Straße: 
weitere Funktionen. 
/ . 
Und schließlich gibt es DataBlue ERRLOER 
komplett mit Netzteil, Accusatz, 
Handbuch und Kabeln sowie 12 
Monaten Garantie zu einem wirk- Ingenieurbüro für Datenverarbeitung 
lichen Kaum-Zu-Glauben-Preis: Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke / 


Krefelder Str. 


147, D-5100 Aachen 


Tel: 0241/154071. FAX: 0241/158475 


960,- + MwSt = 1094,40 ! 


Prüfstand 


baurahmen halber Bauhöhe und 
sind mit einer 3,5-Zoll-Front- 
blende versehen. Sollen die 
Platten in Rechnern mit vorhan- 
denen 5,25-Zoll-Trägern nach- 
gerüstet werden, muß man sich 
ein entsprechendes Einbau-Kit 
mit der passenden Frontplatte 
besorgen. 


Die Laufwerke dürfen in ver- 
schiedenen Positionen einge- 
baut werden, wobei man sie im 
allgemeinen von der Standard- 
lage ausgehend um 90 Grad um 
die Längsachse drehen darf, so 
daß sie senkrecht auf den lan- 
gen Schmalseiten ‘stehend’ in- 
stalliert werden können — natür- 
lich ohne aufzuliegen. Auch 
wenn im Seagate-Handbuch 
eine um 180 Grad gedrehte 
Einbaulage als mögliche Vari- 
ante abgebildet ist, in der das 
Laufwerk förmlich auf dem 
Kopf steht, sollte man diese Po- 
sition nicht wählen. Das gleiche 
gilt für Einbauten, in denen die 
Laufwerke auf den kurzen 
Schmalseiten stehen. Die Front- 
platte darf also nach dem Ein- 
bau weder zum Boden noch zur 
Decke weisen. 


Ferner dürfen keine Abwei- 
chungen von mehr als fünf 
Grad zur Nennlage vorkom- 
men. Diese ‘schrägen’ Positio- 
nen belasten die Lager beson- 
ders und führen zu einer kürze- 
ren Lebensdauer. Unter allen 
Umständen sollten Sie Bewe- 
gungen der eingeschalteten 
Laufwerke vermeiden, denn 
eine rotierende Platte verhält 
sich wie ein Kreiselkompaß 
und versucht ihre Lage beizu- 
behalten — selbst wenn die 
Lager die entstehenden Kräfte 
nicht mehr aufnehmen können 
und die Schreib/Leseköpfe im 
Sturzflug auf den Plattenober- 
flächen aufsetzen. 


Luft holen 


Alle Platten haben im Lauf- 
werksgehäuse teilweise kaum 
wahrzunehmende Luftlöcher, 
hinter denen sich Mikronfilter 
verbergen. Diese dürfen beim 
Einbau nicht abgedeckt werden, 
um die Luftversorgung des 
Platteninnern zu gewährleisten. 
Auch wenn es so aussieht, als 
wenn ganz normale Luft in die 
Gehäuse eindringen könnte, die 
Mikronfilter haben die Aufga- 
be, selbst das kleinste Staub- 
körnchen fernzuhalten. Auf 
allen Platten prangen Aufkle- 
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ber, die unmißverständlich 
(aber in englischer Sprache) 
darauf hinweisen, daß es mit 
jeglicher Gewährleistung vor- 
bei ist, wenn das Plattengehäu- 
se geöffnet wurde. Anders als 
bei Aufklebern auf PC-Gehäu- 
sen, die den Anwender am Ein- 
stecken von Zusatzkarten und 
damit an einer vernünftigen Be- 
nutzung des PC hindern sollen, 
haben diese Aufkleber hier eine 
Berechtigung. Eine auch nur 
kurzzeitig geöffnete Platte ist 
unwiederbringlich kaputt, da 
der außerhalb von Reinräumen 
eindringende Staub die Plat- 
tenoberflächen unbenutzbar 
macht. 


Außerhalb des Gehäuses sollte 
eine gute Luftzirkulation garan- 
tiert sein, denn 3,5-Zoll-Platten 
werden im Betrieb deutlich 
wärmer als ihre 5,25-Zoll-Kol- 
legen und brauchen daher eine 
schnellere Wärmeabfuhr. Aus 
diesem Grund sollte man bei 


allen 


Regelungsmaßnahmen, 
die die Lüftung betreffen, sehr 
sorgfältig vorgehen. 


Den Herstellern ist es gelungen, 
die Geräuschentwicklung so zu 
dämmen, daß alle hier vorge- 
stellten Platten im Betrieb 
kaum zu hören sind. Befindet 
sich ein Lüfter im Rechner, so 
ist das Surren des Antriebsmo- 
tors kaum noch wahrzunehmen, 
so daß man anfangs nicht sicher 
ist, ob die Platte überhaupt 
läuft. Allein die Kopfbewegun- 
gen erzeugen eine größere 
Geräuschkulisse, die allerdings 
auch nicht als besonders 
störend einzustufen ist. Die von 
uns durchgeführten Geräusch- 
messungen fanden im Labor 
der Zeitschrift “HIFI-Vision’ 
statt. Dabei haben wir den 


Lautstärkepegel der eingeschal- 
teten Platte ohne Kopfbewe- 
gungen ermittelt. 


Der Anschluß für das SCSI- 
Kabel befindet sich auf der 
Rückseite der Geräte und ist in 
allen Fällen verpolungssicher 
ausgeführt. Da dieses bei den 
Adaptern leider nicht zutrifft, 
muß man trotzdem reichlich 
aufpassen, um Kurzschlüsse zu 
vermeiden. Mit der Stromver- 
sorgung, die ebenfalls über 
einen Stecker an der Rückseite 
erfolgen muß, hat man es etwas 
einfacher. Der Netzteilstecker 
kann nicht verdreht eingesteckt 
werden. Hier wäre ein Vertau- 
schen der Anschlüsse für die 
Elektronik auch absolut tödlich. 


Sollbruchstellen 


Bei fünf Laufwerken im Test, 
die zudem nie gleichzeitig in 
Betrieb sind, muß man natür- 
lich ständig umstecken. Hier 
störte, daß die meisten Strom- 


Nur bei der 
Imprimis-Platte 
ist die Buchse 
für die Strom- 
versorgung mit 
dem Gehäuse 
verschraubt. 
Dafür ist der 
SCSI-Anschluß 
nur als 
Steckleiste 
ausgeführt. 


versorgungsbuchsen direkt auf 
die Hauptplatine der Laufwerke 
gelötet waren. Bei jedem Ab- 
ziehen, das mit ziemlicher 
Kraft erfolgen muß, bestand die 
Gefahr, gleich ein Stück der 
Platine mit abzuziehen oder 
einen Haarriß zu provozieren. 
Einzig bei der Imprimis-Platte 
war die Buchse vollständig von 
der Platine getrennt und fest 
mit dem Rahmen verschraubt. 
Bei Seagate und Rodime mach- 
ten zusätzliche Verjüngungen 
der Platine den Eindruck von 
Sollbruchstellen. Bei Quantum 
befindet sich die Buchse zwar 
auf der Platine, beim Ein- 
stecken und Abziehen wirkt die 
Kraft jedoch nicht senkrecht 
zur Platine, sondern längs und 
kann damit nicht soviel Scha- 
den anrichten. 


Normalerweise muß man die- 
sen Stecker nur einmal ein- 
stecken, und das geht bei allen 
Modellen ohne Schaden. Den- 
noch sind es solche Kleinigkei- 
ten, die den Eindruck einer 
durchdachten soliden Mechanik 
hinterlassen. Und hier erweckt 
die Imprimis-Platte den besten 
Eindruck. An allen Platten lie- 
gen die Platinen offen und sind 
nur seitlich durch den etwas 
überstehenden Rahmen ge- 
schützt. Unbedachtes Ablegen 
des eingeschalteten Geräts auf 
metallene Gegenstände kann so 
zu Kurzschlüssen führen — eine 
Gefahr, die auch besteht, wenn 
des Gerät sehr eng neben ande- 
ren eingebaut wird. Die Impri- 
mis-Platte war die einzige, 
deren Elektronik mit einer 
transparenten Plastikabdeckung 
versehen war. 


Die Platinen bieten bei dieser 
Einbaugröße nicht mehr viel 
Platz, so daß alle mit SMD- 
Bauteilen bestückt sind — teil- 
weise sogar doppelseitig. 


Kleine Hüpfer 
Steckplätze für Jumper sind 
genügend vorhanden. Jedes 


Laufwerk benötigt mindestens 
eine Jumper-Reihe, mit der die 
SCSI-Kennung (SCSI-ID) ein- 
gestellt wird. Sollte die Platte 
als einzige am SCSI-Bus hän- 
gen, dann stellen Sie die Jum- 
per auf ID 0 ein, besser gesagt, 
entfernen Sie alle Jumper, denn 
im allgemeinen ist dann keiner 
mehr notwendig. 


Jeder SCSI-Bus muß an seinem 
letzten Gerät mit einem Wider- 
stands-Array abgeschlossen 
sein. Dazu befinden sich ganz 
in der Nähe des SCSI-An- 
schlusses zwei bis drei flache 
Widerstandsnetzwerke, die bei 
allen Laufwerken (bis auf das 
letzte) entfernt werden müssen. 
Beim letzten Laufwerk handelt 
es sich um das physikalisch 
letzte am Anschlußkabel, also 
das Gerät, von dem keine Ver- 
bindung weitergeht. Das muß 
nicht unbedingt das Gerät mit 
der höchsten ID sein. Das letzte 
Gerät muß normalerweise den 
mit negativer Logik arbeiten- 
den Bus mit Spannung versor- 
gen, das heißt, es sorgt dafür, 
daß alle inaktiven Leitungen 
High-Potential führen. Bei der 
Imprimis-Platte kann die Span- 
nungsversorgung per Jumper 
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Prüfstand 


vom Bus abgehängt werden, 
um eine andere Spannungsquel- 
le zu benutzen. Neben ihrer 
Funktion, einen definierten Ru- 
hepegel zu erzeugen, arbeiten 
diese Widerstände auch als Ter- 
minatoren und verhindern 
damit Reflexionen auf dem 
Bus. 


Damit hören die ‘Jumper-Ge- 
meinsamkeiten’ auf, denn die 
Rodime-Platte bietet keine wei- 
teren Einstellmöglichkeiten. 
Alle anderen besitzen zumin- 
dest einen Jumper, mit dem 
sich die Paritätsprüfung auf 
dem SCSI-Bus steuern läßt. 
Zwei Platten (Imprimis und 
Quantum) erlauben eine De- 
fault-Einstellung für das 
SCSI-Standard-Kommando 
START/STOP. In der Liefer- 
konfiguration läuft der Motor 
nach dem Einschalten sofort an, 
und die Platte ist nach zirka 15 
Sekunden betriebsbereit. Instal- 
liert man den Jumper, so wartet 
die Platte den START-Befehl 
ab, der vom Adapter kommen 
muß. 


So läßt sich die Platte elektro- 
nisch ein- und ausschalten. Ob- 
wohl sie diesen Befehl alle im- 
plementiert haben, weisen die 
Plattenhersteller (inoffiziell) 
darauf hin, daß er die Aufgabe 
hat, die Platte verzögert einzu- 
schalten, um das Netzteil zu 
schonen. Man sollte ihn nicht 
benutzen, um die Platte zwi- 
schendurch einfach mal abzu- 
schalten. 


Quantum und Toshiba bieten 
eine Selbst-Test-Option per 
Jumper, Seagate über den 
SCSI-Stecker. Imprimis erlaubt 
es, mehrere Motoren miteinan- 
der zu synchronisieren, indem 
alle mit demselben Takt ver- 
sorgt werden. Die Toshiba-Plat- 
te besitzt einen Jumper, um sie 
gegen Beschreiben zu schützen 
(Virenschutz). 


im Betrieb 


Was nützen die schönsten Kon- 
figurationsmöglichkeiten, wenn 


die Platte nicht durch ihre Lei- 
stung überzeugt. Um die Trans- 


fergeschwindigkeit zu ermit- 
teln, haben wir zwei Bench- 
mark-Programme herangezo- 
gen. Zur Zeit scheint das be- 
liebteste Programm dieser Art 
für Festplatten unangefochten 
Coretest zu sein. Obwohl jeder 
Festplattentest auch Ergebnisse 
dieses Programms liefern muß, 
stehen wir ihm doch sehr kri- 
tisch gegenüber. 


Gerade bei SCSI-Platten hat es 
Coretest nicht leicht, weil es 
davon ausgeht, daß ein Stan- 
dard-Controller seine Arbeit 
verrichtet, der wahrheitsgetreue 
Angaben über den physikali- 
schen Aufbau der angeschlos- 
senen Platte macht und alle 
Aufträge ohne zusätzliche Be- 
arbeitung erledigt. Bei SCSI- 
Platten kann Coretest aber nur 
auf den Host-Adapter zugrei- 
fen, der selten korrekte Anga- 
ben über den physikalischen 
Aufbau der Platte macht. 


Jedes Programm, das einer 
Festplatte so richtig auf den 
Zahn fühlen will, muß zunächst 
Informationen über ihre physi- 
kalische Beschaffenheit einho- 
len: Anzahl der Zylinder, Köpfe 
und Sektoren pro Spur. Dazu 
gibt es einen BIOS-Aufruf, der 
die gewünschten Werte liefert. 
Da der Adaptec-Adapter jedoch 
ein eigenes BIOS besitzt, kann 
er Werte liefern, die zwar nicht 
dem physikalischen Aufbau 


Jumper-Bestückung 


SCSI-ID Parität Start/Stop Synchro Test Schreibschutz 


Rodime + 
Toshiba 


Quantum 
Seagate 
Imprimis 
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entsprechen, mit dem aber 
jedes Anwenderprogramm 
leben kann. So behauptet der 
Adapter ähnlich wie die ESDI- 
Platten in IBMs PS/2-Rechnern 
immer, die Platte hätte 64 
Köpfe, und rechnet alle anderen 
Werte so um, daß zum Schluß 
insgesamt die richtige Kapa- 
zität herauskommt. 


Um die Datenübertragungsrate 
zu messen, will Coretest mit 
Blöckgrößen arbeiten, die 
genau auf einen Zylinder pas- 
sen, damit das Ergebnis nicht 
von den Spurwechselzeiten ver- 
fälscht wird. Diese erfaßt es 
später gesondert. Bei der Be- 
rechnung der Blockgröße mit 
den Daten aus dem Adapter 
würde Coretest sich gewaltig 
verhaspeln, da es eigentlich 
immer mit gewaltigen Block- 
größen arbeiten müßte. Da die 
Blockgröße jedoch auf 64 
KByte begrenzt ist, trat dieses 
Problem gar nicht in Erschei- 
nung, und wir haben alle Plat- 
ten mit dieser Größe getestet, 
da sie immer auf einen Zylinder 
paßt. 


Auch wenn damit scheinbar 
gleiche Bedingungen geschaf- 
fen sind, bleibt ein gewisses 
Unbehagen, denn Coretest 
nimmt keinerlei Rücksicht auf 
das interne Management der 
Platten. So ist nie sichergestellt, 
daß nicht doch andere Einflüsse 
in das Ergebnis einfließen. 
Dazu gehört das Defect-Hand- 
ling, das in extremen Situatio- 
nen, wenn zum Beispiel mehre- 
re Sektoren einer Spur kaputt 
sein sollten und auf andere 
Spuren ausgelagert werden, zur 
Bearbeitung überproportional 
viel Zeit benötigt. Auch ist 
nicht gewährleistet, daß Core- 
test seinen 64-KB-Block ohne 
Spurwechsel lesen kann — das 


Der SCSI-Anschluß ist bei 
den meisten Platten als 
Buchse ausgeführt. Rechts 
daneben sieht man bei der 
Rodime-Platte die drei 
Jumper für die SCSI- 
Adresse. Bei den drei roten 
Bauteilen über der blauen 
Buchse handelt es sich um 
die Abschlußwiderstände, 
die nur im letzten Gerät 
installiert sein dürfen. 


Plattensystem ist 
eine Black box. 


weitgehend 


Rasend schnell 


Bleibt man zunächst doch bei 
Coretest und stellt dort die 
Blockgrößen auf kleinere Werte 
ein, so offenbaren sich plötzlich 
interne Qualitäten der Festplat- 
ten. Allen voran die Quantum- 
Platte, die es nach mehreren 
Versuchen mit Blockgrößen 
von 15 und 16 KByte auf eine 
Datenübertragungsrate von 
1700 KByte pro Sekunde 
bringt. Nicht nur der Tester 
stutzt, weil er diese Werte nicht 
mit den anfangs gemachten 
Überlegungen zur Transferrate 
in Einklang bringen kann. Auch 
Coretest schöpft Verdacht und 
vermutet einen Cache, der mit- 
gewirkt haben muß. Und 
tatsächlich ist die Platte mit 
einem 64-KByte-Cache aus- 
gerüstet. Dieser läßt sich über 
die Firmware der Platte pro- 
grammieren und ist in vier 
Blöcken zu 16 KByte organi- 
siert. 

Die anderen Platten sind zu- 
mindest mit zwei Sektorpuffern 
bestückt, denn sonst wäre ein 
Interleave von eins nicht zu 
schaffen. Einige Platten besit- 
zen mehrere Sektorpuffer, so 
daß ganze Spurbereiche in den 
Puffer passen. Bei großen Puf- 
fern (ab 64 KB) handelt es sich 
um Caches. Dieser führte bei 
der Quantum-Platte zu deutli- 
chen Geschwindigkeitsgewin- 
nen. Die Seagate-Platte fällt mit 
ihrem Miniaturpuffer aus dem 
Rahmen, da er nur die absolut 
notwendigen zwei Sektoren 
verwaltet. Bei einer Sektor- 
größe von 512 Bytes sind das 
1 KByte und damit erheblich 
weniger als bei allen anderen. 
Coretest ermittelt Quantum als 
unangefochtenen Sieger — ein 
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Ergebnis, das der zweite 
Benchmark nicht ganz bestä- 
tigt. 


Mit Overhead 


Dieser zweite Benchmark, 
das Turbo-Pascal-Programm 
Trans5, stammt aus c’t 2/89 und 
mißt die Transferraten inklusive 
jeglichem Overhead wie Kopf- 
bewegungen und Verwaltung 
durch das Betriebssystem. Das 
Programm schreibt eine 960 
KByte große Datei auf die Plat- 
te und liest sie anschließend 
wieder ein. Solch eine Vorge- 
hensweise spiegelt die Verhält- 
nisse im praktischen Betrieb 
wider, da sie alle realen Ein- 
flüsse mit erfaßt. 


Hier liefert die Rodime-Platte 
beim Lesen der Datei nahezu 
sensationelle Ergebnisse. Wir 
haben bisher bei allen Tests mit 
Trans5 keine Platte gefunden, 
die auch nur annähernd eine so 
hohe Transfer-Rate erreichte. 
Daß Trans5 jemals eine höhere 
Rate liefern würde als Coretest, 
hielten wir bis jetzt für unmög- 
lich, aber dieses Ergebnis 
wurde auf allen für diesen Test 
eingesetzten Rechnern be- 
stätigt. Hier handelt es sich 
offensichtlich um eine Platte, 
die mit den Schwierigkeiten im 
normalen Betrieb unter DOS 
am besten zurechtkommt. 
Gleichzeitig verstärken die Er- 
gebnisse den Verdacht, daß 
Coretest für SCSI-Platten unge- 
eignet ist. 


Nur die Quantum-Platte kann 
beim Lesen noch mithalten, ob- 
wohl wir von ihr etwas mehr 
erwartet hatten. Allerdings sind 
600 KByte pro Sekunde, mit 
Trans5 gemessen, alles andere 
als ein schlechter Wert, wenn 
man bedenkt, daß eine RLL- 
Festplatte mit 1:1-Controller 
nur auf etwas mehr als 400 
KByte pro Sekunde kommt und 
eine MFM-Platte mit Interleave 
1:2 maximal 180 KByte pro Se- 
kunde liefert. 


Bei diesem Test enttäuschten 
zwei Platten. Die Toshiba er- 
reicht gerade noch den Wert 
einer RLL-Platte mit 1:1-Con- 
troller, Imprimis bleibt sogar 
darunter. Sie bringt das Kunst- 
stück fertig, schneller zu schrei- 
ben als zu lesen. Beim Schreib- 
test kann sie damit selbst der 
Rodime Paroli bieten, während 
sie beim Lesen zu langsam ist. 
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Hersteller 
Typ 


. Herst. 
. Herst. 
. Herst. 
. Herst. 
. Herst. 
. Herst. 
. Herst. 


Kapazität 
Zylinder 
Datenköpfe 
Servo-Köpfe 
Sektoren/Spur 
Sektorpuffer 
Sektorgrößen 


MTBF It, Herst. 


Coretest 
Coretest 
Coretest 
Trans5 
Trans5 


Zugriffszeit 
Spur zu Spur 


Transferrate 
Schreiben 
Lesen 
Geräusche Labor 
Distributor/ 


Niederlassung 
unverb. VK 


Rodime 
3088T 


Toshiba 


106 MB 
856 
5 
1 
34 35+1 
16 KB 8KB 
512,1K 256,512 
IK,2K 


30000h 30000 h 


21,4 ms 
10,7 ms 
671 KB/s 
356 KB/s 
835 KB/s 


29,9 ms 
12,7 ms 
671 KB/s 
268 KB/s 
380 KB/s 


50,5 dB(A) 43,5 dB(A) 
Rein 


Nettetal 
3116 DM 


Synelec 
München 
2211 DM 


Quantum 
MK234FB 808 Pro 


825 KB/s 
317 KB/s 
600 KB/s 


41 dB(A) 
Neumüller 


München 
2588 DM 


Seagate 
STI57N 


Imprimis 
94351-135 


135 MB 

1072 

9 

l 
26 k.A. 
2K 32/64 KB 
256,512 variabel 
IK 128 bis 4 K 
30000h 30000 h 


35,6 ms 
19,3 ms 
669 KB/s 
290 KB/s 
436 KB/s 


20,2 ms 

11,0. ms 

698 KB/s 
329 KB/s 
277 KB/s 
44 dB(A) 47dB(A) 
Actebis 


Soest 
1019 DM 


Imprimis 
Frankf./M. 
2280 DM 


Die Angaben mit dem Vermerk *lt. Herst.” stammen aus den Herstellerunterlagen. Die Transfer-Messungen wurden 
mit Coretest und Trans5 erstellt. Trans5 erfaßt den gesamten Overhead des Betriebssystems, indem es eine 960 
KByte große Datei schreibt und anschließend wieder liest. Alle Platten waren am Adaptec AHA-1542A in der Stan- 
dardkonfiguration angeschlossen, der sich in einem No-name-AT mit 12 MHz Taktfrequenz befand. Als Betriebssy- 
stem kam DOS 4.0 ohne jegliche residente Programme zum Einsatz. Jede Platte wurde mit einer Partition maximaler 
Größe betrieben. Die Geräuschemission wurde im Labor der Zeitschrift *HIFI-Vision’ ermittelt. Die angegebenen 
Niederlassungen und Distributoren sind keine Einzelhändler, können aber Händlernachweise geben. 


Die Seagate-Platte schlägt sich 
wacker, denn sie hat mit dem 
großen Handicap einer schlech- 
ten mittleren Zugriffszeit zu 
kämpfen — ein Manko, das sich 
allerdings beim Preis positiv 
bemerkbar macht. Auf unserem 
Testrechner lieferten der Adap- 
tec- und der Seagate-Adapter 
mit der Seagate-Platte nahezu 
identische Ergebnisse. Auf 
einem NEAT-AT mit 16 MHz 
sahen die Verhältnisse jedoch 
ganz anders aus. Coretest mel- 
dete mit dem Seagate-Adapter 
200 KByte pro Sekunde weni- 
ger als mit dem von Adaptec, 
obwohl die Null-Wait-States- 
Option aktiviert war. Mit ATs, 
die diese Option nicht zulassen 
(ein AT verweigerte jegliche 
Zusammenarbeit), kommt man 
kaum auf vernünftige Daten- 
transferraten. Um ganz sicher- 
zugehen, sollten Sie diesen Ad- 
apter vor dem Kauf in Ihrem 
Rechner testen. 


Fazit 


Alle fünf Platten sind ohne Pro- 
bleme am Adaptec-Host-Adap- 
ter in Betrieb zu nehmen. Sie 
machen insgesamt einen sehr 


soliden Eindruck, bieten jedoch 
recht unterschiedliche Konfigu- 
rationsmöglichkeiten. Der Sea- 
gate-Host-Adapter eignet sich 
nur für Seagate-Platten, alle an- 
deren haben größte Probleme 
mit diesem Spezial-Adapter. 


SCSI ist eine potentiell schnelle 
Technik — zur Zeit im PC-Be- 
reich eindeutig die schnellste. 
Davon kann man aber real nur 
profitieren, wenn bei allen ver- 
wendeten Komponenten alle 
Anstrengungen unternommen 
werden, die schlummernden 
Potentiale auch auszureizen. 
Der Black-box-Charakter des 
Gesamtsystems Platte/Adapter 
erschwert eine theoretische 
Geschwindigkeitsabschätzung 
enorm. Wenn man die realen 
physikalischen Plattendaten 
nicht in Erfahrung bringen 
kann, ist eine Bewertung völlig 
ausgeschlossen. 


Macht man sich mit den physi- 
kalischen Gegebenheiten einer 
SCSI-Festplatte vertraut und re- 
lativiert einige überzogene Er- 
wartungen an die Geschwindig- 
keit, so findet man in diesem 
Test zwei Spitzenmodelle, die 
Maßstäbe setzen. Besonders die 


Rodime-Platte liefert Transfer- 
raten, die wir bisher auf einem 
AT noch nicht erlebt hatten. 
Dabei stellt sie selbst die Quan- 
tum-Platte in den Schatten, ob- 
wohl auch diese als sehr schnell 
zu bezeichnen ist. 


Die Seagate-Platte zeichnet 
sich durch ein günstiges 
Preis/Leistungsverhältnis aus, 
besonders bei Verwendung des 
STOI-Adapters. Sie hat zwar 
die geringste Kapazität, und mit 
ihrer schlechten mittleren Zu- 
griffszeit liegt sie bei den 
Benchmarks nur im Mittelfeld, 
dafür kostet sie weniger als die 
Hälfte aller anderen Platten. 
Die Platten von Toshiba und 
Imprimis enttäuschen — sie blei- 
ben hinter der Leistung eines 
Gespanns von 1:1-Controller 
und RLL-Festplatte zurück. 


Die Geschwindigkeit sollte 
aber nicht das einzige Kaufar- 
gument für eine SCSI-Platte 
sein. Denn gerade die Möglich- 
keiten der Kommunikation 
mehrerer Massenspeicher un- 
terschiedlicher Natur in einem 
SCSI-System mit intelligentem 
Host-Adapter machen diese 
Platten interessant. (mw) ct 
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= (an You See It? = 


The size incredible small for PC : 
Just 30.5W x 33L x 3.75H (front) cm. 


Here introduces an elegant personal computer that every 
executive dreams of — Amplus 286 Base System. To own 
this finest desktop computer is much desirable owing to its 
stylish outlook. Office space is more than economised. It is 
decorated. 


The price is guaranteed the best in the market, taken into 
consideration of its functions, that are sufficient for all general 
office use. 


You will love to use personal computer more than ever 
before. 


* Manufactured by the most advanced SMT 
* Two additional 16 bit slots 

* Support monochrome, EGA, VGA monitors 
* 12 MHz zero wait state operation 

* Build-in 2 serial, 1 parallel and 1 game port 
* Build-in hard disk and floppy disk controller 
* Optional 40MB HD and 3.5 in. FDD 


AMPLUS" 286 BASE SYSTEM * Elegant desktop 


* Innovative workstation 
* Flexible diskless 


HHHHHHHHHHRHRHHHHHHHR 
EL IS ER EU ZZ IE DE IE DI EI DI IE ZU ZI DE DI II 22 22 27 


30.5cm x 33cm x 3.75cm 


ABC -Building Blocks For Your Computers 


Sue un u AR21?, AgaıS 

ABC Computer Co. Lid. ABC Computer (U.S.A.) Corp. ABC Computer ($) Pte. Lid. SDCOMmMBEnX/Fall ‚89 
I\:Te Headquarters & Manufacturer: us. Office; Singapore Office: over 12-17..1000 

Basement 66. Golden Shopping Centre, 2531 2371h Street, Suite 122, 1, Rochor Canal Road, Las Yoga. Nevanıa 

148 Fuk Wah Street, Shamshuipo, Torrance, California, 90505, #05-28, Sim Lim Square, Sen un a1 Boa A07a Ha 

Kowloon, Hong Kong. USA. Singapore 0718 SINGAPORE 

Tel: 852-3-7290238 Tel: 213-325-4005 Tel: 65-3387228 IMFORAAATIES 

Fax: 852-3-879279 Fax: 213-325-6369 Fax: 65-3368643 Termine 789 

Telex: 52178 ABCTC HX December 7 


Waorkt Trade Cerere 


Cable: ABCTDGCO HK uno 


Praxistip 


Melodie entlockt 


Reset und Lautsprecher für den PC-1 


Manfred Klein 


Legt man beim 
Commodore PC-1 Wert 
auf musikalische 
Untermalung von 
Programmen, gibt der 
Rechner nur einen Piep 
von sich. Neben einem 
richtigen Lautsprecher 
haben die Entwickler 
auch den oft rettenden 
Reset-Taster eingespart. 
Auf diese fast 
unverzichtbare 
Standardausrüstung 
braucht man jedoch nicht 
zu verzichten. Ein paar 
Bauteile schaffen 
Abhilfe. 


Commodore hat bereits beim 
Entwurf des PC-| einen Laut- 
sprecher und einen Reset-Taster 
vorgesehen und die entspre- 
chenden Anschlüsse auf die 
Hauptplatine gelegt. Daher las- 
sen siesich ohne Lötarbeiten auf 
dem Board nachrüsten. Dort ist 
unter anderem der Baustein 
FE 2010 zu finden, bei dessen 
Entwicklung sich die Firma Fa- 
raday anscheinend ins 
Pflichtenheft geschrieben hat, 
daß ein Lautsprecher und ein 
Reset-Taster zur Mindestaus- 
stattung eines PC gehört. Auf 
diesem Chip sind die Ansteuer- 
funktionen des Timers und des 
sonst üblichen stromfressenden 
Gatterbergwerks integriert. Der 
LSI-Baustein ist in ein 84poliges 
PLCC-Gehäuse (Plastic Lead- 
less Chip Carrier) eingesetzt und 
enthält ebenfalls die Interrupt- 
und DMA-Requestverwaltung, 
die Keyboard-Dekodierung so- 
wie die Funktion des sonst üb- 
lichen Takterzeugerbausteins. 


Die extern notwendige Beschal- 
tung zur Ansteuerung eines 
Lautsprechers reduziert sich bei 
diesem Chip auf lediglich einen 
Transistor (Tl) sowie einige 
Widerstände (R4, R5, R6), die 
Commodore bereits auf die 
Hauptplatine gepackt hat. Die 
Reset-Funktion ist ebenfalls 
sehr leicht zu realisieren. Pin 21 
des Mikroprozessors 8088 ist 
mit einer Standard-RC-Be- 
schaltung RN4/C307 verbun- 


den; zum außerplanmäßigen 
Reset schaltet man Pin 21 durch 
einen prellarmen Taster kurz 
nach Masse. 


Wenige Teile 


Wer den Unterschied zwischen 
einem Lötbrenner und einem 
Elektronik-Lötkolben kennt 
und letzteren in der Werkzeug- 
kiste hat, wird mit dem Einbau 
kaum Schwierigkeiten haben. 
Neben etwas Werkzeug benö- 
tigt man einen Micro-Einbauta- 
ster, ausreichend Kabel und 
eine vierpolige Buchsenleiste im 
Raster 2,54 mm an einem Ende. 
Sie ist im Handel als Platinen- 
oder Minimodulsteckverbinder 
erhältlich. Der Miniaturlaut- 
sprecher sollte einen maximalen 
Außendurchmesser von 28 bis 
50 mm haben und einen Innen- 
widerstand von etwa 8 bis 
30 Ohm besitzen. 


Für den Einbau des Lautspre- 
chers findet man unter dem Lüf- 
tungsgitter des Gehäuseober- 
teils einen geeigneten Platz. 
Dort läßt er sich mittels Kon- 
taktkleber zuverlässig anbrin- 
gen. Falls Sie jedoch einen Aus- 
bau des Rechners planen, soll- 
ten Sie einen Miniaturlautspre- 
cher mit einem Durchmesser 
von maximal 28mm wählen 
und auf den Lüftungsschlitzen 
zwischen der Frontplatte und 
dem Rechner-Board anbringen. 


Der Taster läßt sich bequem an 
der Rückseite des Gehäuses pla- 
zieren. Wenn Sie sich jedoch 
Armverrenkungen ersparen 
möchten, dürfte er an der Vor- 
derseite des Bodenteils sinnvol- 
ler untergebracht sein. 


Start mit Musik 


Wenn Sie das Kabel gemäß der 
Zeichnung verlegt haben, kann 
die erste Inbetriebnahme noch 
ohne eingestecktes Kabel erfol- 
gen. Nach Erscheinen des 
Prompts sollten Sie die Buch- 
senleiste auf den Sockel J6 
stecken. Um die Einsteckrich- 
tung nicht zu verwechseln, kann 
man sich am fehlenden dritten 
Steckerpin orientieren. Am 
Bildschirm darf sich anschlie- 
Bend nichts verändern, anson- 
sten müssen Sie das Kabel noch- 
mals überprüfen. 


Ist dieser Test in Ordnung, muß 
der Bildschirm nach dem 
Drücken des Resettasters kurz 
dunkel erscheinen und sich nach 
gewohnter Weise sofort wieder 
aufbauen. Nach der Speicher- 
überprüfung sollte sich der PC-1 
mit einer kurzen Melodie mel- 
den. (db) 


Taster 


aue 


Loutsprecher 


J6 
1234 


Neben dem Lautsprecher 
und dem Taster sind 
lediglich ein Steckverbinder 
und etwas Kabel nötig. 


Die Stiftleiste J6 befindet 
sich zwischen den meist 
leeren IC-Fassungen U2 
(8087) und U33 

(Speichererweiterung). c 
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Telefon: 0 23 66 / 3 50 17 ‘ 

02366/35010 US IM: 
Telefax: 02366/87299 AL | 
Mo- Fr 10.% - 13.” u. 14.” - 18,% Uhr HERTEN 


Sa 10.% - 13.” Uhr 


Pr 
nızalı ii 


B s0o@ Preis a Ale | 
5 .® 
I Tr L Preis auf infrage 


® sol | Preis auf Anfrage = 


III DIDI 102 
a a u m a a ee a en Here. komp. Karte 


[X 
11 c gr ejas- mn; 


Preis auf infrage 


Demnächst bei 80286 CPU, 12 MHZ, O WS, 1MB, 40 MB Festplatte 80386 CPU, 2OMHZ.OWS,2MB, 40 MB Festplatte 
29 ms mit SCSI-Controller, Plasma-Bildschirm 29 ms mit SCSI-Controller, Plasma-Bildschirm 


e (4 MY: 640x480, 31/2" LW 1,44. MB, ser.-par.-Schnittstel-_ 640x480, 3 /2 " LW 1,44 MB, ser.-par.-Schnitt- 
= 5 le, ext. Anschluß für Keyboard u. Monitor, DR-DOS stelle, ext. Anschluß für Keyboard u. Monitor, DR- % 
3.41 dt. u. Tragetasche DOS 3.41 dt. u. Traı 


nur DM 9980, " 
CHINON-DISK-Laufwerkel CONTROLLER |Cards Cards Cards 


-Z nn 


vi 77 Y ” 


« 8087/5 MHZ 

« 8087/8 MHZ 

° 8087/10 MHZ 

+ 80287/8 MHZ | Nehmen Sie Ihre Nu nein mit! 


« 80287/10 MHZ Tee ernten shenlaßser 
« 80387/16 MHZ la REN gen 
« 80387/20 MHZ bis 90% 
+ 80387/25 MHZ ....auf infrage mm RAM-Chips lieferbar 
e Sockel f. 80277/10 49,- Bitte anfragen! 
GRAFIKKARTEN _ DRUCKER 
* NEC-V20/8 °EPSONLX400 
* NEC-V20/10 
_— « EGA-HEGA-3 * ER 
DISKETTEN Preise für je 10 St. 640x480, MDA,CGA,EGA.309,- | TERSEN 
+ ATI-EGA-Wonder Il 
800x600 (EGA,Multis, 
MDA,VGA,CGA) 
* EVGA 800x600 


(VGA, EGA, CGA) 
"|| e EGA-MAX-LOGIC 


800x500 
Neutrale Verpackung für 10 St. . - "|| « ATI-EGA-WONDER-VIP 
- "|| 800x800 (IBM-VGA u. starr 
EGA komp.) zununsseeseenssseneree 559,- [ZZ 
”"])]| e GENOA-VGA-5100 ns 


Sonstiges PC-Zubehör + Sonstiges PC-Zubehör « Sonstiges PC-Zubehör « Sonstiges PC-Zubehör « 
« Tastatur XT/AT (IOZT. ....2uusss0nsrn0000n 99,- « MS- Ferig MOUSE (RS232) 
* Cherry-Tastatur [102 T.) ..urrcur00n0n0.. > 129,- mit Pads 
® GENIUS GM 6000 MOUSE ..uzuzunnnnennne 89,- =» IBM-Joystick (XT/AT) .uessensssneennnenene 18,9 


lorbedingte Lie = 
Katalog anfordern » Zusammen mit Markt&Technik-Katalog! « (Für beide en DM 3,- in Beeren Bun 


Know-how 


Unix auf PCs: 
Warum und wie 


Teil 1: Installation — nicht immer einfach, 
aber die Mühe lohnt 


David Fiedler 


Unix auf Ihrem PC laufen zu lassen könnten Sie sich aus 
vielen Gründen wünschen - aber sich das Leben leichter 
zu machen gehört wohl nicht dazu. Es ist wahr: man 
lernt den Umgang mit dem Multiuser-Betriebssystem 
nicht über Nacht. Aber schon die Vorstellung vom 
Installationsvorgang schreckt viele Leute unnötig ab. 
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Hervorragensie 
Käuie 


PC Magazine am 30. Mai 1989 ber 
“BUS” 386/25, eine der hervorragensten 
käufe in dieser Klasse..., die 20-und 25-MHz 
Modelle stellen besonders einen guten Kauf 


dar, gleich ob als Fileservers in Netzwerken 
Gute 


geplant oder nicht. 


(| 
ausgezeichnete Merkmale und hohe] 
Geschwindigkeit sind es wert, sie mal 
anzusehen... und der BUS 386/25 bietet 


hervorragende 


Preis, 


NEAT 286 


80286-16 CPU 
65MB 28MS DRIVE! 


NUR DM 3,799 


* Free PC Kwik Disk Caching 

* IMB RAM, erweiterbar bis 
8MB motherboard LIM-EMS 
funktionsfähig. 

« 1:1 Interleave Kontroller 

* 6 16-.Bit, 2 8-Bit Slots 

* Weltberühmte 102+ Tastatur 

« 4.Bay AT Gehäuse m/200 W 

« 80287 optional 

" Seagate 65MB, 28M5 HD 

* High-Res. Display, drehbare 
Basis 


* 1.2M B oder 1.44MB FD 


. pro 2k 


Netzkapazität mit 
Geschwindigkeit für einen unschlagbaren 


Preise, 


Top 


TURBO 286 


80286-12 CPU 
65MB 28MS DRIVE! 


NUR DM 3,399 


* Free PC Kwik Disk Caching 
* IMB RAM, erweiterbar bis 
4MB Motberboard LIM-EMS 
* 1:1 Interleave Kontroller 
* 6 16-Bit, 2 8-Bit Slots 
* Weltberühmte 102+ Tastatur 
« 4.Bay AT Gehäuse m/200 W. 
+ Serial/ Parallel Ports, 
80287 optional 
* Seagate 65MB, 28MS HD 


* 1.2MB oder 1,44MB FD 


2 Erweiterun 


+40 MB HD, 
+ 90 Watt, W 


BUS3200 


E 80286-16 CPU “0” Wait 
640 x 400 4-Gray Plasma 
1 MB on board to 4 MB 


Externer EGA, KB Ports 


BUS 386 
20MHz Desktop 
80MB 28MS DRIVE! 


us [4 
NUR DM 5,899 
* Free PC Kwik Disk Caching 
® 1:1 Interleave Kontroller 
« 7.Bay senkrecht Geh.m/220 

w 
« Weltberühmte 102+ Tastatur 
* Intel 32-Bit 80386-20 CPU 
® Echte Uhrzeit/Kalender 
« Serial/Parallel Ports 
* 80387 optional 
+ 32-Bit, 16-Bit & 8-Bit Slots 
* High-Res. Display, drehbare 


Basis 
* Seagate BOMB, 28MS HD 


* 100% DOS&OS/2 kompatibel 


* EGA Systeme optional 

* VGA Systeme optional 

+ Jeder Kompatibilität 

* 25/33MHz Systeme, opt 

« 64/128/256 K Cache 

« HD von 20 bis 676 MB 
Bitte Anrufen! 


Einmalig! Eine Tastatur, 
Die ohnegleic 


12 EXTRA "FÜ TASTEN 
AUF DER LINKEN 


80386SX-16 CPU 
65MB 28MS DRIVE! 


NUR DM 4,099 


* Free PC Kwick Disk Caching 
* 1:1 Interleave Kontroller 

* Weltberühmte 102 + Tastatur 
« 4-Bay AT Gehäuse m/200 W. 
« 1MB “0” Wait DRAM to 16MB 
+ Serial/Parallel Ports 

* 80387-5X optional 

* Seagate 65MB, 283MS HD 

« 1.2MB oder 1.44MB FD 


* High-Res. Display, drehbare 


[LAWastie NETWORKING, MULTI-USER INSTALLATIONS | 


'gslots 


1.44 MB FD 


290 V. Knöpfe 


PORTABLE EGA or MONO 


* 9", 0.28 Dot Pitch EGA oder MONO Monitor 
* 7 Erweiterungslots, 3 Driveslots, 440 x 210 x 430mm 

* Befestigte Aluminium-Rahmen, 230/195 W. 110/220 V 
* Klick- Tastatur mit 84 Tasten; 10 KGS in Kit Form 

* Turbo-Speed Anzeige, Hardware-Reset Knopf 

* Contrast, Schärfe, Geschwindigkeit-Umschaltbar- 


1 ist! 


Die doppelten “F" Tasten 
mit Links bedienen! 


29 


“400 x 370 x 100 mm. 8 KGS. * Bereit zur Aufnahme vom BUSB8, BUS286 und 
BUS386 Systemen 


DIE GARANTIELEISTUNG 30 TAGE RÜCKGABERECHT | 


In unserem Preis Ist zwei Jahre Garantie Die Leistungsfähigkeit unseres Computer 
eingeschlossen. Die an dem Produkt ist so groß, daß wir Ihnen nicht nur 2 
aufgetreteten Schaden werden von der Jahre Garantie, sondern auch 30 Tage | 
Firma BUS COMPUTER SYSTEME Rückgaberecht gewähren. Wenn Sie mit | 
kostenlos behoben bzw. defekte Teile unserem Compter Systemen nicht 100% 
ersetzt. Sollten Sie irgendwelche zufrieden sind, erhalten Sie Ihr Geld 

und Configuration. Wir bieten Ihnen den technische Fragen haben, sind wir gerne zurück. Denn unser Motto lautet. 


schnellsten RAM, Drives und Service an bereit, Ihnen von Montag bis Samstag "100% RÜCKGABERECHT, | 
| Wir sind der superschnelle BUS Auskunft zu geben WENN NICHT 100% ZUFRIEDEN.” 


se Bestellen Sie Jetzt 


-09.069/418027 


DER SUPERSCHNu.I 
BUS COMPUTER hat fünfjährige 
Erfahrungen in der Herstellung und dem 
Vertrieb in der U,S., Europa und 
Südamerika. In unserem Unternehmen 
arbeitet versiertes Personal mit 
Fachkenntnisse der Systemeanwendung 


STANDARD MERKMALE: 


Tasten aul der linken Seite 


roll Design 


3 und CAPSLOCK 
n-Ker 
ACKSE 


FAX Bestellungen: 069/419076 
W 


en Ans 


Adam-Opel-Straße 10 1 M 
6000 Frankfurt- Fechenheim ‘ sche n mit f 
Geölinel mo-sa. Standard 5-Pin. DIN Anschluß 
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ALDUS 


Pagemaker College 
deutsch mit VHS-Video 


DM 448,-- 
Ashton-Tate 


Multimate II dt. 


DM 798,-- 


Byline, deutsch 
DTP-Programm 


DM 448,-- 


Rapidfile, deutsch 
Informationsmanager 


DM 348,-- 


Framework Il, dt. 
Schulversion 


DM 398,-- 


HK-RIBBON + JUL] 
Computer GbR 


Microsoft 


WORD 4.0 englischDM 198,-- 


Multiplan 3.04 
deutsche Version 


MS-Pascal 


MS-Chart 3.0 dt. 
MS-Fortran 4.1 
MS-C-Compiler 5.1 DM 798,-- 


MS C-Compiler 5.0 DM 498,-- 
MS-COBOL 3.0 DM1298,-- 
MS-COBOL 2.2 DM 698,-- 


MS-RBASE SystemDM 698,-- 


MS-WORD 4.0 dt. 
Schulversion DM 348,-- 


weitere MS-Produkte genauso günstig 


Diverse Software 
Supercalc 4.0 DM 798,-- 


Wordstar 4.0 DM 398,-- 


Read Right 
OCR-Software DM 1298, -- 


Knowledgeman 
Vers. Il DM 998,-- 


MAC-Software 
zB. EXCEL DM 498,-- 
MS-Forran DM 398,-- 


HP-Zubehör 

div. Deskjet-Cartridges und 
HP-Laserjet-Cartridges 
sehr günstig abzugeben. 


Alle Preise unfrei ab Braunschweig, solange Vorrat reicht. Preisänderungen vorbehalten. 


Dieselstr.10 33 Braunschweig 


— 


fO\ 


80286 NEAT 
GRUNDMODELL 


- Chips & Techn. NEAT 

- 80286 CPU, 80287 Sockel 

- EMS 4.0, AWARD-BIOS, 

- Page-Interleave + 
Shadow-Ram möglich, 

- 640/384 kB splitfähig, 

- BABY-AT Gehäuse mit 
200 W Netzteil, 

- Seriell/parallel-Karte, 

- 1,2 MB Floppyl. CHINON 

- 4 MB max. bestückbar, 

- WD 1006 MFM 1:1 Interl. 
Multidiskcontroller, 

- CHERRY-Tastatur 102 T. 

- Handbuch englisch mit 
SETUP-Software. 


1 Jahr Garantie | 


12 MHz NEAT 
Grundmodell 512 kB 


DM 1798,-- 
Grundmodell 1 MB 


DM 1998,-- 
16 MHz NEAT 


Grundmodell 512 kB 


DM 2148,-- 
Grundmodell 1 MB 


DM 2398,-- 


20 MHz NEAT 
Grundmodell 1 MB 


DM 2698,-- 


0531/874014+876040 FAX: 0531/874500 


Computer 


7a 0531/874011 


80386, 20 Mhz Takt 


- 27 MHz max. nach Landmark, 


Shadow-Ram + Page-Interleave 
Phoenix-Bios, 1.2 MB Floppylaufw 
Seriell/parallel Karte, BABY-AT, 


Netzteil 200 Watt, Handbücher, 
WD 1006 Multidiskcontr. 1:1 Interl. 
2 MB Speicher bestückt. 


DM 394g ,-- 


Alle Preise unfrei ab Lager Braunschweig. Preisänderungen und techn. Änderungen vorbehalten | 


Programm 


Clipper nimmt’s nicht wörtlich 


Phonetische Suchroutine in Clipper integriert 


M. Michael König 


Vor etwa einem Jahr 
stellte c’t Routinen zum 
Auffinden ähnlich 
klingender Suchbegriffe 
vor. Die sind sehr 
hilfreich, wenn auch nur 
für dBase-Benutzer zu 
gebrauchen, weil die 
Einbindung von 
Assemblerroutinen und 
die Parameterübergabe 
beim Clipper-Compiler 
auf völlig andere, eher 
an konventionelle 
Hochsprachen erinnernde 
Weise erfolgt. Auf 
vielfachen Wunsch 
unserer compilernden 
Leserschaft bringen wir 
nun eine Implementation 
in Clipper. 
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Gegenstand dieses Beitrags ist 
freilich nur die Änderung bezie- 
hungsweise Anpassung des 
dBase-Moduls PHONEM aus 
c’t 10/88, weil sowohl Clipper 
Version Herbst 1986 als auch 
Version Sommer 1987 über die 
Funktion SOUNDEX() verfü- 
gen. Allerdings ist, wie in [1] 
völlig richtig ausgeführt, der auf 
die englische Sprache zuge- 
schnittene Algorithmus von 
SOUNDEX( für unsere Spra- 
che kaum zu gebrauchen. 
PHONEM dagegen ist speziell 
für die Eigenarten des deutschen 
Sprachraums ausgelegt. 


Zur Anpassung von PHONEM 
ist ein Blick auf die Arbeitsweise 
dieser Funktion hilfreich: die 
Adresse des umzuwandelnden 
Strings wird in DS:BX über- 
geben. Zunächst wandelt 
PHONEM die Kleinbuchsta- 
ben in Großbuchstaben um 
(pass0). Nach dem Ersetzen be- 
stimmter Zweier-Buchstaben- 


kombinationen aus der Tabelle 
tab_src (pass!) werden einzelne 
Buchstaben gemäß der Tabelle 
tab2_src substituiert (pass2). In 
pass3 werden überflüssige und 
in pass4 doppelte Zeichen ent- 
fernt. Danach erfolgt die Rück- 
kehr zum aufrufenden dBase- 
Programm. 


PHONEM arbeitet 
geclippert 


Hervorzuheben ist, daß sämtli- 
che Änderungen am Original- 
String erfolgen. Da einerseits 
die verwendeten String-Befehle 
‘LODS’, ‘STOS’ sowie 'SCAS’ 
die Ziel- bzw. Quelladressen in 
unterschiedlichen Registern er- 
warten, andererseits diese des- 
wegen nicht immer identisch 
sind, weil auch die Tabellen an- 
gesprochen werden, ist ein stän- 
diger Wechsel der Registerin- 
halte erforderlich. 


Weil bei Clipper die Adresse ei- 
nes String-Parameters in ande- 
ren Registern übergeben wird 
[2] und Änderungen des Origi- 
nal-Strings möglichst zu vermei- 
den sind, können die hier vor- 
zunehmenden Modifikationen 
zugleich den Programmcode 
vereinfachen. 


Dies erreicht man einfach da- 
durch, indem man den überge- 
benen String-Parameter 
Adresse in AX:BX - in den Da- 
tenteil der Routine kopiert. Von 
nun an bleibt die Segment- 
adresse der oben erwähnten Be- 
fehle gleich — nämlich der Inhalt 
von CS. 


Hierdurch entfallen eine Reihe 
von PUSH-POP-Befehlen. Die 
Erstellung der String-Kopie er- 
folgt auf einfache Weise zu- 
gleich mit der Umwandlung von 
Kleinbuchstaben in passO, in- 
dem nämlich als Zieladresse 
eben die der Kopie im Datenteil 
verwendet wird. 
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Familienplanung für Ihre PC’s 
N Novell Netwar® 


ELS I VERSION 2.0 a 
nondedicated 286, 
bis 4 User 1.599,-DM 


ELS U VERSION 2.15 
eg eg SFT 2.18, incı. SFT ı und srr ır, 
dedicated 286, bis 8 User 3.299,- DM 

TT8, Plattenspiegelung und Plattenduplexing 8.940,- DM 
Advanced 286, VERSION 2.15 ® 

’ . a Q / - 

nondedivated 286, bis 100 User ArcNet wetzwerkkarte PC110, 2,5 MBit/ seo 398, DM 
Inol.SPT I, MAC 5.980,- DM Ethernet netzwerkkarte, 8k, 10 MBit/sec 698,- DM 


- Netzwerkfähige Datensicherung- | Motherboards mit Neat Chips und Award Bios: 


r—- 
u ® AT 386 2aunz, bis 8 m» 1998,- DM 
Colorado Tape Streamer AT 386 ı6 “Hz sx, bis 8 MB 1098,- DM 

mit "Data Compression" Aufzeichnung AT 386 25 mHz casuk 3398,- DM 

AT 286 ı0 mu 898,- DM 


80 MB incı. DC 2000 Cartrige 998,-DM | AT286 ı2mnz 698,- DM 
120 MB incı. DO 2000 Cartrige 1298,-DM | AT286 ı2 mem, 02 898,- DM 


abaton 
Gesellschaft für Innovative 
Computersysteme mbh 


Hektorstraße al 
1000 Berlin 31 


Tel. 030 / 323 80 38/9 - Fax 030 / 323 80 30 


Neue Dimensionen 
RS-232 Mouse PERSONAL DISK 


Die Maus, die Ihren Computer schneller macht für IBM -kompatible PC/XT/AT 
für IBM* -PC XT/AT und kompatible PC’s 
100% MICROSOFT Kompatibel. 


PERSONAL ©, a 


= 


I IT PIR 
/ 


a 777 Zw 2OMBIAONB Hard-Bisk / 
Postfach 36 ‘ LS L .„ mil Tragetasche 


58 Bulla / a Ei . 5 
f ei WAre Telskon 00642/2088:2087 | / // , wideal zur Datensicherung 
omeuler-produkte Omi PBIX ® 7 und zum Datenaustausch 


Be ee .r anschliessbar an jedem PC 
reis ware * mit Harddisk-Controller 


Programm 


Zunächst ist die um die Funk- 
tionen reg_save und reg_rest er- 
weiterte Makrodatei für die ver- 
einfache Handhabung der 
Schnittstellenfunktionen na- 
mens EXTENDA.MAC einzu- 
binden, die von Tom Rettig As- 
sociates als Public-Domain- 
Programm herausgegeben 
wurde und zum Lieferumfang 
der 86er und 87er Version ge- 
hört. Der Vollständigkeit halber 
sind diese Makros am Ende des 
Listings noch einmal aufge- 
führt; beachten Sie die Unter- 
schiede für die verschiedenen 
Clipper-Versionen. Gleichzeitig 
ist im Listing auch die Segment- 
bezeichnung korrekt zu wählen 
-— ‘prog’ für Clipper Version 
Herbst 1986 und ‘code’ für Ver- 
sion Sommer 1987. Eingefügt 
wird auch noch der Platz für die 
String-Kopie - 255 Byte dürften 
in jedem Fall ausreichen. 


Kontrolle 
ist besser 


Im Programmlauf müssen zu- 
nächst die Standardregister ge- 
sichert werden, Um nicht bei 
fehlendem oder vom Typ her 
falschem Parameter merkwür- 


:PBONEM.ASM 

;Original-Version von 4.7.1988 
swritten by Georg Wilde 
salgorithm by Carsten Meyer 
‚veröffentlicht in c't 10/88,130f 


dige Fehlermeldungen oder Ab- 
stürze zu erhalten, prüft die 
Routine, ob genau ein Parame- 
ter übergeben wurde und ob 
dieser Parameter vom Typ 
‘String’ ist. Bei positivem Ergeb- 
nis lädt sie die Register für 
LODSB und STOSB mit den 
Adressen des Original-Strings 
und des Platzes für dessen Ko- 
pie. Andernfalls setzt sie das er- 
ste Byte der String-Kopie auf 
Null und leitet den Rücksprung 
mit Rückgabe der String-K.opie 
— also einem Leerstring - ei 
bekanntlich erkennt die String- 
Rückgabefunktion rei_char das 
Ende eines Strings am Null- 
Byte. 


Die ansonsten unveränderte 
Routine pass0 zur Umwand- 
lung von Klein- in Großbuch- 
staben erzeugt zugleich eine Ko- 
pie des übergebenen Strings in 
Großbuchstaben. Danach ko- 
piert sie zur Ersparung größerer 
Änderungen in PHONEM zu 
Beginn von pass] die Adresse 
der String-Kopie in DS:BX, 
also den Registern, die bei 
dBase zur Übergabe der String- 
Adresse dienen, und auf welche 
sie daher im weiteren Verlauf 
des öfteren zurückgreift. 


t an Clipper von RA N.Hichael König, Frankfurt 


Ham 16.April 1989 

;arrax character = phonen ((expC)) 
reharacter: string 
F, cexpC): 


string zuräcı 


parameter (umzuwandelnder string) 


bei fehlenden oder leeren <expC> wird kein bzw. aur ein leerer 
kgegeben 


» Kin String-Ausdruck als Paramater. 


: Ein String-Ausdruck. 


Bei einem Fehler - fehlender oder leerer Parameter - wird kein bzw. 
gegeben. 


ein leerer String zurücı 


public phonen 
include extenda.nac 


segnent 'code' 

assune csicseg 
phonen far 
start: passe 
string 
tabl_src 
tabl_len 
tabi_dst 
tab2_src 
tab2_len 
tab2_dst 
valid_chars 
valid_len equ 


255 dup (#0) 


$-tabi_src 


$-valid_chars 


passe: 
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‚wacro für schnittstellenfunktionen 


zbei clipper herbst 1986: 'prog’ 


des original-strings 


zkopie 
"SCSZCZTZTSDSKSQUPFPHUBABOBEIEYEURUOU* 


TETCCETKKWVYEO AYAYoYaSs ' 
"ERGQAUTIBFWPTSAASEUGö5LL " 


;standardregister retten 
szabl der parameter holen 
‚parameterzahl ungleich 1? 
‚dann abbruch und fehler 
ansonsten parametertyp bolen 
kein string? 

;dann abbruch und fehler 
zadresse von parameter holen 
adresse von parameter in 
zds:si als quell-string 
adresse von kopie 

/des original- 


Die nunmehr noch verbleiben- 
den Änderungen sind eher mar- 
ginal: Das Label von ger_char 
muß wegen der Kollision mit 
der gleichlautenden Rückgabe- 
funktion aus EXTENDA.MAC 
in get_charac geändert werden. 
Wie oben erwähnt, können we- 
gen der Lokalisation sämtlicher 
Daten in demselben Segment ei- 
nige PUSH-/POP-Befehle ent- 
fallen. Schließlich wird ab ende 
der Rücksprung mit Rückgabe 
des Ergebnisses der Umwand- 
lung — der String-Kopie — vor- 
bereitet: Die gesicherten Stan- 
dardregister werden restauriert 
und die Adresse der String- 
Kopie mittels ret_char an das 
aufrufende Clipper-Programm 
übergeben. 


Abwandlung 


Anhand dieser ausführlichen 
Erläuterung sowie der Kom- 
mentierungen der Änderungen 
dürfte es keinerlei Schwierigkei- 
ten bereiten, Clipper bei Bedarf 
auch eine nach [1] geänderte 
Version von SOUNDEX() - die 
dann selbstverständlich anders 
benannt werden muß -— zu spen- 
dieren. 


di,offset string 


el 
nora_string: 

or al,al 
end_pass® 
al,'a’ 
store_char 
al,'z' 
special_char 
and al,0dfh 
store_char: stosb 


jap short nors_string 
string,# 
pe offset string 


Pr: u 
spcl 


kt 
short store_char 
al,'d’ 


spel: 
spc2 
a1,'0' 
short store_char 
spc2: al,'ü’ 
store_char 
al,'0' 
b] short store_char 
end_passe: 
passi: 


ds 
bx,offset string 
i,bx 


1 
di,offset tabl_src 
cx,tabl_len/2 
scasw 


Der Gebrauch von PHONEM() 
in Clipper ist einfach: Zunächst 
wird PHONEM.ASM assem- 
bliert — mit MASM 4.0 treten 
keine Probleme auf. Das Ergeb- 
nis — PHONEM.OBJ — wird 
beim Linken des Clipper-Pro- 
gramms durch Benennung als 
mitzulinkendes Programm be- 
rücksichtigt und eingebunden. 
Der Aufruf aus der Clipper- 
Applikation ist ebenfalls simpel: 
mit 


NEUNAME= 
PHONEM (NAME) 


wird der Inhalt von NAME ge- 
mäß des Algorithmus’ von 
PHONEM umgewandelt und 
das Ergebnis in NEUNAME 
abgelegt; der Inhalt von NAME 
bleibt dabei unverändert. (cm) 


Literatur 


[1] Georg Wilde und Carsten 
Meyer, Nicht wörtlich genom- 
men, Schreibweisentolerante 
Suchroutinen in dBase imple- 
mentiert, c’t 10/88, S. 126 


[2] Stephen J. Straley, Program- 
ming in Clipper, Second Edi- 
tion, Addison-Wesley, Bonn 
1988 


sstrings in es:di 


;string-kopie wird leer 
szeiger auf string- e 
rückgabe des leeren strings 


es' kann entfallen 


zds:hz, wo diese im weiteren ver- 
‚lauf vom programm erwartet wird 
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1 dBASE IVD 
zu gewinnen! 


So können Sie Ihr 
dBASE gewinnen: 


Bei richtiger Lösung 
unseres Preisrätsels er- 
gänzen die fehlenden 
Buchstaben, richtig ein- 
gesetzt, den Namen 
des Herstellers von 
dBASE IV. 


Senden Sie bitte als Lösung diesen ge 
suchten Namen ein. Bitte nur Postkar- 


ten mit der Lösung. Porto 60 Pfennig. 
Briefe und Telegramm sind ungülig 
und nehmen arı der Auslosung nicht tel. 


Soltware, Postfach 250 168, 5090 Lever- 
kusen 1. 2 


Einsendeschluss: 1. November 1989. 
Es git das Datum des Postslompals; 


Bitte Coupon ausschneiden oder kopie- 
ee an 


SCHUL- SOFTWARE, 5)/4” (314” a A tür staat 


Ausbädungssinrichtungen. Bitte spe2. Konditionen erfragen 


dBASE MPlus Bikiungap. (1+9),dt3 3659 
BASE MI Plus LAN {5 L), dt Ü 
OBASE IV, dt 488 
BASE IV Bidungsp.(1+9), dt A148 


we 


MS- Cobol 3.0.6 


Framework 1110 Bikhp, (1+9),.dt 3658 MS-Pascal 4.0, 6 
Framework Ill 10. LAN (5 L), di 2074 MS-Project 3.10, 
Freelance Plus 3.0, dt 8 MS-Quick C 2.0, 
Freelance Plus 3,0 Biidp. (1+9%.d12. 
Lotus 1, 

Lotus 2.1 Bd. 2 
Lotus Symphony 2,0, dt 
Lohis-Symahony 2.0 Blldo. (1+9) 413019 


MS-Windows/28 


APS-OTB-3 + 10x20 49 
Text Maker 2.0, dt 248 
WORDSTAR/MAILMERGE 4.0, dt. 825 


WORDSTAR/MAILMERGE 5.0, dt. 829 SYMPHONY 2.0 


WORDSTAR EXTRA 4.0, at 929 OPEN ACCESS 4 2.1, dt -Quick-BASIC PER 4,5,d1227 
WORDSTAR 2000 3.0, dt 1019 FRAMEWORK IM, dt MS-Quick C 239 
MS-WORD 5.0, dt 959 ENABLE 2.15, di al Compiler 249 
WORDPERFEGCT 5.0 di 999 SMART SYSTEM 3.1, dt MS-PASCAL COMPILER 4.0.0. 559 
MULTIMATE 3.6, dit. 1079 BYLINE OTP, 1.0 dt FORTRAN COMPILER 4.1,e. 759 


EUROSCRIPT, 3.0 dt 876 
FSA3DN 


a2 PAGEMAKER 3.0 


TEX-ASS WINDOW PL.V8804,d1.16% VENTURA PUBLISHER 1.2, dt 379 
dBASE I PLUS 1.1, ot 1285 MS-WINDOWS/288 2.1, dt 249 
dBASE IV, di 1488 MS-WINDOWS/386 2.1, dt 199 


dBASE IV, Entwickier Paket, dt 2199 


CLIPPER 4.0 ($87), die 1499 GEM PRESENTATION TEAM 3.01, dt 239 
RBASE SYSTEM V1.14,dt 1079 TURBO PASCAL 5.5, di 
PARADOX 2.0, dt 1599 TURBO PASCAL 5.5 Profi, dt 


LOTUS 1-2-3 2.01, 4 TURBO C- er 
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AUTOCAD 10.0 dt 1589 Mänuscript 2.0, 41 275 MS-Windows se © 839 
BYLINE, dt 259 lanuscript 2.0 Bddp. (1-9), dt 2148 MS-Word 4.0 436 
BYLINE Bildungspaket (1+9), 011559 Mapmast ee 333 MS-Word 4.0 Wetzwerkis Lt), a? 
CHARTMASTENR, dt 299 e 145 rks 1.05, dt 

BASE MI Plus 1,1, 41 425 r 


! Netzwerk SL), dt 


dBASE IV LAN (5 L), dt 2135 MS-Excel 2.0, dt 

Diagrammaster, © 305 MS-Fortran 4.1, 0 

Enable 2.15, dt - begrenzte Vers.-477 MS-Macro-86 5.1, 0 Sionmaster, & 

FSA3D, 0 547 MS-Multiptan 4.0, dt 319 Smartware, dt 9 
Framework Ill 1.0, dt 424 MS-Multipian 4.0 Netzw. {5}, dt1S! Text Maker 2.0, (1 0+5 Hb), di 969 


MS-Quick Basic 4.0, dt 


MS-Windows/3886 2,1, 0 
MS-Windows Draw 1.0, di 225 


LOTUS 1-2-3+ IMPRESS 
MULTIPLAN 4.0, dt 615 
MS-WORKS 1.05, dt. 


GEM Desktop Publisher 1,1, #t 


GEM WORDCHART 1.01, dt 


[ 1: 1191 
anerkannte" se gültig ab 1.10.1989) _ 7 
(Original-Vollprodukte - d.h. keine eingeschränkten Versionen () 


429 
Timeline 3.0 Bildungsp. (1+9), dt3849 


289 Timeline 3.0, dt 


[u 
dt 


9 Ward Perfect 5.0, di 449 
19 Wordstar 5.0, dt 355 
2 Wordstar 5.0 Biädungsp. (1-9), 411459 
187 Wordstar 2000, dt 479 
257 Wordstar 2000 Bädp.(1+9), dt. 1579 
SaveDir, dt 158 


4" 2.A.) 


TURBO ASSEMBLER 10,dt 329 
TURBO JUMBO PACK, di 599 
dt 9 -Quick-BASIC COMPILER 4.0, 41149 


0B0L COMPILER 22,0, 1439 
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DIP, di 
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er 2.0, dt 


f 
Industrie-Standard IBM- PC/XT +AT- kompatible COMPUTER 


+ Zubehör in Industrie-Qualität (X 


b m 


M-hoard Turbo XT-640 
M-board AT-IMB, 6/8 MHz, (t 
M-hoard AT-IMB, 6/8/10/12 Mhz. 
Baby AT-4MB, 8/12 MHz, DK. LM 
Baby AT-4MB, 6/16 MHz, DWS. OK 
Baby AT-4MB, 6/20 MHz aws DK 
Disk-Controller 

Disk-Contr 

Disk-Contr 1,2M 
Harddisk-Controller 

HD + FO-Contr | 

Interleave 1:1 WD-1006- 


Monachrome } KA 

Monochr. Graph “pa Prin 

Color AGB 

Parallel Printer K 

2xRS$ 232 Interf 

2x Ns 232 

I28K-RAM-ı 

576K- RAM} K 

3 MB-RAM Erweiterungskarte 287 
2,5 MB-MF-Karte, OK, RS 232 Bar Printer, A 359 
2 MB-EMS-Standard-+ r 

2 MB-EMS-Standard-* 

384K-MF- Karte DK 


Game Port- Karte 
Clock/Kalender- Karte ı 
INTEL Inboard A 


DIN AA-FLACHBETTSCANNER 
r Painter Pı 


INDUSTRIE STANDARD-BUS COMPUTER 
3a-PC/XT/AT High Tech Systeme, fertig montiert und getestet 


er LANDMARK 


LEER 
BESTÜCKT 


T, A=AT,X/A 


Disk-Multi-1/0-H 
%59/ 94 
1/0 Pius-Karte ZuRs 232 
17 
1/0 Plus-Il-Karte 
EGA-comp. Karte 


VGA-Karle 


VSA-Karle 

AD/DA dier. 
AU/DA-Wandler, | 
lEEE-Karte (f 

Eprom Writer, | 
Eprom Writer. 
Prototype/l 
Prototype/| 
Extender Board, WA 
42 MB-Seagate-Kit+Contr.+ Kabel 
AT-Seagate-Kit M 
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Xa1aa5 
WA 


74 
GENIUS 6M 6000, 137 


LEITEN M 
GENIUS 6M-6 M 
GENIUS GM-6 PLUS Maus, 97 
DEXXA Maus M 
Handy Scanner 
Handy Scanner 
K-K RAFI 
a-Enhanced SETUP 


1799 
1598 


\ f x1849 


System-CPU-Takt Speicher max. Speed DISK —— Festplatte 

best/imax LANDMARK 5,25" ohne 21 MB 40 Mb 
3a-XT-8088-10 256K/6AOK 10 Milz 350K 898,- 1548,- 1698,- 
3a-AT-80286-8 512K/ IMB 8 MHz 1,2MB 1290,- 1998,- 2349,- 
3a-AT-80288-12 512K/ 4MB 16 MHz 1.2MB 1599,- 2208,- 2649,- 
3a-AT-80286-16-NEAT 512K/ AMD 16/21 MHz 1.2MB 1998,- 2698,- 3049,- 
3a-AT-80286-20 512K/ 4MB 26 MHz 1.2MB 2399,- 3099.- 3449,- 
3a-AT-80388-16 1MB / 2MB 21 MHz 1.2MB 3985,- 4385.- 
3a-AT-80386-20 1MB /16MB 1.2MB I B 


alle Systeme mit dt. Tast., Monochr. Gr: 
Aufpreise: DR-DOS 3.4 + GEM DE 


Karte, par, Printer Int. sowie Ste 
dt, incl. dt. Nb.+ 298 


Towergehäuse + 327,-;14 Menltor ah 268,- 


APPLE- BUS GONPUTERPLATINEN + PERIPHERIE 


M-board II 48K, | Rt 
M-board II 64K FIRK 
>UpE Netzteil 

16K- K 

Z-80 CPU-+ 

Erphi AFDC 2 Controller 
Parallei-Orucker-Karte (Ext 
Par. Int,, w.o.+ 64K-Bulter + Kabel 
Super-Se 


80-Zeichen/24-Zeilen 
802/247+64K + Saftsw . 
IEEE-488 K . 

PAL- Modulator: Color- h 
128K- f 
EPROM-Burner 

Clock ] 1Sp 
Wild } M 


arte 1. Ile 


Programm 


get_dblchar 
di,tabi_len-2 
ax,es: [di] 
[si-1],ax 
si 
short get_dbichar 
end_passi: 
pass2: 


si,bx 


get_charac: 


al,al 
end_pass2 


ai,offset tab2_src 


ex,tab2_ len 
scasb 
get_charac 
ai,tab2_len-i 
al,es:[di) 
[si-1],al 
short get_charac 
end_pass?: 
pass): 


di 
chk_char: 

al,al 

end_pass}3 

di 


s'’push cs'/’pop es’ kann entfallen 


label 'get_char' muß wegen kolli- 
sion mit macros geändert werden 


label auß geändert werden (s.o.) 


‚label muß geändert werden (s.o.) 


z'push ds'/'pop es’ kann entfallen 


;'pusb es’/'push cs'/ 
:'pop es’ kann entfallen 


di,offset valid_chars 


cx,valid_len 
scasb 


di 
chk_char 


short chk_char 
end_pass): 
pass4: 


si,bx 
di,bx 
ah,ah 


nor 
nov 
xor 
lodsb 
or al,al 

jz end_pass4 
cap al,ah 

jz del_char 
mov ab,al 
stosb 
Inp 
stosb 
reg_rest 
ret_char c#,bxz 
ret 


del_char: 


short del_char 
end_pass4d: 
ende: 


pbonen 
cseg 


endp 
ends 
end 


;'pop es' kann entfallen 


‚’pusb ds'/'pop es’ kann entfallen 


;standardregister restaurieren 
string ab cs:bx zurückgeben 


Assemblerlisting des geänderten PHONEM.ASM. 
Die geänderten bzw. eingefügten Befehle sind 


hervorgehoben gedruckt. 


? Zusätzliche Macros Clipper '87 
; Speichern der Standardregister 
; Syntax..: REG_SAVE 
; Beispiel: REG_SAVE 


REG_SAVE MACRO 
PUSH 


+ Zusätzliche Macros für Clipper "86 
+ Speichern der Standardregister 

+ Syntax..: REG_SAVE 

; Beispiel: REG_SAVE 


REG_SAVE MACRO 


Wir führen verschiedene Monitore von HITACHI, MITSUBISHI. Philips NEC, VISA und Sanyo mit Video 
(IBM Komp.Joder Coloreingang, sowie umlangreiche Computer-Literatur — Preisliste anfordern! 


-opeaoig in Box + Aufkl. I. Wahl, 10er/100er Pack./ Stückpreis 
STAR LC 10,41 
ee RPS KODAK FÜJI Bası f 3M EPSON IX 800.dt 


20 ) ! EPSON LQ 400, dt 
10/961Pi EPSON 10 550,dt 
20/98TPi EPSON LO 800.41 
2HD/1.2MB EPSON 10850. dt 
1X, Hard EPSON 101050, dt 
EPSON FX 850, dt 
EPSON FX 1050, dt 
EPSON EX 800.dt 
EPSON EX 1000, dt154 
NEC 7 
NEG F 
NEC 14° Color Monitor 
Multisync 11 
eh 30 


IX, Hard 

3 
Einseitig 
Zweiseitig 
2HD 


ersand ab UM 50, be Vorauszahlun, Ne Enpngssuen in der BRD, ey Papier undElk ten, sonstN.N. +US, 

Hfnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr v. 10-18 h, Miu. 5a v, 10-14 h, la Sa v. 10-18. h Best.: Mo, Di, Do, Frbis 19 hı 
Auf alle bei uns eingekauften Geräte, gewähren wir eine } Monate-Sarantie asorer eigenen Werkstatt. 
REPARATUREN arı un IBM + kompatiblen Geräten + Zubehör führt unser Spezialistenteam garantiert zuverlässig + 
besonders kostengünstig aus. Sprechen sie mit uns. Kostenvoranschlag auf Wunsch! 


fo/o/oj electronic: 
Computer +Elektronik b 


St. Georgener Straße 9, 7800 Freiburg i. Br. Import Export A 
Telefon (0761) 475028 - Telefax (0761) 43848-BTX (07 


Computersysteme + Peripherie - Fachliteratur - Disketten - Zubehör 
. + Versand 


Fachgeschäft f. Elektronik +Mikrocomputer — Ladenver 


PUSH 
MOV 

PUSH 
PUSER 
ENDM 


Nov 

PUSH 
PUSH 
PUSH 
PUSH 
ENDM 


’ Zurückspeichern der Standardregister + Zurückspeichern der Standardregister 
+ Syntax..: REG_REST ; Syntax..: REG_REST 
+ Beispiel: REG_REST ; Beispiel: REG_REST 


REG_REST MACRO 
POP 
PoP 
Por 
POP 
POP 
ENDN 


REG_REST MACRO 
Pop ES 
POP Ds 
POP Br 
ENDN 


Diese Zeilen sind zusätzlich in EXTENDA.MAC 
aufzunehmen. Beachten Sie die Unterschiede für die 
verschiedenen Clipper-Versionen. 
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Die (Computer Solutions (S)oftware 
(L)ibrary (CSL) bietet: ca 
nur neueste Versionen 


keine als Shareware getarnten Demoprogram- 
me oder "Cripple-Ware" 


Lieferung auf europäischenSpitzendisketten 
und direkt 
er geprüfte ERBRUIeR: Programme 
Veroferionsiie Beratung und Service 
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Applikation 


Des PCs Geheim-Depot 


Details über Intels Cache-Controller 82385 


Harald Albrecht 


Auf der Jagd nach MIPS 
und Megahertz bleiben 
zumeist die dynamischen 
RAMS der State-of-the-art- 
33-MHz-386er auf der 
Strecke. Wer nicht einen 
Goldesel oder eine 
Goldmine sein eigen 
nennt, wird seine 
Megabytes mit 80-ns- 
Chips verwirklichen und 
auf 16 MByte schneller 
statischer RAMs 
verzichten müssen. Als 
Kompromißlösung 
beschleunigt meist ein 
Cache, ein kleines 
statisches RAM mit 
beispielsweise 32 KByte, 
den Prozessor bei einem 
großen Teil der 
Speicherzugriffe. 
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Der 82385 von Intel dient in- 
zwischen in vielen 386-Rech- 
nern von 20 MHz an aufwärts 
als Cache-Controller; er soll die 
Wartezeit beim Zugriff auf den 
Speicher nach Möglichkeit re- 


duzieren, indem er Daten, auf 


die der Prozessor zugreift, im 
schnellen Cache zwischenla- 
gert, damit sie bei einer erneu- 
ten Anfrage sofort zur Verfü- 
gung stehen. Allerdings enthält 
der 82385 selbst kein schnelles 
statisches RAM, sondern nur 
die zur Verwaltung benötigte 
Hardware. Erst in Verbindung 
mit 32 KByte SRAM erhält der 
Anwender einen vollwertigen 
Cache-Speicher, der Code und 
Daten zwischenspeichern kann. 
Im Gegensatz zum Beispiel zur 
Harvard-Architektur unter- 
scheidet der 82385 jedoch nicht 
zwischen dem Programmcode 
und den Daten, sondern be- 
trachtet beides nur als Daten. 


Solange nur ein einsamer Pro- 


zessor im PC werkelt und ganz 
allein mit den Daten aus dem 
Speicher die tollsten Dinge an- 
stellt, ist die Datenwelt noch in 
Ordnung. Fast immer gesellt 
sich jedoch zumindest noch ein 
DMA-Baustein hinzu (im AT 
derer zwei), der ebenfalls Bytes 
herumwirbeln will. Hier muß 
die Cache-Steuerung noch den 
Überblick behalten; ansonsten 
droht der schönste Datensalat, 
wenn etwa die CPU den näch- 
sten Diskettensektor aus dem 
Sektorbuffer liest, dessen alte 
Daten versehentlich noch im 
Cache stehen, während die 
DMA den richtigen Sektor in 
den Hauptspeicher transferierte. 
Um derartige Widrigkeiten aus- 
zuschließen, werden verschie- 
dene, in Aufwand und Lei- 
stungsfähigkeit unterschiedli- 
che Cache-Techniken ange- 
wandt. 


Eine Lösung, die Daten im 
Cache und Hauptspeicher beim 


Schreiben durch die CPU kon- 
sistent zu halten, stellt das so- 
genannte “Write through’, das 
sofortige Zurückschreiben der 
veränderten Daten in den 
Hauptspeicher, dar. Hierbei ent- 
halten Hauptspeicher und 
Cache zu jedem Zeitpunkt die 
gleichen Daten. Allerdings geht 
bei dieser Technik der Ge- 
schwindigkeitsvorteil des 
Cache beim Schreiben dadurch 
verloren, daß der Prozessor 
immer erst auf die Beendigung 
des Schreibzugriffs im Haupt- 
speicher (inklusive aller Wait- 
States) warten muß. Ohne wei- 
tere Maßnahmen würden also 
nur Lesezugriffe, die im Cache 
‘vorrätig’ sind, beschleunigt. 


Viele Bausteine 
verderben die Bits 


Daher bekommt die Cache- 
Steuerung Adreß-, Daten- und 
Steuerbusbuffer, die die Signale 
auf den Bussen zwischenspei- 
chern und für den langsamen 
Hauptspeicher so lange bereit- 
stellen, bis dieser fertig ist; der 
Prozessor selbst kann dadurch 
sofort an seinem Programm 
weiterwerkeln. Sollte allerdings 
nun in der Zwischenzeit noch 
ein weiterer Zugriff auf den 
Hauptspeicher fällig werden, 
muß der Prozessor wohl oder 
übel auf die Beendigung des 
gepufferten Schreibzugriffs 
warten. 


Beim 82385, der diese Schreib- 
buffer und die “Write through'- 
Technik implementiert, kann 
dieses Warten bereits durch das 
Schreiben eines 32-Bit-Doppel- 
worts erreicht werden, das nicht 
auf eine Doppelwortgrenze aus- 


gerichtet ist (z.B. MOV 
EAX,[1]). Der neue Kollege 


unter den Prozessoren, der 
i486, sorgt hier mit vier solcher 
Schreibbuffer für mehr Luft 
und kann außerdem einen Lese- 
zugriff den wartenden Schreib- 
zugriffen dann vorziehen, wenn 
diese Cache-Treffer waren und 
nun nur noch auf den Haupt- 
speicher warten, während sich 
die Lesedaten nicht im Cache 
fanden. 


Im Gegensatz zur “Write 
through’-Technik kann aber 
auch auf das sofortige Zurück- 
schreiben aller veränderten 
Daten verzichtet werden. Die 
Software muß allerdings dann 
selbst dafür sorgen, daß der 
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SI-IEX und SI-METAFONT 


Die Implementation von TEX und METAFONT für den ATARI ST 


Wir bieten Ihnen: 
Knuth TEX 2.93 und Knuth METAFONT 1.3 voll verifiziert. Ausführliche Handbücher zur Implementation 
Kein Aufpreis für die Treiber! 


Ihre Hardware-Konfiguration: 


ATARIST mit mindestens einem Mega -Byte Hauptspeicher, Monochrom- oder Farbmonitor 


und einem doppelseitigen Laufwerk. Betriebssystem: Tos 
DM 198,00 


DM 70,00 
DM 17,50 
DM 298,00 


Informationen und Vertrieb: Tools GmbH 
Kessenicher Straße 108, 5300 Bonn 1, TEL.: 0228/230088, FAX.: 0228/23 36 99 
Die Preise verstehen sich zuzüglich Versandspesen und der gesetzlichen Mehrwertsteuer 


Warenzeichen (WZ): TEX ist WZ der AMS, METAFONT ist WZ der Addison Wesley Pub. Comp., ATARIST ist WZ der ATARI Corp. 


CMS - PROFISTATION CMS - FESTPLATTENKIT CMS - MAINBOARDS 
12 Mhz, CPU-Takt, 16 Lm, NEC-3142 mit Wechselrahmen 286er 12 Mhz Board, 16 Lm ...DM 449,- 
512 KB RAM bis 4MB RLL-Controller Interleave 1:1 286er 20 Mhz Board, 26 Lm ...DM 890,- 

WOD-1006 Interleave 1:1 Novell, OS/2 kompatibel 

5,25" Teac 1.2MB 65 MB<283 ms 386er 20 Mhz SX-Board, 25 Lm ., 
DM 1.399,- 386er 25 Mhz Board, 34 Lm .. 
386er 25 Mhz Cache-Boara, 4 
...Preis auf Anfrage 


14" Flatscreen Monitor 
DM 2.990,- 


CMS - POWERSTATION CMS - NETZWERKE CMS - ADD-ON KARTEN 
25 Mhz Cache, 43,5 Lm, ArcNet Card (Novell®) ...DM 219,- I/O Karten 2 Ser./1 Par./1 Game Port ...DM 79,- 
4 MB RAM bis 16 MB EtherNet Card ...DM 418,- Hercules Karte mit Printer Port ...DM 89,- 
WD-1006 Interleave 1:1 Act.Hub 8 hang -..DM 559,- Tastatur MF2 ...DM 99,- 
5,25" Teac 1.2MB Act.Hub 4 Port int... WD 1006 MFM Interleave 1:1 ...DM 269,- 
65 Pe DTC ALL Interleave 1:1 ...DM 309,- 
Novell ELS 1 .. 


Novell Adv. 2.15 .. .DM 4.799,- 
Te Händi erwünscht 
Tastatur MF2 Lieferui 


f : ferung ab Lager 
14" Flatscreen Monitor Zwischenverkauf vorbehalten 
DM 6.990,- System-Garantie 1 Jahr 
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Applikation 


It 


Cache vor bestimmten Opera- 
tionen, wie zum Beispiel DMA, 
geleert und damit der Haupt- 
speicher auf den neuesten Stand 
gebracht wird. Bei dieser 
Cache-Verwaltung muß daher 
die Software immer mit Blick 
auf den Cache-Speicher pro- 
grammiert werden, während 
beim “Write through’-Verfahren 
der Cache für die Software völ- 
lig transparent ist. Damit bei 
dieser Verwaltung beim Leeren 
des Cache nur die tatsächlich 
veränderten Daten zurückge- 
schrieben werden, sind zusätzli- 
che Bits zur Markierung dieser 
Bytes notwendig, da ansonsten 
jedesmal 32 KByte zu transfe- 
rieren wären (was bei 20 MHz 
etwa 0,8 ms dauerte). 


Schnüffler 


Schreiben nun auch noch ande- 
re Bausteine als die CPU ihrer- 
seits in den Hauptspeicher, zum 
Beispiel ein DMA-Baustein, 
der einen Sektor von 
Diskette/Platte lädt, so würden 
auch in diesem Fall Cache und 
Hauptspeicher nicht überein- 
stimmen. Aus diesem Grund 
muß die Steuerung des Cache 
ständig die Aktivitäten auf dem 
Systembus überwachen und bei 
Veränderungen der Hauptspei- 
cherdaten entweder die entspre- 
chenden Daten im Cache für 
ungültig erklären oder aber so- 
fort neu nachtragen. Der 82385 
besitzt hierfür den sogenannten 


‘snoop bus’ (to snoop = 
schnuppern, schnüffeln), der 
die Adreßleitungen und 


Schreibfreigabe-Leitungen des 
Systembusses der Cache-Steue- 
rung übermittelt. Erkennt nun 
der 82385, daß im Hauptspei- 
cher Daten verändert wurden, 
von denen sich noch Kopien im 
Cache-Speicher befinden, so 
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Daten 
(—22) |Daten- |(— 
buffer 


lokaler — | 
l 80386-Bus } 
! 


j 


| 
sEeuBonukeon 
-——— [2 


< 


Daten 


die 


werden 
Einträge im Cache für ungültig 
erklärt. 


entsprechenden 


Janus-Chip 


In einem typischen 80386-Sy- 
stem führen der Daten-, Adreß- 
und Steuerbus über entspre- 
chende Buffer und/oder Latches 
zum Systembus. Der Bereich 
zwischen diesen Buffern und 
dem 80386 wird als ‘lokaler 
80386-Bus’ bezeichnet, da hier 
Operationen (zumindest prinzi- 
piell) unabhängig vom System- 
bus erfolgen können und auch 
lokale Ressourcen angeschlos- 
sen sind. Der arithmetische Co- 
prozessor 80387 stellt bei- 
spielsweise eine solche lokale 
Ressource dar, die auf diesem 
Bus residiert, und mit der unab- 
hängig vom Systembus kom- 
muniziert werden kann. 


Der Cache-Controller 82385 ni- 


} lokaler —— |< 
! 80386-Bus 
t 


(——) | Systen- 
Speicher 
(—) | Systen- 
1/0 


lokaler 
I 82385-Bus 


Daten man 
Latch Diese beiden 
- Latches 
bilden den 
Schreibbuffer 


Die gewöhnliche Busstruktur 
zwischen 80386-Prozessor 
und Systembus 


Der Cache-Controller 80385 
nistet sich zusammen mit 
dem Cache-RAM direkt am 
Prozessor ein. 


2 
l 
l 


> IDaten- |(———) 
buffer 
kn | — 


“»EuBonruken 


stet sich dort hinein und teilt 
von diesem Bereich noch den 
‘lokalen 82385-Bus’ ab, der 
nun die Verbindung zum Sy- 
stembus herstellt. Für den 
80386 sieht der Cache-Control- 
ler daher wie ein (zumeist) sehr 
schneller wait-state-freier Sy- 
stembus aus, während der Sy- 
stembus mit einem 386-Prozes- 
sor verbunden zu sein scheint, 
der allerdings durch zumeist 
weniger Hauptspeicherzugriffe 
nicht mehr so hohe Anforde- 
rungen an die Geschwindigkeit 
und damit an die Busbandbreite 
stellt. Da der 82385 zudem über 
eine eigene Bus-Status- 
Maschine verfügt, ist er in der 
Lage, seinen lokalen Bus zum 
Systembus völlig unabhängig 
vom lokalen 80386-Bus zu be- 
treiben. Dadurch kann der 386- 
Prozessor schon aus dem Cache 
heraus sein Programm weiter 
ausführen, während bei einem 


- System-Adreßbus 
- Schreibzyklen-Indikator 


Schreibzugriff noch auf die Zu- 
teilung des Systembusses ge- 
wartet wird. Die Schreibbuffer 
finden sich in den Daten-, 
Adreß- und Steuerbus-Latches 
des lokalen 82385-Busses wie- 
der und sind somit nicht im 
Cache-Controller selbst inte- 
griert. Sollte sich der Schreib- 
zugriff allerdings zufällig über 
eine Doppelwortgrenze er- 
strecken und der Systembus 
vielleicht auch noch von irgend 
jemand anderem belegt sein, 
bleibt dem 80386 nichts ande- 
res übrig, als Däumchen zu dre- 
hen und von null Wait-States zu 
träumen, da der nicht ausge- 
richtete Zugriff zwei Buszugrif- 
fe (und damit Warten) erfordert. 


Ideal ... 


Mit einer Handvoll schneller 
SRAMS allein läßt sich aller- 
dings noch kein Cache realisie- 


c’t 1989, Heft 11 


ABCUS Computer 

16/20 MHZ, HD Controller 
20/26 MHZ, HD Controller 
Arcus 386 25/30 MHz 

32 MB Cache Speicher 

1 MB RAM, HD Controller 
Aufpreis Minitowergshäuse 
Aufpreis gr. Towergehäuse 
512 K Speicheraufrüstung 


Laptop 
Arcus Laptop 286/40 MB 


640 kB, Gasplasmaschirm 
640*400, 4 Graustufen 


en Mi ARCUS 386 GT 3188,- 


eg NER ve - 20 MHz Taktgeschwindigkeit - 1 MB Speicher 


kautserke. KB 5 25° - 1,2 MB Floppylaufwerk , MF Tastatur mit 102 Tasten 
12 MB5.25 R - 1 Serielle und 1 Parallele Schnittstelle , Uhr 
en Bir x - opt, mit 24 MHz - bis 16 MB erweiterbar 


Bee “ - Hercules komp. Grafikkarte 
ARCUS Mou: Mi 
Genius GM 8000 R ARCUS 386 GT 


Hi-Maus 5 incl. 80 MB Harddisk 4488,- 
und 14" Monitor 


Monitore 

14" Monitor amber oder s/w 
14" EGA Color 

14* EGA Multisync 

EIZO, NEC usw. lieferbar 


Interface Karten 
EGA 640*480 
VGA 800*°560 
VGA 16 BIT, 512K 
HD Controler XT 
MIO Karte XT 


2D Verschiedene Kanaren ARCUS HIT-AT 1348.- 
’ 


Drucker 
OKI 182 9-Nadeln 


OKI 320 9-Nadel 5 NS 
BR " - 12/16 MHz Taktgeschwindigkeit - 0 Waitstate 


OKI 390 24-Nadeln = - 1,2 MB Floppylaufwerk - 512 kB Speicher 

1391 - F 
San ce € - 4 Serielle und 1 Parallele Schnittstelle , Uhr 
ee & - Hercules komp. Grafikkarte - MF Tastatur mit 102 Tasten 
OKI 393 24-N, DIN A3 v - opt. mit 16/20 MHz oder 20/27 MHz Taktgeschwindigkeit 
OKI Laserline 6 R 
NEC P6+ 24-Nadeln “ ARCUS HIT 
NEC P7+ 24-Nadeln . i 1888,- 
Star LC-10 9-Nadeln R incl. 20 MB Harddisk ’ 
Star LO 24-10 24N - 
Develop Laser 2100 
EPSON LO 400 
EPSON LO 550 
EPSON LX 400 
PANASONIC KX 1124 
HP DESK JET plus 


Amaris BTX/2 Software 
mit DBT 03 -1p 


un 5 | ARCUS a68X 2488,- 


Poständer go - 18 MHz Taktgeschwindigkeit - 1 MB Speicher 
skettenbox 3.5 ' - 1,2 MB Floppylaufwerk , MF Tastatur mit 102 Tasten 

Streamer, Scanner, Plotter, u i i 

ve a Dr sel 1 Serielle und 1 Parallele Schnittstelle , Uhr 

Erweiterungen und Ergänzungen - Hercules komp. Grafikkarte 


ermöglicht unser zentraler 
Werkstattdienst in kurzer Zeit. 


Unsere Preisliste wird ständig 

aktualisiert und auf Anfrage N “ 
pi Bon NE Dennge. incl. 20 MB Harddisk 2988, 
1000 verschiedene Artikel, die zum 

Versand bereit stehen. Die 

Lieferung erfolgt gegen Nachnahme 

zuzügl. Versandkosten 


COMPUTER 
HERFORD BIELEFELD MÜNSTER HERNE BIELEFELD 


ARCUS Computer Griese GmbH Filiale Filiale Filiale 

Vertriebs GmbH ARCUS Computer ARCUS Computer ARCUS GmbH ARCUS Computer 
Deichkamp 11 Jöllenbecker Str. 21 Vertriebs GmbH, Roonstraße 14 Vertriebs GmbH 

im Sinus Markt im Parkhaus Wolbecker Str.136 im Sinus Markt Oldentruper Str. 236 
4900 Herford 1 4800 Bielefeld 1 4400 Münster 1 4690 Herne 1 im Marktkauf 

Tel.: 05221/53910 Tel.: 0521/122501 Tel.: 0251/ 663282 Tel.: 02323 / 18840 4800 Bielefeld 


Schweiz Beratung durch Herm Wilfried Müller von 17-19 Uhr Tel. 042 / 522886 Fax 042 / 523231 


Applikation 


ren, es fehlt die steuernde In- 
stanz mit einem Verwaltungs- 
schema. Im Idealfall eines 
Cache-Speichers könnte jedes 
beliebige Byte aus dem 
Hauptspeicher in jedem beliebi- 
gen Byte des Cache abgelegt 
werden. Da dabei jedoch der 
Hardware-Aufwand einfach zu 
groß und damit unwirtschaft- 
lich wäre, muß die Verwaltung 
des Cache vereinfacht werden. 
Je nach persönlichem Ge- 
schmack und vorhandenen sta- 
tischen RAMs mit der entspre- 
chenden Zugriffszeit kann mit 
Hilfe des 82385 entweder ein 
Direct-mapped-Cache oder ein 
Zwei-Wege-Assoziativ-Cache 
realisiert werden; dabei erzielt 
der Zwei-Wege-Cache die bes- 
seren Trefferquoten für im 
Cache vorrätige Daten. 


„.. und Praxis 


Der Direct-mapped-Cache stellt 
die einfachste Lösung dar, 
Daten aus dem Hauptspeicher 
im Cache abzulegen. Da die 
‘Breite’ des Cache-RAMs 
(auch als ‘line’ = Zeile bezeich- 
net) 32 Bit beträgt und die 
SRAM-Größe 32 KBytes, mit- 
hin also 8192 Zeilen, werden 
einfach die unteren Adreßlei- 
tungen Al4 bis A2 zur Adres- 
sierung des Cache-SRAMSs her- 
angezogen, so daß folglich zum 
Beispiel die Doppelwörter auf 
den Adressen 4h, 8004h, 
10004h und so weiter sich die 
gleichen Zeilen im Cache teilen 
müssen, 


Damit man ermitteln kann, wo 
die Zeile tatsächlich einst aus 
dem Hauptspeicher gelesen 
wurde, müssen aber zwangsläu- 
fig noch die restlichen Adreß- 
bits A3l — AIS5 zusätzlich ge- 
speichert werden, damit beim 
Nachsehen (look up) definitiv 
entschieden werden kann, ob 
sich die gewünschte Zeile aus 
dem Hauptspeicher bereits im 
Cache befindet. Würden diese 
17 Adreßbits für alle 8192 Zei- 
len gespeichert, so kämen auf 
262 144 Bits Cache-RAM im- 
merhin 139 264 Adreßbits (= 
53%). Außerdem kommen 
noch die 8192 Gültigkeitsbits 
hinzu, die angeben, ob eine 
Zeile überhaupt Daten enthält. 


Um nun den verfügbaren Chip- 
Platz besser auszunutzen, wen- 
deten die Intel-Ingenieure einen 
Trick an, der die Anzahl der 
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3 37% 
1 54 54 21 


® 
STR en ST re ne 


1 Satz aus Eine Zeile pro Seite 
1024 aus 8 1024 Sätze 
v v 
Adressregister Zeilen- 
Satz 06 gültigkeits [32 Bit> | 


UI 0 0000 3 


Adressregister er- 


nicht vorhanden 


Le 


Adressvergleicher 


setzen, falls Daten 


Externer 

1 Adresse Cache- 
aus 1024 Speicher 
v Adressen (32 kByte) 


> Cache-Steuerung 


Adress-Gültig- — BEN „ 
keitsbit 
> 
Satz 1023 N | 
[227-7 JCHEHHN 
2 Nam 
ERTRENESERN ee 3 


4 GByte Hauptspeicher 


Für die 32 KByte Cache-RAM hat der System-Designer selbst zu sorgen; der 82385 stellt 
nur die Verwaltung zur Verfügung. 


Adreßbits reduziert. Jeweils 
acht aufeinanderfolgende Zei- 
len des Cache-Speichers wer- 
den zu einem sogenannten 
‘Satz’ zusammengefaßt, der nur 
noch ein Adreßregister (anstatt 
acht) besitzt, bei dem allerdings 
die acht aufeinanderfolgenden 
Doppelwörter aus der gleichen 
Seite des Hauptspeichers stam- 
men müssen. Damit reduziert 
sich der Adreßbitbedarf sehr ef- 
fektiv auf nur noch 17 408 Bit 
(= 6,6 %). Aufgrund der Loka- 
lität von Programm und Daten 
ist die Wahrscheinlichkeit (spe- 
ziell bei Programmcode) sehr 
hoch, daß noch weitere Daten 
auf der gleichen Seite gelesen 
werden und damit diesen Satz 
besser ausnutzen. 


Da zwischen angelegter Adres- 
se und dadurch ausgewählter 
Cache-Zeile beziehungsweise 
Satz eine feste Beziehung be- 
steht, genügt auch nur ein ein- 
zelner Adreßvergleicher, der 


die höherwertigen Adreßleitun- 
gen A3l — Al5 mit dem jeweils 
angewählten Adreßregister ver- 
gleicht, um festzustellen, ob die 
Daten vorrätig sind. Aber auch 
das Einschreiben von Daten, 
die sich noch nicht im Cache 
befinden und einen alten Ein- 
trag überschreiben, ist einfach 
zu realisieren. Dazu genügt es, 
alle Zeilengültigkeitsbits, bis 
auf das der neuen Zeile, zu lö- 
schen und die Adreßbits A3l — 
A15 in das Adreßregister des 
Satzes einzutragen. 


Als besonders ungünstig er- 
weist es sich, wenn fortlaufend 
Zeilen wieder durch neue Zei- 
len aus einer anderen Seite 
überschrieben werden, wie es 
zum Beispiel der Fall bei die- 
sem kleinen Programm ist: 


MOV CX,8000H 
Schleife: 


MOV AX,[0000H] 
MOV AX.[8000H] 
LOOP Schleife 


Bei diesem Extremfall (im Eng- 
lischen als ‘trashing’ bezeich- 
net) wird auf Daten zugegrif- 
fen, die auf unterschiedlichen 
Hauptspeicherseiten liegen, 
aber das gleiche Seitenoffset 
besitzen und sich somit die 
gleiche Zeile im SRAM teilen 
müssen, wodurch der Cache 
durch das ständige Nachladen 
wirkungslos wird. 


Assoziationen 


Im Gegensatz zum ‘direct map- 
ped’-Cache wird beim *Zwei- 
Wege-Assoziativ-Cache’ der 
verfügbare Cache-Speicher in 
zwei Teile (Banks) aufgeteilt, 
wodurch auf jede Zeile der Sei- 
ten im Hauptspeicher nun zwei 
Cache-Zeilen entfallen. War es 
bisher für die Cache-Steuerung 
problemlos, eine ‘alte’ Zeile 
auszurangieren, um sie durch 
neue Daten zu ersetzen, hat sie 
nun die Qual der Wahl. Als Ab- 
hilfe dient daher das LRU-Bit 
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Satz ® ke 


N] LRU-Bit 


2 Adressvergleicher 


ee 21 


Physikalische Adresse 


- Ara aus Eine u... 
aus 8 


Adrsanchginten Zeilengältig- 


itsbits 142 | 1928 Bit] 


TEE | BE RUNGEN. 
Bank A 
Bank B 

SI ZEZIEHNHERB 


Satz 511 | | | 
ET JENNHEN 
Bank A 
Pl LRU-Bit 
Bank B 
ZZ HIER 
Ersetzen, 
falls Daten Externer 
nicht vor- | 2 Adressen Cache- 
handen (Bank A und B) Speicher 
v aus 512 Adressen (32 kByte) 


——) Cache-Steuerung 


pro Seite 
512 Sätze 


4 GByte Hauptspeicher 


Hier steuert der 82385 einen ‘Zwei-Wege-Assoziativ-Cache’. 


(LRU = ‘Least recently used’ = 
am längsten nicht benutzt), das 
sich zu jedem Satz nun zu den 
Adreß- sowie Gültigkeitsbits 
hinzugesellt; es zeigt immer auf 
den ‘ältesten’ Eintrag, der als 
nächstes ersetzt werden soll, da 
anzunehmen ist, daß dieser in 
nächster Zeit nicht benötigt 
wird. (Genau kann das aber kei- 
ner wissen.) 


Bei einem Treffer im Cache 
(Daten vorhanden) wird das 
LRU-Bit jeweils so gesetzt, daß 
es auf den Satz der anderen 
Bank zeigt. Bei einem Schreib- 
zugriff, bei dem sich die Daten 
noch nicht im Cache befinden, 
erfolgt jedoch keine Speiche- 
rung im Cache (und damit Ver- 
änderung des LRU-Bits), son- 
dern nur im Hauptspeicher. Al- 
lein Lesezugriffe, die kein Tref- 
fer waren, füllen daher den 
Cache. 


Damit aber nicht gleich sämtli- 
cher Speicher (unter Umstän- 
den ohne Rücksicht auf Verlu- 
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ste) ge-cache-t wird, besitzt der 
82385 einen Anschluß (NCA# 
Non-Cacheable Access; ‘#’ be- 
deutet activ low), der immer 
dann von externer Hardware- 
Logik aktiviert werden muß, 
wenn die Daten, auf die gerade 
zugegriffen wird, nicht im 
Cache zwischengespeichert 
werden sollen. Dieses ist zum 
Beispiel beim Bildschirmspei- 
cher oder Memory-Mapped- 
1/O-Ports sinnvoll, kann aber 
auch dann notwendig sein, 
wenn bestimmte Bereiche des 
Hauptspeichers mit schnellem 
RAM realisiert werden, die mit 
dem Prozessor Takt halten kön- 
nen. 


Nächste 
Leerung um ... 


Durch Aktivieren des FLUSH- 
Anschlusses des Cache-Con- 
trollers kann außerdem der 
Cache jederzeit geleert werden. 
Da der 82385 alle Zeilen, die 
durch Schreiben verändert wur- 


den, sofort zurückschreibt 
(write through), werden hierbei 
lediglich die Adreß- und Zei- 
lengültigkeitsbits zurückge- 
setzt. Im allgemeinen erfolgt 
die Ansteuerung dieses Pins 
über einen I/O-Port, so daß der 
Cache auch per Software ge- 
leert werden kann. 


Ansonsten ist der 82385 für den 
Programmierer ein völlig un- 
scheinbarer Baustein, da er 
keine per Software einstellba- 
ren Parameter kennt. Die Ver- 
waltung des Cache-Speichers 
(direct-mapped oder Zwei- 
Wege-assoziativ, Pin 2W/D#) 
und die Konfiguration des 
82385 als Master/Slave (Pin 
M/S#) kann verständlicherwei- 
se nicht dynamisch verändert 
werden und liegt durch das Sy- 
stem-Design von vornherein 
fest. 


Wichtig für die optimale Ge- 
schwindigkeit des 82385 ist das 
Adreß- Pipelining des 80386, 
durch das bereits die nächste 


Adresse auf den Adreßbus ge- 
legt werden kann, während 
noch ein Datentransfer abge- 
wickelt wird. Bei Treffern im 
Cache kann der Cache dem 
Prozessor wait-state-frei die 
Daten servieren, da der normale 
Speicherzyklus des 386 zwei 
Takte umfaßt (Adresse anlegen, 
danach im nächsten Takt Daten 
lesen/schreiben) und die Cache- 
Steuerung bereits am Ende des 
ersten Zyklus weiß, daß die 
Daten vorrätig sind; sie braucht 
also nur noch die Cache- 
SRAMs durchzuschalten, damit 
der 386 sich die Daten im zwei- 
ten Takt abholen kann. 


Lange Leitung 


Falls der Prozessor aber keinen 
Treffer im Cache landen konn- 
te, kann der 82385 erst im 
zweiten Taktzyklus die Adresse 
auf den Systembus durchschal- 
ten, vorausgesetzt, dieser ist zur 
Zeit auch frei. (Da der System- 
bus auch von anderen “Teilneh- 
mern’ benutzt wird, kann der 
82385 die Adreßbuffer des lo- 
kalen 82385-Busses nur dann 
durchschalten, wenn tatsächlich 
ein Zugriff erfolgt.) Erst jetzt 
läuft der übliche Speicherzy- 
klus einen Takt verspätet ab; er 
nimmt bei einem Wait-State 
drei Takte in Anspruch (Adres- 
se anlegen, warten, lesen/ 
schreiben). 


Um nun nicht zuviel Zeit zu 
verschwenden und den zusätzli- 
chen Straftakt für den Vergleich 
Adresse - Cacheadresse(n) 
halbwegs auszugleichen, akti- 
viert der 82385 daher sofort 
den NA#-Pin ( Next Address) 
des 80386, um das Pipelining 
anzuwerfen, damit spätere Zu- 
griffe auf den Hauptspeicher 
nicht auch noch mit zusätzli- 
chen Wait-States belastet wer- 
den, sondern der Adreßver- 
gleich ineinander verzahnt be- 
reits im letzten Takt des vorhe- 
rigen Hauptspeicherzugriffs er- 
folgt. 
Wie man sieht, können durch 
die Cache-Verwaltung durchaus 
auch ein paar Prozent Leistung 
beim Zugriff auf den Haupt- 
speicher wieder verloren gehen; 
die eierlegende Wollmilchsau 
ist eben (noch) nicht gezüchtet. 
(cp) 
Literatur 
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Turbo-Hilfedateien unter der Lupe 


Torsten Brand, Marcus Gröber 


Eine wesentliche 
Unterstützung bei der 
Programmentwicklung in 
einer der 'Entwicklungs- 
umgebungen’ von Borland 
sind die kontextsensitiven 
Hilfestellungen, die den 
Griff zum Handbuch meist 
überflüssig machen. Dieser 
Artikel enthält detaillierte 
Informationen über den 
Aufbau dieser Dateien. 
Doch zuerst erfahren Sie 
etwas über das Programm 
THELP, mit dem man die 
Turbo-Hilfen auch in 
anderen Programmen 
nutzen oder sich eigene 
Hilfetexte anzeigen lassen 
kann. 
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Viele Turbo-Benutzer kennen 
es wohl immer noch nicht: das 
Programm THELP, das die Hil- 
festellungen zu Turbo C und 
Turbo-Pascal auch außerhalb 
der Entwicklungsumgebungen 
verfügbar macht. Diese Tatsa- 
che kann die Fehlersuche mit 
dem Turbo-Debugger wesent- 
lich erleichtern und unterstützt 
die Programmentwicklung mit 
anderen Editoren. Gibt man 
sich mit den Standardeinstel- 
lungen zufrieden, kann THELP 
durch die Eingabe seines Na- 
mens aufgerufen werden. Es 
bleibt dann resident im 
Arbeitsspeicher und läßt sich 
jederzeit mit einem Tastendruck 
aktivieren (normalerweise mit 
der ‘5’ vom Ziffernblock der 
Tastatur). THELP untersucht 
dann, ob sich der Cursor auf 


oder neben einem Schlüssel- 
wort der Hilfedatei befindet, 
und zeigt den entsprechenden 
Hilfetext oder den Index an. 
Das Programm arbeitet also 
ähnlich wie der Befehl ‘Ctrl- 
Fl’ in der Entwicklungsumge- 
bung. Es gibt jedoch noch eini- 
ge THELP-spezifische Befehle, 
wie etwa 'F’ zum Wechseln der 
aktuellen Hilfedatei, ‘J’ zur An- 
zeige einer bestimmten Seite 
oder ‘K’, um im Index ein 
Schlüsselwort zu suchen. Mehr 
darüber enthält die Datei 
THELP.DOC, die zusammen 
mit THELP ausgeliefert wird. 


THELP verfügt über eine be- 
sondere Eigenschaft: Vergleicht 
man den verfügbaren Speicher- 
platz vor und nach seiner In- 
stallation, ergibt sich eine Dif- 


ferenz von nur etwa acht 
KByte. Um den Index der Hil- 
fedatei, die Seiten, die zu einem 
Suchbegriff gehören, sowie die 
Routinen zur Anzeige einer 
Hilfestellung und Verarbeitung 
der Benutzereingaben im Spei- 
cher zu halten, benötigt THELP 
aber etwa 40 KByte. Da nicht 
sicher ist, ob immer ausrei- 
chend Speicherplatz bereitsteht, 
wenn THELP während einer 
anderen Anwendung aufgeru- 
fen wird, hat Borland zu einem 
Trick gegriffen: 


Immer, wenn das Hilfefenster 
aktiviert wird, schreibt THELP 
etwa 32 KByte aus dem Spei- 
cher auf die Festplatte/Diskette 
und liest statt dessen die Infor- 
mationen zur Anzeige der Hil- 
fedateien in den Arbeitsspei- 
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BRIEF für OS/2 DM 513,- 
BRIEF mit dBRIEF DM ’749,- 
BRIEF und dBRIEF arbeiten Hand in Hand dBRIEF DM 259,- 


Generalimporteur der MEMA Computer GmbH 
Internationalen Version Westerbachstr. 289 , 6230 Frankfurt/M. 80 
direkt vom Herausgeber : Tel. 069 / 3472 26 0.29 Fax. 069 / 343838 
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ADAM 400 Eoluzeiaun Kalender FILECARD 20 MB 508. ee en fee 
MGA herouleskompatibei " EUM 1481 A 1238,- WANGTEK 40 MB intern B48,- 
XT ig Mizsız seove 1648,- 2x parall., 2 x seri. voll aufgerüstet FILECARD 30 MB 698,- EGA Monitor 14 878,- WANGTEK 60MBinten 1698, 
'o B XT 10M Hz \ 158 Kombl-Oonielir für 2 HOY2 FO FLOPPY DRIVES Flatsoroon 14° TTL 200. WANGTER _ 60 MB extem ‚me 
LAPT Interleave 1: 1/1 5,25" . intern ” 
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MHz/Piasma/640 KB/1, Du ms Oman Bar DD SI VaBar- x SOFTW 
LAPTOP LT 38 ADAM 1200182 Mila ame 730, Er LER Me En = BrrDos 3350 118,- 
3500 6298,- ADAM 1200/382 ms 9498, MS-DOS 3.3 deutsch = D - 
AT 12 MHz/Plasma/EGA/1 MB/1,44 " Aufpreis für Tower (6 LWP)/230 W230, Ned KB/Kabeil 68,- VIDEO 7 VEGA VGA 16 Bit 688- MS-DOS 4.01D = 
MB FDDr2 5,1 P/DOS/40 MB 28 ms AT 386 Cache aA „FD-Controlier = N En En ee 378- MS-WORD 5.0 D 998,- 
PORTABLE AT ıemmsızre NEC-DRUCKER A -Conı  GENOASUPERVGAMSIO mie. Mean m 
2HD-XT- 138,- GENOA SUPER VGA M. 898,- MS- 2862.10 298,- 
400 Pr deutsch 1 Jahr Garantie ae 248- Pi 12K 1048- WORDSTAR 737 
Portable AT40MB2ams 4598. P6 Plus ct. 1348,- HorzronrAllkontoler 38. NEGMVABOARDSEF. 0e- a ld Fr 
ADAM 1100 P7 plus a. 1798,- dito mit Interleave 1:1 398,- SPEICHER DBASEVD 1598.- 
AT 386 SX Golotaufrüstung POPT plus 278,. Omti 5520 78, ag Tagespreise FRAMEWORK ID 1298,- 
803868X/8/16 MHz/SHADOW RAM derer Lord 38, HANDY SCANNER 41256-18/12/1078/76 'agespreise GEMGRAPH mit DESKTOPD $8- 
Sakın Im POOM (42 Piattentypen) Tri 3798.. Von) hr EM PERTAT! ek kn cs 5 = 
"va incl. 576 K-Card XT 78, 
Sockel für 803878X-16 = Handy Painter und Reader 648,- 2 MB-RAM-Card (XT) EMS 258,. Wiederverkäufer bitte Händierpreisliste 
1 MB RAM, 8 MB on Board B 2200. 798,- Handy Scanner/Reader 105 mm 658,- en anfordern 
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Neue Hilfedatei auswählen 


Aktuelles Schlüsselwort über den Tastaturpuffer an das 
Anwendungsprogramm weitergeben 


Sprung zu einer neuen Seite der Hilfestellung 


Hilfestellung zu einem Schlüsselwort anzeigen 


Gesamten aktuellen Hilfebildschirm über den Tastatur- 
puffer an das Anwendungsprogramm weitergeben 


Aktuellen Hilfebildschirm auf Disk ablegen 


Diese Tastenfunktionen bietet THELP zusätzlich zu den 


Möglichkeiten der Hilfefenster in der 
Entwicklungsumgebung. 
cher. Beendet der Benutzer Hilfedatei angibt und im 


THELP, wird der vorherige 
Speicherinhalt wieder restau- 
riert (Memory Swapping). 


Das hört sich zunächst recht 
elegant an, denn auf diese 
Weise spart man wertvollen 
Speicherplatz. Doch woher 
weiß THELP, ob der ausgela- 
gerte Speicherbereich keine 
wichtigen Programmteile, wie 
etwa  Interrupt-Service-Routi- 
nen, enthält? Die Lösung für 
dieses Problem ist ebenso ein- 
fach wie unsicher: Wenn 
THELP sich im RAM instal- 
liert, merkt es sich einen zu die- 
sem Zeitpunkt unbenutzten 
Speicherbereich der benötigten 
Größe. Beim Aufruf des 
THELP-Popup-Windows wird 
dann genau dieser Bereich auf 
die Festplatte beziehungsweise 
Diskette ausgelagert. Um zu 
vermeiden, daß neu hinzuge- 
kommene Popups aufgerufen 
werden, die sich in diesem 
Speicherbereich eingenistet 
haben könnten, fängt THELP 
während seines Ablaufs alle Ta- 
statureingaben ab und verhin- 
dert so den Start eines nach ihm 
geladenen Programms, das 
auch Popups verwendet. Wenn 
THELP als letztes residentes 
Programm geladen ist, funktio- 
niert diese Methode gut. Ist das 
aber nicht der Fall, sollte das 
Swapping ausgeschaltet werden 
(Schalter ‘/S3’ beim Aufruf), 
da bei der Benutzung der resi- 
denten Programme Probleme 
auftreten könnten. 


Struktur 
einer Hilfedatei 


An erster Stelle steht in der Hil- 
fedatei eine Zeichenkette varia- 
bler Länge, die den Titel der 
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ASCII-Format abgelegt ist. Die 
Zeichenkette wird durch die 
Bytefolge 00h, 1Ah abge- 
schlossen. Läßt man sich mit 
dem DOS-Befehl TYPE eine 
Hilfedatei anzeigen, wird nur 
dieser String ausgegeben, da 
der Code 1Ah (Ctrl-Z/EOF) die 
Ausgabe abbricht. Der String 
wird von THELP nicht über- 
prüft, aber im oberen Fenster- 
rand angezeigt, wobei die letz- 
ten fünf Zeichen unterdrückt 
werden (diese enthalten bei den 
Turbo-Hilfedateien die Endung 
‘FILE.’). Will man jedoch die 
Hilfedatei einer Entwicklungs- 
umgebung variieren, sollte man 
diese Dateikennung nicht än- 
dern. 


Auswirkungen 


(-) Bildschirm 


3 = kein ‘Auslagern’ 


konfigurieren 


Teilbereiche 
einer Hilfedatei 


Dateikopf mit 
Informationen zum 
Format und zur 
Kodierung der 
Hilfetexte 


Seitenverzeichnis, 
enthält Zuordnung 
der Seitennummern 
zu den entspre- 
chenden Offsets 


Stichwortverzeich- 
nis, ordnet den 
Suchbegriffen Sei- 
tennummern zu 


Hilfetexte 


Liegen in kompri- 
mierter Form vor 


Nach diesem Schema muß 
jede Hilfedatei aufgebaut 


sein. 


Parameter für THELP 


Bildschirmausgabe: /B+ = BIOS, /B- =direkt 
/C#xx Farbe xx (hex) für das Bildelement # 
Pfad zum Inhaltsverzeichnis für die Swapping- 
Dateien (nur mit /S1) 

Pfad und Name der Hilfedatei 

Anzeige einer Hilfestellung 
Hot Key ändern : xx = Shift-Staus, yy= Scancode 
Zahl der Bildschirmzeilen (xx = 25, 43 oder 50) 
/M+, /M— Hilfetexte auf monochromem (+) bzw. dem aktiven 


/Px Geschwindigkeit für die Einfüge-Funktionen 


(‘T’ und ‘P’) 

/R Weiterleiten der Parameter an eine residente 
Version 

/Sx Auslagerungsmodus: 1 = Diskette, 2= EMS, 


U Deinstallation einer residenten THELP-Version 
/W THELP.COM mit den aktuellen Parametern 


Beim Aufruf von THELP kann das Hilfesystem durch 
Angaben von Parametern an den persönlichen Geschmack 
angepaßt werden. 


Unmittelbar anschließend folgt 
der String '$*$* L&&&H*S, 
der als Identifikation der Hilfe- 
dateien dient. Wird er verän- 
dert, lassen sich die Hilfestel- 
lungen nicht mehr anzeigen. 
Den Abschluß dieser Zeichen- 
kette bildet ein Null-Byte. 


Nun folgt der eigentliche Kopf 
der Hilfedatei. Die Inhalte die- 
ser 18 Bytes hängen von der 
Version der Datei ab. Die Ta- 
belle der versionsspezifischen 
Bytes enthält die jeweiligen Be- 
deutungen, soweit sie uns be- 
kannt sind. Der Begriff ‘alt’ 
wird für Hilfedateien von 
Turbo-Pascal 4.0 verwendet; 
‘neu’ steht für das von THELP 
5.0 akzeptierte Dateiformat 
(alle Versionen von Turbo C 
und Turbo-Pascal 5.0/5.5). 


Informationen 
im Dateikopf 


Mit Hilfe der Versionskennung 
(Offset 0, der Offset bezieht 
sich auf den Anfang der Tabel- 
le, nicht auf den der Datei) ist 
es möglich, das alte Hilfedatei- 
Format (Kennung 02h), wie es 
von Turbo-Pascal 4.0 verwen- 
det wird, vom neuen Format 
(Kennung 04h) zu unterschei- 
den. THELP kann nur das neue 
Hilfedatei-Format verarbeiten. 


Die _Programmidentifikation 
(Offset Olh) zeigt an, ob es sich 
um eine Hilfedatei für Turbo C 
(Wert Olh) oder Turbo-Pascal 
(Wert 02h) handelt. Wird eine 
Datei zum eigenen Gebrauch 
erstellt, kann dieses Byte jeden 
möglichen Wert annehmen. Für 
THELP ist dieses Byte unwich- 
tig. 

Bit 3 des Optionsbytes (Offset 
05h) legt fest, ob bei der Suche 
nach Indexeinträgen zwischen 
Klein- und Großschreibung un- 
terschieden werden soll. Bei 
der Hilfedatei für Turbo C ist 
dieses Bit gesetzt, da Turbo C 
zwischen Groß- und Klein- 
schreibung unterscheidet; für 
Turbo-Pascal-Hilfedateien ist 
es nicht gesetzt, denn Turbo- 
Pascal macht keinen Unter- 
schied zwischen Groß- und 
Kleinschreibung. 


Die Index-Seitennummer 
(Wort, Offset 07h/08h, nur 
neues Format) legt fest, welche 
Seite THELP anzeigt, wenn in- 
nerhalb einer Hilfestellung Fi 
gedrückt wird oder der Cursor 


c't 1989, Heft 11 


...oder kaufen Sıe ein neues System! 


Früher oder später tritt bei einem profes- 
sionellen PC oder PC/2 Anwender der Fall 
ein, daß die Speicherkapazität seines 
Systems nicht mehr ausreicht. 

Er sieht sich dann zwei unerfreulichen 
Möglichkeiten gegenübergestellt: Entweder 
sein System kostspielig zu erweitern oder 
ein neues noch teuereres System zu kaufen. 

Wir sind nun in der Lage, Ihnen eine 
dritte Möglichkeit anzubieten: Micropolis 
Performance Advantage Kits (PAKs) für 
IBM, IBM-Kompatiblen und PS/2. 

Micropolis PAKs haben alles, was Sie 
benötigen, um die Kapazitätseinschrän- 
kung Ihres Speichers zu durchbrechen: 
Hardware, Software, Kabel und eine leicht 
zu verstehende Anleitung. 

Die Festplatten entsprechen Industrie- 
Standard, Form Faktor ist 51/4” FH, 
wodurch sie in die meisten PC, PS/2s und 
kompatiblen Systeme passen. 

Das Angebot an verschiedenen Kapazi- 
täten reicht von 44 MByte zu riesigen 
327 MByte (331 MBytes für PS /2) für sehr 
anspruchsvolle Netzwerk Applikationen. 


Dabei handelt es sich um dieselben Fest- 
platten, die sich in vielen Systemen der 10 
Welt größten Mini- und Microcomputer 
Hersteller finden. Aus diesem Grund 
brauchen Sie sich über Qualität nicht den 
Kopf zu zerbrechen. 


m 44-331 MByte formatiert 


m Novell, Xenix und DOS 
Kompatibilität 


m 10 MHz Daten Übertragungsrate 


w 23 und I8 ms durchschnittliche 
Positionierzeit 


w Bis zu 6 Laufwerke in einem System 
(SCSI) 


w Bis zu 50.000 Stunden MTBF 


mw Gesamte Hardware und Software 
beinhaltet‘ 


Micropolis Performance Advantage Kits: 
Die freundlichere Alternative. 
Fragen Sie Ihren Distributor. 


\öffelhardi 


Bereich 


=) datentechnik 


Emil Löffelhardt GmbH & Co. KG 
7012 Fellbach bei Stuttgart 


Höhenstraße 23 - Postfach 1720 
Telefon (07 11) 5207-0 

Telex 7-254598 

Telefax 07 11/5207 285 


MICROPOLIS 


Know-how 


00h 
Optionsbyte: bei gesetztem Bit 3 wird 


errang reine rein 
mit FI angezeigt. Der Default-Wert ist 
Seite 100. 


Der Aufbau des Dateikopfes 
mit len Angaben 
unter Turbo-Pascal 4.0 
unterscheidet sich von dem 
anderer Compiler. 


rand entfernt ist. Der Text muß 
natürlich so formatiert sein, daß 
er bei Berücksichtigung des 
Fensterrandes noch Platz im 
Fenster hat. 


Achtung: Bei Dateien im neuen 
Format sollte der Rand immer 2 
Spalten breit sein, da nur mit 
dieser Einstellung Querver- 
weisfelder sowohl in der Ent- 
wicklungsumgebung als auch 
in THELP an der korrekten 
Stelle erscheinen. 


maximaler Seitenumfang in Bytes 


nutzbare Zeilen im Fenster 

nutzbare Spalten im Fenster 

linker Rand des Fensters neu: sollte 
immer 02h sein 
y-Koordinate der linken oberen Ecke 
des Fensters 


x-Koordinate der linken oberen 
Fensterecke 


00h 
02h 


bei der Aktivierung nicht auf 
ein Schlüsselwort verweist. Der 
Default-Wert für diese Seite ist 
100 (0064h), ist im Low-/High- 
byte-Format in diese beiden 
Bytes eingetragen und wird von 
den Entwicklungsumgebungen 
vorausgesetzt. 


Der maximale Seitenumfang in 
Bytes (Wort, Offset 09h/0Ah, 
nur neues Format und Lowbyte 
zuerst) wird von THELP ver- 
wendet, um bei der Aktivierung 
ausreichend Speicherplatz be- 
reitzustellen. 


Die Zahl der nutzbaren Zeilen 
(altes Format: Offset 07h, neues 
Format: Offset OBh) und der 
nutzbaren Spalten (alt: Offset 
08h, neu: Offset OCh) legen die 
Größe des Ausgabefensters 
fest. Diese Werte werden je- 
doch von THELP nicht berück- 
sichtigt. Nur in der Entwick- 
lungsumgebung ist es zum Bei- 
spiel möglich, das Hilfefenster 
auf fast den ganzen Bildschirm 
auszudehnen. 


Der Fensterrand (alt: Offset 
09h, neu: Offset ODh) legt fest, 
wie viele Spalten der linke 
Textrand vom linken Fenster- 
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Nur in Hilfedateien mit dem 
neuen Format können die Zeile 
(Offset OEh) und die Spalte 
(Offset OFh) der linken oberen 
Fensterecke angegeben werden, 
wobei die Zählung in der linken 
oberen Bildschirmecke bei 
Zeile 1, Spalte 1 beginnt. Lei- 
der ist dieses Feature weder für 
THELP noch in einer Entwick- 
lungsumgebung implementiert. 


(unterschiedlich für das alte und das neue Hilfedateiformat) 


Seitenverzeichnis mit der Zuordnung der Seitennummern zum 
Offset der Seite in der Hilfedatei 


Stichwortverzeichnis mit der Zuordnung der Indexeinträge zu 
ihren Seitennummern, komprimierte Speicherung 


Außer dem eigentlichen Text enthält die Hilfedatei eine 
ganze Reihe von anderen Angaben, die THELP helfen, sich 
in der Datei zurechtzufinden. 


Seitenverzeichnis 
| Oftser | Länge | Beschreibung — — | 


Byte Identifikationsbyte, immer Olh 
Wort Länge des folgenden Blocks (in Bytes) 
Wort Anzahl der Seiten in der Datei 


3 Bytes | Seitenoffset für jede Seite 


Das Seitenverzeichnis ermöglicht das gezielte Auffinden 
bestimmter Seiten. 


Die Resultate einer Änderung 
dieser Parameter reichen von 
der Nichtanzeige der Hilfestel- 
lung in der Entwicklungsumge- 
bung bis zum Stillstand des Be- 
triebssystems. Die Versionsta- 
belle wird mit einer 00h-02h- 
Bytefolge abgeschlossen. 


Die nächsten 14 Bytes reprä- 
sentieren die 14 häufigsten Zei- 
chen des in den einzelnen Hil- 
fefenstern dargestellten Textes, 
wobei das Carriage Return als 
00-Byte an erster Stelle steht. 
Die Häufigkeit der Zeichen 
nimmt in der dargestellten An- 
ordnung von links nach rechts 
ab. 


Seitenindex 


In den anschließenden zwei 
Blöcken sind das Seiten- und 
das Stichwortverzeichnis unter- 
gebracht. Der Seitenindex er- 
möglicht die Referenzierung 
jeder Textseite der komprimier- 
ten Datei anhand ihrer Seiten- 
nummer. Er besteht aus einem 
Identifikationsbyte (immer 
01h); ihm folgen zwei Worte, 
von denen das erste die Länge 
des folgenden Blocks und das 
zweite die Anzahl der Textsei- 
ten angibt. Anschließend folgen 
für jede Seite drei Bytes, die 
den Offset für jede Seite (be- 
ginnend am Dateianfang) der 
zugehörigen Textbeschreibung 
in der Hilfedatei angeben. 


Stichwortverzeichnis 


Das Stichwortverzeichnis, das 
sich unmittelbar an den Seiten- 
index anschließt, ist etwas 
komplizierter aufgebaut und 
ordnet jedem Schlüsselwort, 
das mit Ctrl-Fl beziehungswei- 
se dem Befehl ‘K’ gesucht wer- 
den kann, die Nummer der 
Seite zu, die die Informationen 
zu diesem Stichwort enthält. 
Mit Hilfe des Seitenverzeich- 
nisses läßt sich also die zu 
einem Indexeintrag gehörige 
Hilfestellung anzeigen. 


Das Stichwortverzeichnis be- 
ginnt mit dem Identifikations- 
byte (04h), dem (wie beim Sei- 
tenindex) die Länge des folgen- 
den Blocks und die Anzahl der 
Stichwörter folgen. Danach 
folgt ein Byte, in dem die 
Code-Information zur Stich- 
wortlänge und zur Anzahl der 
vom vorhergehenden Wort zu 
übernehmenden Zeichen abge- 
legt ist. Nun kommen die ei- 
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COMPUTERTECHNIK 


Wir konfigurieren 

Ihren AT 

nach Ihren Wünschen. 
Lieferzeit höchstens drei Tagel 


Fritz Hebart 


neu -neu - neu - nell - neu - neu - NEL - neu - neu - neli - mel - neu - neu - neu »- neu - neu - neu - neu 


386-SX 1. nn @.099 DM 


neu -neu - nel - NEU - nel - neu - neu - neu - Melt - neu - neu - Neu - neu - neu - neu - meil - nel - neu 


3.499 DM 
4.199 DM 
1.750 DM 


386-820 1 mB RAM, Landmark 26, ab 
386-285 ı mB RAM, Landmark 34, ab 
2386-12 512K RAM, Landmark 16, ab 
2886-20 5i12K Ram, Landmark 27,0 8.190 DM 


NOVELL-KIT iür 2 püätze 1.999 DM 
Installation auf Anfrage. Angebot anfordern! 


Monitore, Drucker, Netzteile, 
Gehäuse und weiteres 
Zubehör in unserem 

Katalog 


Tel 0421 371359 COMPUTERTECHNIK 


COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 

Erzeugt kurze und schnelle ROMfähige Programme 

Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 

Kompatibel zu M80/L80 (Z80), MASM (8086) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 

Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 
AMD 9511 Unterstützung erhältlich 
Unix-kompatibel 

Deutsche oder englische Version lieferbar 
8"-/5,25”-/3,5”-/3”"-Disk + deutsches Handbuch 
MI-G für CP/M (Z80/8080) .......2u2220.. 0. 
MI-C für CP/M 86, MS-DOS 
MI-C Crosscompiler (Ziel Z80/8080) ........... 745,— DM 


. 445,— DM 


MI-C Crossassembler + Linker (Ziel Z80/8080) .. 645,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) ....... 1495,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) ...... 1495,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020).. 795,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel Z280)............. 795,— DM 


Schnelle binäre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,— DM 
Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, 
Telefon (0 20 43) 249 12 oder 435 97 Fax (0 20 43) 6 37 02 
Österreich: Dr. Willibald Krami, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 


Schweiz: Bernhard-Elektronik, Telefon (064) 716944 
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- nach C.Übersetzer 
- Compiler 


dBASE 


Integrierte Entwicklungsumgebung für 
Datenbankanwendüflgen nach dem 
dBASE-Standard 


dBü erzeugt aus Ihren dBASE-Programmen 
C-Quellcode. Über den dBASEIIPlus Sprach- 
umfang hinaus ist dBü um zahlfeiche Befehle’ und 
Funktionen erweitert. Die offen@ Architektundes 
dBü-Systems gestattet es Ihnen, den erzeugten 
Code weiter zu bearbeiten und’ umleigene Roufi- 
nen (C, Assembler) zu erweiterM. 
Selbstverständlich können Sie Vollnetzwerkfähi- 
ge Programme erzeugen. Hierzu'stehen Ihnen | 
spezielle Funktionen zur Verfügung, einlAN- 
Pack ist nicht erforderlich. 

Das Endprodukt des Übersetzungsvorgangs ist 
eine EXE-Datei. 

Sie benötigen weder Run-Time-Module nöch spe- 
zielle Lizenzabkommen. Für versierte Anwender 
sind alle Funktions- und Befehlslibraries auch im 
Quellcode erhältlich. 

Eine dBü UNIX Version ist demnächst verfügbar. 


Im Lieferumfang enthalten: 
Übersetzungsmodul Compiler (MS Quick©) 
Benutzeroberfläche (dt) Linker (MS Linker) 
Dokumentation (dt.) Libraries für MS C 571, 
Editor (deutsch) Quick C, Turbo C 2.0 


' 
I 


| Warenzeichen: dBASE, Ashton Tate; QuickC, MS C, MS Linker, Microsoft; Turbo C, Barland; UNIX, SCO 


| Tel.:0222/5056218 


Schweiz: 


DM 10, 

eig BT ano 
osenweg 10 
CH-8952 Schlieren — yosteN 
Tel.:01730/6274 : 

ER&PomHn 
Österreich: BERGDRIESCHE 
Woligang Amberger 
er tehge 5100 AACHEN 
A-1040 Wien TEL. (0241) 40 2407 


FAX (0241) 40 24 20 
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gentlichen Stichwörter, die al- 
lerdings als Delta-Kompression 
vorliegen, das heißt, für jedes 
Stichwort wird notiert, wie 
viele Zeichen am Wortanfang 
mit dem letzten Stichwort über- 
einstimmen, und nur die restli- 
chen Zeichen werden notiert. 
Jedem Stichwort folgt die kor- 
respondierende Seitennummer. 


Das sieht folgendermaßen aus: 
Man hat zum Beispiel die Wör- 
ter TEST und TOST, die beide 
mit einem T anfangen. Im 
Code-Info-Byte des ersten Wor- 
tes steht eine 04h (0000 0100 
binär). In den unteren fünf Bits 
ist die Länge des nachfolgen- 
den Wortes in Bytes enthalten, 
was auf unser Beispiel zutrifft. 
Da vor dem Wort TEST kein 
Wort steht, das mit gleichen 


Zeichen beginnt, beziehungs- 
Der Index auffindbarer Stichwörter ist aus Platz- und weise gar kein Wort in der 
Geschwindigkeitsgründen auf eine etwas ungewöhnliche Datei eingetragen ist, steht in 
Weise komprimiert. den oberen drei Bits 000. Nach 


Seitenbeschreibung 


1. Komponente: Seitentext 
Offset | Inhalt 


Byte. Immer 02h (Identifikation — Text) 

Wort, Länge des folgenden Textes 

Der eigentliche Text. Den sechzehn möglichen Halbbytes sind folgende Bedeutungen 
zugeordnet: 


0...D sind den vierzehn Zeichen zugeordnet, die im Dateikopf angegeben sind 
(in dieser Reihenfolge) 

E Zeichenwiederholung, Darauf folgt ein Halbbyte, das die Anzahl der 
Wiederholungen minus 2 angibt (also bis zu 17), anschließend folgt das zu 
wiederholende Zeichen — entweder Halbbytes 0 ... D oder F, letzteres 
gefolgt von einem ASCII-Code. 

Die beiden folgenden Halbbytes werden als ASCII-Code interpretiert, 
zuerst das niederwertige, dann das höherwertige Halbbyte. 


2. Komponente: Verbindungsblock 


Byte. Immer 03h (Identifikation — Verbindungsblock) 

Wort. Länge des folgenden Blocks (in Bytes) 

Wort. Seitennummer, zu der PgUp (Seite hoch) springt, 0000h = keine 
Wort, Seitennumer, zu der PgDn (Seite weiter) springt, 0000h = keine 
Byte. Anzahl der Querverweisfelder 

Für jeden Querverweis ein Block im folgenden Format: 


Byte. Textzeile (1 ... y), in der der Verweis steht 

Byte. Anfangsspalte: Textspalte (1 ... x) + Linker Rand - 1 
Byte. Endspalte (berechnet wie Anfangsspalte) 

Byte. Button, zu dem ‘Cursor links’ springt 

Byte. Button, zu dem ‘Cursor rechts’ springt 

Byte. Button, zu dem ‘Cursor hoch’ springt 

Byte. Button, zu dem ‘Cursor tief’ springt 

Wort. Seite, zu der dieser Button verzweigt 


Die Beschreibung einer einzelnen Seite enthält neben dem eigentlichen Text auch die 
Verbindungen zu anderen Seiten. 
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der Code-Info stehen die Buch- 
staben des Wortes als ASCIH- 
Zeichen und danach in zwei 
Bytes die Seite, in der das 
Stichwort beschrieben wird. 


Es folgt das Code-Info-Byte 
des zweiten Wortes. Aufge- 
schlüsselt in Bits steht darin: 
0010 0011. Ganz klar — die un- 
teren fünf Bits geben wieder 
die Länge des nachfolgenden 
Wortes an. Wieso aber nur drei 
Zeichen? Da jeweils der erste 
Buchstabe der beiden Wörter 
gleich ist, wird er nur beim er- 
sten Wort mit aufgenommen 
und für das zweite Wort in den 
oberen drei Bits vermerkt — in 
unserem Fall eins (001). Mit 
den fünf Bits wird auch 
zwangsläufig die Anzahl der 
maximal auftretenden Stich- 
wörter festgelegt (31). 


Dem Stichwortverzeichnis fol- 
gen die Textbeschreibungen für 
die eigentlichen Informationen 
der Hilfedatei, die wieder einfa- 
cher aufgebaut und in jeweils 
zwei eigenständige Blöcke ein- 
geteilt sind. Da diese Seiten in 
keiner Weise sortiert sein müs- 
sen, sind bestimmte Seiten nur 
mit Hilfe des Seitenverzeich- 
nisses aufzufinden. 


Datenkompression 


Das erste Byte einer Textbe- 
schreibung enthält den Identifi- 
kationscode (02h). Ihm folgt 
ein Wort, das die Länge des fol- 
genden komprimierten Hilfe- 
textes enthält. 


Zur Datenkompression wird bei 
den Borland-Hilfedateien eine 
dem Huffman-Coding ähnliche 
Methode verwendet. Die grund- 
legende Idee dieses Verfahrens 
ist, häufig auftretenden Zeichen 
kurze und selteneren Zeichen 
längere Bitfolgen zuzuordnen. 
Dieses Datenkompressionsver- 
fahren hat den Vorteil, daß die 
Texte schneller und mit weni- 
ger Programmieraufwand zu 
dekomprimieren sind als beim 
üblichen Huffman-Coding, bei 
dem bitweise vorgegangen wer- 
den muß. Borland hat eine ein- 
fachere Form dieser Methode 
implementiert: 


a) Die Zeilenschaltung (CR) 
wird als 00h kodiert, den 13 
häufigsten anderen Zeichen im 
Hilfetext werden die Codes von 
Olh bis ODh zugeordnet. Diese 
14 Zeichen werden in der Rei- 
henfolge der zugehörigen 
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WESTPHAL-ELEKTRONIK 
Inh. Peter Westphal 
An der Untertrave 45 - 2400 Lübeck 1 
Telefon: 0451/75860 - Telefax: 04 51/751 88 
Ab sofort auch Dankwartsgrube 52 


Laufwerke 
1,2, "MEINES... 22 2 0a 5 229,00 DM 
1,44-MBINEE ..:: : = 2:2 » 269,00 DM 


Monitore 
1 2 Aa gen 2 Eee Be En ee Inn 298,00 DM 
VGA-Karte 


16. BIE ZB. KB : 3.35: 5% 498,00 DM 
LE ER 799,00 DM 


zei Netzwerk Starter Kit 


RAM’s 

ETSBBHD . 2... ee 10,50 DM & 

SIAODDED u. 33,00 DM Ei für nur DM 910,— 
AT-80286-12 Bausatz Nu 3-Benutzer-ARC-LAN-STAR 


Motherboard EMS-fähig 

Combicontroller 

1024 KB RAM 

Disk 544” oder 34” 

Grafikkarte 

Multi VO 

Gehäuse + Netzteil 

MF 102 Tastatur ......... 1790,00 DM 


Lieferung nur gegen Nachnahme. 
Versandkosten DM 5,—. Liste anfordern! 


aan Bestandteile: 
3Stück ARC-LAN Karten 2,5 Mbit/sec. 


Pe N Tan 3Stück Kabel RG62 (5 m) incl. Koaxstecker 
— 1 Stück passive hub 
1 Stück 93 Ohm-Abschlußwiderstand 
De 1Stück Fischer-net Softwarepaket 
für max. 4 Benutzer 


nn DJEISCHIERT 


GmbH 


u Fischer electronic GmbH - Albert-Einstein-Straße 6 


7141 Beilstein - Tel. 07062/3076 Fax 070 62/4672 


Menü 5.0 
, Starten Sie Ihre Programme ab 
sch l fim ann computer sofort Menügesteuert. Einfach 
Cl 1 2 zu bedienen und mit Passwort- 
ENV 1. schutz für einzelne Programme, 
Clipper Entwicklungsumgebung |Adresse WordPerfect |sowie global für Einrichtung. Hil 


mit vielen nützlichen Funktionen, |Eine Adressverwaltung auf die der fe für alle Programme erfassbar. 
z.B. neun Editoren - Hilfe zu je- WordPerfect-Benutzer schon lange ge- DM 89,-- 


- itV ‘_ wartet hat. Erfassen Sie Ihre Adressen, .o 
dem Clipper Befehl mit Verwei starten Sie WordPerfect mit Übergabe TASTREK 1 


sen (änderbar) - Projektorientier-|.jner Adresse. Erstellen Sie sich Serien- | Tastaturrekorder: Machen Sie 


tes Arbeiten - Funktionen - und |briefe und übernehmen dazu die Adres- | keine unnötigen Eingaben. Auf- 
Prozedurenverwaltung - Einfachelsen (Mit deutschen Umlauten!!!). nehmen im Lernmodus und so 


Benutzerführung bei der Arbeit DM 199,- oft wie Sie wollen abspielen las- 
mit Clipper. Sie sparen bis zu sen. Sehr gut geeignet zur Erstel 


50% Entwicklungszeit. lung von Publikationen bzw. 
DM 499, EÄE2EXE Lermsoftsrare. 


Bestellungen und Infos bei: Der Programmswapper, der es DM 49,-- 
(auch aber weitere Produkte) |fhnen ermöglicht, Ihre aktuelle MiskDoubler 1.15 
schiffmann computer Anwendung auf ein Laufwerk zu 
inh. knud schiffmann sichern. Z.B. um aus Ihrer Adress- 
elbchaussee 572 
2000 hamburg 55 disketten bei nur einem Einlesen der 
tel: 040 - 86 44 77 Originaldiskette. 
fax: 040 - 86 75 43 DM 
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Diskettenkopierprogramm zum kopie- 
ren von AT-Disketten ohne Zwischen- 
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Beispiel; 
Byte-Folge: 


Getauscht; 
Erneut tauschen: 55 


10F155BD51C8A16223F132712334519814604973 108123 734900 
011F55DB158C1A26321F23173243158941069437 011832 379400 


ste 


Interpretiert: CR Und auf Seite 2 steht auch nichts CR eeeeetsch 


So werden die Inhalte der Seiten zu einem lesbaren Text 


entschlüsselt. 


Codes unmittelbar an den oben 
beschriebenen ‘Patch-Bereich’ 
angefügt. Sie werden im kom- 
primierten Hilfetext als Halb- 
byte durch den mit dem Buch- 
staben korrespondierenden 
Code verschlüsselt. 


Der Text kann nicht byteweise, 
sondern muß immer Nibble für 
Nibble abgearbeitet werden. 
Auch hier gilt dann: Low-Nib- 
ble first! Jedes Byte muß also 
erst ‘gedreht’ werden. Geht 
man so an das erste Byte (Wert 
10h) des Textes von Seite I der 
aufgeschlüsselten Beispieldatei 
heran und vertauscht das Low- 
mit dem High-Nibble, erhält 
man eine Olh. Dann folgt ein 
1Bh, 48h, 18h und so weiter. 
Das erste Nibble ist also eine 0. 
Nimmt man diese Null als 
Index für die Tabelle der 14 
häufigsten Zeichen, erhält man 
ein Carriage Return. Für das 
zweite Nibble des ersten Bytes 
erhält man einen Space (20h), 
für das nächste Nibble ein ‘d’ 
und für das folgende ein *a’. 


b) Beginnt ein Nibble des Zei- 
chencodes mit einem Fh, wer- 
den die beiden folgenden Halb- 
bytes als ASCII-Code interpre- 
tiert, wobei das erste Halbbyte 
den niedrigeren und das zweite 
den höherwertigen Teil des 
ASCII-Codes enthält. Das 
heißt, die beiden folgenden 
Nibbles müssen abermals ge- 
tauscht werden. 


c)Der Code Eh (wieder Nib- 
ble) steht für die Wiederholung 
eines Zeichens. Ihm folgt zu- 
nächst das Halbbyte mit der 
Anzahl der Wiederholungen 
minus 2. Das heißt, auf den 
Wert dieses Nibbles muß noch 
eine 2 addiert werden (somit 
können also bis zu 17 Wieder- 
holungen angezeigt werden). 
Der Zeichencode des zu wie- 
derholenden Zeichens (wie 
unter a) und b) beschrieben) 
schließt sich unmittelbar an. 


Der Text muß korrekt forma- 
tiert sein — es ist zu beachten, 
daß die Größe des Anzeigefen- 
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sters nur in der Entwicklungs- 
umgebung geändert werden 
kann; THELP legt eine Größe 
von 15 Zeilen und 50 Spalten 
(abzüglich des linken Fenster- 
randes) fest. 


Den Abschluß einer Textbe- 
schreibung bildet der Verknüp- 
fungsblock. Er gibt an, zu wel- 
chen Seiten man mit 
PgUp/PgDn (Page Up/Page 
Down) beziehungsweise durch 
Auswahl eines Querverweises 
mit den Cursortasten gelangt. 
Der Verknüpfungsblock besteht 
aus einem eigenen Identifikati- 
onsbyte (immer 03h). Ihm folgt 
die Länge des Blocks in Bytes, 
danach die Seitennummer, die 
mit PgUp, und danach die 
Seite, die mit PgDn zu errei- 
chen ist. Ist der Wert 0000h ein- 
getragen, liegt keine entspre- 
chende Referenz vor. Den 
Schluß des Verknüpfungsblocks 
bildet die Definition der Quer- 
verweise der vorangehenden 
Seite. 


Schlußbemerkungen 


Mit den in diesem Artikel gege- 
benen Informationen ist es 
möglich, die Hilfestellung der 
Turbo-Compiler in eine ASCII- 
Datei umzuwandeln, zusätzli- 
che Informationen einzufügen 
und daraus wieder eine Hilfeda- 
tei zu erzeugen. Dabei müssen 
jedoch die statischen Seiten- 
nummern, wie die Seitennum- 
mer des Inhaltsverzeichnisses 
und die Nummern der kontext- 
sensitiven Hilfestellungen (zum 
Beispiel Erläuterungen zu den 
Menüs), unverändert bleiben, 
da die Entwicklungsumgebung 
solche Hilfen andernfalls nicht 
mehr korrekt anzeigen kann. 
Am besten ist es, Ergänzungen 
am Ende der Hilfedatei anzufü- 
gen und im Stichwort- und Sei- 
tenverzeichnis entsprechende 
Verweise einzubauen. Natürlich 
können auch Querverweise 
oder PgUp-/PgDn-Einträge auf 
die neuen Seiten verweisen. 


(kp) 


Aufgeschlüsselte Beispieldatei 


Dateikopf 


Titel: 
54 65 73 74 20 46 69 6C 65 2E 00 1A 


Identifikations-String: 
24 2A 24 2A 20 26 26 26 26 24 2A 24.00 


Versionstabelle (18 Bytes): 
04 FF 00 09 00 00 00 01 00 1C 00 OF 30 02 05 OF 00 02 


die 14 häufigsten Zeichen: 
00 20 65 74 61 68 69 75 73 53 63 64 66 6E 


Seitenverzeichnis 


01 0E00 0400 
ID LB ASe 


FF FFFF 
56 00 00 
8D 00 00 
B4 00 00 


Seiten-Offset in 
bezug auf den 
Dateianfang 


Stichwortverzeichnis 


04 0900 0100 04 
ID LB ASt 23 


CIW Str 


54 45 53 54 
4F 53 54 


02 00 
03 00 


10 B1 84 81 2335 41 C7 91 62 
23 F131 1071 BDBI 8441 C7 
91 6223 F1 32 00 


SnW 
Text 

000 0000 02 

PgUp PgDn AQ 

2 3 9092 2 2 @® 02% 


03 11 17 01 01 01 01. 030 
TZ TS ES BCL BCR BCH BCD Sn 


10 Fi 48 26 2F 17 74 1C 29 36 
12 1F 13385213 745A DI A6 } Texı 
35 10 FI 6D 52 2F 07 00 


0000 0100 00 
PgUp PgDn AQ 


10 FI 55 BD 41 C7 91 6223 Fl 
3281 233541 A7156D5A83 } Text 
00 


02 00 0000 00 
PgUp PgDn AQ 


Identifikationsbyte 

Länge des folgenden Blocks (in Bytes) 

Anzahl der von THELP angezeigten Seiten — 1 
Anzahl der Stichworteinträge 

Code-Information der Stichwortlänge 

Die restlichen Buchstaben des Stichwortes in ASCH 
Seitennummer, auf der das Stichwort erklärt wird 
Länge des folgenden Textes 

Seitennummer, zu der PgUp springen soll 
Seitennummer, zu der PgDn springen soll 

Anzahl der eingetragenen Querverweise für die Seite 
Textzeile, in der der Querverweis steht 
Anfangsspalte, in der der Querverweis beginnt 
Endspalte, in der der Querverweis endet 

Button, zu dem ‘Cursor links’ springt 

Button, zu dem ‘Cursor rechts’ springt 

Button, zu dem ‘Cursor hoch’ springt 

Button, zu dem *Cursor runter’ springt 

Nummer der Seite, die angezeigt werden soll 
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DATENKOMMUNIKATION 
| HETEL 


Datensysteme 
GmbH 


Datenübermittlungssysteme 


Modems 2400 Baud, 9600 Baud 


DFÜ im »Flightcase« 


Here z > & 
ae Mikrofax — PalleiiäiStandA 
CharLi PPS Fertigungsplanung+Steuerung 
AMARIS 272 


NNOWV E L L. Workstations 


AutoCAD - OrCAD 


D-8000 München 19 
Fax (089) 1292940 


Volkartstraße 66 . 
Telefon (089) 1234282 


mu 


Verkauf nur an Wiederverkäufer gegen Gewerbenachweis 


SPAXX Warenhandels GmbH 


Flughafen Frachtzentrum, 5000 Köln 90 
Tel. 02203/55893 - Tix. 884259 intr. d - Fax. 022 03/551 70 


Karten für XT/AT-Systeme 
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Bu erErREEEBER. 


ADVANCED 


2D-High-Tech-Software 
© Äußerst günstiger Kosten-Nutzen-Faktor. 
Sofort meßbar! 


© Herausragender Funktionsumfang 
für unterschiedlichste Branchen 
© Einfachste Bedienbarkeit, 
menuegesteuert, Window-Technik 
© Unterstützt alle gängigen Drucker 
und Plotter, auch Laser- und 
© Font-Editor zum Erstellen eigener Schrifttypen 
© Software u. ausführliches Handbuch in Deutsch 


© PC-XT-AT, PS/2, 386er, ab DOS 2.0. 
Hercules/EGA/VGA, MS-kompatible Maus 


© Industriestandard. CAD-CAM-Integration 


Hochleistungs-Software zu 
einem fortschrittlichen Preis. 


Überzeugen Sie sich selbst. Fordern 
Sie jetzt Ihre MEGACAD-Demo an. 


Wenden Sie sich an Ihren Fachhändler 
oder direkt an uns 


Just in Time — Logistics GmbH 
Straße 62 - 1000 Berlin 31 
Tel. 030-341 90.05 : Fax 030-8619544 


MEGACAD-COUPON 


OÖ Ich bestelle MEGAGAD incl. 
Handbuch für DM 2280,— 


OÖ DEMO zusenden für DM 10,- 


OÖ Ich bestelle das MEGACAD- 
Sc ; Handbuch für DM 49,— 


OÖ Scheck liegt bei 
OÖ Nachnahme 


— 
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Datum und Unterschrift 
m mn mer 
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Zwangsweise 


KEYB.COM auf MF-Tastatur umschalten 


Marcus Gröber 


Fast alle ATs neueren 
Datums sind mit 
sogenannten 
Multifunktions-Tastaturen 
ausgestattet. Sie verfügen 
mit 102 Tasten über eine 
Menge zusätzlicher 
Tasten, die auch eine 
Reihe von neuen Codes 
liefern — allerdings nur, 
wenn der Tastaturtreiber 
von DOS mitspielt. Doch 
er läßt sich auch 
nachträglich dazu 
überreden. 


Die Erweiterungen beschränken 
sich nicht nur auf die zwei zu- 
sätzlichen Funktionstasten, in 
Verbindung mit ‘Alt’ ergeben 
jetzt alle Tasten einen Code. 
Bislang nicht unterstützte Kom- 
binationen wie Alt-Tab reicht 
der Treiber nun an den Tasta- 
turpuffer weiter. Über die neuen 
BIOS-Routinen 10h, 11h und 
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12h des Interrupts 16h kann 
man sie dann verwenden. Im 
Gegensatz zu den alten Aufru- 
fen 0 bis 2 filtern sie keine 
Codes aus, sondern lassen alle 
durch. 


Doch der Tastaturtreiber 
KEYB.COM prüft zunächst 
nach, ob er es tatsächlich mit 
einer echten MF-Tastatur zu tun 
hat. Dazu sendet er den Befehl 
‘Read-ID’ (lies Identifikation) 
an die Tastatur und akzeptiert 
sie nur dann als MF-2, wenn sie 
mit ACK und den zwei ID- 
Bytes 83h und ABh antwortet. 


Bei einigen ‘beinahe-kompa- 
tiblen’ Keyboards klappt die 
Identifikation allerdings nicht 
richtig. Also weigert sich der 
Treiber standhaft, die neuen 
Codes zur Kenntnis zu nehmen. 
Eine mögliche Lösung dieses 
Problems wäre ein neuer Tasta- 
turtreiber wie in [1]. Viel einfa- 
cher ist es jedoch, wenn man 
dem Standardtreiber nachträg- 
lich auf die Sprünge hilft und 
ihn auf die ‘korrekte’ Tastatur 
umschaltet. 


Ab MS-/PCDOS 3.3 ist das re- 
lativ einfach, denn bei 
KEYB.COM wurde über den 
Interrupt 2Fh eine (undoku- 
mentierte) Möglichkeit vorge- 
sehen, um den residenten Trei- 
ber ‘von außen’ zu steuern. 
Ruft man diesen Interrupt mit 
AH=ADh und AlL=80h auf 
(ADh gibt an, daß KEYB.COM 
gemeint ist, und 80h die Funkti- 
on), so erhält man in ES:DI den 
Zeiger auf einen Datenblock in- 
nerhalb des Treibers mit nähe- 
ren Informationen über die mo- 
mentane Tastaturbelegung zu- 
rück. 


Überredet 


Falls AX nach der Rückkehr 
einen anderen Wert als FFFFh 
enthält, ist der standardmäßige 
Treiber nicht geladen. Andern- 
falls zeigt die Speicherstelle bei 
ES:[DI+OFh] dem Tastaturtrei- 
ber an, ob ein MF-Keyboard 
angeschlossen ist (höchstwerti- 


; ForceMF- Marcus Gröber, 1989 


ges Bit gesetzt) oder nicht 
(gelöscht). Es reicht nun ein- 
fach aus, dieses Bit zu setzen, 
und schon spurt der Treiber 
auch bei denjenigen MF-Tasta- 
turen, die er bei der Installation 
nicht als solche erkennt. 


Genau dies nimmt das Pro- 
gramm ForceMF vor. Es läuft 
mit dem DOS-Standardtreiber 
ab der Version 3.3, der bereits 
installiert sein muß. Ist kein Ta- 
staturtreiber oder aber eine 
ungültige Version vorhanden, 
macht Sie eine Fehlermeldung 
darauf aufmerksam. Am besten 
binden Sie das Programm so in 


die Datei AUTOEXEC.BAT 
ein, daß es nach dem Aufruf 
von KEYB.COM _ gestartet 
wird. (db) 
Literatur 

[1] Martin Gerdes, Knöpfchen, 


Knöpfchen, c’t 6/88, 7/88 


[2] Roger Zink, Detlef Grell, Erwei- 
tert geht's, c’t 3/89, S. 156 ff. 


; Dieses Programm sollte einmal beim Start des Rechners aufgerufen 
; werden. Es schaltet den Treiber KEYB ohne weitere Fragen in den 
; MP-Modus (neue AT-Tastatur), so daß die Benutzung der neuen 

; Sondertasten (Fll, F12, separater Cursorblock usw.) über das 

; erweiterte BIOS möglich ist. Das Programm läuft sowohl unter 

; DOS 3.3 als auch unter der Version 4.0. 


; Übersetzung: MASM forcenf; 
; LINK forcenf; 


BXE2BIN forcemf forcemf.com 


segment 
assume cs:code,ds:code 


"KEYB (Vers 3.3 or later) not installed.",13,10,"$" 


"KEYB forced into MF mode.”,13,10,"$" 


ax, O£ff£fh 
iskeyb 


dx,offset nokeyb 
quit 


word ptr es: [di+0Eh], 8000h 


dx,offset okaymsg 
ah, 09h 

21h 

ax,ax 

21h 


; KEYB.COM - Get Parameters 


; KEYB installiert? 
; Ja: Modus umschalten 


; Nein: Fehlermeldung 
; Ausgeben und fertig... 


This is it: MF-Bit setzen 
: (Parameterblock bei ES:DI) 
; Alles-in-Ordnung-Meldung 
; Meldung ausgeben 


; Das war's schon 


ForceMF schaltet KEYB ab der DOS-Version 3.3 
zwangsweise auf eine MF-Tastatur. 
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Erhöhen Sie Ihre Produktivität 


Tools und Utilities für Programmierer 


HALO '88 OcELoT2 - THE Soı! EssEnTIaL COMMUNICATION LIBRARY 


ist eine Bibliothek grafischer Subroutinen für Programmierer, Als BASIC oder C Programmierer haben Sie bestimmt schon Mit über 100 Funktionen gibt Ihnen ECL die Möglichkeit der 
die ohne großen Aufwand Grafiken mit ihrer Software erzeugen „ gesicherten Kommunikation zwischen Ihren Anwendungen 
wollen und alle erdenklichen grafischen Ein- Und Auigabeger- x und anderen über RS-232 Schnittstelle verbundenen Syste- 
te ansprechen wollen. in ei Programmiersprache men. Die ECL-Bibliothek enthält C-Funktionen und einen As- 
HALO '88 wurde seit seiner Entwicklung im Jahre 1982 ständig um eine Verknüpfung zwischen zwei Tabellen herzustellen? sembler Kernel mit der folgenden logischen Struktur: 
verbessert: es besteht in seiner neuesten Version aus 190 sehr 
schnellen Grafikroutinen für Standardgrafikelemente, Viewport, Mit OCELOT2 steht Ihnen der gesamte SQL-Sprachumfang 
Window, Koordinatenkontrolle, Textfunktionen, Metafiles, Teil- eingebettet In BASIC oder C zur Verfügung. Von der SQL- 
bildoperationen, Cursor-, Scanner-, Lokalisierer und Drucker- Shell aus können Sie Ihre Daten auch interaktiv ohne Pro- 
kontrolle. grammiersprache bearbeiten. 
Egal ob Sie als Programmierer ©, Fortran, Pascal, QuickBASIC 
oder Assembler von Microsoft oder Borland verwenden, HALO Durch Transaktionsbefehle, Verschlüsselung und Userma- 
'88 läßt sich leicht in Ihre Programmierung mit einbeziehen. nagement können Sie Applikationen erstellen, die höchsten 
Dabei hilft Ihnen auch das mitgelieferte Toolkit "LearnHALO", Antorderungen wie Datenschutz oder Ausfallsicherheit genü- 


mit dem Sie interaktiv die Wirkung der einzelnen Grafikroutinen gen. Darüberhinaus sind Programme durch die Standardisie-  — n 
ausprobieren können. rung von SQL auch jederzeit für andere lesbar. Kommunikationsschnittstelle 
Daneben existieren 140 Treiber für fast alle grafischen Ein/ 


Ausgabegeräte, inklusive VGA. Preis: ir 
ae ECL wird Ihnen die Verbindung und Ansteuerung von ande- 
Preis: für einen Compiler (bitte angeben) DM 725,- ren PC's, Mainframes, Plottern, Digitizern oder Modems er- 
für alle Micosoft Compiler DM ee = 2er heblich erleichtern. Im Paket enthalten ist ein Mailboxsystem 
% und ein Terminalprogramm, anhand deren Sie sich schnell 
= Mn mit den ECL-Funktionen vertraut machen können. Ein optio- 
2 POLYTRON VERSION CONTROL SYSTEM a a 
durch Aufzeichnung der gesendeten und empfangenen Da- 
BREEE Bei der Entwicklung von Software müssen die gemachten ten. er 
Änderungen in der Regel in jedem Stadium dokumentiert 
sel arg werden, d.h. immer wenn der Source-Code geändert wird, | Preis: DM 32.- 
- Erzeugt kommentierte Listings von SYS-, COM- oder EXE- soll diese Änderung mit Datum, Uhrzeit, Programmierer und b 
Fhes der gemachten Modifikation festgehalten werden. Dieses Oase 
1 Grui ip des Software wird - 
Sourcer erzeugt detailierte Listings oder rückassemblierbaren Beh Be Art der Patergeseh ol mie ae ergialsssg 
Sourcecode. Der eingebaute Analysator und Simulator erstellt Mit PVCS müssen Sie Sich in Zukunft nicht mehr um diese Ka Ihn Oter Aö0 Faaktkren Era REN 
Informationen über die Segmentstruktur, verwendete Arbeit kümmern, da es automatisch alle Änderungen an v Prarsi been pre Büren = 
Unterprogramme,Interrupts, UO Ports und vieles mehr. einem Sourcecode dokumentiert. Die Multiuserversion unter- en Sa Fe Eau 4 Meines ee ie ren 
. stützt mehrere Programmierer auch bei der Entwicklung in | jichan Handbüchern werden ausführliche Beispiele zu den 
BIOS Preprocessor nerhalb eines Netzwerkes durch Festlegung der Zugritfsrech- vorhandenen Funktionen gegeben. 
te auf den von PVCS komprimiert gespeicherten Source- 
Zusatz zu SOURCER für PS/2, AT, XT und Kompatible oder Binärcoce, Funkonskurzübersiche: | Windows, Bidchirmrounen, Da: 
teneingabemasken, (pop-up/pull-down/Lotus), » 
- zum Erweitern oder Verändern von BIOS-Funktionen Preise: Personal PVCS DM 450,- lerbehandlungen, Kontext-sensitive Hilfe, Tastaturroutinen, 
- macht die Schnittstelle zum Bios verständlich Professional PVCS DM 9%69,- DOS Schnittstelle, Routinen zur Erstellung von Texteditoren. 
Network PVCS (Preis auf Anfrage) 
Der Bios Preprocessor ist die erste Möglichkeit, legal ein Preis: je nach Umfang. 


Source Code und O$/2 Version lieferbar! 


selbsterklärend, z, B. "video_mode" oder "keybd..q head". PIEDIT 


Preis: Sourcer DM 319,- ee ar ee SrinRırtE 
it BIOS Preprocessor DM 379,- Editore gibt es viele: vom Standard-Editor "edlin u 
% : 5 komplexen Texiverarbeitungsprogrammen. Was ein Profi | Datensicherung als einzige Schutzmaßnahme gegen Daten- 
jedoch für die Bearbeitung seiner Programme braucht, ist | verlust ist zu wenig! Das Medium, auf dem Ihre Daten gespei- 
UNPACKER weder ein Minimalsystem noch ein Layoutprogramm - vier | chart werden, sollte in regelmäßigen Abständen auf seine 
mehr legt er Wert auf auf technische Detalis wie atwa einwandfreie Funktion hin getestet werden, SpinRite analy- 


f \ iert die Oberfläche Ihrer Festplatte und ve 
Die Assembler-Tools der Unpacker-Serie unterstützen bei Feh- | - Schnelligkeit N NEE 


lersuche und Analyse von Programmen. - Zugriff auf mehrere Dateien gleichzeitig 


- EXE-Files entpacken 

- COM-Files mit Mehrlach-Segmenten umwandeln 
- Interrupttabelle untersuchen 

- TSR-Videoroutinen untersuchen 


- optimiert Festplatte durch Einstellung des günstigsten Inter- 
leave-Faktors 
- führt nicht-destruktive Low-Level Formattierung, durch 
- Findet und analysiert alle Arten von physikalischen und lo- 
- ischen Fehlern 
= ertane zu dan gängigsten Compllem . Überprüft alle Festpiatientunktionen (Controller, random 
> Brokokyping seek, track-track seek usw.) 
Brei: DNE EIS, = Aufhebung. von. Löschungen: (mehretufg) - Verhindert vorzeitige Festplattenauställe 
- Auto-Save (zeit- oder Anzahl der Tastenanschläge) - Ausführliche Reportfunktion 
- optional WORDSTAR*"kompatibei - Einfache Bedienung 
. \ - Unterstützt MFM, RLL und ARLL (z. B. Perstor PS 180) 
86 MAX Wir wissen, daß es immer einer gewissen Zeit bedart, sich anı z Head. mitgeliefert 
3 einen neuen Editor anzupassen, aber die Zeit, die Sie mit a na 
"Kunstgriffen” eines normalen Editors verschwenden können 
Wenn Sie Ihren 386er optimal nutzen wollen, d.h. nicht nur seine N Vi Ihrı B Preis: DM 149,- 
erhöhte A seine Möglich- BES PRGERSEVRER BL 'erkürzung Ihrer Projekte einsatz 
keiten zur Unterstützung des erweiterten Speichers voll aus- SPINRITE 


a a sc? SENRTOOUUINBIIERON |. Din, mit deutschem Handbuch: DM 179,- 


- Speichermanagement für 386er-Systeme x 
- Nutzt jedes Byte im Bereich bis 1 MB für DOS 3.X THE VisiBLE CoMPUTER: 80286 Alle Programme werden mit 


- Vermischung von extendediexpanded memory i i i 

: Hash ram ms englischsprachigen Handbüchern 
Version 4.0 Haben Sie schon einmal daran gedacht, sich neben Ihren und Menüs geliefert 

- speicherresidente Programme können oberhalb von 640k Kenntnissen über Hochsprachen wie Basic, C oder Pascal 
geladen werden mit der maschinennahen 


+ kopiert Video-Bios und ROM-Bios in den schnelleren RAM- Wann immer Sie ein kleines Hilfsprogramm i 
Bereich ten kam Ihnen bestimmt die Idee, dieses aus Effizienzgrün- Siener Soft 


- Unterstützt auch Harware-Interrupts im Extended und EMS- den in Assembler zu schreiben. ; 
Bereich, so daß Hintergrundprogramme (z.B. Kommunikation) Scheiterte es bis jetzt an der Unverständlichkeit all dieser 
sicher ablaufen können PUSH, POP, EQU ... - Anweisu: ? 


ingen? 

- belegt nur 3KB im DOS-Bereich Mit dem 80286-Paket aus der TVC-Serie werden Sie schritt- Black & Decker Straße 28 
IR 2 weise in die Thematik der Assemblerprogrammierung einge- 6270 Idstein 

führt. Der mitgelieferte Assembler und die über 500 Seiten 
Falls Sie bis jetzt den erweiterten Speicher Ihres 386er nur als | umfassende Dokumentation wird Ihnen bei Ihrem Vorhaben Telefax 0 61 26/5 1085 
virtuelle Platte oder als Festplattenbeschleuniger genutzt haben, Eee Da an nn On SE REN 0 61 26/5 10 46 
können Sie mit 386 “A* profimäßig in die Welt des Multitasking Register, Adressen und Anweisungen Maschi k 
bad unbe Arbeitens mit großen Tabellen oder | bene vetraut zu machen. 


Zeichnungen einsteigen! Preis: 285,- | ab Anfang November: 


Be | 0 61 26/5 95-0 


Grundlagen 


Gatter im Quadrat 


Komplexe Logiken neben CPU und Speicher 


Achim Scharf, Christian Engel 


ASIC ist nicht etwa eine 
Programmiersprache für 
Fortgeschrittene, sondern 
steht für ‘Application 
Specified Integrated 
Circuit’, jener Spezies von 
schwarzen 
Plastikschnipseln, deren 
kryptisch-exotische 
Aufschriften im Bedarfsfall 
dem netten Elektronik- 
Händler an der Ecke nur 
ein hilfloses Achselzucken 
entlocken. Im Gegensatz 
dazu sind PLDs 
Standardbauteile, die sich 
mit speziellen 
Gerätschaften 
programmieren lassen und 
erst so zu 
anwendungsspezifischen 
Schaltkreisen werden. Was 
ist Stand der heutigen 
Technik? 
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Während die Integrationsdichte 
bei regelmäßigen Logikstruktu- 
ren wie DRAMs exorbitant 
steigt, bleibt der Umfang irre- 
gulärer integrierter Logiken in 
der Gebrauchselektronik noch 
halbwegs überschaubar. Dies 
vor allem deshalb, weil letztere 
einen ganz erheblich höheren 
personellen Einsatz in der Ent- 
wicklungs- und Testphase er- 
fordern als die algorithmisch 
entworfenen und geprüften 
RAMs und ROMs. Als Ausweg 
aus der Integrationsdiskrepanz 
(Megabit-RAMs und 74LS00 
auf einem Motherboard) setzt 
die Industrie in zunehmendem 
Maße auf kundenspezifische 
Schaltkreise und programmier- 
bare Logiken. 


PLD 
kontra Gate-Array 


Programmierbare Logikbaustei- 
ne (PLDs) werden bereits seit 


mehreren Jahren eingesetzt, zu- 
sammengerechnet bis Ende 
letzten Jahres mehr als 425 
Millionen Einheiten weltweit. 
Diese Verbreitung ist Ausdruck 
der Fähigkeit, fast jede Logik- 
funktion zu realisieren, anderer- 
seits der Verfügbarkeit auch 
herstellerunabhängiger Ent- 
wicklungshilfsmittel. 


Allerdings bieten in jüngster 
Zeit auch namhafte Halbleiter- 
hersteller Gate-Arrays zu 
immer interessanteren Preisen 
und kürzeren Entwicklungs- 
und Produktionszeiten an. 
Diese Tendenz führt dazu, daß 
kleine Gate-Arrays (bis 1000 
Gatterfunktionen) in direkte 
Konkurrenz zu PLDs treten. 


Die zu den ASICs gehörenden 
Gate-Arrays weisen zwar in 
letzter Konsequenz eine höhere 
nutzbare Komplexität (über 
zehntausend Gatter) auf, der 
Durchschnitt der Designs be- 


wegt sich jedoch auf einem er- 
heblich geringeren Niveau (um 
dreitausend Gatter). Program- 
mierbare Logikschaltkreise 
können gleiche Funktionen 
übernehmen, zu einem Bruch- 
teil der Kosten gegenüber 
einem Gate-Array-Design und 
auch zu einem Bruchteil der 
Design-Zeit, was sie auch für 
kleinere Serienproduktionen in- 
teressant macht. PLDs können 
vollständig im Haus entwickelt 
und programmiert werden, und 
für die meisten Typen gibt es 
mehrere Second-Source-Her- 
steller. Änderungen und Modi- 
fikationen der in einem PLD 
implementieren Funktionen 
lassen sich schnell und jederzeit 
vornehmen. 


Kriterium 
Design-In-Zeit 


Ein wesentlicher Grund für den 
schleppenden Gate-Array-Ein- 
satz anstelle von PLDs ist die 
Entwicklungsmethodik. Drei 
teure Alternativen stehen dem 
Anwender offen: entweder ent- 
wickelt er im Design-Center 
des Herstellers auf dessen 
Computer, mit dessen Software 
und unter Mithilfe der Design- 
Ingenieure das Gate-Array, er 
läßt es nach genauer Spezifika- 
tion gegen Rechnung ent- 
wickeln oder er kauft die Ent- 
wicklungs-Software und ent- 
wirft das Gate-Array komplett 
oder teilweise im Hause. 


In sensitiven Märkten wie dem 
PC-Geschäft ist besonders die 
Design-in-Zeit interessant. 
Unter der Voraussetzung, daß 
das Marktfenster, also die Zeit- 
spanne für den Markteintritt 
mehrerer Mitbewerber, bei 
einem Jahr liegt, ist bei einer 
Verzögerung von nur einem 
Monat bereits ein Verlust an 
Marktanteilen von mehr als 
10 % zu verkraften. 


Leim für den PC 


Weiterhin müssen die Funktio- 
nen der peripheren ‘Glue 
Logic’ mit der wachsenden 
Komplexität und Taktfrequenz 
der Mikroprozessoren standhal- 
ten können. Wurden erst kürz- 
lich Versionen des 80386 und 
des 68030 mit 33-MHz-Takt 
vorgestellt, so sollen noch in 
diesem Jahr 50-MHz-Versionen 
folgen. Taktfrequenzen von 
100 MHz entsprechend 10O.ns 
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Würden Sie Ihre Koteletts beim Frisör 
kaufen? 
Nein, lieber gleich zum Fachhandel ! 


Turbo-AT Turbo-XT 


} 
Berlin Be N Dinsems Bremen 
/S1 Antonienstr. 67 Herde Ge Cud MORCE Bgm.-Smidt-Str. 63-65 
1 } } , 
Tel: 0 30 / 413 90 97 ED De 360 Dee Controller Tel: 04 21/14 70 6 
2 1 parallel Port „ ae — 


150W N: 
BE Tastatur mit 102 Tasten Tastatur mit 102 Tasten 


1598.-DM 1798.- DM 


» 
Braunschweig 
Berliner Str. 65 

Digitizer GT 1212 Tel: 05 31 /37 40 95 Star LC 10 
ee a Zschae 9-Nadel Matrixdrucker 
een. Hannover ==. 

‚eril, anmchron, Vahrenwalder Platz 3 Papier-Park-Punktion 

en Port Tel: 05 11 / 62 84 04 
698.- DM 398.- DM 


EBEM ” 


Bielefeld uns Hamburg 


Motherboard mit Intel-Chipsatz 
Auf der Großen Heide 9a 


Tel: 05 21 /3 80 61 Dewe | HDDIFDD Controller Rappstr. 13 


„Has Orte Cara 20 Tel: 0 40 / 44 16 95 
Rabßit Tun Tan | 
eomputeri 2998.-DM RABDIX 
Die Computerfachhändiler, die sich auch um das kleinste Problem 
großartig bemühen. 
Wir halten unter anderem für Sie bereit: 


‘ 


BTX Be oe / Sottware | 


treamer : Plotter 


a aa 
wine un.;. 
XT AT 80386 XT AT 80386 


Atari und viele meh: und viele meh: 


en 


Preisstellung 8/89, Änderungen vorbehalten, Angebot freibleibend, Versand per Post od. UPS Nachnahme 
Gemeinschaftsanzeige voneiander unabhängiger Unternehmen 


Notation für die Fuse-Logik der PLEs: die auftrennbaren 
Verbindungen (Kreuze) entsprechen den Eingängen eines 
AND- beziehungsweise OR-Gatters. 


Gatterlaufzeit und einen Anteil 


stromsparenden CMOS-Bau- 


tierten Speicher- und Periphe- 
riebausteine mit bis zu 15 War- 
tezyklen über acht Adreßberei- 
che, die Schreib-/Lese-Zugriffe 
sowie die Burst-Übertragungen. 


Schnell am Speicher 


Eines der schnellsten TTL- 
PLDs (6ns) stellte Texas In- 


15ns Gatterverzögerungszeit 
spezifiziert sind. Der neue 
EEPLD-Baustein PALCE16V8 
aus dieser Reihe ist durch seine 
konfigurierbaren Makro-Zellen 
pin- und funktionskompatibel 
zu allen 20-pin-GALs und zu 
etlichen 20-pin-PALs. 


von hochintegrierten PLDs von steine entfallen. PAD (Pr u Bas Mehrweg-Logik 

40% erwarten Marktforscher en Texas Instruments engagiert 
noch vor 1994. Lagen die kla- Mit dem CMOS-PLD 85scsog Decoder) 18N8-6 vor. Die h zudem über ein Second 
sischen TTL-PALs im Ein- (7,5ns Gatterlaufzeit) meint Adreßdekodierzeit ist eine 2. ZuCem ver CN De 


führungsjahr 1978 noch bei 
50 ns, so erreichen Versionen in 


Intel, den Anforderungen mo- 
derner Mikro- und Personal- 


ebenso kritische Größe wie die 
Zugriffszeit 
selbst; schnellere Adreß-Deco- 


des Speichers 


Source-Abkommen mit Altera 
auf dem Sektor der elektrisch 
wiederprogrammierbaren PLDs 


CMOS-Technologie derzeit Computer mit Taktfrequenzen - . i : 
TS m Die schnelle ECL-Tech. von 25 MHz und darüber ge- der sparen Wartezyklen oder I" CMOS-Technologie. Die 
ologi recht zu werden. Besonders die machen den Einsatz von preis- ne er Typen 


nologie dürfte gegen 1997 zu 
1-ns-PALs führen, die allerdings 
nur für Hochgeschwindigkeits- 
anwendungen in der Telekom- 
munikation oder in Superrech- 
nern interessant sein dürften. 


Generell gewinnt die CMOS- 
Technologie auch bei PALs 
oder PLDs an Bedeutung. Gab 
es bis 1984 nur einen einzigen 
Anbieter von programmierba- 


Schnittstelle _Prozessor/Spei- 
cher in 32-Bit-Systemen mit 
den Zentraleinheiten 80386- 
80386sx, 80486 sowie mit dem 
64-Bit-Chip i860 wird durch 
Einsatz dieser Type leistungs- 
fähiger. Durch den hauseigenen 
l-um-CHMOS-Prozeß benötigt 
der 85C508 nur ein Fünftel der 
Verlustleistung des bipolaren 
Mehrchip-Aquivalents. Das 


werten langsameren Speichern 
möglich. Der Baustein läßt sich 
sowohl zur Nachrüstung vor- 
handener Systeme als auch zur 
Leistungssteigerung in neuen 
Designs einsetzen. Im letzteren 
Fall ermöglicht der PAD die 
volle Ausnutzung der heutigen 
25- und 33-MHz-Taktfrequen- 
zen von Mikroprozessoren wie 
dem 80386 oder 68030. 


EP 610/910/1810 ist das erste 
vorzeigbare Ergebnis dieser Zu- 
sammenarbeit, zu der TI seine 
Produktionskapazitäten und den 
l-um-CMOS-Prozeß zur Verfü- 
gung stellt. Altera wird entspre- 


ren Bausteinen in dieser Tech- PLD beinhaltet sowohl die De- Durch ein Löschen und Neu- Hier wird der Unterschied 
nologie (Harris Semiconduc- kodier- als auch die Latch- programmieren desselben Bau- zwischen PALs, PLAs und 
tor), so stiegen in den darauf- Funktion. Die Type 85C960 steins lassen sich in der PLEs (PROMs) deutlich: 
folgenden vier Jahren achtzehn übernimmt die Dekodierung ‘heißen’ Entwicklungsphase er- während PLEs (PROMs) 
Unternehmen wie Altera, Intel, der Adressen sowie die hebliche Kosten einsparen. Ent- ein programmierbares 
Cypress oder Texas Instruments Generierung der Wait-State- sprechend der einsetzenden Ausgangs-Array und PALs 
in diesen wachsenden Markt und Ready-Signale für Nachfrage nach Mehrweg- ein programmierbares 

ein. AMD und MMI stellten die _RISC-Mikroprozessoren PLDs führte AMD im letzten Eingangs-Array haben, sind 
1987 eigene CMOS-PALs vor. 80960KA/KB. Er unterstützt Jahr eine Reihe von elektrisch bei den universelleren PLAs 
Schon 1991 sollen 50 Prozent sowohl die konventionellen als löschbaren PLDs (EEPLDs) in beide Arrays 

des PLD-Marktes auf die auch die modernen burst-orien- EECMOS-Technik ein, die mit programmierbar. 


PROM 
16 Words X4 Bits 


FPLA 
4 In»4 Out«-16 Products 


"OR" ARRAY 
(PROGRAMMABLE) 


= 


=<4 


PAL Device 
4 Ine4 Oute16 Products 


"AND" ARRAY 
(PROGRAMMABLE) 


Bilder (4): AMD, München 
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LÖST IHRE 
FESSEL, UND SIE SPÜREN 
DEN WIND DER 
FREIHEIT! 


ee 


Mit KURTA Computer-Eingabesystemen 
genießen Sie nie geahnte Freiheit. 


Die KURTA-Serien sind komplette Computer-Eingabesysteme 
für die V 24-Schnittstelle oder den ADB-Bus. KURTA erhöht die 
Produktivität bei DTP, CAD und anderen Anwendungen. 
KURTA hat eingebaute Menüfelder mit 5 Programm- und bis zu 
23 Funktionskeys. Mit einem Druck können diverse vorpro- 
grammierte Schlüsselbefehle ausgeführt werden. Außer den 
gängigen Eingabesystemen bietet KURTA kabellose 4-Button- 
Cursor und 3-Tasten-Stifte. Der KURTA-Digitizer ist in den 
Formaten 21 x 28 cm bis zum Format größer als AO lieferbar. 
KURTA liefert mit jedem Tablett einen Softwaretreiber, 
wodurch mehr als 98% der angebotenen Software kompatibel ist. 
Informieren Sie sich bei Ihrem Fachhändler oder direkt bei 
LOGOTEC. 


LOGOTEC® Computer System GmbH-Humboldtstr.-2056 Glinde-Telefon 040/ 7 2770 5-0-Telefax 040/ 7 27 70 5-77°Telex 2 164 999 


Grundlagen 


chende Bausteinarchitekturen, 
Hilfsmittel für den Schaltungs- 
entwurf sowie dazugehörige 
Software einbringen. 


Diese Bausteine mit einer 
Komplexität von 600, 900 und 
1800 Gattern bei bis zu 16 de- 
dizierten Eingängen sind als 
universeller Ersatz für TTL- 
Komponenten mit Arbeitsfre- 
quenzen bis 47 MHz konzi- 
piert. 


Alle Versionen sind UV-lösch- 
bar, ähnlich der CMOS- 
EPROM-Technik. Für größere 
ausgetestete Serien sind die 
EPLDs auch als einwegpro- 
grammierbare Version (OTP- 
Version) erhältlich. 


Programmierbar 
im Betrieb 


Bisher waren Gate-Arrays die 
einzige Alternative bei komple- 
xeren Anforderungen und 
höheren Stückzahlen. Diese 
Technik erfordert jedoch eine 
umfassende Entwicklungsun- 
terstützung einschließlich Si- 
mulation und Testmustergene- 
rierung. Weiterhin muß der Ent- 
wicklungsaufwand des Halblei- 
terherstellers vom Anwender fi- 
nanziert werden, es sei denn, er 
bringt ein fehlerfreies Masken- 
band entsprechend den Design 
Rules mit und weist dem 
Halbleiterhersteller damit nur 
noch die Funktion einer ‘Sili- 
con Foundry’ zu. Letztendlich 
sind auch noch Wartezeiten bis 
zu einigen Monaten auf die er- 
sten Prototypen einzukalkulie- 
ren. Programmierbare Gate- 
Arrays (PGAs), Logic Cell Ar- 
rays (LCAs) oder auch Field 
Programmable Gate Arrays 
(FPGAs) stellen daher für das 
Systemdesign ein sehr lei- 
stungsfähiges Konzept dar. 


Sie setzen sich aus matrixartig 
angeordneten Logikzellen zu- 
sammen, die über veränderbare 
Verbindungsgatter zu einem 
Logiksystem konfiguriert wer- 
den können. Diese Verbin- 
dungsgatter sind der Kernpunkt 
des Konzeptes, denn sie lassen 
ein Rerouting, also eine Neu- 
konfiguration der Chipstruktur, 
auch während des Systembe- 
triebs zu. Umgeben wird diese 
Struktur von einer Reihe pro- 
grammierbarer E-/A-Blocks. 
Der Vorteil der dynamischen 
Konfiguration ist derzeit aller- 
dings noch mit einer geringeren 
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Das PALCE16V8 ist einer 
der modernsten Vertreter 
seiner Art: seine 
GAL-Struktur mit den 
Makrozellen an den 
Ausgängen ist elektrisch 
löschbar. 


Komplexität von rund 3000 
Gatteräquivalenten gegenüber 
maximal etwa 10 000 bei mas- 
kenprogrammierten Gate-Ar- 
rays zu erkaufen. Die Erfah- 
rung zeigt jedoch, daß diese 
hochkomplexen Arrays nur in 
den seltensten Fällen eingesetzt 
werden, das Gros der Designs 
spielt sich im Bereich zwischen 
2000 und 3000 Gatteräquiva- 
lenten ab. Zudem geht die Ent- 
wicklung auch in diesem Be- 
reich weiter, und mit dem PGA 


IN «= 
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Am3090 der 3000er-Serie von 
AMD sollen schon 9000 nutz- 
bare Gatter auf einem Chip bei 
144 E-/A-Anschlüssen reali- 
stisch sein; und das bei Taktfre- 
quenzen bis hinauf zu 100 
MHz. 


So lassen sich die Verbindungs- 
gatter und auch Speicherberei- 
che für die Logikzellen wäh- 
rend des Systemstarts oder im 
Systembetrieb aus einem Hin- 
tergrund-RAM (Shadow RAM) 
laden beziehungsweise umkon- 
figurieren. Diese Möglichkeiten 
entsprechen einem EEPROM, 
allerdings ohne dessen An- 
spruch auf besondere Span- 
nungsversorgung. Zudem sind 
die PGAs (FPGAs, LCAs) ge- 
genüber Gate-Arrays ausgete- 
stete Standardbausteine ohne 
langwierige Prototypenent- 
wicklung. 
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Eines der bisher weniger for- 
cierten Einsatzgebiete der 
PGAs sind auch fehlertolerante 
Systeme. So kann eine durch 
elektrische Entladung oder 
einen Fertigungsfehler zerstörte 
Logikzelle auf dem Chip iso- 
liert und durch eine andere 
Zelle ersetzt werden, was letzt- 
endlich die Integration kom- 
pletter Systeme auf einer Silizi- 
umscheibe (Wafer Scale Inte- 
gration) ermöglicht. 


Das erste FPGA wurde 1985 
von Xilinx vorgestellt, im fol- 
genden Jahr schloß MMI mit 
diesem Unternehmen einen Ko- 
operationsvertrag; 1988 kün- 
digte Actel das sogenannte An- 
tifuse-FPGA an und 1989 trat 
Texas Instruments über eine 
Kooperation mit Actel in den 
Markt ein, ebenso wie Plessey 
und ICT. 
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Ein universelles Logik-Ent- 
wicklungs- und Synthese-Pro- 
grammpaket für alle diskutier- 
ten Logikbausteine (PLDs, Aufbau einer 
EPLDs, PGAs und Gate-Ar- ASIC-Standardzelle. Die 
rays) ist zum Beispiel der Fı- Kontakte (kleine Quadrate) 
ture Designer (Vertrieb: Instru- Werden später über die 
matic). Es besteht aus den kundenspezifische 
Komponenten CAE Frontend Metallisierungsmaske 
(Dash 4), einem menügesteuer- miteinander verbunden. 
ten grafischen Editor zur hierar- 
chischen Schaltungsentwick- 
lung und Stromlaufplan-Erfas- N+WELL önce 
v0 


sung sowie dem Logik-Synthe- 
sizer und -Entwicklungspaket 
Gates, das die Beschreibung 
der zu entwickelnden Logik mit 
Hochsprachen-Elementen er- 
laubt. Das optionale Programm 
JEDAbel wandelt automatisch 
JEDEC-Files (Programmierfile 
für die Fuse-Matrix von PLDs) 
in boolesche Gleichungen um. 
Der Future Designer läuft auf 
AT-kompatiblen Rechnern 
(80286/80386) und der Sun3- 
Workstation. 


Rund um 
die Entwicklung 


Die Logik-Entwicklung läuft 
bis zu einem bestimmten Punkt 
vollkommen komponentenun- 
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Aus dem ASIC-Katalog von 
National Semiconductor 
kann man sich die Makros 
für sein persönliches ASIC 
aussuchen. Hier eine 
Makrozelle bestehend aus 
zwei OR-Gattern und einer 
AND-Verknüpfung. 


abhängig ab; es ist also unwich- 
tig, ob ein PLD, ein PGA, ein 
Gate-Array oder normale TTL- 
Logik entwickelt wird. 


Ist ein PLD-Design zu realisie- 
ren, so wird nach Deklaration 
aller Signale und Variablen die 
Funktion in Form von Glei- 
chungen, Werte-Tabellen, State 
Machine-Beschreibungen (se- 
quentielle Logik) oder grafisch 
als Stromlaufplan definiert. 
Diese Eingabeformen sind auch 
beliebig mischbar. So kann ein 
Zähler als Gleichung oder ein 
Sieben-Segment-Decoder als 
Werte-Tabelle beschrieben wer- 
den. Über eine Reduce-Funk- 
tion ist die eingegebene Logik 
mathematisch reduzierbar, um 
das kleinstmögliche System aus 
booleschen Gleichungen zu er- 
halten. 


Zur Verifizierung wird das De- 
sign anschließend simuliert (Si- 
mulate Form) und dann auf die 
Architektur von PALs (Factor 
Form) optimiert. Die Simulati- 
onsergebnisse sind darüber hin- 
aus in ein JEDEC-File über- 
nehmbar. Soll das Design auf 
mehrere PALs verteilt werden, 


1st CONTACTS 


so lassen sich einzelne Teile 
partitionieren (Partition Form). 
Diese Software gibt auch Hin- 
weise zur Auswahl der geeigne- 
ten PLDs. Zum Abschluß wird 
der genaue PLD-Baustein defi- 
niert (PLD-Map Form) sowie 
die Zuordnung der Ein- und 
Ausgangsanschlüsse vorgenom- 
men. Der Future Designer er- 
zeugt dann das JEDEC-File zur 
PLD-Programmierung. 


Bei der Gate-Array-Entwick- 
lung läuft die Definitions- und 
Entwicklungsphase bis ein- 
schließlich der Simulation ana- 
log zur PLD-Entwicklung ab. 
Man spezifiziert die Optimie- 
rung (Factor Form) dann auf 
Gate-Arrays. Abschließend 
wird unter Berücksichtigung der 
typabhängigen Primitives, Ma- 
krozellen und Gatterlaufzeiten 
vollautomatisch ein grafischer 
Stromlaufplan erzeugt. Die dar- 
aus erzeugte Netzliste ist nun 
noch in das Format des jeweili- 
gen Herstellers zu übersetzen. 


Eine weitere Möglichkeit des 
Future Designers ist das PLD- 
Prototyping von Gate-Arrays. 
Dabei verteilt man die Funktion 
eines Gate-Arrays zum Testein- 
satz auf mehrere PLDs. Diese 
Funktion ist sehr hilfreich, um 
Definitionsfehler wie beispiels- 
weise invertierte Ein- oder Aus- 
gangssignale zu entdecken, 
bevor das Gate-Array gefertigt 
und dann ein Re-Design nötig 
ist, mit allen Zeit- und Kosten- 
Nachteilen, Gleiches gilt für 
LCA/PGA-Entwicklungen. Be- 
sonders in der Entscheidungs- 
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CONTACT 
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Die Sicherheit der individuellen Datenverarbeitung 
erfordert ein Konzept abgestufter Maßnahmen, das 
die Besonderheiten der Arbeitsplätze, die jeweilige 
DV-Organisation sowie die unterschiedlichen Sicher- 
heitsrisiken berücksichtigt. Vor diesem Hintergrund hat 
uti-maco das Sicherheits- 
konzept Safeguard Systems 
entwickelt. Diese Produkt- 
linie umfaßt ein flexibles 
System von hochwertigen 
Hard- und Softwarekom- 
ponenten, die eine opti- 
male Anpassung von 
Sicherheitsmaßnahmen an 
unterschiedliche Sicher- 
heitsanforderungen ermög- 
lichen. Das Spektrum 
reicht von komfortablen 
Bedienungsoberflächen 
zum Schutz vor Bedie- 
nungsfehlern bis zu hoch- 
wertigen Verschlüsselungs- 
prozessoren zur Abwehr 
gezielter Angriffe. Mit 
uti-maco Safeguard Systems wird Datensicherheit als 
strategische Maßnahme sinnvoll in die DV-Landschaft 
eines Unternehmens oder einer Behörde integriert. 

Speziell für die Datensicherheitserfordernisse in großen 
Organisationen ist SAFE-Guard Professional entwickelt 


Safeguard Systems: Datensicherheit für PCs. 


In der Schweiz: In Österreich: uti-maco Software GmbH 
ALPHA DATA AG HT Software Products Postfach 102264, 6000 Frankfurt I 


das sie brauchen 


worden. Mit SAFE-Guard Professional lassen sich 
Zugriffsrechte und -beschränkungen für Benutzergrup- 
pen und -klassen festlegen. Dadurch werden Datensicher- 
heitsmaßnahmen organisatorisch wesentlich vereinfacht. 
Arbeitsplatzbezogene Benutzerprofile machen das 


j*‘ 


Arbeiten am PC für den 
Anwender sicher und an- 
genehm. Für hohe Anfor- 
derungen an Datensicher- 
heit sieht das uti-maco 
Sicherheitskonzept zusätz- 
liche Hardware-Kompo- 
nenten vor. Sie entspre- 
chen dem neuesten Stand 
der Technik und sind vor 
Manipulationen von außen 
wirkungsvoll geschützt. 
Optional: Schnelle Ver- 
schlüsselung nach dem 
DES-Verfahren. 

Der Einsatz von PCs als 
Kommunikationsmittel er- 
öffnet zusätzliche Sicher- 
heitsrisiken. Das uti-maco 


Sicherheitskonzept umfaßt auch Lösungen für die Daten- 
übertragung in offenen oder geschlossenen Netzen. 

Unsere Leistungen schließen auch Sicherheitsberatung, 
Sicherheitsanalyse und Implementierungsunterstützung 
ein. Fordern Sie Informationen an. 
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Grundlagen 


phase für diese oder jene Lö- 
sung taucht die Forderung auf, 
bestehende PLD-Entwicklun- 
gen in ein neu zu entwickelndes 
Gate-Array zu übernehmen. 
Auch hierfür bietet der Future 
Designer Möglichkeiten. 


ASIC-Alternativen 


Ab gewissen Stückzahlen und 
bei höherer Komplexität wird 
der Einsatz von kundenspezifi- 
schen ICs, den ASICs, lohnend. 
Deren Entwicklung ist um eini- 
ges aufwendiger und dauert 
wesentlich länger als die (Mas- 
ken-) Programmierung eines 
‘handelsüblichen’ PGAs oder 
PLDs. Dabei liegt der Vorteil 
dieser Technik nicht nur in der 
enormen Platzersparnis, 
sondern auch in der Geschwin- 
digkeitssteigerung, der erhöh- 
ten Funktionssicherheit und vor 
allen Dingen in der Kostener- 
sparnis bei Massenproduktio- 
nen. Die ASICs sind in einer 
Fülle von Technologien verfüg- 
bar, wie zum Beispiel NMOS, 
CMOS, TTL, I2L und ECL, die 
es dem Entwickler ermögli- 
chen, die Schaltung optimal an 
die geforderten Randbedingun- 
gen anzupassen. Dabei sei nur 
am Rande erwähnt, daß es 
sogar möglich ist, analoge und 
digitale Schaltungsteile auf 
einem Chip zu mischen. 


Unabhängig von der gewählten 
Herstellungstechnologie kann 
man dann noch drei verschiede- 
ne Entwurfsverfahren für die 
gewünschte Schaltung charak- 
terisieren. Es handelt sich dabei 
um den sogenannten Full-Cu- 
stom-Entwurf, den Standardzel- 
len-Entwurf oder den Entwurf 
auf der Basis eines Gate- 
Arrays. Dabei haben alle hier 
angeführten Entwurfsverfahren 
gewisse Vor- und Nachteile, die 
für den konkreten Anwen- 
dungsfall jeweils mehr oder 
weniger ins Gewicht fallen und 
somit bei jedem neuen Entwurf 
unter Berücksichtigung aller 
Parameter neu bewertet werden 
müssen. 


Der Full-Custom-Entwurf bie- 
tet die Möglichkeit, bis hinab in 
die unterste Entwurfsebene die 
Schaltung völlig frei zu gestal- 
ten und läßt dem Entwickler 
sogar die freie Wahl bei der 
Plazierung der einzelnen Bau- 
elemente. So kann man bei- 
spielsweise für Ausgangstreiber 
leistungsfähige Transistoren 
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Serialization PROM 
LCA/FPGA-Array-Entwicklungszyklus mit dem Future 


LCA-Baustein 


Designer. Diese Software, lauffähig auf gängigen 


Personalcomputern und der Sun-3-Workstation, erlaubt 
gleichzeitig eine PLD- und FPGA/PGA/LCA-Entwicklung mit 


Technologie-Austausch. (Quelle: Instrumatic) 


mit besonders hohen Ausgangs- 
strömen implementieren. Die- 
ser freie Entwurfsstil birgt aber 
auch viele Fehlermöglichkeiten 
in sich, so daß man schon sehr 
viel Erfahrung benötigt, um in 
kurzer Zeit einen fehlerfreien 
Chip zu realisieren, und (Re-) 
Designkosten in Höhe von 
500 000 DM sind keine Selten- 
heit. Weiterhin kann man kaum 
Standardsoftware zur Unterstüt- 
zung des Entwurfes heranzie- 
hen, da gerade im wichtigen 
Bereich der Simulation nicht 
auf bereits vorhandene Transi- 


Struktur eines typischen 
Logic Cell Arrays (LCASs). 
Eine Schaltermatrix 
verbindet die einzelnen 
Logikzellen und die 
VO-Blöcke. 


stormodelle zurückgegriffen 
werden kann, sondern bei jeder 
speziellen neuen Komponente 
ein neues Modell für diese er- 
stellt werden muß. Auch andere 
zeit- und personalsparende 
Hilfsmittel wie Programme 
zum automatischen Plazieren 
und Routing können nicht ein- 
gesetzt werden. Der Lohn die- 
ser Mühe ist dann aber auch ein 
Chip, der in bezug auf Platzaus- 
nutzung und Geschwindigkeit 
optimal ist. 


Die nächste Alternative zum 
Full-Custom-Design ist der 
Standardzellen-Entwurf. Hier- 
bei sind Standardbauelemente 
wie Flipflops und Gatter, aber 
auch ganze Funktionsblöcke 
wie Schieberegister, Decoder 
und Addierer als Macros in 
einer Bibliothek abgelegt, so 
daß man automatisch arbeiten- 
de Programme zur Unterstüt- 
zung bei Simulation, Layout, 
Verifikation und Test einsetzen 
kann. Dies verkürzt zwar die 
Entwicklungszeit, hat aber den 
Nachteil, daß die algorithmi- 
schen Plazierungs- und Rou- 
tingprogramme in bezug auf 
Platzausnutzung noch nicht die 
Werte eines Entwurfes von 
Hand erreichen. Die Produkti- 
ons- und Vorlaufkosten sind 
wie bei dem Full-Custom-Ent- 
wurf ganz erheblich, denn für 
jeden Prozeßschritt ist die Her- 
stellung einer eigenen Maske 
nötig. 


VO BLOCK 
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Selbstverständlich wirkt ein farbiger 
Ausdruck in fast jeder Anwendung überlegen. 
Bisher bestand das Problem allerdings weniger 
in der Akzeptanz dieser Überlegenheit als in 
der Annahme, Farbe sei unbezahlbar. Bisheute! 


QMS hat den Farbdrucker entwickelt, 
der auch zu Ihrem Budget paßt. Der neue QMS 
ColorScript 100 Modell 10 bricht sämtliche 
Preisgrenzen, um Ausdrucke in Farbe 
erschwinglich zu machen. 

Ab heute können Sie 
es sich leisten, DTP 
wissenschaftliche Grafiken, 
Geschäftsberichte und 
Präsentationsvorlagen 
in brillianter Farbqualität 


Bitte setzen Sie sich mit einem unserer 
autorisierten Distributoren in Verbin 
dung, damit erihnen einen Fachhändler 
in Ihrer Nähe nennen kann 


Computer 2000, Partner des 
Fachhandels, Baierbrunnerstraße 31 
8000 München 70 

Print Partner Gruppe: - 
Binder Datentechnik GmbH, 3 
Mönchweilerstraße 1, 7730 Villingen f 
Tel: 07721/88-0 

Printec Datentechnik Vertriebs GmbH, 
Dieselstraße 20, 6452 Hainburg 2 

Tel: 06182/7780 ; 
AC-Copy Datentechnik Vertrieb 
GmbH, Peliserkerstraße 69 

5100 Aachen, Tel: 0241/5060 96 
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THE ART OF PRINTING 


schnell und einfach zu erstellen. 

Der QMS ColorScript 100 Modell 10 
verfügt über die Original Adobe PostScript 
Seitenbeschreibungssprache und kann sowohl 
in der Apple- als auch in der PC Umgebung 
angeschlossen werden. 

Er bietet eine große Auswahl an 
Schriften, die perfekte Farbgenauigkeit des 
Pantone Farbstandards und die schon 
selbstverständlich gewordene 
Ausstattung der QMS Drucker 
Palette. 

QMS setzt Maßstäbe 
in der Druckertechnologie. 
Lassen Sie Farbe in Ihr 
Leben! 


BITTE BESUCHEN SIE UNS 
AUF UNSEREM STAND ZUR 
SYSTEMS: HALLE 15,0G.,A8. 


x 


QMS GmbH, Arabellastraße 17, 
D-8000 München 81, 
Tel: 089/9220020, Fax: 089/910 1468 
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Um genau diese Kosten zu re- 
duzieren, benutzt man bei den 
sogenannten Gate-Arrays weit- 
gehend vorgefertigte Chips mit 
vorgegebener regelmäßiger 
Transistorstruktur, bei denen 
nur noch die Metallisierungs- 
ebenen kundenspezifisch aufzu- 
bringen ist. Gate-Arrays beste- 
hen aus mehreren tausend 
Macrozellen, von denen jede 
mehrere n-Kanal- und p-Kanal- 
Transistoren enthält. Zwischen 
den Macrozellen verlaufen 
Kanäle, die dafür vorgesehen 
sind, die vom Auftraggeber 
spezifizierte Verdrahtung auf- 
zunehmen. Neuerdings verzich- 
tet man sogar ganz auf die Ver- 
drahtungskanäle und führt die 
Leitungen auch über die akti- 
ven Komponenten, indem man 
die Leiterbahnen von den dar- 
unter liegenden Schichten 
durch eine isolierende Oxid- 
schicht trennt. Die in dieser 
Technik gefertigten Schaltkrei- 
se sind unter dem Namen ‘Sea 
of Gates’ bekannt und nutzen 
die zur Verfügung stehende 
Chipfläche sehr gut aus, vor 
allem dann, wenn mit mehreren 
Verdrahtungsebenen gearbeitet 
wird. 


„Allerdings reichen auch solche 
Gate-Arrays nicht an Schnellig- 
keit und Flächenausnutzung des 
Full-Custom-Entwurfs heran. 
Da sich die persönlichen Ge- 
staltungsmöglichkeiten ledig- 
lich auf die Verbindung von 
fest vorgegebenen Komponen- 
ten beschränken, benötigt der 
Entwickler keine tiefschürfen- 
den halbleiterspezifischen 
Kenntnisse, und weil mit stan- 
dardisierten Komponenten ge- 
arbeitet wird, von denen alle 
Parameter genau bekannt sind, 
stehen auch zuverlässige und 
schnelle Simulationsprogram- 
me zur Verfügung. Auch auto- 
matische Plazierungs- und Rou- 
tingprogramme liefern hier gute 
Ergebnisse, so daß man bei der 
Gate-Array Entwicklung mit 
einem Minimum an Entwick- 
lungszeit und Entwicklungsko- 
sten gegenüber den anderen 
Entwurfsverfahren auskommt, 
sofern man konsequent die zur 
Verfügung stehenden CAD- 
und CAE-Tools nutzt. 


Mit Hilfe dieser Entwicklungs- 
werkzeuge kann man auf einer 
relativ hohen Abstraktionsstufe 
arbeiten, so daß sich für den 
Entwicklungsingenieur eine re- 
lativ kurze Einarbeitungszeit 
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Hard Array Logic, maskenprogrammiertes PAL. 


GAL 


Generic Array Logic, ein PAL mit programmierbaren Makro- 
zellen UND-Gatter mit 


mit nachgeschaltetem Regi- 


ster) als Ausgangsstufen, kann durch seine Universalität mehre- 


re PAL-Typen ersetzen. 
LCA 


Logic Cell Array, software-konfigurierbares Array aus zumeist 


gleichen Makrozellen, 
ter und Flipflops. 
PAL 


jeweils bestehend aus einer Anzahl Gat- 


Programmable Array Logic, ein PLD mit programmierbaren 
AND-Array, das ein festes OR-Array ansteuert. Je nach Typ 
auch Register als Ausgangsstufe möglich. 


(F)PLA 


(Field) Programmable Logic Array, ein PLD mit programmier- 
baren AND-Array, das ein ebenfalls programmierbares 


pro 
Array ansteuert. FPLAs sind während des Betriebs umprogram- 
mierbar. Je nach Typ auch Register als Ausgangsstufe möglich. 


PLD 


OR- 


Programmable Logic Device, übergeordneter Begriff für pro- 


PLE 


Programmable Logic Element, ein PLD mit festem AND- 
Array, das ein programmierbares OR-Array ansteuert, ähnlich 


einem PROM. 
PML 


Programmable Macro Logic, spezielles PLA mit auf die Array- 
Eingänge rückgekoppelten Ausgängen. 


Gate Array 


Array aus vielen einzelnen Gattern in regelmäßiger Struktur, 
das durch En ae nach Kundenwunsch ver- 


drahtet wird. 
(F)PGA 


(Field) Programmable Gate Array, ein Gate-Array, dessen Ver- 


bindungen programmierbar sind. FPGAs lassen sich im Betrieb 
konfigurieren. 


ASIC 


Application Specified Integrated Circuit, übergeordneter Be- 
griff für einen nach Kundenwunsch gefertigten Schaltkreis. 
HALs, LCAs und Gate Arrays beispielsweise sind ASICs. 


ergibt. Damit bietet das Gate- 
Array wohl das beste Kosten- 
Nutzen-Verhältnis für den 
durchschnittlichen Anwender, 
der keine Extremanforderungen 
an die Schaltung stellt. Auch 
die technologisch bedingten Pa- 
rameter werden immer weiter 
verbessert, so daß die Unter- 
schiede zum Full-Custom-Ent- 
wurf immer geringer werden. 
So werden die zur Zeit fort- 
schrittlichsten Gate-Arrays in 
einem 0,7-Micron-Prozeß her- 
gestellt, das heißt, die kleinsten 
Strukturen auf dem Chip sind 


gerade 0,7 Mikrometer groß. 
Damit kann man dann auf 
einem IC bis zu 400 000 Gatter 
unterbringen, entsprechend 
einem Speicher mit 144 KBit 
bei 12 ns Zugriffszeit. 


Simulierter Test 


Dabei sollte man sich vor 
Augen halten, daß ein durch- 
schnittlicher Entwurf mit 
10 000 bis 15 000 Gattern in ir- 
regulärer ‘Random’-Logik die 
technologischen Grenzen noch 
längst nicht ausschöpft. Die 


größenmäßige Beschränkung 
der Schaltung liegt meist in an- 
deren Faktoren begründet, so 
ergeben sich bei Schaltungen 
mit mehr als 10 000 Gattern 
schon ernsthafte Schwierigkei- 
ten bei der Simulation, deren 
Zeitaufwand progressiv mit der 
Anzahl der verschalteten Gatter 
zunimmt, Wird dann noch die 
Fehlersimulation mit unge- 
schickt gewählten Testpattern 
durchgeführt, so kann die Si- 
mulationszeit leicht Größenord- 
nungen erreichen, die den wirt- 
schaftlichen Nutzen des Projek- 
tes in Frage stellen, vor allem, 
wenn der Entwurf nicht konse- 
quent auf Testfreundlichkeit 
ausgelegt ist. 


Der Kunde muß als erstes eine 
möglichst genaue und vollstän- 
dige Systemspezifikation erar- 
beiten, aus der dann die Anfor- 
derungen an die einzelnen 
Komponenten abzuleiten sind. 
Das erfordert natürlich eine be- 
sonders gründliche Planung 
und Dokumentation, so daß das 
System in all seinen Kompo- 
nenten schon vor Beginn der 
Realisierung festgelegt ist. 
Nachdem man so den Teil der 
Gesamtschaltung, der als ASIC 
ausgeführt werden soll, defi- 
niert hat (Timing-Diagramme, 
Zustandsgraphen, Wahrheitsta- 
belle), wird die Schaltung in 
eine entsprechende Schaltungs- 
beschreibungssprache für die 
Simulation umgesetzt. Dies 
kann direkt mit einem Textedi- 
tor erfolgen, oder man strengt 
ein Hilfsprogramm an, das die 
grafische Schaltungseingabe in 
ein Quelltextfile überführt. 
Dann wird die Simulation mit 
den vorgegebenen Eingangspat- 
tern durchgeführt und die Aus- 
gangssignale mit den zu erwar- 
tenden Werten verglichen. 
Läuft dies einwandfrei, so muß 
anschließend eine Fehlersimu- 
lation durchgeführt werden, 
deren Sinn es ist, spätere Pro- 
duktionsfehler der Wafer selbst 
auffinden zu können. Für ge- 
wöhnlich ist ein Wafer nach 
Durchlauf aller Produktions- 
phasen mit so vielen Defekt- 
stellen behaftet, daß ein hoher 
Prozentsatz der Chips Funkti- 
onsfehler aufweist. 


Dazu simuliert man verschiede- 
ne Defekte im Array selbst und 
sucht nun nach geeigneten Test- 
pattern, die möglichst viele die- 
ser Fehler aufdecken. Dabei 
kann man beim Design bereits 
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Schaltungen mit einplanen, 
welche die jeweiligen Zustände 
der Gesamtschaltung nach 
außen hin transparent machen 
und so die Testzeit optimieren. 
Als Beispiel soll hier nur der 
sogenannte ‘Scan Path’ er- 
wähnt werden, bei dem man die 
Flipflops einer Schaltung so zu 
einem Schieberegister zusam- 
menschaltet, daß deren Zustand 
mit wenigen Testanschlüssen 
seriell von außen gelesen wer- 
den kann. Das endgültige Lay- 
out der Gesamtschaltung er- 
folgt dann meist programmge- 
steuert und automatisch. 


Zurückverfolgt 


Das sogenannte *Floor-Plan- 
ning’, bei dem der Schaltungs- 
entwickler die Lage kritischer 
Schaltungsteile und Leiterbah- 
nen vorher festlegt, führt zu 
kurzen Leiterbahnen und einer 
schnellen, störunempfindlichen 
Schaltung. Bei manuellen Lay- 
outs gewinnt man aus den geo- 
metrischen Layout-Daten der 
Metallisierungsmasken über die 
Schaltungsrückgewinnung eine 
funktionsmäßige Beschreibung 
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der Schaltung, die noch einmal 
der Simulation mit den gleichen 
Eingangssignalen wie anfangs 
zugeführt wird. Wenn nun die 
Ausgangssignale der ge- 
wünschten Schaltung mit denen 
der rückgewonnenen überein- 
stimmen, dann kann man davon 
ausgehen, daß sich im Layout 
keine Fehler eingeschlichen 
haben. Sind bis hierher alle 
Schritte fehlerfrei abgeschlos- 
sen, so können die Layout- 
Daten für die Produktion frei- 
gegeben werden, das heißt, der 
Halbleiterhersteller erhält die 
Daten für die Metallisierungs- 
masken auf einem geeigneten 
Datenträger. Damit ist der De- 
sienprozeß in allen seinen Pha- 
sen abgeschlossen und es fehlt 
‘nur’ noch die Fertigung der 
Chips und deren Test mit den in 
der Fehlersimulation gewonne- 
nen Testpattern. 


Um zu einem funktionsfähigen 
Chip zu gelangen, müssen zwi- 
schen Kunde und Hersteller 
genau festgelegte Schnittstellen 
existieren, damit der Entwurf 
später auch genau die ihm zu- 
gedachten Aufgaben im Ge- 
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samtsystem übernehmen kann 
und nicht auf Grund mangel- 
hafter Spezifikationen zu einer 
Fehlfunktion führt. Denn die 
Vorteile, die der Einsatz eines 
ASICs bringt, können durch 
Fehleinschätzung der Gegeben- 
heiten leicht zunichte gemacht 
werden. Schließlich kann man 
ASICs eben nicht wie Stan- 
dardbausteine jederzeit dazu- 
kaufen. 


Eine gute Planung ist Voraus- 
setzung für den ASIC-Einsatz, 
was allerdings ein Umdenken 
in manchen Entwicklungsabtei- 
lungen erforderlich macht, in 
denen immer noch eine Art 
Bastlermentalität vorherrscht. 
In Zukunft wird sich der Ent- 
wicklungsingenieur hauptsäch- 
lich auf die Ergebnisse von Si- 
mulationen stützen müssen, um 
eine Schaltung nach den aktuel- 
len technologischen Anforde- 
rungen erstellen zu können. 


Aber egal, mit welchen Mitteln 
die Realisierung eines ASIC- 
Entwurfes in Angriff genom- 
men wird, die wirtschaftlichen 
Vorteile gegenüber diskreter 
Logik sind ab einer bestimmten 


N 
je . 


5230 Altenkirchen 
BTX:02681 3041 


Stückzahl einfach so groß, daß 
kein Hersteller ernsthaft daran 
vorbeikommt. Sogar Kleinseri- 
en werden durch Verfahren wie 
das Direktschreiben der Verbin- 
dungen mittels Laserstrahl ren- 
tabel. 


Für die nächsten Jahre ist je- 
denfalls ein stark expandieren- 
der ASIC-Markt zu erwarten, in 
dem Europa momentan nur 
schwach vertreten ist — ganz im 
Gegensatz zu den USA und be- 
sonders Japan. Bleibt nur zu 
hoffen, daß auch in unserem 
Land die Zeichen der Zeit er- 
kannt werden und auch von 
staatlicher Seite diese Techno- 
logie mehr gefördert wird. 

(cm) 
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Programm 


Ausgefeilt drucken 


String-zu-String-Wandlung an LPT und COM 


Karl-Heinz Wagner 


Er ist nicht der erste, aber 
gewiß der leistungsfähigste 
Druckertreiber, der in c’t 
veröffentlicht wurde. Denn 
konnte man bislang nur ein 
Zeichen gegen ein oder 
mehrere Zeichen 
tauschen, lassen sich mit 
ihm auch komplexe 
Zeichenketten in andere 
verwandeln. Der Treiber 
unterscheidet sich von 
seinen Vorgängern auch 
dadurch, daß er nicht in 
Assembler, sondern als 
residentes Programm in C 
geschrieben wurde. 
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Man könnte meinen, daß mit 
dem in der letzten c’t erschiene- 
nen Textkonverter-Programm 
KONVERT [1] bereits alle Pro- 
bleme der Textumformung lös- 
bar seien. Schließlich kann man 
mit einem File-Konverter auch 
dafür sorgen, daß der vom 
Drucker akzeptierte Zeichen- 
satz und alle möglichen Steuer- 
Sequenzen in eine Datei einge- 
baut werden, die man dann an 
den Drucker ausgibt. Dem ist 
aber nicht so. 


Letzter Ausweg 


Es gibt Anwendungsfälle, in 
denen nur noch ein residenter 
Druckertreiber weiterhilft. So 
soll es tatsächlich Textverarbei- 


tungen geben, die keine Anpas- 
sung an den eigenen Drucker 
zulassen. Es werden nur einige 
auserwählte Drucker unterstützt 
— und aus. Unser Druckertrei- 
ber befreit Sie aus diesem Di- 
lemma: Man guckt sich den un- 
terstützten Drucker aus, dessen 
Handbuch man habhaft werden 
kann, und kodiert die für diesen 
bestimmten Steuersequenzen 
innerhalb des Treibers in die 
korrespondierenden für den ei- 
genen Drucker um. 


Wenn das benutzte Textpro- 
gramm nur wenige oder — wie 
die meisten Editoren — über- 
haupt keine Steueranweisungen 
im Text für Schriftartenwechsel 
und ähnliches zuläßt, dann bie- 


tet der residente Druckertreiber 
ebenfalls eine einfache Lösung. 
Man benutzt bestimmte Zei- 
chenfolgen (auch Makros ge- 
nannt), die in der deutschen 
Sprache nicht vorkommen, und 
läßt diese vom Druckertreiber 
beim Ausdruck in entsprechen- 
de Steuersequenzen wandeln. 


Universelle 
Druckerbefehle 


Man kann den Treiber in Wei- 
terführung der eben beschriebe- 
nen Idee auch dazu verwenden, 
sich gänzlich von den syntakti- 
schen Vorgaben verschiedenster 
Textprogramme unabhängig zu 
machen. Anstatt sich mit 
mißverständlichen Cirl-Codes 
oder ebenso schwer merkbaren 
farblichen Hervorhebungen 
herumzuplagen, definiert man 
sich Kürzel in Klartext. 

Dabei sei allerdings nicht ver- 
schwiegen, daß Anhänger des 
rechtsbündigen Randes gewisse 
Vorkehrungen treffen müssen: 
Klartext wird natürlich in die 
Umbruch-Berechnungen einbe- 
zogen, und wenn er später ‘her- 
ausfällt" (durch nichtdruckbare 
Steuercodes ersetzt wird), kann 
es häßliche Lücken am Rand 
geben. Meist ist es aber nicht 
sonderlich störend, wenn man 
Kürzel aus zwei Zeichen ver- 
wendet (etwa :F für ‘Fettdruck 
ein’ und :f für ‘Fettdruck aus’) 
und diese zusätzlich zu den 
Steuercodes noch durch zwei 
Leerzeichen ersetzt. 

Solche allgemeingültigen Ver- 
einbarıngen können um so 
nützlicher sein, wenn nicht nur 
verschiedene Textprogramme, 
sondern auch verschiedene 
Rechner (PC, Atari ST, Mac) 
verwendet werden. Allerdings 
läßt sich unser Treiberpro- 
gramm natürlich nicht 1:1 auf 
die Nicht-PCs übertragen, sein 
Konvertieralgorithmus aller- 
dings schon. 


Was geht 


Der Druckertreiber lehnt sich 
stark an den in c’t 10/89 be- 
schriebenen File-Konverter 
(KONVERT) an. Wie bei die- 
sem werden die Konvertie- 
rungsvorschriften über Tabel- 
lendateien geladen. Das heißt, 
es muß für eine andere Konver- 
tierung kein neues Programm 
übersetzt werden, sondern der 
Treiber ist über Tabellen sozu- 
sagen programmierbar. 
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ComputerDiscount2000 GmbH 


Plantron Amstrad 
1488,- SD EGA 2238, 
F 1658,- DD EGA 2488, 
PT-AT Tower 1948,- PT-AT/4O Tower 2598,- HD Mono 2158,- HD EGA 2988, 
PT-AT/64 Tower 3398,- PT-286 Tower 3548,- SD/20 Mono ‚= $D/30 Mono 2098, 
PT-3868X-16 Tower 3798,- PT-386SX-20 Tower 4598,- SD/4O Mono 2198,- SD/20 EGA 2798, 
PT-SX Tower =  PT-SX/40 Tower 3748,- SD/30 EGA 2858,- SD/40 EGA 2948, 
PT-SX/80 Tower 4198,- 
PC-2086 
12-MHz-Option 128,- MS-DOS 4.01 288,- SDI2MD 1778,- SD14CD 2088,- 
SDIZHRCD Zr SDI4HRCD zn 
0D12MD ‚ DDL14CD e 
Commodore DDI2HRCD 2788,- DDIAHRCD 3088, 
HD12MD 2558,- HDI4CD 2868, 
HDI2HRCD 3178,- HDIAHRCD 3488, 
PC-10 Il Grundversion mit 2 Fioppis 1598,- 
PC-2286 
PC-10 IS 1 Floppy 5.25" 360 KB DD12MD 3098,- DD14CD 3448, 
1 Floppy 3.5° 720 KB 1648,- | DDI2HRCD 3748,- DDI4HRCD 3999, 
PC-10 11/520 mit 20 MB Festplatte 2298,- HD12MD 3498,- HD14CD 3948, 
PC-10 11/S30 mit 30 MB Festplatte 2348,- | HDI2HRCD 4198,- HDI4HRCD 4598, 
PC-10 11 220 2248,- PC-10 111 2/30 2348,- PC-512 S 1398,- PPC-512 D 1648,- 
PC-10 111/720 2048,- PC-10 111/30 2148,- -512 HD20 mit 20 MB Festplatte 2958,- 
PC-10 11 1/40 2248,- PC-20 Il 2198,- 
PC-30 I 2998,- PC-40 Ill 4198,- PC-2386 
HD12MD 5948,- HDI14CD 6298,- 
HDI2HRCD 6598,- HDI4HRCD 6898,- 


TECOM COMPUTER 


Die neuen TECOM-Modelle mit professionellem Design, 
noch mehr Ausstattung und noch mehr Leistung! 
Qualität zu günstigen Preisen! Alle Geräte werden mit 
seriell-paralleier Schnittstelle, Herkules kompatibler 
Grafikkarte mit Printerport, Tastatur mit 102 Tasten 
und Gehäuse mit Speed Display ausgeliefert! 


TECOM BABY-AT 286 
80286-12 MHz Takt, 16 MHz LM, Oyl WS, 


512 KB RAM (bis 4 MB erweiterbar) 1348,- 
AT-286/20 1948,- AT-286/40 2148,- 
AT-286/80 2748,- 
TECOM NEAT AT 
80286-16/21 MHz, 27 MHz LM, 1 MB RAM, 
(bis 4 MB erweiterbar), AT-Kombicontrolier 2198,- 
NEATAT 28620 2748,- NEATAT 286/40 2999,- 
NEATAT 286/80 3298,- 
TECOM AT-386 SX 
80386-16 MHz, 2 MB RAM (bis 4 MB 
erweiterbar), AT-Kombicontroller 2748,- 
AT 3865%X/40 3698,- AT 3865/80 3998,- 
TECOM AT-386-20 
80386-20 MHz, 2 MB RAM (bis 4 MB 
erweiterbar), AT-Kombicontroller 3598,- 
AT 386-20/40 4598,- AT 386-20/80 4998,- 
TECOM AT-386-25 Cache 
80386-25 MHz, 37 MHz LM, 2 MB RAM, 
(bis 16 MB erweiterbar), 32 KB Cache Controlier, 
AT-Kombicontrolier ( Interieave 1:1), 5898,- 
AT 386-25/40 6798,- AT 386-25/80 6998,- 

AT 386-25/327 mit 327 MB Festplatte, 18 ms 

16-Bit SCSI Future Domain Controller,novellfähig 

hi 


Hewlett-Packard 


Netzwerke 
Novell ELS | 1148,- Novell ELS Il 2248,- 
Adv.Netware 2.15 3998,- Arcnet (dual ported) 288,- 
Arcnet Karte 8-Bit 169,- Arcnet Karte 16-Bit 348,- 
Arcnet Boot ROM 78,- Active HUB 8-Port 398,- 
Active HUB 4-Port 188,- Passive HUB 39,- 
Active Terminator ‚- Ethemet Karte 8-Bit 298,- 
Ethernet Karte 16-Bit 398,- Ethernet Boot ROM 78,- 


EGA/VGA-Monitore Mitsubishi 1481A 1248,- 
Addonics MON-7D5 448,- Hitachi M560 1128,- 
NEC Multisync 2A 1098,- EIZO 90608 1548,- 
NEC Multisyne 3° 1398,- EIZO 90708 1998,- 
NEC Multisync X£ 4198,- Citizen CCM104 1288,- 
TECOM 5154 748,- TECOM 5157 978,- 
TECOM 1984 2999,- 
Monochrom-Monitore 
14" Flatscreen s/w 218,- 14" Flatscreen bernstein 218,- 
Grafikkarten TECOM EGA 1024 338,- 
TECOM TEGA-P 238,- TECOM TVGA-S 378,- 
TECOM TVGA-16 488,- Citizen PCG-1000 748,- 
EIZO MD-B10 798,- GENOA Level 9 378,- 
GENOA VGA 5100 468,- GENOA VGA 5300 548,- 
GENOA VGA 5400 698,- EGA Wonder 800 398,- 
ATI V.I.P. VGA 468B,- ATI VGA Wonder 256 638,- 
ATI VGA Wonder 512 738,- Vega VGA OEM 16-Btt 629,- 
Video Seven Vega VGA 518,- V7 Fastwrite VGA 778,- 
Video Seven V-RAM 999,- Orchid Designer VGA 488,- 
Pro Designer 256 578,- Pro Designer 512 678,- 
MaxEGA 309,- MaxvGA 438,- 
Seagate 
3,5" Festplatten 
ST-125-0 488,- ST-125-1 538,- 
ST-125N-0 598,- ST-125N-1 648,- 
ST-138-0 598,- ST-138-1 658,- 
ST-138R-0 558,- ST-138R-1 608,- 
ST-157R-O 668,- ST-1S1 868,- 
5,25" Festplatten 
ST-225R 409,- ST-225 445,- 
ST-225N 568,- ST-238R 475,- 
ST-250R 508,- ST-251-0 688,- 
ST-251-1 728,- ST-251N-0 799,- 
ST-2SIN-1 888,- ST-277R-0 768,- 
ST-277R-1 808,- ST-277N-0 918,- 
ST-277N-1 968,- ST-296N 1048,- 
ST-4096 1298,- ST-4144R 1378,- 


Festplattenkits (inkl. XT-Controller/SCSI-Contr. und Kabelsatz) 


ST-225RPR Kit 499,- ST-225 Kit 538,- 
ST-238RPR Kit 578,- ST-L38RPR Kit 648,- 
ST-25ORPR Kit 608,- ST-277RPR Kit 868,- 
ST-296N Kit 1098,- ST-4144RPR Kit 1488,- 
Festplatten-Controller 

WD 1003V-MM2 228,- WD 1003V-SR2 238,- 
WD 1003V-SR2B 258,- WD 1006V-MM 2 248,- 
WD 1006V-SR2 279,- WD 1007V-SE2 h 
ST-Ol 55,- ST-02 89,- 
ST-I1M 98,- ST-IIR 109,- 
105-6210 - LCS-66201X 179,- 
Perstor PS-180-8 368,- Perstor PS-180-16FN 608, 


Atari 
‚Atari 1040STFM 
inkl. Monitor SM124,Maus, Basic nur 1188,- 
Neu! ATARI 1040STE 1278,- 
Mega ST2 1798,- Mega ST4 2798,- 
Monitor SM124 für 1040STFM,Mega ST 298,- 
Schneider 
Einheiten Euro PC AT201 
Monitore 
Monochrom,MM12 1148;- 2148,- 
Color, CM14 1598,- 2598.- 
EGA, EMI4 2799,- 
Multiscan,MS14 3398,- 
AT201 inkl.MM12 und 20 MB 
AT201 inkl,MM12 und 30 MB 
AT201 inkl.MM12 und 40 MB 
Software 
dBase IV 1478,- dBase Entwicklerpaket 2198,- 
Turbo Pascal 5.0 258,- TurboC 2.0 265,- 
TP Profi Paket 409,- TC Profi Paket 409,- 
Turbo Profi Profi Pack 548,- Framework Ill 1368,- 
MS-Word 5.0 928,- MS-Works 1.05 378,- 
MS-Muitiplan 4.0 528,- Ventura Publisher 2.0 1878,- 
P6 Plus deutsch oder englisch 1248,- 
P7 Plus deusch oder englisch 1548,- 
Einzeiblatt. P6+ 348,- Einzelblatteinzug P7+ 448,- 
Farb-Option-Kit 218,- Serielles Interface 198,- 
P2200 deutsch 798,- P2200 englisch 748,- 
Einzelbistteinzug für NEC P2200, vollautomatisch 178,- 
Epson 
1X-400 399,- 1X-850 598,- 
LQ-400 638,- 1LQ-550 798,- 
LQ-850 1348,- CSF LQ-850 318,- 
LO-1050 1698,- CSF LQ-1050 398,- 
10-2550 848,- CSF 10-2550 798,- 
EX-800 1238,- FX-850 999,- 
FX-1050 1248,- SQ-2500 3098,- 
Star 
LC24-10 628,- LC-10 398,- 
LC-10 Color 528,- XB24-10 1398,- 
XB24-15 1798,- 
Einzeiblatteinzug für Star LC-1O Serie 188,- 
Einzelblatteinzug für Star LC24-10 Serie 198,- 


Okidata 


ML-320 898,- CSF ML-320/390 einfach 328,- 
ML-321 1149,- CSF ML-321/391 einfach 398,- 
ML-390 1138,- CSF ML-320/390 doppelt 748,- 
ML-391 1549,- CSF ML-321/391 doppelt 898,- 
ML-393 2298,- CSF ML-393 einfach 498,- 
ML-393 € 2498,- CSF ML-393 doppelt 898,- 
Emulationsmodul für OKI MI-393 (erforderlich) 148,- 

Citizen Panasonic 

Sswilt24 848,- KX-P 1124 

LSP 120 D 348,- 24-Nadeldrucker 848,- 

Laserdrucker 

Kyocera F-1000 5178,- Kyocera F-1200 7598,- 
Kyocera F-2200 9198,- Kyocera F-3000 11398,- 
Kyocera P-2000 12598,- Epson 60-5000 3678,- 
Sharp JX-9300 2798,- NEC LC-866+ 52%,- 
NEC LC-890 7999,- 

Diskettenlaufwerke 

5.25'360KB 128,- 5.25°1,2MB 158,- 

3.5" 720 KB 138,- 3.5"1,44 MB 168,- 


Händleranfragen erwünscht! 
Hinter der Bahn - 5403 Mülheim-Kärlich 3 - Telefon 02630/6031-36 - Fax 02630/84366 
TTX (17) 2630915 compu d 


Einige unserer Vorlieferanten liefern Produkte ohne die Seriennummer des Herstellers. In diesem Fall übernehmen wir anstelle der Herstellergarantie die unbeschränkte 
gesetzliche Gewährleistung. Preisänderungen sind vorbehalten! Bitte erfragen Sie die aktuellen Tagespreise oder forderen Sie unseren Katalog an! 


Programm 


Such- 
String 
ASCH 


Ersatz-String 
hexadezimal 


:U 1B 2D 01 
zu 1B 2D 00 
:F 1B 45 
= 1B 46 
:B 1B 5701 
:b 1B 5700 
:K 1B 34 
k 1B 35 
:H 1B 53 00 
:h 1B 54 
T 1B 5301 
t 1B 54 


1B 78 00 


Der Druckertreiber konvertiert 
ebenfalls in zwei Stufen: mit- 
tels einer 1:1-Tabelle kann man 
ein Zeichen in exakt ein ande- 


res überführen, über eine 
String-Tabelle lassen sich bis 
zu 70 Strings mit maximal 32 
Zeichen Länge in ebensolche 
andere umwandeln. Eine Kas- 
kadierung wie beim File-Kon- 
verter, wo man weitere Wand- 
lungen mit verschiedenen Ta- 
bellen nacheinander durch- 
führen kann, ist hier allerdings 
nicht möglich. 


Gegenüber dem File-Konverter 
gibt es aber zwei gewichtige 
Unterschiede: 


Mittels 1:1-Konvertierung kann 
beim Druckertreiber jedes der 
256 möglichen Zeichen, also 
auch OOh, in jedes andere über- 
führt werden. Beim File-Kon- 
verter wurde 00h zum Weglas- 
sen von Zeichen bei der 1:1- 
Wandlung genutzt, denn in 
Textdateien hat dieser Wert oh- 
nehin keine Bedeutung. 
Druckersteuercodes können 
aber jedes beliebige Zeichen 
enthalten, und auch 00h ist kei- 
neswegs selten. So können 
Weglassungen hier nur über die 
String-Konvertierung erfolgen, 
indem man für die Zeichen, die 
verschwinden sollen, keinen 
Ersatz-String definiert. 
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Text-Makros für Epson-Drucker 


:SS 1B 78 00 1B 6B 01 
1B 78 00 1B 6B 00 


So könnten eigene Makros für Texthervorhebungen aussehen, 
die unabhängig von der verwendeten Textverarbeitung sind. 
Diese Tabelle kann man zum Beispiel durch Eingabe über den 
String-Tabellen-Editor von KONVERT in das korrekte Tabel- 
lendateiformat für den Treiber bringen. 


Drucker-Funktion 


Unterstreichen ein 
Unterstreichen aus 


Fettdruck ein 
Fettdruck aus 


Breitschrift ein 
Breitschrift aus 


Kursivschrift ein 
Kursivschrift aus 


Hochstellen ein 
Hochstellen aus 


Tiefstellen ein 
Tiefstellen aus 


Draft-Modus ein 
Sans-Serif-Modus ein 
Epson-Roman ein 


Aus demselben Grund muß 00h 
natürlich bei der String-Kon- 
vertierung gleichfalls im Such- 
ebenso wie im Ersatz-String zu- 
gelassen werden. Aber auch das 
im File-Konverter benutzte 
Joker-Zeichen @ wird hier 
gemäß seiner normalen Bedeu- 
tung benutzt, die Joker-Option 
gibt es im Druckertreiber dem- 
zufolge nicht. Für den Anwen- 
dungsbereich des Treibers stellt 
das aber keine Einschränkung 
dar. 


Die Tabellen haben exakt den- 
selben Aufbau wie die für den 
File-Konverter, so daß man sie 
folglich am bequemsten mit 
den Tabellen-Editoren von 
KONVERT erstellt und auf 
Platte speichert. Wenn Sie 
KONVERT nicht verwenden, 
dann können Sie aber aus dem 
zugehörigen Artikel den Auf- 
bau der Tabellen entnehmen 
oder sich möglicherweise einen 
Miniatur-Editor aus dem Li- 
sting extrahieren. Auch wenn 
der File-Konverter wie erwähnt 
00h anders handhabt, so legen 
seine Editoren diesen Wert den- 
noch korrekt in den Tabellenda- 
teien ab. Sie sortieren dabei 
auch automatisch die Konver- 
tier-Regeln in lexikalisch ab- 
steigender Reihenfolge und er- 
möglichen damit dem Drucker- 


treiber eine schnelle und effizi- 
ente Konvertierung (einfache 
Fallunterscheidungen). 


Daß die 1:1-Umwandlung be- 
sonders schnell geht, ist bei 
einem Druckerkonverter nicht 
so bedeutsam wie bei einem 
File-Konverter. Vielmehr ist 
hier die Steigerung der Um- 
wandlungsmöglichkeiten, die 
ausführlich im Artikel zu KON- 
VERT beschrieben wurden, 
ausschlaggebend. Durch die 
Begrenzung auf 70 Strings 
kann der Treiber mit dieser Me- 
thode beispielsweise keinen 
kompletten Zeichensatz um- 
wandeln. Das macht man über 
die 1:1-Tabelle und behält über 
die String-zu-String-Konvertie- 
rung weiterhin die Möglichkeit, 
zusätzlich Steuersequenzen um- 
zukodieren. 


Für jede Schnittstelle (LPTI bis 
LPT3 und COMI bis COM4) 
kann ein eigener Treiber gela- 
den und wieder desaktiviert 
werden. Er bleibt dabei im 
Speicher, um die Interrupt- 
Kette, in die er sich ‘ein- 
schleicht’, nicht durcheinander 
zu bringen [2]. Wenn für diesel- 
be Schnittstelle eine andere 
Konvertierung nötig wird, kann 
man einfach neue Tabellen 
laden, ohne daß ein weiterer 
Treiber im Speicher hinzu- 
kommt. Selbst abgeschaltete 
Treiber kann man (auch mit 
neuen Tabellen) reaktivieren. 
Daraus wird aber auch ersicht- 
lich, daß stets statisch der maxi- 
male Speicherplatz für die Ta- 
bellen reserviert werden muß. 


Die resultierende Datei PR- 
CONV.EXE ist für einen resi- 


denten Druckertreiber mit 
15KByte (10KByte Pro- 
gramm-Code zuzüglich 


5 KByte Tabellenplatz) zwar 
reichlich speicherfressend im 
Vergleich zu Assembler-Versio- 
nen ausgefallen. Da dieser Trei- 
ber aber keine ‘Konverter-Lei- 
chen’ im wertvollen RAM hin- 
terläßt und sein Quell-Code 
zudem recht kurz ist, kann man 
sich damit ganz gut arrangie- 
ren. 


Kommando-Prüfung 


Nun zum Programm selbst. In 
der Funktion ‘main’, die beim 
Programmstart aufgerufen 
wird, erfolgt zunächst einmal 
die Überprüfung der Parameter- 
Anzahl und danach eine Analy- 


se der Kommandozeile. Diese 
ist folgendermaßen aufgebaut: 


preony port (tab str} 


Der erste Parameter ‘port’ nach 
dem Namen des Programms be- 
zeichnet die Ziel-Schnittstelle, 
die LPTI bis LPT3 oder COMI 
bis COM4 lauten kann (voll 
ausgeschrieben). Dieser Para- 
meter ist notwendig, und wenn 
er fehlt, meldet sich das Pro- 
gramm nur mit Ausgabe der 
korrekten Kommandozeilen- 
Syntax und kehrt auf DOS- 
Ebene zurück. 


Für ‘tab’ kann der (Pfad-)Name 
einer 1:1-Tabelle (sie muß ver- 
einbarungsgemäß die Extension 
.TAB haben) und für ‘str’ ent- 
sprechend der Name einer 
String-Datei (Extension .STR) 
angegeben werden. Diese bei- 
den Parameter sind optional, 
man kann also je nach Konver- 
tierungswunsch eine oder beide 
angeben, auch ist die Reihen- 
folge egal. 


Gibt man nur die Schnittstelle 
vor, tritt eine Sonderregelung in 
Kraft: ist noch kein Treiber für 
diese Schnittstelle geladen, er- 
folgt nur die Ausgabe der Kom- 
mando-Syntax, denn ohne Kon- 
vertiertabellen sieht der Treiber 
keinen tieferen Sinn darin, sich 
im RAM breit zu machen. Ist 
jedoch bereits ein Treiber für 
die angegebene Schnittstelle 
geladen, so wird er mit diesem 
Kommando desaktiviert, wobei 
er auch eine entsprechende 
Meldung ausgibt. 


Um ihn zu reaktivieren, kann 
man ihn ein weiteres Mal nur 
mit Angabe der Schnittstelle 
aufrufen, wobei er die alten Ta- 
bellen weiterbenutzt. Man kann 
aber auch gleich neue Tabellen 
übergeben, wenn er jetzt für 
einen anderen Zweck gebraucht 
wird. Das Übergeben neuer Ta- 
bellen funktioniert allerdings 
auch jederzeit im aktiven Zu- 
stand durch eine vollständige 
Angabe von Schnittstelle und 
Tabellendateien. 


Wenn zu Beginn eine Konfigu- 
ration mit beiden Tabellen 
(String und 1:1) stattfand und 
man später nur eine neue nach- 
lädt, so wird die alte Tabelle, 
für die keine neue Datei spezi- 
fiziertt wurde, verworfen. 
Würde man nämlich das einzel- 
ne Laden von Dateien zulassen, 
müßte man entweder einen Me- 
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386 MEGA SPEED 25 MHz 


AT-kompatibles System mit 25 
MHz (umschaltbar auf 16 MHz) 
Taktfrequenz und 80386-Prozes- 
sor. ECS (Extended-Coprozessor 
Sockel) für 80287, 80387 und 
Weitek. 1 MB Hauptspeicher, auf 
der Hauptplatine erweiterbar auf 
8 MB (32 Bit), oberhalb 1 MBauch 
für EMS-Programme nutzbar. 
32-Bit Steckplatz für RAM-Erwei- 
terung auf 16 MB. 200 W-Netzteil, 
Echtzeituhr. 1 X 1,2 MBund 1 X 
1,44 MB HD-Diskettenlaufwerk, 
schnelle Festplattenlaufwerke mit 
40, 80 und 140 MB, Floppy-/Fest- 
plattencontroller. Monochrome 
oder VGA-Graphik-Karte (Hercu- 
les, VGA). 2 serielle und 2 Cen- 
tronics-Schnittstellen, freistehen- 
de Multifunktionstastatur 
Deutsch. 

Einsetzbare Betriebssysteme: 
MS-DOS 3.3/4.0, Xenix 386, 
UNIX V (386), Novell Netware. 


INN 
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NN 


Das richtige System am richtigen Platz — tragbar — compact — größte Ausbaufähigkeit 
Bedarfsgerechte Ausstattung — Hauptspeicher — Videokarte — Schnittstellen - Massenspeicher — Peripherie 
Leistungsorientierte Auswahl der Zentraleinheit — PC mit 8088 | — ATi mit 80286 — COMAX mit 80386 
Preiswerte Systeme in jeder Klasse. 


= Are: Zusätzlich zum Service Ihres 
a‘ Io FEFVCE Fachhändlers stehen 1989 in 
* E ganz Deutschland mehr als 30 
/ \  Servicestellen zur Verfügung. 
MANNESMANN KIENZLE ver- 


[ [MANNESMANN fügt über gut geschulte Ser- COMPUTER und SYSTEME GmbH 
KIENZLE f 
\ I un | ® — — EI Krischerstraße 70 : 4019 Monheim 
W 6 men. Fragen Sie Ihren WIS- Tel. 02173/396170 - Telex 8515836 


DOM-Fachhändler nach unse- Telefax 02173/52071 


rem Spezialangebot 


Programm 


chanismus zum gezielten Lö- 
schen alter Tabellen einbauen 
oder extra Dummy-Dateien 
ohne echte Konvertierfunktion 
zum Überladen bereithalten. 


Alle fehlerhaften Angaben, die 
jeweils vom aktuellen Status 
abhängen können, werden zu- 
sätzlich zur Ausgabe der kor- 
rekten Syntax gemeldet (also 
etwa nicht gefundene oder 
falsch geschriebene Tabellenda- 
teien). Weiterhin wird der Pro- 
grammabbruch mit Ausgabe 
eines Error-Codes zur Auswer- 
tung via Error-Level in Batch- 
Dateien geliefert (siehe Tabel- 
le). 


Sieben auf 
einen Streich? 


Theoretisch hätte man den 
Druckertreiber so auslegen 
können, daß ein einziges resi- 
dentes Programm die Konver- 
tierungen für sämtliche Schnitt- 
stellen vornimmt. Dazu hätte 
aber stets Platz für sieben 1:1- 
und String-Tabellen reserviert 
werden müssen. Da man jedoch 
selten mehr als zwei Drucker 
betreibt und auch nicht immer 
für jeden eine Konvertierung 
braucht, wird der Treiber für 
jede Schnittstelle neu geladen. 


Die Überschrift behält aber in- 
sofern ihre Bedeutung, als 
immer dasselbe Programm — 
notfalls siebenmal — mit ande- 
rer Schnittstellenangabe benutzt 
werden kann. Solange höch- 
stens zwei Schnittstellen bear- 
beitet werden, liegt der Spei- 
cherverbrauch unterhalb dem 
eines “Riesentreibers’, Es bleibt 
Ihnen natürlich unbenommen, 
das Programm auf spezielle Be- 
dürfnisse umzuschreiben. 


Um eine eindeutige Identifizie- 
rung des Treibers und seiner 
genauen Lage im RAM zu er- 
möglichen, wird ein Kennungs- 
String erzeugt, der unter ande- 
rem auch den Schnittstellenna- 
men enthält. In allen Segmen- 
ten des gesamten RAM-Be- 
reichs — mit Ausnahme des ak- 
tuellen Datensegments — wird 
nachgeforscht, ob dieser String 
schon einmal abgelegt und 
demgemäß ein Konverter für 
diese Schnittstelle installiert ist. 
Abgeschaltete Treiber bekom- 
men eine um 4 erhöhte Num- 
mer (LPTI heißt desaktiviert 
also LPT5). 
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Aufruf: AH: 00h 


Rückgabe: 


Aufruf: AH: 01h 


Rückgabe: 


Aufruf: AH: 02h 


Rückgabe: 


S=-nyw2auan 


Das Suchen im Speicher kann 
einige Sekunden dauern, insbe- 
sondere wenn der Konverter 
zum erstenmal aufgerufen wird. 
Denn um ganz sicher zu gehen, 
daß nicht Spezialprogramme 
Treiber unter Umgehung der 
DOS-Struktur in Bereiche ober- 
halb der Adapter laden, wird 
der gesamte Adreßraum von 
0000:8000h (hier liegt immer 
DOS) bis F000:8000h (Beginn 
des ROM-BIOS) abgesucht. Es 
geht anders, aber diese Metho- 
de ist einfach und unseres Wis- 
sens nicht zu überlisten. Wenn 
der entsprechende Kennungs- 
String im Speicher entdeckt 
wird, finden die beschriebenen 
Aktivitäten abhängig vom aktu- 
ellen Treiberzustand und den 
Anweisungen auf der Kom- 
mandozeile statt. 


Weiterhin prüft das Programm 
anhand der Adreßtabellen bei 
40:00h bis 40:07h (COM) und 
40:08h bis 40:0Dh (LPT) nach, 
welche der dort abgelegten 
Portadressen ungleich 00h sind. 
Nur die Schnittstellen, bei 
denen wirklich eine Portadresse 
(ungleich 00h) steht, werden als 
existent akzeptiert, ansonsten 
lehnt der Treiber eine Installati- 
on ab. 


Der Treiber untersucht jedoch 
nicht, ob die Schnittstelle be- 
reits anderweitig (etwa Maus an 
COMx) belegt ist, auch die 
Übertragungsparameter der se- 
riellen Schnittstellen tastet er 


INT 17h, Parallel-Drucker-Ports steuern 


Funktion 00h, ein Zeichen an Drucker ausgeben 


AL: Druckzeichen PO 
DX: 0 bis2=LPTI bis LPT3 
AH: Drucker-Status (siehe Funktion 02h) 


Funktion 01h, Drucker initialisieren 
Es werden die Hex-Werte 08h und 0Ch an den selektierten Drucker geschickt. 


DX:0 bis2=LPTi bis LPT3 
AH: Drucker-Status (siehe Funktion 02h) 


Funktion 02h, Drucker-Status ermitteln 


DX: 0 bis2=LPTI bis LPT3 
AH: Drucker-Status wie folgt: 


Bit Bedeutung wenn Bit=1 
7 Drucker ‘not busy’ 
Acknowledge 
kein Papier mehr 
Drucker ist selektiert 
1/O-Fehler 
reserviert 
reserviert 
Time-out-Fehler 


nicht an. Die müssen Sie wie 
üblich über MODE selbst ein- 
stellen. 


Selektion 


Jeder installierte Konverter er- 
kennt an zwei Punkten, ob er 
angesprochen wurde: Zunächst 
wird anhand der Angabe LPT 
oder COM von vornherein un- 
terschieden, ob Interrupt 17h 
(LPT) oder 14h (COM) aufge- 
rufen wurde. Als zweiter Punkt 
dient die Schnittstellen-Num- 
mer (1 bis 4, abgeleitet aus dem 
ID-String). Sie wird bei jedem 
Druckauftrag vom ROM-BIOS 
im DX-Register übergeben und 
vom Programm ausgewertet. 


Bei Angabe von LPTI wird 
also der Interrupt 17h auf die 
neue Druck-Routine umgebo- 
gen, und der Konverter wird 


Rückgabe-Codes 


nur aktiv, wenn das druckende 
Programm beim Aufruf von 
INT 17h im DX-Register 00h 
(für LPT) spezifiziert. Lautet 
der Parameter etwa COM3, so 
wird jetzt der Interrupt 14h, der 
die Zeichenausgabe über die se- 
rielle Schnittstelle erledigt, auf 
die neue Routine umgebogen 
und aktiv, wenn in DX der Wert 
02h übergeben wird. 


Mitunter besteht der Wunsch, 
ein Programm, das unbedingt 
nur auf COM oder nur auf LPT 
ausgeben will, dazu zu überre- 
den, auf die jeweils andere 
Schnittstellenart auszugeben, 
weil nur ein solcher Drucker 
verfügbar ist. Dieser Fall wird 
nicht explizit unterstützt, läßt 
sich aber relativ leicht mit 
einem geänderten Programm 
erzwingen. Man fängt bei- 
spielsweise für COMI be- 
stimmte Zeichen im INT14h ab 
und gibt sie statt dessen an eine 
der LPTs weiter. Dabei muß 
man allerdings darauf achten, 
daß das DX-Register, aber auch 
das AH-Register (dazu gleich 
mehr) passend umgesetzt wer- 
den müssen. 


Zeichen im Wandel 


Die Funktion ‘read_tab’ sorgt 
dafür, daß die 1:1-Tabelle in 
einem Array und die String-Ta- 
belle in der dafür vorgesehenen 
Struktur abgelegt werden. 
Diese Struktur hat in etwa das 
Aussehen eines zweidimensio- 
nalen Arrays mit zwei zusätzli- 
chen String-Längen-Variablen. 
Schon beim Einlesen der Datei 
wird die Länge jedes Such- und 
Ersatz-Strings in dieser Struk- 
tur für den späteren Gebrauch 
gespeichert. In jeder Ebene der 
Struktur ist also Platz für zwei 
32-Byte-Strings und zwei |- 
Byte-Werte. 


Programm wurde korrekt installiert, 
reaktiviert, desaktiviert usw. 


Aufruf ohne Parameter 


Aufruf nur mit Schnittstellenangabe 
ohne vorher geladenen Treiber 


Schnittstellenparameter fehlt 
oder Schnittstelle nicht vorhanden 


erste angegebene Tabellendatei nicht gefunden 


zweite angegebene Tabellendatei nicht gefunden 
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Eine Auswahl der zur 
Zeit erhältlichen 
DATA-BECKER-Führer: 


PC Tools Deluxe, Version 5 
350 Seiten, DM 29,80 


MS-DOS (bis Version 3.3) | 
240 Seiten, DM 24,80 


MS-DOS 4.0 
33] Seiten, DM 29,80 


Turbo (, Version 2 
336 Seiten, DM 29,80 
dBASE IV 

286 Seiten, DM 29,80 


AutoCAD 10.0 
170 Seiten, DM 29,80 


auf einen Blick. 


Für eine ständig wachsende Zahl zufriedener PC-Anwender sind sie das Größte - 
gerade weil sie so klein sind: die DATA-BECKER-Führer zu Betriebssystemen, Pro- 
grammiersprachen, Utilities, Benutzeroberflächen und Standard-Software jeder Art. 
Über 30 Bände gibt es inzwischen, die alle - trotz der unterschiedlichsten Themen — 
vier Vorzüge gemeinsam haben: 

1. Die klare Gliederung: DATA-BECKER-Führer weisen Ihnen den Weg durch detail- 
lierte Stichwort- und Inhaltsverzeichnisse und eine saubere Aufbereitung aller 
Programm-Befehle und -Funktionen. 

2. Die klare Sprache: DATA-BECKER-Führer kommen ohne Umschweife zur Sache - 
ohne ins Fachchinesisch zu verfallen. 

3. Das Westentaschen-Format und den harten Einband: DATA-BECKER-Führer sind 
für den täglichen Einsatz am PC gemacht, nicht fürs Buchkabinett. 

4. Den günstigen Preis: DATA-BECKER-Führer zum PC kosten zwischen 24,80 und 
29,80 Mark. | 


Kompetenz in Kurzform: Die DATA-BECKER-Führer sind nicht umsonst die komplet- 


teste und erfolgreichste Serie ihrer Art 
ingerstr.30, 4009 p;; 
\erowing® ’ 
we llıyp, 


N 
sc Bezahlung: =) Kochnahme 77 beiliegende V-Scheck % 
$ (ragl. DM 5,- Versandkosten, unabhängig von der best. Stückzahl) 
5 
DATA BECKER Fi üermi basell ich die DATA-BECKER Führer zu 
Merowingerstr.30 + 4000 Düsseldorf 1 + Tel.(0211)310010 = 
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In der Funktion ‘print_int’ ist 
die eigentliche Druckkonverter- 
Routine enthalten. Diese Funk- 
tion prüft zunächst einmal, ob 
überhaupt ein Druckauftrag für 
die entsprechende Schnittstelle 
vorliegt. Dies ist nur der Fall, 
wenn der Wert im DX-Register 
mit der Schnittstellennummer 
übereinstimmt und weiterhin 
im AH-Register die Anweisung 
für eine  Zeichenausgabe 
(AH = 00h bei LPT, AH = Olh 
bei COM) spezifiziert ist. An- 
sonsten leitet der Treiber den 
Aufruf an die ursprüngliche In- 
terrupt-Service-Routine (oder 
vorher geladene Treiber) wei- 
ter. 


Lag ein Druckauftrag für den 
aktuellen Treiber vor, wird als 
erstes grundsätzlich eine 1:1- 
Konvertierung durchgeführt. 
Dabei bildet der Hex-Wert des 
Eingangszeichens die Adresse 
in der Tabelle. Wenn keine spe- 
zielle 1:1-Datei geladen wurde, 
baut der Treiber eine Stan- 
dardtabelle auf, in der Adresse 
und Inhalt denselben Wert 
haben. 


Jetzt beginnt der aufwendigere 
Teil der Konvertierung, deren 


I Zeichen lesen und 
l:1-Konvertierung 


Max-Llinge von Such-String mit 
diesem Anfangszeichen ermitteln 


Strings mit demselben Anfangs- 
zeichen auf Gleichheit prüfen 


Pufferinhalt als Eingabe auf- 
fassen und weiter wie oben 


Ablauf Sie auch dem abgebil- 
deten Flußdiagramm entneh- 
men können. Das aus der 1:1- 
Konvertierung resultierende 
Zeichen wird nun darauf unter- 
sucht, ob es der Anfang eines 
Such-Strings ist. Das Flag ‘ok’ 
wird vor dem Vergleich auf den 
Wert ‘-1" gesetzt und behält 
diesen, wenn keine rein- 
stimmung mit dem Anfangs- 
wert eines Such-Strings besteht. 
In diesem Fall schickt der Trei- 
ber das Zeichen ohne weitere 
Bearbeitung zum Drucker und 
nimmt das nächste Zeichen ent- 
gegen. 


Ist das erste Zeichen identisch 
mit dem Beginn eines Such- 
Strings, so bekommt die Varia- 
ble ‘ok’ die Nummer dieses 
Such-Strings. Es muß aber 
noch geklärt werden, ob es sich 
um den längsten String mit die- 
sem Anfangszeichen handelt. 
Die Strings liegen innerhalb der 
Tabelle zwar schon lexikalisch 
sortiert vor (wodurch Strings, 
die in anderen Strings enthalten 
sind, gleichzeitig der Länge 
nach sortiert sind), dies bedeu- 
tet aber nicht, daß der erste 
String von mehreren mit identi- 


Unkonvertierte 
Zeichen übrig? 


Das Flußdiagramm zeigt den Kern der Interrupt-Service- 
Routine. Die String-zu-String-Konvertierung ist dabei 
besonders ausführlich beschrieben. 


214 


INT 14h, serielle Schnittstellen steuern 


Funktion 00h, Schnittstellenbaustein initialisieren 
Einstellung von Baud-Rate, Parity, Anzahl Stopp-Bits, Länge der Datenwörter 
AH: 00h 
AL: Parameter (siehe Tabelle) 
DX: 0 bis 3= COMI bis COM4 
AX: Voll-Status (siehe Funktion 03h) 
it Parity Bit 
2 
keine 0 
odd 1 
(ungerade) 
keine 
even Bit 
(gerade) 10  Wortlänge 
10 sieben Bit 
11 acht Bit 
Anmerkung: Werden die Übertragungsparameter Parity, Stopp-Bits und Wortlänge (Über- 
tragungsrahmen) nicht auf Empfangs- und Sendeseite identisch eingestellt, wird ein soge- 
nannter Framing-Error gemeldet. 
Funktion 01h, ein Zeichen senden 


Aufruf: AH: Olh 
AL: zu sendendes Zeichen 
DX: 0 bis 3= COMI bis COM4 


AL: wie vor dem Aufruf 
AH: Line-Status (siehe Funktion 03h) 
Funktion 02h, ein Zeichen empfangen 
Aufruf: AH: 02h 
DX: O bis 3= COMI bis COM4 
AL: empfangenes Zeichen 
AH: Line-Status (siehe Funktion 03h) 
Wenn kein Zeichen zum Abholen da war (es wird bis zu einem Time-out darauf gewartet), 
wird Bit 7 in AH gesetzt (siehe Funktion 03h), 
Funktion 03h, Status einer seriellen Schnittstelle ermitteln 
Aufruf: AH: 03h 
DX: O0 bis 3= COMI bis COM4 
Rückgabe: AX: Voll-Status gemäß folgender Tabelle 


AH- Bedeutung wenn Bit=1 
Bits (Line-Status) 


Rückgabe: 


Rückgabe: 


AL- Bedeutung wenn Bit=1 
Bits (Modem-Status) 


Time-out-Fehler 7 Received line signal detect 
Transfer-Schiebereg.leer 6 Ring indicator 
Transfer-hold-Reg. leer 5 Data set ready 
Break-detect-Fehler 4 Clear to send 
‘Framing-Error’ 3 Anderung auf ‘Receive line’ 
Parity-Fehler 2 Trailing edge ring detector 
1 Anderung von "data set ready’ 
0 Änderung von ‘clear to send’ 
Anmerkung: Die Angaben in verschiedenen Quellen widersprechen sich bezüglich der 
Gültigkeit des Inhalts von AH, wenn darin Bit 7 gesetzt wurde. Man sollte sich daher 
grundsätzlich bei allen vier Funktionen auf den Inhalt von AH nicht verlassen, wenn das 


Überlauf aufgetreten 
Daten bereit 


höchste Bit darin gesetzt ist, also auch nicht bei Funktion 03h. 


schem Anfangs-Code nun auto- 
matisch auch der längste sein 
muß. Zum Beispiel ist ‘ABC’ 
mit drei Buchstaben lexikalisch 
größer als ‘Allll’ mit fünf 
Buchstaben. 


Ist die größte Länge ermittelt, 
werden jetzt genauso viele Zei- 
chen vom druckenden Pro- 
gramm ‘in einem Rutsch’ ent- 
gegengenommen und in einen 
Puffer geschrieben. In der 
Funktion ‘vergleich’ findet nun 
der eigentliche Test auf Gleich- 
heit der Zeichen im Puffer mit 
denen im Such-String statt. 


Stimmt der Puffer über die 
ganze Länge hinweg mit dem 
Such-String überein, wird statt 
dessen der Ersatz-String zum 
Drucker geschickt. Dazu wird 
dieser zeichenweise an die 
Hilfsfunktion ‘druck’ überge- 
ben. 

Stimmt der Puffer jedoch nicht 
in voller Länge mit dem Such- 
String überein, wird er mit dem 
nächsten Such-String vergli- 
chen, der mit dem gleichen Zei- 
chen beginnt. Durch die lexika- 
lische Sortierung ist dafür ge- 
sorgt, daß bei Such-Strings, 
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James präsentiert: 
ACHTUNG! HÄNDLER-AKTION! 


Liebe Kunden: Wir beraten Sie gern und fertigen Ihr System ganz nach Ihrem Wunsch! 
Kunden aus der Schweiz und aus Österreich sind herzlich willkommen! 


EM 


EXT ALÄSSIG 
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% 386 Mainboard mit 32 kB Cache; 
R 20/25 MHz CPU 

a 386 Baby-Mainboard mit 20 MHz CPU 
02x.43.7x15,7 om. Einbau- © 386 Mainboard SX/PO 
möglichkeit für 3 Laufwerke % Neat 12/16 MHz Baby-AT-Mainboard O0 WS 
5 1/4” (halbe Höhe) plus (16/20 MHz Landmarktest) 


ein Laufwerk 3 1/2”. 
Wahlweise mit digitaler 
Takt-Frequenzanzeige 


14” FlatScreen 
Monitor, Dualfrequenz, 
paperwhite oder amber 


Tower-Gehäuse, 42,6x19x62 cm, 

Einbaumöglichkeit für 4 Laufwerke 5 1/4” (halbe Höhe) 
plus drei Laufwerke 3 1/2” (davon 1 äußerlich nicht 
sichtbar) 


Mini-Tower-Gehäuse (ohne Abb.) Standard AT/XT- 
Gehäuse und...und...und... 


Umfangreiches Teileprogramm, 
ARCNET-Karten, MULTISYNC-Farbmonitore 
und vieles mehr 


Zu äußerst günstigen Preisen 


ußerst —; 
günstiger EB 


101/102 Tasten, AT/XT umschaltbar, ALPS Switch, 
„Klick“-Druckpunkt, Metallboden, verschiedene : IR ae 
Sprachen, z.B. ASCII, dänisch, schweizerisch / Spezialpreisliste für Händler! 

französisch, kyrillisch, deutsch. Sofortauskunft Tel. (040) 7017066-69 


Lion’s Ad 


James Computer GmbH 


Stremelkamp 11, 2104 Hamburg 92 - Tel. (040) 7017066-69, Fax (040) 7017449 
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deren erste Zeichen identisch 
mit denen anderer Such-Strings 
sind (Sub-Strings), stets der 
längste Such-String zuerst auf 
Gleichheit geprüft und bei 

reinstimmung ersetzt wird. 
Andernfalls würde ja immer 
nur der kürzeste Sub-String 
konvertiert. 


Stößt der Treiber auf Überein- 
stimmung, wird der mit dem 
Such-String identische Teil des 
Puffers durch den Ersatz-String 
ersetzt. Dieser wird gedruckt 
und der Rest des Puffers in 
einer Warteschlange abgelegt. 
Enthält der Puffer keinen Such- 
String, so wird nur das erste 
Zeichen gedruckt, der Rest 
wandert in die Warteschlange, 
und das Flag ‘ok’ wird wieder 
auf—1 gesetzt. 

Da die Warteschlange jetzt die 
nächsten aktuellen Zeichen ent- 
hält, muß sie zunächst einmal 
Zeichen für Zeichen abgearbei- 
tet werden, als ob die Zeichen 
ganz normal angekommen 
wären. Anschließend werden 
wieder Zeichen auf dem norma- 
len Weg angefordert, und das 
ganze Spiel beginnt von neuem. 
Dieser Vorgang wiederholt sich 
so lange, bis kein Interrupt 17h 
(14h) mehr aufgerufen wird. 


PRCONV.C 


Hängengeblieben 


Prinzipbedingt kann es vor- 
kommen, daß eine Datei mal 
nicht vollständig ausgedruckt 
wird. Dieser Fall tritt zum Bei- 
spiel ein, wenn das Textende 
mit dem Beginn eines Such- 
Strings übereinstimmt. Bei- 
spiel: der Text endet mit dem 
Wort ‘Ende’ sowie einem Car- 
riage-Return, was zusammen 
einer Länge von sechs Zeichen 
entspricht; ein Such-String lau- 
tet beispielsweise “Endmarke’ 
und hat dementsprechend eine 
Länge von acht Zeichen. Das 
Programm erkennt in diesem 
Fall den möglichen Anfang 
eines Such-Strings, speichert 
die sechs Zeichen im Puffer 
und wartet nun auf weitere 
zwei Zeichen, um den Text aus- 
werten zu können. Da jedoch 
nach dem Carriage-Return kein 
Interrupt mehr aufgerufen wird, 
verbleibt alles in dieser Positi- 
on, weil der Konverter eben 
nicht wissen kann, daß kein 
Zeichen mehr nachfolgt. 


Hier könnte man beispielsweise 
über Timer-Abfragen eine zeit- 
abhängige Steuerung imple- 
mentieren oder etwa über Hot- 
Keys einen expliziten Befehl 
‘Puffer ausdrucken’ erteilen. Es 


Druck-Konverter für LPTx bzw. COMx (mit String-/1:1-Tabellen) 


wurde aber ein dritter, sehr 
simpler Weg beschritten: Man 
schickt einfach eine Datei, die 
nur eine bestimmte Anzahl 
Leerzeichen (notfalls 32) ent- 
hält, mit dem COPY-Befehl 
(am einfachsten über eine 
Batch-Datei) dem Ausdruck 
hinterher. Will man sowieso 
noch andere Texte drucken, 
kann man sich das natürlich 
sparen und diese gleich los- 
schicken. Man muß halt nur 
wissen, daß ein solcher *Hän- 
ger’ möglich und nichts 
Schlimmes ist. 


Zweistufige Konvertierungen, 
also hier das Aufeinanderfolgen 
von 1:1- und String-Konvertie- 
rung, bergen allerdings noch 
eine kleine Falle für den An- 
wender. Man kann nämlich sehr 
leicht vergessen, daß aufgrund 
einer bestimmten 1:1-Konver- 
tierung die Such-Strings für die 
nachfolgende String-zu-String- 
Wandlung darauf abgestimmt 
sein müssen. 

Beispiel: Ein zu druckender 
Text enthält das Wort ‘Ather’. 
Der verwendete Drucker (7- 
Bit-ASCI) kann das ‘A’ aber 
nicht IBM-konform (8Eh) 
drucken. Vielmehr muß man 
ihn explizit auf deutschen Zei- 


entry = fgetc(pt); 
for (x=0; x<entry; x++) 


chensatz umschalten und statt 
des IBM-‘A’ die eckige Klam- 
mer ‘[’ (5Bh) an ihn ausgeben. 
Diese Umsetzung wird man üb- 
licherweise in der 1:1-Konver- 
tierung vornehmen. Wenn jetzt 
in der String-Konvertierung 
‘Ather’ gegen *Ether’ ersetzt 
werden soll, dann muß der 
Such-String natürlich ‘[ther’ 
lauten, damit eine Umwandlung 
erfolgt. 


Der Quellcode des Druckertrei- 
bers ist für den Microsoft-C- 
Compiler QuickC 1.01 (Small- 
Modell) geschrieben. Mit der 
Befehlszeile 


QCL /Ot PRCONV.C 

wird er in einem Zug kompi- 
liert und gelinkt. (gr) 
Literatur 
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tauschmotor, Komfortables Pro- 
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Microsoft Quick 1.01 (Small-Modell) e't/K-B-N Sept. 89 1 tab[x].sec = fgetc(pt); 
for (i=0; i<tab[x].sre; i4+) tab[x].such[i] = fgetc(pt); 
tab[x].dst = fgetc(pt) ; 
for (i=0; i<tab[x].dst; 144) tab[x].ziel[i] = fgetc(pt); 


} 


# include <stdio.h> 
# include <dos.h> 
# include <string.h> 
# include <io,h> 


m nu a ww nn 


} 

fclose (pt); /* Tabellen-Datei schließen */ 
} 
# define MAXSTR 71 
# define STRLEN 33 


/* Maximal-Anzahl der Such-/Ersatz-Strings */ 
/# Maximal-Länge der Strings */ 
void interrupt far druck (void) /* eigentliche Druck-Routine */ 
{ _enable(); 

_chain_intr(old vec); /* zurück zum alten Interrupt-Vektor */ 
) 


static void (interrupt far *old vec) (); /* ursprüngl, Interrupt */ 

static unsigned char buf[STRLEN]; /* Vergleichs-Buffer */ 

static unsigned char queue[STRLEN] ; /* Warteschlange */ 

static unsigned char tabelle[256]; /* 1:1-Tabelle */ 

static unsigned char ptr, gptr, x; /* Queue-/Buffer-Pointer */ 

static unsigned char next, flag, qflag; /* Konverter-Variablen */ 

static unsigned char idstr[26]; /* Kennungs-String */ 

static unsigned int prt_typ; /* seriell oder parallel */ 

static char ok, result; /* Vergleichs-Variablen */ 

static unsigned char entry, slen; /* String-Anzahl/-Länge */ 

static struct str /* Struktur für ... */ 

{ unsigned char src, such[STRLEN]; /* ... Such-Strings */ 
unsigned char dst, ziel[STRLEN] ; /® „.. Ersatz-Strings */ 

} tab[MAXSTR]; /* max. String-Anzahl */ 


void interrupt far vergleich (void) /# Vergleich mit Such-Strings */ 
{ unsigned char p; 
result = -]; 
while (buf[0] == tab[ok+next] .such[0]) 
{ p=0; /* Zeichenzähler auf Null setzen */ 
while (buf[p] == tab[ok+next] .such[p]) 
{ if (Hp = tab[ok+next] .src) 
{ /# Such-String gefunden! */ 
result=]; return; 
} 
} 
next++; /* nächsten Such-String zum Vergleich heranziehen */ 
/* Tabellen von Diskette laden #/ } 
} 


void read tab (fname, mode) 


FILE *pt; 

pt = fopen(fname, "rb"); 

switch (mode) 

{ case 1: /* 1:1-Tabelle einlesen: */ 
for (i=0; i<256; i++) tabelle[i] = fgetc(pt); break; 
case 2: /* String-Tabelle einlesen: */ 


void interrupt far print _int (es,ds,di,si,bp,sp,bx,dx,cx,ax) 
75 unsigned int es,ds,di,si,bp,sp,bx,dx,cx,ax; 


76 { unsigned char byte, ndx, x; 
if ((fax & OxFFO0) == prt_typ) 66 (de == (idstr[23]-49))) 


{ ade = (ax 6 OxOOFF); /* AL enthält Index für 1:1-Tabelle */ 
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LOBSTER 386-5X unix-fähig ! 
«Tisch-Tower, 200 W Netzteil, LED, Turbo 
+386/SX; 16 MHz, EMS 4.0, 0 Wait, bis 8 MB 
«orig. Intel-Chipset; unix-fähiger SX ! 
«Adaptec 2372C, Cache, RLL, Interl. 1:1, 
+60 MB Mitsubishi-Harddisk, 28ms 

+5.25' Floppy 1,2MB/360 KB, 

«MGP-Karte + 2x ser.+1 x par.+1x Gamepo 
« 14'-LOBSTER-Monitor, Flat, amber 0. s/w 
«LOBSTER Supermembran-Tastatur 


«Baby AT-Gehäuse, 200 W, LED, Turbo 
«80286, 12 MHz, O Wait, EMS 4.0, 


: T 
“ 


«20 MB Festplatte, 28 ms 
«5.25" Floppy 1,2MB/360 KB, 

«MGP-Karte + 2 x ser.+1 x par.+1xGameport 
« 14'-LOBSTER-Monitor, Flat, amber 0, s/w 
«LOBSTER Supermembran-Tastatur 


mit 640 KB RAM 
Ü mit 1 MB RAM 


LOBSTER 386-ix LOBSTER 386-ixc AutoCAD 10.( Anf 


2.848,- 
2.998,- 


4.498,- 
4.798,- 


«Luxus-Tower, 220 W Netzteil, LED, Turbo *Luxus-Tower, 220 W Netzteil, LED, Turbo 
«80386; 20/24 MHz, LIM-EMS, O Wait, bis 8 MB «80386; 25 MHz, 32 KB Cachespeicher BRANCHENSOFT 
«Adaptec 2372C, Cache, RLL, Interleave 1:1 «Adaptec 2372C, Cache, RLL, Interleave 1:1 fer ya Zellitiste 
«105 MB Festplatte, 28ms, Datatransf.>750KB| |+105 MB Festplatte, 28ms, Datatransf.>795KB I AmichnEttittekid: 
+5,25" Floppy 1,2MB, «Floppy: 5.25" mit 1,2MB und 3.5" mit 1.44 MB EREIR : 
«2x seriell+ 1 x parallel + 1x Gameport +2 x seriell + 1 x parallel + 1 x Gameport 5 
«VGA, 16 bit, 800x600, 256KB «EIZO MD-B 10, 16 bit VGA, 1024x768, 512KB [Ieiikkeiin 
«LOBSTER Supermembran-Tastatur «LOBSTER Supermembran-Tastatur NDIVIDUALSOF 
mit 1 MB RAM 6.998,- 9.498,- Listengenerator fü 
mit 4 MB RAM 7.948,- 10.998,- DBASE. CLIPPER, FOXBASE 
e ” v7 i = ‘ PROGRAMMIERUN 
khkhrhrArHA%H LOBSTER 386-com II AAAArArHHr TARTUSAT........... anna 
— Fe en REIT eng — 5 80286* 12 MHz «AMi #512KB 
35 MHZ Systemiak 28 KB Lacnespeit j RAM ‚bis 4 MB on Board, 
Tower-Case ® 80386® 33 MHz Taktfrequenz ® 128 KB Cachespeicher «e 4Mi EMS 4.0 e 1 xser., 1x par,, 
RAM bestückt e bis zu 32 MB ausbaubar « SCSI Host-Adapter e 349MB SCSI- #20 MB Festplatte, 5.25" Flop- 
F ylatte, 10.6 ms ® 16 bit VGA-Grafikkarte, ! KB «Schnittstellen: 2 ıı# py, 1.2 MB, Herkules-komp. 
Ixpar IBSTER Sı Tastatı Grafikkarte, MF2-Tastatur 
9 REDE 2.248,- DM 
Zubehör + Peripherie Veilere Proadukfie (C Ar e 
I - 
| MOTHERBOARDS TASTATUREN DRUCKER 
80286, 12 MHz, OK, EMS 598,- MF2-Tastatur, AT/XT, 102 Key, dt. 129,- EPSON LX 400 798,- 
1 80286, 16 MHz, OK, EMS, NEAT 948,- MF2-Tastatur mit Trackball, dt. 219,- EPSON LQ 550 998,- 
386/SX, 16 MHz, Intel-Chips, OK, EMS, 1.128,- CHERRY, 102 Key, MF2 169,- NECP6+,/ NECP7+,dt. 1.598,- / 1.998,4 
80386, 20/24 MHz, O Wait, OK, EMS, 2.198,- LOBSTER Supermembran-Tastatur 210,- NEC LC 890,3 MB RAM, dt. 9,1984 
U CONTROLLER HP Deskjet, dt. 1.648 4 
re ee Interl. 1:1 285,- SAFIKKARTEN HP Deskjet PLUS, dt., 2.098,1 
nterl. 1:] 298,- 
WD-1006 V-SR2, RLL,Interl. 1:1 348,- MGP Herkules-komp. + Printerport 89,- MONITORE 
peak 2312, MFMInterl. 1:1 329.- VGA,16 bit, 800x600, 256KB 498,- 14" LOBSTER, TIL, Flat, amber 0. s/w 289,4 
| ADAPTEC 237XC, RLL,lnterl.1:1,Cache 489,- VGA,‚16 bit, 1024x768, 512 KB 598,- 14" Octura, VGA-Multisync, 800x560 1.2984 
QUALITÄTSGEHÄUSE EIZO MD-B 10, 1024x768, 512KB, 998,- 14" SONY 1402E, Multisync, 0,26 mm 1,598.4 
| 14" EIZO Monoset, 70 Hz incl. Videok. 1.398, 
BABY AT, 200W, LED, Turbo, Schloß 349,- s N i 
BTisch-Tower, 200W, LED, Turbo Schloß 398 - DIVERSES 14" EIZO 90608, Multiscan, 820x620 1.7984 
BiQ-T 220W.LED. Turbo, Schloß 598 - GENIUS GM 6000-Mouse 9%,- 16" EIZO 90708, Multiscan, 1024x800 2.398, 
Bw m ® ' 21" EIZO 6500Set,1664x1220, paperw 6.498 4 
# DISKETTENLAUFWERKE DISCOVERY 2400H, int.-Modem 398,- A4-Doppelseite, incl. Grafikkarte 
CHINON o. MITSUMI, 360 KB 159,- DISCOVERY 2400C, ext. Modem 440,- 20" EIZO 9500, VGA,1280x1024 7.4481 
CHINON o. MITSUMI, 1,2 MB 210,- POCKET-Modem, 1200 B, Hayesk. 269,- Strahlungsarm: TESTSIEGER Nokia ! 
CHINON o, MITSUMI, 1,44 MB 229,- ETHERNET-Card, 8 bit, NE 1000-komp 549,- 15" NOKIA Set NDC 286, s/w 2.198, 
KON \ ON .. 
IN IN heise „or : Du T- & benh Ir 


IC 1 Jahr Volgsane auf alle Geräie ® Hän ndleranfragen erwünscht 


t if (!gflag) byte = tabelle[ndx]; /* 1:1-Konvertierung */ 
else if (gflag) 
{ byte = queua[ge+t]; 
if (ge = gptr) gflage; 
} 
if (flag) 
{ for (ok=-1, slen=0, next=0, ptr=0, x=0; x<entry; x++) 
{ if (byte = tab[x].such[0]) 
{ if (ok == -1) ok=x; 
if (slen < tab[x].src) slen = tab[x].sıc; 
} 


} 
if (ok >= 0) 
{ flagel; buffptr++] = byte; /* Such-String? */ 
if (ptr == slen) 
{ i£ (!gflag) goto START; 
/* Sprung zur Vergleich-Routine */ 
} 
else if (!qflag) return; 
} 
else if (ok = -1) 
{ ax= (prt_typ + byte); /* kein Such-String! */ 
druck(); /* Drucker-Ausgabe */ 
if (!gflag) return; 
} 
} 
else if (flag) 
{ buflptr++] = byte; 
if (qflag) 
{ while (gx < gptr) buf[ptr++] = queue[gct]; 
' gelag = a = gptr = 0; 
if (ptr < slen) return; 
START: vergleich(); 
if (result == -1) /* kein Such-String gefunden! */ 
{ ax = (prt_typ + buf[0]); 
druck(); /* erstes Zeichen ausgeben */ 
for (x=1; x<ptr; x++) queuelx-1] = buf[x]: 
gflag=l; gptreptr-1; flag = x = result = 0; 


} 
else if (result = 1) /* Such-String gefunden! */ 
{ for (flag=0, x=0; x<tab[oktnext].dst; x++) 
{ byte = tab[ok+tnext] ‚ziel[x]; 
ax = (prt typ + byte); 
druck(); /* Ersatz-String ausgeben */ 
} 
/* sind noch weitere Zeichen im Puffer? */ 
if (ptr > tab[ok+next] .src) 
{ gptr=0; 
for (x=tab[oktnext] ‚src; x<ptr; x++, gptr++) 
{ gueue[gptr) = buffx]; 
qflagel; gue0; 
} 
) 
else qflag=0; 
result=0; 
if (!gflag) retum; 
} 
} 
} 
} 


else chain intr(old vec); /* zurück zum alten Interrupt-Vektor */ 


} 


void main (argc,argv) /#* Interrupt-Routine installieren */ 
int arge; 
unsigned char *argv[]; 
{ unsigned int fehler, idx, xseg, datseg; 
unsigned char idptr, aktiv, off, equip, *pkt, syntax[30]; 
struct SREGS segs; 
segread(&segs); datseg = segs.ds; 
off = fehler = result = flag = x = gflag = gptr = entry = 0; 
stropy (syntax, "SYNTAX: prconv port {str tab}"); 
if (arge = 1) 
{ puts(syntax); 
exit(l); 
} 
else if (argc >= 2) 
{ if large > 4) argc=4; 
strupr (argv[1]); axgv[1] [4]=0; 


187 
188 
189 
190 
191 
192 
193 
194 
195 
196 
197 
198 
199 


} 


ptr = ((argv[1][3]-45)*2); 


else if (strncmp(argv[1],"COM",3) == NULL) 
{ Pprt_typ=0x100; /* serielle Schnittstelle COMx */ 
old vec = dos getvect (0x14); 
ptr = ((argv{1][3]-49)*2); 
} 
else fehler=1; 
movedata (0x40, (O+ptr), datseg, (unsigned)sequip, 1); 
if (!eqip) fehler=1; 
if (arge = 2) off=4; /* Aktivieren und Desaktivieren */ 
if (arge >= 3) 
{ £or (idx=0; ide<256; idx++) tabellelidx] = idx; 
for (idx=2; idx<arge; idx++) 
{ strupr(argv[ide]); 

if ((access(argv[idx],0)) = -1) fehler = idx; 

if (!fehler) 

{ pkt = stechr(argvlide],46); /* Extension-Test */ 
if (!stremp(pkt,".TAB”)) read tab(argv[ide],1); 
else if (!stremp(pkt,".STR")) read tab(argv[idx],2); 
else fehler=idx; 

} 

} 
] 


} 

if (fehler) 

{ cputs("Bingabe-Fehler: "); cputs(argv[fehler]); 
if (fehler = 1) puts("-Schnittstelle existiert nicht!"); 
else cputs("\r\nDateiname falsch oder nicht vorhanden!\r\n"); 
puts (syntax); 
exit (fehlert2); /* Programm-Ende mit Fehler-Code-Ausgabe */ 


} 
else if (fehler) 
{ steopylidstr, "PRoonv_(ct_ 11/1989) _?27?_@"); 
for (idx=0; idx<4; idx++) idstr[idx+20] = argv[1] [ide]; 
for (xseg=0x0800; xseg<0xF801; xseg++) 
{ if (xseg = datseg) xseg++; /* aktuelles Daten-Segment? */ 
for (idx=0; idx<24; idx++) 
{ movedata (xseg, (unsigned)sidstrlidx], \ 
datseg, (unsigned)sidptr, 1); 
if ((idx < 23) 66 (idptr != idstr[idx])) break; 
else if (idx = 23) 
{ aktiv = argv[1] [3]; 
if (idptr == aktiv) aktiv += off; 
else if (idptr != (aktiv+4)) break; 
movedata (datseg, (unsigned) saktiv, \ 
xseg, (unsigned)sidstr[23], 1); 
cputs(argv[1j); cputs("-Konverter"); 
if (off) 
{ if (aktiv == argv[1][3]) puts(" reaktiviert!"); 
else puts(" desaktiviert!"); 
} 
else if (!off) 
{ movedata (datseg, (unsigned) entry, \ 
xseg, (unsigned) entry, 1); 
movedata (datseg, (unsigned)stab[0], \ 
xseg, (unsigned)stab[0], (entry*68)); 
movedata (datseg, (unsigned)stabelle[0], \ 
xseg, (unsigned)stabelle[0], 256); 
puts(": Tabellen geladen!"); 
} 
exit(0); /* Program-Ende */ 
} 
) 
} 
} 
cputs(argv{1]); cputs("-Konverter "); 
if (off) 
{ puts("war noch nicht installiert!"); 
puts (syntax); exit (2); 
} 
_disable(); 
if (!prt_typ) _dos_setvect (0x17,print int); 
else if (prt_typ) _dos setvect (0xl4,print int); 
_enable(); 
puts ("installiert!"); /* speicher-resident installieren */ 
_dos_keep (0, (11000+( (MAXSTR-1)*((STRLEN+1)*2)) >>4)); 


if (strncmp(argv[1],"LPT",3) == NULL) 
{ prt_typ=0; /* parallele Schnittstelle LPTx */ 
old vec = dos _getvect (0x17); 


Das Listing des Druckertreibers ist zur Abwechslung mal für 
Microsoft QuickC gedacht. Dieser Compiler macht - anders’ 
als Turbo C - die Implementierung eines 
speicherresidenten Treibers fast zum Kinderspiel. 
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‚en richtig! 
Tel, 0261/40 47-1 : Fax 02 61/40 47-252 


Günstige Möglichkeit der Finanzierung durch Ratenkredit. Fordern Sie Unterlagen an. 


Monitore a) 


CMP Rechner der Spitzenklasse ! 


1428.- 
1298.- 


ST-238R 30MB 488. 
ST-277R-O 65 MB 758.- 
ST-4144R 144 MB 1358.- 


40 MB 718.- 


NEC Multisy. 2A 1128.- NEC Multisy. 3D 
NEC Multisyne XL 4248.- Citizen CCM 104 
EIZO 9060 S 1598.- Eizo 90708 
Mitsubishi FA 3415 ATKE 

Flat Screen Monitor Dual (s/w oder amber) 
KNC Monitor wie NEC GS 


CMP 286 Baby-AT 438,- 

Intel 80286 mit 6/12 MHz, 640 KB Hauptspeicher (erw. auf x 508.- 

4 MB on Board), Echtzeituhr, parallele und serielle Schnitt- ST-4096 80MB 1278. 

stelle, 1 Disklaufwark 1,2 MB, Hercules 

kompatible Grafikkarte und MF-Tastatur 1648.- 
2378.- 


Baby-AT/20 2128.- Baby-AT/4o 
388 AT Tower/20 5528.- 386 AT Tower/so 5778.- 


ST-251-1 


3,5" Festplatten 


ST-1250 20MB 
ST-138R-0 30 MB 
ST-151 40 MB 


ST-125-1 20MB 538.- 
ST-138 MFM 30 MB 598.- - 
ST-ı57R0 5oMB 658- Firweiterungskarten 
Speicherkarte bis 640 KB XT 

384 KB MF-Karte mit Uhr, serlell/parallel, Uhr Softw. 
Serielle/Parallele Schnittstelle AT 

Serielle Schnittstelle für XT oder AT 

Parallele Schnittstelle für XT oder AT 

Uhrenkarte mit Kalenderfunktion incl. Software 
Uhrenkarte mit ser. und par. Schnittstelle, Game 


No-Name AT incl, Flat-Screen Monitor 


Festplattenkits (inci. XT-Controlier und Kabelsatz) 


20MB 5 1/4* 548.- 
3OMB 51/4 588.- 
40MB 5 1/4" 618.- 


Intel 80286 mit 6/12 MHz, Sockel f. 80287 vorhanden, 640 
KB Hauptspeicher (erweiterbar auf 4 MB on Board), incl. 
Award SCH Eehlzstuhr. parallele u. serielle Schnittstelle, 
1 Diskettenlaufwerk 1,2 MB (5 1/4"), HDD/FDD-Controller, 
Monochrom Grafikkarte, MF-Tastatur 
(102 T.), _incl.14*_Fiat-Screen Monitor 1698.- NEU! SCSI-Festplatten 

ST-25N 21MB 578.- ST-251N-1 43MB 888. 
ST-277N-O 64MB 978.- ST-286N 84 MB 1048.- 
ST-01 Controller 58.- ST-02 Controller 88.- 


Software 


DBase IV di. 1598.- 
MS Word 5.0 938.- 
MS Quick Basic 198.- 
Norton Adv. Utilties 248,- 


2428,- 
2728.- 


2178.- Baby-AT/40 
2478.- Tower-AT/40 


Baby-AT/20 
Tower A250 Clipper Compiler 1598.- 
MS Multipları 4,0 528.- 
Wordstar 5,0 Prof 738.- 
Norton Commander 178.- 


NEU ! No-Name 386SX-20 Filecards und Streamer 


CPU 803888X-18 mit 18/20 MHz schaltbar, 1 MB Haupt- 
speicher (bis 2 MB on board), Sockel für 80387SX vor- 
handen, Echtzeltuhr, parallele und serielle Schnittstelle, 
1 Disklaufwerk 1,2 MB, 20 MB Festplatte, Exclusive VGA- 
Karte (256 K, 800 x 600), KNC-Medley, 

große DIN-Tastatur und Kombicontroller 3498.- 


NEU ! No-Name 486 

CPU Intel 1486-25, 4 MB Hauptspeicher (bis 16 MB on 
Board), Numerischer Coprozessor auf CPU integriert, 
Memory cache auf CPU integriert, parallele u. 2 serielle 
Schnittstellen, 1 Disklautwerk 1,2 MB, 80 MB Festplatte, 
Hercules komp. Grafikkarte, 14° Flat-Screen 

Monitor, MF-Tastatur und’ Kombicontrolier J4998.- 


KNC 


NEU ! KNC-Swing 386 Cache 


CPU 80388-33, 4 MB Hauptspeicher, Sockel !. 80387 und 

Weitek 3187 vorhanden, 32 KByte Cache 20 ns, Parallele 

und 2 Serielle Schnittstelle, 1 Disklaufwerk 1,2 MB, 80 MB 

Festplatte, Hercules komp, Grafikk., 14" Flat- 

Screen Monitor, MF-Tastatur, Kombicontroller 10998.- 


Plantron 


PT-AT Tower 2098.- PT-286 AT Tower 3448.- 


Plantron Top-AT 2278.- 


PT-386 SX Tower 3798.- PT-386 SX/20 Tow. 4598.- 


Commodore 


PC-10 II 
PC-10 III 1/20 
PC-10 III 1/30 


PC-10111S incl. 14* Flat-Screen Monitor 
wie PC-10 Il, jedoch mit 8 1/4" (360 KB) 
und 3,5" (720 KB) Diskettenlaufwerk 1448.- 
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Programm 


Weiche Kopplung 


Der Atari ST als halber Akustikkoppler 


Ralf Mimoun 


Der Atari ST hat sich zu 
einem der 
wandlungsfähigsten 
Computer auf dem Markt 
entwickelt. Mit etwas 
Software kann er 
inzwischen einen CP/M- 
Rechner, einen IBM-Clone 
oder gar den Macintosh 
nachahmen. Mit dem hier 
abgedruckten Programm 
emuliert er einen 
Akustikkoppler — jedenfalls 
zur Hälfte. 


Rechner-Peripherie in Form 
von Software ist nichts Neues 
mehr. Das bekannteste Beispiel 
dafür stellt die RAM-Disk dar, 
die einen externen Speicher mit 
den Mitteln der Zentraleinheit 
emuliert. Ähnliches leistet die- 
ses Programm, nur daß es ein 
DFU-Gerät nachbildet. 


Als Vorbild dient ihm dabei ein 
Akustikkoppler mit 300 Baud. 
Dieser besitzt zwei Mulden, in 
denen ein postüblicher Telefon- 
hörer Aufnahme findet. Der 
Lautsprecher in der einen Mu- 
schel ‘sendet’ in Töne gewan- 
delte Daten in die Sprechmu- 
schel, die andere enthält ein 
Mikrophon zum Empfangen 
der Töne aus dem Hörer. 


Damit stößt die Software-Emu- 
lation jedoch an ihre Grenzen. 
Zwar besitzt der ST einen Laut- 
sprecher im Monitor, doch wo 


soll man das Mikrophon her- 
nehmen? Die Lösung ist ein- 
fach und somit genial: der 
Empfangsteil fällt weg! Damit 
entfällt auch die Nachbildung 
der Elektronik, die die Signale 
des Mikrophons auswertet und 
bei bestimmten Frequenzen 
eine Null, bei anderen eine Eins 
zum Rechner sendet. 


Anders ist es mit der Schaltung, 
die Daten vom Computer in 
Wechselspannungen mit ent- 
sprechenden Frequenzen für 
den Lautsprecher wandelt. Wie 
so viele Dinge hat auch die 
DFÜ zwei Seiten; am anderen 
Ende der Telefonleitung sitzt 
ebenfalls ein Koppler. Er muß 
die Frequenzen erkennen, die 
der Atari sendet, und piept 
Töne zurück, die der emulierte 
Koppler einfach ignoriert. Die 
Sende- und Empfangsfrequen- 


zen sind dabei verschieden. 


Bei einem ‘echten’ Koppler 
kann man sie mit einem Schal- 
ter einstellen, der zumindest die 
beiden Stellungen ‘Originate’ 
(Anrufer) und ‘Answer’ (Ange- 
rufener) besitzt. Manche Geräte 
haben zusätzlich die Stellung 
‘Auto’. Ein so konfigurierter 
Koppler wechselt dann so lange 
zwischen den beiden Modi hin 
und her, bis er weiß, welchen 
Modus die Gegenstation hat, 
und wählt dann automatisch 
den anderen. 


Piepsen nach Norm 


Die beiden Modi unterscheiden 
sich in der Frequenz der Töne, 
die für eine Null beziehungs- 
weise eine Eins stehen. Die 
Originate-Station benutzt die 
Frequenzen 1180 Hz für Null 
und 980 Hz für Eins. Diese 
Werte werden durch die 
CCITT-Norm bestimmt, die im 
europäischen Raum gebräuch- 
lich ist. Die Amerikaner arbei- 
ten mit der Bell-Norm, die wie- 
der andere Frequenzen festlegt 
(1270 Hz und 1070 Hz). 


Bei einer Übertragungsrate von 
300 Baud muß das Programm 
in der Lage sein, dreihundert- 
mal in der Sekunde einen ande- 
ren Ton zu erzeugen. Dafür 
muß man nicht auf Assembler 
zurückgreifen, der GFA-Inter- 
preter tut's auch. Das BASIC- 
Programm hat dabei wenig zu 
tun, es überläßt die Arbeit dem 
Soundchip YM-2149. Dieser 
hat 16 Register, die das Pro- 
gramm mit sinnvollen Daten zu 
füllen haben. 


Diese Register sind jedoch 
nicht direkt ansprechbar, son- 
dern lassen sich nur über die 
Speicherstellen $FFFF8800 und 
$FFFF8802 erreichen. Über 
$FFFF8800 wählt man dazu 
das gewünschte Register aus 
und kann dann seinen Inhalt 
über dieselbe Adresse zurückle- 
sen. Soll das ausgewählte Regi- 
ster verändert werden, so dient 
$FFFF8802 zum Schreiben. 


Die Sache hat jedoch einen 
Haken: das TOS prüft peri- 
odisch nach, ob ein Disketten- 
wechsel vorliegt. Da das ent- 
sprechende Signal am Port des 
Soundchips anliegt, wird dabei 
der Inhalt der Adresse 
$FFFF8800 verändert. Um das 
zu verhindern, muß man durch 
eine Anderung der Systemva- 
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Programm 


riable ‘Flock’ jeden Disketten- 
zugriff sperren. 

Der Soundchip besitzt drei 
Kanäle; das Programm benötigt 
jedoch nur den ersten davon. Er 
wird über das siebte Register 
eingeschaltet, die Inhalte der 
Register Null und Eins bestim- 
men die erzeugte Frequenz. Re- 
gister Acht steuert die Lautstär- 
ke und kann Werte zwischen 
Null und Sechzehn enthalten. 
Die Sechzehn aktiviert eine 
Hüllkurve, die man über Regi- 
ster 13 aus einer Vielzahl von 
möglichen Kurven auswählen 
kann. Für den Akustikkoppler 
empfiehlt sich eine Fünfzehn in 
Register Acht, was der maxi- 
malen Lautstärke entspricht. 
Wer ein gutes Telefon besitzt, 
der kann sich mit dem Regler 
am Monitor etwas mehr Ruhe 
verschaffen. 


Für die Wahl der geeigneten 
Frequenz genügt es nicht, diese 
einfach auf die Register Null 
und Eins zu verteilen. Dort muß 
man vielmehr die gewünschte 
Wellenlänge des Tons mal 
122500 ablegen. Das nieder- 
wertige Byte des Ergebnisses 
gehört in Register Null, das 
höherwertige in Eins, wovon 
nur die ersten vier Bits beachtet 
werden. 


Um einen Ton mit 980 Hz zu 
erhalten, muß man das Register 
Null also auf 


(122 500 / 980) modulo 256 = 125 
und Register Eins auf 
(122 500 / 980) div 256 =0 


setzen. Dann bleibt noch Regi- 
ster Acht auf 15 und Register 
Sieben auf 254 zu setzen, und 

“ schon vernimmt man den ver- 
trauten DFU-Ton. 


Sound verbindet 


Eine Warteschleife mit an die 
Baudrate angepaßter Laufweite 
sorgt dafür, daß dieser Ton 
genau eine dreihundertstel Se- 
kunde anhält. Dies ist entschei- 
dend, da die Übertragung asyn- 
chron erfolgt. Das heißt Sender 
und Empfänger müssen das 


durch die Baudrate vorgegebe-: 


ne Zeitschema exakt einhalten; 
eine zusätzliche Verbin- 
dung(sleitung) zur Synchroni- 
sation fehlt. 


Das Programm nimmt Einga- 
ben von der Tastatur entgegen, 
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Soundchip YM-2149 


Bedeutung 


Periodendauer von Kanal A, Low-Byte, (Bit 0-7) 
Periodendauer von Kanal A, High-Byte (Bit 0-3) 
Wie Register 0 und 1, jedoch für Kanal B 
Wie Register 0 und 1, jedoch für Kanal C 
Periodendauer Rauschgenerator (Bit 0-4) 
Multifunktionsregister 


BitO 
Bit 1 
Bit 2 


Bit 3,4,5 


Bit 6 
Bit 7 


Bit 4 


Bit O0 
Bit 1 
Bit 2 
Bit 3 
Bit 4 
Bit 5 
Bit 6 
Bit 7 


Kanal A ein bei 0, aus bei 1 
Kanal B ein bei 0, aus bei 1 
Kanal C ein bei 0, aus bei 1 


Rauschen einschalten (0) für Kanal A,B,C 


Port A als Eingang (0) oder Ausgang (1) 
Port B als Eingang (0) oder Ausgang (1) 
Lautstärke von Kanal A (Bit 0-3) 
Hüllkurve für Kanal A gültig (1) 
Wie Register 8, jedoch für Kanal B 
Wie Register 8, jedoch für Kanal C 
Periodendauer Hüllkurve, Low-Byte 
Periodendauer Hüllkurve, High-Byte 
Form der Hüllkurve (Bit 0-3) 
Leitungen von Port A 


Head-Select des Diskettenlaufwerks 
Drive-Select Laufwerk 1 
Drive-Select Laufwerk O0 


RS-232 RTS-Ausgang 
RS-232 DTR-Ausgang 


Centronics Strobe 


an Pin 3 der Monitorbuchse 


reserviert 


Port B, Datenleitungen an der Centronics-Buchse 


wandelt sie in das entsprechen- 
de Geräuschmuster und läßt 
dieses über den Soundchip im 
Lautsprecher erklingen. Dazu 
zerrupft es jedes zu übertragen- 
de Zeichen in seine einzelnen 
Bits. Vor dem ersten Bit eines 
jeden Zeichens überträgt es zu- 
nächst ein Start-Bit, das heißt 
das Ruhesignal (high) geht für 
eine dreihundertstel Sekunde 
auf low; der Rechner sendet 
eine Null. 


Dadurch erkennt das Gerät am 
anderen Ende der Leitung, daß 
die rtragung eines Zeichens 
beginnt. Der Atari schickt dann 
die acht Bit, beginnend mit dem 
niederwertigsten. Das höchst- 
wertigste Bit muß allerdings 
manchmal weggelassen wer- 
den. Ältere Systeme können 
nämlich nur Daten mit sieben 
Bit übertragen, wodurch jedoch 
beispielsweise die Umlaute aus 
dem ASCII-Zeichensatz falsch 
ankommen. 


Nach der Übertragung des Zei- 
chens folgt noch ein Paritäts- 
Bit, das so gesetzt wird, daß 
sich für die gesendeten Bits 
einschließlich dem Paritäts-Bit 


selbst immer entweder eine ge- 
rade oder ungerade Anzahl er- 
gibt. Weiß der Empfänger, wel- 
che Parität gilt, kann er so in 
Grenzen Übertragungsfehler er- 
kennen. In den meisten Fällen 
findet die Parität jedoch keine 
Beachtung (Einstellung: no pa- 
rity). Und als ob dieser Verwal- 
tungsaufwand nicht schon 
genügt, muß die Übertragung 
eines jeden Zeichens noch mit 
mindestens einem, je nach Ein- 
stellung des Empfängers sogar 
mit zwei Stoppbits abgeschlos- 
sen werden. 


Doch mit derlei Ungemach 
muß sich der Benutzer nicht 
herumschlagen. Im Gegenteil: 
damit er bereits vorhandene 
Dateien nicht abtippen muß, 
enthält das Programm auch eine 
kleine Download-Routine, die 
Daten von der Diskette lädt und 
zeichenweise überträgt. Außer- 
dem kann er alle Parameter wie 
Baudrate, Frequenzen und ähn- 
liches einstellen. Falls Sie also 
jemanden kennen, der nur mit 
427 Baud bei 3224 und 
1222 Hz empfangen kann, so 
ist das ab heute kein Problem 
mehr. 


Etwas schwierig gestaltet sich 
anfangs die Kontaktaufnahme. 
Bis ein Akustikkoppler oder ein 
Modem am anderen Ende der 
Telefonleitung den Atari-Moni- 
tor als seinesgleichen aner- 
kennt, muß man schon etwas 
herumprobieren. Entscheidend 
ist es dabei, den richtigen Ab- 
stand zwischen Hörer und Laut- 
sprecher zu ermitteln. 


Zum Schluß noch eine War- 
nung: die Post hegt die 
grundsätzliche Befürchtung, 
daß ungenehmigte DFÜ-Anla- 
gen mit hohen Schallpegeln 
ihre Einrichtungen zerstören 
könnten. Dieses Programm darf 
deshalb nicht zur Datenübertra- 
gung am öffentlichen Fern- 
sprechnetz betrieben werden, 


da Big Yellow sonst rot 
sieht. (ad) 
Literatur 


[1] Michael Tischer, PC intern, Data 
Becker, Düsseldorf 1987 

[2] Brückmann/Englisch/Gerits, ST 
intern, Data Becker, Düsseldorf 
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* 
* 
* 
*  Simuliert einen Akustikkoppler auf einem Atari ST 
* 
* _(c) Ralf Mimoun 

+ 

+ 


LE EEE EEE EEE EEE EEE 


@Init ! Initialisieren 
@Koppler_ein ! Koppler ein 
Print Cur - aus$; 
Print 

Print Rev _ein$; ‚"#*%* Mit ESCAPE zum Menue ***";Rev _aus$ 
Print 
®Carrier(1) ! 1 Sek, Carrier senden 
Print Cur_ein$ 


Do 
I£ Inp?(2) 
MeInp(2) 
I£ Atx>27 
Print Chr$ (A); 
I£ At=13 ! CR durch CR-LF ersetzen 
Print 
Endif 
I£ At=8 ! Backspace 
Print 'Chr$ (8); 


Endif 
&Sende zeichen (Chr$ (At) 
Endif 
If A4=27 
QMenue 
Endif 
Endif 


Loop 


Procedure Menue ! Menü: Baudrate, Stopbits usw... 
Local A$,H$,1$,5$ 
@Koppler_aus 


Repeat 
Print Rev ein$ 
Print "+#® Menue ***";Rev_aus$ 
Print 
Print Rev_ein$;"Baud :";Rev_aus$'Baud®,Rev_ein$; 
Print "Dif£ :";Rev _auss' Difft 
Print Rev_ein$; "High :";Rev EI TOSE NONE, Rev_ein$; 
Print "Low :";Rev aus$'Freg_low 
Print Rev eins; "Stopbits : IR zutage 
Print 
Print "1 ; Datei senden" 
Print "2 : Baudrate ändern” 
Print "3 : Frequenzen ändern" 
Print "4 ; Anzahl Stopbits ändern" 
Print 
Print "O0 : Ende" 
Print 
Print Rev_ein$;"Bingabe (ESC : zurück) : ";Rev_aus$'Cur ein$; 

t 


Repea! 

As=Input$ (1) 
Until A$>="0" And A$<="4" Or A$=Chr$ (27) 
Print Cur_aus$ 


I£ Ag="1" ! Datei senden 
@Sende datei 
Endif 


IE A$="2" ! Baudrate ändern 
Line Input "Baudrate (RETURN : keine Änderung) : ",B$ 
Line Input "Differenz (RETURN : keine Änderung) : ",D$ 
I£ val(B$)>0 
Baud3=Val (B$) 
Endi£ 
1£ Val? (D$) 
Diff%=Val (D$) 
Endif 


@Abgleich 
@Koppler_aus 
Endif 
I£ Ag="3" IM; 
Line Input "Frequenz für HIGH (RETURN: 
Line Input "Frequenz für LOW (RETURN: keine 
Print 


en ändern 
rs Some zung) : " 
Ände a ; 
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* 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


1£ val?(B$) 
en (88) 


I£ Val?(1$) . 
Freq_lowt=Val (L$) 
Endif 


@Abgleich 
€Koppler_aus 
Endif 


If Ag="4" ! Anzahl der Stopbits ändern 
Line Input "Stop-Bits: 1 oder 2, RETURN: keine Änderung): ",5$ 
If S$="1" Or 5$="2" 
Anz stopt=Val(S$)-1 
Endif 


Endif 
I£ A$="0" 


@Break 
Endif 


Until A$=Chr$ (27) 


Pause 5 
@Koppler_ein 
@High 


Return 


Procedure Init ! Initialisiert Variablen 

Local I%,J%,A% 

Option Base 1 

id '_ein$=Chr$ (27)+"p" ! Inverse Schrift ein 
Rov”aussuchr$ (21)4"g" Inverse Schrift aus 

Cur =eingschrg (27) #"0" Cursor ein 

Cur "aus$=Chr$ (27)+4"£" Cursor aus 
hight=980 ' 980 Hz für 1 (High) (nach CCITT) 

Freq_lowt=1180 ! 1180 Hz für 0 (Low) 


high%=1270 ! 1270 Hz für 1 (High) (nach Bell) 
' £req_lowi=1070 ! 1070 Hz für 0 (Low) 


Flock#=5H43E ! Floppyzugriff abblocken 
Ctermi=sH484 ! Tastaturklick 

Old contermt=Peek (Ctermt) Für später 

On Break Gosub Break ! Breaks abfangen 
Reg_adrä=6HFFFP8800 ! Register Select vom YM-2149 
Reg datt=sHFFFP8802 ! Write Data 

Spoke Reg_adr#,7 ! Register 7 : Kanalwahl 
Spoke Reg_ _ dat#,255 ! Alle Kanäle aus 


E_waitt=43 ! Endwert für Warteschleife 
Baud#=300 ! Baud Voreinstellung 
Di£ffk=0 


Anz_stopt=0 
@Abgleich 
Return 


Procedure Abgleich ! Ab hier Abgleich 
Local 1%, 7%, 71%, 72%, Nbaud# 
Pause 5 
Reg_low%=122500/F m ! Werte für Write Data für Low 
Hreg_lowi=Reg_lows/2 
Lreg”  lowt v8 256 
Reg_hight=122 Be u ! Werte für Write Data für High 
Hreg_hight=Reg_high 
N me pe 256 
@Koppler 
Print te, Abbruch nit Escape" 


For It=1 To 20 ! 20 Zeichen mit Ton senden 
@Sende zeichen(" ") 


For Itk=1 To 20 ! 20 Zeichen ohne Ton senden 
Sende zeichen(" ") 
It 


T24=Timer-T% ! Timer läuft mit 200 Hz 
Nbaud#=40000/ (T2%-71%) ! 10 Bit/Zeich. *200*20 Zeich. /Diff. 
Print Nbaud#'"Baud ";Chr$(13); 
Sub Nbaud#, Baudt 
If Abs (Nbaud#) >Diff% 

Add E_wait®, (Sqr (Abs (Nbaud$)) /2+1) *Sgn (Nbaud$) 
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Endif 


! e wait* anpassen 


Until Abs (Nbaud%)<=Diff% Or InkeySschr$ (27) 

Print 

Print "Abgleich beendet," 
Return 


Procedure High 
Spoke Reg_adr#,1 
Spoke Reg_ _ adr$,Hreg hight 


Perg Reg_ datt, Lreg_lows 
petum 


Procedure Koppler ein 
Spoke Ctermt, &X1110 
Spoke Rag_adrä,7 
Spoke Reg dat#,254 
Spoke Reg | | adrt, 8 
Spoke Reg dat#,15 
Print Cur "eins; 

Ratuzn 


Procedure Koppler aus 
Spoke Ctermt,0ld contermi 
Spoke Reg_adr%, 7 
Spoke Reg datt, 255 
Print Cur aus$; 

Return 


Procedure Wait 
Local Waitt 
For Waiti=0 To E_waitt 
Next Waitt 

Return 


Procedure Carrier (Zeit$) 


! Das war's! 


! Ausgabe von High auf Lautsprecher 


! Ausgabe von Low auf Lautsprecher 


! Koppler einschalten 

! Tastaturklick aus 

! Register 7: Kanalwahl 

! Nur Kanal A einschalten 
! Register 8: Lautstärke 
! Lauter geht's nicht 

! Cursor ein 


! Koppler ausschalten 

! Alten Zustand wiederherstellen 
Register 7: Kanalwahl 
Alle Kanäle aus 
Cursor aus 


! Warteschleife für Sende zeichen 


! Sendet "zeit#" Sek. Carrier 


Print "Sende" 'Zeit#'"sec. Carrier ..." 


@High 
Pause Zeit#t50 
Return 


Procedure Sende zeichen (A$) 
Local B#,I% 
Sdpoke Flock#,1 
Bi=Asc (A$) 


! Bier wird's interessant ! 


! Floppyzugriff aus 


I£ Not Test! 


I£ B% And 2*1% 
@High 
Else 
@Low 
Endif 
Next It 
@High 
I£ Anz_stopt 
@High 
Endif 
Endif 
Sdpoke Flock#, 0 
Return 


Procedure Sende datei 
Local F$,6$,2# 


! Test für Baud-Berechnung bei init 
! Startbit: LOW 
! Acht Datenbits: HIGH oder LOW 


! Stop-Bit: HIGH 
! Evtl. 2. Stopbit 


! Insgesamt 10 (11) Bits 
! Floppyzugriff ein 


! Auswahl und Senden einer Datei 


Fileselect "\*.*","",F$ 


1£ Exist (F$) 
Pause 5 
@Koppler ein 
&Carrier(3) 
Open "r",#1,F$,1 


Print "Sende Datei"'F$'"(";Lo£f(#1)'"Bytes), Abbruch mit Escape" 


Field #1,1 As 6$ 
Cr 23 


#hile ve Eo£(#1)) And Inkey$<>Chr$ (27) 


I£ 24=127 
Pause 10 
Cir 2% 
Print "."; 
Endif 
Wend 
Close #1 
@Koppler_aus 
Print 
Endif 
Return 


Procedure Break 
@Koppler_aus 
Sdpoke Flock$, 0 
End 


Return 


! Abfangen von Breaks 
! Koppler aus 


! Floppyzugriff ein 
! Tschüss! 


Der Atari ST emuliert einen halben Akustikkoppler. ct 


Digitec Engineering GmbH 
Grünstraße 36 

4005 Meerbusch 1 (Büderich) 
Telefon 02105/73005 3 
Telex 8585932 anat d mit 
Telefax 02105/72190 


Unsere qualifizierten Inge- 
nieure und Systemfachleute 
langjähriger Erfahrung 
sichern Ihre Problemlösung. 

Wir verkaufen technische 
Anlagen und Steuerungen 
nach Maß aus eigener Entwick- 
lung und vertreten namhafte 
Hersteller für Computer und 
Peripherie. 

Unsere leistungsfähige 
Werkstatt mit speziellem Fir- 
menservice garantiert Zuver- 
lässigkeit bei allen Anschluß- 
und Serviceproblemen. 


Schönschrift/ 
Protokolldrucker 
136 Z/Zeile 

Elite 400 Z/Sek. 
24 Nadeln/Farbe 
8 K Buffer 
Schubtractor 
umschaltbar 
Einzelblatteinzug . 
7 Schönschriften 
HP-GL Option 
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Projekt 


Zu neuen Qualitäten 


PAK-SX - 80386SX-Prozessor-Austauschkarte für 80286-ATs, Teil 1 


Wolfgang Kamp 


Seit der ‘'halbe 32-Bitter’ 80386SX in die direkte 
Konkurrenz zum 80286 getreten ist, wird der Kauf eines 
AT-Rechners zur Gewissensqual: Der 286 wird schon in 
25-MHz-Versionen angekündigt, der 386SX hingegen 
hängt immer noch bei 16 MHz fest. Dafür unterstützt er 
aber Multitasking (auch für 8086) und bietet eine höchst 
flexible Speicherverwaltung, die dem von Speichernot 
geplagten AT-Besitzer deutliche Linderung verschafft. 
Wem erst heute Zweifel kommen, ob er mit seinem 
80286-AT vielleicht doch aufs falsche Pferd gesetzt hat, 
braucht nicht gleich das Motherboard zu tauschen — die 
PAK-SX reicht völlig aus. 
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Alle Leser, die sich ausschließ- 
lich für die Erhöhung von 
CPU-Taktfrequenzen und noch 
bessere Benchmark-Resultate 
interessieren, sind im falschen 
Artikel gelandet. Zwar lassen 
sich hier und da Geschwindig- 
keitsvorteile erringen, aber die 
rechtfertigen nicht die 
nachträgliche Umrüstung auf 
einen 80386SX. Es geht viel- 
mehr um eine andere Art der 
Qualitätssteigerung, die man 
nur schwer in Eindruck schin- 
denden Zahlen ausdrücken 
kann. 

Auch die gern benutzte Formel 
Einstieg in die 32-Bit-Soft- 
ware’ deutet nur sehr unvoll- 
kommen das an, was sich dem 
Anwender wirklich erschließt: 
schlicht 80386-Software. Damit 
sind Programme gemeint, die 


dem Anwender die Vorzüge 
dieser neuen Chips zugänglich 
machen. Diese Software läuft 
ohne Unterschied sowohl auf 
dem echten 32-Bit-Prozessor 
80386 als auch auf seinem klei- 
nen Bruder mit externem 16- 
Bit-Bus — und soweit bisher be- 
kannt ist, auch künftig auf dem 
80486. 


Eine der reizvollsten neuen 
Fähigkeiten dieser Chips sei 
hier als Appetitanreger etwas 
ausführlicher beschrieben, 
nämlich ihr flexibler Umgang 
mit Speicher. Wer mit der PAK- 
SX seinem 286-AT einen 
386SX beschert, wird weitge- 
hend unabhängig vom tatsächli- 
chen, hardwaregegebenen Spei- 
cher-Layout seines Rechners. 
Zwar lassen sich die meisten 
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!NEU! Unser Stützpunkt in Westfalen: GENERAL DATA, Bielefeld! 


Wir führen ausschließlich 
sorgfältig ausgesuchte Spit- 


zentechnologie. Unsere Kompo- 

nenten müssen einen 24-stündi- 

gen Dauertest bestehen und wer- 

den vor der Auslieferung einer um- 

fassenden, harten Betriebsprüfung un- 

terzogen. Schneller Garantieservice ist 
dabei selbstverständlich. 

Eingehende Beratung durch fachkundiges 

Personal. 
....wir nehmen uns Zeit für Sie! 


Slots® in CMOS/ 
mit 


Preise ohne Monitor 


GEWICO 


ERSCHEINUNG 
un 
Computertechnologie 


phikkarten 
und Monitore: Panasonic KX-P1081, 


9Ndl., DIN-A4 
Super VGA Karte, 800*600, 8 KX-P1180, 
Bit, 256KB 349.- 9NdL, 
ORCHID Pro-Designer 16 
Bit VGA 
1024 690.- 


ATI a 1 1024*768, 
16 hen 256KB, inkl. Mouse 


ExX-P1l 
24Ndl., DIN-A4 
Panasonic KX-Pi 
24Ndl., DIN-A3 
NEC P6 plus, 
deutsch 


1599,.- 


386 SX 


16MHz/OWSP 1MBRAMP 
1,2MB Floppy> HGC 


komplett ab 2590.- 
386 MAX 


EEE an lernuuer 
Monitoranschluß» 6 Slots» Sockel > 1,2MB >» 

ap AED atstagine sgraphik > 102-Ta- 
Przitätn Peine AGILER Supermaus: 253190.- 
Sn uch PC- und MS-kompatibel 386 SPEED Plus 
er 5 (Word 5.0)» Superdesignund ER IH 
XT-QL: -ErgonomieP inkl. Zubehör 80387/Weitek-Sockel 
gen 69.90 Me 
Es tare HIGH VGA Karte: 386 ULTRA 
ee 1024*768$ 16 Bit$ 512KB Speicher P_ 80387/Weitek- 
AT, 102-Tastatur 590- Brgn 

ab 849.- komplett schon ab 9990.- 

Änderungen 


vorbehal' 
burg. Händler! Preisliste 


ten. Preise frei Köln. Alle Geräte sind voll kompatibel zum Industriestandard. Garantie abKöln/Flens- 
anfordem! 


GEWICO mbH- Hauptsitz! Metzer Str. 28-30 - 5000 Köln 1 Telefon 02 21/31 60 01 Telefax 02 21/32 62 11 
Niederlassung: Wittenberger Weg 18-2390 Flensburg: Telefon 04 61/555 59 - Telefax 04 61/58 1919 
Stützpunkthändler: Maaß. Comp. - Overbergstr.2b- 4630 Bochum 1 Telefon 02 34/70 20 48- Telefax 02 34/7052 64 
General Data - Oststraße 15b- 4800 Bielefeld - Telefon 05 21/29 60 37 
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Tricks mittlerweile auch mit 
NEAT-Boards bewerkstelligen 
— aber ein solches hat nun mal 
nicht jeder, 


Angenommen Ihr AT ist mit 
1 MByte RAM ausgerüstet, 
wobei 384 KByte (oder noch 
mehr) bislang nur als Extended 
Memory verfügbar waren. Ver- 
mutlich haben Sie den Bereich 
als RAM-Disk oder mit einem 
Cache-Programm "notgenutzt’ 
und sich immer darüber geär- 
gert, daß Ihnen dieses RAM 
nicht unterhalb und zwischen 
den Adaptern für DOS zur Ver- 
fügung stand. 


Biegsamer Speicher 


Sogenannte Memory-Manager- 
Programme wie 386-to-the- 
MAX [1] oder QEMM-386 [2] 
nehmen Ihnen diese Sorgen auf 
386-Maschinen ab. Hiermit 
können Sie alle ‘Ritzen’ im Sy- 
stem mit RAM füllen und mit 
Utilities, die ähnlich wie die 
e’t-Programme JENSEITS [3] 
und RAMADAP [4] funktio- 
nieren, Treiber und residente 
Programme aus dem kostbaren 
DOS-RAM unterhalb des 
Video-Adapters heraushalten. 


Auch bietet solche Manager- 
Software die Möglichkeit, Ex- 
tended Memory als Expanded 
Memory zu nutzen, so daß man 
keine spezielle EMS-Karte 
benötigt. Und das ohne die Ge- 
schwindigkeitsverluste, die bei 
80286-Systemen auf diesem 
Wege unausweichlich wären 
(zum Thema Expanded und Ex- 
tended Memory gibt es einen 
Grundlagenbeitrag an anderer 
Stelle in diesem Heft). 


Aber die Speicherverwalterei 
geht erheblich weiter. In vielen 
ATs ist der Adreßbereich von 
E000:0000h bis EO000:FFFFh 
‘nicht erreichbar’, weil er für 
BIOS-ROMSs reserviert wurde. 
Auch spezielle RAM-Karten, 
die das Einblenden von RAM 
oberhalb 640 KByte erlauben, 
müssen passen, wenn es um die 
Nutzbarmachung dieses Spei- 
cherbereiches geht — der Bus ist 
hier einfach nicht weit genug 
ausdekodiert. 


Das kümmert die Speicherver- 
waltung eines 386SX überhaupt 
nicht, sie kann auch dort RAM 
hinverpflanzen. Und mehr: in 
einigen BIOS-EPROMSs liegt 
Setup-Software im Bereich 
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F000:0000h bis F000:7FFFh, 
die nur vor dem Booten akti- 
viert werden kann und auf die 
danach nie wieder zugegriffen 
wird. Den Platz bis zum eigent- 
lichen BIOS, das typischerwei- 
se bei F000:8000h beginnt und 
natürlich nicht angetastet wer- 
den darf, kann man mit einem 
386 ebenfalls nutzen, das 
unnütze ROM wird dabei ein- 
fach weggeblendet und durch 
RAM ersetzt. (Besitzer echter 
IBM ATs sollten aber vorsichtig 
sein: der dort meist überflüssige 
ROM-BASIC-Kern liegt inmit- 
ten des ROM-BIOS. An seine 
Ausblendung sollten sich nur 
sattelfeste Systemkenner heran- 
machen.) 


Zwei letzte Features mögen den 
Reigen der Speicherumbau- 
fähigkeiten vorerst beenden. Es 
ist mit einem 386er natürlich 
auch möglich, 8-Bit-EPROMs 
(etwa von Grafikkarten) in 
16 Bit breites RAM an dersel- 
ben Adreßlage (Shadowing) zu 
transferieren. Und wer ganz si- 
cher ist, daß er seine EGA- 
oder VGA-Karte niemals im 
Grafikmodus betreibt, kann den 
gesamten Bereich von 
A000:0000h bis B7FF:0000h 
mit RAM überblenden und so 
seinen DOS-Speicher auf 
736 KByte vergrößern. 


Es sei aber noch einmal deut- 
lich gesagt: all diese Möglich- 
keiten erfordern Spezial-Soft- 
ware, die entsprechende Map- 
ping-Tabellen (Descriptor Ta- 
bles) aufbaut und unterhält. Die 
benötigte Speicherverwaltungs- 
software ist nicht trivial und hat 
— wie QEMM und MAX - 
ihren Preis. 


Neue Software 


Zum Thema Multitasking unter 
DOS mit 386ern finden Sie in 
[2] noch einiges, denn QEMM 
bildet auch die Grundlage für 
den Multitasking-Manager 
DESQview. Aber auch andere 
Programme, etwa Windows/ 
386 oder VM-386, stehen Ihnen 
mit einem 80386SX zu Gebote. 
Hier können auch die Besitzer 
von 80286-NEAT-Boards nicht 
mehr mithalten. 


Interessant vielleicht, daß etli- 
che UNIX-Hersteller mittler- 
weile ihre Versionen für 80286- 
Rechner nicht mehr pflegen, 
weil ihnen dieser Chip das 
Leben unnötig schwer macht. 


Hier dominiert der 386 wieder 
im Hinblick auf sein Speicher- 
Management, allerdings in sei- 
ner ‘natürlichen’ Betriebsart 
‘80386 Protected Mode’. Seine 
Memory Management Unit 
(MMU) vereinfacht beispiels- 
weise deutlich die Verwaltung 
von Speicherbereichen, die auf 
Platte ausgelagert werden (so- 
genanntes Swapping). 


Es lassen sich beim 80386 auch 
Segmente definieren, die nicht 
auf die üblichen 64 KByte be- 
schränkt sind, was eine lineare 
Adressierung selbst über den 
gesamten physikalischen 
Adreßraum von vier Gigabyte 
ermöglicht (auch wenn das 
tatsächliche RAM weitaus klei- 
ner ist) — und logisch lassen 
sich insgesamt 16 384 Segmen- 
te zu 4 Gigabyte verwalten. Das 
sollte für die nächsten zwei 
Jahre reichen ... 


Bei der Entscheidung der 
UNIX-Anbieter für den 80386 
spielt natürlich auch die insge- 
samt höhere Leistungsfähigkeit 
der 32-Bit-Versionen eine 
Rolle, die es ja nun für bis zu 
33 MHz Taktfrequenz gibt. 
Auch wenn der 386SX nur 
etwa mit einem Drittel der Lei- 
stung dieser Versionen aufwar- 
ten kann, so kommt der 386SX- 
Benutzer dennoch in den 
Genuß aller Vorzüge des 386- 
Designs, das auch einige Ge- 
schwindigkeitsvorteile gegen- 
über dem 80286 bietet. 


Auch 
Geschwindigkeit 


So mancher Hardware-Ent- 
wickler versieht das Design der 
80286-CPU mit der spöttischen 
Bezeichnung ‘Brain damaged', 
und selbst Intel empfiehlt ihn 
nicht mehr für Neuentwicklun- 
gen. Allerdings hat Intel dabei 
nicht nur den Wunsch, ein we- 
niger gelungenes Produkt der 
Vergessenheit anheimfallen zu 
lassen. Vielmehr steht Intel als 
alleiniger Hersteller auf dem 
Gebiet der 80386-Fertigung 
konkurrenzlos da, während die 
zur Zeit schnellsten und damit 
natürlich attraktivsten 80286er 
von anderen Herstellern stam- 
men. 


Die ärgerlichste Design-Macke 
der 80286-CPU besteht darin, 
daß bei ihr kein vernünftiger 
Software-Weg existiert, um 
vom sogenannten ‘Protected 


Mode’ in den ‘Real Mode’ 
zurückzuschalten. Doch es be- 
steht nur im Protected Mode 
die Möglichkeit, auf den Exten- 
ded Speicher zuzugreifen. 


So ist es zwar leicht, per Soft- 
ware vom Real Mode in den 
Protected Mode zu wechseln 
und sich des Extended Spei- 
chers zu bedienen (wenn auch 
nicht zur Ausführung von DOS 
oder DOS-Programmen, son- 
dern nur als schnelle Speicher- 
bank wie RAM-Disk oder 
Cache); aber einen Befehl, mit 
dem man zurück zum Real 
Mode gelangen kann, um wei- 
ter mit DOS arbeiten zu kön- 
nen, sucht man vergeblich. 


Findige Hardware-Entwickler 
nutzen daher die Eigenschaft 
des 80286 aus, nach einem 
Reset im Real Mode zu arbei- 
ten, und erzeugen mit Hilfe des 
Tastatur-Controllers ein Reset- 
Signal für den 80286. Es muß 
hierbei natürlich peinlich dar- 
auf geachtet werden, daß keine 
Speicherinhalte verlorengehen 
und die Arbeit an richtiger Stel- 
le wieder aufgenommen wird. 
Diese Methode hilft zwar in der 
Not, ist aber bei Beachtung 
aller reset-spezifischen Timing- 
Vorgaben extrem langsam, ge- 
messen an einem CPU-Befehl. 
Beim 80386 ist diese Umschal- 
tung per Software möglich, und 
hier liegt einer der beiden 
Punkte, in dem ein 386SX deut- 
lich schneller als ein 286 wird. 


Der zweite Punkt im Hinblick 
auf Geschwindigkeitsvorteile 
betrifft den Arithmetik-Copro- 
zessor. Der auf der PAK-SX 
einsetzbare 80387SX kann hier 
gleich zweimal auftrumpfen: 
zum einen gibt es den 80287 ty- 
pischerweise nur mit bis zu 
10MHz Taktfrequenz, den 
387SX aber von vornherein wie 
den 386SX mit 16 MHz. Ein 
80387SX ist aber durch interne 
Optimierungen auch bei glei- 
cher Taktfrequenz im Mittel 
etwa zwei- bis dreimal schnel- 
ler als ein 80287. Das ist übri- 
gens auch der Grund, weshalb 
wir auf die (sehr aufwendige) 
alternative Unterstützung eines 
bereits auf dem Board befindli- 
chen 80287 durch den 
803868X verzichtet haben. 


Andere Geschwindigkeitsvor- 
teile sind aber definitiv nicht 
drin: auch wenn der 803865X 
zehnmal für 16 MHz Taktfre- 
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> Nantucket bringt Full Power in die Datenbank. » Clipper ist Software von heute: Datenbankentwicklungssystem 


und leistungsstarker dBASE Compiler in einem. Eben ein innovatives Kraftpaket. ® Clipper bringt mehr individuelle Power ins Programm: 
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Nantucket und Clipper sind eingetragene Warenzeichen der Nantucket Corporation. dBASE ist eingetragenes Warenzeichen von Ashton Tate. 
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Nantucket GmbH, Oberländer Ufer 172, 5000 Köln 51, Telefon: 0221-37 30 37 
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Unterschiedliche 
Gehäuseform, Anzahl und 
Funktion der Anschlüsse 
zwischen 80386SX und 
80286 lassen bereits 
erahnen, daß einiges an 
zusätzlicher Logik nötig ist, 
damit ein 386SX einen 286 
in seiner angestammten 
Umgebung täuschend echt 
nachahmt. 


1 
A6, FI, Kl 
L8, A5 


’ 


80286 - Pin Grid Array (Draufsicht) 


I 
10) 
16) 
10) 
10) 
10) 
(0) 
I 
I 
(6) 
I 
I 
I 
(0) 
I 
I 
I 


B2, C1, A7, A8, B9 


2,5, 11, 12, 13, 14, 22, 35, 41, 
49, 50, 63, 67, 68, 77, 78, 85, 98 
8, 9, 10, 21, 32, 39, 42, 48, 57, 
69, 71,84, 91,97 


10) 
10) 
10) 
[6] 
[0] 
16) 
16) 
16) 
16) 
10) 
16) 
10) 
10) 
16) 
16) 
10) 
10) 
10) 
10) 
10) 
16) 
16) 
10) 


quenz ausgelegt ist, Sie können 
bei einem Einsatz der Adapter- 
karte etwa in einem 10-MHz- 
AT nicht einfach die Taktfre- 
quenz erhöhen. Zum einen 


dürfte die Zugriffszeit der 
RAMSs nicht ausreichen, zum 
andern bekommt man in der 
Regel Schwierigkeiten mit Pe- 
ripherie-Chips (meist mit der 
DMA,). Ist der AT — wie heute 
üblich — mit einem speziellen 
Chip-Satz bestückt, so gelten 
weitgehend dessen Spezifika- 
tionen, was die obere Grenze. 
der Taktfrequenz betrifft, und 
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nicht zuletzt wirkt auch das 
Platinen-Layout mitunter be- 
grenzend. 


Deshalb werden auch die we- 
nigsten Anwender der PAK-SX 
Gewissensqualen leiden: Solan- 
ge Ihr AT mit maximal 16 MHz 
läuft, bekommen Sie durch den 
Einsatz des 80386SX-Adapters 
nur die Vorteile seines Spei- 
cher-Managements bei ziemlich 
exakt gleicher Geschwindig- 
keit. Nur die wenigen, deren 
AT bereits zu einer schnelleren 
Generation gehört, müßten der- 


20. 27.28, 29, 30, 31, 43, 44, 


45, 46, 47 


zeit noch auf 16 MHz bremsen, 
bis es schnellere SX-Versionen 
gibt. Risikofreudige Frohnatu- 
ren werden natürlich auch 16- 
MHz-CPUs mit 20 MHz quälen 
— Sie mögen sich dann aber 
bitte nicht an unserer Schulter 
ausweinen, wenn etwas schief- 
geht ... 


Anpassung 


Leider funktioniert der Umstieg 
auf den 80386SX nicht durch 
einen einfachen Prozessor-Aus- 
tausch nach dem Motto ‘80286 


raus, 80386SX rein’ - allein die 
32 Beinchen, die der 386SX 
mehr als der 286 hat, und die 
unterschiedliche Gehäuseform 
verhindern das. Aber auch all 
die anderen bereits genannten 
Unterschiede fordern ihren Tri- 
but, und es ist auf den ersten 
Blick eher erstaunlich, daß ein 
Austausch überhaupt möglich 
ist. 


Daher ist schon einiges an Zu- 
satzhardware notwendig, die 
die 386SX-Signale in solche für 
den 80286 umwandelt, um den 
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N MICRO STAR Computer 


ser.Ipar. HDD/FDD Contr. 102 Key Tastatur 
AT 386-20 1 MB Ram 1.2 MB FD 


DM 2149,— \DM 2649,— | DM 2949,— \ DM 3549,— \ DM 199,— 


Harddisk e Aufpreise 
System ohne 40 MB 80 MB 1.44 MB 2 MB EGA 8 Bit VGA \ 16 Bit VGA | DOS 14” Tower 
Konfiguration Laufw.3.5°\ RAM Karte Karte Karte Monitor | Gehäuse 
XT Turbo 512 KB 360 KB FD DM 99,— \DM 159,-| DM- DM— \DM19,-| DM-— \DM310,- \DM419- | DOM- N\DM 89,— | DM 249,— \DM 299,— 
Multi VO 102 Key Tastatur 
AT Turbo 512 KB 1.2 MB FD DM 1699,— \DM 2199,— \DM 2499,— \ DM 3099,— \ DM 199,— | DM 599,— | DM 310,— | DM 419,- | DM 749,- 
ser./par. HDD/FDD Contr. 102 Key Tastatur 
NEAT AT-16 512 KB 1.2 MB FD 


DM 89,— | DM 249,— | DM 299,— 
DM 599,— \ DM 310,— | DM 419,— 


ser./par. HDD/FDD Contr. 102 Key Tastatur 


TANDON 


DM 749,- \om 8,- | om 240,- | om 29.— 


DM 3599, \DM 4099.— | DM 4399, | om 4999, | om 199,— | om 509. | om 310,- | om 419,- | om 79,— \om 89,- | om 29- |ov- 


386-16 


386-20 


386-20/1 


386-16/40 
386-16/80 


386-20/40 
386-20/80 


10 


386-20/110/30 
386-20/380 

Inpac 30 MB 
Data Pac 30 MB 


DRUCKER 
Star LC 10 dt. 


ZUBEHÖR 


t 489,— NEC 1037a 179, 
6499, — Star LC 24/10 dt. 699,— 3,5” 720 KB 169, 
699, — Star XB 24/10 dt 1798,— 3,5” 1,44 MB 199, 
7399,— Star XB 24/15 dt. 2298, — 3,5” AmigaDrive 299,— 
839.— Epson LX 800 dt 488,— 5 1/4" AmigaDrive 289,— 
879.— Epson LO 500 dt. 829,— 2 MB Speichererw. 
9299 — Epson LQ 850 dt 1498, — f. Amiga 500 99,— 
12399, — NEC P6+ dt. 1498, — Genius Digi Tablett 899, — 
14999. — NEC P7+ dt 1898,— Seconic 8 Stift Plotter 1699,— 
1099. — OKI 390 dt 1298, — 
739,— 


El OKI 391 dt 


EGA Karte 640x480 
VGA Karte 800x600 


1649,— 


520 STF/Maus/SM124 
1040STF/Maus/SM124 
Mega ST 1/Maus/SM124 
Mega ST 2/Maus/SM124 
Mega ST 4/Maus/SM124 
Vortex HD20/30 

Megafile 20/30 

3,5 "Laufwerk 

3,5” Laufwerk mit Display 
5 1/4” Laufwerk 


Zubehör und Interfacekarten 


MAINBOARDS 


XT Turbo Board 


MONITORE 


! Ser. Karte 49,— 
4fach Eprommer 299,— Herkules Karte 89,— 
1249, — BE Monitorschwenkarm 299,— Ser/Par-Karte 79,— 
1698,— EN Teles-DTX-Karte 400,— | Multi 10 AT 89,— 
2398, — A IMR BTX Karte 798— | 2FDD Contr 89,— 
3398, — EA A4 Flachbettscanner HDD/FDD Contr. 1-1  359,— 
899,—/1149,— bis 300 Dpi 2199— | HDD/FDD Contr. AT 259,— 
899,—/1099,— Porta PAC 229— | 4fach ser. Karte 229,— 
ZA BTX-Term PC 269,— 2 MB Ram-Karte 228,— 

AQuadram Fax-Karte Orchids Pro Designer 

AA incl. Software 1099,— 16 Bit VGA 


FESTPLATTEN COPROZESSOREN/RAMS 
14 "Flatscreen 249,— \ 20 MB 439,— | 4164-12 6,— 
10 MHz AT Board 449,— | 14 EGA Monitor 739,— | 40 MB NEC 3.5" 839,— | 4164-10 7- 
max. 1MBo.B. 14 ''Multisync 999,— | 80 MB 1199,— | 41256-10 12,— 
12 MHz AT Board 499,— | Eizo 9060 S 1649,— | 20 MB Filecard 579,— \ 411000-80 35,— 
max. 4 MB 0. B. Eizo 9070 S 1999,— | 30 MB Filecard 679,— | 8087-10 348,— 
16 MHz Neat Board 849, — Fi * 80287-8 419,— 
Harris GPU MAUSE/SCANNER MODEMS 80287-10 469,— 
20 MHz Neat Board 1099,— | Super Maus 3 T. 59,— | Discovery 1200 H int. 199,— | 80387-16 769,— 
16 MHz 386er Board 1798,— | Genius 6 Plus 69,— | Discovery 1200 C ext. 249,— | 80387-20 869,— 
20 MHz 386er Board 1999,— | Genius GM 6000 89,— | Discovery 2400 H int. 299, — 
25 MHz 386er Board 4499,— | Logitec CA 299,— 
16 MHz 386er Board SX 1099,— | Geniscan GS 2000 


Micro Star Computer GmbH 


Telefon 


’Miero 3tar Deutychland 


Händleranfraaen erwünscht! 


> 


Discovery 2400 C ext. 


* ohne FTZ-Nr., Betrieb in der 
Bundesrepublik Deutschland 
bei Strafe verboten. 


349,— 
349,— 


290,— 


Discovery 1200 A ext 


N 


Veldhauserstraße 266 4460 Nordhorn 


053921/ 37199 


Preisirrtümer und Lieferuna vorbehalten. 
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(2288) DEN 
182288) Dr/R 


READY 


PREVIOUS CYCLE 
ge; Ts 
Elik |» “| 
PCLK | 
A23-A0 


MıTö ‚con /INTA 
5-58 


D15 -D8 


WRITE CYCLE NEXT CYCLE 

el el 

v2 wi_1 «2 “_| +2 
| 


| 


Die Timing-Diagramme der Schreib- und Lese-Buszyklen 
zeigen unter anderem, daß der 80286 stets im sogenannten 
‘Pipelined Addressing Mode’ arbeitet, das heißt, die 
Adressen für den aktuellen Buszyklus stehen bereits am 
Ende des vorhergehenden Buszyklus an. 


Controller-Chips auf dem AT- 
Motherboard auf die richtigen 
Sprünge zu helfen. Um hier zur 
richtigen Lösung zu gelangen, 
bleibt Ihnen eine genaue Be- 
trachtung der entscheidenden 
Signale beider Prozessoren und 
deren Zeitverhalten (Timing) 
nicht erspart. 


Aus Platzgründen ist es aller- 
dings absolut unmöglich, die 
sogenannten ‘Hardware Design 
Rules’ für beide Prozessoren 
vollständig wiederzugeben — 
Intel braucht dafür schließlich 
auch mehrere hundert Seiten in 


232 


seinen Datenbüchern. Wir müs- 
sen uns daher auf die reine An- 
passung beschränken und eini- 
ges Grundwissen über das Bus- 
Timing von Mikroprozessoren 
voraussetzen. 


Statussignale 


Die erste Tabelle zeigt, daß sich 
bereits die Namen und zum Teil 
auch die Aufgaben der Status- 
signale zur Beschreibung der 
Buszyklen unterscheiden. Der 
Buszyklus des 80286 wird 
durch die Statussignale -S0, 
-S1, M/-IO, -BHE (Byte High 


Enable) und -BLE (Byte Low 
Enable = AO) dekodiert. 


-BHE und -BLE (AO des 286) 
haben bei beiden Prozessoren 
dieselbe Bedeutung, aber beim 
80386$SX unterscheidet W/-R 
zwischen Schreib- und Lese- 
Zyklen, D/-C zwischen Daten- 
und Code-Zugriffen und M/-IO 
zwischen Speicher- und Ein-/ 
Ausgabe-Zugriffen. Diese ‘Sta- 
tussignale’ sind eigentlich ver- 
kappte ‘Bussteuersignale’, je- 
doch eignen sich die mit zu we- 
nigen Leitungen beim 80286 
(wie beim 8088/86) darstellba- 
ren Zustände nicht für eine di- 
rekte Steuerung der Bus-Hard- 
ware. Das übernimmt bei die- 
sen Chips ein separater Bus- 
Controller, der die besagten 
Statussignale in echte Bussteu- 
ersignale umsetzt. 


Die beiden 80286-Timing-Dia- 
gramme für Schreib- bezie- 
hungsweise Lese-Zyklen ver- 


Buszyklus 


Interrupt Acknowledge 
Bei Al=1 HALT, sonst 
Shutdown 


Memory Data Read oder 
Memory Instruction Read 
1/O Data Read 


Memory Data Write 
1/O Data Write 


Buszyklus 


Interrupt Acknowledge 
nicht möglich 

1/O Data Read 

1/O Data Write 
Memory Code Read 
Halt bei Al= 1, 

sonst Shutdown 
Memory Data Read 
Memory Data Write 


Funktion 


Word Transfer 

Byte Transfer D15 bis D8 
Byte Transfer D7 bis DO 
Nicht möglich 


deutlichen das zeitliche Zusam- 
menspiel der genannten und ei- 
niger weiterer Signale, die wir 
aber nicht alle genauer be- 
schreiben. Die CPU benutzt 
einen Systemtakt (CLK) mit 
der doppelten Frequenz der ei- 
gentlichen CPU-Arbeitsfre- 
quenz, die intern auf die Hälfte 
geteilt wird (PCLK) und die 
Referenz für alle Bustakte bil- 
det. 


Zu Beginn der Phase2 (®2) 
eines vorherigen Bustaktes 
werden die Speicher- oder 1/O- 
Adressen sowie das Statussi- 
gnal M/-IO gesetzt. Die Adreß- 
dekodierung, die von der nach- 
folgenden Logik übernommen 
wird, kann ab diesem Zeitpunkt 
(Adreß-Pipelining) mit der Ar- 
beit beginnen. 


In Phase 1 des Zustandes TS 
werden die Statussignale —S1 
und —SO aktiv und bestimmen 
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AMECO-/Conex-/Mewa-Systeme 
R 12 MHz, 0 Wait, 16 MHz Speed AT Per Ä 498.- 


4MB AT-80286-Rechner, Compact-Gehäuse, Frequenz 16 It. Land- 
mark-Test, Dual-Mode-Videokarte (CGA + Herkules), mit 512 KB 

512 KB bestückt, 1 Laufwerk 1,2 MB, Disk-Controller für 2 Drives, 

bestückt MF2-Tastatur deutsch, 102 Tasten, Parallel-/Printer-Schnitt- 
stelle, PS/2-Netzteil, 3 weitere Laufwerke einbaubar. Bis 4 MB 
(ohne Zusatzkarte) auf der Hauptplatine aufrüstbar. 


mit Combi-Controller und 


20-MB-Festplatte 2198.- 


AT-Tower ab DM 1 588.- 


AT-80286-Rechner, Mini-Tower-Lux-Gehäuse, Frequenz 16 It. 512 KB bestückt 
Landmark-Test, Dual-Mode-Videokarte (CGA + Herkules), mit x 
512 KB bestückt, 1 Laufwerk 1,2 MB, Disk-Controller f. 2 Drives, 12 MHz, O0 Wait 
MF2-Tastatur deutsch, 102 Tasten, Parallel-/Printer-Schnitt- 16 MHz Speed 
stelle, Netzteil 150 W, weitere 2 Laufwerke einbaubar. Bis 4 MB 

(ohne Zusatzkarte) auf der Hauptplatine aufrüstbar. bis 4 MB 


mit Combi-Controller 


und 20-MB-Festplatte 2288.- 


Gesamtkatalog (auch über Einzelteile) kostenlos! Auch als Leergehäuse lieferbar! 


AT-Tower „om 18A49.— 


512 KB AT-80286-Rechner, Tower-LYO-Gehäuse, Frequenz 16 It. Land- 
bestückt mark-Test, Dual-Mode-Videokarte (CGA + Herkules), mit 512 KB 
x bestückt, 1 Laufwerk 1,2 MB, Disk-Controller für 2 Drives, 
12 MHz, 0 Wait MF2-Tastatur deutsch, 102 Tasten, Parallel-/Printer-Schnitt- 
16 MHz Speed stelle, Netzteil 200 W, weitere 5 Laufwerke einbaubar. Bis 4 MB 
Er (ohne Zusatzkarte) auf der Hauptplatine aufrüstbar. 
is 


mit Combi-Controller 


und 20-MB-Festplatte 2549.— 


Weitere Aufrüstungen für Compact- und Tower-Geräte auf Anfrage. 


Ladenverkauf 


Conex GmbH, Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-14 Uhr i i 
E. W. Meyer, Mo.-Fr. 15-17, Sa. 9-12 Uhr Eigener Service auch nach 


Abor GmbH, Mi.-Fr. 9-18, Sa. 9-13 Uhr der 6-Monate Garantiezeit 


Alle Preise gelten ab Erscheinungstermin. Fe a Rn ng ans tan an Technische Anden 


Angebot freiblei ‚Anerkenı derungen vorbehalten, 
"Apple ist eingetr. ige parat der Fa. Apple-Computer Inc., Kalifornien. Ware mit Rückgaberecht, beson- 
Ladenverkauf 


werden, "IBM" ist eingetragenes Warenzeichen der Firma IBM 
Conex-Gomputer [WERT 2 CONEX GMBH ERICH-WILLI MEYER 


zurückgeschickt 
Ladenverkauf Leerplatinen nur mit Stückliste. Beschreibungen In Englisch 
Kottendorferstr. 9, 5650 Solingen-Ohligs 5650 Solingen 11 - Postfach 11 02 06-M9 6343 FROHNHAUSEN 
Mo.-Fr. 15-18, $a. 9-14 Uhr Herner Str. 61-63, 4630 Bochum Telefon (02 12)7 54.49: Telex 8514 670 Postfach 60.09 » Telefon (0 27 71) 350 71 
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IDLE CYCLE EYcL£E3 
NON-PIPELINED 


IWRITEI {READ] 


den Transfer des aktuellen Bus- 
zyklus. Auch das Signal -BHE 
wird aktiv und legt damit fest, 
ob die obere Hälfte des Daten- 
bus (D15 bis D$) für den Da- 
tentransfer benutzt wird oder 
nicht. 


Die Phase 2 des T-Status (TS) 
beginnt mit ALE (Address 
Latch Enable) des Bus-Control- 
lers 82288 und schaltet die ex- 
ternen Adreß-Latches transpa- 
rent (also auf *Durchgang'). 


Zu Beginn des ersten T-Com- 
mand-Taktes (TC) geht ALE 
auf Low-Pegel und hält damit 
die Adressen in den Latches. 
Der Bus-Controller schaltet nun 
die Datentreiber entsprechend 
dem Transfer in die geforderte 
Richtung auf, um den Zyklus 
zu vervollständigen. —SO, -S1 
werden hier wieder inaktiv. 


In Phase2 von T-Command 
wechselt auch das Signal 
M/-IO, und zum Ende von TC 
wird der Zustand des Ready- 
Signals abgefragt. Ist -READY 
‘0’, werden die Daten entspre- 
chend transferiert und der Zy- 
klus endet. Ist -READY high, 
so werden Wartetakte einge- 
fügt, was den Buszyklus so 
weit verlängert, bis -READY 
‘0’ wird. -READY funktioniert 
damit wie ein Handshake-Si- 
gnal und beendet den aktuellen 
Buszyklus. 


Wie beim 80286 besteht auch 
der Buszyklus des 803868X 
aus zwei PCLK-Takten (Tl, T2 
oder TIP, T2P). Die Prozessor- 
Taktsignale CLK und CLK2 
sind aber gegenüber denen des 
80286 invertiert. Das Signal 
-ADS (Address Status) wird 
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Das PALICA 


PIPELINED 
IwRITE) 


CYCLEs IDLE 
PIPELINED 


(REAO) 


Die Buszyklen sehen beim 
80386SX deutlich anders 
als beim 80286 aus. Nur 
wenn das NA-Signal 
rechtzeitig aktiviert wird, 
geht der Prozessor in den 
Pipelined Mode über und 
stellt die Adressen schon 
vor Beginn eines neuen 
Zyklus zur Verfügung. 


RE 


ACT * /BCT{1] + 
PCT * BCT[1] + 
SSCLK * /SCLK 


"Non-Pipelined Zyklus" 
"Pipelined Zyklus" 
"Signal halten" 


2 
2 
is 


£ 
2 
Bilagese 
BT PUTE 
ARLKALERST 


2 
5 


(l/D_c * /WR * /SXRESET) + 


(M_1O * /D_C * /SXRESET) + 
(D_C * /WR * /SXRESET)) * 


((/sct[1] * Act) + 


(gcz[1] * PCT)) + 
{RS1 * /SCLK * /SXRESET * SSCIK); 


(MIO * WR * /SKRESET) + 


(DC*WR * /SKXRESEN) + 

(/M.IO * /DLC * /WR * /SKRESEN)) * 
(W/BcT[1] * Act) + 

(gerf1] * PC9)) + 

(RSO * /SCLK * /SXRESET * SSCIR); 


RSO * RS * MIO * /SXREADY * 


SCLK + BCT[1] * SXREADY "Signal halten" 


/aDs * SCLK * /BCT[1] * /SXRESET * /BHE + 
/ADS * SCLK * /SXRESET * /BHE * /READY + 
/BHE * REHE + 

ADS * /SXRESET * RBHE + 

/SCLK * /SXRESET * RBHE + 

BCT{1] * /SXRESET * RBHE * READY ; 


realisiert unter anderem einen sogenannten 


Bus Cycle Tracker. Er beobachtet die Buszustände und 
veranlaßt gegebenenfalls definierte Zustandsänderungen. 


entweder bei TI oder bei T2P 
‘0° aktiv und zeigt die Gültig- 
keit der Adressen und Status- 
signale für den folgenden Bus- 
zyklus an. Sie bleiben für min- 
destens zwei PCLK-Takte 
aktiv. Hier beginnt wiederum 
die Adreßdekodierung der 
nachgeschalteten Logik. Jeder 
Buszyklus wird erst mit einem 
Low-Pegel des Ready-Signals 
(Transfer Acknowledge) am 
Ende von T2 oder T2P beendet. 


Mit dem Eingangssignal -NA 
(Next Address Request) kann 
zwischen der Betriebsart ‘Pipe- 
lined Addressing’ und *Non- 
Pipelined Addressing’ gewählt 
werden. Ist -NA zum Zeitpunkt 
T2 oder TIP ‘0’, so arbeitet die 
CPU in der Betriebsart Pipe- 
lined Addressing: Adressen 
sowie Statussignale werden am 
Ende (T2P) des aktuellen 
Bustaktes für den nächsten Zy- 
klus aktiv. 


Die Folge ist, daß die Setup 
Time ‘Adressen zu Daten’ um 
ein T-State gegenüber der Non- 
Pipelined-Betriebsart wächst. 
Die Busbandbreite nimmt da- 
durch nicht zu, aber es bleibt 
mehr Zeit für den Zugriff der 
Speicher- und E/A-Baugruppen 
(dazu gleich noch mehr). 


Umsetz-Logik 


Die Kopplung des 386SX-Ex- 
tenders an das AT-Board ge- 
schieht über den Sockel der 
80286-CPU (die daraus natür- 
lich vorher entfernt werden 
muß, aber dazu im nächsten Ar- 
tikel). Das Kernstück der Um- 
setzungs-Hardware ist ein PAL 
vom Typ 16R8, das die Status- 
signale des 80386SX so aufbe- 
reitet, daß sie sich für die 
nachfolgende Logik auf einem 
AT-Motherboard wie 286er Sta- 
tussignale verhalten. Das Regi- 
ster-PAL wird mit CLK2, der 
doppelten Prozessor-Taktfre- 
quenz, getaktet. 


Die wesentliche Funktion des 
PALs ist die Generierung der 
286-Signale -SI (als -RSI), 
-50 (als -RSO) aus den 386SX- 
Signalen W/-R, D/-C, M/-IO 
sowie die Beobachtung des ak- 
tuellen Buszyklus (Bus Cycle 
Tracking). Denn es ergeben 
sich unterschiedliche Anforde- 
rungen an das Timing der gene- 
rierten 286-Signale, wenn es 
sich um einen Pipelined- oder 
Non-Pipelined-Buszyklus des 
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Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


GESCHÄFTSZEITEN: 
Montag bis Freitag von 900—13.00 Uhr und 14.30— 18.00 Uhr 


Ein Auszug aus unserem Lieferprogramm! 


3 Schneider 


SCHNEIDER Tower AT 220, 
CPU 80286 (10 MHz), 512 
KB RAM, ein 3,5” Floppy & 
720 K und 20 MB Festplatte 2785,— 


SCHNEIDER Tower AT 260, 
CPU 80286 (12,5 MHz), 1 MB 
RAM, ein 3,5" Floppy 1,44 
MB und 60 MB Festplatte 


SCHNEIDER Monitor MM 12 
SCHNEIDER Monitor EM 14 


4145,— 


178,— 
846,— 


C= Commodore 


COMMODORE PC 30 Ill AT, 
CPU 80286 (5/10 MHz), ein 
3,5" Floppy 1,44 MB/720 KB 
und 20 MB Festplatte mit 14" 
Monochrom-Monitor 


COMMODORE AMIGA 2000, 
CPU 68000, 1 MB RAM, ein 
3,5" Floppy 880 K, incl. 
Mouse 1885,— 


2985,— 


TOSHIBA 


TOSHIBA T 1000 Portable, 
CPU 80088 (4,77 MHz), 512 
KB RAM, ein 3,5" Floppy 


720 K 1595, — 


brother 


BROTHER-Drucker auf Anfrage. 


PLANTRÖN 


PLANTRON PT-AT TOP, 
Mini Tower, CPU 80286 (8/12 
MHz), 512 KB RAM, ein 
5,25” Floppy 1,2 MB und 30 
MB Festplatte 


PLANTRON PT 386 SX 
Tower, CPU 80386 SX (8/16 
MHz), 1 MB RAM, ein 5,25” 
Floppy 1,2 MB und 32 MB 
Festplatte 


2348,— 


3789, — 


Mar: 


ATARI 1040 STF 

® mit ATARI-Monochrom- 
Monitor SM 124 

® mit ATARI-Farbmonitor 
SC 1224 


1185,— 


1795, — 


AMSTRAD PC 2086 
HD14CD incl. 14" VGA-Farb- 
monitor 


2875,— 


AMSTRAD PC 1640 Modell 
D MONO 


AMSTRAD FC 2386-Serie 


NEC 


NEC MultiSync 2A 
NEC MultiSync 3D 


1685, — 
a.A. 


1225,— 
1595, — 


NEC P 2200 Pinwriter 
NEC P6 plus Pinwriter 
NEC P7 plus Pinwriter 


798,— 
1375,— 
1745,— 


SCITIZEN 


COMPUTER DRUCKER 
NEU: CITIZEN Swift 24 24- 


Nadel-Drucker 898,— 


Panasonic 


PANASONIC KX-P 1124 24- 
Nadel-Drucker, DIN A4 quer 


EPSON 


EPSON LQ 400 
EPSON LQ 550 
EPSON LQ 850 
EPSON LX 400 
EPSON LX 850 


945,— 


er 

sucalr 

STAR LC 24-10 24-Nadel- 
Drucker 


OKIDATA 


OKIDATA ML 390 
OKIDATA ML 320 


1198,— 
895,— 


Fordern Sie bitte unsere 

kostenlose Preisliste mit 

unserem kompletten Lie- 
ferprogramm an! 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser gesamtes Lieferprogramm an. Selbstverständlich 
können Sie auch telefonisch bestellen. Preise zuzüglich Versandselbstkosten. Versand per Nachnahme. 

Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. Bei großer Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel 
sofort lieferbar. Bei neuen Produkten können während der Einführungsphase Lieferzeiten auftreten. 


— Preise gültig ab 2. 10.89 —. 


Computer-Vertriebs-GmbH 


Postfach 100, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 
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Projekt 


386SX handelt. Das ‘Gemeine’ 
daran ist, daß der 386SX unter 
bestimmten Bedingungen auch 
eigenständig kurzfristige Wech- 
sel vom Pipelined- in den Non- 
Pipelined-Modus und zurück 
vornimmt, 


Daraus ergeben sich recht kom- 
plizierte Anforderungen an den 
‘Bus Cycle Tracker’, die sich 
anhand eines sogenannten 
‘State Diagram’ verdeutlichen 
lassen. Es werden zwei Hilfs- 
signale (low-aktiv) erzeugt, die 
den Buszustand anzeigen und 
als Binärvektor (zwei Elemen- 
te) dargestellt werden. Die Pfei- 
le im Diagramm kennzeichnen 
den Übergang von einem Zu- 
stand in den anderen. Die Glei- 
chungen zeigen die Übergangs- 
bedingung. Ein Zustand kann 
nur bei Erfüllen einer angege- 
benen Bedingung (entlang des 
zugehörigen Pfeils) in einen an- 
deren übergehen. 


Der Zustand ILLEGAL BUS, 
falls er einmal auftritt, muß be- 
dingungslos mit dem nächsten 
Takt verlassen werden, um in 
den Zustand IDLE BUS zu 
wechseln. IDLE BUS bleibt so 
lange bestehen, bis ein aktiver 
Buszyklus beginnt. Die Bedin- 
gung ‘Active Cycle Transition’ 
(ACT) führt dann zum Zustand 
ACTIVE BUS. 


Handelt es sich um einen Non- 
Pipelined-Bustakt, so bleibt der 
Zustand ACTIVE BUS bis zum 
Ende erhalten und geht mit 
-READY aktiv wieder in den 
Zustand IDLE BUS zurück. Bei 
einem Pipelined-Zyklus wird 
die Bedingung PCT (Pipelined 
Cycle Transition) wahr, und es 
findet ein Übergang zum Zu- 
stand PIPE BUS statt. PIPE 
BUS wird nach dem nächsten 
Prozessortakt wieder verlassen 
und geht zu ACTIVE BUS 
über. Ein Reset (SXRESET 
aktiv) führt immer zum Aus- 
gangszustand IDLE BUS, also 
‘keine Busaktivität’. 

Sie finden dazu auch einige Ti- 
ming-Diagramme, die mit der 
PAK-SX in einem 80286-Rech- 
ner via Logik-Analysator ermit- 
telt (allerdings zeichnerisch 
überarbeitet) wurden. Die Dia- 
gramme zeigen auch ganz all- 
gemein die zeitlichen Abläufe 
mit den in unserer Schaltung 
gewählten Bezeichnungen. 


Für das korrekte Zeitverhalten 
der Signale -RS1, -RSO wird 
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Vektor BCT[1:0] kann folgende Werte annehmen: 


IDLE BUS 


PIPE BUS 
aktiv 


ACTIVEBUS =2, 


false, also inaktiv (keine Busaktivität) 


wird nach einem Pipelined-Buszyklus 


aktiver (z. B. Schreib-/Lese-Operation) 


Buszyklus 


ILLEGAL BUS =3, 


ein Referenzsignad SSCLK 
benötigt, das immer für die 
Dauer eines 286-T1-Taktes 
aktiv ‘0’ ist. Man erinnere sich: 
im 286-T1l-Zustand werden die 
Statussignale -S1, -SO aktiv 
(die Logik-Gleichung für 
SSCLK finden Sie im PAL-Li- 
sting und im State Diagram für 
den Tracker). Hieraus folgt, daß 
aus der Umwandlung eines 
Non-Pipelined-Zyklus des 
386SX in einen 286-Buszyklus 
immer drei Prozessortakte 
(ohne zusätzliche Waits) benö- 
tigt werden. 


Das hat folgenden Grund: Die 
Adressen sind beim 80286 
immer schon in Phase 2 von TC 
gültig, das heißt am Ende eines 
vorhergehenden Buszyklus. Der 
80286 arbeitet folglich grund- 
sätzlich in einem Pipelined- 
Modus, wenngleich dieser ge- 
genüber dem des 80386SX um 
etwa einen halben Takt weniger 
effizient ist. 


Beim 80386SX im Non-Pipe- 
lined-Modus sind die Adressen 
aber erst zu Beginn des aktuel- 
len Buszyklus gültig, also um 
einen halben Prozessortakt spä- 
ter. Um nun stabile Adressen 
gewährleisten zu können, muß 


illegaler Zustand, muß bedingungslos 
mit dem nächsten CLK2-Takt 
verlassen werden 


der Buszyklus bei der Um- 
wandlung um einen Takt ver- 
längert werden. Dies geschieht 
quasi durch die Hintertür (ohne 
zusätzliche Erzeugung eines 
Wartetaktes), denn die Control- 
ler-Logik des 286-Mother- 
boards (Clockgenerator 
82C284) nimmt bei der Gene- 
rierung des READY-Signals 
Bezug auf die aktiven Zustände 
von -RSI und -RS0O. Die Si- 
gnale -RS1 und -RSO werden 
aber erst im T2-Zustand des 
386SX erzeugt und bilden 
damit den Tl-Zustand des 286. 
-READY wird dann beim 
nächsten Takt (T2 des 286) 
aktiv. 


Nur im Pipelined-Modus des 
80386SX kann eine Umwand- 
lung in 2-Takt-Buszyklen des 
80286 erfolgen, also nur dann 
die volle Busbandbreite genutzt 
werden, weil hier die Adressen 
rechtzeitig zur Verfügung ste- 
hen. Das heißt konkret, die 
PAK-SX wird im Non-Pipe- 
lined-Betrieb langsamer als ein 
80286. Aber keine Panik: der 
Regelbetriebsfall ist Pipelined- 
Betrieb, dazu gleich noch mehr. 


Die HALT- oder SHUTDOWN- 
Zyklen des 80386SX müssen 


Das State Diagram des 
Bus Cycle Trackers zeigt 
die möglichen Buszustände 
(Kreise) und die 
Bedingungen (Pfeile), 

die jeweils zu einer 
Zustandsänderung führen. 


im Gegensatz zum 80286 mit 
-READY quittiert werden. Da 
die  286-AT-Controller-Logik 
hier kein -READY erzeugt, 
muß auch dies per PAL nachge- 
holt werden. 


Das Adreß-Latch-Signal 
-ASTB dient zur Übernahme 
der Adressen des 80386SX in 
die Latches 74F373 mit -RS1 
oder -RSO aktiv. Das Latchen 
der Adressen ist zur Anpassung 
an das 80286-Timing notwen- 
dig. Auch das Signal -BHE 
muß entsprechend der Pipe- 
lined- oder Non-Pipelined-Be- 
triebsart dem 286-Timing ange- 
paßt werden. 


Wann arbeitet man denn nun im 
Pipelined- und wann im Non- 
Pipelined-Modus, und wo lie- 
gen die Vor- und Nachteile? 
Dazu sind zwei Fälle zu unter- 
scheiden, zunächst der ‘regulä- 
re’ Betriebsfall, wenn nämlich 
ein 80386 oder 30386SX in 
einer auf ihn optimal eingestell- 
ten Umgebung arbeitet, und der 
besondere Fall wie bei der 
PAK-SX, wo also ein 386SX in 
einer 286-Umgebung läuft. 


Pipeline 


Zur ausschließlichen Benut- 
zung des Non-Pipelined-Modus 
wird man in einer Original-386- 
Umgebung nicht gezwungen, 
sondern er ist als eine Option 
zu verstehen (die man üblicher- 
weise nicht nutzt). Der aus- 
schließliche Non-Pipelined-Be- 
trieb ermöglicht ein einfacheres 
Hardware-Design, weil alle 
Bussignale quasi synchron in- 
nerhalb eines Buszyklus — also 
ohne vorausschauende Tricks — 
zu klar definierten Zeitpunkten 
generiert werden können. 


Der Nachteil dieser Lösung be- 
steht darin, daß das RAM-Ti- 
ming ‘recht eng’ wird. Man 
muß also entweder sehr schnel- 
le RAM-Chips (möglicherweise 
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Der Preishammer 


AT DX-286/12 


@ 80286 Suntac-Board 

@ 512 kB bestückt 

@ bis 4 MB on Board 

® optional 80287-8 

@6AT + 2XT Slots 

@ Hercules-komp. Graphik 
mit Druckerschnittst. 

® serielle Schnittst. 

® Echtzeituhr 

@ 1,2 MB TEAC-Fioppy 

® Harddisk, Floppydisk- 
Combicontroller 

@ Baby-Metallgehäuse 

@ Cherry MF-Tastatur 

® 12 MHz, 0 Waitstate 


Standard 

mit 20 MB, 65 ms 
mit 32 MB, 65 ms 
mit 40 MB, 28 ms . DM 2695,— 
mit 65 MB, 28 ms . DM 2895, — 
mit 107 MB, 28 ms DM 3795,— 
Aufpreis 2 MB Ram DM 599,— 


DM 1895, — 
. DM 2295,— 
. DM 2495,— 


NEU: DX-286/12 Pop 


@ 80286 Motherboard 

@ 12 MHz, 0 Waitstate 

@ 512 kB Ram 

® optional 80287-8 

@® 2XT + 3 AT Slots 

@® Hercules-kompatible Graphik 


AT DX-286/16 


@ 80286 NEAT-Board 

@ 512 kB bestückt 

@ bis 8 MB on Board 

© optional 80287-10 

@6AT + 2XT Slots 

@ Hercules-kompatible 
Graphik m. par. 

® serielle Schnittst. 

® Echtzeituhr 

@ 1,2 MB TEAC-Floppy 

® HDD-FDD-Controller 

® programm. BUS-Ctrl. 

@ Baby-Metallgehäuse 

@ Cherry MF-astatur 

@ 16 MHz, 0 Waitstate 


Standard DM 2395,— 
mit 20 MB, 65 ms . DM 2795,— 
mit 32 MB, 65 ms . DM 2995,— 
mit 40 MB, 28 ms . DM 3195,— 
mit 65 MB, 28 ms . DM 3395,— 
mit 107 MB, 28 ms DM 4195,— 
Aufpreis 20 MHz... DM 199,— 


DTK 80386/20-SX 


® 80386 SX-Motherboard 

@ 1 MB bestückt 

@ bis 2 MB on Board 

® optional 80387 

@ 5+16 Bit + 38 Bit Slot 

® Hercules-komp. Graphik 
mit Druckerschnittst. 

@ parallel/seriell 

@® Echtzeituhr 

@ 1,2 MB TEAC-Floppy 

@ Harddisk, Floppydisk- 
Combicontroller 

® Desktop-Gehäuse 

® Cherry MF-Tastatur 

@ 20 MHz, 0 Waitstate 


Standard 

mit 20 MB, 65 ms . 
mit 32 MB, 65 ms . 
mit 40 MB, 28 ms . 
mit 65 MB, 28 ms . 
mit 107 MB, 28 ms 
Aufpreis 2 MB 


DM 3195,— 
DM 3395,— 
DM 3595,— 
DM 3795,— 
DM 4695,— 


HiRes EGA-Karte, 800 * 600 Punkte 


Cyrrus VGA, 8 Bit, 800 * 600 Punkte 
Trident VGA, 16 Bit, 800 * 600 Punkte 
Chicony VGA, 16 Bit, 1024 * 768 Punkte 
Orchid VGA, 16 Bit, 1024 + 768 Punkte 
VGA Monochrom Monitor, 14”, weiß 
CTX 14” Multiscan, 800 + 560 Punkte 


80386/25 Tower 


@ 80386 DTK-Board 

@ 1 MB bestückt 

@ bis 8 MB on Board 

® optional 80387-25 

@ 1*32 Bit + 6 AT Slots 

® Hercules-komp. Graphik-+parallel 

® par + 2* seriell 

® Echtzeituhr 

@ 1,2 MB TEAC-Floppy 

@ Harddisk, Floppydisk- 
Combicontroller 

@ Towergehäuse 

@ Cherry MFlastatur 

@ 25 MHz, 0 Wait 

® Cache 64 kB, 25 ns 


Standard 

mit 20 MB, 65 ms . 

mit 32 MB, 65 ms. 

mit 40 MB, 28 ms . 

mit 65 MB, 28 ms . 

mit 107 MB, 28 ms DM 7995,— 
Aufpreis 4 MB Ram DM 1395,— 


HÖNNES 


DATENSYSTEME 


mit paralleler Druckerschnittstelle 
@ Desktop-Gehäuse 
© Echtzeituhr 
@ Chinon 1,2 MB Floppy 
® Harddisk-Floppydisk Combicontroller 
@ Chinony MF-Tastatur 
® Festplatte Microscience 20 MB 


DM 1998, — 
Laserdrucker Sharp JX-9300, HP-+ kompatibel 


ACHTUNG, Jetzt Neu!!! 


Thönnes Datensysteme GmbH 
Hanauer Landstr. 20—22 
6000 Frankfurt 1 
Tel.: 069/44 10 69 


Monitor Citizen CCM-104, 0.26 Dot 

Hyundai 14” Flatscreen, amber 

Hyundai 14” Flatscreen, WEiB........224222220000ereeue DM 298,— 
Drucker EPSON LO-400, 24 Pin 

Drucker NEC P6+, deutsch, 24 Pin 

Drucker NEC P7+, deutsch, 24 Pin 

Streamer Colorado Jumbo 60 MB 


DM 2998, — 


Thönnes Datensysteme GmbH Viermal in Ihrer Nähe! 
Raidingerstr. 3 
8000 München 70 
089/7 148285 u. 7191930 


Weißer Weg 21 
8500 Nürnberg 
09 11/5923 32 


Schurwaldstr. 22 
7000 Stuttgart 1 
07 11/46 10 41 


Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 10—18 Uhr, Sa. 10—13 Uhr, es gelten unsere Geschäftsbedingungen 
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Projekt 


NON-PIPELINED 


Halt oder Shutdown 
Pipelined) 


einen Cache) für den Haupt- 
speicher vorsehen oder generell 
Wait-States einfügen. 


Der Nutzen des Pipelining be- 
steht nun darin, daß man mit 
einem Trick diesen einen Wait- 
State in den meisten Fällen 
einsparen kann. In der CPU 
werden ja über die Warte- 
schlange schon Dekodierungen 
der Folgebefehle begonnen, so 
daß sich die Zieladressen für 
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PIPELINED 


PIPELINED 


Der Übergang von Non-Pipelined 
nach Pipelined. Non-Pipelined 
werden RS0/RS1 bei T2 durch 

SSCLK gültig, Pipelined bei T1P. 


Im Non-Pipelined-Modus 
ergibt sich durch die Wandlung 
ein 3-Takt-Buszyklus. SSCLK 


schaltet RSO/RS1 bei T2W gültig. 


Das BCT-erzeugte SXREADY ist 
beim 386SX in beiden Betriebs- 
arten zum Quittieren eines Shut- 


den nächsten Speicherzugriff 
bereits vor Beginn des nächsten 
Buszyklus anlegen lassen. Die 
Systemleistung sinkt zwar im 
Mittel etwas (T2P gelegentlich 
zusätzlich) gegenüber der 
Non-Pipelined-Betriebsart ohne 
Wait, liegt aber deutlich besser 
als mit einem generellen Wait. 


Daß der Pipelined-Modus über- 
haupt langsamer ist, liegt daran, 
daß ab und zu (etwa nach 


down-Zyklus erforderlich. 


Halt oder Shutdown 


{Non -Pipelined) 


einem Verwerfen der Befehls- 
Warteschlange) auch Non-Pipe- 
lined-Zyklen eingestreut wer- 
den müssen. Das führt auf der 
Hardwareseite dazu, daß die 
gesamte Buslogik etwas auf- 
wendiger ausfällt, weil sie auf 
beide Betriebsfälle eingestellt 
sein muß, wenn der Pipelined- 
Modus genutzt werden soll. 


Die Busbandbreite bewertet 
Intel folgendermaßen: Wenn 


Die vier Timing- 
Diagramme zeigen 
verschiedene 
Buszustände/-übergänge 
auf der PAK-SX. 


eine Schaltung bei gegebenem 
RAM-Timing sowohl im Non- 
Pipelined- als auch im Pipe- 
lined-Modus ohne (oder mit 
gleicher Anzahl) Waits betrie- 
ben werden kann, gibt es zwi- 
schen den Betriebsarten keinen 
Unterschied. 


Aber in allen Fällen, wo die 
Non-Pipelined-Betriebsart ei- 
nen Wait erfordert, nicht aber 
der Pipelined-Modus, verliert 
man beim Non-Pipelined- 
Modus laut Intel pro Wait etwa 
19 Prozent Leistung, bei Benut- 
zung des Pipelining hingegen 
nur 9 Prozent (in der Praxis 
sogar günstiger). 


Für die PAK-SX liegt die Sache 
geringfügig anders. Natürlich 
ist es auch hier sinnvoll und rat- 
sam, im Pipelined-Modus zu 
arbeiten, denn nur so läßt sich 
der (bremsende) ‘Pseudo-Wait’ 
vermeiden, der aus der Adap- 
tierungslogik entspringt. Wenn 
allerdings bei der PAK der 
Non-Pipelined-Modus (per 
Jumper) gewählt wird, dann 
verengt sich nicht etwa das 
RAM-Timing, sondern es ent- 
zerrt sich. Wer es also nicht las- 
sen kann, den CPU-Takt höher 
zu schrauben, kann seinen 
RAMs (und der damit ver- 
knüpften Logik) durch Um- 
schaltung auf den Non-Pipe- 
lined-Betrieb mit diesem auf 


Umwegen erzeugten Wait 
etwas Luft verschaffen. 
80387SX-Anbindung 


Die Ankopplung des numeri- 
schen Coprozessors 80387SX 
(NPX, Numeric Processing eX- 
tension) an die CPU 803865X 
geschieht in ähnlicher Logik 
wie bei der Kombination 
80287/80286. Die CPU erzeugt 
spezielle 1/O-Zyklen für den 
Befehls- und Datentransfer mit 
dem 80387SX. Die vom Pro- 
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Nur vom Feinsten: Leistungsstarke PCs 


Kompletter Rechner im Tower in Super-Ausstattung: 

— Mutterplatine: HSM-386 25MHz, 0 wait 

— 4MByte RAM (80ns), direkt aufrüstbar auf 16MByte 

— großer Tower, 230W Netzteil, bis 7 Laufwerke, Speed Display 

— Super-VGA bis 1024x768 für TTL- und Analogmonitore, 512KByte 

— sehr schnelle, leise 344” HD 65 MByte: 650 KByte/s! (25ms, NEC) 

— 2%x FioppyDisk Laufwerke (314" 1,44MB & 544” 1,2MB TEAC) 

— 2x RS232 & Centronics Ports (voll bestückt) 

— D05 3,3 (Microsoft Original incl. BASIC) oder DOS 4.01 oder 
DR-DOS 3.3 (DOS mit Verbesserungen) 

— hochwertige MF-Tastatur, 102 Tasten 

TKP-386 Komplett-PC (386/25MHz, 4MByte: 0 wait) 7100, — 


Preiswerter Komplettrechner im Tower mit hoher Leistung: 

— Mutterplatine: NMB-286 NEAT 16MHz echte Taktfreq. 

— {MByte RAM (100ns) (0 wait), direkt aufrüstbar auf BMByte 
— großer Tower, 230W Netzteil, bis 7 Laufwerke, Speed Display 
— VGA bis 600x800 

— sehr schnelle 344" HD 32MByte: 650 KByte/s! (35 ms) 

— 2% FloppyDisk Laufwerke (3W4* HD & 5Y4” HD, TEAC) 

— 2x RS232 & Centronics Ports 

— Dr D0$ 3.3 (wie DOS plus Erweiterungen) 

— hochwertige MF-Tastatur 

TKP-286-16 Komplettrechner (16MHz: Oo wat) 4730, — 


High Speed CPU Platine der absoluten Spitzenklasse: MSm -386-AT 
80386 mit 20MH2/25MHz (umschaltbar) Taktfrequenz 


und 80387er Sockel. Dank Multilayer (6-Lagen) hervor- Unser Sehnestüok 
geeig- 


ragende HF-Eigenschaften, deshalb besonders 
net für industriellen Einsatz in gestörter Umgebung 


Auf der Mutterplatine bis 8MByte bestückbar, mit bei- 
liegender 32Bit RAM-Karte für weitere 8MByte. Wahl- 
weise 1MBit oder 256KBit Chips einsetzbar, auf Mut- 
terplatine SIMMs. Also direkt auf 16MByte aufrüstbar, 
dies ist bei fallenden Speicherpreisen und immer grö- 
Beren Betriebssystermen wichtiger denn je! 


Dank Höchstintegration kann die kompakte Piatine 
auch zum günstigen Veredeln älterer PC's verwendet 
werden. Besonders preiswert durch Direktimport. Wir 
garantieren für perfekte Qualität und hervorragende 
Betriebssicherheit 


m 8, 20 und 25MHz echte CPU-Taktirequenzen 
(LM:33,7) 

w 0 Wait, interleaved access, dadurch höhere Ge- 
schwindigkeit als viele vergleichbare Boards! 

M arbeitet auch mit 100ns RAMs, dann 1 Wait 

m Sockel für 80987 mathemat, Coprozessor 

M incl. zusätzlicher Speicherkarte, insgesamt bis 
16MByte aufrüstbar für DOS4, 0S-2, UNIX 

i neuer NEAT-Chipsatz mit über 50 einstellbaren Pa- 
rametern 

= erweitertes AMI-BIOS mit Unterstützung der neuen 
Möglichkeiten z.B. Shadow RAM, d.h. 32Bit Zu- 
grit! mit 0 Wait auf ROMs, Speicher Remapping, 
hidden TSR's 

M absolute Spitzenqualität: 6-fach Multilayer 

WM kompakter Aufbau: auch In Mini-Gehäuse ein- 
baubar 


Peripherie 


Festpiatten-Controller Sat 

Wir liefern zu unseren Festplatten sahr leistungsfähige AT-Controller (1:1) für 
HO und FDO. Zum Vergleich: Gewöhnliche Af-Festplatten erreichen 
150 250KBJs. 

‚Alle Festplatten dieser Liste 314”, fast lautlos. Incl. Kabel, Dokumentation 
HDOC-32 32MByte (35 ms, 650KB/s) Incl. Combi-Contr. 

HOCC-55 65 MByte (25 ms, 650KBJs) Incl. Combi-Contr. 

HDCC-135 135MByte (20ms, 850KB/s) incl. Combi-Contr. 


Floppy Disk Laufwerke 

FOD-3 5V«" orig. TEAC 1,2MB, beige 

FDD-3 34” orig. TEAC 1,44MB, incl. 5%” Rahmen 

Videokarten Alle unsere VGA-Karten emulieren MDA, CGA, Hercules und 
EGA 


VGA-256 mit 256KB RAM, bis 600x800, incl. Utils 495,— 

VGA-512 mit 512KByte, bis 1024 x 768, incl. Utils 5N,— 
„Monitore 

MON-I4SW 14” S/W u. WS, TTl/analog bis 500x800 Pkt. 580,— 

MON-14M 14” Farbrmon. d. Spitzenklasse (Mitsubishi), fernsteverbär 

TTL/analog/PAL, bis 600x800 

MON-191 19” Monitor, IBMB514 kompat.. bis 1024 x 768 


Ein-/Ausgabe 

SP-21 Centronics & 2x RS232 voll bestückt 

Laserdrucker 

Hochleistungsdrucker 11S/min., zwei Papierschächte, 4 Emulationen, Cen- 
tronies und RS232, Display 

D-4450 Panasonic Laser P4450, incl, Toner, Handbuch 6930, — 


Händler: 


Wir importieren direkt und können Ausland: Bitte MwSt. abziehen (durch 1,14 teilen) und DM 20,— Porto 
deshalb bei perfekter Qualität gute addieren. 2-Tage-Air-Service ins europäische Ausland: DM 120,—. 


PC-Baukasten 


Um individueller auf die Wünsche unserer Kunden eingehen zu 
können, bieten wir Ihnen einen neuen Service: 

Das Baukastensystem. 
Wählen Sie ein Basissystem und addieren Sie die Komponenten, 
die Ihrem Bedarf am besten entsprechen. Einen Teil der Peripherie 
finden Sie in dieser Anzeige, den Rest in unserer Preisliste. Die 
links angegebenen kompletten Konfigurationen können Ihnen dabei 
als Richtschnur dienen. 
Ein paar Tips dazu: Sie benötigen mindestens einen Festplatten- 
controller und ein Videointerface, um den Rechner zum Leben zu 
erwecken. Von jeder Erweiterungskarte können Sie nur jeweils ein 
Stück auf Ihrer Mutterplatine installieren, Ausnahme: Die /O-Karte 
(RS232/Centronics) kann doppelt installiert werden, das ergibt 
dann vier serielle Kanäle. Addieren Sie auf die Gesamtsumme DM 
200,— für den Aufbau und Test Ihrer speziellen Konfiguration. Lie- 
ferzeit: In der Regel unter einer Woche. 


Beispiele für Basissysteme: 

Alle Basissysteme im großen Tower-Gehäuse mit 230W Netzteil, 
Speed Display, CPU, 1 bis 4MByte RAM 

ToH-368-4 386er Basissystem, 4MByte RAM (25MHz, 0 wait) 4610,— 
ToSX-386-2 SX-Basissystem 2MByte (16MHz, 0 wait) 2990,— 
To-286-2 2B6NEAT Basissystem 2MByte (16Mkz, 0 wait) 2270,— 


MAINBOARDs 


HSM-386 

Wie beschrieben 2025MHz, einschließlich 32BN 
RAM-Karte OK, CPU, Handbuch, Utility-Diskatte 
HSM-386 Mainboard 2450,— 


Die neuen 386SX-Boards — gleich zwei verschiedene 
Platinen: 

AT-386 8X 

HSX-386 Mutterplatine mit NEAT Chips und 386-SX 
CPU, 8/16MHz, Multilayer 218x327 mm, Sockel für 
80387SX, 512KByte bis 8MByte auf Mutterboard be- 
stückbar (SIP), oder mit normalen DIL-Chips (4256) in 
Schritten & 512KByte bis 2MByte, AMI-BIOS mit Ext. 
Setup 

HSX-386/SIP mit CPU, OK RAM 1290,— 
HSX-386/DIL mit CPU, OK RAM 12n,— 


KT-286 HEAT-16 

NMB-288 Moderne AT Mutterplatine mit NEAT Chipsatz 
und 8/16MHz Takt, Multilayer 218x327 mm’, Sockel 
für 80287, mit 256 K oder MBit Chips bestückbar, max. 
4MByte DIL plus 4MByte SIP = 8MByte, AMI-BIOS 
NMB-286 mit CPU, OK RAM 835,— 


KF-286-12 
Besonders preiswertes AT-Board mit &/12MHz Takt, 0 
oder 1 wait. Babysize 218 x 327 mm, perfekte Qualität, 
VLSI-Chipsatz. Problemios mit 100ns RAMs bei 
12MHz/0 wait. Mit 256er oder MBit Chips bestückbar, 
=] max. 4MByte on Board. 
El VMB-286 Mutterplatine 12MHz, 287-Socki 565,— 


NETZWERKE: Ethernet 


Die große Auswahl 

Neben einer Karte mit INTEL Prozessor (für unser APX und 

noch zwei weitere Eihamat-Karten im Programm, so daß Sie für 

Software eins Platine bei uns finden. Für alle Karten gilt: 

2 sehr zuverlässig: Multilayer 
I eigener rärzem earn INTEL oder NSC 

wahlweise Ethernet/1öpel, oder RG58 

is mind. 8KByte RAM, Sockel für Boot-ROM 

= Incl. Treiber für Nowel/SCOM/NetBIOS, Utils & T-Verbinder 

ETHER-I PC-Karte mit INTEL-Prozessor {f. APX-II) 

ETHER-3 Kompatibel zu WOBOOGE, mit LEDs 

ETHER-NE2 Komp. zu Novell 2000, 168it, 16K, 1. performance 

Koaxkabel pro m DM 3,50 500 m Trommel 

Steckverbinder BNC dazu 

NOVELL-reiberdiskstte (für APX nicht erforderlich) 

Netzwerk-Systemsoftware APX-II dazu: 

m Bis zu 71 Workstations, 8 Printer, ab DOS 3.1 

MM Unterstützt alle Standardsoftware, da Netzfunktionen genormt 

ı Problemioser Einsatz mit beliebigen Festplatten 

& Die meisten Disk Utilities bleiben auf Server nutzbar, 2.8. Cache, 
>32MB-Partitionierer, usw. 

ı 00$ auf Server bleibt erhalten, deshalb keine kompatibilitäts- oder Wartungs- 
probleme 

= Server und Stations können beliebig mit oder ohne Netz betrieben werden 

= Printer beliebig (auch an Workstations) plazierbar, auf Wunsch kann jeder 
jeden Drucker nutzen. Druckar-Spoolverwaltung mit Disk-Pufter: Ihre Pro- 
jramme drucken plötzlich blitzschnell 

= direkt mit unserer ETHERNET-Karte 

Netzsoftwars APX-I mit Handbuch Im Schuber T80,— 


Mikroelektronik 
SENDORFF 
Dipl.-Ing. Eberhard Issandorft 

Wellweg 93 


Konditionen bieten. Wir haben soeben unsere Kapazitäten erweitert und sind in unser neu- 3903 


Händler-Preisliste gegen Nachweis! es Haus umgezogen. Bitte notieren Sie die neue Adresse! 
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Sarstedt 
Tel. 05066/4019, FAX 40 17 
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IM_IO # 223 + 
/n23 
MIO t AL RK A23 + 


/M 


= /M_IO * ASTB + 


"Latchen von M/I0" 


RM_IO * /ASTB + 


RM.IO * /M_IO 


SXBUSY = NPBUSY + 


NPINT 


NPINT + 
PEREQ387 


IF(/SXREADY) READY = VCC 
IF(/NPIORDY)IOCHRDY = VCC 


SXPEREQ = 


Das GAL SXMISC (IC 13) 
koordiniert das 
Zusammenspiel zwischen 
80386SX und Coprozessor 
80387SX. Da ein AT-Board 
ja auf den 80287 
eingerichtet ist, gilt es auch 
hier wieder einiges 
‘geradezubiegen’. 


zessor erzeugten 1/O-Adressen 
lauten 8000F8h, 8000FCh und 
8000FEh mit M/-IO ‘0°. Es 
handelt sich hier um reservierte 
l/O-Adressen, die von keinem 
normalen 1/O-Befehl erzeugt 
werden können, da der I/O- 
Adreßbereich bei diesen CPUs 
nur 64 KByte umfaßt. 


Zur Dekodierung reichen die 
Adressen A23 (an NPS2 der 
NPX), A2 (an -CMDO der 
NPX) und das Steuersignal 
M/-IO (an -NPS1 der NPX) 
aus. Die Signale -BUSY, 
PEREQ und -ERROR heißen 
bei 386SX und 387SX gleich 
und werden ebenfalls direkt 
miteinander verbunden. 


-BUSY synchronisiert den Be- 


Rn Fe 


NPINT 
NPBUSY 
SXPEREQ 


NPcS 
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geusnzonso 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
0 


"TRISTATE TREIBER" 
"TRISTATE TREIBER" 


fehlstransfer zwischen 80386 
und 80387. Erkennt der nume- 
rische Coprozessor einen ESC- 
Befehl, so wird -BUSY akti- 
viert, bis der Befehl abgearbei- 
tet ist. Die CPU wartet, bis 
-BUSY desaktiviert wird, 
bevor sie neue numerische In- 
struktionen per 1/O-Befehl sen- 
det. 


PEREQ ist ein Anforderungs- 
signal der NPX an die CPU, um 
einen Datentransfer einzuleiten. 
Falls der Coprozessor eine Aus- 
nahmebedingung beim Abar- 
beiten der numerischen Befehle 


erkennt, wird das Signal 
-ERROR aktiviert. 
Beim Motherboard-Design 


eines 80286-AT wird -ERROR 
aber nicht etwa an den korre- 
spondierenden Pin der CPU ge- 
schleif, sondern es wird 
-BUSY intern gelatcht und die 
Interrupt-Anforderung IRQ13 
ausgelöst. Beide Signale blei- 
ben aktiv, bis sie mit einem 
\/O-Schreibbefehl auf Adresse 
00FOh (Clear Numerical Pro- 
cessor Busy) oder OOFih (Reset 
Numerical Processor Busy) 
zurückgesetzt werden. Aus die- 
sem Grund sind zusätzliche 
Signale für die PAK-SX nötig, 


RES387 (H) = 


NPIORDY (L) = 


geusazanzg 


ARSKFLERET 


NPRESET + 
RES387 * NPIORDY * 
5; 


NPRESET + 
NPIORDY * RES387 + 
NPIORDY * /Q5 + 
NPIORDY * /Q4 + 
NPIORDY * 03 + 
NPIORDY * /Q2 ; 


NPRESET + 
/NPIORDY + 
/® ; 


NPRESET + 
/NPIORDY + 
/Q1 * /00 + 
gi * 00; 


NPRESET + 
/NPIORDY + 
/92 * /00 * /Ql + 
Q2 * 00 + 
@#gol; 


NPRESET + 
/NPIORDY + 

/93 * /g0 * /aı * 
iQ + 


a2 

03 * 00 + 
03 *g1 + 
93 *02; 


NPRESET + 
/NPIORDY + 
/Q4*/Q0*/g1*/Q2* 
/93 + 

94 * 00 + 

rt ol+ 


Mr02 + 
Mr0; 


NPRESET + 
/NPIORDY + 
/05 * /Q0 * /qı * 
/92 * /93 * /04 + 
05 * 00 + 
0501 + 
05 102 + 
05 *03 + 
054; 


Das GAL SX387WT 

stellt im wesentlichen einen 
Binär-Zähler dar, der dem 
80387SX sein ‘ganz 
spezielles’ Reset-Signal 
beschert. 


die nicht über den 80286-CPU- 
Sockel erreichbar sind, sondern 
nur über den Coprozessor- 
Sockel und den PC-Bus. Der 
PAK-SX werden diese Signale 
über den 1Opoligen Pfostenver- 
binder JP1 zugeführt. 


Findet nun ein Transfer zwi- 
schen CPU und NPX auf einem 
AT-286-Motherboard statt, so 
ist dies ein interner Zyklus, bei 
dem alle externen Datenbuffer 
desaktiviert sein müssen. Der 
80287 antwortet auf die 1/O- 
Adressen O0OF8h, O0OFAh und 
0O0OFCh, wobei von der AT- 
Board-Logik ein Chip-Select- 
Signal erzeugt wird, welches 
zum einen den 80287 selektiert 
und zum anderen alle Daten- 
buffer desaktiviert. 


Da der 80386SX andere 1/O- 
Adressen für den Coprozessor 
erzeugt als der 80286, gerät 
ohne entsprechende Hardware- 
Vorkehrungen die Steuerlogik 
des AT-Boards durcheinander. 
Es ist also (im GAL SXMISC, 
IC 13) dafür zu sorgen, daß bei 
einem Coprozessor-Zyklus die 
Adressen, die an das 286-AT- 
Board weitergeleitet werden, 
konform zu den 80286-Adreß- 
Signalen zu generieren sind, 
A23 und Al müssen folglich 
von logisch ‘1’ auf logisch ‘0’ 
geschaltet werden (BAl und 
BA23). 


Auch zum Zusammenspiel 
von 80386SX, 80387SX und 
AT-Motherboard ein ‘echtes’ 
Timing-Diagramm aus dem 
Logic-Analyzer 
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Ein CLEAR" Bild sagt mehr 
als tausend C-Anweisungen! 


Erstellung hochauflösender Diagramme Drei Preprocessor Optionen 
e Vollständige Flußdiagramme 
e Mehrstufige Systemorganigramme 
e Formattierte Quellausdrucke 
e Crossreferenz-Listings und Prototype Dateien 


Umfangreiche Grafikoptionen 
e Layoutsteuerung bei Flußdiagrammen 
e Ausgabe im PCX oder PIC-Format 
e Zoomen und rotieren 
e Hoch- und Querformat 


formattierte Quelltextausdrucke 


for (i=0; i < number; i++) 

81 N 

82 rnum=rand(); 
row=rnum%ROWS; 

84 col={rnum/ROWS)RCOLS; 

85 Worldfrow][col]='"X'; 

85 /»$ Put in ao cell »/ 

8 

8 


Flußdiagramme 


Unterstützung aller gängigen C- 
Compiler 

Microsoft C, Turbo C, Quick C - alle 

i anderen C-Compiler nach dem ANSI- 
RR | - Standard 


scr_rowcol(row,col); 
putch(2); 


Ki en 


Programmsimulation 

mu — a CLEARH+ for C unterstützt Sie bei der Fehlersuche durch 
interaktives Abarbeiten des logischen Programmflusses 
direkt am Bildschirm. Sie können dabei das erzeugte Fluß- 
diagramm ab einer bestimmten Stelle durch Eingabe der der 
Ergebnisse bei bedingten Befehlen (if, switch..) verfolgen. 


Komfortable Drucksteuerung 
e Ausgabe in Dateien für Hintergrunddruck 
e Verteilung auf mehrere Seiten mit Zeilennumerierung 


Viele C Programme sind als schnelle Lösung für gewisse » Umitangreiche L-4yplgesiaeun 


Problemstellungen entstanden ("quick-and-dirty'). Die 


Benutzer wollten dann im Laufe der Zeit mehr und mehr Systembeschränkungen 

Zusatzfunktionen eingebaut haben, bis schließlich aus dem e Dateigröße maximal 256K 

kleinen Anfangsprogramm eine größere Applikation e Anzahl der Funktionen maximal 2048 pro Datei 
geworden ist. Mancher Programmierer hat in der Phase der e Anzahl der Hierarchieebenen 8 pro Organigramm 
Wartung seiner Programme schon oft das Handtuch geworfen. e Anzahl der Symbole 2048 pro Organigramm oder 
Kommt Ihnen das bekannt vor? Flußdiagramm 

Falls Sie jemals versucht haben, den Sinn einer größeren 

fremden Applikation zu verstehen oder sich Programme anse- CLEAR+ for C DM 570,- 
hen, die Sie vor Monaten oder Jahren geschrieben haben, wis- CLEAR+ for dBASE DM 570,- 
sen Sie ja wohl am besten, was da auf Sie zukommt. 

CLEAR+ wird Ihnen helfen, Ihre Probleme zu lösen. Paketpreis DM 1085,- 
Sie können sich automatisch die gesamte Dokumentation er- Handbücher und Programme englischsprachig 

stellen lassen. Organigramme geben Ihnen einen Überblick Updates: auf Anfrage 

über das gesamte System, strukturierte Quelltexte und Fluß- N 

diagramme werden Ihnen den logischen Ablauf jedes einzel- Siener Soft 

nen Moduls vor Augen führen. Black & Decker Straße 28 


6270 Idstein 
Telefax 0 61 26/5 10 85 


0 61 26/5 10.46 ab Anfang November: 0 61 26/5 95-0 


Virtueller Speicher für große Diagramme 
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13 


2/6 IC8 ’ PR r 
TL FOL m v2 Ich 
PCLK2 N UT z 


RESET3 


3 » 4 


PR 


Py2 ıch ° 
EFT 
DCLK 


Zwar nur ‘eine Handvoll 
ICs’, aber die Vielbeiner auf 
der PAK-SX fordern doch 
eine recht komplexe 
Schaltung. Das wichtigste 
steckt — wie üblich — 
unsichtbar in den 
programmierten Bausteinen, 
den drei PALs. 


Auch das Reset-Signal zum 
80387SX muß bestimmten An- 
forderungen genügen. RESET- 
IN muß für 40 Takte von 
NUMCLEK? (entspricht 40 Tak- 
ten von CLK2) aktiv sein, und 
zusätzlich darf erst frühestens 
50 NUMCLK?2-Takte nach 
Zurücknahme des Signals ein 
Zugriff auf die NPX stattfinden. 


c't 1989, Heft 11 


v2 ıc9 ° 
TLFTh 
PCLK 


es 
Pos 


FE 


Dieses Problem wird mit einem 
6-Bit-Binärzähler gelöst, der 
aus einem PAL 16RP8 (IC 10, 
SX387WT) und einem D- 
Flipflop (1/2 74F74) besteht. 


Die steigende Flanke des 
NPRST-Signals (das stammt 
vom 80287-Sockel) setzt den 
Q-Ausgang des D-Flipflops auf 
1". Mit dem nächsten SCLK- 
Takt wird die ‘1’ in den Ein- 
gang des Register-PALs über- 
nommen und das D-Flipflop 
mit -NPIORDY '0' zurückge- 
setzt. IC 13 schaltet —NPIO- 
RDY auf das PC-Bus-Signal 
IOCHRDY und erzeugt Warte- 
zyklen für die CPU. 


Ebenfalls wird 387RES aktiv 
und setzt den 80387SX zurück. 
Bei einem Zählerstand von 32 
des 6-Bit-Binärzählers geht 
387RES zurück, und nach wei- 
teren 32 + 8 Takten erfolgt auch 
die Freigabe von IOCHRDY 


a 


SXHOLD 
E) 
SCLK 
ul 0 
SXRESET 
hi 12 
4/6 168 
7sF04 
SACLK2 


PC-BUS 10A 


(in die Gesamtbilanz gehen 
noch einige Vorlauftakte ein). 


Nun sind im Grunde alle we- 


sentlichen Funktionen der 
Schaltung beschrieben. Die 
80286-Signale HOLD und 


RESET3 werden mit Hilfe von 
D-Flipflops auf den Prozessor- 
Takt synchronisiert. Die voll- 
ständigen Gleichungen zeigen 
jeweils die PAL-Listings. 


Aufbau, Inbetriebnahme und 
natürlich Stückliste und Be- 
stückungsplan der PAK-SX 
gibt's dann im zweiten Teil des 
Artikels. (gr) 


Literatur 


[l] Rainhard Ellinghaus, Speicher- 
schieber, Memory-Manager 386- 


to-the-MAX für 80386er, 
c't 4/89, S. 74 fi. 
[2] Rainhard Ellinghaus, Virtuelle 


NPERR 


Power, DESQview und QEMM- 
386, Multitasking für 386er, 
c't 7/89, S. 96 ff. 


[3] Ralf Preller, Jenseits der Adapter, 
PC-/MSDOS nutzt RAM weit 
oberhalb der 640-K-Grenze, 
c't 11/89, S. 140 ff. 


[4] Martin Ernst, Treiber verschiebt 
Treiber, Den Inhalt von CON- 
FIG.SYS hinter die Adapter ver- 
bannen, c't 8/89, S. 130 ff. 


[5] Martin Ernst, Pinbelegungen der 
80x86-Prozessorfamilie, c't-Kar- 
tei, c't 1/89, S. 263 ff. 


[6] Intel, 80286 Hardware Reference 
Manual, Santa Clara 1987 


[7] Intel, 80386 Hardware Reference 
Manual, Santa Clara 1987 


[8] Intel, 386$SX Microprocessor 
Data Sheet, Santa Clara 1988 


[9] Intel, 80387SX Data Sheet, Santa 
Clara 1988 


[10] CHIPS CS8221 NEAT Data 
Book, Chips and Technologies, 


San Jose 1988 cE 


243 


Programm 


Line-A voll genutzt 


4096 Unterprogrammaufrufe für den Atari ST 


Dirk Neerfeld 


Mit dem Line-A-Emulator 
bietet das ST-Betriebs- 
system eine sehr elegante 
Methode, Unterprogramme 
aufzurufen. Theoretisch ist 
es möglich, bis zu 4096 
solcher Routinen 
anzusprechen; im TOS 
werden jedoch nur 16 
Line-A-Codes für 
Grafikroutinen verwendet. 
Die restlichen 4080 
können allerdings leicht 
nutzbar gemacht werden, 
indem man den alten Line- 
A-Handler durch einen 
neuen ersetzt. 
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Der 68000-Prozessor kennt 
zwei Arten von Maschinenbe- 
fehlen, denen keine definierte 
Aufgabe zukommt. Es sind dies 
die Befehle, deren Maschinen- 
code mit $Axxx oder $Fxxx be- 
ginnt. Stößt der Prozessor bei 
der Abarbeitung eines Pro- 
gramms auf einen solchen Be- 
fehl, leitet er eine Ausnahmebe- 
handlung ein. 

Gegenüber den Traps haben 
diese Befehle den Vorteil, daß 
im Befehlswort noch zwölf Bit 
frei sind, also eigenen Verwen- 
dungen offenstehen. Hier kann 
zum Beispiel eine Funktions- 
nummer übergeben werden, 
wie beim Line-A-Emulator der 
Fall. 


Schon belegt 


Im TOS werden beide Befehls- 
arten schon genutzt. Der Line- 


F-Emulator kann aber kaum 
noch weitergehend verwendet 
werden, da hier nur 1024 Routi- 
nen angesprochen werden kön- 
nen und von diesen auch schon 
624 belegt sind. Die erwähnten 
zwölf Bits des Befehlsworts 
sind nämlich schon in bestimm- 
ter Weise belegt: zum einen 
werden bei gesetztem Bit Null 
die Bits eins bis elf als Regi- 
sterliste interpretiert, zum ande- 
ren werden sie bei ungesetztem 
Bit Null als Offset auf eine 
Sprungadresse verwendet [1]. 


Hier werden also keine Routi- 
nennummern angegeben, son- 
dern unmittelbar die Adressen, 
wodurch die Anzahl der mögli- 
chen Routinen gleich auf ein 
Viertel sinkt. Außerdem müß- 
ten hier nicht 16, sondern 
gleich 624 Adressen kopiert 
werden, was eine Speicherver- 


schwendung von rund 2,5 
KByte bedeuten würde. 


Der Line-A-Emulator benötigt 
dagegen nur vier der zwölf Bit 
für die 16 Grafikroutinen. Hier 
ist also noch genug Platz für ei- 
gene Anwendungen. Um nun 
zu sehen, wie man einen eige- 
nen Line-A-Handler aufbauen 
müßte, habe ich mir zunächst 
den betriebssystemeigenen an- 
geschaut. In diesem geschieht 
im einzelnen folgendes: 


Der des TOS ... 


Bei jeder Ausnahmebehandlung 
(Exception) werden der Pro- 
grammzählerstand, bei dem die 
Exception aufgetreten ist, und 
das Statusregister auf dem Su- 
pervisorstack abgelegt. Als er- 
stes wird nun die Adresse, an 
der der Line-A-Befehl stand, in 
das Register Al geladen. Nun 
wird der eigentliche Befehls- 
code in das Register D2 über- 
nommen. Die oberen vier Bit, 
also das ‘A’, werden gelöscht, 
so daß die Nummer der aufzu- 
rufenden Routine übrigbleibt. 
Der Inhalt des Registers Al 
wird um zwei erhöht, um die 
Adresse zu ermitteln, an wel- 
cher das Programm nach der 
Exception fortgeführt werden 
soll. Machte man diesen Schritt 
nicht, so würde der Prozessor 
immer wieder auf den Line-A- 
Befehl stoßen und sich in einer 
Endlosschleife verrennen. 


Nun wird abgefragt, ob die 
Routinennummer größer als 15 
ist. Ist dies der Fall, wird die 
Exception sofort abgebrochen. 
Wenn nicht, wird der Wert in 
D2 mit vier multipliziert, indem 
er um zwei Bit nach links ge- 
schoben wird; Programm- 
zählerstand und ein Offset wer- 
den aufaddiert. Der so gewon- 
nene Wert dient als Zeiger auf 
eine Tabelle, in der sich die 
Startadresse der aufzurufenden 
Routine befindet. Nun werden 
noch einige Register auf den 
Stack gerettet, die entsprechen- 
de Routine wird ausgeführt, die 
Register werden wieder vom 
Stack zurückgeholt, und der 
Line-A-Aufruf ist beendet. 


Im Listing der betriebssystem- 
eigenen Line-A-Routine fällt 
außerdem auf, daß zwischen 
dem Programm und der Tabelle 
mit den Sprungadressen noch 
fünf Befehle stehen. Diese stel- 
len die sogenannte Initialisie- 
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ee 5 


m Der Minitower - klein 
aber oho (H 31, T 42, B 20) 


m auch im Tischgehäuse 
oder als Tower 


m von 20 MB - 330 MB als 
286er od. 386er 


m zum top Preis... 


... günstiger als Sie denken! 


z.B. 386sx Minitower, 1MB Ram, 20MB/35 ms 
komplett mit DOS, Monitor, Tastatur, 2 Jahre 


Garantie auf Board 

=  — 5.995,- 
DM = 3 
 — 


Robert Hofer 


Computer Vertrieb 


= 089 | 55 43 38 
Fax 55 70 35 
Pettenkoferstraße 10a 
8000 München 2 


Konvertierungsprobleme ? 


lösen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 


Mainframe *1) <—> MS-DOS 
CP/M *2) <—> MS-DOS 
MS-DOS *3) <—> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und -hardware läuft auf 
XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X-4.0 und bedient 
bis zu 2 Diskettencontroller. 
"1) Z.B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380 Ho- 
neywell Bull, SEL usw.; OS, DOS, BS 2000 ... 
IBM /32,/34,/36,/38, AS 400,/370. 8"- und 5,25”- 
Disketten, Nixdorf 8870. 
*2) Fast alle CP/M-Formate von 3" bis 8” 
*3) Über 50 MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 
Hotline mittwochs 14.30—21.00 Uhr. 


A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 
Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (02638) 45 13 


PLOTTEN OHNE PLOTTER 


Kl 
Kt 


EasyPlot 2.1 


+ tür grafiktänige Matrix- ‚Tinten- Thermo- und Laserdrucker 
capkich/Thermo-Prisser, EPSON FXALX-LO-Serie, C.ITOH 71: 
NER ®; Pan Ex "SEINOSHAs SPNPSL. FUJITSU Di: ah STAR SOAKLC Serie, 
HP- Think Quiot-DeikJe, sowie Hi und alle hierzu kompatiblen Drucker 
“ hihnäggen einsetzbar vn Standard: Software! 
ASOTAD inte Yorwor utoSKETCH, PO-DRAFT, OrGAD, TurboGAD 
ED y, RobOCAD, CADVANCE. VERSACAD EPLAN, MS-CHART, LOTUS 123, 
SYMPHONY, FREELANCE, CHÄRTMASTER, FrameWork Il, Mödelmaktır 309 
SCHEMA Il, KARTE, Öklss, BASIS, ... uw. 


+HPGL-Datelen sind nicht Voraussetzung! Lies: HP-GL Befehle direkt 
aus einer Datel oder Auch von einer parallelerı serkallen Schnittsteliel 


+ Plott-Auflösungen bis 380x360 KOapr ersetzen eek eng 


+ Ist auch eine Grafik- „Programmier- “TOOLBOX mit Schnittstellen zu 
IBM-FORTRAN, IBM-PASCAL. ASSEMBLER. BASIC-Interpreter, Se Sana 
Turbo-BASIC 1.0, Turbo-PASCAL 3.0/4.0/5;0, Turbo-C und Microsoft 

+ EasyPlot 2.1 auf 51/4‘-Disk mit deutscher Handbuch kostet 286. Ba 
für IBM-XT/AT und P8/2 alle Modelle; ab DOS 2.1 aufwärts 
Nee rhältich auch auf 314 Ausland nur gegen Vorkasse) 

Die ausführliche Prodsktin eher erhalten Sie kostenlos 
* Eine DEMO-Version ist auf 5114°-Disk erhältlich für 15,- DM 


Karl Heinz BRAUNBACH Industrieberstung Software 
Buchholzgarten 32 


Tel: (06338) 425 


{auch Hiändieranfragen willkommen) 
technische Auskunft & HOTLINE: (0711) 75 425.02 


12”x12”. Kompatibel zu nahezu allen 
Grafikpaketen incl. Windows 
Kein Netzteil erforderlich 


mit Lupe und Stift 
ab DM 1.134,— 


Erleben Sie Ihr reines 
Programmier-Wunder. 


Auf der SYSTEMS ’89. 


MS- 


rung 


Dr. Neuhaus 
Haldenstieg 3 

2000 Hamburg 61 
Tel. 040/55304290 
Fax 040/55304180 


Schweiz: 3 C Systems AG 
Tel. 01-3713303 


PRO C macht jedem Programmierer 
alles leichter. Jetzt erzielen Sie bei 
der Entwicklung von Applikations- 
Software die besseren Ergebnisse. 
Rund um Datenbanken. Schneller 

und komfortabler als bisher. 


Schneller. PRO C erzeugt in 
Sekundenschnelle den „C*-Quell- 
code für kommerzielle Anwendun- 

gen. Durchstrukturiert und automa- 
tisch kommentiert. Auf und für 


DOS, QNX, Xenix und Unix. 


Komfortabler. Zeitraubende Codie- 


entfällt. Lassen Sie einfach 


PRO C für sich arbeiten. So gewin- 
nen Sie Zeit für Ihr Systemdesign 
und Ihre Applikations-Entwicklung. 


Besuchen Sie uns auf der 


Halle 16 
Stand A 06/B 01 


PRO C. Alles spricht dafür. 


Masken-, Menü- und Listen- 
generator, Window-Technik. 
PRO C ist das geniale Tool für 


Datenbank-Applikationen. 


Optimale Hilfestellung bei 
Stapelverarbeitung 
und Systemdokumentation. 


Noch Fragen? Ihr Fachhändler 
berät Sie gern. Oder wir. 


80002{A7) ,Al 
(A1),D2 
#SOFFF,D2 
#2,M 
41,$0002 (A7) 
#$000F,D2 
zurück 

#2,D2 


tabelle (PC,D2.W) ‚Al * 
D3-D7/A3-A5, -(A7) 


(Al) 


(A7)+,D3-D7/A3-A5 


zurück: 

* INIT "A000" 
lea 
move.l 
lea 


lea 
rts 


tabelle ds.l 16 


* Adresse des $Axxx Opcodes 
* $Axxx Opcode in D2 
* "A" ausmaskieren 
* Rücksprungadresse berechnen 
* und auf Stack zurückschreiben 
* wenn Nummer > 15 
* dann Rücksprung 

% Nummer * 4 + Offset + PC 
= Sprungadresse 
* Register retten 
* Routine starten 
* Register zurückholen 
* Ende 


* in DO und AU Startadresse 

* der Line-A-Variablen 

* Adressen der Font-Header 

* Adressen der Line-A-Routinen 
* Rücksprung in Line-A-Handler 


* erste Adresse zeigt auf "init" 


* Die Adresse "font" zeigt auf eine Tabelle mit den drei 

* Adressen der Font-Header, "var" enthält die Anfangsadresse 

* der Line-A-Variablen. Beide sind hier nicht angegeben, da sie 
* von einer Betriebssystemversion zur anderen variieren können. 


Beschränkt: der Line-A-Handler des TOS ermöglicht den 


Aufruf von nur 16 Routinen. 


rungsroutine dar, welche mit 
dem Opcode $A000 aufgerufen 
wird. Warum diese Routine vor 
und nicht hinter der Tabelle 
steht, weiß wahrscheinlich nur 
der Programmierer selbst. 


.„.. und der eigene 


Die neue Line-A-Behandlung 
unterscheidet sich kaum von 
der bisherigen. Lediglich die 
Abfrage, ob die Routinennum- 
mer größer als 15 ist, entfällt. 
Dadurch wird die Line-A-Be- 
handlung natürlich etwas 
schneller. Allerdings ist man 
dann auch nicht mehr vor Feh- 
lern sicher. Will man dieses Ri- 
siko verringern, müssen nach 
dem fünften Befehl des Line-A- 
Handlers folgende zwei Zeilen 
eingefügt werden: 

cmp.w #nummer,D2 

bhi zurück 

Mit ‘nummer’ ist die Nummer 
der letzten Line-A-Routine ge- 
meint, mit ‘zurück’ die Adresse 
des rte-Befehls. Die eigenen 
Line-A-Routinen haben die 
Nummern von $10 aufwärts, 


Installierung 


Zur Installierung muß als erstes 
die Sprungtabelle der alten 
Line-A-Routine in die der 
neuen kopiert werden, da die 
ersten 16 Adressen in der Ta- 
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belle unbedingt auf die Grafik- 
funktionen zeigen müssen. Ist 
dies nämlich nicht der Fall, 
werden alle Programme, die 
von den Grafikroutinen Ge- 
brauch machen, entweder eine 
Bauchlandung machen oder nur 
Müll produzieren. Danach ist 
der neue Line-A-Handler auch 
schon funktionsbereit, und man 
kann den Zeiger in der Excepti- 
ons-Tabelle auf die eigene 
Line-A-Routine umbiegen. 


Wenn man, wie es hier der Fall 
ist, den Line-A-Handler als ei- 
genständiges Programm anlegt, 
so muß man darauf achten, daß 
beim Verlassen des Programms 
nicht der Speicher freigeben 
wird. Im abgedruckten Pro- 
gramm ist dies berücksichtigt. 

(cp) 


Literatur 


[1] Jürgen Schultz-Kappler: Dialog 
über Tasten, c't 3/88, Seite 214 


Aufgebohrt: mit dem 
neuen Line-A-Handler 
können bis zu 

4096 Unterprogramme 
elegant aufgerufen 
werden. 


WERKE Eh 
New Line-A-Emulator 
Funktion: Ersetzt die alte Line-A-Exception 
durch eine neue, um mehr als nur 16 Line-A- 
Routinen nutzbar zu machen 


Dirk Neerfeld 
LESE EEE EEE TE EEE TE TE ET re rer rer rer 


tabelle 


base page (SP),A6 
text seg(A6),‚D7 
data seg(A6),‚D7 
bss_seg(A6),D7 
#$100,07 


tabelle, A5 
$A000 
(a2) +, (A5)+ 


tabelle (PC,D2.W) ‚Al 
D3-D7/A3-A5, - (SP) 
(al) 

(SP) +,D3-D7/A3-A5 


16 


* Hier folgen die Adressen der eigenen 
* Line-A-Routinen und dahinter irgendwo 


* die eigentlichen Routinen 


ce 
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Reliahle 2.2 GB LAN 


’rı Mountain. 
FileSafe Serie 2100 


Reliable 

Die FileSafe Software von Mountain speichert Ihre 
Daten mit der Zuverlässigkeit auf Daten- 
kassetten, die von einem Hochleistungs-Daten- 
sicherungssystem erwartet wird. 


2.2GB 

Die FileSafe Serie 2100 von Mountain sichert bis zu 
2.2 GB auf einer Datenkassette mit einer Daten- 
transferrate von bis zu 13 MB/min. 


LAN Backup 

Zusätzlich zu der bekannten Mountain FileSafe 
Software ist im Lieferumfang der Serie 2100 die 
Mountain FileTalk'” Software enthalten, mit der alle 
Serverfestplatten und alle lokalen Festplatten im 
Netzwerk von einer Arbeitsstation aus gesichert 
werden können. 


Rock-Solid Source 

Die Mountain FileSafe Datensicherungssysteme 
mit Kapazitäten von 40 MB bis 2.2 GB sind 
weltweit 100.000 fach im Einsatz. 


Wir geben Ihnen weitere Informationen über Ein- 
satz, Zuverlässigkeit und techn. Daten. 


Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns: 
DISTEC Datensysteme GmbH 


Siemensstr. 25A - 6380 Bad Homburg 
Tel. 06172/12100 - Fax 06172/23832 


DISTEC 


Datensysteme 


Know-how = MT ——— yo _„cce 


BGi-Treiber 
selbstgestrickt 


Eigene Treiber eröffnen ungeahnte Möglichkeiten 


Thomas Greve 


Nicht zuletzt die Compiler 
von Borland 
demonstrieren, wie 


sinnvoll Gerätetreiber sind. 


Umsichtig programmiert 
laufen selbst 
Anwendungen mit 
komplexen 
Grafikfunktionen durch 
Austausch des BGI- 
Treibers auf jedem PC- 
Grafikadapter. Doch damit 
sind die Möglichkeiten von 
Grafiktreibern noch lange 
nicht ausgereizt. 
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Die Version 5.0 von Turbo-Pas- 
cal enthält die Funktion Install- 
UserDriver, mit der man andere 
als die mitgelieferten Grafik- 
treiber von Programmen aus 
laden kann. Im Handbuch wird 
anhand eines Beispielpro- 
gramms gezeigt, wie solch ein 
Grafiktreiber installiert und ak- 
tiviert wird — leider ist dieses 
Beispiel nicht ganz fehlerfrei 
(siehe später). Diese Informati- 
on läßt natürlich das Herz jedes 
Besitzers einer EGA/VGA- 
kompatiblen Grafikkarte mit 
zusätzlichen Modi höher schla- 
gen. Wer aber eine solche Gra- 
fikkarte gekauft hat, bevor es 
Turbo-Pascal 5.0 gab (als noch 


niemand an zusätzliche BGI- 
Treiber dachte) oder wem aus 
anderen Gründen der entspre- 
chende Treiber nicht mitgelie- 
fert wurde, der sucht vergeblich 
ein Kapitel mit der Dokumenta- 
tion eines BGI-Treibers. 


Über technische Details, wie 
man sie zum Selbstprogram- 


mieren eines BGl-Treibers 
benötigt, schweigt sich das 
Handbuch ausgesprochen 
gründlich aus. Diese Lücke 


wurde durch die Beschreibung 
eines Patches für den EGA- 
VGA-Treiber in [1] bereits teil- 
weise geschlossen. Ändert man 
noch den Namen des Treibers 


am Offset 8Ah (Pascal-String 
mit erstem Byte als Längenan- 
gabe: z.B. #8, CT_HIRES) und 
den Filenamen (gleichlautend 
nach CT_HIRES.BGI), dann 
kann man den neuen Treiber 
auf die hier gezeigte Art instal- 
lieren. 


Will man der Unit Graph kei- 
nen AutoDetectPointer ange- 
ben, setzt man diesen Zeiger 
auf NIL. Der Filename darf 
keine Extension ‘.BGI’ enthal- 
ten. Der Zusatz ‘+5’ ist not- 
wendig, weil InstallUserDriver 
einen Tabellenplatz in der inter- 
nen Treibertabelle anstelle einer 
gültigen Treibernummer 
zurückgibt. In dieser Treiberta- 
belle sind die sechs Standard- 
BGI-Treiber (CGA, EGAVGA, 
IBM8514, Herc, ATT, PC3270) 
unter den Indizes 0 bis 5 einge- 
tragen. Weiterhin sind die Trei- 
bernummern bis 10 vordefi- 
niert. Deshalb ist dem ersten 
zusätzlich installierten Treiber 
der Tabellenplatz 6 und die um 
fünf größere Treibernummer 11 
zugeordnet. 


BGI treibt 
Nadeldrucker 


Wenn man weiß, wie es geht, 
kann man der Unit Graph weit 
mehr entlocken, als nur bunte 
Bilder auf dem Bildschirm. Das 
Grafik-Interface ist nämlich zu 
wesentlich mehr fähig, als nur 
zur Ansteuerung einer Grafik- 
karte. Wer einen PostScript-La- 
serdrucker sein eigen nennt, 
könnte leicht einen Treiber 
stricken, der eine Auflösung 
von 2400x3200 Punkten auf ein 
DIN-A4-Blatt bringt. Auch für 
HPGL-fähige Plotter kann man 
einen BGl-Treiber schreiben. 
Für die meisten Leser ist es 
wohl das interessanteste, einen 
24-Nadel-Drucker anzusteuern. 
Der Treiber dafür müßte jedoch 
viel Eigenintelligenz aufwei- 
sen, da der Drucker zu dumm 
ist, die vielseitigen Funktionen 
des Treibers selbst auszuführen. 


Warum betreibt man überhaupt 
den Aufwand, mühsam eine 
Handvoll Grafikroutinen an das 
BGI-Interface der Unit Graph 
anzupassen? Der Grund liegt in 
ein paar Vektoren, die in den 
Standardtreibern auf ein harm- 
loses RET am Offset 10h zu 
zeigen scheinen. Nach der In- 
stallation des Treibers wird die- 
ses RET aber mit einem CALL 
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Prospero Software 


F sinnsies VOR Nic WOCOM TEN ROPESSEONALS 


VOM GRÖSSTEN EUROPÄISCHEN Pro Pascai*)**) s1s 1.187,- 
PROSPERO-DISTRIBUTOR Pro Fortran 77°) 1 1.187,- 
97 ud — Prospero Pascal für GEM) 115 __297,- 
Prospero Fortran für GEM*) 11s_ 387,- 
Alle Pascal-Produkte entsprechen r 
ISO 7185 Standard. Prospero PC Pascal‘) = 297. 
Alle Fortran-Produkte en PC Fortran*) ı2 387,- 
ANSI X3.9-1978. MS und 08/2 sind Warenzeichen von Micmseft. 
G entspricht ANSI-Standard. Hallos ist Warenzeichen von Perihelon. 


ATARI-ST 
PRODUKTE 


Pascal für GEM’) 25 297,- 
Prospero Fortran für GEM*) 215 387,- 
Prospero C Compiler‘) 114 387,- 
Prospero Developers Toolkit 215,- 
COPROZESSOR-UNTERSTÜTZUNG: 
ST68881 Pascal 215,- 
215,- 


215,- 


Prospero Pascal: _1.187,- 
Prospero Fortran-77 2ı 1.187,- 


Lieferung per Nachnahme. 
Abholung nur nach Absprache möglich. 
*) mit Quelltext-Debugger 


"") auch für CP/M und CP/M-86 
Regerste 34, D-4010 Hilden Export Port 
Tel.: Pa e ala 1228 Far 021 093 1820 
Ladentokal: Gustav-Mahler-Str. 40—42, 


M=aeidı ren. 


Sichern Sie die Daten 


Ihrer Festplatte! 
- professionell & schnell 


155 MB STREAMER 


mit 6,5 MByte/Minute für ATARI ST. 
Fordern Sie unser Info an! N 
Auch als Subsystem mit Festplatte. 
Anschlußfertiger Streamer: 2498,- DM, 
mit 50 MB Festplatte 3798,- DM. 
Wir bauen auch Festplatten in Ihren Mega ST ein! 
(Extrem leise, zuverlässige 28 ms Laufwerke) 


Weide Elektronik GmbH 


Wir sind ATARI 
bei uns auch ROTE erben us. MARIRCH 00N, Pca ana Pc3 1020) 
rem Ladenzum Anschauen). Außerdem führen: 


kostenlos unsere Prolaliste und Infos an. ehe ab Lager Hilden und enthalten die gesetzi. 


DOS-RAM zu klein? 
PC-CMOS RAM 


PC-CMOS - erweitert Ihren Hauptspeicher im Adressbereich 
A000:0 bis EFFF:F. In 32KB-Schritten bis zu 320KB! 
PC-CMOS - bietet in Verbindung mit Soft-RAM V1.2 bis zu 
32MB EMS auf Harddisk auch für Windows und Ventura 2.0. 
RAMmanager - erweitert den DOS-Speicher bis auf 720KB in 
Verbindung mit der PC-CMOS-RAM-Karte. 

RAMmanager - verlagert Devicetreiber in den Speicherbe- 
reich > 640KB und schafft so viel Platz im System-RAM, 
PC-CMOS RAM-Karte OKB 
RAM-Speicher 32KB CMOS , 


Turbo-C, MS-C oder Lattice-C 


EMS/Above-Speicherkarten 


Info anfordern! 
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MS-QuickBasic 


EDV-BERAIUNG 
FRIEDRICH PLÜNNECKE % 


Zu viele Daten? 
Soft-RAM/LIB 


Soft-RAM/LIB - Funktionsbibliotheken für die Programmie- 
rung von EMS-Karten. EMS-RAM für Ihre Programme! 
Soft-RAM/LIB - Funktionen bieten schnellen und einfachen 
Zugriff auf Datenfelder bis zu 32MB Umfang außerhalb des 
640K-Speichers. Ohne Segmentgrenzen. 

Soft-RAM/LIB - mit Soft-RAM EMS-Emulation eingesetzt, er- 
laubt die Datenfelder im Extended-RAM oder auf der Harddisk. 


Soft-RAM /LIB - Bibliotheken liefern wir für: 


Turbo-Pascal, MS-Pascal, oder IBM-Pascal . 
MS-Fortran, IBM-Fortran oder RM-Fortran ... 


isp-insoft GmbH 


HARDYARE 


Hinterm Dorfe 21 - 3325 Lengede 
Telefon 0 51 74 - 16 37 


WINE 


Kopierschutz 


27 


@ Einfache Handhabung, 
Fordern Sie das Everlock-Infopaket an! 


@ günstiger Preis, 
@® zuverlässiger Schutz. 


Ingenieurbüro für Datenverarbeitung 


Dipl.-Ing. Hans- „sürgen Wilke 
/ Krefelder Str. 147 - Postfach 1727 
} D-5100 Aachen 
Tel: 0241/154071- FAX: 0241/1584 75 


Keine EMS-Karte? 
Soft-RAM V1.2 


Soft-RAM V1.2 - EMS-Emulation mit Debugger/Tracer für 
EMS-Anwendungen. AlsDeviceinCONFIG.SYSzu Installieren. 
Soft-Ram V1.2 - wandelt Extended-RAM (> 1MB) oder Fest- 
plattenspeicher in Expanded-RAM (EMS) um. Auf jedem xT/ 


AT und PS/2 unter DOS 3,x und DOS 4.x. Auch auf NEAT- 
Boards und 388ern. 

Soft-RAM V1.2 - ermöglicht den parallelen Betrieb von Exten- 
ded-RAM, z.B. für eine RAM-Disk, und Expanded-RAM (EMS) 
Soft-RAM V1.2 - unterstützt EMS-fähige Standard-Software- 
pakete. Oder Sie schreiben Ihre eigenen Overlay-Anwendun- 
gen in TURBO-Pascal bzw. nutzen EMS als Datenspeicher, 


Marienstraße 26 D-3000 Hannover 1 
Tel. 0511/283028 Fax: 0511/2834380 
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Know-how =—7— + O OD]/r<sso]oÄÖ-2 


=} 
Driver :;= InstallUserDriver(’CT_HIRES’, NIL) + 5; 
Mode :;= Gewuenschter Mode; 


InitGraph (Driver, Mode, Path To Driver { z.B. '' } ); 
-} 


So sieht ein Aufruf von InstallUserDriver aus, der auch 
funktioniert. Der Zusatz ‘+ 5’ bringt's. 


FAR xxxx:338 überschrieben. 
Ein Aufruf dieses Vektors (mit 
dem vielsagenden Namen 
EMULATE) ermöglicht die 
Nutzung der High-Level-Funk- 
tionen FillPoly, FillEllipse, 
Sector, Bar3D und die Text- 
funktionen mit den Vektorfonts. 
Man muß also nur noch ein 
paar mehr oder weniger rudi- 
mentäre Zeichenfunktionen 


SI Funktion 


0 INSTALL 
AL=0: installieren 
AL=1: GetMaxMode 


Eingabe 


CL: Modus 


programmieren und überläßt 
der Unit Graph die eigentliche 
Arbeit. 


Wie erstellt sich nun solch ein 
Treiber möglichst effektiv? Ein 
BGI-Treiber wird zur Laufzeit 
vom Programm geladen. Das 
erfordert volle Relozierbarkeit 
des Codes. Die wiederum bie- 
tet, neben reiner Assemblerpro- 


Ausgabe 


ES:BX NStatustabelle 
CcxX 


AL=2: GetModeNameCX: ModeNumber ES:BXAString 
Init ES:BX: Alnfotabelle 


2 

4 ClearDevice 
6 Print_Buffer 
8 MoveTo 
10 LineTo 

12 Line 


AX:x,BX:y 
AX:x1,BX:y 
AX: x1,BX:yl 


CX: x2, DX:y2 


14 FillPoly! 


AX: NumPoints+(oder+2-siehe 


Listing'P6') 


ES:BX: APolyPoints 


cx:? 
16 Bar3d!. 


AX:x,BXy 


CX: Depth, DX: Top 


18 Bar 


AX:x1,BX:yl 


CX: x2, DX: y2 


20 Ellipse!2 


AX: StAngle 


BX: EndAngle 
CX: XRadius 
DX: YRadius 


22 Sector!.2 


AX: StAngle 


BX: EndAngle 
CX: XRadius 
DX: YRadius 


24 FillEllipse! 2 


AX: XRadius 


BX: YRadius 


26 Palette 


AX 5 16=00: SetPaletteAX: ColorNum 
BX: Color 


AX 5 16=10: SetRGBPalette 


AX: ColorNum 


BX: Red 


CX: Green 
DX: Blue 


AX 5 16=11: SetBkColor 


BX: Color 


28 SetAllPalette 
30 SetColor 


ES: BX APalette 
AL: DrawingColor 


AH: FillColor 
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grammierung, beispielsweise 
die Sprache C mit dem *Small- 
Model’. Da gerade beim BGI- 
Treiber für einen Drucker die 
Laufzeit der Zeichenroutinen 
(fast) vernachlässigbar ist, be- 
deutet die Programmierung in 
einer Hochsprache hier keinen 
Nachteil und nach ein paar 
Klimmzügen bietet sich selbst 
dem reinen Turbo-Pascal-Pro- 
grammierer die Möglichkeit 
eines eigenen Treibers, wenn er 
auch um ein paar Zeilen As- 


sembler-Code nicht herum- 
kommt. 
BGI-Unit P6 


Da Turbo-Pascal nicht dazu in 
der Lage ist, Object-Files zu 


32 FillStyle 


produzieren, muß der Treiber 
bereits zur Compile-Zeit zum 
Programm dazugelinkt werden, 
mit anderen Worten: in ein Unit 
verpackt werden. Wir gehen 
also ab vom Konzept des zur 
Laufzeit geladenen BGI-Trei- 
bers und schreiben ein Unit, das 
vorgibt, ein bereits geladener 
BGI-Treiber zu sein. Seine Exi- 
stenz wird dem Hauptpro- 
gramm dann mit RegisterBGI- 
Driver mitgeteilt. 


Dieses Unit besteht im wesent- 
lichen aus zwei Teilen: 


Der erste Teil umfaßt eine 
Reihe von Grafikroutinen für 
das Zeichnen der Grafik und 
für die Ansteuerung des 
Druckers. Diese sind überwie- 


AL=-1: SetFillPattern ES: BX: APattern 


AL>=0: SetFillStyle 
34 SetLineStyle 


AL: Pattern 
AL: LineStyle 


BX: Pattern 
CX: Thickness 


36 SetTextStyle 


AL: Font 


AH: Direction 
BX: XChar$Size BX: XChar$ize 
CX: YCharSizee CX:YCharSize 


38 OutText* 
Char 


ES: BX: NArray of 


CX: Length 


40 TextWidth/-Height 
Char 


CX: Length 


42 RESERVED 
44 FloodFill 


ES: BX: *Array of 


BX: TextWidth 
CX: TextHigh 


AX:x,BX:y 


CL: Border; 


46 GetPixel 
48 PutPixel 


AX:x,BX: y 
AX:x,BX:y 


DL: Color 


DL: Color 


50 BITMAPUTIL 
52 Getlmage 


ES:BX: AUtilityTable 


ES:BX: “Bitmap 


CX: x1, DX:yl 


54 Putlmage 


AL: BitBlt 


ES:BX: ABitmap 
CX: x1, DX:yl 


56 SetClip$ 


AX: x1,BX: yl 


CX: x2, DX:y2 


58 GetColorInfo 
AL=0: GetMaxColor 


AlL=1: GetDefault 
Palette 


Anmerkungen: 


BX: GetMaxColor+1 
CX:GetMaxColor 


ES:BX: APaletteType 


l) Diese Funktion kann durch EMULATE emuliert werden. 


2) Mittelpunkt ist CP 


2) obere (nicht untere!) rechteEcke ist CP (Fehler imUnit Graph) 


wird nur mit Font=0 aufgerufen 


5) die Umrechnung in Bildschirmkoordinaten wird von Unit 
"Graph' übernommen 


Die Funktionen des BGlI-Treibers für den P6 
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hema STANDARD UND KUNDENSPEZIFISCH 
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c't 1989, Heft 11 251 


Offset pi 


Lokale Prozeduren: 


Offset p2 


Procedure pl 


Procedure p2 


Initiallsierungsroutine 


RegisterBGIDriver(@Header) 


Offset Header 


Offset Header 


+ 
” disp_0: 


Oh: Jmp far dispatch 


«— Hier springt 
das Unit 'Graph’ 
mit dem Offset 0 
ein, 


10h: call far EMULATE 


dispatch: 


disp_table: 


call (disp_table+si] 


Offset pl, Offset p2, ... 


Das Codesegment des Units P6 


gend in Pascal geschrieben. Sie 
sind teilweise dem in [2] veröf- 
fentlichten Programm entnom- 
men, in dem bereits ein Kon- 
zept eines Druckertreibers ver- 
wirklicht wurde und in dem 
schon ein paar Zeichenroutinen 
enthalten sind. Dieses Konzept 
wird hier übernommen: Das 
Unit erzeugt im Arbeitsspeicher 
eine Bitmap-Grafik, und zwar 
auf dem Heap. Diese wird dann 
durch den Aufruf der Funktion 
SI=6 (siehe Tabelle) etwa durch 
CloseGraph ausgedruckt. 


Der zweite Teil besteht aus dem 
Dispatcher, dem eigentlichen 
Dreh- und Angelpunkt der 
Unit. Er ist in Assembler ge- 
schrieben und nimmt die Funk- 
tionsaufrufe der Unit Graph 
entgegen. Der Dispatcher 
schiebt die Parameter, die in 
den Prozessorregistern überge- 
ben werden, auf den Stack und 
ruft die entsprechende Grafik- 
routine auf. Um dem Dispat- 
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Hello World! 


cher die Arbeit zu erleichtern, 
erhalten alle Zeichenroutinen 
einen Standardkopf. Ihre Para- 
meter müssen sie sich dann aus 
den übergebenen Registerwer- 
ten selbst zusammensuchen. 


Um dieses BGI-Konzept zu 
realisieren, sind jedoch noch 
folgende Klippen zu umschif- 
fen: 


Die Unit Graph erwartet den 
160 Byte langen Header des 
BGI-Treibers (siehe [1]) an 
einer Segmentgrenze und direkt 
daran anschließend den Dispat- 
cher. Übergibt man der Proze- 
dur RegisterBGIDriver einen 
Vektor auf einen Dispatcher, 
der nicht auf einer Segment- 
grenze liegt (also einen Vektor 
von der Form SEGIL:OFFSI), 
dann berechnet die Installati- 
onsroutine einen neuen Vektor 
SEG2:0 mit SEG2 ::= SEGI + 
OFFS1/16, der immer noch auf 
dieselbe physikalische Spei- 
cherstelle zeigt wie 
SEGIL:OFFSI. Notfalls ver- 
schiebt die Unit Graph den 
ganzen Treiber an die Segment- 
grenze SEG2. Das garantiert 
einem BGI-Treiber, das sein 
Dispatcher immer an einer Seg- 
mentgrenze liegt. Über diesen 
Vektor SEG2:0 wird dann die 
Dispatch-Routine angesprun- 
gen. Das führt dazu, daß zwar 
die richtige physikalische 
Adresse angesprungen wird — 
IP-relative JMPs und CALLs 


stimmen dann immer noch — 
aber absolute Offset-Angaben, 
wie zum Beispiel 


CALL CS:[disp_table+SI]) 


zeigen dann an die falsche Stel- 
le, weil der Linker, der das Pro- 
gramm aus Units und Object- 
Files zusammenbaut und dabei 
Segmente und Offsets berech- 
net, bei seiner Berechnung der 
Einträge der Sprungtabelle ein 
anderes CS (nämlich SEGI) 
vorausgesetzt hat (siehe Skiz- 
ze). 


Die nächste Klippe erzeugt der 
Turbo-Linker, der die Prozedu- 
ren innerhalb einer Unit nach 
eigenem Gutdünken sortiert 
(externe Prozeduren kommen 
ans Ende). Man kann deshalb 
nicht davon ausgehen, daß die 
Prozedur, die als erstes im 
Source-Code steht, auch an den 
Offset 0 des Unit-Segments ge- 
linkt wird. Insbesondere steht 
der Dispatcher eher am Ende 
des Code-Segments der Unit 
P6. Der Vektor EMULATE 
wird immer am Offset 10h des 
von der Unit Graph berechne- 
ten Treibersegments SEG2 ein- 
getragen. 


Diese Probleme lassen sich 
lösen, indem man durch einen 
JMP FAR den Vektor CS:IP mit 
dem vom Linker definierten 
Unit-Segment und dem dazu 
passenden Offset ‘dispatch’ lädt 
(zu diesem Segment hat 


Hello Worlö! Hello World! 


i 
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Turbo-Grafik und Vektorfonts vom 24-Nadel-Drucker produziert 
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70 Hz Bildwiederholfrequenz 


Overscan-Video 
(weißer Hintergrund, schwarze Zeichen) 


3 versch. Keyboard-Layouts 
VDE-Klasse B 
Garantie: 24 Monate 


Serie 1600: PC-Term, TVI 910-955, WY 50, 60, 
H 1500, VP, VT 52, VT 100, VT 220, 
DG 200-211 

Serie 2600: VT 52, VT 100, VT 200, VT 320 

Serie 3400: VT 52, VT 100, VT 220, Custom 


Zubehör: Barcode-Leser, Staubschutzhüllen 


Außerdem im Programm: 


R, DIME - Festpiatten-Laufwerke 

raihoıronia - Industrie-Peripherie 

Siemens - Drucker 

BAUTEILE: SPEICHER : PROM PROZESSOREN 
EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 


Sintronic X1, 8088-10MHz 
512KB, 20 MB Festplatte, 
Multi /O-Karte, 

14” Monitor, Tastatur 102, 
1 Laufwerk 360 KB 


Preis: 1.799,- 


Sintronic AT, 12 MHZ, OWait, 
20 MB Festplatte 512 KB, 
serielle/parallele-Schnitt- 
stelle, 14” Monitor, 
Tastatur 102 


Preis: 2.399,- 


Sintronic AT, 16 MHZ, OWait, 
Landmark 21 MHz, 20 MB 
Festplatte, 1 MB RAM, Se- 
riell/Parallel, 14” Monitor, 
Tatstatur 102 


RENDEZIOUS 


Selbstinserent 105mm, 
400Dpi, schlank, Jung- 
frau, eher unkonventio- 
nell, sucht Anschluss zu ['f.\' "| ee 
zärtlicher Hardware, die (; 1 2 


bereit ist, den gemeinsa- 
men Alltag kontrast- 
reich zu gestalten. Mei- 
ne Interessen sind Bil- 
der rollen und scannen. 
Schreib schnell, es war- 
tet eine nette Überrasch- 
ung auf Dich! Chiffre 
C-007 an: Marvin AG 
Friesstr. 23 8050 Zürich HAWK 


Der Handyscanner 
für Ihren ATARI ST, 
mit und ohne OCR 


Händieranlragen an unseren deutschen Distributor 


HRichter Hagenersir65 5820 Gevelsberg Tel023322703 


SINTRONIC 


Computersysteme 


Sintronic 386, 20MHz, OWalt, 
2MB RAM, 

20 MB Festplatte, 
Seriell/Parallel, 

Tastatur, 14” Monitor 


Preis: 2.899,- Preis: 3.999,- 


Aufpreis EGA-Karte und EGA-Monitor statt Monochrom 798,- + Aufpreis Festplatte 40 MB, 40 ms statt 20 MB 349,- 


EGA-Set, Karte + Monitor 99900 RAM511000-08 
Towergehäuse mit Netzleitung 449,00 RAMS 4164-10 
Compactgehäuse mit Netzteil 299,00 RAMS 41464-12 
Monitor 14” flatscreen 229,00 Mainboard XT 10 MHz 
EGA-Monitor 798,00 Mainboard AT 12 MHz 
EIZO 8060$ 1.599,00 Mainboard AT 386-16 
Joystick 24,90 HD/FD-Controller AT 
Witty-Mouse mit Pad 69,00 HD-Controller XT 
Seagate ST 225 419,00 RS232-Karte 
Seagate ST 251-0 749,00 Game-Karte 

RAM 41256-12 14,00 RS232/Parallel-Karte 


39,00 ATIWO-Karte 79,00 
5,90 Laufwerk 1,2 MB 189,00 
19,90 Laufwerk 360KB 149,00 
179,00 Laufwerk 1,44 MB 198,00 
459,00 Perstor-Controller 399,00 
1.399,00 Tastatur 102 mit Klick 99,00 
229,00 
129,00 Eine ausführliche Preisliste kann 
49,00 angefordert werden. Händleran- 
39,00 fragen bitte an unsere Dortmunder 
69,00 Adresse. 


SINTRONIC-Computersysteme 
Am Rundbogen 131/2 


4600 DORTMUND 30 


Tel.: 02 31/46 9699 - Fax: 02 31/46 73 16 


Ewaldstraße 23 
4650 GELSENKIRCHEN/RESSE 
Tel.: 0209/7832 23 
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Know-how 


schließlich der Linker die Off- 
sets in der Sprungtabelle be- 
rechnet...), aber zuvor den 
EMULATE-Vektor (der am 
Offset 11h des von Graph be- 
rechneten Segments steht) auf 
den Stack schiebt. 


Graph-Specials 


Innerhalb der Unit Graph tritt 
noch ein weiteres Problem auf. 
Bei Auflösungen größer als 180 
dpi wechselt Graph die Strate- 
gie beim Füllen von Flächen: es 
zeichnet erst den Rand und 
dann das Innere, wobei es einen 
Teil des Randes überschreibt. 
Wenn man in der Unit P6 für 
die Konstanten x_inch und 
y_inch größere Werte einsetzt, 
also eine größere Zeichenfläche 
angibt, täuscht man der Unit 
eine geringere Zeichendichte 
als 180 dpi vor. Aus irgendei- 
nem Grund funktioniert die 
dann aktivierte Sektorzeichen- 
funktion nicht mehr. Es gibt 
nämlich derer zwei: eine für 
Auflösungen größer 180 dpi 
und eine für Auflösungen klei- 
ner 180 dpi. Deshalb macht 
man die Abfrage der Auflösung 
für diese Funktion in der Unit 
Graph am besten unwirksam, 
und zwar an folgender Stelle: 


81 3e 9700 cmp word ptr [97], 
b4.00 Ob4h (=180) 
72.03 


89 802 
33 d2 


Der "jb $+5" steht am Offset 
503Fh der GRAPH.TPU von 
Turbo-Pascal 5.0 und muß 
durch zwei nops ( =90h) über- 
schrieben werden. 


Auch die Funktion Register 
BGlIDriver gibt nur einen inter- 
nen (positiven) Tabellenindex 
oder eine (negative) Fehlermel- 
dung zurück. Deshalb kann 
man das Funktionsergebnis nur 
zur Fehlerüberprüfung benut- 
zen. Welcher Treiber registriert 
wurde, muß der Programmierer 
wissen. Leider kann Register 
BGlDriver nur die sechs Stan- 
dardtreiber registrieren, so daß 
entweder einer der Standard- 
treiber geopfert werden muß 
oder ein Patch der Unit Graph 
nötig ist. Hier wird auf den 
Patch verzichtet (zunehmende 
Inkompatibilitä!) und der 
PC3270-Treiber geopfert (in 


254 


der Hoffnung, daß nur wenige 
Leser ihn brauchen...). Statt- 
dessen kann man auch den 
HERC-Treiber nehmen (aber 
der unterstützt zwei Seiten...) 
oder den ATT-Treiber (aber 
dann stimmen GetModeRange 
und GetMaxMode nicht mehr 
überein...). Es spricht also alles 
für den PC3270-Treiber. 


Folgende Funktionen wurden 
nicht implementiert: 


— OutText (die Vektorfonts wer- 
den ohnehin durch ‘LineTo’ ge- 
zeichnet...) 


— FloodFill 
— Getlmage, Putlmage 
— Liniendicke 


Die Funktionen SetFillStyle 
und Bar (sowie alle Funktio- 
nen, die Flächen füllen) benut- 
zen in der Unit P6, im Gegen- 
satz zu den Bildschirmtreibern, 
ein 16x16-Punktmuster, was 
der hohen Auflösung des 
Druckers nur angemessen ist. 


Zum Füllen von Polygonen 
(und darauf aufbauend auch 
zum Füllen von Sektoren) ver- 
wendet die Unit Graph einen 
Scan-Converter. wie er ausführ- 
lich in [3] beschrieben worden 
ist. Leider funktioniert der 
Scan-Converter der Unit Graph 
in Verbindung mit Matrix- 
druckern nicht. Er füllt Polygo- 
ne mehr oder weniger mit Ran- 
dom-Mustern. Bei komplizier- 
ten Mustern stürzt er sogar ab. 
Die Funktion Scan tut dies 
nicht und benutzt außerdem das 
erweiterte Punktmuster. 


Das Programm Demo.Pas nutzt 
die Unit P6 und erzeugt einige 
Grafiken auf einem virtuellen 
Gerät mit einer Auflösung von 
1920x1440 Pixeln. Diese Gra- 
fik wird zunächst als Bit-Image 
auf dem Heap abgelegt. Die 
Einstellung der minimalen 
Heapgröße von 345 600 Byte ( 
= 1920*1440 Byte / 8 ) ist 
daher wichtig und verhindert 
Abstürze während des Pro- 
grammlaufs. Auf etwas betuli- 
cheren 8-Bit-PCs kann die Be- 
rechnung des Bit-Images schon 
an die 10 Minuten dauern. Aus- 
gedruckt wird die Grafik erst 
bei Aufruf der Funktion Close- 
Graph. 


Vektorfonts 


Eine ausführliche Dokumentati- 
on des BGI-Treibers wird zur 


Zeit über diverse Mailboxen 
verbreitet [4]. Sie enthält neben 
überarbeiteten Versionen der 
vier Standard-Vektorfonts auch 
die noch fehlenden fünf Fonts, 
deren Namen bereits in der 
Unit Graph eingetragen sind 
(SCRI, SIMP, TSCR, LCOM, 
EURO). 


Von den neuen Fonts werden 
allerdings einige von der Unit 
Graph nicht akzeptiert, weil sie 
— zu groß sind. Die Unit ver- 
langt neben einem passenden 
Header auch noch, daß die 
Font-Files nicht länger als 
3c00h Bytes sind. Patcht man 
im Unit Graph diese Abfrage, 
dann werden alle neuen Fonts 
akzeptiert. 


{$A+,B-,D+,B-,P-,I+,L+,N-,0-,R-,5-,V+} 


Auch hier ist der Patch einfach: 
der Offset der Vergleichsopera- 
tion, die die Länge des Font- 
Files überprüft, ist 2begh, die 
Vergleichsoperation ist ‘cmp 
es:[di], 3c00h’. Die ‘3c00h’ 
(Offset 2bec) ist durch die ge- 
wünschte Obergrenze zu erset- 
zen. (be) 


Literatur 
[1] Bemie Amdt: Turbo HiRes, c't 
6/89 


[2] Dirk Meiners: Milliarden Punkte 
aufs Papier, c't 9/88 

[3] Christoph Homung, Josef Pöpsel: 
3-D la carte, c’t 7/89, S. 126 

[4] The BGI Driver Toolkit, Revision 
1, Borland International 1988, 
1989 
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Unit-File mit Grafikroutinen für den NEC P6 


von 


Dirk Meiners 


WERhEE EA 


{ 
{ 
{ 
{ 
{ Version 1.6 
{ 
{ 
{ 
{ 
{ 


} 

} 

Angepaßt für den BGI-Treiber von } 
Thomas Greve ) 

} 

} 


{ aber Vorsicht! Keine Routinen aufrufen! } 


= 239 { = 1920 Punkte }; 

= pred(succ (lines) * 24); 
np = 500; { Anzahl Punkte im Polygon } 
space for buffer : Boolean = False; 


mask 1 : ARRAY [0..7] OF Byte = (128, 64, 32, 16, 8, 4, 2, 1); 
mask_ 2 : ARRAY [0..7] OF Byte = (127, 191, 223, 239, 


247, 251, 253, 254); 


mask 3 : Array [0..15] of word = ($8000, $4000, $2000, $1000, 


: byte; 
: byte; 
: word; 
: word; 
: word; 
: word; 
: word; 
: word; 
: word; 


80800, $0400, $0200, 
$0080, $0040, $0020, 
90008, $0004, $0002, 


$0100, 
$0010, 
$0001) ; 


» word: 
{ standard char size x, y (points) } 
: word; { color tables (?) } 


0 


38 

: 1439; 
: 1919; 
: 1439; 


: 1; { = printer } 
19; 
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“+ adaptec 
SINCE mu. 18 2 » AHA 1540/1640 


un au 
II DEE Der SCSI Host-Adapter 
TEL. M Sram EPROM für 


08036/2054 SOFTPRAX 08036/2064 


AT und Micro Channel 


Hauptstraße 118 

6639 Rehlingen-Siersburg 
Telefon (06835) 40 19 
Telefax (06835) 67272 


KABELKONFEKTIONIERUNG 


Sie brauchen: — Sonderlängen 
" — Sonderbelegungen 
Überlassen Sie dies Ihren MOl-Kabelspezialisten 


Wir konfektionieren für Sie Iuchgeracht, schnell und preiswert 


mit elektronischer Endkontrolle 


* First-Porty DMA 
* 255 tasks simultan 
* On-Board BIOS für DOS 
» Bis 10 MB Datentransfer 

==. fl" Multitasking/Multiuser Anwendung 
= SCSI Asynchron/Synchron-Betrieb 
* Torget Emulation 


Eh & 


3 er RK 
= ee de . 


Folgende Treiber sind erhältlich: 


Produkt /S / Tape/ Multitasking >2Drives Releose datum 
1120 


[e) 
fo feste f 


COMPUTER-DATENKABEL ETHERNET-KABEL 
KOAX-KABEL TOKEN-RING-KABEL 
TWINAX-KABEL FLACHBAND-KABEL usw. 


Alle Standard-EDV-Kabel lagermäßig vorrätig 


— fordern Sie unseren Katalog an 
— nur für Wiederverkäufer 


dE KAT-Ce 68070 (neu c't 9/89) 


mit 68070, 68230, 68681, 4 RAM-Plätze bis 512 kB, 2 Eprom-Plätze bis 256 kB, 8 Bit AD/DA- 
Wandler, RAM-Pufferungsschaltung, Uhr, LCD-Anschluß, DMA- und MMU-Möglichkeiten 


nebuniaer.sndnten ehe m 2 ertemnistg höre Mami Shen nern Üben Sn nur Anmerontt ieh 
KAT-Ce Leerplatine 68070 ohne Betriebssystem 69,00 DM 
KAT-Ce Betriebssystem mit Monitor, Disassembler, Assembler, Editor, 

Pascal-Compiler mit Parallelprozeduren, Assembler-Unterstützung, Tracing 


als Nachlieferung 169,00 DM 

KAT-Ce 68070 Leerplatine mit Betriebssystem 208,00 DM 

Bausatz KAT-Ce 68070, 64 k RAM ohne Betriebssystem ab 378,00 DM | aswın2o / 0872 / 
Bausatz KAT-Ce 68070, 64 k RAM, 68681, 68230, PCF 8583, AD 7569, 


frowim [oa e fe fe fon 1 


Komplettversion ohne Betriebssystem 578,00 DM 
Fertigplatine KAT-Ce 68070, 64 k RAM ohne Betriebssystem ab 478,00 DM En N 
Fertigplatine KAT-Ce 68070, 64 k RAM, 68681, 88230, PCF 8583, AD 7589 ASW 1140 / Novell / nein] Aug. 
Komplettversion ohne Betriebssystem 678,00 DM ASW 116X rare 
Aufpreis Betriebssystem für Bausatz oder Fertigplatine 100,00 DM 
88070 mit 19,66 MHz Quarz und PLCC-Fassung 135,00 DM 


7569 60,00 DM 


68 HC 000 oder 68 C 681 B 
Disk für IBM, Atari ST, APPLE Il, Mac, CPC, C 64, Amiga je 15,00 DM 
Runtime-Eproms für speicherresidente Anwenderprogramme 40,00 DM 
netten subiannniu E; nausa tan hisansta nen Brünn nieaiisamd ort sn sFr re en nr 


KAT-Ce 1.3 und KAT-Ce 1.4 bleiben auch weiterhin lieferbar 
KAT-Ce Betriebssystem auch für EPAC 68008 und EMUF 68008 je 169,00 DM 


Elektronische Bauelemente Marlie-Theres Himmeröder 
Longbentonstr. 12, 4353 Oer-Erkenschwick, Tel. 02368/53954 


sg Fi: ? Adaptec AHA 1540/1640: Zwei Host-Adapter 
me.» E5 der höchsten Ansprüche für AT286/386 und 
n. EHE 3 8 Micro Channel. 
© FEERFER r BE £ Fordern Sie ausführliche Unterlagen an. 
3838; = 
" gm. EERERL 338 FR ® Der Adaptec-Distributor 
E55 5igäle ENDE 
STEHH Be DE 
BrRArHrrern ME 3 Bee 

i E35 EEFFES HERE 
SEES SIEEN E5 ER 
ade 5385 Re! Seas 
EEE SEEER 
u... EST 83=33 3 um 2:17 
ERSTE SE 

Do Te 
3 2245 3. FEN 

“aa 35 & DATENSYSTEME GMBH 

re De addit GmbH 
En Ss e Am Stadtrand 35 Telefon: 0. 40/6 93 70 86 


2000 Hamburg 70 Fax: 04016939253 
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; 19661; { MilliInch ) 
; { /10000 ) 


aufgerufen. Damit der Stack wieder freigegeben wird, muß 
die Prozedur mit ret 10 enden. Deshalb muß JEDE Prozedur 
mit dem Kopf 


procedure jede prozedur(ES, AX, BX, CX, DX : integer); 


type FillPatternType = Array [0..7] of byte; 
NewPattern!ype = Array [0..15] of word; 
dot_line = ARRAY [0..dots] OF Byte; 
pointer_to line = *dot_line; 
Polygon = Array [1..np] of PointType; 
{ Anzahl völlig beliebig } 


CP x, CP y : integer; 
Drawing Color : Byte; 
T Boolean würde reichen für SW-Graphik } 
{ ER IEREEN aber mmetändlicher gehandhabt... } 
FillPattern 


PROCEDURE get_buffer; 
VAR counter : Word; 


BEGIN 
IF not space for buffer THEN begin 
if MemAvail < succ(dots)*succ (lines) then begin 
StatusTable.Error := 1; 
exit; 
end; 
FOR counter := 0 TO lines DO 
New (buffer line[counter]); 
space_for buffer := True; 
end; 


{ of 'get_buffer' } 


PROCEDURE dispose_buffer; 
VAR counter : Word; 


BEGIN 
IF space _for buffer THEN 
FOR counter := lines DOWNTO 0 DO 
Dispose (buffer line[counter]) ; 
space for buffer := False; 
Ew; ("of Tdispose buffer’ ) 


PROCEDURE clear buffer(ES, AX, BX, CX, DX : word); 


VAR counter : Word; 


if space for buffer then 
FOR counter := 0 70 lines DO 


FillChar (buffer ee Succ(dots), 0); 
END; { of 'clear buffer' 


{ III IImImmenmmmmu ne nme nennen nn 
procedure Move To(BS, AX, BX, CX, DX : word); 


PROCEDURE put_pixel (ES, AX, BX, CX, DX : word); 
VAR row : Word; 


BEGIN 
zow := AX SHR 3; 
if 1o(DX) > 0 then 
buffer_line[row)*[BX] := buffer line[row]*[BX] OR 
mask 1[AX AND 7] 


else 
buffer _line{row]*[BX] := buffer _line[row]*[BXx] AND 
mask_2[AX AND 7]; 
END; { of 'put_pixel' } 


procedure get pixel(ES, AX, BX, CX, DX : word); 
var px : boolean; 


px := (buffer line[AX SHR 3]*[BX] AND mask 1[AX AND 7]) > 0; 
Inline ($8A/$58/<Px) ; { 
END; { of 'get pixel’ } 


function rotate line style : byte; ( 0 oder 1 } 


Inline ( 
$30/$C0/ al) 
$D1/$06/>LINE_STYLE/ ptr [>line style], 1; msb->cy } 
914/800); 0 ; ; 


PROCEDURE dot(x, y : Integer; col : word); 
{ Prozedur speziell für den Aufruf durch Draw Line oder Bar } 


VAR row : Word; 


BEGIN 
zow := x SER 3; 
if Col > 0 then 
buffer line[row]*[y] := buffer line[row]*[y] OR mask_l[x AND 7] 
else 
buffer line[row]*[y] := 
buffer line[row]*[y] AND mask_2[x AND $07]; 
{ of 'dot' } 


{ Prozedur speziell für den Aufruf durch Put Pixel far } 
VAR row : Word; 


zow := x SHR 3; 

if Col then {aXR0=a) 

buffer _line[row]*[y] := buffer_line[row]*[y] XOR mask_1[x AND 7]; 
END; {To£ 'dot' } 


PROCEDURE line (ES, xl, yl, x2, y2 : Integer); { Bresenhan-Alg.} 


VAR step, delta, delta x, deita_y, 
direction x, direction y : Integer; 
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SOFTIM NEWS!!! 
Die PC TOOLS für Sie ! 


Für IBM-PC, XT, AT, COMPAQ und div. IBM Kompatible 


Sichern Sie Ihre PC-Soltware-Investitionen durch 
eigene BACKUP-Kopien mit Kopierprogrammen von 
MCQuald, Centralpoint und MLI 


COPYWRITE V.April 1989 (enthät UNGUARD und 
ZERODISK) *E DM 197.00 


COPYIIPC V.5.01 
(enthält "NOGUARD* und "NOKEY) "E DM 110.00 


UPDATE COPYIIPC V,5.01 mit Handbuch DM 78.00 


DISK MECHANIC V‚6.00B 
Kopierprogramm der Spitzenklasse "E DM 320.00 


Neu! ORIGINAL OPTION BOARD DE LUXE 
VON CENTRAL POINT 

Copyrigth-Bestimmungen beachten! Jetzt auch für 3,5" 
Laufwerke. Option Hard & Softwarekit für IBM PC.XT, 
AT, PPC, COMPAQ. Erlordert ein 360 KB Diskattenlauf- 
workl Konvertiert Daten vom MACINTOSH zum IBM 
und umgekehrt. Auch für PS/2 Modelle, 

(Mod.30) DM 395.00 


UPDATE OPTION BOARD gegen OPTION BOARD 
DELUXE *E DM 295.00 


DIREC-LINK V.3.0 Kopien jez auch die gesamle 
Festplatte mit allen Unterverzeichnissen. Schneller 
Datentransier zwischen Rechnem (Laptops) mit un- 
tarschiedlichen Laufwerken 3.5 5.25" mit 115 KB über 
die Ser/Paral. Schnitistelle. 

Mit Kabelsatz und deutschen Handbuch 


UPDATE DIREC-LINK 
mit deutschen Handbuch DM 110.00 


PC TOOLSII Die Nr.1 Utility wurde zum Xten Mal ver- 
bessert! Neue Funktionen wie DOS SHELL, CAL- 
CULATOR, NOTEPADS, PCBACKUP, SCHEDULER, 
COMMUNICATION, OUTLINER, RECOVER, 
PCSECURE, DATABASE, COMPRESS, 

Alle Funktionen können "Mausgesteuerf“ werden. 


PC TOOLS DELUXE V.5.5. englisch DM 269,00 


DM 345.00 


Update gegen PC TOOLS DELUXE V,55. DM 175,00 


PC TOOLS DELUXE V.4.30 deutsch mit dt. Handbuch 
DM 159,00 


3-2-1 BLASTOFF 

der LOTUS COMPILER V;Premium Ill 

Blastoff beschleunigt Ihre LOTUS Kalkulalionen um 50- 
%0% Ill Lassen Sie Ihren PC rechnen wie einen AT. 
Ihren AT wie einen 386, Preis DM 395.00 


BLASTOFF PROJEKT CALC ADD-IN 
für LOTUS SYMPHONY DM 395.00 


3-2-1 GOSUB Programmieren in LOTUS 1-2-3 
wie mit BASIC DM 395.00 


ANTIDOTE!!! Schützen Sie Ihre kostbaren Daten mil 
den ANTIVIREN-PROGRAMM "ANTIDOTE* 


"ANTIDOTE" lokalisiert und vernichtet VIREN 
im PC 'E DM 189.00 
Deutsche Anleitung DM 24.00 


QUAID ANALYZER 
das Werkzeug für den PC Profi *E DM 575.00 
mit diesen Programm entstand COPYWRITE 


SCO-XENIX sys.v Rel.2.23 (286) DM 1 645.00 
SCO-XENIX sys.v Re1.2.23 (386) DM 1 879.00 


UPDATE von CENTRAL POINT und MC QUAID 
erhalten Sie bei Softimill 


Wir liefern (auch an Händler) schnellstens alle US 
Programme aul Anlragel 


Fordern Sie bitte auslührliche Unterlagen an. 
*E Englische Version 


Ihr PC TOOLS Spezialist 
SOFTIM 
SW VERTRIEB 


Alfred Grunikiewicz 


Eisenauer Weg 1, 7000 STUTTGART 80, 
Telefon 0711/6874810 - Fax: 0711/6787824 
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EPROM-BRENNER ALL IN 1 


EIE)PROMs, BPROMs, GALSs, PALs, IC-Tester 
für CMOS+TTL, D/S-RAM Speicher Tester 
Handbuch 


NY und 8751 Programmierung. 
ST Neu— 
=> __ 
in 


nn deutsch 


u 


Software- 
Update- 
Service 


? Beratung 


iS - - 
* vom 


Fachmann! 
Gerät komplett:Bus-Karte+Kabel+Software 


BIS IMBEPROM! DM 1298.- 


16-fach EPROM-Brenner bis IMB DM 2075.- 
EPROM Löscher 8*24 PIN (solide) DM 397.- 


Ing.-Büro Lutger Ahlers, Mozartstr. 23 
8052 Moosburg, Tel. 08761/4245 FAX /1485 


—nmne 
Be 
RP TERN 


co 


ee 
1} LJ | 


J 


Katalog 89/90 
80 Seiten 


LERTROMIR = © 


Computer-Zubehör 
für alle 


Händleranfragen erwünscht 


Computer Zubehör Discount 
4.4600 Dortmund 15 


Siegenstraße 


Tel. 0231-3361 07. Fax 333582 


TEAC-Floppy-Laufwerke: 


FDS5-BR 5,25", 380 KB, 40 Track, ds, XT/AT DM 188,00 
FDSS-FR 5,25”, 720 KB, 80 Track, ds, XT/AT DOM 218,00 
FDS5-GFR 5,25”, 1,2 MB, 80 Track, ds, XT/AT DM 218,00 
FD235F 3.5", 720 KB, BO Track, ds, XTIAT DM 179,00 
FD235HF 3,5”, 1,44 MB. 80 Track, ds, XTIAT DM 199,00 
Einbaurahmen für 3,5” Laufwerke auf 5,25 DM 38,00 
TEAC Steamer 

60 MB mit MAYNSTEAM-Contr DM 1468,00 
SUMMA-GRAPHICS 

SUMMA-SKETCH 1201. 297x297 mm anschlußfertig 

tür XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor DM 1238,00 
SUMMA-SKETCH 1812, 305x457 mm, anschlußfertig 

für XTIAT mit Stift und 4-Bution-Cursor DM 1898,00 
AT- op 

CPU 80286/12 MHz, 1 MB RAM, 20 MB Festpl 

Akku bis 4 Std., Bild 840 - 400 Pixel DM 6978,00 
Software: 

MS-Word 4.0 Textverarbeitung DM 1190,00 
Word-Perfect 5.0 Textverarbeitung DM 1270,00 
Wordstar 5.0 Textverarbeitung DM 1032,00 
Lotus 1.2.3 Kalkulation/Datenbank/Grafik DM 1032,00 
Symphony integriertes Programm DM 1330,00 
Fresiance + Präsentations-Grafiken DM 1032,00 
Ventura Publish. Desktop-Publishing DM 2298,00 


Fordern Sie unsere Software-Preisliste an!! 
Lieferung ab Bremen, per Nachnahme. 


Tel: 04 21/1 85 01 - Fax: 04 21/1 33 87 


ECO C - TOOLS 


DIALINT 

Schnelle Windows im Text- und 
Graphik-Modus. Durch Interpre- 
tation von Text-Dateien oder 
compiliert 


AUTODIAL 

Eine Dialog- und Aktionsmaschi- 
ne — das User Interface Manage- 
ment System von ECO 


GRAPHIK 
Grapik-Funktionsbibliothek 


GEOMETRIE 
Funktionen nach CNC Standard 


DATENSTRUKTUREN 
C-Implementierung abstrakter 
Datenstrukturen, Sortierverfahren 
etc. 


DOS und BIOS-Funktionen 
Zugriffsroutinen 


STRUKTOR 

Druckreife Struktogramme für C, 
Pascal etc. und Pseudo-Code, 
Kommentar-Verarbeitung, 
konfigurierbare Ausgabe 


Demo-Disketten erhältlich ! 


ECO SCHULUNGEN 


C-Trainer 
Lernkurs mit C-Interpreter für 
Autodidakten (auch Quellcode 
erhältlich) 


C-SEMINARE 
Über unsere Produkte und Ihre 
Anwendungsprobleme 


Infos und Preislisten anfordern! 


für Electronische Communication 


und Organisation GmbH { 
neh ah ar Joffwar® 


Abt. V 3 

Landshuter Straße 37 
D-8400 Regensburg | 
Tel. 0941/71098 
Fax: 0941/ 74833 


Know-how 


BEGIN 
IF (xl <x2) 
THEN direction x := 1 

ELSE direction x := -1; 
Ir (yl < y2) 
TBEN direction y := 1 
ELSE direction y := er 
delta x := ABS (x 
delta y = ABS (yl - a 
IF (delta x >= delta y) THEN BEGIN 
delta y := 2 * delta y; 
delta := delta y - delta x; 
delta x := 2 * delta x; 
FOR step := 0 10 (delta x DIV 2) DO BEGIN 
if rotate Line Style > 0 then 
dot (xl, yl, Drawing gelce); 
IF (delta > 0) THEN B 
N, =yl+ diraekicn y; 
dec (delta, delta x); 
END; 
Inc (delta, delta y); 
Inc (xl, direction x) 
END 
END 
ELSE BEGIN 
delta x := 2 * delta x; 
delta := delta x - delta y; 
delta y :=2 # Re 
FOR step := 0 10 (delta y DIV 2) DO BEGIN 
if rotate Line Style > 0 then 
dot(xl, yl, Drawing color); 
IF (delta > 0) THEN BEGIN 
xl := xl + direction x; 
dec (delta, delta y); 


END; 
Inc (delta, delta x); 
Inc (yl, direction _y) 


procedure line To(ES, AX, BX, CX, DX : word); 


begin 
nat, CP x, CP y, Ak, BX); 
ax; 


procedure vline (xl, x2, y : integer); 
var x : integer; 


begin 
if (xl <= dots x) and (x2 >= 0) then begin 
if xl < 0 then 
xl := 0; 
if x2 > dots x then 
x2 := dots_ x; 
if x2 - x1 < 32 then 
for x := xl to x2 do 
dot (x, y, Fillpattern[y and 15] and mask_3[x and 15]) 
else begin 
for x := xl to xl or 15 do 
dot(x, y, Fillpattern[y and 15] and mask jr and 15]); 
for x := succ(xl shr 4) to pred(x2 shr 4) do begin 
buffer line[2*x]*[y] := hi(FillPattern[y AND 15]); 


buffer‘ _line[succ (2%x)]*[y] := lo(FillPattern[y AND 15]); 


end; 
for x := x2 and -16 to x2 do 


dot(x, y, Fillpattern[y and 15] and mask 3[x and 15]); 


procedure bar(ES, AX, BX, CX, DX : word); 


var y : integer; 
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begin 
if BX > DX then begin { ein Pehler in der Prozedur 
y:=BX; { EMULATE Bar3d macht dies nötig... } 
BX := DX; 
DX := y; 
end; 
for y := BX to DX do 
vline(AX, CX, y); 


procedure Bar3d(ES, x, y, dx, top : word); 
var dy : integer; 


Bar(0, CP X, CP Y, x, y); 
line(0, CP X, CP Y, x, CP_Y); 
line(0, x, CP_Y, x, y); 
line(0, x, y, X, y); 
line(0, CP X, y, co.X, cY); 
if dx > 0 then begin 
dy := 3*dx div 4; 
line(0, x, CP Y, x + dx, CP_Y - dy); 
line(0, x+dx, y- dy, x+dx, @Y- dy); 
if SU an 
line(0, CP_X, y, CP. X + dx, y - dy); 
line(0, CP’X + dx, Y-dy, x+de, y=-dy); 
Line(9, x#+de, y-dy, x, y); 


procedure Set Colors(BS, AX, BX, CX, DX : word); 


begin 
Drawing Color := lo(AX); 
{ Fill_ Color ist immer 1 } 


procedure Set Fill Pattern(ES, AX, BX, CX, DX : word); 


const AllPatterns : array [0..11] of NewPatternType = 
((0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0), 
($FEFF, $FRFF, $EFEF, $FEFF, $EFFR, $FERE, $ERER, SFERF, 
SEFEF, $ERRF, $EFFF, $FREF, $FEFE, $FFER, $FEFE, $FRFR), 
(0, 0, 0, $EFFF, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, $EEFF, 0, 0, 0, 0), 
($0001, $0002, 80004, $0008, $0010, $0020, $0040, $0080, 
$0100, $0200, $0400, $0800, $1000, $2000, $4000, $8000), 
(90101, $0202, $0404, $0808, $1010, $2020, $4040, $8080, 
$0101, $0202, $0404, $0808, $1010, $2020, $4040, $8080), 
(98080, $4040, $2020, $1010, $0808, $0404, $0202, $0101, 
$8080, $4040, $2020, $1010, $0808, $0404, $0202, $0101), 
(98000, $4000, $2000, $1000, $0800, $0400, $0200, $0100, 
$0080, $0040, $0020, $0010, $0008, $0004, $0002, $0001), 
($0808, $0808, $0808, $FFFF, $0808, $0808, $0808, $0808, 
$0808, $0808, $0808, $FFFF, $0808, $0808, $0808, $0808), 
($8002, $4004, $2008, $1010, $0820, $0440, $0280, $0100, 
50280, $0440, $0820, $1010, $2008, $4004, $8002, $0001), 
(98282, $4444, $2828, $1010, $2828, $4444, $8282, $0101, 
98282, $4444, $2828, $1010, $2828, $4444, $8282, $0101), 
(0, $800, 0, 0, 0, $8, 0, 0, 0, $800, 0, 0, 0, $8, 0, 0), 
(0, $202, 0, 0, 0, $2020, 0, 0, 0, $202, 0, 0, 0, $2020, 0, 0)); 


var p Loc : “FillPatternType; 
i : integer; 


begin 
if lo[{AX) >= 12 then begin 
p_loc := ptr(ES, BX); 
£or i := 0 to 7 do begin 
FillPattern[i) := p loc*[i] * $0101; 
FillPattern[it8) := p_loc*[i] * $0101; 
end; 
end { with } 
else 


FillPattern := AllPatterns[lo(AX)] 
end; 
end; 


c'ı 1989, Heft 11 


E 


PC/XT - 640 KB RAM - 10 MHz, 
Baby-Gehäuse, 101 Tastatur, 
1 Floppy 360 KB, Disk I/O-Karte, 
Monitor 12” bernstein, MGP- 


Karte 
DM 1350,00/Stück 


PC/AT - 1 MB RAM - 12 MHz, 
Baby-Gehäuse, 101 Tastatur, 
1 Floppy, 1,2 MB, HDD/FDD 
Controller, EGA-Karte, EGA- 
Monitor 14", Festplatte 20 MB 


DM 3470,00/Stück 


magazin für 
technik 


1/90 — 
Anzeigenschluß 
am 
10. November 


enden! 
Tel. 06181/257035 


Fax. 06181/257057 
Adalbert-Stifter-Str. 14 - 6450 Hanau 1 
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Hauptplatine XT 9,54 MHz ok 
Hauptplatine AT 10 MHz ok 
Hauptplatine AT 12 MHz 1 MB 
Hauptplatine 386 20 MHz Baby ok 
Hauptplatine 386 25 MHz Cache 


Floppy JVC 1,2. MB 

Floppy TEAC 360 KB 
Floppy TEAC 1,2 MB 
Floppy TEAC 1,44 MB 


Wir bauen 


Computer nach Wunsch! 


HANSAPOOL Handelsgesellschaft mbH 


COMPUTER TOTAL 


DM 154,00 
DM 499,00 
DM 1299,00 
DM 1995,00 
DM 4395,00 


Disk VO XT 

Ser/Par AT 

RS-232 

Monitor Mono 12” bemstein 
Monitor Mono 14" bernstein 
MGP Karte (Hercules) 

PEGA Karte (480x640) 
Genoa HiRes 800 x 600 
Disketten Cleaning Kit 
Computer Tool Kit 
Diskettenbox (für 50 Disk.) 
Diskettenbox (für 5 Disk.) 
Monitorfilter — Carbon 
Druckerständer 


DM 149,00 
DM 225,00 
DM 245,00 
DM 235,00 


Adenauerallee 9 
2000 Hamburg 1 
Telefon (040) 24 10 72 
Telex 21 

Telefax (040) 245992 


Wir sind autorisierte 
Händler für 


OKIDATA Drucker 
OSCOM Digitizer 


Händleranfragen erwünscht. 


LAPTOP AT-3500, 1 MB RAM, 

Floppy 1,44 MB, Plasma EGA 

Display 640x350, 40 MB-Fest- 
platte 


DM 6999,00/Stück 


DM 3,00 
DM 66,00 
DM 39,00 
DM 229,00 
DM 245,00 
DM 103,00 
DM 359,00 
DM 469,00 
DM 5,00 
DM 30,00 
DM 14,00 
DM 1,90 
DM 37,0 
DM 25,00 


Analog-Meßdatenerfassungs- und Analyse-Boards 
mit 80186-Prozessor und Signal-Prozessor 


DAP'"-Serie 


kompatibel zu allen PC's (PC-XT, PC-AT) 


128 K Realtime 
Operating System 


20 MHz 24 Bit 


nal Prozessor 
a4 16 MHz 16 Bit 


80186 Prozessor 


Hardware 


16 Analog-Eingänge (max. 512) 

16 Digital-Eingänge (max. 128) 

16 Digital-Ausgänge (max. 64) 
2 Analog-Ausgänge (max. 6) 


235.000 Mess/s incl. Processing 


16 Bit 80186 Prozessor 16 MHz 
24 Bit 56001 Signal-Prozessor 20 MHz 
512 K Datenspeicher, 96 K Cache-RAM 


Realtime-Operating-System im ROM 
Betriebsfähig in PC/XT/AT/386 Rechner 
Bei 7 DAP-Boards im PC 1.6 Mio. Mess/s 


Lieferumfang: 

DAP-Board, Dokumentation, Demo-Disk, 
Language-Interfaces, Filter-Design 
Option: DAPVIEW Programm, interaktive 
Bedienung ohne Programmierung 


16 Analog Eingänge 
mit 12 Bit YD Wandler 


Digital 
Ein-/Ausgänge 


4 
PC/XT/AT Rechner Bus 


Software 


Realtime-Multitasking-Betriebssystem 
Mehrere parallele Prozesse gleichzeitig 
Bis zu 250 mal schneller als im PC 
Meßrate beliebig programmierbar 

Alle Tasks miteinander verknüpfbar 


Über 100 vordefinierte Kommandos: 
Math. Verknüpfung von Kanälen, Max/Min 
Digitale Filterung, FFT, Spektral-Analyse, 
Integration, Differentation, Interpolation, 
Peak-Detektion, Statistik, div. Trigger, 
PID-Regelung, Linearisierung usw. 


Einfache Befehlsstruktur, auch ohne 
Programmier-Kenntnisse einsetzbar 


Interfaces für TURBO-PASCAL, C, 
BASIC, FORTRAN, ASYST, LOTUS, ILS, 
LabWindows, DADISP, SOFTGRAF 
DIA-DAGO-PC, Signalys 


Weitere Boards: DAP 1200, Sample/Hold, Anschlußboards 


Know-how 


procedure Set Line Style(ES, AX, BX, CX, DX : word); 


const AllLineStyles : Array [0..3] of word = 
$FFFF, $3030, $F820, $FFOO); 


if lo(AX) >= 4 then 


Line Style := AllLineStyles[lo(AX)]; 
Line _ Thick := DX >= 3; 


procedure scan(ES, n, BX, CX, DX : integer); 


Eh j, k, y_min, ymax : integer; 
xl, yl ; LongInt; 
: *Polygon; 

: array [l..np] of integer; 


p := ptr(ES, BX); 
with p*[1] do begin { 'Graph' hängt noch ein paar Dummy- |} 
repeat Punkte der Form 8000h, 8000h an das |} 
dec(n); { eigentliche Polygon an } 
until (p*[n].x = x) and (p*[n].y=y); 


ymax :=yı 
möve_to(0, x, y, 0, 0); 


for i:=2tondo 
with p*[i] do 
if y< y_min then 
ya La 
else 
if y> y max then 
ymax := y; 
if y max > dots then 
y_max := dots; 
if y min < 0 then { den y-Bereich von p berechnen } 
y_min ‚= 0; 
for yl := y min to y max do begin ( das erspart uns hier ) 
j :=0; { viel Arbeit } 
for i :=2 ton do begin 
with p*[pred(i)] do 
if ((y<yl) xor (p*li].y < yl)) then begin 
ine(j); 
x = - + (yl - y) * (x - p*[il.x) div (y - plil.y); 
= 0; 
repeat 
inc(k); 
until (k = j) or (xl < xilk]); 
if k< j then 
move(xi[k], xilsucc(k)], (j-k)*2); 
xi[k] := xl; 
end; {if} 
end; { fori } 


for i :=1 to j do begin j : Anzahl der Schnittpunkte } 
vline(succ(xili]), pred(xifsucc(i)]), yl); 
ine(i); { halb so viele Linien wie Schnittpunkte } 
end; 
end; { for yl } 
end; { scan } 


{ 
procedure Init Driver(ES, AX, BX, CX, DX : word); 
var p_loc : pointer; 


begin 
p_loc := ptr(BS, BX+1); 
byte(p_loc*) := $25; 
@x:=0; 
ay:=0; 
Set Line Style(0, 0 ( Solidin }, 0, 0, 9: 
Set | Fill! ‚Pattern(0, 1 { SolidFill }, 0, 0, 0); 
Drawing ( Color := 1; 


{ verkürzte Form der |} 
{ 'Device Information Table' } 
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Clear Buffer(0, 0, 0, 0, 0); 
end; 


PROCEDURE write ch (ch : char); 


Inline ( 
$84/$05/ 
s5A/ 
$cD/$21); 


PROCEDURE write byte (b : byte); 


Inline( 
SBu/805/ 
$5A/ 


$cD/$21); 


$30/384/ 
$89/5C1/ 


sac/ 


PROCEDURE plot buffer(ES, AX, BX, CX, DX : word); 


VAR line : Word; 
counter : Word; 


CONST short_space = #27'A'#8; 
wide space = #27'2'; 
graphic = d27'*' #39H16085; { 5a0h = 1440 Punkte } 


BEGIN 
write byte (10); ({ Papier spannen, wichtig. } 
write string (short_space) ; 
line := 0; 
WHILE (line <= lines) DO 
BEGIN 
write string (graphic); 
FOR counter := dots DOWNTO 0 DO 
BEGIN 
write byte (buffer line[line]*[counter]); 
write byte (buffer. line[line + 1)*[counter]); 
write byte (buffer ' line[line + 2]*[counter]) 


END; 
write byte(13); 
write  byte(10); 
Inc (Tine, 3); 
END; 
write string (wide space); 
write byte (12) 
END; (of 'plot_buffer' ) 


if RegisterBGIDriver (EPC3270Header) < 0 then 
Balt(1); { --- Fehler im Assemblercode --- } 


Die Unit P6. Wer in Turbo-C programmiert, muß sich eine 


entsprechende Unit in C schreiben. 
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W&T Interfaces sind so 
klein, daß sie zu folgenden 


Büroeinricht : 
"CLONES ' AND PC üroeinrichtungen passen 


Altdeutsch, 
Bauhaus, 
Jugendstil, 
Gründerzeit, 


PRODUCTS FRO 


113:193:7 
OEMs 
WELCOME 


We market tailor-assembled or standard 


| 
| 


«+ 12/16/20 MHz AT System 
« 12 MHz XT System 

and - various popular Japan made PRINTERS & PERIPHERALS 

- mother boards, controller and other add-on cards. 


I oder wie ein chicer Taschen- 
Für problemlose Installation 
a "eingebaute Einfachheit” und 


Send inquiries for details to 
Manufacturer & Exporter 


WONG’S COMPUTER COMPANY 
No. 7, 1/F., Wonder Building, 
161-171 Fuk Wah Street, 

| Kowloon, Hong Kong 

| Tel : 852-3-7290207 

| 

I 

l 


PC 5 UNIX compatible products. Bus System, Eirof Opemection, Intertac@l, 1 
Printer Buttors, T-Swiches 20mA, 084, Gontronies, [EBEABE, RSFIREN 


OD Basis Men 
„ 


Wiesemann & Theis 
Winchenbachstr, 3-5 
5600 Wuppertal 2 
Tel.: 0202 / 505077 
Fax: 0202 / 511050 
Bix: *SC00# 


Fax : 852-3-871967 
TIx : 48697 WHWGS HX 


KOMPAKT-AT 10 MHz 


CPU 80286-10 (80287 Option) 
umschaltbar 6/10 MHz. OWailtstate 
aufrüstbar bis 16 MB 
Uhr/Kalender batteriegepuffert 
640 KB bestückt 
Mono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) PEuuE " 


parallele Schnittstelle 
MFM-Kombicontroöller 

1.2 MB Laufwerk, 5'4", TEAC 
Festplatte 20 MB 


Tastatur mit 102 Tasten r 


stabiles Einschubgehäuse 
Netzteil 200 Watt 

Monitor 14”, flat 

® Norton SI 11.5/Landmark 13 


TOWER 12 MHz 


© CPU 80286-12 (80287 Option) 

® umschaltbar 6/12 MHz. OWaitstate 
aufrüstbar bis 16 MB 

640 KB bestückt 

Uhr/Kalender batterlegepuffert 
Mono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) 
parallele u. serielle Schnittstelle 
MFM-Kombicontroller 

1.2 MB Laufwerk, 5'4", TEAC 

1.44 MB Laufwerk, 312”, TEAC 
Festplatte 20 MB 

Tastatur mit 102 Tasten 

stabiles Towergehäuse 

Netzteil 200 Watt 

Monitor 14", flat 

Norton SI 15.3/Landmark 15.7 


KOMPLETTPREIS 
DM 2.495,- 


KOMPLETTPREIS 
DM 2.995,- 


Fordem Sie bitte über andere Konfigurationen Unterlagen an! 


8088-Systeme bis 10 MHz, 80286-Systeme bis 20 MHz, 80386-Rechner bis 33 MHz 
alle Rechner OWait, ’386 mit 64 K Cache und 384 K Shadow, Prospekte auf Anfrage 


VR Polen Jugoslawien Zentrale: Telefon (06051) 66088 
ELCO Fa. AGIR, PL-97-140 Koluszki Fa. Mandat&Co., D-8217 Grassau D-6460 Geinhausen 2 Telefax (06051) 69205 
Tel.: (042) 867772 Tel.: (08641) 2785 Am Spielacker 18 Telex 4 184524 hzbm d 
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Know-how 


public pc3270header 


segment para 'data' ; für die Daten im Unit... 
extrn StatusTable : near 

ends 

segment para 'code' 

assume cs: code, ds: data 


pc3270header: 

'pk', 8, 8 

"BGI-Geräte-Treiber (NEC-P6)', Odh, Oah 
'wird als "PC3270" registriert', Odh, Oah 
'Thomas Greve, 9, August 89', Odh, Oah, lah 
7 dup (0) 


5, disp_ len 
1,1 
(0) 


5, disp len 
5% 


Br 262 BEBREE 


db 6, "PC3270", 15 dup (0) 
; bei $+10h wird "call far EMULATE" eingetragen 
disp 0 proc far 


push cs: [13h] ; EMULATE - Segment 
push cs: [11h] ; EMULATE - Offset 


db 0EAh 
dw offset dispatch, code ; tnx 2 juengst@dbnpib5 


; die beiden letzten Zeilen bedeuten: jmp far dispatch 

; der wird vom MASM aber fälschlich als jmp near übersetzt !!! 
: TASM und A86 produzieren dagegen den richtigen Code ... 

: fuer den A86 wurden einige CS:-Anweisungen eingefügt 


disp_0 endp 
db (disp 0+10h-$) dup (0) ; auf 16 bytes auffüllen 


db 5 dup (0) ; hier wird der call far EMULATE 
; eingetragen 


; altes DatenSegment retten 
; Parameter der Pascalroutinen 


mov di, data ; Datensegment für die Pascalroutinen 
mov ds, di 
call cs:word ptr [disp table + si] 


; altes DatenSegment wiederherstellen 
; cs:10 vom Stack 


; Rückkehradresse auch vom Stack 
; jetzt ist nur noch der 
; EMULATE-Vektor auf dem Stack... 


Font_Number db 0 
Set _Text_ Style proc far 
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mov di, sp 
mov al, ss: [di+8] 
mov cs: [Font Number], al 


; Rückkehradresse, dx, cx vom Stack 


mode name db 13, '180 x 180 dpi' 
jmp_tbl dw install buffer, get max mode, get mode name 


install proc near 
mov bx, sp 
mov al, ss: [bx+8] 
shl al, 1 
chbw 


mov bx, ax 
jmp cs: (jmp_tbl + bx] 


install_buffer: 
call get buffer 
mov bx, ds 
mov es, bx 
mov bx, Offset StatusTable 
ret 10 


get_max mode: 
MOV cX, 
ret 10 


get_mode_ name: 
mov bx, 


” &2, 0, 1, 14 dup (0) ; Zwei Farben: 0, 1 
Get_Max Color proc near 


or al, al 
jnz ColTbl 


2 
1 


cs 
bx 
offset Color Table 


extrn get. buffer 
extrn clear buffer 
extrn plot buffer 


Set_Fill Pattern 
Line Style 
Pixel 
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HARDWARE- Se ERFASSUNG 
M XT/AT — 
® BARCODE-READER 1. XT, AT, PSi2 Eu 
® TTY-20 mA Schnittstelle u. Opto 320 
@ IEEE-488-{IEC-Bus-)Platine BR Soware ab DM 395 
"Wandler s UnisBi ps auch mit RS 232 lieferbar DM 860 


"D/A-Wandie a DM 
© 7212-Bi- ‚nput Output-Ptati Er B/4 bitw hp 3 ier DM 350/DM 
© Relais + VO-Platine (12 Relais 1x um, 220 VAC, 3 A/BO W+ 12x TTL-L 10) DM 

® 8-lach-RS-; 232 Umscnalgat ne msechah ung Kae “ bar od. Alt+ 8) DM 760 
® Multiboard 86, 12 BE 2K aD 12 Bit—2 K. DIA+96 TTL-VO ‚gesoc kalt DM 1675 


© Thermoboard 88, — 0; 50°C, 16 Kanäle, od. d. —50°C— + 1150°C DM 980 
® Programmierbarer ei A er, Hach/24tach, 16 Bit DM 350/DM 680 
. en ereer sche Plotterauflagetolie zum Festhalt N er: opiägense ers 
6-Bit-A/D-Turboboard, 25/16 us, mil 128 KByt DM 1290/1850 

A Analyzer-Card, 30 MHz/50 MHz/100 MHz DM 980 — DM 1453 — Hi 2137 

t-Open-Kollector-Output-Platine, max, 50 er 30 
er. 100-Verstärker für versch. Bereiche, 100°C 00°C 00°C 150 
@ 15-Bit-8-Kanal-A/D-Wandler (Dual Siope) SI Deut: Modul tation 120 kHz) DM S20/0M 1400 
E23 Em IN/OUT je 32 Bit Input/Output auch soparat heferv. 
) programmierbarer Funktionsgenerato! 
NEU im PROGRAMM für IBM PSI2- Modelle 

PSI2-XT-Siotadapter für &:XT-Siot's zur Verwendung der XT/AT Boards 

HE EE-488 Interface 
@® Multi era 88, 12 Bit—32 K. A/D+ 12 Bit—2 K. DIA+96 TTL-WO, gesockelt 
® 168 Bit- Fun ODER“ Platine, 8/4 bitweise programmier bar 
© 12-Bit- -A/D-Wandler, 25 us Uni-/Bipola: 
® Relais 110: Piat ine (15 Relais 1x um, 220 VAac. 3 A/60 W+8 Bit TTL-UO) 

rammierbarer Timer-Counter er 16 Bit 

1t-8-Kanal- D/A-Wandier, 7 us, Settli Analme 

it Optocoppier Input-/Output-Platin 


82 kostenlos! LOTHAR BOCKSTALLER 


Hard- und Software GmbH — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2, Telefon 0 7761/1808 


Fachbetrieb der Elektroinnung Köln 


— AMSTRAD PC’s ab 1298, — 
— Tandon PC’s ab 2495, — 


— UNISYS AT’s ab 3198,— 
— 3 Platz System (MS-DOS) ab 9998,— 
— PC Zubehör ab 1,— 


COMPUTER vom PROFI 


mit Beratung und Service 


KLICMAN EDV-Systeme 


Christophstr. 7 : 5000 Köln 1 - Tel. 0221/7131945 


Buchhaltung mit Buch 


Das ideale Programm für den kleinen Betrieb! 
- EinnahmeüberschulX $4.3) oder Bilanz undG&V - Betriebsübersichten, Statistik 
- Joumal, Kontenbllitter, Saldenliste, Croditoren, - Testat einer vereidigten Wirtschaftsprüferin, erfüllt 
Debitoren, Kassenbuch alle Finanzamtsanforderungen nach neuem Gesetz 


Sie können keine Buchhaltung? 


- erstellt aus Rechnungen, Überweisungen etc. automatisch die richtigen Buchungssätze 
„anf Wunsch Schaktmne zum Semabäuster oder Dasmmmncinnsch m Mess, Textdateien 
und so urteilt die Presse: 
"einfach zu bedienendes Programm, das dem Einsteiger entgegenkommt ..." CHIP 6/87 
„ein leicht zu beherrschendes Finanzbuchhaltungsprogramm für kleinere Betriebe, das schr 
anwenderfreundlich konzipiert wurde” c't 7/87 
“ein leistungsfähiges, leicht zu bedienendes Werkzeug..." PC+Soft 7/85 
"halten wir dieses Finanzbuchhaltungsprogramm für ganz ausgezeichnet..." Softwaretestjahrbuch 86 


Testen Sie BUCH 14 Tage lang kostenlos (Demo) 
Preis: 180-780.- für XT,AT,MAC 
TRIO (Rechnung, Buchhaltung, Mahnwesen) ab 780.- 
Röntgen Software, Oltmannsstr 34h, 78 Freiburg 


Tel 0761/40 87 40, Fax 0761/40 85 14 


Synthetronic Computer Discount 
( Handelsanfragen willkommen, bitte wit Nachweis ) 
Disketten {ler Pfcks Drucker 


3.5° 2DD DH 14,90 Star LC-24/10 DK 649, - 
3.5" HD ’3K' DM 49,00 Star LC-10 DH 399, - 
5.25" 2D DH 4,90 . MT-905 Laser D43399,- 
5,25" D DH 14,90 Citizen Swift 24 DK 848,- 
Kombicontroller PC-Grafikkarten 


wD 1006 V-MN2 DM 299,- VGA 800x600, 8 Bit DK 389,- 

WD 1006 V-SR2 DK 299,- VGA 800x600,16 Bit DK 498, - 

ATSpeed, HFH 1:2 DK 239, - Harddisk+Ctri. 

OMTI 8620 ESDI DN 699,- 20M ab DK 499; 40N ab DM 699 
SD 486 HD superschnell 1! ab 4 18795, - 

( Vorauss. lieferbar Ende November; Optionen sichern I! ) 

Bestellannahne : 069 / 73 7O 51 - Versand per NN, 
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Mit dem kompletten 
Hardware Sortiment. 


Wir sind für Sie da 
.  undrealisieren 
ihre Vorstellungen. 


Nur gegen Händler-Nachweis 
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Know-how 


; 'reserved' 
Get. Color proc far ; Flood Fill nicht implementiert 
mov ax, 1 
ret 

; Get Image nicht implementiert 
; Put Image nicht implementiert 
: Set clip nicht implementiert 


Get_Color endp 


a Te 


Xor Put db 0 


dw 
du 
dw 
dw 
dw 
dw 
dw 
dw 
dw 
dw 
dw 


Set_XOR proc far 


code ends 


mov byte ptr cs: [Xor Put], al 
ret 


end pc3270header ; wird vom Turbo-Linker leider ignoriert... 


Put, Pixel_far proc far Der Dispatcher wird beim Kompilieren der Unit P6 


push ax eingelinkt. 
push bx 
push dx 
emp byte ptr cs: [Xor_ Put], 0 


e {$At,B-,D+,E-,F-,I+,L+,N-,0-,R-,S-,V+} 
jnz PPX 


{$M 32768, 345600, 655360) 
6 demo; 

call Dot iu > 

ret uses graph, p6; 

PPX: call Dot Xor 


var Driver, Mode, i : int ; 
tet San 


const star : array [1..8, 1..2] of integer 
= ((0, 1260), (120, 1200), (180, 1080), (240, 1200), 
(360, 1260), (240, 1320), (180, 1439), (120, 1320)); 


But. Pixel far endp 


Driver := PC3270; 
Mode := 0; 
InitGraph (Driver, Mode, ''); 
if GraphResult <> 0 then { Lebenswichtig!! Andernfalls sind } 
halt (1); { die pointer to line nicht initia- } 
{ lisiert --> Totalabsturz !! } 


SetTextStyle (TriplexFont, HorizDir, 9); 
SetTextJustify(LeftText, Topfext); 
QutTextXY(0, 0, "Hello World!'); 


call Get Pixel 
ret 


ch Pixel far endp 


SetTextStyle (GothicFont, HorizDir, 9); 
SetTextJustify(CenterText, TopText) ; 
OutTextXY (GetMaxX div 2, 0, "Hello World!'); 


SetTextStyle(7 { TSCR }, BorizDir, 9); 
SetTextJustify(RightText, Topfext) ; 
QutTextXY (GetMaxX, 0, "Hello World!'); 


SetFillStyle (LtSlashFill, 1); 
FillEllipse (GetMaxX div 5, GetMaxY div 2, GetMaxX div 6, 
GetMaxY div 5); 


SetFillStyle(LtBkSlashFill, 1); 
Sector (GetMaxX div 2, GetMaxY div 2, 45, 135, GetMaxX div 6, 


mov bx, offset Util _Tbl GetMaxy div 5); 


ret 10 

SetFillstyle (XHatchFill, 1); 

Bar3d(2*GetMaxX div 3, GetMaxY div 3, 11*GetMaxX div 12, 
2*GetMaxY div 3, GetMaxX div 12, true); 


Bit_Blt_Dtil endp 


SetFillStyle(WideDotFill, 1); 
SetLineStyle (Dashedin, 0, 2) 
FillPoly(8, Star); 


randomize; 
for i := 0 to 19 do begin 
SetLineStyle(Random(4), 0, 1); 
Line ((GetMaxX + Random(GetMaxX)) div 3, { Mondrian.,.? 
(2*GetMaxY + random(GetMaxY)) div 3, 
(GetMaxX + Random(GetMaxX)) div 3, 
(2*GetMaxY + random(GetMaxY)) div 3); 


EEEES, 


cr 
» 


; Ellipse 

; Sector 

; FillEllipse 

; SetPalette 

; SetAllPalette 


i 
EEE 


end; 


SetTextStyle (TriplexFont, 1, 5); 
SetTextJustify(RightText, Bottomfext) ; 
QutTextXY(GetMaxX - 2 * TextHeight(''), GetMaxY, 'Das soll uns'); 
OutTextXY(GetMaxX, GetMaxY, '''mal reichen...'); 
CloseGraph; 
end. 


si 


Colors 
Fill Pattern 


; Out_Text wird emuliert! 
; Text_Size 


SERERSEERRSSREE Fee 
BE 


Eine kleine BGI-Demo - jetzt auch für Nadeldrucker ct 
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Je schneller desto 
BULLET- 


Das Motherboard 
BULLET-386 AT gehört zum 
Schnellsten, was Sie in einen Computer 
einbauen können. 

25 MHz und 1- oder 2-MByte-SRAM ohne 
Wartezyklen lassen das Ergebnis des 
„Landmark Speed Tests‘ noch schneller 
erscheinen, als wir zu sagen wagen: 
43,5 MHz! 


Das BULLET-386-AT- 
Motherboard: 


@ 16, 20 und 25 MHZ 

® Externe 32-Bit-Interleaved-DRAM-Karte 
im Lieferumfang 

© 32 Bit 2-MByte-SRAM ohne Wartezyklen 
wahlweise als Option. 

@ 2 Jahre WAVE MATE Garantie. 

ab DM 2.367,78" 


Andere BULLET-Mother- 
boards mit der WAVE MATE 
2-Jahres-Garantie 


BULLET-386 SX - 386er-Karriere für ATs 
® 16 MHz, 1MB RAM ab DM 2.071,38* 


BULLET-286 AT - Hochleistung zum ver- 
nünftigen Preis! ab DM 663,48" 


BULLET-286iil - Das 286er-Board, das 
eigentlich „386 heißen müßte... 
@ 8,10,12,50der 16MHz ab DM 515,28* 


BULLET-286e - Das ‚e'conomy-Board mit 
‚first-class-Leistung” 
@ 72MHz ab DM 292,98” 


Testen Sie uns auf 
MegaHertz und 30 Tage lang! 


wenn Sie zu den Entwicklern gehören, die 
zum ersten Mal bei uns bestellen, machen 
wir Ihnen ein Angebot, das seinesgleichen 
sucht: 

Ohne ‚Wenn und „Aber Geld zurück, falls 
eine unserer Platinen nicht Ihre Erwar- 
tungen erfüllt! (Sie haben Verständnis, 
daß wir dieses Angebot nur 30 Tage lang 
gelten lassen. Danach haben Sie jaschließ- 
lichimmernoch 700 Tage Garantie.Undbei 
einem Schaltjahr sind's 701 Tage...) 


*=bei Abnahme von 10 Stück; 
inklusive 14% Mehrwertsteuer und 
WAVE MATE 2-Jahres-Garantie. 


RX WAVE MATE 
COMPUTER GmbH 


Die Computer-Basis für Computer-Macher 
Gartenstraße 3b : D-8011 Baldham 
Telefon 08106/31095 - Telefax 08106/32011 


Distributoren: 

Herget Computersysteme: 030/4925070 
ibe Computertechnik 02129/51313 
Schieb Elektronik Entwicklung 06150/40939 
Müller Datentechnik 07044/3083 
EDV Unternehmensberatung Vilf 089/95 3625 


Kaeuffer& Partner 


PGraph Vers.: 2.0 


Suchen Sie nach einem Weg aus Ihren Pro- 
grammen heraus Graphiken hochauflösend 
= auf einem Drucker auszugeben? 


PGraph stellt Ihnen neue, leistungsstarke Gra- 
phikbefehle zur Verfügung, mit denen Sie Ihre Daten auf 
dem Bildschirm und oder einem Laser-, Matrix- oder Tinten- 
strahl- Drucker hochauflösend (kein Screendump) ausge- 
ben können. Zur Darstellung von Texten stehen ladbare Zei- 
chensätze zur Verfügung, die in Größe und Richtung pro- 
grammierbar sind, 


Die neuen Graphikbefehle können Sie problemios in Ihren 
selbstentwickelten Programmen verwenden. 


 IBM-PC/XT/AT u. 100%-komp. 
Software: Turbo Pascal 5.0 / 5.5 unter Ms-Dos 
Graphikkarten: CGA / HGC / EGA / VGA 
Ausgabe: Gerät oder Datel 
Ausg.-Formate: HPGL /DXF oder gerätespez. Raster 
Drucker: NEC / IBM / EPSON ’ STAR /HP / CANON 
Plotter: HP7475 (HPGL) 


SER.) ne 
J.Puntke-4407 Emsdetten-Postf.1245 


Software Tel.:02572/81071 Fax: 7623 


Vertrieb Österreich: PLE-Laborelektronik Ing. Peter Leskowa 
Thimiggasse 23 = A-1180 Wien = Tel.: 0222/478173 


IEEE - 488 


IEC 625 - Bus = HP-IB = GPIB 


Haben Sie Ihre Meßwerterfassung 
schon automatisiert ? 


Wir sind ein erfahrenes Team von Soft- und Hard- 
warespezlalisten und bieten Ihnen umfangreiche 
Unterstützung für Ihre Applikationen ! 


Unterstützte Rechner 
IBM-PC /XT /AT/386 = 100% komp. 
HP - 9000 


Software - Hardware 
Systemanalyse 
Planung 
Ausführung 


S.E.R.-Software = „.Puntke = 4407 Emsdetten = Postf.1245 


Tel.:02572/810 71 =Fax:02572/7623 


SER-PLOT .....= 


HPGL > Drucker 
Mit dem Programm SER-PLOT können Sie: 


. Ihre Plot-Dateien (HPGL-Format) hochauflösend auf ei- 
nem Matrix-, Tintenstr.-, oder Laserdrucker ausgeben. 


Ihre HPGL-Daten In Textprogramme übernehmen. Hier- 
zu wird die Duckerausgabe In eine Datei geleitet. 


. Über optionale Parameter die Ausgabe vergrößern, ver- 
kleinern, drehen und positionieren. 


. Über optionale Parameter den Drucker-Typ und die 
Auflösung (DPI) wählen. 


. HPGL-Dateien in DXF-Dateien konvertieren (CAD). 


Hardware: IBM-PC/XT/AT u. 100%-komp. 
Software: unter MS-DOS / UNIX 
Netzwerk: ja 
Ausgabe: Gerät oder Datei 
Ausg.-Formate: DXF oder gerätespez. Raster 
Drucker: NEC / IBM Jerson / STAR / HP / CANON 


Preis: DM 349,— 


J.Puntke-4407 Emsdetten-Postf.1245 
Tel.:02572/81071 Fax: 7623 


Software 
Vertrieb Österreich: PLE-Laborelektronik Ing. Peter Leskowa 
Thimiggasse 23 = A-1180 Wien » Tel.: 0222/478173 


« Bitterysüperatgan 


Model 9270 
* 80C286 — 12MHz + EGA backlighted 
® 640K SRAM LCD 

® Fast access 40Mb * Built in cellular 


HD phone and cellular 
* 1.44Mb FDD 


modem (option). 


_ 


& er CGA dla rei 
“friendly, no card required 


*LCD monitor . 
* Other OEM manufacturing 


-44- ; 


24-26 Sze Shan Street, Yau Tong, 
Tel: 3-7171391, 3-7750151 
Fax: 852-3-7727451 
Tix: 47821 XTAL HX 
Cable: "IQLHKG” 
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Anschluß gefunden 


Link-Interface für Amiga 2000 


Jürgen Sang 


Neidvoll mußten 
Amiga-Besitzer bisher 
zusehen, wie schnelle 
Transputerkarten PCs und 
STs zu neuen 
Höchstleistungen 
verhalfen. Auch wenn man 
dem entgegenhalten 
konnte, ‘Wer nichts wird, 
wird Wirtsrechner' — so’n 
bißchen Neid blieb doch. 
Wohlan denn, ein kleines 
Link-Interface genügt, 

um den Amiga in dies neue 
Berufsfeld einzuführen. 


Der Amiga 2000 bietet sich von 
allen Amigas für den Einsatz 
einer Transputerkarte am ehe- 
sten an, da sein starkes Netzteil 


und seine PC-kompatiblen 
Slots Stromversorgungs- und 
Unterbringungsprobleme erst 


gar nicht aufkommen lassen. 


Nur steckt in den wenigsten 
2000ern ein Bridgeboard, das 
einen direkten Betrieb der 
Transputerkarte in einem PC- 
kompatiblen Slot zulassen 
würde. Doch wie schon beim 
Atari ST hilft auch hier eine 
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kleine Interfaceschaltung wei- 
ter, die in einen der Amiga- 
Slots gesteckt wird und eine 
Linkschnittstelle zur Verfügung 
stellt. 


Damit kann eine BOO4-kompa- 
tible Transputerkarte (z. B. die 
TEK4/8 oder eine MEGA- 
Link0l) im Amiga 2000 einge- 
setzt werden, wenn sie so ge- 
jumpert ist, daß ihr PC-Inter- 
face ausgeschaltet ist und sie 
ihre Signale am untersten Link- 
stecker erwartet. 


Um mit dem Link-Interface 
keine neuen (und vielleicht ein- 
samen) Wege zu beschreiten, ist 
die softwaremäßige Ansteue- 
rung des Link-Interface kompa- 
tibel zum Interface auf der 
Sang-Schnittstellenkarte gehal- 
ten. Das heißt, es ist Software 
(z.B. afserver) verfügbar, di- 
verse Compiler (Occam, Pas- 
cal, C, Fortran) sind sofort ab- 
lauffähig, und der zukünftige 
Einsatz von Helios ist möglich. 


Anmeldung 


Vor den Erfolg haben die Götter 
aber den Schweiß und die 
Autokonfigurationslogik des 
Amiga 2000 gesetzt. Jede 


Steckkarte muß sich nämlich 
nach einem Reset ordnungs- 
gemäß anmelden und sich 
dabei, wie auch in deutschen 
Amtsstuben üblich, jede Menge 
Löcher in den Bauch fragen 
lassen. 


Im einzelnen wird von jeder 
Karte erfragt: 


— die Größe des dekodierten 
Speicherbereichs (64 KB- 
6 MB) 

— ist ROM mit Initialisierungs- 
routinen vorhanden? 

— ist die Karte eine Speicherer- 
weiterung? 

— die Produktnummer (1 Byte, 
vom Hersteller vergeben) 

— darf die Karte “abgeschos- 
sen’ werden (bei Speicher- 
mangel im System)? 


— Wünsche bezüglich der 
Adreßlage 
— die Herstellernummer (2 


Byte, von Commodore ver- 
geben) 
— optional eine Seriennummer 
— optional ein Pointer auf 
ROM mit Initialisierungsrou- 
tinen (wenn oben angegeben) 


Außerdem muß jede Karte zur 
Verfügung stellen: 


— optional ein Statusregister, 
das Setzen und Abfragen von 
Interrupts erlaubt 


— ein Basis-Adreßregister, in 
das eine vom System zuge- 
wiesene Startadresse hinein- 
geschrieben wird und unter 
der sich die Karte später an- 
gesprochen fühlen muß 

— optional eine Adresse zum 
*“Abschießen’ 

— optional ein ROM mit Initia- 
lisierungscode 


Es macht den Eindruck, daß die 
Autokonfigurationslogik kom- 
plizierter sei als der Rest der 
Schaltung. Der Einsatz eines 
PALs und der Verzicht auf die 
meisten Features ermöglicht es 
trotzdem, mit _vertretbarem 
Aufwand eine Karte anzumel- 
den und nicht etwa einfach eine 
feste Startadresse zu jumpern, 
was nicht ungefährlich ist. 


Während der Initialisierungs- 
phase und im Betrieb sind 
außerdem noch eine Anzahl 
von Signalen zu beachten, die 
die Reihenfolge der Initialisie- 
rung steuern und Buskonflikte 
vermeiden helfen. 


Diese vielfältigen Aufgaben 
nehmen im wesentlichen das 
PAL2OLI1O (IC1) nebst einem 
D-Register (IC3) und einem 
Komparator (IC4) wahr. Dabei 
merkt sich das D-Register die 
Basisadresse, der Komparator 
widmet sich dem Erkennen der- 
selben, und das PAL (neben ei- 
nigen Aufgaben bei der Adreß- 
dekodierung) der Anmeldung 
beim System. 


Die beschriebenen Konfigurati- 
ons-Informationen für das Sy- 
stem sind im PAL gespeichert 
und werden in der Konfigurati- 
onsphase als Nibbles (halbes 
Byte, 4 Bit) ausgelesen. Die 
Bedeutung der Informationen 
sind in der Tabelle zusammen- 
gefaßt. Das Auslesen findet auf 
den Datenleitungen D12-D15 
statt. Ein Zugriff auf um zwei 
Bytes auseinanderliegende 
Adressen (wegen der Wort- 
struktur des MC68000) ergibt 
dann ein einzelnes Byte Infor- 
mationen, wobei das 
höherwertige Nibble aus der 
niedrigeren Adresse stammt. 


Der Reihe nach 


Dabei ist noch zu beachten, daß 
alle Nibbles, außer denen auf 
den Adressen (00/02) und 
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PROGRAMMIEREN — HEUTE UND IN ZUKUNFT 
Durch ständige Erweiterung der Bausteinbibliothek haben Sie Immer den Zugrift auf neueste Bausteintschnolo- 


gien 
Daneben bieten wir ein komplettes Programm an modernen PLOC/LCC Sockeln und GANG-Module an. 
LEISTUNGSSTARK & SCHNELL 


! II einsteiltar 

(0...25V), jeder Pin als Dita oder Analog-Wert einlesbar 

So warden bisher programmiert 

MEMORYS: E(EIPROMs (2716. . 22048), BPROMs, MOUs (8751/48) 

PLDs: CMOS und Bipolar PALs (10LB, . .22V10) EPLDs: EP310.. „EPI2IN, EPIBOO", PEELS, GALs 


KOMFORTABEL & BEDIENERFREUNDLICH 
Die umfangreiche menügeführte Software gestattet ein schnelles und offigientes Arbeiten. Enthaltene Funktionen 
sind: Device-Select, File & Dir Funktionen, PAL, GAL-Assembler, Rext-Editor, HEX-Editor, Spt, Shuffle, Intel/Moto- 
rola/Tektronke/Bänär und JEDEC-Format, Testvektoren u. a 
Plesernaprelenggere  enei he gch aedzeihreinal ger oder eine High-Speed AS232 
Schnittstelle für die „Stand Alone“ Version AP-III: 115KBd Übertragungsrate, IMBit RAM, LCD-Display, Keyboard, 
battary backup, 220 V Power 


SERVICE & KNOW-HOW 
Bei uns bekommen Sie das für Ihre Zwecke passende Programmlergerät! 
milien: AP-U und AP-Ili 
Programmierproblemen mit speziellen Bausteinen und liefern Ihnen kom- 
piette Softwarsentwicklungspakete für Marmory und Logikbausteine, 


Sprechen Sie mit uns! Das ig dahinter: 

lectro: jedacom AG, Freie Straße 23 0H-2502 BieBienne 
Fass 11. 8708 - a, Te. 082420111 Fax: 032414049 
Tel. 06381/5085, Fax: 06381/8584 Des weiteren vertreten in Skandinavien und Benelux 


Zwernemann/Förster: 


(inkl. 5,25-Zoll-Diskette) 


IBM. PA. GAL sine eingetragene Wärmeichen vom AM, MM Lattce 


UHR \WV 


Die kompetente Buchreihe ru 


Datenbank-Engineering mit Clipper 


464 Seiten, 58 Bilder, Hardcover 


MEGA- 
PROMMER 


PROGRAMMIEREN MIT SYSTEM 
mit den XT/AT/386 Industrie-Standard-Rechnern 


Durch das modulare Konzept des MEGA-PROMMER!'s kann für jede Aufgabe 
das optimale Programmiergerät bereitgestellt werden — preisgünstig, jederzeit 
erweiterbar. Unsere bedienerfreundliche und praxiserprobte Steuer-Software 
unterstützt Sie, wahlweise in deutscher oder englischer Sprache, mit leistungs- 
fähigen Features: 

@ 480 kByte Fullscreen-Editor @ 8/16/32-Bit Verarbeitung 

® Übersichtlicher Dateimanager ® Formate: binär, Intel, Motorola 
© Batchbetrieb mit Parametern ® 8748/51 Assembler/Disassembler 


DER EPROM-SIMULATOR 


Mit dem EPROM-Simulator entfällt der zeitaufwendige Zyklus Programmieren, 
Testen, Löschen. Sie verbinden einfach das Simulator-Modul mit dem Sockel 
des Ziel-EPROM's. Das Testen und Ändern Ihrer Daten geschieht blitzschnell 
mit den komfortablen Hilfs-Funktionen der MEGA-PROMMER-Software. Ein 
EPROM programmieren Sie nur noch einmal: wenn alles läuft. 

Grundgerät für NMOS/CMOS 2716. .27011, 2516. .2564, EEPROM 2804..28256 598,— DM 
Modul 32-pin EPROM 178,— DM Modul 8748149 198,— DM Modul 2708 198,— DM 
Modul 40-pin EPROM 178,— DM Modul 8751/52 198,— DM SIMULATOR 2764..512 398,— DM 
Lieferung frei Haus Kostenloser Update-Service 1 Jahr Garantie 


Fordern Sie unser Informationsmaterial und eine kostenlose DEMO-Diskette an 
COMPUTER-TECHNIK Frank Große-Wilde Vertrieb in Österreich und COMECON 


Am Eickholtshof 1a D-4250 Bottrop Ferdinand Schulze Schöffelgasse 48 
Tel. 02041/688917 FAX 02041/684758 A-1180 Wien Tel. 02 22/47 80 28 


eines einzelnen Programmierers erfolgen 
sollte. 


& VOGEL 
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68,- DM/ISBN 3-8023-0263-X 


Dieses Buch beschreibt die Engineering- 
Praxis mit Clipper, welches das Entwick- 
lungsprogramm für Datenbanksysteme ist. 
Der Inhalt konzentriert sich ausschließlich 
auf die Programmplanung, Entwicklung 
und Realisierung, wie sie im Rahmen 
eines kleinen Entwicklungsteams oder 


Hans-Wälter Beilstein: 


Typische Anwender sind mittelständische 
Unternehmen und Kleinbetriebe. Hierfür 
wurde ein konkretes Praxisbeispiel (ein 
komplettes a SCH 
erarbeitet. Auf der beigefügten 5,25-Zoll- 
Diskette finden Sie das komplette Daten- 
bankprogramm, Checkliste und Planungs- 
unterlagen. 


Professionell arbeiten mit Paradox 


ca. 400 Seiten, 401 Bilder, 
15 Tabellen, (inkl. 5,25-Zoll-Diskette) 
68,- DM/ISBN 3-8023-0255-9 


Das Datenbanksystern Paradox zeichnet 
sich aus durch einen hohen Funktionsum- 
fang, sichere Bedienerführung, konstruk- 
tive Hilfestellung bei Fehlbedienung und 
ein ausgeklügeltes Multiuser-Handling, 
das den Mehrplatzbetrieb auch für unge- 
übte Datenbankbenutzer leicht und 


Haben Sie schon den neuen 
„CHIP- Katalog‘ ? 
Bestellen Sie gleich! 


schnell ermöglicht. Das Buch führt Sie 
anhand von detaillierten Beispielen vom 
Erstellen einer Tabelle auf dem Papier bis 
zur Anwendung von Paradox, zur Benut- 
zung von Makros und der Abfragesprache 
PAL. Verwendet werden die Paradox-Ver- 
sionen 2.0 (deutsch) und 3.0 (englisch). 


Vogel Buchverlag 
Postfach 67 40 - 8700 Würzburg 1 
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(40/42), invertiert ausgegeben 
werden müssen, was bei PALs 
mit invertierenden Ausgängen 
Gleichungen sparen hilft, 


Die Autokonfiguration geht in 
festgelegter Abfolge und fest- 
definierten Signalen vonstatten: 
Nach einem Reset ist die Karte 
zunächst einmal inaktiv und 
reagiert auf keinen Buszyklus. 
Sobald das Signal /ConfigIn 
anliegt, fühlt sich die Karte 
unter der Adresse $E80000 an- 
gesprochen, die mit den Wider- 
standsarrays am Komparator 
voreingestellt ist. Die Ausgänge 
des D-Registers sind noch inak- 
tiv. 

Nun werden die Informationen 
nibbleweise aus dem PAL aus- 
gelesen, und schließlich be- 
kommt das Link-Interface eine 
Startadresse zugeteilt. Das darf 
natürlich nicht $E80000 sein, 
da ja auch noch eventuelle wei- 
tere Karten auf dieser Adresse 
konfiguriert werden könnten, 
ehe sie ihre individuelle Start- 
adresse erhalten. 


Diese Zuteilung in Form eines 
Schreibzugriffs auf das Start- 
adressen-Register beendet die 
Konfigurationsphase; das Si- 
gnal /ConfigOut wird gesetzt 
und an die nächste Karte wei- 
tergegeben (Daisy-Chaining). 
Gleichzeitig werden die Aus- 
gangstreiber des D-Registers 
eingeschaltet, womit die neue 
Startadresse am Komparator 
anliegt. 


PALogisches 


Die PAL-Ausgänge BD12- 
BD15 sind die Ausgabeleitun- 


Die Verbindung 
vom Interface zur 
Transputerplatine 
kann man 
wahlweise über 
den einfachen 
Linkstecker oder 
über das Aalener 


Link herstellen. 
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gen für die Nibbles, CONI 
steuert das D-Register für die 
Startadresse, CON2 ist für die 
Synchronisierung von CONI 
und CON3 zuständig, und 
CON3 steuert die /ConfigOut- 
Leitung. 

Es ist erkennbar, daß die Aus- 
gänge BD12-BD15 nur aktiv 
werden können, solange das 
Board noch nicht fertig konfi- 
guriert ist. Die Aktivierung ist 
aber auch erst bei gesetztem 
BSEL möglich, welches nur 
aktiv wird, wenn die Karte ein 
/Configln erhält und ein Zugriff 
auf die Konfigurationsadresse 
(oder später auf die Startadres- 
se) stattfindet. 


Die Gleichungen für BD12- 
BD15 sind nicht leicht zu 
durchschauen (noch sind sie 
leicht zu erstellen) und enthal- 
ten die eigentlichen Daten. Am 
Beispiel des ersten Informati- 
onsbytes sei die Methode kurz 
erläutert: Zunächst ist deren In- 
halt festzulegen. Es muß fol- 
gendes angegeben werden: 


— jetziger Kartentyp 

— keine Speichererweiterung 

— kein ROM vorhanden 

— keine weitere 
physikalisch verbunden 

— 64 KByte Adreßraum anfor- 
dern (kleinste Einheit) 


Karte 


Das resultierende Informations- 
byte ist %11000001. Da dieses 
Byte nicht invertiert wird, müs- 
sen im PAL (das ja invertieren- 
de Ausgänge hat) diejenigen 
Bits angegeben werden, die 0 
sein sollen (siehe PAL-Listing). 
In diesem Fall ist das: 


2 


ce HH 


t 


ct 


BD12 auf Adresse 0 
BD13 auf Adresse 0 und 2 
BD14 auf Adresse 2 
BD15 auf Adresse 2 


Bei den invertierten Bytes sind. 


entsprechend nur die Bits anzu- 
geben, die nach dem Invertie- 
ren ungleich 0 sein sollen. 


Zu Beginn eines Schreibzu- 
griffs auf die Startadresse $48 
wird CONI aktiv. Dadurch 
fühlt sich das D-Register (IC3) 
angesprochen, das am Ende des 
Zugriffes, wenn CONI wieder 
inaktiv wird, seine Daten fest- 
hält. Die zeitweilige Aktivie- 
rung von CONI bleibt in 
CON? festgehalten. 


CON2 dient gewissermaßen als 
Sicherung für CON3, welches 
das Ende der Konfigurations- 
phase anzeigt. CON3 darf näm- 
lich erst aktiv werden, wenn 
CONI wieder inaktiv und 
damit der Buszyklus abge- 
schlossen ist. Sonst könnte sich 
die nächste Karte schon in die- 
sem Zyklus angesprochen 
fühlen und die Ausgangstreiber 
des D-Registers würden schon 
zu früh angeschaltet. Dabei 
würden diese die mit Wider- 
ständen eingestellte Konfigura- 
tionsadresse durch einen zufäl- 
ligen Wert ersetzen, und die 
Karte fände sich mitten im Bus- 
zyklus auf einmal nicht mehr 
wieder. 


Die übrigen Aufgaben des 
PALs während des Betriebs be- 
schränken sich auf die Erzeu- 
gung von Select-Signalen für 
den Linkbaustein IC2 (LINK) 
und den Flipflop IC5 (RESA), 
der die Reset- und Analysesi- 


169 ıc8 ıcn 
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IC IC7 
F245 F245 


gnale speichert, sowie auf das 
Durchschalten der ERROR- 
Leitung der Transputerkarte. 
Diese Funktionen dürfen erst 
nach erfolgter Konfiguration 
zum Zuge kommen, damit nicht 
während der Konfigurations- 
phase irrtümlich Register ge- 
setzt oder Daten verschickt 
werden. 


Altbewährtes 


Ein Blick auf die restliche 
Schaltung fördert nur noch 
wenig Ungewöhnliches zutage. 
Die Zusammenwirkung von D- 
Register (IC3) und Komparator 
(IC4) war ja schon besprochen, 
auch die Verschaltung des 
Linkbausteins INMOS C0O12 
nebst Quarzoszillator und 
Linkspeed-Umschaltung ist 
schon von früheren Projekten 
her bekannt [2]. IC5 speichert 


Halbleiter, ICs 
IC1 PAL 20L10 


IC2 INMOS C012 P20 
T4LS374 
74F521 


IC3 
IC4 


RA, RS, R6, R7 100 Ohm 


Kondensatoren 
cl 1 uF (Tantal) 
6xCB 100nF 


Diverses 

brechbare Pfostensteckerlei- 
ste für Jumper 

5 Steckbrücken 
enges (DIL) 


Ipolige Sub-D-Buchse 
10poliger Pfostenstecker 
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SONDERANGEBOT 


SIMMISIP-MODULE 


1MBx9 70nS 
256KBx9 80nS 


2764-200 
27C128-200 
27C256-200 


27C512-170 


4164-100 
41256-100 
511000-70 


80287 8 MHz 

80287 10 MHz 

80387 16 MHz 

80387 20 MHz DM 828,80 
80387 25 MHz DM 1020,30 
Lieferung per Nachnahme ab Lager München. 


Versandspesen: Inland DM 12,00, Ausland DM 18,00. 
Mindestbestellwert DM 30,—. Angebot freibleibend. 


Bitte fordern Sie unser umfangreiches Gesamtprogramm an: 
VERSA-DIS Electronic Vertriebs GmbH 
Engischalkinger Str. 152 

8000 München 81 


Tel. 089/910 10 81-84, FAX 089/910 22 22, Telex 5216484 


| Computer 
Software 


Für unsere Systeme 
liefern wir folgende 
Programme: 


KHK 
Finanz- 


buchhaltung 


KHK 
Auftrags- 
bearbeitung 


KHK 
Lohn- und 
Gehalts- 
| abrechnung 


Selbstverständlich 
lernen wir Sie an. 
Preise auf Anfrage 


WDS - Computer 


Edmund Wunn 
Eiweilerstraße 123 
6686 Eppelborn-Wiesbach 
= 06806/83606 + 84922 
Telefax 06806/856115 


WDS AT 80286-12 


12 MHz 0/Wait Landmark 16 MHz Haupt- 
speicher 512 KB, 4 MB opt. Herc.-komp.- 
Bildschirmkarte Laufwerk 1,2MB 5,25" 
optional Laufwerk 1,44 MB 3,5 “, 1 serielle, 
1 parallele Schnittstelle, deutsche Tastatur 
102 Tasten, Festplatte SEAGATE 20 MB. 


7 DM 1.998,- 
WDS NEAT AT 80286 -16 


16 MHz 0/Wait Landmark 21 MHz Haupt- 
speicher 1 MB, 4 MB optional Herc.-komp.- 
Bildschirmkarte Laufwerk 1,2 MB 5,25” 
optional Laufwerk 1,44 MB 3,5 “, 1 serielle, 
1 parallele Schnittstelle, deutsche Tastatur 
102 Tasten, Festplatte SEAGATE 20 MB. 


DM 2.698,- 


Flatscreen-Monritor 14” bernstein oder 
schwarz-weiß nach Wahl. DM 259,- 


24 Stundenservice rund um die Uhr, denn 
unser Service ist spitze, testen Sie ihn. 


Wie können 
Sie hier widerstehen? 


& Modula-2 Compiler 

2 Symbolischer interaktiver Debugger 
+ 

& ISAM-Verwaltung 

© Maskenverarbeitung 


xehust® 
b er u n5 


für unglaubliche 555, 


zymbohsch®" 
"Debug 


ZT] 


Deutsche Handbücher und Oberfläche - Windows - 
Menüs - PopUp’s - 10.000 Zeilen/M - Standard Obj.- 
Format - Unmengen Source-Code - AUTO-Make - Smart- 
Link - mehr als 640 KByte Code - Multi-Window Editor 
- Grafik - Multi-Tasking - Turbo-Pascal-Support - TSR - 
Break-Watch-Trace Points - Profiler - OS/2-Version - 
ROM-fähig - Einzelpreise: Compiler DM 348,- 
VID-Debugger DM 248,- - TechKit DM 248,- 


Programm 
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An den ICs 8 und 9 sowie an 11 und 12 stehen noch einige Einheiten zur Verfügung. Bei 
den freien Bustreibern von IC 8 und 9 ist jedoch zu beachten, daß immer eine Reihe aktiv 


oder inaktiv geschaltet wird. 
270 
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2/8 IC8® 
TUF RUE 


A 2000 
Connector 
Board 
Internal line 


Bis 
> 
>» 


was 


wie erwähnt RESET- 
ANALYSE-Signale für 
Transputerkarte. 


Außer einem einfachen Link- 
stecker ist auch noch ein Aale- 
ner Link (9polige Sub-D) vor- 
gesehen, einmal um der Ein- 
heitlichkeit willen (man hat 
sich in der Transputerwelt halt 
auf diesen Anschluß geeinigt), 
zum anderen ermöglicht der 
Aalener Link längere Kabelver- 
bindungen. Mit der langen 
Leitung könnte man das Link- 
Interface beispielsweise als 
Kommunikations-Schnittstelle 
für zwei Rechner mißbrauchen. 


und 
die 


Je nachdem welcher Anschluß 
in Frage kommen soll, sind ent- 
sprechend die Jumper ]2-J4 zu 
setzen. Die jeweiligen Stellun- 
gen dürften klar aus dem 
Schaltplan hervorgehen. Die 
Error-Leitung (Link: Pin 5, Aa- 
lener Link: Pin 8) sollte durch 
einen Abschlußwiderstand 
daran gehindert werden, bei 
nicht angeschlossenem Inter- 
face unmotiviert ‘Error!’ zu 
rufen. Der ‘Pull-up’ R2 kann 
diese Aufgabe für beide Link- 
stecker wahrnehmen, wenn Sie 
bei J3 die Brücke 1-2 immer 
geschlossen halten. 


Jumper 1 entscheidet übrigens 
über die Link-Übertragungsra- 
te: steckt man ihn auf 1-2, also 
auf 5V, so überträgt der 
IMSCOI2 mit doppelter Ge- 
schwindigkeit. 


Ungewohnt erscheint nur noch 
die Erzeugung der Signale 
/DEN und /Slave. Diese Signa- 
le dienen der Erkennung eines 
Buskonflikts und der Vermei- 
dung von Schäden. Dazu muß 
jede Karte, die sich während 
eines Buszyklus angesprochen 
fühlt, das /Slave-Signal betäti- 
gen. Auf der Backplane, die im 
Amiga 2000 die 100poligen 
Slots zur Verfügung stellt, wird 
überprüft, ob mehrere Karten 
dieses Signal setzen. Falls ja, 
löst dies einen Bus-Error aus, 
der den Buszyklus abbricht 
(hallo, Guru). 


Dieser Sicherheits-Check dau- 
ert eine kleine Weile. Um zu 
vermeiden, daß währenddessen 
schon mehrere Treiber wegen 
Lesezugriffsanforderungen um 
den Besitz des Bus kämpfen, 
dürfen die Bustreiber bei Lese- 
zugriffen erst etwas später als 
gewöhnlich eingeschaltet wer- 
den. Dafür sorgt das ebenfalls 
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MCS Modula-2 cross system 


Der universelle (Cross-)Compiler für (fast) alle 
UNIX-Systeme und ähnliche (z.B. OS9/68k) 


Friendiy/Midas-L10 


Library und Oberfläche zur Erstellung Window- 
orientierter Anwendungen auf ASCII-Bildschir- 
men 


XWindows-Support 


Portierungen und Unterstützung, einschließlich 
Hardware für XWindows und Applikationen auch 
für OS9/68k 


Ethernet/Heterogene Netze 


Installation, Support, Hard- und Software 


Hermann-Josef Miele 
Datentechnik GmbH 


5788 Winterberg-Siedlinghausen 
Telefon 02983/8307 + 8337 
Telefax: 02983/8047 

E-Mail: ..!unido!skywi!postmaster 


Mega-Drive Harddisk für Atari 


Die Mega-Drive-Serie besteht aus einem Stahlbiechgehäuse (Maße wie 
MEGA ST), einem Schaltnetzteil und dem Mega-Drive Hostadapter III.Mit 
diesem Hostadapter können Sie alle SCSI-Festplatten oder Wechselplatten 
problemlos am ATARI ST betreiben. 


30 MB, 40 ms MEGA-DRIVE DM 1198.- 
48 MB, 40 ms MEGA-DRIVE DM 1498.- 
65 MB, 40 ms MEGA-DRIVE DM 1598.- 
85 MB, 28 ms MEGA-DRIVE DM 1798.- 
100 MB, 27 ms MEGA-DRIVE DM 2598.- 
200 MB, 17 ms MEGA-DRIVE DM 4098.- 
44 MB, 28 ms Syquest-Wechselplatte DM 2898.- 
Aufpreis 28ms bei 30, 48, 65 MB DM 70. 
Größere Festplatten sind auf Anfrage möglich 


Komp. Rechner der Spitzenklasse zum Superpreis 


Unitron XT mit Monitor 

8088 CPU, 10 Mhz (Norton Faktor 2,1) - Sockel für 8087, 512 KB bestückt, 
erweiterbar auf 640 KB, 8 Siots, 100 % getestet, 150 Watt Netzteil, HD,FD- 
Controller, serielle, parallele Schnittstelle, 360 KB 5,25” Laufwerk, 20 MB 
Harddisk, deutsche MF2-Tastatur, Schubgehäuse. DM 1998 
Unitron AT 286 mit Monitor 

80286 CPU, 12 Mhz, 0 Waitstate, (Landmark 16) Sockel für 80287, 5ı2 KB 
bestückt, erweiterbar auf 640 KB oder I MB, 8 Siots (6 x 16 bit, 2 x 8 bit), 
100 % getestet und burn in, 200 Watt Netzteil, HDD/FDD-Controller, 
monochrome Grafikkarte, serielle,parallele Schnittstelle, 1,2 MB 53,25" Laufwerk, 
20 MB Harddisk, deutsche MF2-Tastatur, DM 2598 
Unitron AT 286 Neat mit Monitor 


80286 CPU, 16 Mhz, 0 Waitstate (Landmark 21) Sockel für 80287, I MB 
bestückt, erweiterbar auf 8-MB , 8 Slots (2 x 8 bit,6 x 16 bit), 100 % 
getestet, 220 Watt Netzteil, HDD/FDD-Controller, monochrome Grafikkarte, 
serielle, parallele Schnittstelle, 1,2 MB 5,25" Laufwerk, 20 MB Harddisk, 
deutsche MF2-Tastatur. DM 3098 
Weitere Produkte (386er PC, Atari ST, Drucker, Monitore, 
Festplatten bis 630 MB sowie Noyvell-Netware) finde Sie in 
unserem Hardware Katalog und der Softwareliste mit vers. 
Branchenlösungen (z.b. Handwerk, Ärzte, Taxi, Tanzschule). 


Fragen Sie stets nach den aktuellen Preisen 


H. Stiehl Systemlösungen, Reingard-Heider-Str. 6 
6533 Bacharach, Tel. 06743/2379 


Pascal = C 100%* 


Überzeugen Sie sich selbst, daß unser 
Pascal nach C Translator hält was wir 
versprechen. 


119 Noch Ungläubige: 
Schicken Sie uns Ihr 
bis zu 200 Zeilen-Programm 
und testen Sie den C-Code. 


@ Angebot: 
bei Kaufnachweis anderer Konverter 
bieten wir ein überzeugendes 
Umtausch-Angebot 


Translator 498,- Library-Sourcen 298,- 


Grafik - Windows - UNITS » File-IO - ANSI-, TURBO- 
& MS-C : L&W-eigenes Produkt 


* Inlines (MSC) werden zu Kommentaren 


A 
A 
Turbo Talk 


Software-Entwicklung für serielle Schnittstellen 


interrupt-getrieben, im Hintergrund, 
Pufferung bis 64 KByte 


© 1:r.iber linkbar/resident, L&W-eigene 


Entwicklung, keine Lizenzgebühren 


[3 8 15200 Baud, 8 Ports gleichzeitig, 


8-fach RS-232-Karte für 998,- lieferbar 


© 1.boPasccl 3-5, Turbo-MS-C, Logitech-, 


TopSpeed-Modula-2 und Assembler 


Exceptions, Handshake, XON/XOFF, 
Break, Parity, Modemsteuerung 


@ 'u:boTalk 498,- DM, 


Supportpaket+Treibersourcen 298,- DM 


LAUER & WALLWITZ 
W ml 
SP Gochue‘ HE 


Kirchgasse 24 - 6200 Wiesbaden - Tel.: (06121) 301065 


Programm 


Adressen Inhalt 
(00/02) 
(04/06) 
(08/0A) 
(0C/0e) 
(10/12) 
(14/16) 
(18/1A) 
(1C/IE) 
(20/22) 
(24/26) 
(28/2A) 
(2C/2E) 


Bedeutung 


Kartentyp, Speicherplatzanforderung: 
Produktnummer 

Adreßlage ‘Abschußerlaubnis" 
reserviert, müssen 0 sein 
Herstellernummer MSB 
Herstellernummer LSB 

optional Seriennummer Byte 0 (MSB) 
optional Seriennummer Byte 1 
optional Seriennummer Byte 2 
optional Seriennummer Byte 3 (LSB) 
optional ROM-Vektor MSB 

optional ROM-Vektor LSB 


Diese Bytes haben nur Bedeutung, wenn 
Bit 4 im ersten Informationsbyte (00/02) ge- 
setzt war. Dann ist hier der Offset von der 
(noch unbekannten) Startadresse angegeben 


(30/32) 


Reserviert, Lesen muß 0 e 


ben, Schreiben 


setzt die Startadresse zurüc 


(34/36) 
(38/3A) 
(3C/3E) 


reserviert, müssen 0 sein 
reserviert, müssen 0 sein 
reserviert, müssen 0 sein 


(40/42) optionales Statusregister 
(Vorsicht, Byte wird nicht invertiert, diese 


Nullen müssen erzeugt werden) 
reserviert 

Startadressenregister 

Bei einem Schreibzugriff werden die Daten- 


(44/46) 
(48/4A) 


bits DI5-D8 (bei 64 


‚ sonst weniger) mit 


der Startadresse besetzt, die dann später mit 
A23-A16 (bei 64KB, sonst weniger) vergli- 
chen werden muß 


(4C/4E) - 


optionale "Abschießadresse” 


n Schreibzugriff auf diese Adresse macht 
die Karte bis zum nächsten Systemreset 


inaktiv 
Alle weiteren Informationsbytes sind 
reserviert und müssen 00 sein 


(50/52) bis 
(TC/TE) 


Die Konfigurations- 
Informationen 
zusammengefaßt in 
positiver Logik 


von der Backplane erzeugte 
Signal DOE, das bei Lesezu- 
griffen später aktiv wird als bei 
Schreibzugriffen. Es wird bei 
der Erzeugung des Enable-Si- 
gnals für die Bustreiber /DEN 
benutzt. 


Apropos Bustreiber: Commo- 
dore schreibt die Verwendung 
von FAST-Typen vor, um die 
Signallaufzeiten gering zu hal- 
ten. Erfahrungsgemäß funktio- 
niert die Schaltung auch beim 
Einsatz von LS-Typen hervor- 
ragend. Die übrigen Bausteine 
sollten aber wirklich FAST 
sein, da sonst die Adreßdeko- 
dierung etwas langsam läuft. 
Für den Linktreiber IC8 sollte 
bei größeren Kabellängen (ab 
etwa 5 m) ein F-Typ zum Ein- 
satz kommen. 


Jede Treibersoftware braucht 
verschiedene Adressen der 
Karte, mit der sie kommunizie- 
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ren will. Die wichtigsten 
Adressen des Link-Interface 
und deren Bedeutungen, wie sie 
sich durch die Dekodierung im 
PAL ergeben, können Sie der 
Tabelle entnehmen. 


Softe Ware 


Die angegebenen Adressen ver- 
stehen sich relativ zur An- 
fangsadresse der Karte, die der 
Treibersoftware nicht bekannt 
sein kann. Um sie zu ermitteln, 
müssen einige nicht gerade 
üppig dokumentierte Library- 
Routinen aufgerufen werden. 


Das Programm ‘findboard.ine’ 
löst allgemein diese Aufgabe, 
Die Funktion find_board() er- 
mittelt nach Übergabe von Her- 
steller- und Produktnummer die 
Startadresse der angegebenen 
Karte und gibt sie zurück (oder 
NIL, wenn diese Karte nicht 
aufzufinden war). Das Pro- 
gramm ist übrigens ein sehr 
hübsches Beispiel für Program- 
mierung mit den Libraries des 
Amiga. Die gewählten Namen 
(z.B. Expansionbase) sind 
nämlich keineswegs beliebig, 
aber auch kaum dokumentiert. 


Inhalt 


lesen: 
schreiben: 


Bedeutung 


ERROR-Flag des Transputerboards in BITO 
BITO: RESET 


BIT1: ANALYSE 


lesen: 
schreiben: 
lesen: 


Empfangsdatenregister C012 
Sendedatenregister C012 
Statusregister für empfangene Daten 


BITO = | wenn Daten angekommen 


schreiben: 


Interrupt erlauben für empfangeneDaten 


(geht dann auf INT6, wird nicht benutzt) 


lesen: 


Statusregister für zu sendende Daten 


BITO = I wenn Sendedatenregister 
beschrieben werden darf 


schreiben: 


Interrupt erlauben für Senderegister bereit 


(geht auch auf INT6 und wird nicht benutzt) 


Die Bedeutung wichtiger Adressen des Link-Interface 


Nach einigen Versuchen konnte 
ich dieses Programm zum Lau- 
fen bringen, bis heute ist mir 
aber mangels Dokumentation 
(oder entsprechender Include- 
Files) der symbolische Name 
des ConfigDev-Adreßfeldes 
nicht bekannt, so daß ein empi- 
risch ermitteltes Displacement 
herhalten mußte. 


Mit Kenntnis der Startadresse 
läßt sich nun die Treibersoft- 
ware erstellen. Alle Funktionen 
zum Ansprechen einer Transpu- 
terkarte sind in der Datei 
“lIinkio.c’ enthalten. Da der af- 
server unter anderem durch 
Linken mit dieser Datei ent- 
steht, ist bereits ein Schritt zu 
dessen Portierung getan. Der 
afserver ist das Bindeglied zwi- 
schen dem Amiga als Host und 
der Transputerkarte. Beide wer- 
den mit der eigentlichen Trans- 
putersoftware, dem Occam- 
Compiler-Server-System, kurz 
OCS genannt, ausgeliefert [3]. 


PAL2OLIO 
Jürgen Sang 
Link-Interface A2000 


AR 3 aM 25 26 


/BSEL RD 


Exemplarisch sind die Ände- 
rungen an den drei Grundfunk- 
tionen im abgedruckten Listing 
aufgeführt, die nötig sind, um 
*linkio.c’ auf dem Amiga 2000 
zum Laufen zu bringen. Die 
Differenzen zwischen MSDOS 
und AmigaDOS, die bei der 
Uhr beginnen und bei den Da- 
teiattributen noch längst nicht 
enden, bedingen hier doch 
etwas umfangreichere AÄnde- 


rungen, deren Beschreibung 

den Rahmen des Artikels spren- 

gen würde. (bb) 

Literatur 

[1] Commodore A2000/A500 Tech- 
nical Reference Manual, 
Kapitel 3 


[2] Helzle, Gar nicht link!, Die Link- 
Adapter-Chips COIl und C012 
von INMOS, c't 11/87, S. 208; 
Schulz, EingekLinkt, c't 1/89, S. 
124; Helzle, Parallele Bindungen, 
et 2/88, 5. 96 

[3] Ebert, Occamierung auf Transpu- 
tern, Teile I bis 6, ab c't 1/88 


/RES /AS /ERR GND 


NC 8012 5013 BD14 BD15 /CONI /CON2 /CON3 BDO /LINK /RESA VCC 


IF (/RES * BSEL * /CON3 * RD) 
a6 * /a5 * /a4 # /a3 * /A2 

+ Par ja /aM rk AR Al 

+ /a6 * /aS * /aa * /a3 ® /a2 * /Al 


/m12 = 


IF (/RES * BSBL * /CON3 * RD) /BD13 = 
/a5 * [aM * /a3 * /A2 
+ far [Sk ar /A3* /R2 


IF (/RES * BSEL * /CON3 * RD) 
a6 * /a5 * /a4 * /a3 * /A2 

+ [art /M er [BR 2 A 

+ Aa6# /aS* /aM#* a3 #* a2 # /AL 


/epl4 = 


IF (/RES * BSEL * /CON3 * RD) 
a6 * /aS * /ad * /a3 * /A2 


/ed15 = 
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Sonderposten | „m 
Neu, Original, Garantie, Deutsch ie) 


Intel Abave Board 286 mit 2 MB bestückt 1500 DM 


Multi AT EGA: 4 MB, par. 2 ser 950 DM 
Multi AT, 2 MB, par, 2 ser #00 DM 
Memory AT 3 MB 300 DM 
Memory XT 512 KB, 128 KB bestückt 150 DM de Ss 
Memory XT 2 MB, 1 MB 650 DM 


VGA Card 800x600 256KB Bbit 400 DM 

VGA Card 800x600 256KB 16bit 500 DM 

VGA Card 1024x 768 512KB Bbit 500 DM 

VGA Card 1024x 768 S12KB 16bit 600 DM 

Streamer intern 40 MB 500 DM 

Streamer intern 125 MB 1400 DM 

Streamer extern 60 MB 1400 DM o& 
Streamer extern 125 MB 2000 DM © 
Festplatte Seagate ST 225, 20 MB 65 ms 400 DM > 
WYSE VGA 14" mono. 840x480 350 DM - 
WYSE DTP 19” mono, 1220x800 1700 DM 

3x MS 232 für PS 2 300 DM “ 
MS Mouse für PS 2 250 DM 

ZeroNet Netzwerk, bis 10 User, 1 Platz 300 DM c 
HP Laser Jet Fonts 4 in 1 300 DM & 
HP Laser Jet Il 2 MB Speichererweiterung 1500 DM ö 
Gem 1st Word Plus 2.0 330 DM a 
Gem Draw Plus 2.01 480 DM ® 
Gem Word Chart 1.0 350 DM # 
Gem Graph 1.01 ASODM 3 
Ocrom Graphi 450 DM > 
Ashton Tate Byli 1.0 450 DM 8 
Finesse 500 DM Ö 
MS-Chart 3.0 600 DM Be 
MS-Multiplan 4.01 500 DM 

MS-Quick Basic 4.0 150 DM 

MS-Windows Draw 19 300 DM 

Accessories No. 1 1.0 150 DM 

In»A»Vision 300 DM 

Borland Refiex Datenbank 1.13 280 DM 

Borland Reflex Workshop 250 DM 

Borland Gamesworks Toolbox 100 DM 

Borland Quattro 1.0 350 DM 

Wordstar Professional 5.0 700 DI 

Word Pertsct 5.0 950 DM 

Plan Periect 3.0 950 DM 

AskSam 4.2 1350 DM 

D 1200 (dt. Terminalprogramm) 200 DM 

ReadRight Texterkennung für Microtek 600 DM 


Adobe Schriften Nr. 6,8, 11,12, 15,48,52.54 350 DM 
Gebrauchtgeräte mit Garantie: 
19" Grafiksystem Viking 1. 1280x960 3000 DM 


um: are Laserdrucker je - . 
$ 64 65, Einzugsscanner 2 
ee, Ka Herr G. Lehrter meint, 


Computershop Ulrich 
Hamburger Straße 31 
2358 Kaltenkirchen 


ram Tuieton (101) 22 20 Computergehäuse sind doch kein Thema. 
[Formel Computer Systeme 


Tools für Kenner... „Falsch”, sagt SONG CHEER. 


Antidote Anti-Viren 

Clipper S’87 4.0 

Copy II PC 5.01 

Copywrite 04/89 

dBase IV 1.01 

Direc-Link 3.0 (HB dt.) 

Disk Mechanic 6.008 

Disk Technician Advanced 
3-2-1 Blastoff Lotus-Comp 
Framework III 1.1 

GEM Artline 1.0 

LOTUS 1.2.3 3.0 — neu — 
LOTUS 1-2-3 3.0 — neu — 
Lotus Symphony 2.0 

MBP Cobol 85 1.5 

MS C Compiler 5,2 —neu— 
MS-DOS 4.01 

MS-Excei 2.1 — neu— 
MS-Word 4.0 

No Problem 

Norton Utilities Adv. 4.5 
Open Access Il 2.11 

Option Board Deluxe 5.3 
Outline 

Pagemaker 3.0 

Paradox 3.0 

PC Tools Deluxe 4.3 

PC TOOLS DELUXE 5.5 -neu- 
Project Calc Lotus-Comp. 1,1 
Quaid Analyzer 

Superproject Plus 2.0 
Timeline 3.0 

Ventura Publisher 2.0 
Wordpertect 5.0 

Wordstar Prof. 5.0 

Wordstar 2000 3.01 


Qualität kommt gut. Sie setzen mit 


345,— 
320,— 
445,— 
397,— 
1.482,— 
1051,— 
1.370, — 
1075,— 
1.403, — 
3.830, — 
1.015,— 
250,— 
1.026,— 
I972,— 
261,— 
269,— 
1.504,— 
395,— 
857,— 
1.480, — 
1.636, — 
139,— 
269,— 
397,— 
5755,— 
1,834,— 
1.585,— 
2.102,— 
1.113, 
857,— 
1.098,— 


unseren PC-Bodies neue Maßstäbe. 
Ergo: Steht SONG CHEER drauf, 


ist auch Profi-Technik drin. 
Manufacturer & Exporter 
See-thru DATA SYSTEMS LTD, 


2401, Fullagar Ind’l Building, So isses. 
234, Aberdeen Main Road, 


Aberdeen, HONG KONG 
Tel: 852-5-8733883 
Fax: 852-5-8733088 


VASCO 


präsentiert 


SONG CHEER: 


Den Body für professionelle Computer 


PC-Spesen Il (Reisespesen) 348,— 
Profitext Junior (Textpr.) 379,— 
Philatelisten-Software auf Anfrage 


00:000000mmmoo0oO0oO0OmMoo0o0o0ommoomooommmmommom 


+ Versandkosten DM 10,—. Versand per Nachnahme 
oder Vorkasse (Euroscheck). Bei Vorauszahlung 
gewähren wir 3% Vorausskonto auf Gesamtbetrag 


ALFRED LERCH fra 
PC-SOFTWARE 
VERTRIEB-IMPORT-EXPORT 

Ob dem Steinbach 17, 7000 Stuttgart 80 


Tel. 07 11/688266 (0711/6876266 
Fax 07 11/687 4488 


ır Informationen über SONG CHEER für F 


VASCO 


GmbH : Import und Vertrieb KG - Postfach 11 48 - 2806 Oyten 
Tel. 042 07 / 818 - Fax 042 07 / 46 23 - Telex 245 680 vasco d 


DE un nn a nn nn 


+ /a6* [a5 # /a* /a * /A2 R al 


CONl = /RES * AS * /CON3 * BSEL * /RD * A6 * /AS * /AM * 23 
“ /a2 * /Al 


CON2 = CON1 + /RES * CON2 


CON3 = /CONI * CON2 + /RES * CON3 


IF (/RES * BSEL * CON3 * /a4 * /A3 * RD * AS) /BDO = /ERR 
LINK = /RES * BSEL * CON3 * /Ad a3 # as 
RESA = /RES * BSEL * CON3 * /Ad * /A3 * /RD * AS 


Bei der korrekten Anmeldung der Karte im System 
übernimmt die PAL-Logik wichtige Aufgaben. 


/* findboard.inc für den Amiga2000 

/* 

/* Aufgabe: findet Startadresse v. Erweiterungskarten 
/* 


/* Version: 1.0 Autor :; Jürgen Sang 
/* Datum : 13.6,88 

Ir 

/* Achtung: Groß-/Kleinschreibung beachten !!! 


/* Funktionen zum Öffnen der Erweiterungslibrary und 
/* zum Finden eines Eintrags in der Boardtabelle 


*OpenLibrary(); 
*FindConfigDev(); 


extern struct Library 
extern struct ConfigDev 


/* Speicher für Library- und Boardadresse 
struct Library *BxpansionBase=0L; 
struct ConfigDev *cd=0L; 


/* Die Funktion bekommt Hersteller- und Produktnummer 
/* Übergeben und gibt endweder die Board-Adresse 
/* oder NULL zurück 


char *find board (manufact, product) 

int manufact, product; 

{ 
/* Öffnen der Erweiterungslibrary 
/* (vorher kann FindConfigDev nicht aufgerufen werden) “ 
ExpansionBase=OpenLibrary ("expansion. library", OL); 


/* Ermittel der Adresse der Datenstructur * 
ed=FindConfigDev(0L, (Long) (manufactsüx£ff££), (long) (productsüxf£)); 


/* Nicht mehr benötigte Library schliePen ” 
CloseLibrary (ExpansionBase) ; 


/* Überprüfen ob Datenstruktur gefunden 
if(cd!=0L) 


/* Zugriff auf das Element, das die Startadresse enthält 

/* Der Offset von +8 ist ein empirisch ermittelter Wert, da 
/* ich den symbolischen Namen nicht ermitteln konnte 
return((char*)#* ((long*)cd+8)); 


/* Wenn Datenstruktur nicht gefunden, NULL zurückgeben 
else 
return((char*)0L); 
} /* Ende von find board 


/* Änderungen in der Datei "linkio.c" des 0C$ zur Anpassung 
/* des Linkinterface für den A2000 

/* 

/* Autor: Jürgen Sang Datum: 13,6.88 

7 


/* Neue Zeile im include-Teil ermöglicht Auffinden 
/* der Startadresse des Linkinterfaces 
#include "findboard.inc" 


/* Änderungen der Offsetadressen, nur geänderte Zeilen gelistet 
/* Alle mit link analyse zusammenhängenden Zeilen entfallen, da 
/* Adresse mit link reset zusammenfällt 


#define LINK _READ OFFSET 0x09L 
#define LINK | WRITE ;_ OFFSET Ox0BL 
#define LINK IN 1_ STATUS OFFSET 0x0DL 
#define LINK our ! STATUS OFFSET OxOFL 
#define LINK | {RESET | OFFSET 0x01L 
#define LINK ERROR OFFSET Ox01L 


/* Das neue Aussehen von init_root() 
void init_rooöt() 
{ 
/* Startadresse ausfindig machen 
link basesfind board (0x2200,1); 


/* Überprüfen ob Linkinterface ansprechbar ist 

if(link base=0L) ( 
printf("FERLER: Sang - Linkinterface nicht auffindbar\n"); 
exit (-1); 

} 


/* Belegen der Ansprechadressen 
link_read =link_base+LINK_READ OFFSET; 
link | _ write =link } : base+LINK | WRITE ; OFFSET; 
link ; _in status =link | - base+LINK_ IN | STATUS )_ OFFSET; 
link“ out _status=link | base+LINK OUT "STATUS ( OFFSET; 
link ; reset =link | : base+LINK | RESET ' OFFSET; 
link error =link | base+LINK | { ERROR OFFSET; 

} 


/* Das Zusammenfallen der Reset- und Analyseadresse erfordert 
/* noch das Anpassen von zwei Funktionen: 


void reset_root () 

{ 
int i; 
*link_reset=0; /* Reset zurücksetzen 
for (i=0;i<RESET _COUNT;itH+); /* Etwas warten 
*link_reset=]; /* Reset setzen 
for (i=0; i<RESET COUNT;i+H+); /* Etwas warten 
*link_reset=0; /* Reset zurücksetzen 


void reset analyse root () 
{ 

int i; 

*link_reset=0; 

for (i=0;i<RESET COUNT;iH+); /* Etwas warten 


/* Reset & analyse zurücksetzen 


*link_reset=2; /* analyse setzen 

for (i=0;i<ANALYSE COUNT;i++); /* Etwas warten 

*link_reset=}; I* Reset setzen 

for (i=0;i<RESET_COUNT;itH+); /* Etwas warten 

*link_reset=0; /* reset & analyse zurücksetzen 
} 


/* Die Vorzeichenerweiterung beim casten auf INT, die Aztec C 
/* durchführt, bedingt die letzte Änderung: 


Da eine Karte im Amiga 

2000 bei korrekter Die Datei ‘linkio.c’ des ng byte_from_Link() 
eturn(((int)*link read) & OxEk); 

erhalten kann, wird dieser Teile, sie muß an das Link- |," ((int)flinkzead) 6 OxEE) 

Scout in Dienst gestellt. Interface angepaßt werden. 
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PG-Meßtechnikkarten 


LPI-06 DM 210,— LPI-33 DM 420,— 
16 Kanal A/D, 1 Kanal 192 dig. /O 
D/A, 12 Bit 


LPI-97 DM 420,— 
16 Kanal A/D, 1 Kanal 
D/A, 14 Bit 


LPI-31 DM 9,— 
48 dig. \/O, drei 16 Bit 
Timer, kurze Karte 


LPI-32 DM 420,— 
16 Relais, 10 opto. Input 


LPI-28 DM 525,— 
8 Kanal D/A, 8 Bit 


LPI-212 DM 805,— 
8 Kanal D/A, 12 Bit 


LPI- PC DM 112,— 
XT-Prototypkarte 

mit Businterface und 
Adressendekodierung 


Nachnahmepreise 
Telefonischer Bestellservice Mo.—Fr. 8.00 bis 12.00 Uhr 


disys GmbH 


Auf der Grefenfurth 1-3 + 5064 Rösrath 
Telefon 022 05/8 40 19 - Telefax 022 05/8 52 44 


Der direkte Draht: 


Telefon: 05 11/54 74 7-10 
Lesersprechstunde: 

Mo. - Fr. von 13 - 14 Uhr 
Telefax: 05 11/53 52-129 
Telex: 9 23 173 heise d 


Wir produzieren 
Sicherhei 


für Ihr 


> 


100% SICHERHEIT durch DVS-Not- 
stromgeräte mit File-Safe-Programm 


Ihr PC-Netz ist immer nur 
so gut wie Ihr Stromnetz — 
und damit nichts passiert 
sichert DVS durch Not- 
stromgeräte optimal Ihre 
Hard- und Software ab 


Zum Beispiel: SAFE-WATCH - 
das Programm zur automali- 
schen Datensicherung 


und automatischem 
Start nach DM 912.- 
Stromaustall. (800.- + MwSt.) 


DVS 


DVS Datentechnik GmbH -» Ludwig-Thoma-Straße 1a 
8034 Mü-Germering : Tel. 0 89-8 41 9064 + Fax 0 89-84 11169 
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QuickBASIC-Tools 


Sie arbeiten mit MS QuickBASIC oder BASIC Compiler? 
Sehr pfiffig! Sie wollen noch leistungsfähigere Programme 
schreiben und schneller zum Ziel kommen? Kein Problem! 
Wir liefern Profi-Toolboxen für (fast) alle Bereiche, z.B 


® Fenstartechnik, Menüs, DOS-Funktionen etc 

@ Relationale Datenbank 

® Präsentationsgrafik und Grafik-Hardcopy 

® Screen-Editor und Maskengeneratoı 

@ Maus-Einbindung und Dialogboxen 

@ Laserdrucker-Unterstützung 

© Programm-Optimierung und Crossreferenz 

@ Mathematisch-wissenschaftliche Routinen 

® Erzeugung speicherresidenter Programme 

® Nutzung der seriellen Schnittstellen bis 115200 Baud 


Interessiert? Kostenlose ausführliche Info anfordern! 


Zoschke Data GmbH 
Bahnhofstraße 3 

D-2306 Schönberg/Holstein 
Telefon (04344) 6166 - Fax 6162 


(ZOSCHKE| 


an der Microsolt Corp 


Umsetzung RS-232 auf Current- 
Loop oder RS-232-Übertragung 
auf mehrere 100 m? 


Kein Problem mit unserem RS-232/CL- 
Konverter 


130,- 0. MwSt. = 148,20 incl. MwSt. 


KDM-Ingenieurbüro 
Oberer Gründelsweg 11, D-6126 Brombachtal 
Tel. 06063/4522, Fax 0 60 63/4664 


== Der Eprommer für 
5 \ rn IBM und Kompatible 
Apple ııe, los, II+, 
Atari ST und Mega ST 


® Programmiert alle gängigen EPROM- und EEPROM-Typen. Z. B.: 2716 
27C16. 2732, 2732A, 2758, 2764, 2764A, 27064, 27128, 27128A 
270128, 27256, 270256, 27512, 2508, 2516, 2532, 2564, X2804A 
X2816A, X2864A (EPROM-Typen 27513, 27011 auf Anfrage) 18 menü 
gesteuerte Software auf Diskette IM 64 KByte frei für EPROM-Daten (32 
KByte bei Appie) I Programmierspannungen werden im Gerät erzeugt 
pp: SV, 12,5V, 21V, 25V. V..- 5V, 6V) 28 Programmieralgorithimen 
STANDARD, INTELLIGENT und QUICKPULS I rote und grüne LED zur Be 
triebsart-Anzeige IB komplett mit 2Bpoligern Textool-Sockei MM Verbindung 
zum Rechner über 16pol. Fiachbandkabel I Interface; Siotkarte bei IBM, 
Steckkarte für ROM-Port bei Atari (Busdurchführung vorgesehen) MM 
Preise EPROMMER 4004 

für IBM Kompleitgerät DM 449,50 
für Atari Komplettgerät DM 309,50 
Preiss EPROMMER 4003 (wie 4004, jedoch ohne 27512, nur 5V Ve. kein 
Quickpuls-Algorithmus) 

für IBM Fertiggerät DM 399,50 = 
für Apple Fertiggerät DM 269,50 m 


EPROMs: EPROM 2764 DM 7,50 EPROM 27256 DM 11,50 
EPROM 27128 DM 8,50 EPROM 27512 DM 21,50 


DOBBERTIN am 


Industrie-Elektronik 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Telefon 0 62 02/714 17 


Bausatz DM 349,— 
Bausatz DM 219,— 


EN 
hi < 


1m, DR, 


NIXDORR, UNISYS, 
SIEMENS ..... 


# 


oken Ring 
Arcnet 


Georg-Treber-Str. 59 
6090 Rüsselsheim 
Telefon 0 61 42/2 06-0 
Fax 0 61 42/206 - 111 


DD 
I 
in 


Programm 


Mini-Parser 


DOS-Befehle in natürlicher Sprache eingeben 


Thorsten Kreysel, Martin Bargfeldt 


Eingaben in natürlicher 
Sprache ‘versteht’ Ihr 
Computer, wenn ihm ein 
Turbo-Prolog-Programm 
auf die Sprünge hilft. Der 
lernwillige Mini-Parser 
zeigt am Beispiel, wie 
DOS-Befehle in gutem 
oder schlechtem 
Deutsch formuliert 
werden dürfen, ohne daß 
Ihr Computer die Fassung 
verliert. 
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Wie schön wäre es, wenn alle 
Bibliotheksbenutzer eine Benut- 
zersprache für Datenbanken be- 
herrschten, doch wie selten ist 
es! Die größte in der Bundesre- 
publik erstellte Literaturdaten- 
bank - sie enthält den Nachweis 
sämtlicher deutschsprachlicher 
Neuerscheinungen aus allen 
Wissensgebieten — konsultiert 
der Bücherfreund beispielsweise 
folgendermaßen: 


«F PU=KLETT AND CC= (038,11) 
AND PY=81. 


Wie angenehm war es vordem, 
als diese schwer zu lernende Ab- 
frage einer freundlichen Biblio- 
thekarin im geliebten Deutsch 


gestellt werde konnte: “Welche 
Bücher erschienen 1981 beim 
Klett-Verlag zum Thema Psy- 
chologie? 

Eine Bibliothekarin kann der 
Computer nicht ersetzen, die 
vorgetragene Frage indes ver- 
mag er zu beantworten, wenn er 
in der Lage ist, die eingegebenen 
Wörter sinnnvoll umzusetzen. 


Ein System, das Sprache verste- 
hen soll, ob nun akustisch oder 
durch Eingabe natürlichsprach- 
licher Sätze über die Tastatur, 
muß für die Sätze eine interne 
Darstellung haben, um die In- 
formationen zu bearbeiten und 
dann in scheinbar intelligenter 
Weise reagieren zu können. Für 
das ‘“Verstehen‘ von ÄAußerun- 
gen sind drei Schritte notwen- 
dig: 

Syntaxanalyse — 

Struktur der Äußerung 


Semantikanalyse — 
Bedeutung der Äußerung 


Pragmatikanalyse — 
Verwendung der Außerung 


Programme, die diese Analyse- 
schritte durchführen, nennen 
sich ‘Parser’. Sie arbeiten nach 
unterschiedlichen Prinzipien: 


— rekursiver Abstieg 
— endlicher Akzeptor 
— Noise-Disposal-Prinzip. 


Ein Parser, der sich des rekur- 
siven Abstiegs bedient, muß er- 
kennen können, aus welchen 
Elementen ein zu analysierender 
Satz besteht. Er zergliedert diese 
in andere Elemente, die wie- 
derum in weitere Bausteine zer- 
legt werden können. Diesen 
Vorgang wiederholt er so lange, 
bis er den Satz vollständig ana- 
Iysiert hat und nur noch *ato- 
mare’ (nicht weiter zerlegbare) 
Elemente auftreten. 


Den einfachen Satz ‘Der Mann 
verließ plötzlich den kleinen 
Raum!’ bilden zunächst eine No- 
minalphrase (‘der Mann’) und 
eine Verbalphrase (‘verließ 
plötzlich den kleinen Raum’). 


Die Nominalphrase läßt sich 
weiter aufteilen in den Artikel 
‘der’ und das Substantiv 
‘Mann’, während die Verbal- 
phrase aus einem Verb (‘ver- 
ließ’), einem Adverb (‘plötz- 
lich’) sowie einer weiteren No- 
minalphrase (‘den kleinen 
Raum!’) besteht. Die der Verbal- 
phrase untergeordnete Nomi- 
nalphrase besteht ihrerseits aus 
Artikel (‘den’), Adjektiv (‘klei- 
nen’) und Substantiv (‘Raum’). 


Diese Regeln lassen sich sehr 
einfach in Prolog formulieren, 
zum Beispiel 


satz:- 
nominalphrase, 
verbalphrase. 


Will man einen nach diesem 
Prinzip arbeitenden Parser in 
Prolog programmieren, müssen 
dem Programm noch die ‘Be- 
deutungen’ der Wörter ‘beige- 
bracht’ werden. Beispiel: 


wort ("der', artikel). 


Parser, die nach diesem Prinzip 
arbeiten, weisen zwei entschei- 
dende Nachteile auf: zum einen 
eignen sie sich nur für einfache 
Grammatiken, denn natürliche 
Sprachen sind zu komplex, als 
daß man solche Parser mit allen 
Grammatikregeln füttern könn- 
te, zum anderen akzeptieren sie 
nur grammatisch korrekte 
Sätze. Ihre Domäne liegt im 
Bereich der formalen Sprachen. 


Endlicher Akzeptor 


Ein endlicher Akzeptor ist 
durch folgende Größen defi- 
niert: ein Eingabealphabet, eine 
Menge von Zuständen, eine Ab- 
bildung, die einen Zustand in 


Die Syntaxanalyse eines 
kurzen Satzes nach dem 
Prinzip des rekursiven 
Abstiegs zeigt das 
Baumdiagramm. 


| | 
Nominalphrase Verbalphrase 
| 


Nominalphrase 


| | | 
Artikel | | Substantiv Artikel || Adjektiv | | Substantiv 


Der Mann ver- 


plötz- 
ließ lich 


den kleinen Raum. 
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Prolog-Datenbanken 


Ein Prolog-Programm enthält themenbezogenes Wissen in einer 
Datenbank. Diese besteht aus Klauseln, die sich wiederum in 
Fakten und Regeln unterteilen lassen. Ein Faktum besteht aus 
einem Namen, gefolgt von einem oder mehreren Argumenten 
und einem Punkt: 


freaky_friends("Joe Bitburger" "Freddie Filebuster"). 


In diesem Beispiel wird mit Hilfe von Prolog eine Relation 
zwischen Joe und Freddie dargestellt. 


Regeln sind hingegen folgendermaßen aufgebaut: 


regelname (argument _1, .. . , argument_n):- 
bedingung._1, ..... , bedingung._n. 


Eine Regel wird nur dann als wahr betrachtet, wenn sämtliche 
Bedingungen zutreffen. Dabei stellt das Komma eine UND- 
Verknüpfung dar. Wenn in einem Prolog-Programm ausge- 
drückt werden soll, daß eine Fete erst dann stattfinden kann, 
wenn genügend Geld und Trinkbares vorhanden und die Eltern 
verreist sind, könnte dies folgendermaßen formuliert werden: 


“ - ist.vorhanden (geld), ist_vorhanden (trinkbares), sind_verreist 
eltern). 


Grundsätzlich ist ein Turbo-Prolog-Programm in die folgenden 
sechs Abschnitte eingeteilt: 


—Compilerbefehle: Anweisungen an den Prolog-Compiler wie 
‘code’, ‘'nowarnings’, 
— Domains: Vereinbarungsteil für Datentypen, 


— Database: Angaben über die Fakten, die in der Dynamischen 
Datenbank von Turbo-Prolog abgelegt werden sollen, 


— Predicates: Vereinbarungsteil für die Namen und Argumente 
der Fakten und Regeln, die im Programm benutzt werden 
sollen, 


- Goal: Angabe eines internen Ziels, 


— Clauses: Formulierung der Fakten und Regeln, also die Da- 
tenbasis des Programms. 


Nach dem Start beginnt das Programm mit der Abarbeitung 
automatisch bei ‘goal’, eine zu beweisende Klausel muß nicht 
durch den Anwender explizit angegeben werden. 


Unverzichtbar sind die Abschnitte ‘predicates‘ und ‘clauses’. Die 
Klauseln werden entsprechend ihrer Reihenfolge im Programm 
zu beweisen versucht (Forwardchaining). Läßt sich eine Klausel 
nicht beweisen, setzt Backtracking ein, das bedeutet, daß das 
Programm von der Stelle der letzten Entscheidungsmöglichkeit 
an weiter abgearbeitet wird. Durch den ‘Cut’ (dargestellt durch 
ein Ausrufezeichen) wird das Backtracking verhindert. In einem 
Suchbaum können auf diese Art und Weise Äste von der Ab- 
arbeitung ausgeschlossen werden. 


Das Standardprädikat ‘fail’, erzwingt das Scheitern einer Regel, 
veranlaßt Backtracking und ermöglicht so die Steuerung des 
Programmablaufs. 


seinen Folgezustand überführt, 
einen Anfangszustand und eine 
Menge möglicher Endzustände. 
Die Arbeitsweise eines endli- 


ermitteln. 


chen Akzeptors verdeutlicht ein Eingabe lesen 
Ablaufdiagramm. Pi 

Die Eingabe besteht aus den ein- Zustandsänderung 
zelnen Wörtern des eingegebe- 

nen Satzes. Die Wortarten des Y 


Satzes (Substantiv, Verb, Ad- 
jektiv, Adverb...) stellen die - 
möglichen Zustände des Akzep- ja 
tors dar. Um von einem Zu- 
stand in den Folgezustand über- 
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gehen zu können, muß der Par- 
ser die Art des folgenden Wortes 


Dazu bedient er sich eines ge- 
richteten Graphen, der zu jedem 
einzelnen Zustand einen oder 
mehrere mögliche Folgezu- 
stände angibt. 


Des weiteren muß der Parser 
eine Tabelle besitzen, in der je- 
dem bekannten Wort ein Zu- 
stand (die Art des Wortes) zu- 
geordnet ist (der: Artikel, 
Mann: Substantiv). Wenn ein 
Parser nach dem Prinzip des 
endlichen Akzeptors den oben 
formulierten Satz analysiert, be- 
ginnt er mit dem Zustand ‘Ar- 
tikel'. Danach geht er auf 
Grund des zweiten Wortes im 
Satz (‘Mann’) in den Zustand 
Substantiv‘ über. Nun folgen 
nacheinander die Zustände 
‘Verb’, ‘Adverb’, Artikel’, ‘Ad- 
jektivv und ‘Substantiv’. 
Schließlich folgen im Satz keine 
weiteren Wörter, der Akzeptor 
hat seinen Endzustand erreicht. 


Es kann jedoch vorkommen, 
daß ein grammatisch falscher 
Satz eingegeben wird, wie ‘Der 
Mann Raum verließ’. Hier folgt 
das Substantiv ‘Raum’ unmit- 
telbar dem Substantiv ‘Mann’. 
Solch eine Konstruktion er- 
kennt der gerichtete Graph 
nicht, da dort kein Pfeil vom 
Zustand ‘Substantiv’ zum Zu- 
stand ‘Substantiv’ vorhanden 
ist. Weil der Folgezustand in 
diesem Fall undefiniert ist, muß 
der Parser die Satzanalyse ab- 
brechen. 


Daraus folgt, daß ein Parser 
nach dem Prinzip des endlichen 
Akzeptors nur grammatisch 
korrekte Sätze annimmt -nichts 
für Leser einer bekannten Bou- 
levardzeitung. Außerdem ge- 
staltet sich die Beschreibung der 


kompletten Grammatik einer 
natürlichen Sprache als zu kom- 
plex: Schon die stark einge- 
schränkte Grammatik erfor- 
derte in Prolog zehn Klauseln 
zur Beschreibung. 


Ein Parser nach dem Prinzip des 
Noise-Disposal interessiert sich 
nur für den Inhalt des eingege- 
benen Satzes und schert sich 
nicht um die grammatische 
Korrektheit. Daher betrachtet 
er alle ihm unbekannten Wörter 
als ‘Lärm’ und ‘wirft’ sie fort: Er 
kümmert sich nur um die aussa- 
gekräftigen Wörter. Solche Par- 
ser könnten gut als Ersatz für 
die heutzutage noch komplizier- 
ten Datenbank-Retrievalspra- 
chen angewandt werden. 


Noise-Disposal 


Das Programm DIP (Data In- 
put Parser) arbeitet nach diesem 
Prinzip. DIP entstand in Tur- 
bo-Prolog auf einem kleinen 
XT-kompatiblen PC. 


Es ist möglich, DIP zusammen 
mit allen Programmen einzuset- 
zen, die einen Dialog mit dem 
Anwender führen. Die Grund- 
struktur bleibt immer erhalten, 
nur das Wortlexikon und die 
Ausführungskomponente müs- 
sen an die jeweiligen Erforder- 
nisse angepaßt werden. 


Im Rahmen der Pragmatikana- 
lyse, die je nach Anwendungs- 
fall verschieden ist, können Da- 
ten oder Befehle an das eigent- 
liche Anwenderprogramm 
übergeben werden. 


Um die Arbeitsweise von DIP 
an einem Beispiel zu zeigen, ent- 
wickelten wir eine natürlich- 
sprachliche Schnittstelle zu 


u — 


Awvem | 


Ist Zustand Element der Menge der Endzustände? 


Ein endlicher Akzeptor 

muß zu jedem einzelnen 
Zustand einen oder mehrere 
Folgezustände ermitteln. 


Das Ablaufdiagramm 
verdeutlicht die 
Arbeitsweise eines 
endlichen Akzeptors. 
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ER 0 a ef 


Satzeingabe über Tastatur/Mikrofon 


D.I.P. - Basisprogramm 


—> Satzzerlegung 


Das Prolog-Programm 
DIP besitzt eine einfache 
Grundstruktur. 


MSDOS (Version 3.3). Der 
Computer ist damit in der Lage, 
einfache Sätze wie ‘Bitte zeige 
mir das Inhaltsverzeichnis mei- 
ner Festplatte an’ zu ‘verstehen’ 
und die gewünschte Aktion aus- 
zuführen. Das Hauptprogramm 
ist sehr kurz und übersichtlich 
gehalten: 


goal 
get_dippfad, 
lade_db, 
makewindow(1,7,15," Data Input 
Parser " ‚6,5,12,70),nl, 
write("Data Input Parser, Version 
3.3"),nl, 
write("(c) 1989 Kreysel/Barg- 
feldt''),ni,nl, 


speicher_db, 

ni,write(”Ende von D.I.P.!”), 
readchar(C), 
removewindow. 


clauses 
dip:- 


repeat, 

satzeingabe, 

finde_aktion, 

schluessel(Aktion), 
aktionsanalyse(Aktion), 
!,ausfuehrung(Aktion), 

dip. 

Turbo-Prolog startet beim in- 
ternen Ziel ‘goal’, ermittelt den 
Pfad, in dem sich die zum Ab- 
laufnotwendigen Files befinden 
("get_dippfad”) und lädt die 
Schlüsselwörter aus der Datei 
DIPKEYS.DAT ein ('la- 
de_db”). Diese Datei enthält 
sämtliche Wörter, die DIP ‘ver- 
stehen’ kann. Die Wortliste läßt 
sich vom Anwender während 
des Programmlaufs erweitern 
oder mit Hilfe eines Texteditors 
verändern. Turbo-Prolog spei- 
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—> Benötigte Angaben finden und „merken“ 
——> Nachfragen bei Unvollständigkeit 


Wortschatz 
Pragmatikanalyse 


chert sie in der dynamischen 
Datenbank. 


Ist das Benutzerfenster eröffnet, 
muß die Klausel ‘dip’ bewiesen 
werden. Unser Programm ist so 
formuliert, daß ‘dip’ dann nicht 
zu beweisen ist, wenn der Benut- 
zer den Abbruch des Pro- 
gramms wünscht, daher die 
ODER-Verknüpfung bei ‘goal’: 
sie bewirkt, daß eine Meldung 
ausgegeben und das Programm 
beendet wird. Die Klausel ‘dip‘ 
beginnt mit dem Löschen der 
dynamischen Datenbank, in der 
für jeden Dialog textbezogenes 
Wissen gespeichert wird ("loe- 
sche_db”). 


Die Klausel ‘repeat’ sorgt dafür, 
daß bei später auftretenden 
Fehlern oder unvollständigen 
Eingaben das Backtracking nur 
bis zu dieser Stelle erfolgen 
kann. Wissen, das sich schon in 
der Datenbank befindet, soll 
dabei nicht gelöscht werden. 


Das Programm erwartet die 
Eingabe eines Satzes vom Be- 
nutzer (satzeingabe). Wenn sich 
ein Schlüsselwort im Satz befin- 
det (finde_aktion), wird dieses 
in der Datenbank gespeichert 
und ersetzt ein nicht mehr ak- 
tuelles Schlüsselwort. So erfaßt 
das Programm, daß der Benut- 
zer nach der Ausführung eines 
neuen Befehls verlangt. 


Selbstverständlich muß bei Ein- 
gabe eines neuen Schlüsselwor- 
tes das übrige zu diesem Wort 
gehörende Wissen (zum Beispiel 
Angaben über File-Namen und 
Laufwerke) aus der Datenbank 
entfernt werden. 


Handelt es sich bei der erkann- 
ten Aktion des Benutzersatzes 
um das Wort ‘Hilfe’, führt die 
Klausel ‘finde_aktion’ die kon- 
textsensitive Hilfsfunktion 
durch Aufruf von ‘hilfe(aktion)’ 
aus. Befindet sich kein Schlüs- 
selwort in der Datenbank, er- 
scheint ein allgemeiner Hilfs- 
text. In diesem Fall scheitert 
“finde_aktion’, und es erfolgt 
Backtracking zu ‘satzeingabe'. 


Wenn jedoch ein Schlüsselwort 
gefunden worden ist oder ein 
bereits in der Datenbank vor- 
handenes noch Gültigkeit hat, 
wird der Satz weiter analysiert 
(aktionsanalyse(Aktion)). Alle 
Daten, welche die gewünschte 
Aktion (festgelegt durch das 
Schlüsselwort ‘Aktion’) benö- 
tigt, müssen nun noch dem Satz 
entnommen und in der dyna- 
mischen Datenbank von Tur- 
bo-Prolog gespeichert werden. 
Fehlen Angaben, erfolgt Back- 
tracking zur erneuten Satzein- 
gabe, darauf Forwardchaining 
zu ‘pruefe_db’ und wieder zu 
‘aktionsanalyse’, so lange, bis 
alle Angaben vollständig sind. 


In der Klausel ‘ausfuehrung 
(Aktion)' wird schließlich der 
festgelegte Befehl ausgeführt. 
Die benötigten Angaben wer- 
den der Datenbank entnommen 
und als Befehl an MSDOS über- 
geben. 


Anschließend ruft sich 'dip’ 
selbst auf, löscht die alten An- 
gaben aus der Datenbank und 
harrt der Eingabe eines neuen 
Satzes. 


synonym("kopier","kopier"') 
synonym("kopiere','kopier') 
synonym("copy","kopier") 
synonym(park","park"') 
synonym("parke","park'') 
synonym("pruef”,"pruef'') 
synonym("pruefe','"pruef'') 
synonym("chkdsk","pruef"') 
synonym("zeig”,"zeig") 
synonym(''dir",""zeig'') 
synonym("inhalt","zeig") 
synonym("inhaltsverzeichnis”, 
"zeig' ) 
synonym("verzeichnis','zeig”') 
synonym("directory" zeig") 
synonym("nenn'',''nenn") 
synonym("nenne’',"'nenn'') 
synonym("benenn","nenn'') 
synonym(''benenne” nenn”) 
synonym("rename'',''nenn”') 
synonym("schalt","schalt") 
synonym('schalte”,"schalt'') 
synonym('wechsel”,'"schalt'') 
synonym("wechseln","schalt'') 
synonym('verzweig','"schalt') 
synonym('change'',"schalt'') 
synonym('cd',"schalt'”) 
synonym('zeit”,"zeit'') 
synonym("uhr","zeit'") 
synonym('spaet'',"zeit"') 
synonym("time",'zeit'') 


Das Programm ist lernfähig. 
Wenn die Meldung: ‘Diesen Be- 
fehl verstehe ich nicht’ er- 
scheint, haben Sie die Möglich- 
keit, den unbekannten Befehl 
einzuspeisen. Schreiben Sie 


lern 'xxx' 


und teilen Sie dem Programm 
für künftige Sitzungen ihre 
Wünsche mit, indem Sie an- 
stelle von ‘xxx’ das neu zu ler- 
nende Wort eingeben. 


Zur Übergabe des Komman- 
dos an MSDOS eine Anmer- 
kung: Wenn ein Turbo-Pro- 
log-Programm über das Sy- 


stemprädikat ‘system’ ein 
MSDOS-Kommando  über- 
ibt, so erscheint eine 


gı 

MSDOS-Bildschirmausgabe 
(zum Beispiel ein Directory) 
nur für ganz kurze Zeit auf 
dem Monitor, da das Prädikat 
‘system’ sofort ins Programm 
zurückkehrt. Dies hat zur 
Folge, daß der Benutzer die 
gewünschte Ausgabe nicht le- 
sen kann. Um dieses Problem 
zu umgehen, wird der jeweilige 
Befehl an ein Batchfile mit 


synonym('date”,'"date’') 
synonym("datum','"date'') 


synonym( "tag", 
synonym("hilf'','"hilf'") 
synonym(”help","hilf”') 
synonym("hilfe’",'"hilf'') 
synonym("lern","lern'') 
synonym("merk","lern"') 
synonym(''ende’ ende”) 
synonym("beende'','"ende'') 
synonym("quit'',"ende’) 
synonym("schluss",'"ende") 
isynonym("inhalt”,"inhalt') 
isynonym("inhaltsverzeichnis”, 
"inhalt’') 
isynonym("directory"‚"inhalt'") 
isynonym(" verzeichnis’ ,'inhalt'') 
rsynonym("root'',"root") 
rsynonym("hauptverzeichnis”, 
"root'") 


Iwsynonym('a","a:'') 
Iwsynonym(”disk","a:") 
Iwsynonym("diskette”,"a:"') 
Iwsynonym("floppy","a:'") 
Iwsynonym("c",''c:'") 
Iwsynonym("festplatte”,''c:'') 
Iwsynonym("platte'','’c:"') 
Iwsynonym("harddisk","c:"') 


Das Prädikat ‘consult’ scheitert, wenn die Datei 
DIPKEYS.DAT Fehler enthält. Im Rahmen der Eingabe 
können Sie die Liste erweitern. Geben Sie die Datei mit dem 
Turbo-Prolog-Editor ein. Nur so vermeiden Sie, daß fremde 
Steuerzeichen während des Programmablaufs zu Fehler- 


meldungen führen. 
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Schriftliche Bestellungen: 
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"- ABACO-PC's "made in Germany" 


| (069) 76 30 39 
ABACO 16-286 in 12 und 15MHz in verschiedenen 
5 preisgünstigen Versionen lieferbar (siehe "c't" 10/89 S. 285) 


Ein 
ABACO 16.286, AT-kompatibel, 6/12MHz ohne wait-states (Norton Si=13,7, Landmark 
16MHz), 1MB RAM (ausbaubar bis 4MB on board, EMS-fähig), 1 Diskettenlaufwerk 1,2MB, 
Festplatte 20MB, herkules-kompatible Grafikkarte, Druckerschnittstelle, Profi-Tastatur, Stromver- 
brauch Niederspannung ca. 40W, Netztail >150W (>110W Reserveleistung), 21 66 
g- 


mit Monitor 12” TTL (grün) und 200 Tage ABACOMP-Garantie 
Das Profigerät für DTP und CAD ! Der 30MHz AT 

ABACO AT16, AT-kompatibel, 1MB RAM, Speicher über 840KB schaltbar auf LIM-EMS Standard, 
16/22,5 MHz Taktfrequenz ohne walt-states, Landmark bis 30,6 MHz, 1 Diskiw. 1,2MB, 60MB-Fest- 
platte mit <28msec, Zugriffszeit und $superschneiem Controlier (1:1 interisave, Übenragungsrate 
»650KB/sec. It. Coretest), herkules-kompatible Grafikkarte, serielle und parallele Schnittstelle, 
Gameport, Uhr, Komlorttastatur mit 105 Tasten, 2 Jahre ABACOMP-Garanlie nu 3990,- 
Auch XT's supergünstig: 

ABACO 16HS, XT-kompatibel, 256KB RAM (bis IMB on board mögl.), 1 Disklaufwerk 360KB, 4,777 
12MHz, V-20-Prozessor (Norlon SI: 4,8 - Landmark: 5,0), Color-Grafik-Karte, Druckerschnittst., Proli- 
Tastatur, Turbo und Reset, Stromverbrauch DEREN ca. 15W, Netzteil 135W ig Reserve- 
leistung.), 200 Tage ABACOMP-Garantie 3 
ABACO 16HS, wie vor, jedoch mit 512KB RAM bestückt . 940,50 


Zubehör für Ihren PC 
Hauptpiatinen (ohne RAM-Bestückung) Diskettenlaufwerke/Controller 
AT-Pialine, 8/12MHz ohne walt-states 427,50 3,5° 1,44MB, superllach, Bauhöhe nur 


nn BE, 
dito, IMB RAM . 1026,- 


AT-Piatine, 815MHz ohne wait-states 684,- 2,54cm (=1"), passend für viels Portables 

AT-Naat-Platine, 1822,5MHz, und unser Mini-AT-Gehäuse ........ 2 171. 
| bis 8MB RAM on board ie un 969,- XTYAT-Diskoontroller mit Kabel, 

Gehäuse 1. 2 Laufw. 360KB/720KB/1,2MB/1,44MB .... 85,50 


Mini-AT-Gehäuse für 4 Laufwerke, davon Disketten Im 100er-Pack 


| 1x super-slim 3 1/2", komplett mit Netzteil 5 114" 2D ... "57, 514" HD u... 142,50 
und Montagematerial .......... . 228. 312° 2DD ........ 171 3WRCHD une 399,- 
Grafik- und andere Karten RAM-Bausteine 

| herkules-kormpatibie Grafikkarte j „ 85,50 41256-12 .., EG FL. 

| serielle Schnittstelle . . 9,20 dito, ab 100 Stck. PNARAAISIHNESINIENE "2° 

| AT-Multi-VO-Karte, ser /par /Gameport “ 57, AICI000-10 een vn JE 28,50 
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UNSER NEUER LAPTOP IST 


Einfach im Gebrauch, ROM DOS, auswechselbare Batterien + Supertwist 640 x 200 EL 


Der LAPTOP - Markt ist heiß. Zögern Sie nicht, fragen Sie noch heute bei uns an. 


Showroom : 2/F., Princess Shopping Plaza, Hotel Miramar 
118-130 Nathan Road, Tsimshatsui, Kowloon, 
Hong Kong. Tel: 3-7224195 Fax: (852) 3-7239617 
Telex: 55858 ONFLO HX 

Cable: ONFLOTRON HONG KONG 


Marketing and Engineering 

J Coprozessoren (Intel) een 

| RAM's , 

ii SIMM's Fax: (06048/1067) 

„| SIP's 

| Compagspeicher 

| Hauptprozessoren 

| EPROM's .r r 

„| Faxkarten fÜ 12 


Philosophie: 
Großes Lager o kurze 
ae Lieferzeiten © Bestellungen 
bis 14% Uhr werden am selben 
Tag ausgeliefert © Garantie auf alle 
Produkte o namhafte Hersteller 0 günstige 
Preise o zuvorkommende Kundenbetreuung © 
Unser Motto :" The only way is up !" 


Abgabe nur an Handel und Industrie gegen 
Vorlage der Gewerbeanmeldung ! 
NE. Händlerpreislisteanfordern! P, 


ONFLO LAPTOP 110 
« 80C88 CPU 16-bit processor 
+ 4.77/7.15/9.54 MHz 
switchable speed 
« 640K RAM on board 
expandable to 1MB RAM 
Built-in DR-DOS (PC-DOS 
1.x, 2.x, 3.x compatible) 


backlit LCD to provide super 

contrast and 15% larger 

screen size 

Connector for external 

color/monochrome display 

One 3.5'' 1.44MB floppy disk 

drive 

« Serial, parallel & modem 

ports 

110V/220V autoswitch power 

supply 

79-key IBM enhanced 

keyboard 

Detachable 14.4 Watt-Hr 

NiCad battery pack with 

overcharge protection 

« AC/DC adaptor to fast-charge 
extra battery pack 


IBM ws the trademark of International Business Machines Corp, 


Programm 


Dynamische Datenbank 
zur Aufnahme von dialogbezogenem Wissen 


s ! 

? Schlüsselwort weitere Daten benötigte Angaben 

& ' aus dem Satz 

i 

R Zergliederung — Analyse —> Ausführung 

a 

5 Backtracking = 

bei unvollständigen Eingaben 

Analytische Arbeit muß enden). Den Eingaben des An- 
der Mini-Parser leisten, bis wenders ist ein ‘>’ vorange- 
er anhand einer Satzeingabe stellt: 
die beabsichtigte 


Ausführung ‘erkannt’ hat. 


dem Namen DIPEXEC.BAT 
übergeben: 


@echo off 
%1%2 %I %4 %5 %6 
pause 


Diese Batchdatei muß zusam- 
men mit DIP und den Schlüssel- 
wörtern (DIPKEYS.DAT) im 
selben Verzeichnis auf der 
Harddisk vorhanden sein. Sollte 
dies nicht der Fall sein, muß 
beim Start von DIP in dieses 
Verzeichnis verzweigt werden. 
Die Programmnamen DI- 
PEXEC.BAT und DIPKEYS. 
DAT sind im Quelltext festge- 
legt. 


Die Liste aller Schlüsselwörter 
und Synonyme — mit dem 
Turbo-Texteditor zu erstellen — 
finden Sie auf der vorhergehen- 
den Seite. Achten Sie darauf, 
daß Sie diese fehlerfrei einge- 
ben, anderenfalls scheitert das 
Prädikat ‘consult’, das zum La- 
den von Datenbanken dient. 
Bereits während der Eingabe 
können Sie die Liste erweitern. 
Das Faktum ‘synonym ist so 
aufgebaut, daß zuerst ein Syn- 
onym für ein Wort und danach 
das dazugehörige Schlüsselwort 
eingegeben wird: 


synonym(''Synonym"'"Schlüssel- 
wort") 


Schlüsselwörter — sie versteht" 
das Programm — dürfen nicht 
verändert oder ergänzt werden. 


Das folgende kurze Beispiel 
zeigt, wie DIP sich weitere In- 
formationen beschafft, falls es 
Angaben zur Ausführung eines 
Befehls vermißt. Ferner wird 
deutlich, daß es eine ermittelte 
Zielvorgabe (Kopieren einer 
Datei) nicht weiter verfolgt, 
wenn der Benutzer eine neue 
Vorgabe eingibt (Programm be- 
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> Bitte kopier. 

Es muß noch ein Laufwerk angege- 
ben werden! 

>Von Disk, 

Die Angabe des Pfades bzw. File- 
namens fehlt noch! 

>Laß mich in Ruhe! 

Die Angabe des Pfades bzw. File- 
namens fehlt noch! 

>Ich glaube, wir machen lieber 
Schluß. 

DIP wirklich beenden ? <J> 
Ende von DIP! 


Da anhand von DIP nur das 
Prinzip eines Noise-Disposal- 
Parsers verdeutlicht werden 
soll, haben wir nur eine kleine 
Auswahl von MSDOS-Befehlen 
implementiert (chkdsk, park, 
dir, date, time, chdir copy, ren- 
dir und rename),. (fm) 
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/* 
D.I.P. - Data Input Parser, 1989 T. Kreysel 


und M. Bargfeldt 


Achtung: Zur Ausführung müssen sich dies 
Programm sowie das zugehörige Batchfile 
(dipexec.bat) und die Schlüsselwörter 
(dipkeys.dat) in demselben Verzeichnis auf 
Festplatte befinden! 

“/ 


nowarnings 
code=4096 


domains 
liste=string* 


database R 
/*Dynamische Datenbank für dialogbez. 

rendir 
edroot 
tmp(string) 
iwi (string) 
iw2 (string) 
pfadl (string) 
pfad2 (string) 
dippfad(string) 
usersatz(string) 
restsatz (string) 
schluessel (string) 
synonym(string,string) 
isynonym(string,string) 
rsynonym(string, string) 
lwsynonym (string, string) 


Wissent/ 


predicates /*alle erforderlichen Klauselnt*/ 
dip 

lerne 

repeat 

auswahl 

lade_db 

loesche_db 

loesch_1w1 

loesch_1w2 

loesche_tmp 

speicher_db 

get_dippfad 

finde_lwi1 

finde_1w2 

finde_pfadi 

finde_pfad2 

teste_lwi 

teste_pfadi 

teste_pfad2 

finde_dir 

finde_root 

satzeingabe 
loesche_satz 
loesch_pfadi 
loesch_pfad2 
loesch_rendir 
loesch_cdroot 
loesche_dippfad 
loesche_restsatz 
loesch_schluessel 

finde _aktion 

finde (string, string) 
aktionsanalyse (string) 
ausfuehrung (string) 
bsystenm (string) 
zergliedere (string,string) 
hilfe(string) 

pruefe_db (string) 
hilfe_fuer (string) 
ki(string) 

k2 (string,string) 

wahl (integer ,string) 
lwsuche (string, string) 
dirsuche (string, string) 
rootsuche (string, string) 
kontrolle (integer,string) 
element (liste, integer,string) 
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Public Domain Software/Shareware 


für IBM PC (und kompatible) ca. 1200 Disks 

auch viele deutsche Software 

für Amiga ca. 190 Disks 

Software aus allen Gebieten: Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Spiele, 
Utilities, Datenverwaltungsprogramme, Programmiersprachen 
Kopiergebühr inkl. Leerdisk 

IBM (5’4”), Amiga je Disk 

IBM (3)4") je Disk 

Amiga (3”4”) je Disk 

günstige Staffelpreise ab DM 3,— 

Farbbänder und Disketten zu günstigen Preisen 

Fordern Sie unverbindlich ausführliche Liste an. Bitte Rückporto beilegen 
(je Computertyp DM 0,80 in Marken) 


beilldata Computer GmbH 

Christian Bellingrath 
Hans-Böckler-Str. 55 

5860 Iserlohn 

Tel. 02371/24192 Fax 02371/23750 


DM 8,— 
DM 10,— 
DM 5.— 


Import 
Export 
Service 
Verkauf 


Mainboards 
VGA-Karten 
EGA-Karten 


=== Händleranfragen 
= erwünscht 


Werner Bosch Computer-Technik 
Grüner Weg5S 5160 Düren 
Telefax : 02421/55973 


Telefon : 02421 /51 8 51 


MODEMI 


300-1200 Baud, kurze PC-Karte ..... 
300-2400 Baud, kurze PC-Karte . 

2400 Baud SmartLink extern, MNP S 
75/1200 BTX-Karte incl. BTX-Software 5s 
9600 Baud Fax-Karte einschl.Software .. 
9600 Baud extern, MNP 32 


Wir liefern nur getestete Geräte wie Transmodem, S 


anleitung u 
us! PPLE PS7 der Betrieb 
am öffent! netz der BRD und Berlin-West ist unter Strafe verboten 


34 Semmensteit West Germany 
Ta | N i red Telefon: 230 Same Rena 
E] Fax: (49)-5336-1090 BBS: 05336-303 
ectronic NEU: Informationsabruf per Telefax (R-Abruf) 
Händleranfragen willkommen! 


Das Modem 
Datatrans 2400. 


—i LANGE 
Communications 
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Telefax direkt 
aus dem PC: 


IWINFAX 


verbindet PC und Telefax 


TWINFAX _ damit kann jeder IBM PC-XT/AT 
oder kompatible mit jedem 
Telefax-Gerät weltweit kommuni- 
zieren 


und mit jedem PC, der ebenfalls 
mit TWIN FAX ausgerüstet ist 


TWINFAX_iäuft resident im Hintergrund, der 
PC bleibt als individueller Arbeits- 


platz erhalten 
TWINFAX 


erfordert keine Zusatzgeräte wie 
Scanner/Drucker 


TWINFAX bietet Ihnen ganz neue Möglich- 
keiten, die Ihnen eine Menge Zeit 


und Kosten sparen 


TWINFAX 


ist Post zugelassen unter FTZ-Nr. 
P200120X 


Telefax: 089/903 8702 


= 2 mn 
ii u % Telefon: 089/903 88 51 


mps Software GmbH 
Ludwigstr. 36, 8011 Kirchheim 


Wir senden Ihnen ausführliche Informationen. 


/* 
Hauptprogramm 
“/ 


goal 
get_dippfad, 
lade_db, 
makewindow(1,7,15, 

" Data Input Parser ",6,5,12,70) ,ni, 
write("Data Input Parser, Version 3.3"),nl, 
write("T. Kreysel und M. Bargfeldt"),nl,nl, 
dip; 
loesche_db, 
speicher_db, 
nl,write("Ende von D.I.P.!"), 
readchar (C), 
removewindow. 


clauses 
dip:- 

loesche_db, 
repeat, 
satzeingabe, 
finde_ aktion, 
schluessel (Aktion), 
aktionsanalyse (Aktion), 
! ,ausfuehrung (Aktion), 
dip. 


/* 

Basisklauseln-> Satzeingabe, 

Ermittlung der Aktion 
* 

/ 

repeat. /*Schleifenklausel*/ 
repeat:- 

repeat. 


satzeingabe:;- 
loesche_satz, 
loesche_restsatz, 
nl,write(">"), 
readln(Usersatz), 
upper_lower (Usersatz Satz), 
asserta (usersatz (Satz)), 
asserta(restsatz(Satz)). 


/*Benutzereingabe des Satzes*/ 


finde _aktion:- 
/*Hauptaktion des Satzes herausfinden#/ 
usersatz (Satz), 
finde (Satz,Aktion),!, 
hilfe(Aktion), 
pruefe_db(Aktion),!. 


hilfe ("hilf"):- /*Hilfe fuer spez. Funktion*#/ 
schluessel (Aktion), !, 
hilfe_fuer (Aktion). 

hilfe("hilf"):- /*allgemeine Hilfe 

(keine Aktion in DB!)*/ 

nl, 

write("Dieses Programm ist in der Lage, "), 

nl, 

write("einige MSDOS-Befehle in deutscher "), 

nl, 

write(" oder englischer Sprache zu bedienen:"), 

nl,nl, 

write("chkäsk, park, dir, date,time, rendir, ", 

"rename, copy und chdir. Außerdem "), 


/* 
Ky, 


nl, 
write("quit zum Verlassen von D.I.P.!"), 
nl,!,£fail. /*%Danach zurück zur Satzeingabe!*/ 


hilfe(_). /*keine Hilfe*/ 


hilfe_fuer("kopier"):- /*Die Hilfefunktionent*/ 
nl, 
write("Um ein File zu kopieren, ", 

"müssen ein Laufwerk sowie Quell- "), 
nl, 
write("und/oder Zielpfad (letztere in ", 

" '"-Zeichen!) angegeben werden!"), 
nl, 
write("Beispiel: Bitte kopier 'test' von ", 

"Platte auf Disk!"), 

nl, 
t,Zail. 
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hilfe_fuer ("nenn"): - 

nl, 

write("Soll ein File oder ein Verzeichnis ", 
"umbenannt werden, sind"), 

nl, 

write("das Laufwerk sowie der alte und der ", 
"neue Name (letztere in"), 

nl, 

write("'-Zeichen!) anzugeben!"), 

nl, 

write("Beispiel: Benenn das Verzeichnis ", 
""testdir' um in 'xyz’."), 


nl, 
I, £ail. 


pruefe_db({"hilf"). 
/*Keine weitere Kontrolle, Helpausgabe*/ 


pruefe_db(Aktion) :- 
not (Aktion="nil"), 
schluessel (Key), 
not (Aktion=Key), 
loesche_db, 
asserta(schluessel (Aktion)). 


/*Key in DB-neuer in Satz*/ 


pruefe _ db(Aktion):- /* Key in DB- ders.in Satz*/ 
not (Aktion="nil"), 
schluessel (Key), 
Aktion=Key. 


pruefe_db(Aktion) :- 
/*Kein Key in DB, aber im Satz*r/ 
not (Aktion="nil"), 
not(schluessel (_)), 
asserta(schluessel (Aktion)). 


pruefe_db(Aktion):- 
/*Kein Key im Satz aber in DB*/ 
schluessel (_). 


pruefe_db(Aktion) :- 
/*Kein Key in DB und im Satz*/ 
nl, 
write("Tut mir leid, diese Eingabe ", 
"verstehe ich nicht Io 37 
nl,!,fail. 


finde (Satz, Aktion) :- 
zergliedere (Satz,Aktion). 


finde(_,Aktion):- 
Aktion="nil". 


zergliedere (Satz, Aktion) :- 
/*Finden des Aktionssynonymst/ 
bound (Aktion). 


zergliedere (Satz Aktion): - 
fronttoken (Satz,Wort,,Rest), 
synonym (Wort ‚Aktion), 
zergliedere (Rest ,‚Aktion). 


zergliedere (Satz,Aktion):- 
fronttoken (Satz ,Wort,,‚Rest), 
zergliedere (Rest ‚Aktion). 


Klauseln zur weiteren Satzanalyse 


aktionsanalyse ("zeit"). 
aktionsanalyse ("date"). 
aktionsanalyse("park"). 


aktionsanalyse ("zeig") :- 
finde_lwi. 


aktionsanalyse ("pruef"):- 
finde_lwl. 


aktionsanalyse ("kopier"):- 
finde_1wl, 
finde_1w2, 
finde_pfadi, 
finde_pfad2,!, 
teste_lwl,!, 
teste_pfadi. 
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SAA Datentechni 


DIE NEUE PROGRAMMIERGENERATION! 
Checkpoint —C— 

Programmgenerator für Microsoft —C— 

Geben Sie Ihrem Computer Futter! 


Gönnen auch Sie Ihren Programmierern einen leistungsstarken 
Partner! Bereits nach einer Stunde entwickelt auch ein Program- 
mierlaie eine leistungsstarke Fakturierung u.v.a.m. Es werden keine 
Programmierkenntnisse mehr vorausgesetzt! Kundenwünsche kön- 
nen nun schnell und einfach entwickelt werden, Dabei sind alle er- 
zeugten Programme netzwerkfähig! 


Leistungsmerkmale kurz umrissen! 

— Voll menügesteuert 

— SAA-Benutzeroberfläche auch bei allen erzeugten Programmen 

— Volle Mausunterstützung 

— Erzeugt Popup-Windows und Pulldownmenüs mit echten hinter- 
legten Schatten 

— Integrierte Hilfefunktion 

— Integrierte umfangreiche C-Toolbox mit Handbuch! 

— Jedes erzeugte Programm enthält automatisch eine Textverarbei- 
tung, sowie Paßwortabfrage 

— Alle erzeugten Programme sind netzwerkfähig. 

— In allen erzeugten Programmen werden C-Quelltexte erzeugt! 

— Jedes erzeugte Programm faßt ein Datenvolumen von 
ca. 4 Gigabyte. 

— Mathematische Funktion, z.B. Additionen, Subtraktionen, trigo- 
nometrische Rechenfunktionen u.v.a.m. 

— Kinderleichte Handhabung 

— Deutsches Handbuch 

— uvam. 


unverbindliche Preisempfehlung: DM 2390,00 


PROGRAMME! 


Die Hits für PC: 


Mni-Pust 
Motocross 
Mercer in Varion (a5) 
OGRE 
Ofmperium 
69,90 
Olympic Chalienıca D.T. 
Ouze 20m 


en 
79,90 
79,90 
9,0 
Pond Quest Trips Pack 89,90 


79,90 
Operation Neptun a5) 69,90 


! 
FLO Steak Figfter Pete Rose Banshaı 


0,0 
5,0 
Fahrenheit 451 79,00 
72,0 
59,90 


Legend of Die! (3,5) 
Legend of the Swora 


72,0 


Crazy Cara 2 279] 


SOFORT-BESTELLUNG 
PER TELEFON: 
0911/288286 


‚Archipelagos 
Battletech 

Bio Challenge 
Cybemold 2 
Dragon Ninja 


Fi6dt. i 
En F16 Mission Disk 


98828283 
2338388888 


GonauerEl 
‚eld Winter's Tal 

ekwood Poker Pro 
Joan of Arc 


Fugger 
Galactic 


58 
88 


88 
88 


333 
8 


zenz zum Töten 
ea Bumper 


Alle Preise sind unsere Ladenpreise. Bei Versand berechnen wir anteilige Selbstkosten: 
‚bei Vorkasse mit Scheck: DM 2,50, bei Versand per Nachnahme DM 5,90 je Sendung. 


1.9.Datensysieme 


DENISSTR. 45 : 8500 NÜRNBERG 80 : = 0911/288286 
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r 


ı Ü Hiermit bestelleichfür den Computer 


Matulussir. 29 Tel. 08654/ 
D-82288 Freilassing 66333-661 33 
Fax: 08654/6861 O2 (für eilige Bestellungen) 


SAA-DICTIONARY 3.0 


Die Sprachsoftware des Jahres 1989 
Die neueste Version des Computer-Dictionarys 
Neuerungen: 


— Komplett in der Sprache —C— programmiert 

— Benutzeroberfläche nach dem SAA-Standard (wie Windows®, 
Ventura-Publisher®, u.v.a.m.) 

— Datenvolumen bis zu 4 GIGA-Byte je Sprache möglich 

— Netzwerkfähig (voll Novell kompatibel) 

— Mausunterstützung 

— Geschwindigkeitsregelung der Maus 

— WORD BY WORD DOLMETSCHER 
Texte im ASCII-Format werden jetzt Wort für Wort vom Dictionary 
3.0 übersetzt, wobei bei Mehrfachbedeutungen die Möglichkeit 
der Auswahl durch den Anwender besteht. 

— Dictionary 3.0 wird mit 2 Sprachmodulen ausgeliefert! 

— Netzwerkfähig 

Im Lieferumfang befinden sich die Sprachen: 

— Englisch/Deutsch — Deutsch/Englisch 

— Italienisch/Deutsch — Deutschl/ltalienisch 
mit einem Gesamtdatenvolumen von ca. 60000 Vokabeln 


incl. LÜCKENTEXT-EDITOR 1.2 


Mit diesem Programmteil können Sie Lückentexte für das Dictionary 
3.0 in eigener Regie erstellen. 

— Deutsches Handbuch 

— Lerntrainer/Vokabelitrainer 


Ansonsten sind alle Leistungen wie in der Version 2.0 enthalten! 


unverbindliche Preisempfehlung: DM 299,00 


1.9.Uatensysieme 


DENISSTRASSE 45 - 8500 NURNBERG 80 


ATARI ST PREISHITS 
Bermuda Project 29,90 Bombuzal 29,90 
Catch 23 29,90 Dark Castle 29,%0 
Deja Vu 29,90 Hacker? 29,90 
Iner, Shr. Sphere 29,90 MindShadow 29,90 
N. Mansell Grand P. 29,90 Spitfire 40 29,90 
Strike Foroe Harrier 29,90 ST Wars 29,90 
Sundog 29,90 Wizard'sCrown 29,90 u 
Gebieten 
in Nast) alten \nhalts- 
PC-Software wert, 
zu Tiefpreisen ; 
Mindshadow 29,90 
Portal 290 
Strike Force Harrier 29,90 
Tau Ceti 29,90 Be 
m. ar 


BESTELLUNG + INFO A 


(+ Kosten 5,90) 


Nachnahme 
O Scheck (+ Kosten 2,50) 


jramme per 
nachstehende Prog Ü Vorkasse und 


Ich möchte gerne 
D ein kostenfreies Info! 


Unterschrift 


ift nicht vergessen f ” 
S. Datonaysiocte .Denisstraße 45° 8500 Nürnberg 


um 


Programm 


aktionsanalyse ("nenn") :- 
/*bez. rename auf Directory?->rendir setzen!*/ 
finde _dir,fail. 


aktionsanalyse("nenn"):- 
finde_lw1, 
finde_pfadi, 
finde_pfad2,! 
teste_lwi,!, 
teste_pfadl, 
teste_pfad2. 


aktionsanalyse("schalt"):- 
finde_root,fail. 
/*Sprung ins Root?-> cdroöt setzent/ 


aktionsanalyse("schalt"):- 
finde_pfadi. 


aktionsanalyse ("lern"):- 
finde_pfadi. 


aktionsanalyse("ende"). 


/* 
Klauseln zur Analyseunterstützung 
“/ 


finde_lwl1:- 
1w1(_). 


finde_lwl1:- 
usersatz (Satz), 
lwsuche (Satz,Lw), 
asserta(lw1(Lw)). 


/*erste LW-Angabe finden*/ 


finde_lwl. 


finde_l1w2:- 
1w2(_). 


finde_1w2:- 
/*weitere LW-Angabe im Restsatz findent/ 
restsatz (Rest), 
Iwsuche (Rest ,Lw), 
asserta(lw2(Lw)). 


finde_lw2:- /*LW-Angabe fehlt: LW2=LW1 setzen!*/ 
Iw1(Lw), 
asserta(lw2(Lw)). 


finde_lw2. 


Iwmsuche (_,Lw) :- /*LW-Angaben im Satz findent/ 
bound (Lw). 


Iwsuche (Satz, Lw) :- 
loesche_restsatz, 
fronttoken (Satz, Wort Rest), 
lwsynonyn (Wort ,Lw), 
asserta(restsatz(Rest)), 
lwsuche (Rest, Lw). 


Iwsuche (Satz,Lw):- 
fronttoken(Satz,Wort,Rest), 
iIwsuche (Rest ,Lw). 


teste_lwl:- 
/*Prüfen ob Laufwerk korrekt angegebent/ 
in1(_). 


teste_lwl1:- 
nl, 
write("Noch ein Laufwerk angeben!"), 
nl, 
I,£ail. 


finde_pfadl:- 
pfadi(_). 


finde_pfadi:- /*Erste Pfad-/Fileangabe findent/ 
usersatz (Satz), 
k1(Satz), 
tmp(Rest), 
/*Restsatz an k2 zum Parsen übergebent/ 
k2(Rest,""), 
tmp(Pfad), 
loesche_tmp, 
asserta(pfadli(Pfad)). 
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finde_pfadi. 


finde_pfad2:- 
pfad2(_). 


finde_pfad2:- 
restsatz (Satz), 
k1(Satz), 
tmp (Rest), 
k2(Rest,""), 
tmp(Pfad), 
loesche_tmp, 
asserta(pfad2(Pfad)). 


/*Zweite Angabe findent/ 


finde _pfad2:- 
schluessel (Aktion), 
Aktion="kopier"”, 
asserta(pfad2("*.*")). 


finde_pfad2. 


kl(Satz):- 

/*Sucht bis zum ersten " 
loesche_tmp, 
fronttoken(Satz,Wort ‚Rest), 
asserta(tmp(Rest)), 

/*enthält alles nach " ' " 


und speichert Rest*/ 


not (Wort="'"), 
kl(Rest). 


k1l_). 
/*Weiterverarbeitung Rest bis z. nächsten " '"*/ 
k2(Satz,Neu):- 
/*->parst alles bis zum 2. " '" u. speichert*/ 
loesche_restsatz, /*Wörter in tmp()!*/ 
fronttoken (Satz,Wort,Rest), 
assertalrestsatz(Rest)), 
not (Wort="'"}, 
loesche_tmp, 
concat (Neu,Wort,,‚Neuer), 
asserta(tmp(Neuer)), 
k2(Rest,Neuer). 


teste_pfadi:- 
/*Prüfen, ob Pfade korrekt eingegeben*/ 
pfadi!_). 


teste_pfadi:- 
nl, 
write("Die Angabe des Pfades bzw. File-", 
“Namens fehlt noch!"), 
nl, 
t,£ail. 


teste_pfaäd2:- 
pfad2(_). 


teste_pfad2:- 
nl, 
write("Der zweite Pfad- bzw. File-Name ", 
" muß angegeben werden!"), 
nl, 
t,£ail. 


finde_dir:- 
/*Synonym für "Inhalt" im Satz findent#/ 
rendir. 


finde_dir:- 
usersatz (Satz), 
dirsuche (Satz, Aktion), 
assertalrendir). 


dirsuche (_‚Aktion) :- 
bound (Aktion). 


dirsuche (Satz,Aktion) :- 
£fronttoken (Satz, Wort ,‚Rest), 
isynonym (Wort ,‚Aktion), 
dirsuche (Rest ‚Aktion). 


dirsuche (Satz, Aktion) :- 


fronttoken (Satz ‚Wort, Rest), 
dirsuche (Rest ‚Aktion). 
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COMPUSCIENCE 


Steinwegpassage 5 
2000 HAMBURG 36 


COMPUTERHANDELS GMBH _Tel.: 


040/35 39 41 
Fax: 040/3539 45 
Händleranfragen erwünscht 


| 1. RECHNERSYSTEME 


> CMS 386SX-16 NEAT Mini-Tower 
| @ 80386SX-16 CPU, 16 MHz, 0 Waitst., AMI 
BIOS 1 MB bestückt (— 8 MB erweiterbar). 
42 MB Festplatte mit 32 KB Cache (ca. 28 
ms) und 1:1 Interleave. 5,25"-Laufwerk, 
1,2 MB; 2 ser./1 par. Schnittstellen. 

16-bit VGA-Karte, 800 + 600 (256 KB) + 
VGA Farbmonitor, 14” MF-Il Tastatur, Ge- 
nius GM-6 Maus, MiniTower Gehäuse (200 


komplett DM 5399 a 


> CMS 386-25 NEAT Mini-Tower 


® 80386-20 CPU, 25 MHz, 0 Waitstates 
— sonst wie oben — 


komplett DM 7299 


> CMS 16 MHz-NEAT Rechner, 
Mini-Tower 


® 80286-16 CPU, 16 MHz, O Waitstates, 1 MB | 
14" Dualfre- 


best., Herkules/CGA Karte, 
quenz-Monitor, bernst., 
— sonst wie oben — 


komplett DM 3799 u | 


2. 


> 
® 


(Hinweis: Der Anschiuß der Mo- 
deme an das Öffentl. Postnetz ist 
verboten und unter Strafe gestellt!) 


MODEME 


LIGHTSPEED 
LIGHTSPEED 24008 Steckkarte 
Hayes-kompatibel, 300/1200/2400 bps, CCITT u. 
BELL, Autom. Antwort u. Wählfunktion 

DM 339, — 


LIGHTSPEED 2400C |Extern, 300120041200-75/ 


2400 bps, CCITT u. BELL 


Ein Modem der Spitzenklasse! DM 499,- 
LIGHTSPEED 2400, Extern 
1200/2400 bps CCITT u. BELL DM 389,— 


SMARTLINK 
SMARTLINK 24008, Extern, 300/1200/2400 bps 
CCITT u. BELL, 100% Hayes-kompatibel 

DM 399,— 
SMARTLINK 2400M, MNP, Extern, 1200/2400 


bps CCITT u. BELL, MNP Class, 1—5 Protokoll 
für Datenkompression u. Fehlerkorrektur; 4800 


bps effektiv pM 749,— 


DISCOVERY 


Discovery 1200 CK, Extern, 300/1200 bps, CCITT 
u. BELL, 220 V DM 249,— 


. KARTEN 


VGA Karte, 16-bit, 256kb 489,- 
AT ser./par. Karte 89,- 


Herkules komp. Grafikkarte, 
CGA-Emulation 75,- 


4. MOTHERBOARDS 


> 12 MHz NEAT-Platine, SMD-Tech- 
nologie, SIP Module, OK 669,—- 


| > 16 MHz NEAT-Platine, s.o. 899,- 
> 80386-33 Cache-Board, Phoenix- 


BIOS, 1 MB best., (— 16 MB), 
Landmark: 55,2 MHz 5999,— 


> 80386SX-16 NEAT-Board, AMI 


BIOS, 1 MB best. 1599,— 
5. MAUSE 
> Genius GM6 Maus 59,- 
> Genius GM6 Plus Maus 79,— | 
> Genius GM6000-Maus 95,— 


6. LAUFWERKE: TEAC| 


> Teac FD55BR, 360 KB 169,— 
> Teac FD55GFR, 1,2 MB 259,—- 
> Teac FD-235F, 720 KB, 3,5" 199,—- 
> FD-235HF, 1,44 MB, 3,5" 249,— 


ZUZÜGL. VERSANDGEBÜHR. 


IRRTÜMER UND DRUCKFEHLER 
VORBEHALTEN! 


PREISÄNDERUNGEN 
VORBEHALTEN! 
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MEGA-LINK TRANSPUTER-SYSTEME 


SANG-Computersyst 


“ 
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eme GmbH * Am 


7 


Wünnesberg 13 


x 


D-4300 Essen 1 * 


Ic En 


< x 


Tel. 0201 


7101 191 * FAX 0201-71 04 10 


Programm 


finde_root:- 


/*Synonym f."Hauptverzeichnis" im Satz findent/ 


usersatz(Satz), 
rootsuche (Satz ,Aktion), 
assertalcdroot). 


rootsuche(_‚Aktion) :- 
bound (Aktion). 


rootsuche (Satz ,‚Aktion) :- 
fronttoken(Satz,Wort ,‚Rest), 
rsynonym (Wort ,‚Aktion), 
rootsuche (Rest ‚Aktion). 


rootsuche (Satz Aktion) :- 
fronttoken (Satz,Wort ‚Rest), 
rootsuche (Rest ‚Aktion). 


Ausführen der ermittelten Handlung 


ausfuehrung("zeit"):- 
time (Stunde, ‚Minute , Sekunde ‚Hs), 
nl, 
write("Beim nächsten Ton ist es ", 
Stunde," Uhr, ",Minute), 
write(" Minuten und ",‚Sekunde," Sekunden!"), 
beep,nl,!. 


ausfuehrung ("date") :- 
date (Jahr ‚Monat ‚Tag), 
nl, 
write("Wir haben heute den ", 
Tag,".",Monat,".",Jahr,"!"), 
nl,!t, 


ausfuehrung("park") :- 
system("park"),!. 


ausfuehrung ("zeig") :- 


/*Laufwerksangabe vorh,*/ 


1w1(Pfad}, 
concat("dir /p ",‚Pfad,Befehl), 


bsystem (Befehl), !. 


ausfuehrung("zeig”):- 


ausfuehrung("nenn"):- 
1wl(Lw), 
pfadi(Pfadl), 
pfad2(Pfad2), 
concat("rename ",Lw,Teill), 
concat (Teill,Pfadi,Teil2), 
concat(Teil2," ",Teil3), 
concat (Teil3,Pfad2,Befehl), 
bsystem(Befehl),!. 


ausfuehrung("schalt"):- 
cdroot, 
Befehl="cda\\", 
bsystem(Befehl),!. 


ausfuehrung("schalt"):- 
pfadi(Pfadı), 
concat("cd ",‚Pfadi,Befehl), 
bsystem(Befehl),!. 


ausfuehrung("schalt") :- 
nl, 
write("Da kein Verzeichnis angegeben wurde, 
"wird aktuelles beibehalten!"), 
Rl;,!. 


ausfuehrung ("lern") :- 
pfadi (Wort), 
nl, 
write("Für welches angeführte Wort ist"), 
nl, 
write("'",Wort,"' ein Synonym?"), 
nl, 
write("Gib Nummer und 'RETURN'."), 
nl,nl, 
lerne, 
write("Gut, ich hab's mir gemerkt!"”), 
nl,!. 


ausfuehrung("lern"):- 
pfadi(_), 
nl, 
write("Lernvorgang wurde abgebrochen - ", 
"kein neues Wort gelernt!"), 
al,“ 


ausfuehrung("lern"):- 


D 


/*Keine Laufwerksangabe ->akt. Pfad nehment/ nl, 
disk (Pfad), write("Wenn ich ein neues Wort lernen soll,"), 
ceoncat ("dir /p "”,Pfad,Befehl), nl, 
bsystem (Befehl), !. write("teil es mir bitte in '-Zeichen mit!"), 
nl,.!. 

ausfuehrung("pruef"):- /*Laufwerksangabe vorh.*/ 
iw1(Pfad), 
eoncat ("chkäsk ",‚Pfad,Befehl), 
bsystem(Befehl),!. 


ausfuehrung ("ende") :- 
nl,write("D.I.P, wirklich beenden? 
readchar (Char) ,!, 
str_char (Str,Char), 
upper_lower (Str,S), 
not (S="j"), 
nl,write("Kein Abbruch!"); 
ı,£ail. 


<J/N>: "), 


ausfuehrung ("pruef"):- 
/*Keine Laufwerksangabe ->akt. Pfad nehmen*/ 

disk (Pfad), 
concat("chkdsk ",Pfad,Befehl), 
bsystem(Befehl) ,!. 

lerne:- 
makewindow(2,7,7," Synonymliste ",1,62,22,16), 
write("(81) kopier"),nl, 
write("(02) park"),nl, 
write("(03) pruef"),nl, 
write("(04) zeig"),nl, 
write("(05) nenn") ,nl, 
write("(06) wechsel") ,nl, 
write("(07) zeit"),nl, 
write("(08) datum"),nl, 
write("(09) hilfe"),nl, 
write("(10) ende") nl, 
write("(11) lern"),nl, 
write("(12) inhalt"),nl, 
write("(13) root") ,nl, 
write("(14) a:"),nl, 
write("(15) c:"),nl,nl, 
write("(16) Lernen"),nl, 
write(" beenden") nl, 
write(" aa 
!,auswahl, 
removewindow. 


ausfuehrung("kopier"):- 
1w1(Lw1), 
1w2(Lw2), 
pfadi(Pfadl), 
pfad2(Pfad2), 
eoncat ("copy ",‚Lw1,Teill), 
concat (Teill,Pfadi ,,Teil2), 
concat (Teil2," ",Teil3), 
concat (Teil3,Lw2,Teil4), 
concat (Teil4,Pfad2,Be£fehl), 
bsystem (Befehl), !. 


ausfuehrung("nenn") :- 
rendir, 
iw1{Lw), 
pfadi(Pfadi), 
pfad2(Pfad2), 
concat("rendir ",‚Lw,Teill), 
eoncat(Teill,Pfadi,Teil2), 
concat (Teil2," ",Teil3), 
concat(Teil3,Pfad2,Befehl), 
bsystem(Befehl),!. 
auswahl:- 
repeat, 
cursor(18,10), 
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GRAF 


| 
‚computer 


Fazer 
AT’s 
modular-AT/286 
ab 2498,- 


Industrie-AT 19” 
ab 5900,- 


Laptop’s 
Tragbare 
Spitzenleistung 
12 MHz/16 MHz 
ab 8900,- 


mic 
19” Ausbildungs- 
System ab 950,- 


A.L.F. 


Software für 
produzierende 
Betriebe 


LEIK. 


Das neue 
Ausbildungskonzept 
für alle PC-Anwender 


INFO kostenlos 


Händleranfragen 


Magnusstraße 13 
8960 Kempten 
Fax (0831) 61086 


| = (0831) 6211 
| Wir stellen aus: 


SYSTEMS 89 
| Halle 19: Stand A7 
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THE NYLAP 286E 


TURBO LAPTOP 
CPU SPEED AT 16MHz 
AT EX-FACTORY PRICES 


The Laptop Computer that solves problems others can't ... the 
Uncommon Laptop from the Republic of Singapore. 


The Nylap 286 Executive from NYBBLE. Weighing under 7.5kg, 
the Nylap 286E is surprisingly powerful. Its 16MHz processor 
and 4 MegaBytes of memory (E.M.S) offer full functionality of a 
DeskTop PC. 


It comes either with a 25.6ms., 42.5MByte harddisk or a 22ms, 
100MByte high speed performance drive, consuming only about 
4 wattsof power. Its high performance rotary voice- coilactuator 
with embedded servo system, embedded controller interface, 
low power requirements, high shock resistance make it an ex- 
ceptional LapTop with greater value. 

The Nylap 286E uses the best available screen technology offers 
: Crisp, clear backlit images of a gas plasma screen with an 
enhanced EGA resolution of 640 X 400. The external video port 
connects to an external multisync color monitor for users who 
need color graphics. 

For expandability, the Nylap 286E has a 100p external bus. It 
connectstotheLapMateTM-anexpansionboxthataccommodates 
Networking, Tape Streamers, Facsimile card and many other 
numerous add-on cards.”These functions, together with the 
external video, make the Nylap 286E a formidable computer you 
can't wait to carry. 

As a matter of fact, buying a Nylap 286E is like paying one 
computer but you get both DeskTop and LapTop functions. 
There's one problem we can't solve. Whether to use Nylap 286E 
as a LapTop or a DeskTop? That's the one you'll have to tackle. 


For power-hungry executives, the Nylap 286E is the answer. 


OEM AND DEALERS WANTED. 


MANUFACTURER: 


NYBBLE COMPUTER SERVICES PTE LTD 
110 PAYA LEBAR ROAD #04-01/02 

SINBOR HOUSE, SINGAPORE 1440. 

REPUBLIC OF SINGAPORE 

TEL: 7431662 FAX: 7435218 TELEX: RS39901 NYBBLE 


Turbo Pascal 5.5 


Bibliotheken 


—_— 
G = 


“OBJECT 
PROFESSIONAL 1.0 


Eine Bibliothek mit mehr als 

1000 Methoden und Prozeduren, die 
Ihnen den Einstieg in objektorientiertes 
Programmieren ermöglichen. 


Es stehen z.B. Objekte zum Erzeugen von 


» Picklisten 
» Directory-und Pfadlisten 
» Pull-downund 
Pop-up Menüsystemen 
» Kontext-spezifischen Hilfesystemen 
» Text- und Binärfile Browsing 
» Fensterorientiertem Textediting 
» Scrollenden Dateneingabemasken 
» Virtuellen Windows und Menues 
zur Verfügung. 


ion (incl. Sourcecode) 
Deutsche Version | OB 


Datenbanken 
B-TREE zu 


ISAM 5.0 


Index-sequentielle netzwerk- 


fähige Dateiverwaltung mit 
über 100 Prozeduren 
» Ausgeglichene B-Bäume, modifiziert 
) Über 2 Milliarden Datensätze 
) Max. 750 Schlüssel pro Datensatz 
» Pro Datendatei nur eine Indexdatei 
) Interner Seitenspeicher 
frei konfigurierbar 
» Variable Recordlängen 
» Units zur Reindizierung, 
Reorganisierung 

» Virtueller Sort 

» Browser 

» File-, Record- und Readlocking. 

» Netzmodule für Novell, MSNetBios 
kompatible Netzwerke, 
Dies sowie PCMOS 386 
enthalten 

» 3 neue Netztools 

» Vollständiger Sourcecode enthalten 


B-Treeisam(Single-User) DM 375,- 
B-Tree Isam/NET (Multi-User)DM 595,- 


Compiler 


TurboPascal5.5(Deutsch) DM = 
Turbo Pascal 5.5 Prof, (Deutsch) DM 565,— 


urbo Pascal 5.5. + 
a Debugger 1.5 + Turbo Assembief 


EDV-BERATUNG GMBH 


6380 Bad Homburg 6 

Wetterauer Straße 12 

Telefon (061 72) 41014 
Telefax (06172) 458652 


Programm 
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/* 
074 


reaäln (Wahl), 
str_int (Wahl, Num), 
Num>®,Num<17, 

pfadi (Wort), 
kontrolle (Num,Wort), 
t,wahl (Num,Wort). 


kontrolle (16, _). 


kontrolle (Num,Wort) :- 
makewindow(3,7,135," Bestätigung ",16,46,5,27), 
write("Ok für die Übernahme von"), 
nl, 
writel"!# Wort; 
nl, 
write("Synonymliste? <J/N>: "), 
readchar (Char), 
str_char (Str,Char), 
upper_lower (Str,S), 
removewindow, 
not (S="n"). 


in die"), 


wahl (16,_):- 
!,removewindow,beep,fail. 


wahl (Num,Wort) :- 

element (["kopier", 
"park", 
"pruef", 
"zeig", 
"nenn", 
“schalt", 
"zeit", 
"date", 
THilt, 
"ende", 
"lern", 
"inhalt", 


ER 
"c:"],Num,Master), 
asserta(synonym(Wort ‚Master)). 


bsystem(Befehl) :- 
/*Obergabe des ermittelten Befehls an DOS*/ 
nl, 
write("Erkannter Befehl: "), 
write (Befehl), 
nl, 
write ("Ausführung? <J/N>: "), 
readchar (Char), 
str_char (Str,Char), 
upper_lower (Str,S), 
not (S="n"), 
dippfaä(Pfadä), 
concat (Pfad, "\\dipexec.bat ",Dpfad), 
concat (Dpfad Befehl ‚Dosbefehl), 
system(Dosbefehl). 


bsysten(_):- 
nl,write("Keine Ausführung!"),nl,!. 


Klauseln für Datenbank- und Listenöperationen 


element ([K!I_],1,K). 
/*ntes Element einer Liste finden*/ 


element ([_IR],N,E):- 
Ni=N-1, 
element (R,N1,E). 


get_dippfad:- /*Besorgt Pfad der D.I.P.-Files*/ 
disk(Pfad), 
asserta(dippfad(Pfad)). 


lade_db:- /*Lädt die Datenbank aus akt. 
existfile("dipkeys.dat"), 
consult ("dipkeys.dat"),!. 


Pfad#/ 


lade_db:- 
makewindow(1,7,135," Init-Fehler ",8,14,5,52), 
nl, 
write("Die D.I.P.-Datenbank konnte nicht ", 
"gefunden werden!"), 
nl,!, 
£fail. 


speicher_db:- 
nl, 
write("Neu gelernte Wörter speichern?<J/N>:"), 
readchar (Char), 
str_char (Str,Char), 
upper_lower (Str,S), 
not (S="n"), 
dippfad(Pfad), 
concat (Pfad, "\\dipkeys.dat",Dpfad), 
loesche_dippfad, 
save (Dpfad). 


speicher_db. 


loesche_db:- 

/*Löscht alle Runtimevariablen aus der dyn.*/ 
/*Datenbank außer der D.I.P.-Pfadangabe!*/ 
loesch_schluessel, 

loesch_1wl, 

loesch_1w2, 

loesch_pfadi, 

loesch_pfad2, 

loesch_rendir, 

loesch_cdroot, 

loesche_satz, 

loesche_restsatz, 

loesche_tmp. 


loesch_schluessel:- . 
/*einzelne Klauseln zum Entfernen vont/ 
/*Fakten aus der Datenbank*/ 
retract(schluessel(_)), fail. 
loesch_schluessel. /*Löscht akt. Schlüsselwort*/ 
loesch_lw1:- /*Löscht Laufwerksangabent/ 
retract (1w1(_)),fail. 


loesch_lwi. 


loesch_1w2:- 
retract(l1w2(_)),fail. 


loesch_1w2. 


loesch_pfadi:- 
retract(pfadi(_)),fail. 


/*Löscht Pfadangaben*/ 


loesch_pfadli. 


loesch_pfad2:- 
retract (pfad2(_)),£fail. 


loesch_pfad2. 


loesch_rendir:- /*Löscht Dir-Marker*/ 


retract(rendir),fail. 
loesch_rendir. 


loesch_cdroot:- /*Löscht root-Marker*/ 


retract (cdroot) ‚fail. 
loesch_cdroot. 


loesche_satz:- /*Löscht Benutzersatz*/ 
retract (usersatz(_)),fail. 


loesche_satz. 
loesche_restsatz:- 
/*Löscht Restsatz aus Satzzergliederung*/ 
retract (restsatz(_)),fail. 
loesche_restsatz. 


loesche_tmp:- /*Löscht Variable tmp*/ 


retract(tmp(_)),£fail. 
loesche_tmp. 
loesche_dippfad:- 
/*Entfernt Pfad bei Programmende aus DB*/ 
retract (dippfad(_)),fail. 


loesche_dippfad. 


ec 
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Hayes - kompatible Modems 
Discovery 2400A, Tischgerät 548,- 
300/1200/2400 u. BTX-NORM 1200/75 Bd, 
Discovery 24004, PC-Karte 398,- 
300/1200/2400Bd. Tischgerät 24000: 449,- 
Pocketmodem 2400P 498,- 
2400/1200/300 Bd , 10 x 6 cm, m.Batterie 
Discovery 1200HK, pc-kKarte 


| Das hätte sich Jack nicht 
träumen lassen! 


249 „ Hinweis: Der Anschluß und 

Betrieb aller angebotenen 
1200/300Bd, eingeb. Schnittstelle COM1-COM4 Modems am Telefonnetz der 
Discovery 2100, Naher. 149,- BRD und Berlin (West) ist straf- 


bar. Der Betrieb in Inhouse- 
Zusatzgerät für OR „kompatible M Anlage ist erlaubt. 


la noblesse 


DIE SCSI-Festplatte 
Die neue SCSI-Festplatte mit AUTOBOOT für die Atari 
ST-Serie bietet Ihnen folgende Vorteile: 
® sehr schnelle zuverlässige Datenübertragungsrate des 
Host-Adapters (bis zu 16 Mbit/s) 
® robustes Metallgehäuse 


© keine Treibersoftware von Diskette notwendig, es 
kann aus einem EPROM auf dem Host-Adapter 
gebootet werden 


AD-VIA 16-plus, AD-Wandier 12 Bit, 16 Kanäle, davon 4 mit Sampie & Hold, 598,- 
Wandlungszeit 25 „s, zusätzlich 8255 mit 24 1/O-Leitungen 


VIA 1/O-Timer, 2x 8255 mit 48 /O-Leitungen, 8253 Timer-IC, LED-Anzeige 179,- 
RS-422 Karte, zwei Ports, kompatibel mit COM1/2, max. 56 kBaud 298,- 


Ibsb) Datentechnik GmbH Tel. 0221 - 1314.41 


5000 Köln 1 - Hohenzollernring 74 - Telefax 13 82 81 


m n Postfach 100542 
all I 6050 Offenbach/M. 
Gonputer EndA Tel.: 069/84 7180 @ Rechner und Festplatte können endlich gleichzeitig 
FB-286: Babyaehäuse, 12 MHz Board, 512 KB RAM (4 MB 


option), herkuleskompat. Grafikkarte, seriell/parallel eingeschaltet werden, lästige Warterei entfällt 


er: NK NE ENT a DM © das SCSI-Protokoll wurde vollständig implemen- 
FB-286-20HD: ar:computer wie oben, jedoch. inkı 1998, Be DM tiert, somit ist die Hard- und Software zukunfts- 


Kombicontroller und 20 MB Festplatte 


FB- 286- 40HD: 1 wie oben mit 40 MB Fest- 2298, > DM sicher (SCSI-2) 
Aufpreis für 0 Watts ven (Computer Geschwindigkeit 16 MHz nach Landmark}.. 100, DM ® weiterer, externer SCSI-Bus Anschluß für Geräte, 
ng geernhä S e  e | die der SCSI-Norm entsprechen 


EPSON LQ-400 24-Nadeldrucker ...unsnennn 679,— DM ® der DMA-Port des Atari ist selbstverständlich 
durchgeschleift 


® es wird pro Host-Adapter nur eine DMA-Geräte- 
nummer belegt, d.h., mehrere SCSI-Geräte (Fest- 
platten, Streamer, Wechselplatten etc.) können über 
eine einzige DMA-Port-Adresse gesteuert werden 

© optional mit Uhr 

® immun gegen Bootsektorviren 

® Festplatte kann während des Betriebes deaktiviert 
und aktiviert werden ohne Datenverlust, so daß 
eventuelle Viren nicht auf die Festplatte zugreifen 
können 


® anwenderfreundliche, GEM-gesteuerte Software 


® Partitionen für andere Betriebssysteme in beliebiger 
Größe einrichtbar 


® Deutsches Qualitätsprodukt 


RAIL-electronic GmbH 
Auszug aus unserem Liefer- und Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 


80897 — 5 MHz h NEC-Drucker 
und Monitore 
Wir liefern nur Originalgeräte mit Serien- 
nummern und 1 Jahr Garantie. 
80287 — 10 MHz ; NEC-Drucker P6&+ 1498,— DM 
803977 _ 16Miz 899. DM NEC-Drucker P7+ 1898,— DM 


= } EGA-Grafikkarte 8 Bit 456,— DM 
a. = = - 5 VGA-Grafikkarte 8 Bit 598,— DM 
De SE VOHRBRUHRRINSSO-EN 930,— DM 
V20 — 8MHz 


14”-Monitor 
{ TTL-Flatscreen 279,— DM 
V30 — 10 Mkz 53,80 DM Multisinc 3D 1698,— DM 
Wir führen lagermäßig 74LS, S, HG, HET, F.. ‚Serie. DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE 
PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie an!! 
RAIL-electronic GmbH 
Großer Biergrund 4, 6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/88 20 72, Teletax 069/88 31 14 


Nö 


NEUENTWICKLU 


ZUM DEN LWIENLUN 


De BUTTERWORTHFILTER (HOCH-,TIEF-,BANDPASS U, BANDSPERRE SIND 
BESONDERS LEISTUNGSFAEHIG, 
: PRAKTISCH RAUSCHFREI U. EXTREM SELEKTIV AUSLEGBAR. MONOTONER 
ENZGANG, DYNAMIKBEREICH: MEHRERE HUNDERT ZEHNERPOTENZEN, AN- 
MER NERNEN HEUTE SCHON: 2,8. MEDIZIN, SENSORIK NACHRICHTENTECHNIK. 


HOCHENTWICKELTES CAD-PROGRAMM ZUR OPTIMIERTEN ENT- 
# WICKLUNG DAHER BUTTERWORTHFILTER FUER 320 DM, 


FÜRDERUNGE 
TEGA= GRAFIKKARTE UND IBM- KOMPATIBLEN RECHNER. (DOS VERSION= 3.1) 
ES VEIT VORHANDEN, M MUSS DER LIM-TREIBER MINDESTENS r; 
„VERSON 32 2 SEIN 


MPFOHLEN 3 MA 2 DISK DRIVES ERFORDERLICH) 


E SEHR 
EMPFOHLEN: COPROSESSOR UND M 
STELLUNG BEI D ROEL KARLSBADERSTR 10 10 7800, SCHOPFHEIM. 
RT ANGEBEN! C3 14”, 360 o. 720KB; 


Sie dürfen vergleichen, wir leider nicht. 
Nutzen Sie Ihre Chance!!! 


F&H Computer OHG 
Schlägel und Eisen Straße 46 
4352 Herten 

Telefon: 023 66/5 51 76 

FAX: 023 66/5 34 50 


CHTE 
3 1/2", 72OKB U 


Atari ST ist eingetragenes Warenzeichen von Atari Corporation 
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C für DPACs und EPACs 


Turbo und Microsoft C im EPROM 


Wolfram Podien 


Nicht nur Turbo-Pascal, auch Borlands und sogar 
Microsofts C kann man dazu überreden, sich lauffähig in 
ein EPROM brennen zu lassen. Die Fließkomma- 
Bibliotheken machen mal wieder Probleme, die aus dem 
Weg zu räumen sind. Außerdem läßt sich die 
Ein-/Ausgabe bequem über Standard-Funktionen aufs 


Terminal umleiten. 


Auch bei C hat man ja leider 
(noch) keine Möglichkeit, dem 
Linker zu sagen, wohin er die 
Code- und Datensegmente zu 
legen hat. Wie bei Turbo-Pascal 
wird das Datensegment 
grundsätzlich gleich anschlie- 
ßend hinters Codesegment ge- 
legt und alle Adressen dann 
darauf bezogen. In einem 
EPROM-gestützten System 
muß man jedoch in der Regel 
Code- und Datensegmente ge- 
trennt voneinander unterbrin- 
gen. 


Leider läuft das Relokations- 
Programm von Turbo-Pascal 
[1] nicht einwandfrei mit EXE- 
Files von C. Denn man kann 


290 


bei C nur aus dem Inhalt der zu 
relozierenden Zellen schließen, 
ob es sich um eine Relokation 
bezüglich Datensegment oder 
bezüglich Codesegment han- 
delt. Bei Turbo-Pascal läßt sich 
ja das Byte, welches sich drei 
Bytes vor dem Relokationsein- 
trag befindet, zur Entscheidung 
heranziehen. Nicht so bei C, wo 
allzu oft Mißverständnisse 
möglich sind, so daß die andere 
Relokationsart gewählt werden 
mußte. 


Die .DEF- und .MAP-Files bei- 
der ‘C’s stimmen jedoch mit 
denen von Turbo-Pascal weit- 
gehend überein, so daß die Be- 
stimmung der Segmentgrößen 


vom Code- und Datensegment 
analog erfolgt. Wie das im ein- 
zelnen vonstatten geht, war ja 
schon bei [1] nachzulesen. 


Lediglich die Namen des im 
.MAP-File zu suchenden Seg- 
mentes sind für Turbo C anzu- 
passen. Bei Microsoft C (kurz 
MC genannt) wird hingegen 
nicht nach dem Anfang des Da- 
tensegmentes gesucht, sondern 
nach dem Ende des Codeseg- 
mentes, und anschließend eine 
Zeile weiter positioniert. Das 
liegt am Fließkomma-Emulator, 
der sein Datensegment direkt 
nach dem Codesegment lädt, 
welches ebenfalls ins RAM 
umgeladen werden muß. 


Bei Turbo € und MC hat es 
sich weiterhin herausgestellt, 
daß die Speicheraufteilung im 
RAM anders aussehen muß als 
bei Turbo-Pascal. Das PSP 
(Program Segment Prefix), wel- 
ches bei Turbo-Pascal im ROM 
fest abgespeichert werden kann, 
ist bei C unbedingt ins RAM zu 


laden, Denn wenn sich C dyna- 
mischen Speicher (über DOS- 
Funktion 4Ah) beschaffen will, 
legt es die Adresse des PSP 
dafür zugrunde. Außerdem 
werden Werte in den PSP 
zurückgeschrieben, was sonst 
im EPROM wenig Aussicht auf 
Erfolg hätte. 


Für die Funktionsfähigkeit des 
C-Codes muß der EPROM-Mo- 
nitor einige wichtige DOS- 


Funktionen unterstützen, wie 
zum Beispiel die erwähnte 
Speicherverwaltung. Wenn 


schon kein komplettes DOS 
(beispielsweise DR-DOS) im 
EPROM eingebrannt ist, so 
muß wenigstens ein Mini-DOS 
her, wie das in c't 8/89 veröf- 
fentlichte [2]. 


Borland 


Die folgende Beschreibung be- 
zieht sich auf die aktuelle Ver- 
sion Turbo C 2.0. Zwar gelten 
alle Einzelheiten auch für die 
Version 1.0; dummerweise hat 
deren  Fließkomma-Emulator 
jedoch die unangenehme Ei- 
genschaft, seinen persönlichen 
Stack mitten im Programmcode 
anzulegen — ein Graus für jeden 
EPROM-Programmierer. 


Für ein EPROM-System wie 
den DPAC sind unter Turbo C 
‘nur’ die vier Speichermodelle 
small, medium, compact und 
large verfügbar. Das Modell 
tiny scheidet aus, weil es Code- 
und Datensegment zusammen- 
legt. Man müßte also das ge- 
samte Programm ins RAM 
legen, was bei einem EPROM- 
System als nicht sehr sinnvoll 
erscheint. Wer’s dennoch will, 
kann sich mit EXE2BIN ein 
COM-File erzeugen, das ohne 
Relokation überall lauffähig ist. 


Die wichtigste Aufgabe der 
geänderten Startup-Files ist es, 
den initialisierten Datenbereich 
vom EPROM ins RAM zu ko- 
pieren. Dafür muß aber sowohl 
die Größe des Datenbereiches 
wie auch dessen originale Start- 
adresse (bezüglich des Code- 
segmentes!) bekannt sein, nicht 
etwa die verschobene. Damit 
der Relokator die Startadresse 
nicht aufs Datensegment be- 
zieht, wird sie durch den glei- 
chen Trick als ‘Code’ geschützt 
— wie schon bei der INIT-Pro- 
zedur von Turbo-Pascal. Man 
schreibt einfach ein 9Ah vor 
die Adresse, der Relokator 
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Deutschlands verrücktester Computer-Versand meldet sich zu Wort 


Cheap Charly läßt die Kuh fliegen ! ya zuc ur une can 


Disketten 


In der ersten Runde ; op ec 
< 1 


Tandon Nadeldrucker Farbbänder Mirdesiahnah 
Bö/M2 ir MB Data Pac - 468 Epson IQ 500 Nec I j 


Narnı 


kandiy DMP 132 w ) 
388 125-110 mmonöchräm - u 14: landy DMP 3 24 Nodeln: » - + Er : ” 
34 / 3I-1NO monochrom.. = >08 BMC Kabellose Maus 
FAX - Geräle von SEL, Panasonic u.a. auf Anfrage 


and In der zweiten Runde ; 


298,- 


1 Cheap Charly 


Lotus 123 3.0 deuisch - - 


TEL: 06175-3037 (me Uhr, sonst Antufbeontwortei) 
FAX: 06175-505 trage 


Schrandt Computer 
Import % Export Code Base 4 


für Datenbank und Bildschirm-Management. 


== = Features: 
Bewährte Technik ® Fenstertechnik mit Dateneingabe und Menüs 
©® Voller Source-Code 


zu Spitzenpreisen = 0.0 ® ausführliche Dokumentation (englisch) 


® dBase-Funktionen 

® Zahl der offenen Files nur durch Betriebssystem begrenzt 
Grund ® schnelle B+ Tree-Indizierung 
genug zum 
= 
Vergleich. 


® kleine EXE-Files 
© *.NDX- bzw. *.NTX-Indizierung 
© UNIX-fähig 
® netzwerkfähig 
Einführungspreis: 
DOS, OS/2.... 675,— DM UNIX, XENIX 1125,— DM 
jeweils inkl. Versand 


# > 


Nehmen Sie zu uns Kontakt auf und fordern Sie unsere Händlerliste an. 


(Nur gegen Gewerbenachweis.) Kostenlose Demo-Diskette und Info bei: 


P S Bolongarostraße 113 
Schrandt Computer, Beerengrund 21-23 s ; Software D-6230 Frankfurt 80 
D-4799 Borchen 6 Claudius Galinski Telefon: 0 69/30 39.06 
Tel.: 05293/7 39 + 5.20, Telefax: 0.52 93/14 13 und Jürgen Schwibs GbR Telefax: 069/31 7531 


professionalx-y plotter 
HPX-84 - 050 


Ein zuverlässiger Präzisionsplotter der unteren Preisklasse. 
Zur schnellen Ausgabe Ihrer Konstruktionszeichnungen sowie 
Platinenlayouts. 

TECHNISCHE DATEN: 

Zeichenfläche: 390 x 290 mm 


Geschwindigkeit: max. 7O mm/s auf jeder Achse 
Auflösung: 0,05 mm 

Wiederhol zenauigkeit: besser als 0,1 mm 
Schnittstelle: Centronics mit 1 KB Puffer 


HPX-84-025 
wıe HPX- 84-050, jedoch mit der Geschwindigkeit von 35 mm/s 
auf jeder Achse, aber doppelte Auflösung für höchste Ansprüche. 


Beide Plotter verfügen über 42 HP/GL-Befehle! 


Pro Act - Peter Habersetzer - Paradeisstraße 51 
8120 Weilheim - Telefon 08 81/6 4957 
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glaubt daraufhin, es handele 
sich um einen Intersegment- 
sprung, und reloziert entspre- 
chend. 


Startup 


Der Relokator prüft aber auch, 
ob der Offset innerhalb des 
Codesegmentes liegt, und 
‘meckert’, falls nicht. Um aber 
dennoch größere Offsets bezüg- 
lich des Codesegmentes relo- 
zieren zu können, kann die 
Startup-Routine dies mit einer 
Kennung FCh (= CLD-Befehl) 
erzwingen, die hinter dem 9Ah 
zu plazieren ist. Der Relokator 
akzeptiert dann auch Offsets, 
die ins Datensegment weisen. 


Anschließend hat sie den Da- 
tenbereich und den geänderten 
PSP ins RAM zu kopieren. Die 
Variable _8087@ braucht auch 
nicht umständlich — wie in dem 
Original-Startup-File — aus dem 
Environment hergeholt zu wer- 
den. Sie wird statisch vorbelegt. 
Ist sie —l, dann ist kein 8087 
vorhanden, bei 0 ist ein 8087 
auf einer Zusatzplatine vorhan- 
den. Damit sind die wichtigsten 
Punkte abgearbeitet. 


Der Rest ist nur bei der Benut- 
zung des EPROM-DOS not- 
wendig. Dieses benötigt die 
Speichergröße für die Speicher- 
verwaltung. Je nach Modell un- 
terscheidet sich die Lage des 
Stacks. Bei small und medium 
liegt er am oberen Rand des 
Datensegmentes, bei compact 
und large hat er ein eigenes 
Segment, welches sich unmit- 
telbar an das Datensegment 
anschließt. 


Die Startup-Routine löscht zu- 
nächst das BSS-Segment 
(nicht-initialisierte Daten). Bei 
DPAC wäre dies normalerweise 
nicht nötig, da er nach dem 
Reset den Speicher komplett 
auf Null setzt — es sei denn, 
man hat die entsprechenden 
Bits im EPROM-Patch-Bereich 
auf ‘nicht löschen’ eingestellt. 


Daraufhin wird der Fließkom- 
ma-Emulator initialisiert, was 
im wesentlichen das Setzen der 
Interrupt-Vektoren 34h — 3Dh 
und Löschen seiner internen 
‘Register’ bedeutet. Da der INT 
3Dh, wie schon bei Turbo-Pas- 
cal beschrieben, bei EPROM- 
Systemen eine Endlosschleife 
ergäbe, wird er auf einen IRET- 
Befehl umgebogen. 
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Kommandozeilenargumente 
wertet das Startup-File nicht 
aus; dieses Verfahren zur Kon- 
figuration bei EPROM-Syste- 
men wäre äußerst unüblich. 
Zum Schluß bekommt endlich 
das Hauptprogramm die Kon- 
trolle über das weitere Gesche- 
hen. 


Nach Abschluß seiner Arbeit 
wird der vordere Speicherplatz 
anhand der Copyright-Meldung 
von Borland auf Gültigkeit hin 
getestet (fehlerhafte Pointer- 
Zugriffe auf nicht-initialisierte 
Pointer könnten sie zerstört 
haben). Es erscheint dann bei 
Programmende die Meldung 
‘Datenbereich verändert’. Es 
dürfte beim DPAC oder ähnli- 
chen EPROM-Systemen zwar 
unüblich sein, das Programm 
zu verlassen, aber als Testhilfe 
ist es doch eventuell nützlich. 


Die ‘Montage’ eines neuen 
Startup-Files erfolgt mit Hilfe 
eines Assemblers (Microsoft 
Assembler ab Version 4.0 oder 
der Turbo Assembler) Dabei ist 
die von Borland mitgelieferte 
Datei BO.BAT sehr nützlich. 
Mit ‘BO small’ erhält man ein 
neues Startup-File für das Spei- 
chermodell small. 


Der Gang der Dinge ist dann 
folgender: das gewünschte Pro- 
gramm wird zunächst auf dem 
PC ganz normal getestet, was 
nur dann nicht geht, wenn es 
spezifische Hardware des Ziel- 
systems anspricht. Beim DPAC 
kann man dazu ja die Hardware 
als Slot-Karte in den PC 
stecken. 


Den ausgetesteten Code kompi- 
liert man zu einem .EXE-File, 
welches man mit dem zum Mo- 
dell gehörenden Startup-File 
und den verwendeten Biblio- 
theken zusammenlinkt, zum 
Beispiel mit 
tlink cOs file,file file, lib\emu.lib 
lib\maths.lib lib\cs.lib /ms 


Dabei wird die Fließkomma- 
Emulatorbibliothek zu dem File 
“file” mit hinzugebunden. Das 
Resultat ‘cOs’ ist dann das 
Startup-File für das Speicher- 
modell small, so wie auch die 
maths.lib und die cs.lib zu die- 
sem Speichermodell gehören. 
Bei anderen Speichermodellen 
ist einfach das ‘s’ durch den 
entsprechenden Buchstaben 'm', 
‘c’ oder ‘I’ zu ersetzen. An- 
schließend ist der Code durch 
den Relokator zu ‘jagen’, damit 
er im EPROM lauffähig wird. 


Dort müssen ihm dann die rich- 
tigen Segment- und Offsetwerte 
auf den Weg gegeben werden, 
welche der Relokator ausgibt. 
Der DPAC-Monitor hat hierfür 
einen entsprechenden Patch- 
Bereich. 


Der Monitor kann sich aber 
diese Werte auch aus dem PSP 
des Programmes holen, wo sie 
vom Relokator abgelegt wer- 
den. 


Bill Gates’ C 


Bei MC bereitet der Fließkom- 
ma-Emulator ein kleines Pro- 
blem. Er baut sich nämlich sein 
eigenes Datensegment auf, wel- 
ches unter dem Standarddaten- 
segment zu liegen kommt. 
Diese 160h Bytes sind vor dem 
Programmstart ins RAM zu ko- 
pieren. Anschließend muß man 
noch die Segmentregister DS, 
SS und ES auf den neuen Pro- 
grammstart einstellen. Ob die 
Fließkommabibliothek über- 
haupt gebraucht wird, läßt sich 
dem Segmentregister der Ein- 
sprungroutine entnehmen. Ist es 
gleich Null, wird keine Fließ- 
komma-Arithmetik benötigt. 


MC-Speichermodelle 


MC kennt nur fünf Speicher- 
modelle, das Modell tiny fehlt. 
Die restlichen entsprechen den- 
jenigen des Turbo-Konkurren- 
ten. Auch hier sind alle Model- 
le anwendbar, bis auf das Mo- 
dell huge. 


Microsoft liefert den Startup- 
Code in zwei Hälften, wobei 
das File ‘crtO.asm’ einen Auf- 
ruf an die Unterprogramme in 
‘ertOdat.asm’ enthält. Die restli- 
chen Assembler-Filles von 
Microsoft sind für die vorgese- 


Adresse Inhalt 
RAM 

00000 - 0020F 
00210 - O031F 
00320 - O03FF 
00400 - 005EF 
005F0 - 005FF 
00600 - OO6FF 
00700 - 00860 
00700 - RAM-Ende 
00860 - RAM-Ende 


EPROM (Beispiel 27256) 
F0000 - 70100 
F0100 - FBEFF 
FCO00 - FFEFF 


hene EPROM-Fähigkeit ohne 
Interesse. 


Auch die neuen _(bezie- 
hungsweise geänderten) Start- 
up-Codes halten sich an diese 
Zweiteilung. In ‘crtO.asm’ wird 
zunächst einmal das im 
EPROM befindliche Fließkom- 
ma-Datensegment ins RAM ko- 
piert. Vor dem Fließkomma- 
Datensegment fehlt noch der 
Programm-Header PSP. Dieser 
stammt auch aus dem EPROM 
und wird ins RAM kopiert. 
Dann wird das initialisierte Da- 
tensegment kopiert und die 
Stack-Größe bestimmt, welche 
dem DOS (beziehungsweise 
Mini-DOS) übermittelt wird. 
Das nun aufgerufene Unterpro- 
gramm *_cinit’ (befindet sich in 
der Datei ‘crtOdat.asm’) legt 
den Interrupt 0 (Integer Divisi- 
on durch 0) auf eine Laufzeit- 
routine von C. Die Fließkom- 
ma-Emulation wird für den 
Fall, daß man sie benötigt, 
ebenfalls initialisier. Ansch- 
ließend ist natürlich wieder der 
Fließkomma-Interrupt 3Dh auf 
einen IRET-Befehl zu legen, da 
sonst eine Endlosschleife droht. 
Wichtig ist auch der Test der 
Betriebsbereitschaft von Tasta- 
tur und Konsole. Werden bei 
diesem Test falsche Werte an 
die Initialisierungsroutine zu- 
rückgegeben, erfolgen keine 
Ausgaben auf die Konsole, da 
die Einheiten noch nicht freige- 
geben sind. 


Neue Startup-Files werden mit 
der von Microsoft mitgeliefer- 
ten Batch-Datei ‘startup’ er- 
zeugt. Der nachfolgende Groß- 
buchstabe ‘S’, ‘M’, ‘C’ oder ‘L’ 
gibt das gewünschte Speicher- 
modell an. Er wird automatisch 
in das gleichnamige Unterver- 
zeichnis geschrieben. Nun emp- 


Turbo (T} /Micro (M) 


Interrupt-Vektoren 
Monitorvariablen 
Interrupt-Vektoren 
BIOS-Variablen 
Speicherverwaltung 

PSP (Kopie) 
Fließkomma-Datensegment 
Datenbereich 
Datenbereich 


PSP-Original 
Anwenderprogramm 
Monitor (lange Version) 


So ähnlich wie diese Speicherbelegung im DPAC dürfte sie 
auch bei anderen EPROM-Systemen aussehen. 
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fiehlt es sich, eine Library zu 
erstellen, die aus der für das 
Speichermodell zuständigen Li- 
brary und dem neuen Startup- 
Code besteht. Dieses geht mit 
dem Befehl 


lib slibce.lib -+ort0.obj -+crtOdat.obj; 


für das Model small. Mit dieser 
neuen Bibliothek können Sie 
dann den Code des Microsoft- 
C-Compilers linken. Alternativ 
kann man auch die Module 
‘ert0.obj’ und *crtOdat.obj’ aus 
der Bibliothek entfernen und je 
nach Anwendungsfall die rich- 
tigen Module einzeln beim 
Linkaufruf hinzubinden. 


Mit den obigen Handlungsan- 
weisungen könnten Sie nun an 
die Arbeit gehen und die Start- 
up-Files dementsprechend er- 
stellen — ein mühevolles Unter- 
fangen. Hätte man für beide C- 
Versionen die kompletten 
EPROM-fähigen Startup-Files 
veröffentlicht, so hielten Sie 


Ir 15%] 


#define semicolon 0x3a 
kdefine linelaenge 0x20 
#define true 


struct exe file header { 
unsigned int sim; 


unsigned int overlay ı nummer; 


h 
const hextab [16] = 


statt dieser ‘schlanken’ c’t-Aus- 
gabe mit Sicherheit noch ein 
Dutzend Seiten mehr in der 
Hand, gefüllt mit hochinteres- 
santem Listing. Das wollten wir 
Ihnen ersparen, und so sind die 
Startup-Files mit dem Segen 
von Borland und Microsoft 
auch als Source auf der Utility- 
Diskette für den DPAC-88. 


Relokator 


Der Relokator wurde von 
Turbo-Pascal nach C konver- 
tiert. Die beiden C-Compiler 
unterscheiden sich leider in ei- 
nigen Details, so daß die Zeile 
‘#define mc’ eingebaut wurde. 
Klammert man sie als Kom- 
mentar aus, stellt sich ein 
Turbo-Relokator ein, sonst er- 
hält man einen MC-Relokator. 
Ansonsten gilt das gleiche Ab- 
laufschema wie bei Pascal. 

Das .EXE-Programm wird ein- 
gelesen, dann nachgeschaut, ob 
ein gleichnamiges .DEF-File zu 


ir 0x31,0x32, 00x33, 0x34,0x35,0x36, 0x37, 


8,0239, 0x41,0x42,0x43, 0x44,0x45, 0x46}; 


struct exe file header exe 
long stram, endram, strom 
char einfilenane[30] ‚tmp[40] ; 
long rtab [relmax],awert 


strom, endrom, adresse, stadr; 


long datenanfang, datenende, datenbereich; 
adresse, 


long summe,hilfspeicher, 
long 1,3, jh; 


„stadr; 


int datrel,progrel, chsum, startintel, listrel; 
int testbyte,testbytel,intel, intelcount, intelohne; 


char zeile[82],*p, *ep,ch,chl; 
FILE *einfile, *ausfile, *mapfile; 


void putsen () 
{ 
if (startintel) 


startintel = false; 
putc (semicolon, ausfile); 


} 
else 
{ 


chsum = 0 - chsum & Oxff; 

putc (hextab [chsum >> 4],ausfile); 
putc (hextab [chsum & Ox0f],ausfile); 
putc (Oxd,ausfile); 

putc (0xa,ausfile); 

putc (semicolon, ausfile); 


chsum = 0; 
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finden ist; sonst erfolgt die Ein- 
gabe der gewünschten Adres- 
sen per Hand: 


Endadresse 
(O/VR) Intel-Hex oder ROM (optional) 
(/n) Lokationen ausgeben (optional) 


Als Neuerung kam die Option 
hinzu, daß der Relokator neben 
dem .ROM-File auch ein Intel- 
Hex-File erzeugt, das die mei- 
sten EPROM-Brenner verste- 
hen (Option O) und das sich in 
einer erweiterten Fassung 
(Option I) auch für ein Down- 
Load eignet (direktes Laden 
und Ausführen eines Program- 
mes im Zielsystem). Letzteres 
wurde nämlich von vielen 
DPAC-Benutzern erwünscht. 
Auch der Pascal-Relokator auf 
der Utility-Diskette wurde da- 
hingehend erweitert. Einzelhei- 
ten über den Down-Load spa- 
ren wir uns jedoch für die näch- 
ste c't auf. 


} 
} 


void putintel (int wert) 
{ 


Runtime 


Bevor man die relozierten Pro- 
gramme dem Brenner übergibt, 
kann man mit dem RUN-Pro- 
gramm aus [1] ihre Funktions- 
fähigkeit im PC überprüfen. 
Dazu sind Start- und Endadres- 
sen im .DEF-File natürlich so 
zu wählen, daß sie im freien 
RAM des PC zu liegen kom- 
men. An dieser Stelle noch ein 
Nachtrag zum erwähnten RUN- 
Programm. Es sollte für Turbo- 
Pascal 5.0/5.5 den Datenbe- 
reich komplett löschen, da 
sonst eine falsch initialisierte 
Variable (OVRHEAPSIZE) zu 
Problemen führen könnte. (st) 


Literatur 


[1] Wolfram Podien, Brennbares Pas- 
cal, c't 9/89, S. 228 

[2] Wolfram Podien, Mini-DOS, c’t 
8/89, S. 166 


putc (hextab[wert >> 4],ausfile); 
putc (haxtab[wert & Ox0f],ausfile); 
chsum +=wert; 


} 
void putreg (int nummer, int wert) 
{ 


putintel (wert >> 8); 
putintel (wert & Ox£f); 
} 


void putinormal (int wert) 


if(inteleount = linelaenge) 
{ 


putsem () 


if (adresse = 0x10000) 
{ 


adresse = 0; 
stadr = stadr + 0x1000; 
putintel (2); 
putintel (0); 
putintel (0); 


putintel (2); 
putintel (stadr >> 8); 
men (stadr & Oxff); 


} 
putintel (1 


} 

putc (hext: 
putc 
chsum += wert; 
intelcount ++; 


} 
void putbyte (int wert) 


ab [wert >> 4],ausfile); 
(hextab [wert & 0x0f],ausfile); 


if (intel) putinormal (wert & Oxff); else putc (wert,ausfile); 


} 
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4. ROC 386/40 = 25 MHZ CPU = LM 32 MHZ 

- Konfiguration wie unter 1 

- Festplatte 40 MB (Fujitsu) 

— Arbeitsspeicher 2 MB DM 5.098,- 
Alle genannten Preise ohne Monitor. Auf alle Geräte 1 Jahr Garantie. 
Aufpreis für VGA Karte 800*600 = DMK 365,00 
Aufpreis für HEGA Karte 640*480 = DMK 265,00 


direkt vom HERSTELLER DFI 


Top-286-12/16 NEAT CHIPSet 
4164, 41256 u. 411000 DIP chips 
256 K x 9 und 1 M x 9 SIM mod., LIM4 (EMS v. 4.0) 


RACER-286 AT compatibel SUNTAC chipset 
DRAM 4164, 41256 und 411000 DIP chips 
LIM4 (EMS v. 4.0) support 


CONCORDE 16 MHz u. CONCORDE Plus 
sowie DFI-MINI-286-10/12 CPU 


NET-300 compatible with Novell’s NE-1000 
NET-400 compatible with Novell’s NE-2000 
implements CSMA/CD IEEE 802.3 Ethernet und 
Cheapernet protocol standard 


VGA, CGA, MGP und EGA bis 800 x 600 


HS-3000 (bis 400 DPI — Halo DPE — HS-3000-Plus — 400 DPI 
— PC Paintbrush u. Image Box 


weiter Speichererweiterungen I/O-Karten, Modem, Gehäuse etc. 
und DIREKT VOM HERSTELLER — 12 MONATE GARANTIE 


DFI Computer- und 
Electronic-Handels GmbH 


TEL.: (040) 234-766, (040) 234-767 
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Diamond 


FAX: (040) 233-666 


Gotenstraße 13 
2000 Hamburg 1 
W. Germany 


TLX: 216-6596 dfi 
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void putword (unsigned int wort) 
{ 
putbyte (wort & Oxff); 
putbyte (wort >> 8); 
} 
main (int arge,char *argv{]) 
printf ("\nLokierer für "); 
#ifdef mc 
printf ("Microsoft C 5,0\n"); 
else 
printf ("Turbo C 2,.0\n"); 
tendif 


printf ("c't 11/89- W.Podien\n"); 
if (argc = 1) 
{ 


printf ("\nEingabefile (OHNE .EXE) ? "); 
scan? ("%s",einfilename) ; 


strcpy (einfilename, arg 111); 


„EREN); 
if (!(einfile =fopen (tmp, "rb"))) 


{ 
printf ("\nEingabedatei ist nicht vorhanden”); 
exit {1); 


h 
print£ ("\n\nZu lokierendes File : %s \n",tmp); 
stropy {tap, einfilenane) ; 


tmp, ); 
ra (!mapfile. = fopen (tmp,"r"))) 
printf ("\nMapfile ist nicht vorhanden, Eingabe per Hand"); 
"; 


scanf ("s1X”, Sdatenende) ; 


} 
else 
{ 


do 
{ 
zeile [0] = 80; 
p = fgets (zeile,80,mapfile); 


tifdef mc 
; while (!strstr (zeile,"ENDCODE") &6 !feof (mapfile)); 
else 

while (!strstr (zeile," DATA") && !feof (mapfile)); 


if (feof (mapfile)) 
{ 


printf ("\nFalsches Mapfile Dateiname : %s”,tmp); 
felose (mapfile); 

fclose (einfile); 

exit (1); 


} 
tifdef mc 
p = fgets (zeile,80,mapfile); 
#endif 
datenanfang = strtol (zeile,ep,16) >> 4; 
do 


{ 
zeile[0] = 80; 
p = fgets (zeile,80,mapfile); 


“hile (!strstr (zeile,"STACK") 66 !feof (mapfile)); 
if (feo£ (mapfile)) 
{ 
printf ("\nFalsches Mapfile Dateiname : %s",tmp); 
fclose (mapfile); 
fclose (einfile); 
exit (1); 
} 
datenende = (strtol (zeile,ep,16) >> 4) + 1; 
datenbereich = datenende - datenanfang; 
felose (mapfile); 
h 
steepy (tmp,einfilename) ; 
strupr (tmp); 
streat (tmp, ".DEF"); 
“ (!mapfile = fopen (tmp, "r")}) 
printf ("\nDEF-File ist nicht vorhanden, ern ‚par Band"); 
printf ("\n\nStartadresse des ROM-Bereiches : 


SORyA 
printf ("Endadresse des RAM-Bereiches : "); 
scanf ("%1X”, sendram) ; 
printf ("Intel - Dateiformat (I/E) ı 9; 


scanf ("\nks",ich); 
print£ ("Lokationen listen ? {J/N) 
scanf ("\nts",&chi): 


else 


fscanf (mapfile,"31X \n 41X \n #1X \n #1X \n tc \n sc", 
“strom, sendrom, astram, kendram, sch, ächl) ; 
felose (mapfile); 


h 

intel = false; 

if (toupper (ch) = 
intelohne = false; 
if (toupper (ch) = 
startintel = true; 
listrel = true; 

if ee (chi) = 
chsum = 0; 

adresse = 0; 

strepy (tmp,einfilename) ; 


= 'I'||toupper (ch) = '0') intel = true; 


'0') intelohne = true; 


'n') listrel = false; 


strupr (tmp) ; 

if (intel) strcat (tmp,".H86"); 

else 

streat (tmp,".ROM"); 

if (!(ausfile = fopen ({tmp, "wb+"))) 

{ 
printf ("Dateierstellungsfehler Datei : #s \n",tmp); 
felose (einfile); 
exit (1); 


} 

fread (6 exe,1,sizeof (exe) ,einfile); 

summe = ((long) (exe.size-1) << 9) + (long) exe.rest 

- (long) exe.header size + 256; 

if (endrom - strom << 4 < summe) 

{ 
printf ("\nNicht genug Platz im EPROM\n"); 
printf ("\nEs fehlen #1X Hex Bytes\n", 

sumne - (endrom - strom << 4)); 

£close (einfile); 
fclose (ausfile); 
exit (1); 


h 
printf ("\nprogrammgröße in Bytes : %51X", summe) ; 
printf ("\nfreie Bytes im EPROM : AS5Ix", 
(endrom-strom << 4) - summe) ; 
datrel = 0; 
pzogrel = 0; 
if (exe.reloc nr < 0 || exe.reloc nr > relmax) 
{ 
printf ("\nZu viele Lokationen\n"); 
printf ("\nDie Konstante relmax im Lokater erhöhen |"); 
fclose (einfile); 
fcelose (ausfile); 
exit (1); 
h 
exe,sp_offs = exe.sp_offs < 512 ? 512 : (long) exe.sp offs ; 
hilfspeicher = (datenbereich << 4) + (long) exe.sp offs ; 
if (endram - stram << 4 < hilfspeicher) 
{ 
printf ("\nZu wenig RAM\n"); 
printf ("\n&s fehlen #1X Hex Bytes !\n”, 
hilfspeicher - (endram - stram << 4)): 
felose (einfile); 
felose (ausfile); 
exit (1); 


h 

printf ("\nRAM-Größe des Programms in Bytes : %51X",hilfspeicher) ; 

printf ("\nFreie Bytes im RAM ı A51X", 
(endram-stram-1 << 4)- hilfspeicher) ; 

print£ ("\n\n\nSegmente bei Programmstart des DPAC\n"); 


#ifdef 


mc 
printf ("\nDatensegment : %41X",stram); 


telse 
printf ("\nDatensegment : 341X",strom); 
#endif 


printf ("\nExtrasegment : 441X”,strom); 
strom += 0x10; Sr ‚Beadert/ 
stram += 0x10; 
printf ("\nstack : %41X",datenende - datenanfang $ a 
print£ (" : 4X" ,exe.sp_: otte); 
printf ("\nStartadresse : 44lX "‚exe.oodeseg + strom): 
printf (": %4X",exe, start adr); 
if (intel #6! intelohne) 
{ 

stadr = strom - 0xl0; 

putreg (2,strom - 0x10); 


#ifdef mc 


putreg (d,stram - 0x10); 


telse 


putreg (4,strom - Ox10); 


#endif 


putreg (5,strom - 0x10); 

putreg (6,datenende - datenanfang + stram); 
putreg (T,exe.sp_offs); 

putsem (); 

putintel (4); 

putintel (0); 

putintel (0); 
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DER Fenster-Manager aus der UNIX- 
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FORMATION 


DER Fenster-, Menü- und Dialog- 
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Mit ausführlichen deutschen Handbüchern! 
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NIX-386 kompatibel. 

UNIX gehört die Zukunft!! 


Alle Produkte sind offizielle Versionen und keine 
Grauimporte, Daher auch voller Support! 

Fordern Sie noch heute kostenloses Informa- 
tionsmaterial an bei: 
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Wilfried Curth 
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Kurfürstendamm 
Tel.: 030 - 881 35 % 


AUSSEN MINI. 
INNEN MAXI. 


\ Kommen wir gleich zur Sache! 


Die Fakten: Dieser Tower Case ist 
nur 3l cm hoch, 20 cm breit, 
41cm tief. Nicht höher als der 
Monitor, bequem auf den Tisch 
zu stellen. Mini-Maße also, die 


1 allerdings nichts über innere 

1 Größe aussagen. Ein Mini-Tower 
1 voller Power. 
1 Das Business - 386 - System, 


damit können Sie rechnen... 


4 und nicht nur das. 


Weitere Fakten: Mainboard 
80386 8/25 MHZ, 0 Waitstates, 
(Landmark 43 MHZ), Sockel für 
80387, 2 MByte Ram, 32 KByte 
Cache, Hardware Uhr, serielle & 
parallele Schnittstelle, VGA-Grafik- 
Adapter, MF-Tastatur, 102 Tasten, 
NCL FDD-HDD-Controller; Inter- 
leave 1:1, TEAC 1,2 MB/360 KB 
Laufwerk, NEC 3142 Harddisk 
40 MByte; >28 ms 


— I ELEKTRONIK I 


Silber Elektronik GmbH - Postfach 70 32 
4000 Düsseldorf 1 : Telefon: 0211/35 39 24 
Telefax: 02 11/16 22 98. 


Händleranfragen nur gegen 
Gewerbenachweis 
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putintel (3); 

putintel (strom >> 8); 

putintel (strom & Oxff); 
putintel (exe.start adr >> 8); 
putintel (exe.start : “adr & Oxff); 


intelcount = linelaange; 


/*Aufbau des Programmvorsatzes*/ 

putword (0x20cd) ; ImooR/ 

putword (endram) ; Imo2r/ 

for (i = 1; i <= 0X28; irrt) aa /#04/ Werte im PSP auf Null */ 
putbyte (0); /* Unvollst. aber ausreichend#/ 

putword (stram-4); /*2C Adresse des Environnents*/ 


putword (exe.sp_offs); 
putword (datenende-datenanfangtstram) ; 
for i=1; i <= 14; it) 
e (0); 

putword (exe. east _adr); 
putword (strom); 
putword (stran); 
putword (datenanfang); 
putword (datenende-datenanfang) ; 
for (i = 1; i <= 18; it) 

putbyte (0); 


/#2E Stackpointer */ 


/*40 Startadresse */ 


/*44 Datensagment */ 
/*46 Datenstart */ 
/*48 Datenbereich */ 


for (i =1; i «11; iH) 
putbyte (0X20); 
for (i =1; i <=5; it) 


putbyte (0); 
for (i=1; i<ell; im) 
e@ (0%20) ; 
for (i = 1; i <= 137; im) 111 .. 
putbyte (0); 


for (i = 28; i < exe.reloc start; i++) 
j = getc (einfile); /*Auf Lokationstabelle gehent/ 

for (i = 1; i <= exe.reloc.nr; it) /*Einlesen der Lok.-tabellat/ 
{ 

rtab[ij = (unsigned char) getc (einfile); 

rtab[i] += (unsigned int) getc (einfile) << 8; 

rtab[i] += (unsigned int) getc (einfile) << 4; 

rtab[i] += (unsigned int) getc (einfile) << 12; 


h 
for (j = exe.reloc_ start + 4 * exe.reloc.nr + 1; 
j <= (&xe.header_size << 4); ++) 
i = getc(einfile); 
rtab[0] = -2; 
for (i = 1; i <= exe,reloc nr; ++) 
{ 
j=-i 
awert = rtab[i]: 
eg ((ztab[j] < rtabli]) ss (5 <i)) J +; 
=1; 


/*Auf Programnanfang*/ 


/*Ordnen der Tabelle*/ 


aakle (jh <= i-j) 


rtab [i-jh+l] = rtab [i-jh]: 
Jh +; 


IR 
rtab [j] = awert; 


hl 
if (listrel) 

printf ("\n\nLocationen ohne callf 
if (listrel) 

printf ("\n\nEintrag File vor Test Segment 
if (listrel) 

printf ("\n Nr Adresse Location Byte 
for (i = 1; i <= exe.reloc.nr; i ++) 


. (HM"); 
nach" ); 


Location\n"); 
/*lozierent/ 


if ((rtab [i] - rtab [i-1]) >= 5) 
{ 


for (j = 1; j <= rtab[i] - rtab [i-1] - 5: j ++) 
putbyte (getce(einfile)); 
testbyte = getc(einfile); 
putbyte (testbyte); 
testbytel = getc(einfile) ; 
putbyte (testbytel); 
putbyte (getcleinfile)); 


=0; 
for (j=1; j <= rtab[i] - rtab[i-1] - 2; jt+) 
putbyte (getc(einfile)); 


h 

summe = (unsigned char) getc(einfile); 

summe += (unsigned int) getc(einfile) << B; 

if (sume <0) 

{ 
printf ("\n\nFehler beim Lozieren (Lokierer) ! \n"); 
printf ("s51d IX Hl 82X\n\e",i, 

rtab[i],summe, testbyte) ; 

exit (1); 


}i 
if (testbyte == 0X9A) /*War es ein Intersegmentsprung?*/ 
{ 
if (sume > datenanfang 46 testbytel != OXFC) /*Ausnahme ?*/ 


printf 
("\n\nFehler beim Lozieren bei Intersegmentsprüngen! \n"); 


print£ 
("I51d HBIXx 4X 
exit (1); 

hi 

summe += strom; 


if (summe >= datenanfang) 
{ 


if (summe > datenende) 
{ 
printf 
("\n\nFehler bein Lozieren, liegt außerhalb \n"); 
printf ("#51d 481X s41X 42X\n\n”, 
i,rtab[i], summe,testbyte) ; 
exit (1); 


h 
if (listrei) print£f("#51d 381X s4lx u2X DS 


i,rtab[i}, summe, testbyte) ; 


sumne += stram - datenanfang; 
datrel ++; 
if (listrel) printf (" #4X\n",summe) ; 


} 
eise 


if (listrel) printf("5ld IX MlX 8X CS 


i,rtab[i], Summe, testbyte): 


summe += strom; 


progrel ++; 
if (listrel) printf (" %44X\n",summe) ; 
7 


h: 
putbyte (summe) ; 


while (!feof (einfile)) 


putbyte (getc(einfile)); 
if (intel) 


{ 
while (intelcount < linelaenge) putbyte (0); 
putsem (); 
putintel (0); 
putintel (0); 
putintel (0); 
putintel (1); 
putintel (Oxff); 


/*lokierte Bytes ausgebent/ 
/*Den Rest des Files so kopierent/ 


} 

£celose (ausfile); 

felose (einfile); 

printf ("\nLokationen über DS : %5d \n",‚datrel); 
printf ("Lokationen über C$ : %5d \n",progrel); 
printf ("\n\nViel Spaß !\n"); 


Die C-Version des Relokators erzeugt zusätzlich 
Intel-Hex-Code. 


MV SP,DS:[22Eh] ; Stack 
MV  58,08:[230hl :; dort einrichten 
sm 


Fa a 3 2 2 3 2 2.2 2 2 2.2.2 22.2 2 2 2 2 2 212 2 2 1 2 21 2 ESS SE 2 2 E22 E22 2 22 22 2 2 2222 
; in RUN aus c't 8/89 eingefügt 
; setzt Datenbereich auf 0 


ES,DS: [244h] 
CX,DS: [248h] 


; Zieldatensegnent 
; Datenbereich in Paras 


; in Worten 


D 
’ 
D 
1 


r 


; auf Null setzen 


ek 


MOV DX,ds: [242h] 
PUSH DX 


; Zielsegment CS 


Das Run-Programm aus c't 8/89 sollte man für 
Turbo-Pascal um diesen Code erweitern, der den 
Datenbereich komplett löscht. 


42x\n\n",i,rtab[i], summe,testbyte) ; 


[44 
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Speicher EPROM’s Atari Controller 


41258-10 DM 8,50 27C128-15 DM 9,90 MMU DM 124,90 AY-3-8910 DM 17,50 OMTISS10 DM 175,— OMTI55277_ DM 175,— 
414256-70 DM 29,90 27C256-15 DM 12,90 DMA DM 124,60 WwD1772 DM 239,— OMTI 5520 DM 175,— 
511000-70 DM 29,90 270512-15 DM 19,% Shifter DM 133,30 68901 DM 23,— ea MFM, 1:1, 12 MHz ee 
SIMM 9x1 MB-70ns DM 315,— GLUE DM 113,60 88000P8 DM 16,80 DOBV- Ze 
SP 9xtMB-/ns DM315.— GALs 10,24 MHz, 7418157, 1. 1,2 MB Disks aus ST DM 10,— KombkOtr,, 2 Disk-Lwi2 Festpl., AT, MFM, 1:1, 12 MHz 
WD 1006V-MM2/F300R DM 291,— 
Platon (Version 1.3) Leiterplatten CAD DM 298,— F . 
; estpl.-Ciri., 2 Festpl., AT, ALL, 1:1, 12 MHz mit BIOS 
c’t Projekte VP16V8-15 DM 12,— Demo-Version DM 20,— won 1008V-SR1/Fa0IR DM 310,— 
ee —  vPI8Ve-25 DM 8,50 TURBO-TRÄUME aus ST 1/89 68000CP16 Kombkörtl,, 2 Disk-Lw/2 Festpl., AT, RLL, 1:1, 12 MHz, BIOS " 
PAK 68, kpl. Bausatz VP20V8-15 DM 12,— mit Fertigplatine DM 111,— WD 1006V-SR2/F301R Br Bu DM 343,— 
ohne 68020 DM 149,— VP20V8-25 DM 10,30 Zwischenverkauf und Irrtum vorbehalten 


Platine dto, einzein DM 33,— 

elektronische Bauelemente mbH 

En LÖWENSTRASSE 68 — 7000 STUTTGART 70 — TELEFON 07 11/763381 — TELEFAX 07111/767824 NENNEN 
El ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE — COMPUTER UND PERIPHERIE — RANDOM FACHHÄNDLER EEE 


onäre Ideen: 


Im Einsatz "on the road" 
oder installiert im Büro, das 
WorldPort 2496 Fax- 
modem ermöglicht mit 
einem Computer den vollen 
Zugriff auf alle modernen 
Kommunikationsmedien - 
ohne Kompromisse. 


Ungewöhnliches wird Realität durch einfache, aber revolu 


Das WorldPort 2496 Faxmodem. 
Das Ei des Kolumbus! 


Händlerliste anfordern bei 


MMS GmbH 
Billwerder Neuer Deich 228 
2000 Hamburg 26 

Tel.: 040/ 782530 
Modem: 040/ 782550 
Fax: 040/ 7898514 


der Deutschen Bundespost. Der Anschl 


Heine FCC-Zulassung, aber keine Zulassun, 
nds (BRD & West-Berlin) unter Strafe « 


dieses Geräts an das Fernmeldenetz ist im freien Teil Deu 


> für Schneider Euro PC 


Eurobo sowie für alle PC XT / AT 


Mit Hilfe unserer neuentwickalten Eurobox können Sie Ihran Schneider Euro PC 
(oder PC XT/AT) standardmäßig aufrüsten. 


Technische Daten: Metall-Klappgehäuse (405 x 360 x 170 mm) » 6 freie Stack- 
plätze + 150 Watt Netzteil mit Lüfter « Einbausockel für 3 LW bzw. HD + Treiber- 
karten + Verbindungskabel + alle Funktionen des EuroPC (PC’s) bleiben erhalten 
698,-- 
998,— 
1.398,— 
1.698,— 


Auftragsbearbeitung 
Adressverwaltung 
Lagerverwaltung 
Zeitschriftenverwaltung 
Bücherverwaltung 
Schallplattenverwaltung 
Fakturierung 
Alle Prge. (5,257) indisch. mit ausführlicher 
Dokumentaton. Durch Aufkauf num 
Konkuremasse extrem hllig I 


komplettnur 48,-- 


Eurobox (Grundausstattung) 

Eurobox + eingebautes 5,25°-LW 
Eurobox + 20 MB HD inkl. Kontr. 
Eurobox + 20 MB HD + 5,25°-LW 


Wir führen massenweise\® 
Zubehör für die Eurobox. 
Fordem Sie einfach unser 
Eurobox-Info + Bostsil- 
biatt an It 


Fu D Der Vokabeltrainer-PC Langumat prof. 
FPahturamat Vokabein-lernen leicht gemacht! Die Suche im Wörterbuch hat endlich Wünschen Sie sich nicht auch einen 
ü Mit unserem Vokabeltrainer macht ein Ende! Denn jetzt gibt es Langurnat 6’er im Lotto? LOTTOMAT ist das Pro 
Vergessen Sie alles, was Sie bisher über Fakturiarungspro: das Lernen Spaß! Mit Tages- und Elektronisches Wörterbuch fenglisch/ uramm für alle Lottospieier 


[#) 
Adressenverwaltung: Etiket 
barem Format drucken 
genügt), Umsatzstatistik 


gramme gehört ha 


Artikelverwaltung: über 1000 verschiedene Warengruppen, 


Umsatzstatistik 


Fakturiorung: Aultr 
eiganen Wünschen gesta 


atigung 
erden 


Mahnwesen: automatisches Mahn: 


n jetzt gibt es Fakturs 


ntegriertes Po 


istendruok (Rec 


Lieferschein und Ra 
nungsiournal) möglich 


bis zu drei Mahnstufen. 
altet werden 


n und Serienbriefe nach frei daelinier- 
heitzahlregister (Eingabe der Postleitzahl 


hnung. kann nach 


Erfassen aller Zah 


Lektionsstatistik 

Auch für nicht-sprachlichen Bereich 
(z.B, Fahrschulfragen) geeignet. Ei 
gene Fragen/Vokabein können ein 
gegeben werden 

Ein Grundwortschatz und ein Spe 
zialwortschatz in Englisch/Deutsch 
Deutsch/Englisch mit über 2000 
Vokabeln und ein kleines Geogra- 
phiequiz wird mitgeliefert 


deutsch) mit über 40000 Stichwör 
tern 


— Lbers: weniger 


tschatz kann erweitert werden 
{nur bei Harddisk) 

— Mit intelllgentem Vokabeltrainerp 
gramm (s.a. Bericht in PC pur 
489) 

Aufpreis für LMP Res Plus (speicherre 

sid. Version: nur DM 30 — 

nur DM 89, — 


ale Lottozahlen von 1956 bis 
heute! 

— mit. Mittwochslotto 
neue Zahlen können eingegeben 
werden 
Partnerzahlen 


von Lottozahlen 


0 
- Statistiken (zB. Wie oft gezogen?) 
nur DM 59,— 


Jungseingänge, Mahntexte können frei g: nur DM 39,— 


nur DM 348,- 


Individualanpassung möglich! 


 QLar=-Wridar 
g.02R 


Wir haben scho 


Abschnitt ausschneiden und einsenden an t 11/789 


GiGaSoft, Manuela Eigelein, Allinger Str. 85, D-8039 Puchheim 
Tel.: (Tag und Nacht) 089/8 00 12 21 


“toi 


(jene Mt )| 


ra dar 


Wir haben auch ein reichhaltiges 
| Angebot für den Atari-ST 


fters unsere Textverar 


programme geän - _ 


dert. Seit knapp 6 Monaten haben > Ideal-Textverar an Stammbaum-ST Hiermit bestelle Ich 
beitung gefunden: STAR-WAITER. STAR-Writer ist bereits 5 nur DM 79,— per Vorkasse (+ DM 4,— Versandkosten per Nachnahme 
45 000mal installiert. Die wichtigsten Funktionen des Programm: £ Lottomat nur DM 59,— per Rechnung (nur Firmen) (+ NN-Kosten) 
pakstas in worten: Textverarbeitung mit Fußnotenverwaltung ) 

- 


Public-Domain-Software schon ab 


automatisches Inhaltsverzeichnis, Makros, Fioskel-Tasten. bis zu Frag‘ | fr Fe 

sieben Fenster, automatische deutsche Rechtschreibkorrektur (mit ae | nen ge rege Absend 

14 Nor Silbentrennung ung rafik (I), Block \ en ® sender 
0.000 Wörtern), Silbentrennung, Einbindung von Grafik (N), Biocı Wi Computer-Public-Domain-Serien ; 


satz, Proportionalschrift, Dru 
100 Druckertreiber, mit 
briefe 


ogramm 


im Hintergrund, Spaltendruck, über 


Date: 


Senen 


yaltung 


nur DM 289,- (DM 10,- gespart!) 


vorhanden 


Fordern Sie unseren Atari-ST-Kata- 
log an 


Unterschrift 


Katalog gratis! Anrul oder Postkarte genügt! 
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IHRE FREIHEIT 
HAT 256 EIN- UND 
AUSGÄNGE 


Ein neues Interface - Konzept kommt von fischertechnik 
plan & simulation. Ein Konzept, das Ihnen genau soviel Frei- 
heit gibt, wie Sie gerade brauchen. 


© Moximal 256 1/0’s in 19 Zoll Einschubtechnik. 

© Die Zahl und Mixtur der Ein- und Ausgänge kann in 16er 
Schritten völlig wahlfrei bestimmt werden. 

© Sie können Eingangs-Pegel von TTL bis 30 Volt ver- 
arbeiten und jede Karte kann einen anderen Pegel ver- 
arbeiten. Aber es gibt überhaupt nur die eine digitale 
Eingangskarte. Ein echter „Allesfresser”. 

© Die gleiche Flexibilität haben Sie ausgangsseitig: 
0 bis 40 Volt/2,5 Ampere pro Ausgang (Halbleiter) 
0 bis 130 Volt/3 Ampere pro Ausgang (Relais) 

@ Positionier-Karte (arbeitet mit Inkrementalgebern). 
Eingongskarte 15 mA Stromschleife für leistungsarme 
Ausgänge. 


Damit Sie die Daten in Ihren Rechner hinein und aus ihm 
heraus bekommen, so wie Sie es wollen! Natürlich für alle 
plan & simulation-Modelle geeignet. Das Interface ist der- 
zeit für IBM PC/XT/AT und kompatible Computer verfügbar. 


plan 2 simulation 
fischertechnik == 


Stichwort: Industrie - Interface. 


Koma 


Straße 


— 'W 
fischerwerke == 


fischerwerke Artur Fischer GmbH & Co. KG, 
Postfach 100 - D-7244 Tumlingen/Waldachtal 


| mi/on et 11/89 


Kontaktloses Entlöten und Löten 


in Sekunden von SMD-, DIP- und Pin-Grid-Bauteilen sowie von 
Steckverbindern mit dem Leister-Labor „S‘ Heißluftgerät. Elektroni- 
sche Temperatur- und Luftmengenregelung. Es stehen über 400 
Spezial-Düsen zur Verfügung. 

Verlangen Sie 


bu = kostenlosen 
= w Prospekt GE 175 
und Lieferanten- 
= = = 3 3 a be] Nachweis in Ihrer 
Nähe. 
® % & u % ® s ee 
Schwei 
B% ne Be: 0 - Tel. (004141) 860077 


Fax (004141) 667816 


Wir stellen aus: Productronica ’89 Telex (045) 866404 


Rund um’s Interface bieten wir an: 


Modem 2400 Baud external ohne FTZ:Nr. 430,— DM 
Handy Scanner 100 bis 400 dpi 445,— DM 
Printerbuffer 64 K 290,— DM 
Printerbuffer 256 K 420,— DM 
Schnittstellen-Tester mit LED'S 60,— DM 
Schnittstellen-Konverter 130,— DM 


PC-Netzteile TÜV, CSA, UL ab 120,— DM 
Software-Entwicklung und Unterstützung bei Ihren 
Projekten, wenn es um Schnittstellen, Systeme und 
Gerätebau geht. 
Händleranfragen erwünscht: 
HN Ing. Büro Niakamal - Albrechtstr. 18, 6456 Langenselbold 
Telefon 06184/2872 - Fax 06184/62316 


Scope ST DM 439.-\GAL-Programmiergerät 
Universelles Meß- und Analysegerät Programmer für 16V8 und 20V8 
onplettbausatz 
Schneller W/D-Mandier nit präzis Ferti rat 
sangs: usteiler und 
direkten Bus-Anschiuß 


Seite Schneller B/A-Mandier mit Aus- 
sangsverstärker 

[e) [e) Integriertes Netzteil 
Standardanschlünse 


Einsatzmöglichkelten: 

- Gszillograph — Speicheroszillonkep - dsenpler ayoutprogra 
- Spektrumanalyser - Mezzung von een Platinen 
Spitzenwerten und Forn/Crestfaktoren - progran- 

nierbarer Funktionsgenerator — Fraquenznensung — 

- Neltnster — progrannierbares Effektgerät u.v.a. 


Technische Daten 
Eingang 200 nu bis 40 YUpp an iMühn, Lie 6. Kiiz 
teste 2 Upp an 75 Ohm, bis 650 KH 

Auflösung! min. 3 
Eingangsteiler! & Bersiche, 1/2/9-Teilung 
Kopplung! AC/DC/End Il 

mus BNC, Cinch, Klinke 

=” Reiner Rosin 


Peter-Spahn-Str. 4 
AA RI SI 6227 Oestrich-Winkel 
Musfirikhe iormatenen wircen | Tel, (06723) / 4978 


2490.- IP lotter SPLA50 1495.- 


30386 SX-20 


86 AT 12 MHz 595. 286 NEAT 12 MHz 
- 2 ae mg nn 
& Ile ırds mit U KB R, 


Stalter Computerbedarf GmbH-Gartenstr. 17-6670 St. Ingbert | 
Telefon: 06894/2012 


gründet 
auf starken und 
praxiserprobten Tools! 


Die BM2-oolbox enthält, was Sie suchen: 


* reichhaltige Basis-Moduln 

* Editoren zum Erstellen von Bedieneroberflächen, mono + color 
* Moduln zum Umgang mit Dateien und Warteschlangen 

* Vielseitige und extrem schnelle Grafik-Prozeduren 

* Dokumentation im griffigen Ringbuch, Definitionsmoduln d/e. 


Erhältlich in Teilpaketen ab Fr. 290.-, Gesamtpaket Fr. 960. 
zu Logitech Modula-2 Version 3.x 7 Demodisketten Fr. 28. 
oder zu JPI TopSpeed Version 1.x Preise exkl. MWST 


Bühler Systemtechnik AG, Postfach 836 Verlangen Sie 
CH-9001 St.Gallen, Telefon 0041 71 2363 73 Unterlagen! 


Funkcenter Mitte GmbH 


Klosterstraße 130 - 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/362522 - FAX 0211/36 0195 


IBM 
PC-Tools de Luxe 55 198 DM 
Copy II PC 75 DM 
Option Board de Luxe 298 DM 


Eprommer für PCIXTIAT u. Kompatible 


: Programmiert: 2716, 2732, 2732A, 2764, 
| 2764A, 8764, 27128, 27256, 27512, 27513, 
vi 27011 sowie die entsprechenden CMOS-Typen 
EEprom's 2816, 2817, 2864 
Zusatzmodul: Adapter für 27010 
- Preis: DM 168,— 

— 16/32 BIT Unterstützung 
— Checksummenberechnung 


— Screen-Editor HEX/ASCII 
mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 


Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 


Komplettlösung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 
INFO: MP-Sys GmbH 


3 
Preis: 408 „ Rahserstr. 52, 4060 Viersen 1, Tel. 02162/22964 
L „ Fax 02162/22627 


Import-Export 


ZOLLTRONIC computer 
PC-Zubehör 

MAINBOARDs 

XT/640K 4,7710MHz O.K. 

ATI286 612MHz VLSI O.K. ........ 

ATI286 6/12MHz 8Slots 4MB max. 


INTERFACE CARD 


XT MULTI VO 2FDD 360K 

AT MULTI V/O Ser.Par.Gam.P......... 
MONOCHROM Grafik+Printer C 

FDD CONTROLLER 360K bis 1,44MB. 


Kein Ladenverkauf! Händleranfragen erwünscht! 
Tsolpakis Pantelis, Nassauische Straße 64, 1000 Berlin 31 


Tel.: 030/861 4343 


Lieferung per UPS in 24 Stunden 
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DAWICONTROL 
COMPUTER SYSTEME 


Registrierte Benutzer erhalten die jeweils neuste Programmver- 
sion gegen Einsendung der Originaldiskette und einer Schutz- 


gebühr (Schein oder Brief- 

marken) in Höhe von; 10,- DM * 
VASTCACHE 1.1 macht ren 
* High Performance Hard-Disk-Caching zur N 
* Cache-Buffer von 64 KByte bis 2 MByte konfigurierbar or 
* volle Unterstützung von: PC-pur 989 


Expanded Memory Ihres EMS-Board’s 
Extended Memory Ihres ATS , auch XMS - Memory (HIMEM.SYS) 


VASTCACHE ist ein RAM residentes Hard-Disk-Caching Programm für PC/XT/AT 
und 386 er kompatible Computersysteme, Es beschleunigt und optimiert Festplatten 
Zugriffe um ein vielfaches, da Daten, auf die häufig zugegriffen wird, nicht von der 
Festplatte, sondern aus-dem Speicher gelesen werden. 


Die Datenübertragungsrate erhöht sich abhängig von der Taktrate und verwende- 
ter Speicherart aufein bis zu 20-Faches. Zusätzlich stehen diverse Optionen zur Steu- 
erung des Programms zur Verfügung. So können z.B. Schreibzugriffe auf die Fest- 
platte verboten werden. 

VASTCACHE schont zusätzlich Ihre Festplatte durch deutlich weniger Zugriffe. 


VASTCACHE benötigt auf AT kompatiblen Systemen mit Seagate Festplatte ST251 
bei 2 MByte Cache - Buffer im EMS Memory nur 14,5 KByte Hauptspeicher. 


VASTCACHE kostet einen Bruchteil schnellerer 


Hardware. Mit deutschem Handbuch: 89.. DM *) 
Die erste Wahl für jeden 

VASTPRINT 2.5 Aleeöi sone 
* RAM residenter Software Druckerbuffer; getestet in: 
bedient Ihren Drucker während Sie weiterarbeiten Dos ı ‚88, Seite 86 


* Druckerbuffer bis 960 KByte frei wählbar 
* volle Unterstützung von: Forma 189, Seite 47 


Extended Memory Ihres AT’s CHIP 3/89, die besten 50 Utilities 


Expanded Memory Ihres EMS Board’s 
* Zeichenaustauschtabelle unterstützt Umlaute bei Druckern ohne IBM Zeichensatz 


VASTPRINT ist Druckerspooler und Fernbedienung in einem: 


Sie können durch eine frei wählbare Tastenkombination von jedem Programm aus 
VASTPRINT’s Control-Menu einblenden und anschließend genau da weiter arbei- 
ten, wo Sie aufgehört haben. Vom Control-Menu aus bietet Ihnen VASTPRINT eine 
Reihe weiterer nützlicher Funktionen: 


* der Ausdruck kann jederzeit gestoppt bzw. fortgesetzt werden 
* im Buffer können Breakpoints gesetzt werden. so daß beim Erreichen 
eines Breakpoints VASTPRINT den Ausdruck automatisch stoppt 
* der Bufferinhalt kann auf Diskette/Festplatte gespeichert bzw, gelesen werden 
* alle Druckerfunktionen sowie Schriftart und Zeichensatz können bequem 
von der Tastatur aus gesteuert werden 
* die eingebaute Schreibmaschine steht Ihnen jederzeit für die eiligen 
Ausdrucke zur Verfügung 


Selbstverständlich können alle Features mithilfe des bedienungsfreundlichen Instal- 


lationsprogramms individuell bequem angepasst w 
VASTPRINT ist preiswerter als jeder 79.- DM ) 


Hardware-Spooler. Mit deutschem Handbuch: 


VASTSCREEN 4.0 ee ee 
* Emuliert Color-Grafik (CGA) auf jeder getestet in: 

Hercules (kompatiblen) Grafik-Karte CHIP 4/89, die besten 50 Utilities 
* volle Unterstützung von Programmen mit DOS 6/89, Seite 32 


eigenem Betriebssystem (z.B. selbstbootende Spiele) c't 12/87, Seite 248 
* Emulation in 6 Auflösungen. von 640 x 200, 
640 x 300 bis zu 640 x 400 Pixel, Double Scan und interlaced Mode möglich 
* schnell und kompakt: vollständige Echtzeit-Emulation (d.h. Programme laufen 
in der gleichen gewohnten Geschwindigkeit ab) bei nur 3 KByte Speicherbedarf 


Sie kennen das Problem: Viele Programme laufen auf der Hercules-Karte nicht, weil 
von ihnen nur die Color-Grafik-Karte unterstützt wird. Auf’ die Nutzung vieler Pro- 
gramme, Spiele, Turbo-Pascal Grafik, Basic-Grafik usw. mußten Sie deshalb bislang 
verzichten. 


Dank VASTSCREEN laufen auf Ihrem PC jetzt Programme wie z.B.: 


Summer - Games, Night - Mission, Print - Master, Larry II, Kings - Quest, 
Sokoban, GATO, Digger, Donkey - Kong, Pitstop, MS - Flightsimulator 

VASTSCREEN ist preiswerter als jede Grafikkarte, Jetzt mit 59,- DM * ) 
deutschem Handbuch und umfangreicher Referenztabelle: a Ef 


Vertrieb jetzt auch Fa. Rödlinger Software - Klosterneuburgerstr Str. 5 
in Östereich: A-1130 Wien - Tel.: 0222 / 334308 - FAX: 8284038 
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COMPUTERS 


TANDY Deutschland 
Kaiserswerther Straße 56-62 
4030 Ratingen 

Tel, 021 02/47 5007 

Fax 02102/41638 


Distributor 

CSS TANDY Vertriebs GmbH 
Florinstraße 25 

5403 Mülheim-Kärlich 

Tel. 0261/24095 

Fax 0261/25098 


Händleranfragen erwünscht 


Computer Consult Engineering GmbH 
Lutterothstr. 70 - 2000 Hamburg 20 


Tel. 040/40 0790 - Fax. 040/491 0244 


NEAT (Nam Enhanchad AT) © Gertuschlase und diskettenlose Arheitastationen Inci. Arc-/ 
© Hochlalstungs-Als 286/385 neuer Generation mit größter EiherBoard / Boot-ROM 
Fleaibilitt und höchster Geschwindigkaft — CCE WS-28W/12710720. 1 MB, Har.. 
© Viele Onckip-Zusatztunktionen — CIE WS-306-8X16720, 1 MB, Hure. 
— CCE WS-30W/2W2W25 1. Desktop Publ 
A MB ombrd, 306MAX S/W, 65 ME HD form. 


ab DM 3.000.— 
a DM 3.500. — 


@ Onboard bis 8 MB (Oncard his 16 MB) HEC-Monograph (1024 x 1024) ab DM 9.000.— 
© „Vieles In Einem“ ohne Extra-Aufpels 
ea genen ondeanecg - ne EGA PLASMA, Ert.Man, Anschl. 
© PC-Systeme 1. DOS, 0872. CONC. DOS, PC-MOS, UNIX, Dia CinK Eniacheind 
WINDOWS: LAPTOPWS NEAFZISE Idee 
— CCE NEAT-ZBRNTZIUGEO Miliz £ 
— OLE NEAFISHZUZAZE Mitz 
— CCE NEAF-ISB-SKIA/20 MH 
— CCE NEAT-SBS-CACHE/2S MHz 
INTEL £2385, 32 KB, 25 ns 
. ‚Filg-Sarver inel. 
— EST DmaR BUBEN) „nun eennn- a0 DM 3.500,— — EiherBoand/Thin+Thick/- Biu1s-Bit 
EN mn BEE een. ab DM 6.500,— — Kampl. Zubehör, Kabel, Tarın. ale. 
— ADMETISFT aut Anfrage Preis aut Anlınge 


BRANDHEISSE KNÜLLERPREISE: 


Commssore Schneider 
Commodare AMK3A 2000 mit Maus 1829, — Tower AT 220 mit Monitor MM 12 .— 
AMIGA 2000 + Farbmanitor 1084 230 — AT 220 mit EGA-Monitor EM 14 300, 
AT-Karte für AMIGA 2000 200. — AT 260) mit Multincan-Monitor Sr 
2 MB Speichererweltrung (Comm. A 2058) 1200,— Amatrad PC 1640 12 I \ Eu “. 
Commedare AT PC 30-INl mit Monitor a. MM 2340 — EGA 3148,— 
Atarl PO 1840 mit 2 Lara EaR 2308 
1040 STFM » Manochrommoniiot SM 124 1A PC 1640 1 LW / HD 20 MB / EGA 249 — 
Maga ST 1 + Monachrummanitr SM 12% 1649, — PC 1840 1 LW / Schwarzweißinanitor 1aR9.— 
Fostpistie Megatile 50 MB a9 Portable PPC 512 12 x 3,5” Discn) 1840.— 
Mega 57 1 + S5M124 + Fostplatn 30 MB 2549 — PC 2086 1 LW / HD und Monitor 12 MD zu. — 
Mega ST 2 + SM124 + Fontpkatte 30 Miß Ma. — Epsondrucker (deutsche Handbücher, mit FTZ) 
VIP — Multitronie — ATECS Anschiußfertig an AMIGA, Schneser PC oder 
AT 286 (großes Gehäuse, 512 KB, 12 MHz. Komp, Atarı ST / Anschlutlertig an Cö4, 128 
1 LW. Herculeskarte, dt. Tastatur) 1509, — IX 400 49,—1529,— 
AT 286 wie oben, jedoch mit #5 MB-Fas! 10 400 Ta. — 
man 28 ma) + Monitor 2749 — LO 550 2.-—IN.— 
ostplatten — Zubehör Stardrucker (deutsche Mandbücher, mit FTZ) 
20 MB-Filocard (Seagate, 40 m) es - 1LC-10 mit Gentroniesintertace 0, 
3% MB-Filecard (Seagate, 40 ma) 79. LC-10 Color mi Der ntronkeaintertace RR 
40-MB-Filecard (Weatoen Digital, 29 mn) os — LO 2410 mit Contronicaintertace en. 
50 MB-Filocard [Soagate. 40 ma) 1099, NWEC-Drucker (deutsche Handbücher, mit FTZI 
Seagate 40 MB Fostplatte ST 2U1 (28 mal 779,- NEC P 7 Plus 179,— P 5300 1599,— 
Genius GM 6000 Maus mit Pad + Dr. Maike 9 NEC P 6 Plus 138, Farboption  270,— 
Superknüller: VGA-Karte (16 bi, 512 KB, man. Aufiöa. 1024 768) I 
14° Mulliscan Farbmonitor (B00.x580. 0,31 mm) 92 
Epson Tigenstrahldrucker IX 800 (NLO, 240 Z/8ak.) 843. — 
24-Nodekdrucher LO 3500 + Druckerkatsel 529,— 


Versandkostenpauschale (Warenwert bis DM 1000,—/darüber): Vorauskasse (DM 8,—/20,—), Nachnahme 
{DM 12,50124,50), Ausland (DM 20,—/50,—). Lielerung nur gegen NN oder Vorauskasse; Ausland nur Voraus- 
kasse, Preisliste (Computertyp angeben) gegen Zusendung eines Freiumschlags. Preise gültig ab 9. 10. 89. 

Fax (07161) 13587 


CSV RIEGERT schioßnofstraße 5, 7324 Rechberghausen, Tel. (07161) 528.89 


An alle Händler! 


Zählen Sie 1+1 zusammen. Preis, Qualität und Service müssen stimmen. 
Prüfen Sie unsere Angebote und nehmen Sie uns beim Wort. 


AT’s und 386er ———> Wissen $ie 
Ge eigentlich, was 


MAULHU alles wir für Sie 


—— I IINE ON 


Epson-Drucker Wir warten auf Nein!? Sofort 


Ihren Anruf! 
Graphikkarten ann neue Preisliste 


efc. Fax 06106/79771 anfordern. 


Gutenbergring 5, 6054 Rodgau 3/Nieder-Roden 
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* LAUFWERKE + + 


544” SLIMLINE 

TEAC FD55-BR 360KB 
TEAC FDSS-FR 720KB 

TEAC FDS5-GFR 720K/1,2MB 


[4 

©. 
. 
. 


2764-250 
270128-150 
27C128-200 
27C128-250 
270256-120 
27C256-150 
27C256-200 
27C256-250 
27512-200 
27C512-150 
27C512-200 
27C512-250 


Pr 


BsnzEßssßs: 
88888888888 


IF LLTELTITT 


am" 
TEAC FD235-F 720KB 
TEAC FD235-HF 720/1,44M 
MIT HD-SENSOR 
EINSAURAHMEN GT235, 51/4 
MANUAL JE 

PREISLISTE KOSTENLOS ANFORDERN! 

VERSAND PER NACHNAHME 


ZWISCHENVERKAUF VORBEHALTEN 


195, 
37,00 
10,00 


2 
2 
1 
1 


BEtoon 
ELCH 
888488 


19,90 


WIR LIEFERN AB LAGER ZU 
AUSSERST GÜNSTIGEN 
PREISEN: 
TALSIHCIHCTIALSISIF, 

IC FASSUNGEN, SUB D-, 
PFOSTEN-, SLOT-STECKER 


SIP- una SIM- 
Module 


1MBx9-70.. DM 349,— 
1 MBx8-70.. DM 329,— 


A.B.-ELEKTRONIK 
ANTJE BUBECK 

POSTF. 144 - 7405 DETTENHAUSEN 
TEL. 07157/657386 


IITE seus8B 838358883335 


YM 2149F (AY-3-8910) 1 
8250B 


ana 


82450 


Pr 


41256-8 ..... DM 11,50 256kx9.... lieferbar 
41464-10 .... DM 13,65 .. hie Coprozessoren und 
511000- 100 . . DM:28.90 os Su Ares. 

511000-70 ... DM 29.90 Lieferung erfolgt per Nachnahme ab 


Lager Freiburg zuzügl. Versandkosten. 
Angebot freibleibend. 


— Händlerpreise auf Anfrage — 


ag Rainer Borell 


Consumer Marketing 
Wentzinger Str. 32—34 - 7800 Freiburg - Tel. 07 61-28 11 81/2 - Fax 07 61-272749 


Amstrad PC 1640 Mono/i LW............. DM 1399,— 
Amstrad PC 1640 Mono/Hardd. ........... DM 1949,— 
Amstrad 24-Nadeldr. LQ3500.............. DM 
2-MB-Rambox A1000/500................. DM 
Copy I PC W5.01 emGl................... DM 

Amarls BTX/2 an Postmodem............. DM 

Utah Cobol DM 99,—............. Fortran DM 
PC-Tools V5.1 englisch .................. DM 

Turbo C+Ass.+D. V1.1dL.IST ............ DM 

Vortex HD-Plus 60 MBIST...............»- DM 1399,— 
Vortex HD 20 MBlAmigalSTIXT............ DM 899,— 
Kostenlose Prospekte für IBM, Amiga und ST gibt's bei.. 


Cr Computeryersand CWTG Joachim Tiede 


rgstr.13 x dx %#%% 7109 Roigheim 
Ten /Btx 06298/3098 von 17—19 Uhr 
NUR FUR KENNER 


SCHRIFTL. HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


— 12 MHz (Landm.: 16 MHz) — 14" Monochrom Monitor +DM 215,— 
512 KB RAM (bis 4 MB möglich) | — mit 16 MHz (Landm.: 21 MHz) +DM 220,— 

— 1,2 MB Laufwerk — EGA Karte und EGA Monitor +DM 969,— 
20 MB Festolatt — VGA Karte und Multisyn Monitor +DM 1298,— 
- estplatte — RAM von 512 KB auf 640KB +DM 129,— 
— Monochrom Grafik — RAM von 512 KB auf 1 MB +DM 299,— 
mit Druckerschnittstelle — 2. Laufwerk 360 KB +DM 219,— 
= — 2. Laufwerk 1, = 
a ae Tuben | — 40 MB Festpate +DM 459,— 
re hen — \/0 Seriell + Parallel Karte +DM 118,— 

— robuste Multifunktionstastatur — Game Karte (für 2 joysticks) +DM 59,— 


SRSE Ta aRnON) — Portable LCD 11” 640x400 +DM 1498,— 
DM 2199,— — AT 80386 (kein SX) ab +DM 1000,— 


Fa. LINLIU, Görzerstr. 26, 8000 München 80 
Fax: 089/68 3104, Tel.: 089/6804202 
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CEMOS Datentechnik 


HAMBURG 040/89 42 36 


Wichmannstraße 4 Hs. 8a 2 Hamburg 52 


CEMOS AT 
Landmark 16 MHz 


80286 CPU Landmark 16 MHz 
512 KB bis 4 MB aufrüstbar 
6/12 MHz schaltbar, 0 Wait 

1,2 MB/360 KB Floppy 

MGP Karte (Hercules komp.) 
serielle + parallele Schnittstelle 
Tastatur mit 102 Tasten 

EMS on Board 


DM 1595,- 


mit 2 DM 2390,- 


Preise ohne Monitor und 3,5” Laufwerk mit 40 MB DM 2650,- 
Auch im Profigehäuse mit 5 Plätzen lieferbar. 


CEMOS XT DM 898,- 


12 MHz, 256 KB bis 1 MB aufrüstbar, V20 CPU 
ser., par., Uhr, 360 KB Floppy Tastatur 102 


CEMOS NEAT DM 1998,- 


16 MHz CPU, Landmark 21 MHz, bis 8 MB aufrüstbar 
Ausstattung sonst wie CEMOS AT 


CEMOS 386 SX DM 2698,- 


16 MHz, Landmark 21 MHz, 
Ausstattung sonst wie CEMOS AT 


CEMOS AT 386 DM 3490,- 


24 MHz getaktet, Landmark 33 MHz, 1 MB on Board bis 8 MB 
TOWERGEHÄUSE, Ausstattung sonst wie CEMOS AT 


CEMOS 386 33 MHz 
Landmark 58 ab DM 9999,- 
Wir konfigurieren auch nach Ihren Wünschen 
Ratenkauf ab DM 150,- monatlich 
GRAFIK-KARTEN MONITORE 


EGA-Karte 640x480, Printerport DM 278,- | 14” monochrom s/w invers . DM 255,- 
EGA-Karte 800x600, Printerport DM 378,- | VGA Monitor color ‚. DM 848,- 


Orchid Pro-Designer 16 BIT... DM 648,- | VGA Monitor 14" monochrom DM 298,- 
EIZO MD-B7 VGA-Karte .. DM 649,- | Multiscan Monitor 14” color. DM 1095,- 
EIZO MD-B10 VGA 16 BIT DM 899,- | Multiscan Monitor monochrom DM 498,- 


NEC multisync 2A .......-- DM 1298,- 
NEC multisyne 3D 1024x768 DM 1598,- 
NEC Multisync XL 20” DM 4398,- 
EIZO 90708 16" DM 2099,- 


VGA 16 BIT.. DM 399,- 
CONTROLLER AT 


ADAPTEC 2372 RLL Kombi... DM 399,- | EGA Monitor 14” DM 785,- 
ADAPTEC 2312 MFM Kombi .. DM 328,- 

WD 1006 VMM2 MFM Kombi . DM 299,- | GENIUS MAUS GM 6000 DM 9.- 
WD 1009 VMR2 RLL Kombi .. DM 390,- | MARY-Maus DM 69,- 
AT Kombicontroller ... DM 240,- | NEC P6 + deutsch. . DM 1298,- 


Unsere Produktpalette ist sehr umfangreich, deshalb 


SOFORT KATALOG ANFORDERN 


IRRTÜMER, DRUCKFEHLER UND PREISÄNDERUNGEN VORBEHALTEN 


Händleranfragen erwünscht 
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Transputer-Plantage 


Kommunikationssystem für viele Transputer 


Karl Junk 


Wohl die wenigsten von Ihnen dürften gleich eine 
Handvoll Transputer ihr Eigen nennen. Dennoch stellen 
wir hier das Konzept einer Kommunikationssoftware vor, 
das erst auf einem System mit mehreren bis vielen 
Transputern so richtig zeigt, was es kann. Die Idee, die 
hinter diesem Konzept steht, ist nach unserer Meinung 
interessant genug, um nicht nur in den Zirkeln von 
Instituten und Entwicklerküchen umzugehen. Anders als 
bei einer Software-Review kommt hier der Entwickler 
selbst zu Wort und breitet sein Know-how aus. 


Schon ein einzelner Transputer 
ist mit seinem On-Chip-RAM 
und seinem RISC-Befehlssatz 
ein sehr schneller echter 32-Bit- 
Mikroprozessor (von 16-Bit- 
Versionen wie dem T222 mal 
abgesehen). Wirkliche Super- 
leistung kann man jedoch nur 
erzielen, wenn mehrere Trans- 
puter dazu gebracht werden, 
gemeinsam ein Problem zu 
lösen. 


Um das zu ermöglichen, hat ein 
Transputer vier bidirektionale 
‘Links’, von denen jedes über 
zwei Drähten mit einem der 
Links eines beliebigen anderen 
Transputers verbunden sein 
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kann und einen DMA-gesteuer- 
ten Datenaustausch zwischen 
verschiedenen Transputern rea- 
lisiert. Es gibt Maschinenbefeh- 
le zum Empfangen und Senden 
von Daten über die Links. 


Damit der Transputer während 
des Wartens auf Kommunikati- 
on noch effizient etwas anderes 
tun kann, verfügt er hard- 
waremäßig über eine Pro- 
zeßverwaltung mit zwei Prio- 
ritätsstufen und Maschinenbe- 
fehlen zum Starten und Been- 
den von Prozessen. Zur Kom- 
munikation zwischen verschie- 
denen Prozessen auf einem 
Transputer dienen dieselben 


Maschinenbefehle wie zur 
Kommunikation über Links. 


Diese Maschinenbefehle 
braucht der Programmierer je- 
doch überhaupt nicht zu ken- 
nen, da sie im Rahmen von ge- 
eigneten Sprachelementen 
höherer Programmiersprachen 
für den Transputer zur Verfü- 
gung stehen: Zum einen wurde 
zusammen mit dem Transputer 
die Programmiersprache Oc- 
cam entwickelt, die alle erfor- 
derlichen Konstrukte zur Paral- 


| EEE 


Symbol für einen Transputer 
mit vier Links 


lelverarbeitung als integrale 
Bestandteile enthält [1]; zum 
anderen gibt es inzwischen für 
bestehende Programmierspra- 
chen (C, Pascal, Modula, Ada, 
Fortran, Prolog) Transputer-Im- 
plementierungen, die die Ele- 
mente der Kommunikation und 
Parallelität als Spracherweite- 
rungen oder Funktionsaufrufe 
(die von manchen Compilern 
direkt in Maschinenbefehle um- 
gesetzt werden) zur Verfügung 
stellen. 


Automatik 


Oft trifft man bei Transputer- 
laien die Vorstellung an, daß für 
den Transputer Werkzeuge exi- 
stieren müßten, die vorhandene 
Programme automatisch paral- 
lelisieren, wie es ja auch für 
Vektorrechner beispielsweise 
Fortran-Compiler gibt, die zur 
Vektorisierung geeignete DO- 
Continue-Schleifen erkennen 
und automatisch vektorisieren. 
Auch das Transputer-Betriebs- 
system Helios stellt kein sol- 
ches Werkzeug dar. Helios ver- 
teilt verschiedene Programme, 
die durch Pipes verbunden sein 
können, nach Möglichkeit auf 
mehrere Prozessoren; jedes ein- 
zelne Programm wird aber auf 
einem bestimmten Prozessor in 
sich sequentiell abgearbeitet. 


Bei näherer Betrachtung des 
Problems wird denn auch 
schnell klar, daß es für Trans- 
puter keine automatische Paral- 
lelisierung geben kann, die ein 
beliebiges Programm effizient 
auf mehrere Transputer verteilt. 


Mehrere Transputer arbeiten 
ständig parallel; und es können 
wahlweise gleiche oder ganz 
unterschiedliche Programmteile 
auf jedem Prozessor ablaufen. 
Jeder Prozessor hat seinen eige- 
nen Hauptspeicher, daher müs- 
sen Daten kommuniziert wer- 
den. Diese Kommunikation ist 
im Vergleich zur sequentiellen 
Bearbeitung zusätzlicher Auf- 
wand, der unter dem Gesichts- 
punkt der Effizienz zu minimie- 
ren ist. 


Daher sollten auf jedem Prozes- 
sor möglichst große Programm- 
teile sequentiell und asynchron 
zueinander ablaufen, damit nur 
möglichst selten kommuniziert 
und synchronisiett werden 
muß. Um die günstigsten Stel- 
len für eine Aufteilung in meh- 
rere parallel ablaufende Teile 
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Man spricht über uns. 


Mainframe Implementationen für PCs: bis 4 


Electronic Versand 


Abteilung V 
Kranichsteiner Str 15 
6100 Darmstadt 


Telelefonische Bestellannahme 
Mo-Fr rund um die Uhr (0-24h): 
06151/75863 


Versandbedingungen: 


Lieferung gegen Vorrauskasse (Scheck! 
oder Nachnahme (zuzüglich 3,50. NN-Gebühr) plus 
Versandkosten 


IBM VS- und VAX-Fortran Eu aljerungen. 


[o} 


Monitore: 
ATEC Multisync 
(800x560,70Hz) 
Monitor Amber 


Drucker (deutsche Geräte) 
NEC P6+ 24Nadler 1430- 
NEC P7+ DIN A3 1748.- 
Epson LQ 850 1648-- 
Epson LO 550 948- 


Epson LO 400 798-  ATARI 


e. 


1248- 
328.- 


1040 STF auf Anfrage 


PC-AT 

ATARI POWER PC4X: 
802886, 12 MHz. IMB RAM. 1.2 
MB Laufwerk, 80 MB 
Festplatte (28 ms}, VGA 
Grafikchip Satz. MF2 Tastatur. 
MS-DOS & Windows 3598.- 


Mega ST I 
Mega ST 2 
Mega ST 4 


Megafiie 30 
Megatfile 60 


MS-DOS Emulator 
PC Speed 

incl Einbau 

ohne Einbau 


AT 286 

12 Mhz. 512kB RAM, MF2 
Tastatur 12 MB LW Hercules 
Grafik, Turbo-, Reset- und 
Schlüsselschalter 1998.- 


1698.- 
2298.- 
3398.- 


alle incl. Monitor und Maus 


900- 
1698.- 


668.- 
598.- 


h.o.-COMRUTER rss Kanes 
0221/7603527 


sterdamerstr. 91 


Zuverlässige Hardware : Siemens - Peacock - Acer 
Individuelle Software nach Maß. 


I} 

Spezialtelefone 

Porsche RC 928° 

Käfer Mercedes, 

Designfon‘ 

Siemens Miniset 

Dallas)“ 

Funktelefone ab’" 

Anrufbeantworter” 

mit Fernabfrage ab 198&- 

mit Telefon kombiniert 

ab 398.- 
Atari Profi-Software 
TiM Depot 548.- 
TIM Fibu I 298.- 
TIM Cashflow 298.- 
That's Write 298.- 
That's Adress 79- 


* mit FTZ-Nummer oder " nur für Export 


Preislinderungen vorbehalten, aktuelle Infos anfordern 


Fotokopien & Laserdrucke 
articolor macht es möglich: Gestalten Sie Ihre Visi- 
tenkarten im Metallic Gätzer Glanz oder in bunten 


nr FARBIG 5.2"... scher 


des sonst schwar- 
zen Sn Farbe aul normalen Koplerern und 
Laserdruckern zu einem Spottpreis 

Gruncigerät mit diversen Farbstreifen 
nur DM 398- 

Farbbögen DE 4150 DM 


I KYDLERE 


Neu: F1000, F1200, F2200, F3000 
LOFO1 der besondere Formulareditor 


und dazu 


für alle KYOCERA Laserdrucker, arbeitet mit Prescribe ! 


gie SER DRUT ı | >= 
LOGITEC" GmbH Franziskanerstr.16, 8000 München 80, Tel. 089/483029 


H-Soft EDV GmbH - BERATUNG - VERTRIEB - VERMIETUNG 


Alexanderstr. 10, 7000 Stuttgart 1, 


Tel. (0711) 244558 


Autorisierter Fachhändler und Distributor mit eigenem Service-Center 


TOSHIBA 


3 neue Modelle: 

T 3200 SX: 80386 SX, VGA 

T 1600/40 + T 3100 c/40; 40 MB 
T 1000 - T 5200 ab Lager! 
T8500 

DESKTOP 80386/25 lieferbar! 


| Zubehör für TOSHIBA-Laptops: 

« 3270 + 5250 - Karten für TOSHIBA-SIot 
Direkt-Kopplung auch mit AS/400 

« Zweite V.24 sowie seriell/parallel-Karten 


|* RAM-Erweiterungen: 256 KB T1100; 384 KB 
T2100; 1+2 MB T1100Plus, T2100 und T3100; 0.5 
-2 MB T1200 batteriegepuffert! 


« Interne Modems 300 Bd. - 2400 Bd. mit zweiter V.24 


« Coprozessoren - auch 800287 für T1600 lieferbar, 
80287 Nachrüstung für T3100 


» Diverse gebrauchte Geräte lieferbar 
| « Preisaktion: T1000 mit Software (bitte anrufen) 
| 


reiche. Alle Kommunikationsmöglichkeiten 


mo—<ıma |Imxp<z-n00 


SHARP 
PORTABLE PERSONAL 
COMPUTER 
PC-5541: Der AT (80286), 12 


MHz, 40 MB-25 ms HDD, VGA- 
Backlit LCD, Akkubetrieb, 6,4 kg 


PC-4641: Der XT, 10 MHz, 640 
KB RAM, 40 MB-45 ms HDD, 
Baklit LCD 640x400, Akkubetrieb, 
6,1kg 


PC-4602: Der PC, wie PC-4641 
jedoch 2 x FDD 3,5", ohne HDD 


SHARP Projektions-LCD'’s: 
QA-25 & QA-50: CGA-VGA 


19-7000: ELEKTRONIC 


| ORGANIZER im Westentaschen- 


format mit PC-Kopplung 


ADITO für Außendienst-, Marketing- und Vertriebsorganisation. Weitgehend vorstruktu- 
riertes Programm, daher sofort einsatzbereit. Anpaßbar für vielseitige Einsatzbe- 


AMARIS BTX/2 Der BTX-Software-Decoder mit FTZ-Nr.! Ideal auch für Laptops. 
MULTINET Ihr PC wird zum KOMMUNIKATIONSZENTRUMI! - 


Ein PC oder Laptop mit 


Modem und komtortabler Software ersetzt teure Einzeigeräte! Nachrichten- 
Versand+Empfang per PC-Fax, Telex, Teletex, BTX & Mailbox 


« Wir sind seit viereinhalb Jahren auf den Vertrieb von portablen PC-Systemen spezialisiert 
* Umiassende Beratung, welches Modell sich für Ihre Anwendung optimal eignet 

» Großes Zubehörprogramm für den mobilen PC-Einsatz: Eigenentwicklungen und Importe 
* Schnelle Warenlieferung bundesweit - Günstige Preise 

* Reparatur-Schnellwervice - Im Notfall weltweiter Ersatzteilversand - Wartungsverträge 


ACHTUNG _ Bestehen Sei beim Kauf von TOSHIBA-Geräten auf die für die 12-Monate- 
Garantie notwendige ORIGINAL TOSHIBA GARANTIE-SCHECKKARTE 


= LAPTOP - CENTER 


LAPTOP-PERIPHERIE 


®) Akustikkoppler, Tisch- und PC-Modem vom 
Marktführer CPV. 300 Baud - 2400 Baud. 
Neu: MODEMKOPPLER 300 - 2400 Baud 


(2) STREAMER 40 MB + 80 MB von MOUN- 
TAIN. Einfacher ext. Anschluß an T1200 bis 
T5200 - Floppyport. Schnell und komfortabel 


\(8) WORLDPORT MINIMODEMS 300 - 1200 - 
2400 Baud. Neu: FAXMODEM 2496 300 - 
2400 Baud + TELEFAX 9600 Baud senden 
und empfangen!. Das Technik-Wunder im 
| Minigehäuse. Einfach an V.24 anstecken, 
Batteriebetrieb, Akustik-Muffen fürs Faxen 
unterwegs. (Betrieb am öffentlichen Telefon- 
netz der DB verboten) 


\@1- -Siot Erweiterungsmodule für T1100Plus 
bis T5100; unter dem Rechner befestigt. 
Neu: Jetzt auch für T1600 lieferbar! 


« MINIWANDLER MW 120: 12V - 220V, 
80 - 120 Watt für T3100 bis T5200 
MW 12/16: für alle Akku-Laptops 9V - 
24VAnschluß an Zigarettenanzünder 


» Externe Floppylaufwerke 5,25” für Laptops. 
360 KB, 720 KB, 1,2 MB read/write 


+ Portable Drucker z.T. mit Akkubetrieb von 
DICONIX, BROTHER, OKI, TOSHIBA 


6) SONY COPD 1402875 Multiscan. 
14" Color Monitor, Trinitron-Röhre mit 0.26mm 
Dot-Pitch und 1024x768 Punkten - IHREN 
AUGEN ZULIEBE 


milsc Desktop-Rechner bester Quali- 
tät, mit FTZ + TÜV-GS, 12 Monate Garantie 
mit 48-Stunden-Inhouse-Servicel Jetzt auch 
PS/2-kompatible Modelle mit Microchannel 


Das Produkt des Monats: 
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Farm-Prozesse auf dem Wurzeltransputer (W). Der mittlere 
Prozeß sorgt dafür, daß die Farm nicht mit Aufträgen 
überlastet wird. Für jedes zurückkommende Ergebnis wird 
ein neuer Auftrag in die Farm geschickt. Der 
Wurzeltransputer enthält der Übersichtlichkeit wegen 


keinen Rechenprozeß. 


herauszufinden, ist ein Ver- 
ständnis für das jeweilige Pro- 
blem erforderlich, das von 
Compilern heutzutage nicht er- 
wartet werden kann, 


Darüberhinaus ist bei Transpu- 
tern nur durch ihre Anzahl noch 
längst nicht alles gesagt: Es 
gibt unterschiedliche Typen 
von Transputern, die mit ihren 
Links zu beliebig strukturierten 
Netzen verbunden werden kön- 
nen. Dies ist auch sehr wün- 
schenswert, da für verschiedene 
Probleme unterschiedliche 
Netztopologien am effiziente- 
sten sind. Ein automatisches 
Parallelisierungsprogramm 
müßte also auch noch eine ge- 
eignete Netzstruktur herausfin- 
den und anschließend realisie- 
ren. 


Problemklassen 


Es gibt Problemstellungen, die 
eine ganz spezifische Transpu- 
ternetz-Topologie nahelegen, 
wo die einzelnen Aufgaben be- 
stimmten Transputern des Net- 
zes fest zugeordnet sind, und 
für die es vielleicht auch nur 
eine ganz bestimmte optimale 
Anzahl von Transputern gibt. 
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Dies findet man vor allem im 
Bereich von technischen Pro- 
zeßanwendungen, wo sich die 
Struktur der zu überwachenden 
und zu steuernden Einrichtun- 
gen in der Struktur des Trans- 
puternetzes wiederspiegelt. 
Diese Art von Anwendungen 


sind jedoch hier nicht das 
Thema. 
Mehr numerisch orientierte 


“number-crunching’-Anwen- 
dungen erweisen sich in der 
Praxis in ihren Anforderungen 
an die Parallelisierungsmethode 
und die Topologie als nicht be- 
sonders individualistisch. Im 
allgemeinen findet man die fol- 
genden Problemklassen, für die 
es jeweils eine Standard-Paral- 
lelisierungsmethode plus zu- 
gehöriger Topologie gibt: 


— Pipeline-Anwendungen 
(Fließbandprinzip, jeder 
Transputer hat seine fest de- 
finierte Aufgabe) 


— Matrix-Anwendungen 
(alle Transputer sind zu einer 
zweidimensionalen Matrix 
verschaltet) 


— Hypercube-Anwendungen 
(jeder Transputer muß mit 


Lineare Konfiguration für 
eine Farm, wie von Inmos 


vorgeschlagen 


Prozesse auf einem Rechentransputer. Der Rechenprozeß 
ist mit ‘RP’ gekennzeichnet. Der Kanal vom Rechenprozeß 
zum oberen Kommunikationsprozeß dient dazu, nach 
Absendung eines Ergebnisses über den unteren 
Kommunikationsprozeß den nächsten Auftrag anzufordern. 


jedem kommunizieren kön- 
nen) 

— Replikative 
auch 
genannt 


Anwendungen, 
Farm-Anwendungen 


Nur von den letzteren soll im 
folgenden die Rede sein. 


Transputerfarm 


Die  Parallelisierungsmethode 
des ‘Farming’ ist im Grunde 
die einfachste und wurde auch 
sehr früh von Inmos beispiel- 
haft dargestellt [2]. Ein Pro- 
blem ist in einer Transputer- 
farm parallelisierbar, wenn man 
es in möglichst viele gleicharti- 
ge, aber doch möglichst große 
unabhängig voneinander lösba- 
re Teilprobleme zerlegen kann. 
Während im sequentiellen Pro- 
gramm die Teilprobleme in 
einer Schleife hintereinander (= 
replikativ) bearbeitet werden, 
berechnen bei der parallelisier- 
ten Lösung mehrere Transputer 
mehrere Teilprobleme parallel, 
das heißt gleichzeitig. Der Pro- 
grammcode zur Lösung eines 
Teilproblems befindet sich also 
auf jedem Transputer in absolut 
unveränderter Form. 


Jedes Teilproblem hat Ein- und 
Ausgabeparameter. Die Einga- 
beparameter werden von einem 
Prozeß, der auf dem Wurzel- 
transputer abläuft, erzeugt und 
als Nachricht (message) durch 
ein System von Kommunika- 
tionsprozessen an einen beliebi- 
gen der Rechentransputer wei- 
tergeleitet. Umgekehrt wandern 
die Ausgabeparameter als Er- 
gebnisse (results) von den Re- 
chentransputen zurück zu 
einem Verwertungsprozeß, der 
normalerweise auch auf dem 
Wurzeltransputer läuft. Dort 
können die Ergebnisse wahl- 
weise verdichtet, abgespeichert 
oder auf dem (Grafik-) 
Bildschirm dargestellt werden. 
Globale Daten, die jeder Re- 
chenprozeß benötigt, müssen 
zuvor an alle Rechentransputer 
versandt werden (broadcast), da 
Transputer im allgemeinen kei- 
nen gemeinsamen Speicher 
haben. 


Es gibt also drei Arten von Pro- 
zessen in einer Farm: die bei- 
den Managementprozesse der 
Applikation auf dem Wurzel- 
transputer, den Rechenprozeß 
auf jedem Transputer (kann 
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YOUR RELIABLE HONG KONG SOURCE 
FOR IBM COMPÄTIBLES.... en 


WIR BIETEN: PERSONAL COMPUTER SYSTEME, MOTHER BOARDS, ADD-ON CARDS 
WIR GARANTIEREN: QUALITÄT, GUTEN SERVICE, SCHNELLE LIEFERUNG, NIEDRIGE PREISE. 


Hello Computer Co. Ltd. 
Office: Rm. 32-35, 4/F, Sino Industrial Plaza, 
584 Kal Cheung Rd., Kowloon Bay, Kowloon, Hong Kong. 
Tel: 3-7969268. Fax: 3-7969171. Tix: 57981 HLOCO HX. 


PETER BECKER 


Inh. A. Reinelt 
Computer ® Drucker ®@ Netzwerke 


Alle reden von Ihm, wir haben IHN! Den AT-Rechner der neuen Generation 


BOY 2001 37 cmbreit, 42 cmttief, 15 cm hoch 
1998,- DM (ohne Monitor) 


Klein, handlich und kompakt stellt sich der neue IBM AT-Compatible vor 


® 80286 Prozessor @ 8 Slot’s/HDD-FDD Controller @ Sockel f. Math. Coprozessor @ 2 serielle, 2 parallele Schnittstellen 
@ Deutsche AT-Tastatur, 101 Tasten @ Tasten für Reset und Frequenzumschaltung @ 512 KB Hauptspeicher, erweiterbar 
auf 4 MB Hauptspeicher @ 1,2 MB Laufwerk TEAK @ Monochromgraphikkarte (Hercules Comp.) @ 16,5 MHZ LANDMARK 
Saubere und solide Verarbeitung garantieren einen präzisen Rechner. 
12 Monate Garantie, 24-Std.-Service in eigener Meisterwerkstatt. 
Achtung Wiederverkäufer! Aufgrund der gestiegenen Händleranfragen bieten wir ab sofort 80286 und 80386 Rechner 
zu Sonderkonditionen an (Gewerbenachweis erforderlich). 
Übrigens: Wir finanzieren, vermieten und leasen. Hierzu Fragen? 

Kommen Sie zu uns oder rufen Sie an, wir beraten und informieren Sie gerne. 
Friedrich-Voigtländer-Straße 44 / Berliner Straße - 3300 Braunschweig 
Telefon 0531/371027-29 - Telefax 0531/372017 


121 VTL FLnI Workstation Sigma 33 


l INT 
Er Lin Ic =] IILLIIIIM Unix — Vernetzung — Entwicklung von Anwendersoftware 
Gesellschaft für 


r F 4 MB RAM (70 ns), 65 KB Cache (20 ns) 
Prozeßrechentechnik mbH i.G. 33 MHz 308 MB SCSI HP Festplatte, 16 ms; 150 000 MTBF 
Towergehäuse, V’GA-Ausstattung, MS-DOS 3.3 
Am Wiedbusch 3, 2875 Ganderkesee 1 


Tel.: 042 22/24.05 Test: c't 7/89 2 Jahre Garantie 


iX 4189 


Händleranfragen bitte mit Gewerbenachweis! Komplett ab 19 920,- DM 


AT Board mit Intel 386 SX 
32/16 Bit CCU1l6 MHz 


ma WiseNet-16 

ma Datentransfer 
mit 10 MBit pro 
Sekunde (brutto) 

ws Chipset von National 
Semiconductor 


wa CSMA/CD-Protokoll 


BR 5 u. nie Sr Freunder Weg 106 
ER nr . D-5100 Aachen 
Wiederverkäufer oder Industrie Telefon 02. 41/5 90 35 
bitte ee | anfordern. um S e Er 0241/57 5357 
|. Exdusiv-Europa-Vertrieb | = Bez 
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man aber auf dem Wurzeltrans- 
puter weglassen) und die Kom- 
munikationsprozesse. 


Ganz unabhängig von der Aus- 
gestaltung der Kommunika- 
tionsprozesse im einzelnen 
stellt sich an dieser Stelle die 
Frage, welche Prioritäten man 
den einzelnen Prozeßarten zu- 
billigen sollte. Da die Kommu- 
nikationsprozesse immer sehr 
schnell reagieren sollen, wenn 
irgendwo der Bedarf nach 
Kommunikation entsteht, und 
da sie immer nur sehr kurz 
aktiv sind (der Prozessor ist für 
andere Prozesse frei, während 
die Linkübertragung unter 
DMA-Kontrolle läuft), steht 
ihnen natürlich die hohe Prio- 
ritätsstufe des Transputers zu. 
Auf der anderen Seite muß der 
Rechenprozeß auf nichts rea- 
gieren und will am liebsten 
ständig rechnen, er erhält daher 
niedrige Priorität. 

Ein Problem sind die Manage- 
mentprozesse: eigentlich wäre 
für sie eine mittlere Priorität 
ideal, die es aber leider auf bis- 
herigen Transputern nicht gibt. 
Keinesfalls sollten sie aber mit 
niedriger Priorität laufen, wenn 
auf dem Wurzeltransputer ein 
Rechenprozeß existiert. Es 
bleibt also nur die hohe Prio- 
rität. 

Diese kann jedoch durch einen 
kleinen Trick etwas herunterge- 
setzt werden: Die Assemblerbe- 
fehle ‘startp; stopp' bewirken 
eine Prozeßumschaltung wie 
bei einer Zeitscheibe, die es bei 
hoher Priorität bekanntlich 
nicht gibt. Auf diese Weise 
kann also ein Managementpro- 
zeß ab und zu freiwillig den 
Prozessor aufgeben, um eventu- 
ell wartenden Kommunika- 
tionsprozessen Gelegenheit 
zum Reagieren zu geben. Be- 
sonders bei rechenintensiven 
Managementprozessen ist es 
sehr empfehlenswert, diese Be- 
fehle etwa in die Hauptschleife 
einzubauen. 


Die Alternative dazu ist natür- 
lich, den Rechenprozeß auf 
dem Wurzeltransputer wegzu- 
lassen, denn wenn die Kapa- 
zität auf dem Wurzeltransputer 
knapp wird, kommt er ohnehin 
nicht mehr so oft zum Zuge. 
Dann kann der rechenintensi- 
vere Managementprozeß oder 
können alle beide mit niedriger 
Priorität laufen. 


Nur mit Vorsicht sollte man je- 
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doch von der Möglichkeit Ge- 
brauch machen, den Verwer- 
tungsprozeß mit hoher und den 
Quellprozeß mit niedriger Prio- 
rität laufen zu lassen: In diesem 
Fall besteht prinzipiell die Ge- 
fahr, daß der Verwertungspro- 
zeß die Farm leersaugt, ohne 
daß der Quellprozeß Gelegen- 
heit hätte, neue Aufträge nach- 
zuliefern. 


Eine sehr wesentliche vorteil- 
hafte Eigenschaft des Farming 
wird als dynamische Lastvertei- 
lung bezeichnet: Die einzelnen 
Teilaufgaben können verschie- 
den lange Zeiten für ihre Lö- 
sung erfordern; trotzdem blei- 
ben alle Transputer beschäftigt, 
indem zum Beispiel in der Zeit, 
wo Transputer X eine aufwen- 
dige Teilaufgabe bearbeitet, 
Transputer Y mehrere einfache 
Teilaufgaben zugeteilt erhält. 
Daraus folgt, daß die Ergebnis- 
se nicht unbedingt in der 
gleichen Reihenfolge zurück- 
kommen, wie die entsprechen- 
den Aufträge versandt wurden, 
und deshalb numeriert sein 
müssen. 


Das Faszinierende an der dyna- 
mischen Lastverteilung ist, daß 
niemand die Übersicht über die 
Auslastung aller Prozessoren 
hat, sondern die gleichmäßige 
Auslastung sich automatisch er- 
gibt; ähnlich wie sich Sand, der 
von einem Förderband fällt, au- 
tomatisch zu einem regelmäßi- 
gen Kegel formt, auch wenn die 
einzelnen Sandkörner unter- 
schiedlich groß sind. 


Im Grunde erfordert die Far- 
ming-Methode keine bestimmte 
Architektur der Transputerver- 
bindungen; man kann in jedem 
Netz ein Farmprogramm laufen 
lassen. Unter dem Gesichts- 
punkt der Effizienz wäre ein 
trinärer Baum das Optimale, da 
so die Wege für die Daten am 
kürzesten sind. Da aber die 
Kommunikationsbelastung am 
Wurzeltransputer am größten 
ist, ist es von entscheidender 
Bedeutung, daß möglichst viele 
Links des Wurzeltransputers 
möglichst gleichmäßig genutzt 
werden. Wie das Netz dahinter 
aussieht, spielt in der Praxis 
unter Effizienzgesichtspunkten 
eine untergeordnete Rolle. In 
der Vergangenheit wurde für 
die Farm in der Regel eine li- 
neare Netzstruktur gewählt, 
weil dies am einfachsten zu 
programmieren war. 


Im trinären Baum sind die Datenwege kurz. 


Noch eine Bemerkung zur effi- 
zienten Aufteilung: Ein Teilpro- 
blem sollte nicht zu klein, aber 
auch nicht zu groß gewählt 
werden. Bei zu großen Teilpro- 
blemen besteht die Gefahr, daß 
sich bei der Verteilung auf die 
Transputer zu große ungleich- 
mäßige Belastungen ergeben, 
so daß zum Schluß manche 
Transputer noch rechnen, wäh- 
rend für andere nichts mehr zu 
tun ist. Zu kleine Teilprobleme 
erhöhen unnötig den Kommu- 
nikationsaufwand, da jedes Da- 
tenpaket verpackt und weiterge- 
reicht werden muß; das verur- 
sacht einen Zusatzaufwand, der 
von der Menge der transportier- 
ten Nutzdaten unabhängig ist. 
Oft wird es daher zweckmäßig 
sein, jeweils mehrere Teilpro- 
bleme zusammenzufassen und 
als einen Auftrag in die Trans- 
puterfarm zu stecken. 


Ein so einfaches und allgemein 
verwendbares Prinzip wie das 
Farming legt eine einfache und 
allgemein verwendbare Lösung 
nahe, Dies gilt besonders, wenn 
man weiß, wie kompliziert und 
deadlockträchtig das Program- 
mieren der notwendigen Kom- 
munikationsprozesse ist, wie 
groß die Effizienzverluste bei 
nicht optimaler Programmie- 
rung an dieser Stelle sein kön- 
nen, und wie umständlich es ist, 
ein Programm an ein gegebenes 
verzweigtes Transputernetz an- 


zupassen (häufig paßt man 
dann eben das Netz an die Soft- 
ware an). 


Farming mit Plantage 


Gründe genug für die Entwick- 
lung einer Software namens 
Plantage zum Laden und zur 
Nachrichtenübermittlung in 
Farm-Programmen. Plantage- 
Programme passen sich selb- 
ständig zur Laufzeit an ein be- 
liebiges Netzwerk an; sie bieten 
maximale Effektivität bei der 
Kommunikation sowie eine fle- 
xible Schnittstelle zwischen 
den Kommunikations- und den 
Anwendungsprozessen. Durch 
die absolute Trennung von Auf- 
trags- und Ergebnisübermitt- 
lung ist ein deadlockfreier Pro- 
grammablauf garantiert. 


Diese Software steht inzwi- 
schen für Occam sowie für 3L- 
Parallel-C zur Verfügung. Wäh- 
rend es für Occam bisher nichts 
vergleichbares gab, wird bei 
3L-C auf einer diesem Compi- 
ler mitgelieferten ähnlichen Lö- 
sung aufgebaut: der Lader von 
3L wurde beibehalten, das 
Kommunikationsmodul aber 
durch das entsprechende Plan- 
tage-Modul ersetzt. 


Was ist nun das Besondere an 
der Plantage-Lösung des Far- 
ming-Konzepts, und wie funk- 
tioniert es überhaupt? Wie ist es 
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Know-how 


Wurzeltransputer 


Rechentransputer 


Prozesse der Occam-Version von Plantage Jeder dünne Pfeil im Inneren eines 
Transputers steht für zwei Kanäle: In Pfeilrichtung werden Indizes von vollen Puffern und 
in die entgegengesetzte Richtung Indizes von leeren Puffern transportiert. Die beiden 


Manage 


das Bootlink (im rechten Schaubild links dargestellt). 


möglich, daß ein Programm 
sich in einem Transputer-Netz- 
werk zurechtfindet, das es vor- 
her nie gesehen hat, und wieso 
ist diese allgemeine Lösung oft 
effizienter als das, was an 
Kommunikation maßgeschnei- 
dert für eine bestimmte Anwen- 
dung programmiert wurde? 


Hopp, ins Netz 


Obwohl der Software-Aufwand 
für die Kommunikation wesent- 
lich größer ist als der für das 
Laden des Programms in ein 
unbekanntes Netzwerk, wird 
letztere Eigenschaft meist mehr 
bestaunt. Man könnte nun mei- 
nen, in einem Vorlauf würde 
ein _Kundschafterprogramm, 
ähnlich wie das bekannte 
Wurm-Programm von Inmos, 
das Netzwerk ausforschen, um 
dem eigentlichen Lader das Er- 
gebnis mitzuteilen. Tatsächlich 
geht es viel einfacher: Die 
Laderoutine versucht vom Wur- 
zeltransputer ausgehend, über 
alle verbleibenden Links weite- 
re Transputer zu booten, und 
bei denen, wo das Booten 
erfolgreich war, wird wiederum 
genauso verfahren. 


Ladeprozesse, die auf nicht 
vorhandene Transputer ange- 
setzt waren oder denen ein an- 
derer Ladeprozeß über ein an- 
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deres Link des Zieltransputers 
zuvorgekommen war, warten 
vergeblich auf Kommunikation 
bis zum nächsten Reset — aber 
das stört beim Transputer ja be- 
kanntlich nicht im geringsten. 
Im Endeffekt weiß die Software 
hinterher also gar nicht, wie das 
Netzwerk aussah, ja noch nicht 
einmal, wieviel Transputer 
überhaupt vorhanden waren. 


Dies zu wissen ist allerdings 
auch herzlich unnötig; es reicht 
vollkommen, wenn die Kom- 
munikationsprozesse auf einem 
Transputer wissen, welche 
Links dieses Transputers wofür 
benutzt werden. 3L nennt die- 
ses Verfahren ‘flood-filling’, 
was ganz treffend klingt: Das 
Programm breitet sich wie eine 
Flutwelle im Transputernetz 
aus. 


Dieses Ladeverfahren bedeutet 
natürlich, daß die Software 
nicht mehr davon ausgehen 
kann, über ein bestimmtes Link 
in Richtung Wurzeltransputer 
beziehungsweise in Richtung 
Farm verbunden zu sein; viel- 
mehr sind die benutzten Links 
Parameter für die Kommunika- 
tionsprozesse, die sich mit 
ihnen beschäftigen. 


Für jedes aktive Link werden 
zwei Kommunikationsprozesse 
gestartet: einer zum Senden und 


mentprozesse ersetzen beim Wurzeltransputer die Kommunikationsprozesse für 


einer zum Empfangen. Von der 
Softwareseite her gesehen stel- 
len die beiden Übertragungs- 
richtungen eines Links zwei 
völlig unabhängige Einrichtun- 
gen dar, obwohl hard- 
waremäßig dieselben Verbin- 
dungen genutzt werden. 


Ein eigener Kommunikations- 
prozeß für jede Linkrichtung ist 
deshalb unverzichtbar, weil ein 
Prozeß zu einem Zeitpunkt nur 
eine Übertragung kontrollieren 
kann, während hardwaremäßig 
bis zu 8 Linkübertragungen 
echt parallel zueinander und zur 
Arbeit des Prozessors ablaufen 
können. Wenn auch dies in der 
Praxis wohl selten ausgereizt 
wird, so ist zumindest der 
gleichzeitige Betrieb von vier 
Links in jeweils einer Richtung 
wahrscheinlich und sinnvoll. 


Ein ganz wesentlicher Aspekt 
ist die Unabhängigkeit der 
Übertragung von Aufträgen 
und Broadcasts in Richtung 
Farm einerseits und der Über- 
tragung von Ergebnissen in 
Richtung Wurzeltransputer an- 
dererseits. Jeder Kommunika- 
tionsprozeß beschäftigt sich nur 
mit einem von beiden, und es 
bestehen keinerlei Verbindun- 
gen zwischen diesen beiden 
Gruppen mit Ausnahme des 
Applikationsprozesses — aber 


dadurch entstehen keine Rück- 
kopplungen: Daten fließen 
immer nur von der Auftragssei- 
te zur Ergebnisseite. Auf diese 
Weise ist ein Deadlock von 
vornherein ausgeschlossen, 
wieviele Aufträge auch immer 
zugleich in die Plantage hinein- 
gesteckt und wie langsam die 
Ergebnisse auch immer abge- 
holt werden. 


Bei den mir bekannten traditio- 
nellen Verfahren ist diese Un- 
abhängigkeit nicht gegeben und 
es muß auf die eine oder andere 
Weise Sorge dafür getragen 
werden, daß die Farm nicht mit 
Aufträgen überlastet wird. 


Auftragsvergabe 


Im Prinzip ist das Verteilen von 
Aufträgen in die Farm die Auf- 
gabe eines Demultiplexers: Die 
aus Richtung Wurzeltransputer 
kommenden Aufträge und 
Broadcasts müssen zwischen 
allen Sendeprozessen in Rich- 
tung Rest der Plantage und dem 
ApplikationsprozeßB auf dem 
betreffenden Transputer verteilt 
werden. 


Normalerweise ist bei einem 
Demultiplexer ein Mangel an 
Daten vorhanden, da nur eine 
Datenquelle, aber viele Daten- 
senken existieren. Daher kann 
sich normalerweise der Auf- 
wand für Pufferung in Grenzen 
halten. 


Bei Plantage ist dies sogar im 
Normalfall anders: Wenn (ver- 
nünftigerweise) der Rechen- 
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Know-how 


Wurzeltransputer 


Rechentransputer 


Prozesse der C-Version von Plantage (jedem Pfeil entspricht genau ein Kanal) 


aufwand größer ist als der 
Kommunikationsaufwand, dann 
entsteht natürlich ein Stau von 
Parametern für die nächsten 
Rechenoperationen. Es ist nicht 
sinnvoll, diesen Stau im Wur- 
zeltransputer auflaufen zu las- 
sen, da dann bei freiwerdender 
Rechenkapazität der nächste 
Auftrag erst noch zu seinem 
Bestimmungstransputer trans- 
portiert werden müßte; der be- 
treffende Transputer wäre so- 
lange unbeschäftigt. 


Andererseits dürfen auch nicht 
zu viele Aufträge in jedem 
Transputer gespeichert werden, 
da sonst am Ende des 
Programms die Gefahr bestün- 
de, daß einige Transputer in der 
Peripherie des Netzes noch 
viele Aufträge gespeichert 
haben, während den Transpu- 
tern in der Nähe des Wurzel- 
transputers schon längst die Ar- 
beit ausgegangen ist. Daher 
kann der Anwender von Planta- 
ge selbst bestimmen, wieviele 
Puffer jeder Transputer erhalten 
soll; dies kann von der Anzahl 
der aktiven Links abhängig ge- 
macht werden, die von diesem 
Transputer ausgehen. 


Die Ergebnisseite der Kommu- 
nikation ist ein klassischer Mul- 
tiplexer: Aus mehreren Quellen 
kommen Ergebnisse herein, die 
durch ein einziges Link in 
Richtung Wurzeltransputer ge- 
schleust werden müssen; hier 
ist also prinzipiell Pufferung 
notwendig. 


Da ein Multiplexer auch mit 
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Datenmangel grundsätzlich zu- 
rechtkommt und auch keine den 
Broadcasts analoge Nachrich- 
ten zu verarbeiten sind, ist die 
Ergebnisseite wesentlich einfa- 
cher konstruiert als die Ein- 
gangsdatenseite. Es gibt hier 
auch keine Gefahr, eventuell 
zuviele Puffer zu haben, da die 
überflüssigen einfach nicht be- 
nutzt werden. Trotzdem sind 
Puffergröße und -anzahl vom 
Anwender genau wie auf der 
Eingangsdatenseite frei defi- 
nierbar. Die vollständige Tren- 
nung von Ergebnis- und Ein- 
gangsdatenseite bedeutet auch, 
daß die Pufferbereiche weder 
gemeinsam genutzt noch ausge- 
tauscht werden, 


Ein weiterer effizienzsteigern- 
der Gesichtspunkt ist das bei 
Plantage von Anfang an ver- 
wirklichte Prinzip, Daten inner- 
halb eines Transputers nie von 
einer Stelle zur anderen zu 
transportieren, sondern die Pro- 
zesse tauschen nur Puffer-Indi- 
zes beziehungsweise — bei den 
C-Versionen — Pointer auf Puf- 
ferdeskriptoren aus. Nur zwi- 
schen den Transputern werden 
alle Daten über Links kommu- 
niziert, wie es der Transputer- 
philosophie entspricht. 


Dies erfordert natürlich den 
(von Occam-Puristen verbote- 
nen) schreibenden Zugriff von 
verschiedenen, parallel laufen- 
den Prozessen auf globale Va- 
riablen, nämlich die Pufferva- 
riablen. Die zu befürchtenden 
fatalen Konsequenzen, die die- 
ses Verbot motivierten, können 


jedoch bei Plantage nicht auf- 
treten, da jeder Pufferpointer 
quasi nur einmal existiert und 
daher nur demjenigen Prozeß 
zur Verfügung steht, der ihn ge- 
rade besitzt. Um dies zu ge- 
währleisten, ist bei der Pro- 
grammierung nur darauf zu 
achten, daß eine Pufferpointer- 
Variable als ungültig betrachtet 
wird, nachdem der Pufferpoin- 
ter an einen anderen Prozeß ab- 
gegeben wurde. 


In der Occam-Version ist die 
gemeinsame Verwendung der 
Puffer tatsächlich der einzige 
Fall, daß eine Variable von 
mehreren Prozessen gemeinsam 
benutzt wird. Trotzdem muß 
bei der Kompilierung des An- 
wendungsprogramms aus die- 
sem Grund der ‘usage check’ 
ganz abgeschaltet werden, da 
dies in Occam für einzelne Va- 
riablen nicht möglich ist. Der 
restliche Datenaustausch ge- 
schieht (wie es sich gehört), 
ausschließlich mit Hilfe von in- 
ternen Kanälen, über die immer 
nur ein Datenwort fließt. 


C-Besonderheiten 


Da die Sprache C gerade be- 
züglich des Umgangs mit Puf- 
fern und Datenstrukturen we- 
sentlich mehr Möglichkeiten 
bietet als Occam, wurden hier 
etwas trickreichere Ideen ver- 
wirklicht: Anstatt Pufferindizes 
über interne Kanäle zu kommu- 
nizieren, werden gemeinsam 
benutzte verkettete Listen von 
Pufferdeskriptoren gebildet, 


und bei Datenmangel oder Da- 
tenstau warten die betreffenden 
Prozesse in einer verketteten 
Liste von Prozeßdeskriptoren. 


Diese Liste ist genauso aufge- 
baut wie die Prozeßlisten, die 
der Prozessor verwaltet; hier 
obliegt jedoch das Ein- und 
Ausketten den beteiligten Pro- 
zessen selbst. Auf diese Weise 
ist es möglich, für die Kommu- 
nikation zwischen den Kommu- 
nikationsprozessen auf einem 
Transputer völlig ohne interne 
Kanäle auszukommen. Nur die 
Kommunikation zwischen den 
Kommunikationsprozessen und 
den Anwendungsprozessen ge- 
schieht über Kanäle (wiederum 
natürlich nur ein Pointerwort 
pro Nachricht), damit dem An- 
wender eine einfach zu benut- 
zende Schnittstelle zu den 
Kommunikationsprozessen zur 
Verfügung steht. 


Außerdem ließ sich auf diese 
Weise das Management der 
verketteten Listen effizienter 
programmieren, da alle betei- 
listen Prozesse mit hoher Prio- 
rität laufen und folglich nicht 
unterbrochen werden können. 
Schließlich bilden die dadurch 
notwendigen Schnittstellenpro- 
zesse zu den Applikationspro- 
zessen private Puffer, die einen 
besonders schnellen Puffer- 
wechsel beim Übergang von 
einer Teilaufgabe zur nächsten 
gewährleisten. 


Der Hauptgrund jedoch, wes- 
halb die C-Version im allgemei- 
nen effizienter sein wird als die 
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AT GACHE 386 COMPUTER SYSTEM 


> INTEL 33MHZ 80386 CPU (SIGMA-SIGMA) 
RUNNING AT 33MHZ, O-WAIT STATE, L/M: 
55MHZ 


» SOCKET FOR WEITEK 3167 OR INTEL 80387 


» LEGAL BIOS WITH SETUP/DIAGNOSTIC 
FUNCTION 


$» 64KB CACHE MEMORY 

» 4 MB RAM ON BOARD 

> 1.2 MB & 1.44 MB FDD (MADE IN JAPAN) 
» 102 KEY GERMAN KEYBOARD 


» WD1006 MM2 HDD/FDD CONTROLLER 1:1 
INTER LEAVE 


» 2 SERIAL 1 PARALLEL ADAPTER 


UNIQUE COMPUTER GmbH 


„LENER STR 


3-47045/7 FAX: ( 


4390 GLADBECK-RENTFORT, WES 


3-45271 


DE ne Be Te ee I 


Occam-Version, ist die Prozeß- 
struktur. Für die C-Version gibt 
es außer den jeweils an eine 
Link-Datenrichtung gebunde- 
nen Kommunikationsprozessen 
nur noch die erwähnten Appli- 
kations-Schnittstellenprozesse 
(vier für jeden Rechenprozeß, 
je zwei für die beiden Manage- 
mentprozesse auf dem Wurzel- 
transputer). In der Occam-Ver- 
sion existiert dagegen für jede 
Richtung ein Kommunikations- 
Managementprozeß. 


Der Nachteil solcher Manage- 
mentprozesse: Alle Nachrichten 
müssen durch sie hindurch, sie 
sind also viel störender als die 
Applikations-Schnittstellenpro- 
zesse, die nur von Nachrichten 
passiert werden, die für den Re- 
chenprozeß des betreffenden 
Transputers bestimmt sind. Da 
der Managementprozeß mit 
allen anderen Kommunika- 
tionsprozessen für die betref- 
fende Richtung sowie mit den 
Applikationsprozessen kommu- 
nizieren muß, hat er für jedwe- 
de Kommunikation auch jeder- 
zeit bereit zu sein: Dies geht 
nur mit der ALT-Konstruktion 
von Occam zur inputgesteuer- 
ten Kombination von Prozes- 
sen. 


Leider ist eine Kommunikation 
mittels ALT ungleich aufwendi- 
ger als eine normale Kommuni- 
kation, und der Aufwand steigt 
linear mit der Anzahl der mög- 
lichen Kommunikationspartner. 
Bei der C-Version dagegen ist 
die Verwendung von ALT 
unnötig, da es gar keine zentra- 
len Kommunikationsprozesse 
und keine internen Kanäle gibt. 


Da die C-Version jüngeren Da- 
tums ist, hat sie im Vergleich 
zur Occam-Version auch ein 
zusätzliches Feature: Mehrere 
aufeinanderfolgende Nachrich- 
ten können an denselben Kom- 
munikationspartner abgehen; 
und auch mehrere Ergebnis- 
blöcke können so verschickt 
werden, daß sie in ununterbro- 
chener Reihenfolge beim Ver- 
wertungsprozeß des Wurzel- 
transputers ankommen. 


Diese Eigenschaft wurde insbe- 
sondere aus Gründen der Kom- 
patibilität zur 3L-Farm-Soft- 
ware implementiert. Bei Planta- 
ge hat sie eine geringere Be- 
deutung, da jede Nachricht be- 
liebig groß sein kann und es ef- 
fizienter ist, sie am Stück zu 
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versenden — vorausgesetzt der 
Speicherplatz reicht. 


Plantage ist ein durchaus kom- 
plexes Stück Software. Für die 
Verwendbarkeit ist es daher 
entscheidend, daß die Schnitt- 
stelle zum Anwendungspro- 
gramm möglichst durchsichtig 
und bequem zu benutzen ist. 
Tatsächlich braucht sich der 
Anwendungsprogrammierer 
keine Gedanken darüber zu ma- 
chen, wie die Daten ihr Ziel er- 
reichen; er muß sie nur versen- 
den und empfangen. 


Erntezeit 


Grundlage der Schnittstelle ist 
für jede Richtung ein Paar von 
Kanälen. Der Parameter-Erzeu- 
gungsprozeß des Anwendungs- 
programms fordert über den 
einen Kanal einen Zeiger auf 
einen leeren Puffer an, füllt die- 
sen nach Belieben und versen- 
det wiederum nur den Zeiger 
über den anderen Kanal. Eine 
Kennung im id-Feld des Puffer- 
deskriptors entscheidet, ob die 
Nachricht an alle Rechenpro- 
zesse (broadcast) oder nur an 
einen einzigen (order) gesendet 
wird. Der Rechenprozeß wie- 
derum empfängt über den einen 
Kanal einen Zeiger auf einen 
neuen Puffer und gibt ihn über 
den anderen Kanal zurück, 
wenn er den Inhalt des Puffers 
verarbeitet hat. 


Analog läuft es in der anderen 
Richtung, nur daß dort der Re- 
chenprozeß versendet und der 
Verwertungsprozeß empfängt. 
Wer nicht in diese Niederungen 
hinabsteigen möchte und von 
Kanälen am liebsten gar nichts 
wissen will, der kann auch ein- 
fach in der C-Version Funktio- 
nen aufrufen, die nur den zu 
sendenden beziehungsweise zu 
empfangenden Puffer zum Pa- 
rameter haben, oder aber — in 
der Occam-Version — sein Pro- 
gramm in eine Schale einbet- 
ten, die den Verkehr über die 
Kanäle regelt. 


Die Einstellung von Anzahl 
und Größe der Puffer geschieht 
in Occam durch VAL-Vereinba- 
rungen und in C zur Laufzeit 
durch ein zusätzliches Paar von 
Kanälen. Über dieses Paar ist 
auch die Anzahl der benutzten 
Links zu erfahren, und es be- 
steht die Möglichkeit, darüber 
den Rechenprozeß auf dem 
Wurzeltransputer zu starten 


oder auch nicht. Bei Occam 
wird dies einfach dadurch gere- 
gelt, daß man den Rechenpro- 
zeß in das Modul für den Wur- 
zeltransputer aufnimmt oder 
wegläßt. 


Fertig ladbare C-Programme 
entstehen auf die herkömmliche 
Art und Weise; sie können mit 
afserver (Alternate File Server) 
oder unter der Kontrolle von ei- 
genen Programmen auf dem 
Host-Rechner benutzt werden. 
Der afserver läuft auf dem 
Host-Rechner, wo er das Trans- 
puterprogramm in den Transpu- 
ter lädt und diesem anschlie- 
ßend via Link die Dienste des 
Hosts (Bildschirm, Tastatur, 
Drucker, Dateisystem) zur Ver- 
fügung stellt. 


Für OCS- und Occam-Toolset- 
Programme gibt es einen Kon- 
figurator, der entsprechend lad- 
bare Programme erzeugt. Für 
TDS gibt es einen ebensolchen 
für Programme, die ‘stand- 
alone’ genutzt werden sollen, 
sowie einen Lader, um Planta- 
ge-Programme vom TDS aus 
zu nutzen. Für den Fall, daß der 
TDS-Transputer der Wurzel- 
transputer sein soll, kann ein 
Lader für den Rest des Netzes 
von einer EXE-Datei aus aufge- 
rufen werden. 


Alle diese Programme machen 
im Grunde nichts weiter, als 
das Wurzelprogramm in den 
Wurzeltransputer zu laden und 
dafür zu sorgen, daß anschlie- 
ßend die dort eingebaute Lade- 
software das Rechenprogramm 
für alle anderen Transputer 
über dasselbe Link empfangen 
kann. Die eigentliche Plantage- 
Software liegt in Form einer 
Bibliothek vor, die in das An- 
wendungsprogramm eingebun- 
den wird. 


Der Ertrag 


Trotz aller Features und Effizi- 
enzvorteile bleibt zum Schluß 
die Frage: Lohnt sich das 
Ganze überhaupt? Ist nicht der 
Speicher-Transfer beim Trans- 
puter so schnell, daß man den 
dadurch entstehenden Overhead 
allemal in Kauf nehmen kann, 
wenn man dafür nicht mit Poin- 
tern jonglieren muß und keine 
heiligen Occam-Tabus verlet- 
zen braucht? 


Selbstverständlich: Wenn man 
nur wenige Transputer hat, und 


der Kommunikations-Overhead 
eines Programms liegt bei ge- 
gebener Parallelisierungssoft- 
ware unter einem Prozent, dann 
ist auch mit Plantage kein sig- 
nifikanter Effizienzgewinn 
mehr möglich. Auch bei vielen 
Transputern ist der Kommuni- 
kationsoverhead in den Trans- 
putern der Peripherie des Net- 
zes gering. 


Er wird jedoch im Zentrum des 
Netzes und insbesondere auf 
dem Wurzeltransputer zum ech- 
ten Problem: Irgendwann kom- 
men die Applikationsprozesse 
nicht mehr mit dem Liefern von 
Parametern und dem Abholen 
von Ergebnissen nach, weil die 
traditionellen Kommunika- 
tionsprozesse diese jeweils 
noch ein bis dreimal kopieren 
müssen — und ein Teil der teuer 
bezahlten Rechentransputer ist 
zum Däumchendrehen verur- 
teilt. 


Wohl noch schlimmer ist der 
Effekt, wenn die Kommunikati- 
onssoftware _bequemerweise 
nur ein Link für die Verbindung 
zwischen dem Wurzelprozessor 
und dem Rest der Farm nutzt: 
Die Bandbreite von drei Links 
ist nun mal dreifach so groß, 
und dementsprechend können 
auch dreimal so viele Rechen- 
transputer versorgt werden. 


Aber auch wenn Effizienzge- 
sichtspunkte keine Rolle spie- 
len, lohnt sich Plantage, da 
diese deadlockfreie Software 
problemlos und ohne interne 
Änderungen für jede neue und 
alte Farm-Anwendung auf 
einem beliebigen Transputer- 
netzwerk eingesetzt werden 
kann. Durch die Unabhängig- 
keit von Aufträgen und Ergeb- 
nissen kommen auch Anwen- 
dungen in Betracht, die bisher 
für eine Parallelisierung nach 
dem Farm-Prinzip ungeeignet 
schienen, wie zum Beispiel 
eine assoziative Volltextdaten- 
bank. (bb) 
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[1] Heinz Ebert, Occamierung auf 
Transputern, ab c't 1/88 

[2] Siehe ‘Exploiting Concurreney: a 
ray tracing example” in: 
INMOS Limited: 
*‘Communicating process architec- 
ture', erschienen bei Prentice- 
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erhältlich von Inmos als technical 
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NEC P2200 84800 DM 
NEC P6+ 146900 DM 
Star LCO 49800 DM 


EIZO 90605 14" 169900 DM 
NEC Multisync I 25900 DM 


Genius GM6000 
DEXXA Mouse 9100 DM 


EIZO MD-B 7 VGA 62900 DM 
EIZO MD-B 10 St2kB 89900 DM 
EGA 800x600 399.00 DM 
VGA 800x600 49900 DM 


Sharp JX-9300 Laser BMC-Maus, kabellos EIZO 90705 16" unse 20 san om 
6Seiten/min DM 2849.- per Infrarot DM 180.- Flexscan DM 2099.- «=: v 54800 DM 


MS-Word 50 938.00 DM 

— f WUihmeilmstraße 25 Eis eo 
f SEEN 565680 Neunkirchem\-%x 5% 45 205% M 
J »—1 oO TeL:0682713294 3% "37800 DM 


Versand nur per Nachnahrne oder Vorkasse (Euroscheck) zzgl. Versandkosten. Für herstellerbedingte Lieferverzögerungen übernahmen wir keine Haftung, 


99.00 DM 


COMPETITIVE PRICE 
HONG KONG 


— Compatible system 
« XT, AT, 386 
— Mother board 
— Add on Card 
« display card 
° HDD/FDD controller 
* others 


— Computer Peripheral 


Best quality control 
Excellent service 


YOUR SUCCESS, OUR SUCCESS 


a u 
E Delta Youth Enterprises Ltd. 


Computer products & systems 


No. 36. UF Wonder Bldg,, 161-175 Fuk Wah St., Shamshuipo, 
Kowloon, Hong Kong. Tel: 3-7250993, 3-7250933 Fax: 3-7255544 


ABO COMPUTER SYSTEME 


Die neue KABO Computer Generation Ist da! 
KABO CACHE 32 ST 386-25 ... DM 6295,— KABO CACHE 64 VT4 + 386-25 . DM 8495,— 


Lieferprogramm: 


PCIXTIAT2BB/ * Proz. 80388 mit 25 MHz / max. 8 MB Ram * Proz. 80388 mit 25 MHz / max. 8 MB Ram on Board 
NEAT288/AT388/SX %* 1 MB Ram best. / 32 KB CACHE * 4 MB Ram best. / 64 KB Cache (max. 256 KB on B.) 
AT386 Workstation %* Grafik Herc. kompat. / Contr. Interf. 1:1 * Grafik VGA 16 Bit - 1024x788 - 512 KB Ram / Contr 1:1 

Interfacekarten * Festpl. 40 MB - 28 ms / Laufw. 1,2 MB * Festpl. 40 MB - 28 ms / 1,2 MB LW / 1,44 MB LW - 3,5” 
Festplatinen, Laufw. * Tastatur MF 102 / Schnittst. 1 x ser., 2 x par. * Tastatur MF 102 / Schnittst. 2xser. und 1x par. 


Monitore, Drucker 


Händleranfragen 
erwünscht! 


KABO CACHE 32 VT4 + 386-25 . DM 7495,— NEUI 
* 4 MB Ram best. / Grafik VGA 16 Bit 1024 + 788 KABO CACHE ST 386-33 ...... DM 9295,— 
Information über unsere Workstation senden wir Ihnen zu! 


Gebr. Kassallk GmbH x Brakerstr. 26 x 4250 Bottrop « Tel. 02041/60876 x Fax 020411684778 


Grundlagen 


Datenflußrechner: Alternative 
zur Von-Neumann-Architektur 


Maximale Parallelität durch ein neues Ausführungsmodell 


Arndt Bode 


Alle bis heute kommerziell erfolgreichen 
Rechnersysteme arbeiten bezüglich ihres 
Ausführungsmodells nach dem klassischen Prinzip des 
programmierbaren Universalrechners, wie es John von 
Neumann vorgeschlagen hat. Es beruht auf der 
Ausführung von Programmen, die im Grundsatz streng 
sequentielle Anweisungen an die Rechnerhardware 
darstellen. Datenflußrechner dagegen - derzeit im 
Forschungs- und Prototypstadium - führen 
grundsätzlich viele Anweisungen parallel aus. Sie 
benötigen deshalb einen völlig anderen 
Steuerungsmechanismus und eine neuartige 
Rechnerarchitektur. 
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Bei Rechnern mit Von-Neu- 
mann-Architektur sind die An- 
weisungen eines Programms in 
aufeinanderfolgenden Zellen 
des Hauptspeichers abgelegt. 
Der Prozessor besitzt einen Be- 
fehlszähler, der stets auf die ge- 
rade in Ausführung befindliche 
Anweisung zeigt. Die Fort- 
schaltung von einer Anweisung 
auf die nächste erfolgt implizit 
durch Inkrementieren des Be- 
fehlszählers, wenn die Anwei- 
sung ausgeführt ist, oder expli- 
zit durch Steueranweisungen 
wie Sprünge, Verzweigungen, 
Unterprogrammaufrufe oder 
Rücksprünge, die jeweils zum 


Laden des Befehlszählers mit 
einem neuen Wert (dem 
Sprungziel) führen. 


Diese Sicht des programmier- 
baren Universalrechners stellt 
ein streng sequentielles Aus- 
führungsmodell dar: Zu jedem 
Zeitpunkt befindet sich maxi- 
mal eine Anweisung in der 
Ausführung. Man spricht auch 
von befehlszählergetriebener 
Ausführung, da der Befehls- 
zähler jeweils auf die derzeit 
exekutierte Anweisung zeigt. 


Die Architekturen moderner 
Rechenanlagen führen Paralle- 
lität in der Ausführung auf der 
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k%#k% RAMs xx % RAMs x + »% RAMs x x x* 


AI6A-10 .. 2204er 4,50 DM 511000-10 .....+....- 29,00 DM 
a 9,60 DM 511000-80 ...rune00 0. 31,05 DM 
1256-10 .....4.....- 10,50 DM 511000-70 .s.r2420..+ 31,85 DM 
A1256-60 „222er. 12,65 DM 414256-70 „s222420n 0: 30,45 DM 


Weitere Typen, sowie SIMM/SIPP Module auf Anfrage lieferbar. 
Aktuelle Tagespreise bitte tel, erfragen. 


Original Cherry-Tastatur G80-1000 
Genius Maus GM-6 Plus... ...-224HsHHHor onen nenne nur 75,00 DM 
Teac FD-55 GFR, 5,2857, 1,2MB ......2c2222s0sesonesnnn nur 189,50 DM 
Teac FD-235 HF, 3,5”, 1,4 MB o. Rahmen. .......2 22.» +++ nur 178,00 DM 
Porta-Pac, HD-Wechselrahmen, Komplettset mit Tragetasche nur 181,00 DM 


80386-SX, 20 MHz Taktfrequenz (Speed 26 MHz), 1 MByte Ram 70ns, Combicontroller 
tür FD + HD, 1,2 MB Teac Floppy, und 20 MB 
Printerport, 14° Monochrom Monitor in grün, amber oder soft-white, 

Massives Mini Tower-Gehäuse und Cherry-Tastatur. 

VD) ORERENEND 0.0.0.0. 0:0. n:0:0 n:4:4.0,pie:n 0.0.0: 6.o.0ie ana sauer nur 3227,00 DM 


Neben 30 weiteren Komplett-Systemen bieten wir auch anwenderspezifische Lösungen an. 


386er Power zum AT-286 Preis!!! 


Seagate Harddisk, Herculeskarte mit 


LADENGESCHÄFT: 
Zirpeistraße 48 
8900 Augsburg / Oberhausen 
(Autobahnabfahrt Augsburg West) 


AT-VME se 


AT-VMEbus Connection. 
AT-Bus <> VMEbus - 
Adapter, Revision C©.! 

kompatibel 


INN- 
we 
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"Postlach 1236 
D-6903 Neckargemünd 1 
Tel. ( 06223 ) 72029 


Fax. ( 06223 ) 71873 


| 
Industriatke Aochnortechnik GmbH 


Roland Plotter: 
DXY-1100 A3 
DXY-1200 A3 
DXY-1300 A3 
DPX-2200 A2 
DPX-3300 Ai 
GRX-300 A1 
GRX-400 AO 
CAMNM-1 A2 


Sekonic Piotter: 
SPL-430 A3 
SPL-450 Auslaufmodell 
SPL-450+ A3 


NEU: SPL-450+ 3:5 
Nachfolger des SPL-450 7 
A3 ee magnetisch Grafik Tabletts: 


Die Weiterentwicklung des SPL-450 Summagraphics: 
mit größerem Speicher, doppelter 
Genauigkeit, Pause Taste, größerer 
Zeichenfläche und neuer Software, 
56 HP-7475 kompatible Befehle 
8 Farbstifte mit Verschlußsystem 
Serielle und Parallele Schnittstelle 
Geschwindigkeit: 560 mm 
Auflösung: 0,025 mm 
Plottgenauigkeit: 0,1 mm 
Wiederholgenauigkeit: 0,1 mm 
Stiftwechselgenauigkeit: 0,2 mm 
Zeichenfläche: 404 x 277 mm 
Papierhalterung: magnetisch 


Preis: 1898,- DM 


NEU: SPL-455 


A3 Flachbettplotter elektrostatisch: 
wie SPL-450+ jedoch: 
Elektrostatische Papierhalterung 
Ideal für Folien und Layouts usw. 


Preis: 2198,- DM 


MM 1201 Plus 
MM 1812 Professional 


Plotter Zubehör: 


TECHNOCOM __J.Polierer Möschenfelder Str. 47_ 8011 VATERSTETTEN Tel.: 
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MM 961 898,- 
1298,- 
1998,- 


Fordern Sie unseren Prospekt an 


RDFIBU 


Mandantenfähige und sofort 
einsetzbare Finanzbuchhaltung. 


Ein professionelles System für den 


Profi und auch für den EDV-Laien. 
Menü, maskengesteuerte Datenerfassung und Blitzschnell. 


© Daten und Kontenanlage 
unbegrenzt 

® Frei definierbare Konto 
rahmen (kompl. Datev-Konto 
rahmen SKR 01-4 u. IKR 
wird mitgeliefert) 

© Mundantenstamm 

© umfangreiche Steuerkonten 
und Steuersätze 


Auswertungen 


+ Journaldruck 


© Kontoauszüge 
© Ölfene Posten 


© Kostenstellenverwalt. und 


komfortables Buchen 
® zahlreiche Bildschirmanzeigen @BWA-Druck 


+ Summen u. Saldenlisten 


© Umsatzsteuervoranmeldung 
tauf Blanko und Finanzamt- 
formuları 


© Gewinn & Verlust 

© Bilanzdruck 

© Mausschnittstelle 

© Datenübernahme Auftrag 
© Farbeinstellung 


© Speicherresidente Hilfsprogramme, Notizblock, Taschenrechner, Karteikasten, Kalender 


inverwaltung und vieles mehr 


© Umfangreiches Handbuch mit zahlreichen Beispielen und Lösungen 


Ein Finanzbuchhaltungsprogramm wo Leistung 


und Preis stimmt. 
Bestellen Sie noch Heute, Ihre RDFIBU 


948.- 


RD Software, Postfach 3207, 4006 Erkrath, Tel.: 02111-253861, Telefax: 02 11-680 2613 


Super - LAPTOP 


Chicony Laptop LT-3400 
Der Rechner: 

NEAT-Bord 80286 16 MHZ schnell; 
Shadow Ram und Page Interleave 
(Landmark Speedtest 21,4); 

Sockel für Coprozessor vorhanden; 
Der Monitor: 

EGA-, CGA-, Herkules- kompatibel 
640 x 400 Bildpunkte; 4 Graustufen 
flimmerfreier Gas-Plasma Bildschirm; 
Anschluß für externen Monitor; 

Der Speicher: 

Serienmäßig 1MB (bis 5MB optional); 
Festplatten und Laufwerke: 

schnelle 40MB Festplatte (28 ms) 
mit automatischer Parkfunktion; 

3 1/2" Disketten-Laufwerk 1,44 MB; 
Metallgehäuse u. Kabel für externes 
5 1/4” Laufwerk 1,2 MB (bootfähig); 
Die Tastatur: 

Tastatur mit getrenntem Rechnerblock 
Anschluß für externe Tastatur; 

Die Ausstattung: 

2 Serielle, 1 Paralleler Druckerport 
1 - 16 BIT Steckplatz, halbe Größe 


Der Preis: 8450,- DM 


TECHNOY 
G 


Ihr CAD-Fachhändler 
Tel.: 08106/32096-7 
Fax: 08106/32823 


Händler - Konditionen 
Export Eil-Service 


LCS-Drucker 


HPGL Lichtdrucker 


HP-Laser und HPGL kompatibel 


LCS-1600: 
Speicher: 
Auflösung: 
Geschwindigkeit: 


1,5 MB 

300 x 300 DPI 
6 Seiten/Min. 
HP-Laser Serie Il 
Epson FX-85 
IBM Proprinter XL 
Diablo 630 


4990,- DM 


HP-Laser Serie Il 
HP-GL (Plotter) 


5490,- DM 


Emulationen: 


Preis: 
LCS-1600-GL: 
Emulationen: 


Preis: 


08106/32096-7 Fax: 08106/32823 Mo.-Fr.: 9.00 — 18.00 Uhr 
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Grundlagen 


Basis des Von-Neumann-Mo- 
dells ein. Dabei werden entwe- 
der pipelineartige oder neben- 
läufige Organisationsformen 
gewählt. 


Bei pipelineartigen Organisa- 
tionen werden wie bei Fließ- 
bandarbeit mehrere Anweisun- 
gen aus einem Befehlsstrom be- 
ziehungsweise mehrere Phasen 
von Maschinenbefehlen unter- 
einander überlappt auf sequen- 
tiellen Stationen der Pipeline 
ausgeführt. Dadurch befinden 
sich möglicherweise gleichzei- 
tig mehrere Anweisungen in 
Ausführung, allerdings in un- 
terschiedlichen Teilphasen. Die 
strenge Reihenfolge der Aus- 
führung, gesteuert über den Be- 
fehlszähler, bleibt erhalten. Die 
pipelineartige Parallelisierung 
von Anweisungsfolgen wird 
durch eine relativ aufwendige 
Steuerungslogik erkauft, die die 
Erhaltung der Semantik der ur- 
sprünglich sequentiellen An- 
weisungsfolge im Pipelinerech- 
ner überprüft. 


Als Varianten nebenläufiger 
Parallelrechner, die dennoch 
nach dem Von-Neumann-Prin- 
zip arbeiten, sind die Feldrech- 
ner (zum Beispiel Connection 
Machine) und Multiprozessoren 
(zum Beispiel Suprenum, Intel 
Hypercube iPSC) zu nennen. 
Feldrechner führen zu jedem 
Zeitpunkt ebenfalls genau eine 
Anweisung aus, allerdings nicht 
nur auf einem Datenpaar, son- 
dern gleichzeitig auf einer 
größeren Anzahl von Kompo- 
nenten feldartig organisierter 
Datenstrukturen wie Vektoren 
oder Matrizen. Sie sind daher 
auch nur für Aufgaben gut ge- 
eignet, in denen überwiegend 
feldartig organisierte Daten ver- 
arbeitet werden müssen, so 
etwa in der Bildverarbeitung. 
Multiprozessoren sind lediglich 
vervielfache Von-Neumann- 
Prozessoren. Auf dem Multi- 
prozessor werden gleichzeitig 


mehrere Anweisungsfolgen 
ausgeführt, über zusätzlich ein- 
gestreute Kommunikations- 


und Synchronisationsanweisun- 
gen können diese auch koope- 
rieren. Beim Multiprozessor 
wird im allgemeinen vorausge- 
setzt, daß der Benutzer seine 
Aufgabe in gleichzeitig aus- 
führbare Programme bezie- 
hungsweise Anweisungsfolgen 
zerlegt hat, die für sich gesehen 
befehlszählergetrieben arbeiten. 
Die Aufgabe der Parallelisie- 
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rung löst hier also der Program- 
mierer oder in ferner Zukunft 
ein parallelisierender Überset- 
zer. 


Abkehr vom 
Befehlszähler 


Man kann sich natürlich fragen, 
ob das streng sequentielle Aus- 
führungsmodell nach von Neu- 
mann und seine Erweiterungen 
adäquat für die Lösung allge- 
meiner Rechenvorschriften (Al- 
gorithmen) sind, die ihrerseits 
eine inhärente Parallelität besit- 
zen. Wird der Programmierer 
durch das Von-Neumann-Mo- 
dell nicht geradezu dazu ge- 
zwungen, ihrer Natur nach par- 
allele Fragestellungen pro- 
grammtechnisch zu sequentiali- 
sieren, um dann im nachhinein 
durch aufwendige Parallelisie- 
rung wie Pipelining und Neben- 
läufigkeit einen Teil der mögli- 
chen Parallelität wiederzuge- 
winnen? 


Unter der Leitung von Jack 
Dennis wurde schon in den 
60er Jahren am Massachusetts 
Institute of Technology nach 
neuen AÄusführungsmodellen 
gesucht. Das formale Modell 
des Datenflußschemas stellt 
eine vollständig parallele Be- 
schreibung von Rechenanwei- 
sungen zur Verfügung. Für die 
Ausführung von Datenfluß- 
schemata wurden Daten- 
flußrechner vorgeschlagen, die 
den inhärenten Parallelismus 


von Algorithmen potentiell 
vollständig nutzen. 
Vereinfacht gesprochen sind 


Programme für Datenflußrech- 
ner befehlszählerfrei. Das ‘Pro- 
gramm’ besteht zu jedem Zeit- 
punkt aus zwei Mengen von 
Anweisungen, den rechenberei- 
ten und den nicht rechenberei- 
ten Anweisungen. Rechenberei- 
te Anweisungen sind solche, 
deren Eingangsoperanden 
(Daten) vorhanden sind. Nicht 
rechenbereite Anweisungen 
warten noch auf ihre Daten. 


Die Verarbeitungseinheit des 
Datenflußrechners besteht aus 
einer beliebig großen Anzahl 
unabhängig voneinander arbei- 
tender Rechenwerke, die in völ- 
lig beliebiger Reihenfolge die 
Elemente der Menge der re- 
chenbereiten Anweisungen aus- 
führen. Die durch die Rechen- 
werke produzierten Ergebnisse 
sind im allgemeinen wiederum 


Eingangsoperanden von nicht 
rechenbereiten Anweisungen, 
die dadurch rechenbereit wer- 
den. Aufgabe der Steuerungslo- 
gik des Datenflußrechners ist 
es, die Zuordnung der rechen- 
bereiten Anweisungen auf die 
Rechenwerke sowie die Weiter- 
gabe der Ergebnisse und damit 
den Übergang von nicht re- 
chenbereiten Anweisungen in 
rechenbereite zu überwachen. 


Die Maschinen- 
sprache des 
Datenflußrechners 


Das Datenflußschema ist zu- 
nächst ein mathematisches Mo- 
dell aus der Klasse der Berech- 
nungsschemata. Mit Hilfe des 
Modells lassen sich formale 
Aussagen über Determinismus 
und Deadlock-Freiheit von Da- 
tenflußschemata machen. Diese 
Eigenschaften sind notwendig, 
um vernünftige Aufgabenbe- 
schreibungen für Rechner zu 
generieren: 


Der Determinismus besagt, daß 
das Ergebnis der Berechnung 
unabhängig von der zufälligen 
Ausführungsreihenfolge der re- 
chenbereiten Operationen ist. 
Die Deadlock-Freiheit besagt, 
daß die Berechnung nie in eine 


noch nicht bereit 


Schaltregel für den Operator 
Addition in einem 
Datenflußschema: sind alle 
eingehenden Kanten mit 
Werten belegt, schaltet der 
Operator. Dabei werden 
Werte von den eingehenden 
Kanten beseitigt, auf den 
ausgehenden Kanten 


generiert. 


aktiviert 


unauflösbare wechselseitige 
Wartebedingung kommt. In 
leicht modifizierter Form sind 
Datenflußschemata die Maschi- 
nensprachen von Daten- 
flußrechnern. 


Hier soll kurz das formale Mo- 
dell des Datenflußschemas 
skizziert werden. Ein Daten- 
flußschema S = (O, V, K, MO) 
ist ein gerichteter, bipartiter 
Graph mit den Knotenmengen 
O für Operatoren und V für 
Verbindungsknoten sowie den 
gerichteten Kanten K und der 
Anfangsmarkierung MO. Die 
Bipartitheit des Graphen bedeu- 
tet, daß in dem Graphen zwei 
verschiedene Arten von Knoten 
vorhanden sind (Operatoren, 
Verbindungsknoten) und daß 
jede gerichtete Kante jeweils 
von einem Knoten des einen 
Typs zu einem Knoten des an- 
deren Typs führt. Die Operato- 
ren sind markiert und beschrei- 
ben Berechnungen (zum Bei- 
spiel Addition). Die Verbin- 
dungsknoten beschreiben Da- 
tentransporte beziehungsweise 
die Vervielfachung von Daten. 
Die gerichteten Kanten tragen 
zu jedem Zeitpunkt Marken, 
die die transportierten Werte 
zwischen den Operatoren und 
Verbindungsknoten darstellen. 
Die Menge aller Marken zu 


fertig 


einem Zeitpunkt wird Markie- 
rung genannt. 


Das Datenflußprinzip manife- 
stiert sich also im Wandern von 
Werten als Marken über die ge- 
richteten Kanten des Datenfluß- 
schemas. Eingabe und Ausgabe 
von Werten in das Datenfluß- 
schema wird über spezielle Ein- 
und Ausgabeverbindungskno- 
ten geregelt [6]. 

Die Werte wandern gemäß fe- 
sten Regeln durch das Daten- 
flußschema, so daß sich die 
Markierungen sukzessive än- 


dern. Die Übergangsregeln 
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Software zu 


Schulpreisen 


Schulversionen mit vollem Leistungsum- 
fang und Handbüchern, nur für Schulen, 
Hochschulen, Schüler, Lehrer und Studen- 
ten. Die Programme dürfen nur für Ausbll- 

dungszwecke eingesetzt werden; ein Ver- 
krheisch oder kostenlose Weitergabe ist ausge- 


9”"-Industrie-PCs 


* . acmelae, Schulbescheinigung / Imma- 
und Peripherie gi 


trikulationsbescheinigung. 


MS-Word 5.0 dt. 467,- 
MS-Word 5.0 dt. + cobra Litsy 3.1 ig 
MS-Flugsimulator 3.0 dt. 

MS-Multiplan 4,0 dt. 

MS-Chart 3.0 dt. 

MS-Excel 2.10 dt. 500,- 
MS-Works 1.05 dt. 285,- 
MS-Windows Draw dt. 238,- 
MS-Windows 286/386 2.1 dt. 200,-/399,- 
MS-Maus Paintbrush (bus/ser,) 251- 
MS-Windows Toolkit 

MS-Cobol 30 engl. 

MS-Fortran 4.1 angl. 

MS-C 5.1 engl. 

MS-Pascal 4.0 engl. 

MS-MASM 5.1 engl. 

MS-Quick C 1.0 dt. 

MS-Quick BASIC 45 dt. 

MS-Quick Pascal 1.0 dt. 

LOTUS 1-2-3 2.01 

LOTUS 1-2-3 30 

LOTUS Symphony 

LOTUS Fresiance PLUS 

LOTUS Manusscript 

dBASE IV 

dBASE Ili+ 

Framework Ill 

Word Perfect 5.0 dt. 

F&A 30 dt. (Schulen/Uni) 

SPSSIPC + 30 US 

dBFast (dBASE-Compliler): 

dBFast Windows US 

dBFast MAC US - 
dBFast DOS PLUS (Clipper-komp.) 275,- 
Large Windows 

dazu mathem. Formelgenerator 

Frei verkäufliche Vollversionen 

dBASE IV Entwickler dt, 

Aldus Pagemaker 3.0 dt. 

Ventura Publisher 2.0 dt. 

Safe-Guard 

GEM Artline dt. 

GEM Graph dt. 

GEM DRAW Plus dt. 

Diagr. Windows 1,1 dt. 

Pizazz Plus 

MathCAD 2.0 dt. 

Harvard Graphics 2.12 dt. 

Notron Utilities 4,5 dt. 

Notron Utilities Adv, 4.5 dt. 

Turbo Profi (C/Pascal/Ass./Debug) - 
cobra Adress PLUS 15 m. Express 741,- 
cobra Litsy 3.1 559,- 
cobra Litsy Express 79,- 
cobra X-Change 2.10 342,- 


Versand: bei Vorkasse (Scheck) + 10,- DM 
oder per Nachnahme +20,- DM. 

Schulen und Hochschulen auf Rechnung. 
Fordern Sie bitte unseren kostenlosen 
Gesamtkatalog an; Postkarte genügt. 


GODFA: 


computer's brainware GmbH 
Blarerstr. 56 : 7750 Konstanz 


bitte einsanden an: cobra GmbH 
| Blarersir. 56» D-7750 Konstanz 


| Ü Bitte senden Sie mir Ihren kostenlosen 


3HE-Einschubkassetten 

- XT- oder AT-kompatibel, sehr 
kompakter Aufbau, 3HE/32TE 
inkl. Floppy, Harddisk, Graphik, 
2x V24, 1 LPT 

- CMOS-Technik, MSDOS 3.3, 
80C286/12MHz oder 
V40/7.2MHz 


4HE-Einschubkassetten, 

Volleinschübe 

- XT- oder AT-Industrierechner 

- Einschubkassette oder Vollein- 
schub 

- MSDOS 3.3, modular 
erweiterbar 


Bootfähige Silicon-Disk 
- MSDOS-booftfähig 

- EPROMSs oder batterie- 
gepufferte RAMs 

- 16 freie Speichersockel, 
max. 2MB 

- 1 serielle Schnittstelle 


19”-Industrieterminals 

- 19°/6HE-Einschub 

- 12*Hercules-/Multisyncmonitor 

- wahlweise integrierte Folien- 
Kurzhubtastatur 

- umschaltbar XT oder AT 

- frontseitig IP-65 


Folien-Kurzhubtastaturen 

- 19"-Breitenmaß 

- MF2-Tastenbelegung oder 
Funktionsblockaufteilung 

- automatische XT/AT- 
Umschaltung 

- IP65 -Tischgehäuse, 19”/4HE- 
Frontplatte oder 19°/IHE- 
Schublade 


| Ü Bitte senden Sie mir Informationen zu: 


Digitec Engineering GmbH 
Grünstraße 36 

4005 Meerbusch 1 (B Base 
Telefon 0 2105/73 

Telex 8585 932 anat 3 


| 

| 

| 

ee] 

2 ee 

| 

| 

| 

Telefax 0 2105/7 2190 | 
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Grundlagen 


ähneln dabei denen, die von Pe- 
trinetzen bekannt sind: Ein 
Operator wird aktiviert, wenn 
alle eingehenden Kanten in den 
Operator belegt sind und alle 
ausgehenden Kanten frei sind. 
Der aktivierte Operator kann zu 
einem beliebigen Zeitpunkt 
schalten, dabei entnimmt er alle 
Werte aus den eingehenden 
Kanten, führt die spezifizierte 
Operation aus und legt das oder 
die Resultate auf seine ausge- 
henden Kanten. 


Die Klasse der elementaren Da- 
tenflußschemata kennt nur ele- 
mentare Operationen, erlaubt 
also nicht die Formulierung von 
Programmierkonstrukten wie 
bedingten Aktionen und Itera- 
tionen. Diese werden erst mit 
den verallgemeinerten Daten- 
flußschemata eingeführt, die 
neben Datenfluß (im Bild durch 
doppelt gezeichnete Kanten 
dargestellt) auch Steuerfluß ein- 


führen (einfach gezeichnete 
Kanten). Steuerwerte können 
durch Entscheidungsknoten 


produziert werden; für die Ver- 
arbeitung von diesen existieren 
boolesche Operatoren mit glei- 
chen Übergangsregeln wie Da- 
tenoperatoren. Über die Opera- 
toren Switch und Merger kann 
der Steuerfluß Einfluß auf den 
Datenfluß nehmen (bedingte 
Aktionen). Mit Hilfe der neu 
eingeführten Operatoren sind 
auch Programme mit Iteration 
zu beschreiben. 


Die verallgemeinerten Daten- 
flußschemata integrieren also 
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163) { 


das für den Programmierer 
wichtige Konstrukt der Iterati- 
on. Damit wird allerdings 
gegen die Bedingung der Zy- 
klenfreiheit bei elementaren 
Datenflußschemata verstoßen. 
Die Zyklenfreiheit und das 
damit gegebene Prinzip des 
Single Assignment (maximal 
einmalige Zuweisung von Wer- 
ten an Variablen) garantierte 
bisher die Eindeutigkeit von 
Rechenbeschreibungen von Da- 
tenflußschemata unabhängig 
von der Ausführungsreihenfol- 
ge der Menge der rechenberei- 
ten Operationen. Dieses Prinzip 
wird in den erweiterten Daten- 
flußschemata nun aufgegeben, 
die Eindeutigkeit der Berech- 
nungsvorschrift bleibt jedoch 
über die Regel erhalten, daß 
Operatoren nur schalten kön- 
nen, wenn ihre ausgehenden 
Kanten nicht markiert sind. 


Variationen der Definition der 
Datenflußschemata erhalten die 
Single-Assignment-Regel. Hier 
werden Iterätionen dadurch 
möglich, daß Variablen in- 
nerhalb des Schleifenkörpers 
eine Iterationsnummer erhalten, 
das heißt, daß die jeweilige Zu- 
weisung in jedem Schleifen- 
durchlauf an eine andere Varia- 
ble erfolgt. 


Vom Datentfluß- 
schema zum 
Datenflußrechner 


Jack Dennis und Mitarbeiter 
haben bereits in den frühen 


Programm mit Iteration 
und zugehöriges 
Datenflußschema 


70er Jahren eine adaptierbare 
Rechnerstruktur zur parallelen 
Auswertung verallgemeinerter 
Datenflußschemata vorgeschla- 
gen. Die Rechnerstruktur be- 
ruht auf einer beliebigen An- 
zahl von ÖOperationseinheiten 
zur Verarbeitung des parallelen 
Datenflusses und von Entschei- 
dungseinheiten zur parallelen 
Verarbeitung des Steuerflusses. 


Das nebenstehende Bild zeigt 
die schematische Darstellung 
eines solchen Parallelrechners 
und den prinzipiellen Aufbau 
der Instruktionszellen, die das 
Programm ‘darstellen’. Der we- 
sentliche Unterschied zum klas- 
sischen Von-Neumann-Rechner 
besteht in der Organisation des 
Speichers des Systems. Anstatt, 
wie beim Von-Neumann-Rech- 
ner, gesteuert über den Befehls- 
zähler auf eine sequentielle 
Folge von Befehlen zuzugrei- 
fen, besteht hier ein paralleler 
Zugriff auf die Menge der In- 
struktionszellen im Speicher 
durch drei Netzwerke. 


Die Instruktionszellen stellen 
die ungeordneten Mengen der 
ausführbereiten und nicht aus- 
führbereiten Anweisungen für 
den Datenflußrechner dar. 
Diese entsprechen den Knoten 
des Datenflußschemas, wobei 
die Markierung der Knoten 
durch den Operationscode, die 
eingehenden und ausgehenden 
Kanten durch Adressen bezie- 
hungsweise Plätze für Werte re- 
präsentiert sind. 


Jede Instruktionszelle trägt die 
folgende Information: 


— den Operationscode als An- 
weisung für Entscheidungs- 
und Operationseinheiten, 


— Speicherplätze für die Werte 
der Eingangsoperanden (bei 
binären Operationen zwei Spei- 
cherplätze), 

— die Adressen derjenigen In- 
struktionszellen, für die das Er- 
gebnis der Operation einen Ein- 
gangswert darstellt. 


Ausführbereit sind offenbar alle 
Instruktionszellen, deren Ein- 
gangswerte vollständig vorhan- 
den sind und für die die Spei- 
cherplätze der Ergebniswerte 
nicht belegt sind. Alle übrigen 
Instruktionen sind nicht aus- 
führbereit. Das Auswahlnetz- 
werk hat lediglich die Funktion, 
die jeweils ausführungsbereiten 
Instruktionszellen zu erkennen 
und sie zur Ausführung den 
Operations-- und Entschei- 
dungseinheiten zuzuführen. 
Das Steuernetzwerk und das 
Verteilernetzwerk müssen die 
Ergebnisse der Operations- und 
Entscheidungseinheiten in die 
durch die Zieladressen angege- 
benen Speicherplätze von nicht 
ausführungsbereiten Instrukti- 
onszellen eintragen, wodurch 
diese möglicherweise aus- 
führungsbereit werden. 


Diese prinzipielle Arbeitsweise 
von Datenflußrechnern ist allen 
bisherigen Vorschlägen für sol- 
che Architekturen gemeinsam. 
Unterschiede bestehen bezüg- 
lich Art und Anzahl der Opera- 
tions- und Entscheidungsein- 
heiten und bezüglich der Imple- 
mentierung der Auswahl-, Steu- 
er- und Verteilernetzwerke. 
Beispielsweise liegt es nahe, 
das Erkennen ausführungsbe- 
reiter Instruktionszellen durch 
Assoziativspeicher zu unterstüt- 
zen, in denen das Vorhanden- 
sein von Operanden durch Set- 
zen einer Bitstelle angezeigt 
wird. Ferner ist es möglich, In- 
struktionen und Daten zu tren- 
nen, indem man Daten in einem 
getrennten Datenspeicherbe- 
reich hält, während die Instruk- 
tionszellen lediglich Adreßzei- 
ger auf diesen Datenbereich be- 
inhalten. 


Die prinzipiellen Vorteile des 
Datenflußrechners sind unver- 
kennbar: 


— der Von-Neumann-‘Fla- 
schenhals’ durch den befehls- 
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PC-XT-AT 


Diskettenlaufwerke für PC/XT/AT mit PCKT/AT Fioppyoontroller 4Laufwerke iIntiext 
Standartcontrolier und DOS ab 3.2 eig. Bios für 360KB/T20KB/1.2MB/.44MB DM 179,- 


Chinon FZ-502, 5.25", 360KB, heil D Dito als coexisting Controller, 2-Laufw, 
Teac FD-55-BA,. 5.25°, 360KB, schware DM 195,- Für den Einsatz zusammen mit dem HD/FD-Contr 
Teac FD-55-BR, 525°, 360KB, heil DM 185,- oder bei Controller auf dem Mainboard 

Ermöglicht 1.2/1.44MB z.B, im 1512/1640 DM 149,- 


"Ext. Laufwerke für vorst. Conir. ab DM 249,- 


Teac FD-235-F112, 3,5", 720KB hell, mit 5.25 Umschaltfloppykabei für den Anschluß von einer 
Einbaur. und Steckadaptern, ww, schwarz DM 190,- 2-B-Laufwerk an einen Hardwarekompal. = el} 


Ermöglicht Anschl. von 3 Drives #,- 
Alle vorstehenden Laufwerke sind auch für 
Schneider/Amstrad PC1512-1640 lieferbar Gehäuse + Stecker sowie Kabel für den Selbstbau 


Aufpreis für Betestigung jeweils DM 85. ir near ER eTIMERBIRE beim PC- aa, au unter TURBO Pascal 4.0/5.0 


Diskettenlautwerke für AT mit Standartcontroller 
sowie PC/XT mit AT-Controller und DDS ab 3.2 Ext. Laufwerke und Adapter für PC-AT-PS/2 + sowie 


EEE RR Gehäusebausätze und Kabel - Info anfordem! MaliForm „MaliMasks MaliMenus 
{ 


Diskettenlaufwerke 


—— 


ws 


TURBO 1 Tools 


Chinon FB-354, 3,5", 720KB hell, mit 5,25 
Einbaurahmen und Steckadaptern D 


Entwicklungswerkzeug für professionelle Benutzungsoberflächen 


Teac FD-55-GFR-. 5.25”, 1.2MB, hell DM 215,- Ueterprognummkontenios Änderungen und Zwischenverkauf wor 


Teac FD-S5-GFR, 525°, 1.2MB, schwarz DM 215,. Pehatten Deferungper ifS-Nachnahme. zuzüglich Versandkosten mfortablu, Ma 


Compater-Electronie-Versand 
Jürgen Merz 
Lengericher Str. 21 - D-4543 Lienen 


Telefon OS481219 MoFr HIEM Uhr 
BTX 054831219 


Chinon FB-357, 3.5', 0.7/1.44MB, helle Front 
mit 5.25° Einbaurahmen und Steckadaptern. DM 199,- 


Teac FD-235-HF-800, 3.5", 0,7/1.44M8, heile Front 
mit 5.25° Einbaurahmen und Steckadaptern. DM 225,- 


MaliSoft, Elmar Röther & Dietfrid Mali GbR 
Haid-und-Neu-Straße 7-9, 7500 Karlsruhe 1, ® (07 21) 606086 


BITPARADE FE Peer 


4164-100 GAKM 3.98 GLIG-ALPIO ZU 4,481. C%- ‚Pnnzessonent 5 
416-120 6AKKL 3.8816264-1PI0 UKAE 10.95 ggz-Smz 174,90 
256K# 12.95 | 6264-LP12 8K%8 8087-8H4HZ 262.00 
ZS6KXL 10,95 |6264-LPI5 BKMB S087-10Miz 313.88 
ZSCKHL 8.35 62256-120 SZKHE S02-uhZ 412.50 
Z56Ktl 8.501 43256-150 3268 50207-10Niz 469.00 
ZS6K#L 11,951 2764-250 BKHB 0| S0SS6-20HNZ 61B.00 
Be HE EN 6 mar mu 
iMei 32.95 |27128-250 16K#8 ZuZusL.Dn 5.50 PORTO 
32.50 |27C128-150 16K*8 SIMO 
31.50 |27C128-200 i6KX8 8. 
38.95 277C128-250 16KA8 7.35] „, , ELECTRONIE 
12.38 Zrezseize JakeB I1.ga| eisenien «_Prz20s 
256K#9 148.50 27C256-150 3268 5| >012 BEDBURG 
1Mx3 378,00 |27C256-250 32K#8 TEL: 02272/81619 
1x3 388.00 |27C512-150 64K#8 02272/5980 
1M%3 369.00 |27C512-250 64K*8 14.95| FAX: 02272/6153 
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Schnelles desktoppen, 


compilieren und datenbanken mit 


HYPERCACHE! 


Endlich nicht mehr nur für 
ATARI-ST, sondern auch für 
AMIGA-und APPLE-Computer. — —m 
Das Hypercache beschleunigt Ihren u % 
Computer im Mittel um 70% ! >= = 

Weitere Informationen und Preise bei pro-VME 


Postfach 1236 
2 \ Kos D-8903 Neckargemünd 1 
r ee \ Tr Tel. 06223/72028 
Ersokl \\= Fax 08223/71873 


se 


RABATTE: ab St. - MÜHE oer rrerssironraon 


7 St X Von 20 .0.ÜSIPREISANDER 


Induntrielte Rechnerechnik GmüH 


80286 Prozessor, 12 MHz Takt- | 80286 Prozessor, 20/16 MHz Takt- 80386 Prozessor, 16 MHz Takt- 80386 Prozessor, 25 MHz Takt- 
frequenz, 640 KB 0.2 MB RAM [requenz. 640 Kb 0.2 Mb RAM frequenz ohne Wartezyklen, frequenz ohne Wartezyklen. 
(EMS). 2MBRAM, als Desktop oder 64 KByte Cache Memory, 

Tower erhältlich 2MB, 4 MB oder 8MB 

RAM (EMS) 


Alle PYRAMID-SYSTEME werden mit deutschem Handbuch, MS”-DOS, CHERRY” MF-Tastatur und FTZ-Zulassung ausgeliefert. 
Fordern Sie unseren Katalog und ausführliches Inlormationsmaterial an! 


Pvramid ( uter GmbH » Bötzinger Straße 60 - Jill > . 0761-478 04-10 - Fax 0761-42102 
Pyramid Computer » Hauptstral } 


Pyramid Computer + Schleifmühle D-7400 1 gen + ] -+3741- Fax 07071-45035 
Prramid Compute |9 Avenue du Gal de Gaulle - F-67000 Strasbourg » Tel. 88-611582 

ARA Computir enstraße I- CH-3 )stermunding Tel. 031-311592 

Decke Engineering GmbH » In der Spöck 10- D-7600 Offenburg » Tel. 0781-588 67 


PYR A MID cO MPUTER 
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Grundlagen 


Operationseinheiten 


Entscheidungs- 
einheiten 


Steuer - 


Netzwerk 


Instruktionszelle 8 
Instruktionszelle 1 


Verteiler 


Netzwerk 


Instruktionszelle: 


Operand 1 (Wert) 


2 (Wert) 


Operand 


zählergesteuerten sequentiellen 
Zugriff auf den Speicher ent- 
fällt zugunsten eines hochparal- 
lelen Speicherzugriffs, 


— die Parallelisierung der Aus- 
führung von Rechenvorschrif- 
ten geschieht vollautomatisch, 


— Datenflußprogramme sind 
auf Rechnern mit unterschiedli- 
chen Konfigurationen, das heißt 
unterschiedlicher Anzahl von 
Operations- und Entschei- 
dungseinheiten, lauffähig. 
Damit wird auch die Implemen- 
tierung von Fehlertoleranzme- 
chanismen vereinfacht. 


Diesen Vorteilen stehen jedoch 
Nachteile gegenüber: 


— Bestehende Programme in 
klassischen höheren Program- 
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Hauptspeicher 


Zieladresse 1 Zieladresse 2 Eu 


Auswahl 


Netzwerk 


Aufbau des verallgemeinerten Datenflußrechners 
und Format der Instruktionszellen 


miersprachen können nicht au- 
tomatisch auf Datenflußrechner 
übertragen werden, neue funk- 
tionale oder applikative Pro- 
grammierstile werden benötigt. 


— Durch die in den Instrukti- 
onszellen vorhandene Soft- 
wareverzeigerung entsteht ein 
enormer Adressierungs- 
Overhead, zusätzlich entsteht 
Redundanz durch die einge- 
führten Verbindungsknoten, 
Programmcodes werden also 
sehr groß. 


— Der parallele Zugriff für 
Auswahl-, Steuer- und Vertei- 
lernetzwerke auf den Speicher 
bei hoch integrierten Speicher- 
bausteinen ist _ prinzipiell 
schwer zu implementieren. Hier 
besteht die gleiche Problematik 


der Pin-Beschränkung wie bei 
der Implementierung höchstin- 
tegrierter Assoziativspeicher- 
bausteine. 


Forschungen zu Datenflußrech- 
nern werden in den USA am 
MIT ([l] und [2]), in Japan 
([3)), aber auch in Europa 
durchgeführt ([4] und [5)). 
Dabei sind Prototypen von Da- 
tenflußrechnern hardwaremäßig 
aufgebaut und teilweise auch 
recht umfangreiche Simulati- 
onsumgebungen realisiert wor- 
den. [1] berichtet über enorme 
Parallelitätsgrade (bis über 800 
gleichzeitig ausführbare In- 
struktionen für einen Standard- 
Algorithmus einer 15x15-Ma- 
trix-Multiplikation). Dabei ist 
allerdings zu berücksichtigen, 


daß die elementaren Operatio- 
nen des Datenflußrechners in 
ihrer Mächtigkeit nicht denen 
klassischer Universalrechner 
gleichzusetzen sind. 


Aufgabe weiterer Forschungs- 
projekte muß es sein, die uni- 
verselle Einsetzbarkeit des Da- 
tenflußkonzeptes nachzuweisen 
und Leistungsvergleiche mit 
klassischen Von-Neumann- 
Rechnern auf der Basis realisti- 
scher Annahmen durchzu- 
führen. Sollten sich dabei die 
Datenflußrechner bezüglich der 
Parallelisierung tatsächlich den 
heutigen Rechnerarchitekturen 
überlegen zeigen, bleiben 
immer noch die Probleme der 
kostengünstigen Implementie- 
rung und der Programmierung 
solcher Maschinen mit bewähr- 
ten Methoden bestehen. (cp) 


Literatur 


[1] Huttner, F; Holzner, R.: Archi- 
tektur, Programmierung und Lei- 
stungsbewertung des MIT-Daten- 
flußrechners, Informatik- Spek- 
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[5] Plas, A. et al.: LAU System Ar- 
chitecture: a parallel data driven 
processor based on single asign- 
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tional Conference on Parallel 
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Falko Bause/ 


Wolfgang Tölle 
Einführung 

in die 
Programmier- 
sprache C++ 
1989. VII, 171 S. Kart. 
DM 39,50 

ISBN 3-528-14689-3 


COMPUTER in die 
B Ü je H 3 R sprache APL 


Var Bee), 
SOFTWAR 


BERB ST 89 ISBN 3-528-04692-9 


Peter P, Bothner/ 
Wolf-Michael Kähler 
Einführung 


Programmier- 


1989. VI, 195 S. Kart. 
DM 38,— 


Dieses Buch wendet sich an alle, die die Pro- 
grammiersprache C und deren Erweiterung 
C++ kennenlernen und effizient einsetzen 
wollen. 

Sowohl die Grundlagen der C-Programmie- 
rung als auch die besonderen Features, die 
C++ bereitstellt, werden vollständig didak 


APL ist eine diologorientierte Programmier- 
sprache, die sowohl im technisch-wissen- 
schoftlichen als auch in k erziell-admini- 
schaftlichen als auch in kommerziell-admini 
strativen Bereich eingesetzt wird. 

Es wird eine problembezogene Einführung 


gegeben, die sich an einfachen Beispielen 
tisch erarbeitet DIE PROFESSION ELLE BASIS eriantiert Ri | ö 


maßgeschneidert — unkompliziert — universell — aktuell 


die Akustikkoppler von WOERLTRONIC' 


Allgemeine technische Daten: 


® Stromversorgung: 9-Volt-Block/Akku, Schnittstelle, Ext. Netzteil 


® Schnittstelle: V24/RS 232 


© wahlweise induktive/akustische Kopplung 


© Automatische Kanalwahl ® Vollduplex 
® AÄnswer- und Originatemodus 
® Abnehmbare Muffen @ Made in Germany 
® Mit DBP-Zulassungsnummer 


Kurze Fakten. 

Wir, die Micro Ace Pte. Ltd. sind die 
3 (M)Bhd, ein den Bö 

notierten Aktiengesellschaft 


« Engagiertes und erfahrenes Ingeni 


sere Produkte 
— MACE COMPUTER SYSTEMS 
286/12 MHz, 38 


MACE EGA/VGA 
MACE NETWO ; 
MAGE REMOVABLE HARD DISK 


(SECURITY, PORTABILITY, MS-DOS, UNIX, NOVELL COMPATIBILITY) 
Wir freuen uns auf eine guie Zusammenarbeit. 


e8 MICRO ACE PTE LID 


Subsidiary of KECK SENG (M) SDN BHD 
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WOERLTRONIC - dataphon 2400 B 


Übertragungsgeschwindigkeit: 110 Baud Simplex, 
300/300, 1200/1200, 2400/2400 Baud Vollduplex 


BTX: 1200/1200, 2400/2400 Baud Vollduplex 


. 
® 
© Schnittstelle: V24/RS 232, 7polige Rundbuchse zum BTX-Betrieb im 
V.22-Standard 

® 

. 

® 


Integrierter adaptiver Entzerrer 
9-Volt-Akku und externes Netzteil gehören zum Lieferumfang 
Unverbindliche Preisempfehlung: DM 648,- 


WOERLTRONIC - dataphon 8 21/23 d 

© Übertragungsgeschwindigkeit: 300/300, 600, 1200, 1200/75 Baud 
@ DEBT-O3-kompatible Rundbuchse, BTX-fähig 

® Unverbindliche Preisempfehlung: DM 359,- 


WOERLTRONIC - dataphon s 21d-2 
Übertragungsgeschwindigkeit: 300/300 Baud 
Unverbindliche Preisemptehlung: DM 219,- 
KOMPLETTSETS, bestehend aus Akustikkoppier, Datenkabel u. Software für 
IBM/Kompatible, ATARI ST, COMMODORE C 64/128/AMIGA gegen Aufpreis 
BTX-Softwaredecoder für IBM/KOMPATIBLE auf Anfrage 


Into 


WÖRLEIN GMBH & CO. KG 
Postfach 4 - Gewerbestraße (Gewerbepark) 

D-8501 Cadolzburg 

Telefon 0 9103/8294 oder 8552 - Telex 625337 woerl d 
Telefax 09103/8053 


Neu.386 33MHZ 


Ihre Anfragen sind uns willkommen. CAC +4 E. 


35, Kallang Pudding Rd 
Tong Lee Bidg., $ 


Singapore 13 
« FAX: (65 


Programm 


Nichts für 
Schlafmützen 


Profiler für Turbo-Pascal 5.0 


Jan-Erik Rosinowski 


Laufen Ihre Programme mit fortschreitender 
Entwicklungszeit auch immer langsamer? Dies kann 
man zwar mit dem Hinweis auf die Komplexität des 
Problems entschuldigen, konstruktiver ist aber die 
Verwendung eines Profilers. Er kommt den 
zeitfressenden Routinen auf die Schliche. 


Zur Programmoptimierung gibt 
es im Grunde zwei Ansätze. Der 
Theoretiker geht vielleicht fol- 
genden Weg. Geradezu kano- 
nisch sieht er sofort eine theore- 
tiiche untere Aufwands- 
schranke, die auch der beste Al- 
gorithmus nicht unterschreiten 
kann. Die Zeit, einen optimalen 
Algorithmus inklusive Verifika- 
tion zu formulieren, wird nur 
noch durch die maximale 
Schreibgeschwindigkeit des Au- 
tors beschränkt. Die Implemen- 
tierung des Algorithmus ist für 
ihn quasi sekundär. Bis er aber 
auf diese Weise ein Programm 
entworfen hat, vergehen locker 
Stunden bis Jahre. 
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Anders der gnadenlose Prakti- 
ker. Er schreibt sein Daten- 
bankprogramm zunächst mitei- 
nem BASIC-Interpreter. Noch 
bevor er überhaupt ein paar 
Minuten über das Programm 
nachgedacht hat, stehen schon 
die ersten hundert Zeilen. Sollte 
er tatsächlich nach hunderten 
von Zwischentests, die ihm der 
Bestätigung seines Weges und 
der ‘Verifikation’ seines Pro- 
grammes dienen, zu einem lauf- 
fähigen Exemplar gelangt sein, 
erlebt er vielleicht folgendes: 
Das Programm tut’s, nur seine 
Finger kann er aufgrund der 
ewigen Kaffeepausen, die ihm 
sein Rechner beim Programm- 


lauf aufzwingt, nicht mehr recht 
koordinieren. Nachdem der 
Compiler ihm auch nicht helfen 
konnte, entschließt er sich, das 
Programm in Assembler neu zu 
schreiben. Zum schnellen Zu- 
griff auf seine Daten benutzt er 
aber weiterhin die lineare bezie- 
hungsweise sequentielle Suche. 


Richtig gemacht 


Auch wenn die Darstellung sehr 
überspitzt war, es ist klar, daß 
die beiden wohl nie auf einen 
grünen Zweig kommen. Die ge- 
schickte Optimierung eines Pro- 
gramms liegt natürlich in einer 
vorherigen, vernünftigen Pro- 
blem- und Aufwandsanalyse 
mit anschließender Optimie- 
rung. Zunächst muß man also 
die ‘Kernfunktionen’ seines ge- 
planten Programmes analysie- 
ren. Bei einem Datenbankpro- 
gramm sind dies zum Beispiel 
die Funktionen Einfügen, Än- 
dern, Löschen, Suchen und 
Blättern. Anhand der zu erwar- 
tenden Datenmenge, ihrer Be- 
schaffenheit und den Operatio- 
nen wählt man dann eine geeig- 
nete Datenstruktur. Hier also 
zum Beispiel die lineare Suche, 
B-Bäume oder Hashing. In Ab- 
schätzung der zu erwartenden 
Gesamtkomplexität, der zur 
Verfügung stehenden Ressour- 
cen (Zeit, Geld, Tools) und nach 
Geschmack oder Erfahrung 
ergeben sich dann schnell auch 
die zu verwendenden höheren 
oder niederen Programmier- 
sprachen. 


Neben der allgemeinen Kom- 
plexität des zu lösenden Pro- 
blems sollte man in der analyti- 
schen ersten Phase der Pro- 
grammerstellung auf keinen 
Fall den Zeitaufwand der Be- 
triebssystemfunktionen unter- 
schätzen. In vielen Programmen 
nehmen diese einen großen Teil 
der Gesamtlaufzeit für sich in 
Anspruch. Umgeht man die 
DOS- beziehungsweise BIOS- 
Aufrufe, so ergibt sich zwar 
häufig ein beträchtlicher Ge- 
schwindigkeitsgewinn, bei der 
Portierung auf andere Systeme 
wachsen einem jedoch schnell 
die grauen Haare. Bei extremen 
Anforderungen, wie zum Bei- 
spiel Bildschirmausgaben in ei- 
nem Textprogramm, muß man 
dies aber in Kauf nehmen. 


Und doch 


Effiziente Optimierungspunkte 
können sich sehr schnell auch 
nach der Wahl geeigneter Ver- 
fahren, Datenstrukturen sowie 


der Programmiersprache erge- 
ben. Häufig gibt es nämlich ‘lu- 
schig’ kodierte Miniroutinen, 
die doch unerwartet oft aufge- 
rufen werden. Sind diese erst 
einmal ausgemacht, so bringt 
eine relativ kleine Optimierung 
schon gute Laufzeitgewinne. Sei 
es, daß man die Routine in As- 
sembler schreibt oder statt Bub- 
blesort doch Quicksort verwen- 
det. 


Im Grunde sind die mittels eines 
Profilers zu erzielenden Verbes- 
serungen umgekehrt proportio- 
nal der vorangegangenen Denk- 
leistung. Anders gesagt: je bes- 
ser man die Problemstellung 
hinsichtlich des Aufwands kor- 
rekt analysiert und bewertet hat, 
desto geringer sind die mögli- 
chen Verbesserungen. Die 
wahre Kunst der effizienten 
Programmierung liegt also in 
der geeigneten qualitativen Ab- 
wägung von analysierender und 
kodierender Phase. 


In der Praxis 


Mit Hilfe des Profilers können 
Sie üble Zeitfresser in Turbo- 
Pascal-Programmen schnell 
dingfest machen. Er besteht aus 
einem Präprozessor (PROFI- 
LER.PAS) sowie der Analyse- 
Unit PROFILE.PAS. Aufgabe 
des Präprozessors ist es, zu Be- 
ginn und am Ende jeder Funk- 
tion Aufrufe der Routinen 
“PBegin' beziehungsweise 
‘PEnd’ in den Programmtext 
einzubinden. Diese Prozeduren 
sorgen nun beim Programmlauf 
für die Erfassung der Laufzei- 
ten. Außerdem legt ereine Datei 
mit dem Programmnamen und 
der Extension PR$ an, in der 
sämtliche Prozedurnamen ver- 
merkt sind. Nur diese Routinen 
zieht die Unit PROFILE zur 
Messung heran. Uninteressante 
Prozedurnamen lassen sich mit 
einem Text-Editor löschen. Dies 
reduziert den Papierwust beim 
Ausdrucken des Profils. 


Die Formatierung des Quelltex- 
tes ist ebenso nebensächlich wie 
die Groß- und Kleinschreibung. 
Der Präprozessor bearbeitet so- 
wohl Include-Dateien als auch 
im Sourcecode verfügbare Units 
mit. Auch Pascal-Unschönhei- 
ten wie RECORD CASE ... 
END’ (im Gegensatz zu MO- 
DULA-2 oder einfacher Logik 
folgend nur ein einziges END) 
werden klaglos verdaut. 


Die Programme sind unter 
Turbo-Pascal 5.0 entstanden. 
Um sie an die Vorgängerversion 
anzupassen, sind einige 
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ELECTRONIC-VERTRIEB 


Ein kleiner Auszug aus unsersm HALBLEITER-Lieferprogramm 
DM p/Stck. 0,45 
0,59 


IN 4148 DM 3,35% 7407 
ı N 4448 3,35% 74HC 258 
ı N 4007 70%  T7AL5309 
TANTAL 1/35 0,18 TMS 27160 -35P. 
0,37 B2St AFC 
0,45 IM 31712 -Raf,D. 
0,47 IM 723 CN, DIL-14 
7812 UC TO-220 045 LM 741 CP, DIP-8 
Widerstände 
-0207-5 %- 
0.25W 1,77% 
Metallschicht-0207-1 %- 
O.25W 


NE 555 P, DIP-8 

MC 1488 P 

MC 1489 P 

4164-150NS NEC 

450% BC108B 

Abblock-Kondensatoren BC 237,3078 

AVX-100nF-FM 2.5045 BC 2737-0 

lose od. gegurtst 1650% BS170 

2 N 2905 0,45 85250 

Unser gut sortiertes Lager bietet Ihnen ferner 

IC-Sockei — Low Cost und Präzisions-ausführung 

DUAL-IN-LINE Schalter/D-SUB Steckverbinder /DIN-Leisten 

Wir Water nur Produkte Tier WAHL, namhafter in- und ausländischer Hersteder. 
Preise gelten bei Abnahme won je 100 Sick. Größere Stückzahlen aut Antrage. 


PC-kompatibler Rechner im Industrieformat 


Der EPC 88 ist ein Hochleistungs-PC/XT im Einfach-Europa-Format für den Industriestandard 
ECB-Bus und SMP-Bus 


8087-1 EPC 88 


— 1 MB Ram mit acht 1MBx 1 Speicherbausteinen 
— 64 KB EPROM für ROM-BIOS und residente Geräte- 


treiber 

— GENOA SuperEGA Chipset mit max. 600*800 Punkte, 
16 aus 64 Farben 

— Anschluß für Multisync-Monitore 

— 2 serielle Schnittstellen RS 232 für Maus u.a. 

— 1 parallele Centronics-Schnittstelle für Drucker 

— 1 Real-Time-Clock AT kompatibel 

— 128 Byte CMOS-Speicher AT kompatibel 

— PC-kompatible Tastaturschnittstelle 

— AT kompatible Fioppy-Disk-Schnittstelle 

Außerdem steht dem Anwender ein breites Spektrum an ECB Peripherie zur Verfügung, wie z.B. 

ein Hard-Disk-Controller und diverse l/O-Boards. 


&x) dalakamp 


KUN FAT HONG 
THE MAJOR RAM sUPPLIER 


HONG KONG 


Werwolf 4 
5650 Solingen 1 
Telefon (0212) 17341 


Computer parts 


D-RAM. S-RAM, 1-MEGA, SIP/SIMM MODULE 
41256. 62256, 611000, 6264. 41464, 44256, 4164. 27256, 
256K x 9. 1 MEGA x 9 


Contact us right now! 


5th Floor, Harbour Commercial Building. 
122-124, Connaught Road, Central, Hong Kong. 
FAX: (852) 5-8543705, (852) 5-8541302, 

(852) 5-450058, (852) 5-433518. (852) 5-414507 
TEL: (852) 5-456103, (852) 5-456356, 

(852) 5-439484, (852) 5-454341. (852) 5-439192 


AT-12 MHz AT-386 Tower 


— Umschaltbar 6/12 MHz, 0 Wait State — CPU 80386-20 LM: 26,7 MHz 
— 640 KB bestückt — bis 4 MB on board — 1 MB bestückt / 
— Mono-Graphik-Printer-Karte auf 16 MB erweiterbar 
— 200 W Netzteil — 1 Par/Ser-Schnittstelle 
— 1 Par/Ser-Schnittstelle — 1,2 MB 5,25”-Laufwerk 
— 1,2 MB 5,25"-Laufwerk — Mono-Graphik-Karte 
— AT Tastatur (102 Tasten) — AT Tastatur (102 Tasten) 
DM 1995,— ohne Monitor DM 4599,— ohne Monitor 
14” Monitor Flat Screen DM 265,— 
Wir führen CAD-Systeme u.a. mit Branchenlösungen 
für Elektrotechnik etc. 
Händleranfragen gegen Gewerbenachweis erwünscht 


W.E.S.-Computer Werth 


Jakob-Rullmann-Str. 7 6483 Bad Soden-Salmünster 
Telefon: 0 60 56/41 92 Telefax: 060 56/2000 
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MARFLOW ° 


modular systems GmbH 


Sy “ SYSTEMS 89 


Wir stellen aus: 
16.-20.10.1989 
München 

Halle 11 - Stand A 10 


Auf der SYSTEMS '89 lüften wir den Schleier: 
Industrie-PC’s auf Europakarten 


MARFLOW-Industrie-PC’s bieten PC-Kompatibilität 
auf Europakarten statt ungenormter Platinenfor- 


mate: 


— durch die Verwendung der Indirekt-Stecktechnik 
nach DIN 41612 keine Kontaktprobleme am BUS 


—- Nutzung der 19"-Technik ohne Sonderkonstruk- 
tionen, dadurch kleine, preisgünstige Gehäuse- 


größen 


— Einschub der Karten von vorn (ohne Entfernung 


von Gehäusedeckeln etc.) 


- stromsparende, störsichere 


CMOS-Technik 


höchstintegrierte 


— einfache Kombinationsmöglichkeiten mit Europa- 
karten anderer Industrie-BUS-Systeme 


—- Verwendung von herkömmlichen PC-Slotkarten 


weiterhin möglich 


—- günstiges Preis-/Leistungsverhältnis 


MARFLOW modular systems GmbH 


Vahrenwalder Straße 7 
D-3000 Hannover 1 


Telefon: (0511) 3 56 32 80 


Telex: 923 798 tch d 
Telefax: 3 56 31 00 


Programm 


CONST-Deklarationen und 
CASE-Konstanten zu ändern. 
Turbo 5.0 kann hier mit Kon- 
stanten rechnen. Der Assem- 
blerteil PROTIMER.ASM ist 
mit MASM oder TASM in ein 
Object-File zu übersetzen. 


Ausgeschlossen 


Der Präprozessor PROFILER 
wird über die DOS-Komman- 
dozeile gesteuert. Als ersten Pa- 
rameter erwartet er den Namen 
des zu analysierenden Moduls. 
Dies kann eine Unit oder auch 
das ganze Programm sein. Mit 
*Uses’ oder Include-Direktiven 
eingebundene Module bearbei- 
tet er ebenfalls. Möchte man 
dies unterbinden (zum Beispiel 
bei einem Modul, das lediglich 
die Tastatur via BIOS abfragt), 
so kann man die Namen der 
auszuschließenden Dateien hin- 
ter der Option ‘/X:" angeben. 
Namensangaben ohne Exten- 
sion werden als ‘.PAS’ gedeutet 
und beziehen sich immer auf 
Source-Dateien (Units also mit 
*/X: xyz.TPU’ ausschließen zu 
wollen, schlägt fehl). Das 
Hauptmodul muß aufalle Fälle 
mit dem Identifier ‘Program’ 
oder ‘Unit’ versehen sein. 


Um den PROFILER nicht noch 
weiter aufzublähen, muß das zu 
bearbeitende Programm syn- 
taktisch einwandfrei sein. Dies 
stellt jedoch keinesfalls eine Ein- 
schränkung dar, da er ohnehin 
nur zum Finishing von Pro- 
grammen gedacht ist. Leuten, 
die ihre Programme in der Ko- 
dierungsphase ‘planen’, ist da- 
mit nicht zu helfen. 


Da man mit dem von PROFI- 
LER verschandelten Source- 
code nicht weiterarbeiten kann 
(die Zeitnehmeraufrufe haben 
im fertigen Programm nichts zu 
suchen), werden die zu bearbei- 
tenden Dateien vorher durch 
Umbenennung gesichert. Dazu 
wird in der Extension der erste 
und der dritte Buchstabe ver- 
tauscht (SAP statt PAS). Dies 
kann jedoch scheitern: Wenn 
ein Programm zum wiederhol- 
ten Male mittels PROFILER 
umgearbeitet werden soll sowie 
bei Dateinamen wie IN- 
CLUDE.010. Letztere muß 
man vernünftig umbenennen. 
Der PAS/SAP-Kollision 
kommt man am besten mit ei- 
nem Batch bei, der die PAS- 
Dateien nach der Analyse löscht 
und durch die SAP-Files ersetzt. 


Nachdem man das von PRO-. 
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kompiliert und gestartet hat, er- 
stellt die Unit PROFILE das 
Laufzeitprofil und schreibt es in 
eine Datei mit dem Programm- 
beziehungsweise Unit-Namen 
sowie der Endung ‘.PRF’. Inder 
ersten Spalte befindet sich der 
Prozedurname, in der zweiten 
die Anzahl der Aufrufe und in 
der dritten Spalte die Laufzeit in 
Millisekunden. 


Mitgestoppt 


Im Gegensatz zum in [1] defi- 
nierten Laufzeitbegriff bezieht 
sich die Laufzeit hier nur auf die 
Prozedur selbst, von ihr aufge- 
rufene Unterprozeduren blei- 
ben unberücksichtigt. Dies er- 
leichtert die Auswertung erheb- 
lich, da man so den wirklichen 
Zeitbedarf einer Prozedur di- 
rekt ablesen kann. Mit dem 
DOS-Filter SORT läßt sich 
leicht eine “Renner-Penner-Li- 
ste’ erstellen, so daß man auch 
in großen Programmen die 
‘Penner’ sofort findet. 


Noch eine Bemerkung am 
Rande: Wer die Programmlauf- 
zeit zur Überprüfung der Ergeb- 
nisse der Profile-Analyse selbst 
mitstoppt, muß bedenken, daß 
der in der Unit PROFILE ge- 
triebene Verwaltungsaufwand 
durch die Variable ‘adjusttimer’ 
approximiert wird. Die tatsäch- 
liche Laufzeit des Programmes 


program protest; 
uses 
ert; 


procedure a; 


begin 
delay(1000); 
end; 


begin 
delay(100); 


a; 
delay(100); 
end. 


program protest; 
uses Profile, 
ert; 


procedure &; 

begin Profile.PBegin(2); 
delay(1000); 

;Profile.PEnd;end; 


liegt niedriger als die abge- 
stoppte. 


Wurde das zu testende Pro- 
gramm vor dem abschließenden 
‘END.’ abgebrochen, so erfolgt 
dennoch eine Laufzeitanalyse. 
In der letzten Zeile des Profils 
findet sich jedoch eine entspre- 
chende Warnung. Dies erfolgt 
zum Beispiel auch, wenn der 
Profiler sich selbst analysiert, da 
das Hauptprogramm durch die 
HALT-Anweisung endet. Die 
Laufzeit der ‘offenen’ Prozedu- 
ren wird dann approximiert. 


Noch ein kleiner Wermutstrop- 
fen: externe Prozeduren (As- 
sembler, C) können nicht direkt 
untersucht werden. Falls man 
dies wünscht, so sind sie in an- 
dere Prozeduren ‘einzurahmen'. 


Interna 


Das Programm PROFILER be- 
steht im Kern aus zwei Proze- 
duren: Zum einen aus der rekur- 
siven Funktion ‘prep_module’, 
die die PROFILE-Aufrufe ein- 
bindet. Sie ist rekursiv, da sie 
sich zur Analyse von Uses- oder 
Include-Modulen selbst aufruft. 
Dies dient im Grunde nur der 
vereinfachten File-Verwaltung, 
da so Turbo-Pascal den 
‘Schwarzen Peter’ zugeschoben 
bekommt. Die zweite wichtige 
Prozedur 'getsymbol’ versorgt 
‘prep_module' mit Bezeichnern 
und handhabt die Einbindung 
von Include-Modulen. Es sollte 
Sie übrigens nicht stören, daß 
die angeforderten Speicherbe- 
reiche nicht wieder freigegeben 
werden. DOS nimmt nämlich 


Das zu untersuchende 
Programm vor dem Einsatz 
des Präprozessors, unten 
hat PROFILER ganze Arbeit 
geleistet. 


begin Profile.SpecFile('PROTEST.PRS','.PRF'); Profile.PBegin(1); 


delay(100); 


a; 
delay(100); 
;Profile.PEnd;end. 


Prog protest 
Proc a 


309.98 
1056.37 


So sieht das Analyseergebnis von PROTEST aus. 


keinen Anstoß daran, denn die 
Verwaltung geschieht Turbo- 
intern. 


Die wichtigste Funktion der 
Unit PROFILE ist ‘readtimer’. 
Sie ermöglicht das Bestimmen 
von Zeitspannen auf Mikrose- 
kundenebene und löst somit 
wesentlich genauer auf als der 
BIOS- oder DOS-Timer. Dabei 
fungiert der Timer 0 des 8253- 
Chips als Zeitgeber. Kritisch ist 
die Koordination mit dem In- 
terruptcontroller 8259, denn un- 
ter äußerst ungünstigen Um- 
ständen verfälscht sich die Mes- 
sung um 5 ms. Dies kann passie- 
ren, wenn der Timer nach dem 
‘*Latchen’ (also dem Zwischen- 
speichern des Zählerstandes) ei- 
nen Interrupt auslöst, bevor das 
Interrupt-Request-Register 
ausgelesen wurde. Darauf deu- 
tet ein extrem niedriger Zähler- 
stand bei gesetztem Request- 
Flag hin. Da die timer-unab- 
hängige CPU-Frequenz dies je- 
doch beeinflußt, ist gegebenen- 
falls eine Anpassung der Kon- 
stanten ‘corr’ in PROTIMER. 
ASM nötig. 


Aber auch der Refresh und 
eventuell installierte Cache- 
Programme (wie DOS-Buffers, 
FASTOPEN, VCache) verfäl- 
schen die Messungen nicht un- 
erheblich. Aus diesen Gründen 
ist es wenig sinnvoll, die Meßauf- 
lösung unter 1/1000stel Se- 
kunde zu drücken oder die Unit 
PROFILE in ein Overlay aus- 
zulagern. Die Konstante ‘fracs’ 
in PROFILE.PAS bestimmt die 
Anzahl der Nachkommastellen, 
bezogen auf die Darstellung der 
Laufzeit in Millisekunden. 


Die Unit PROFILE wird nor- 
malerweise als erste Unit des 
Programmes gestartet und 
durch ‘Exitproc’ als letzte ver- 
lassen. Beim Aufruf des INIT- 
Blocks initialisiert sie den Spei- 
cher und ermittelt einen Kor- 
rekturwert, der die Zeitspannen 
der Prozeduraufrufe ‘PBegin’ 
und ‘PEnd’ kompensieren soll. 
Der Stack sowie der Speicher- 
bereich ‘procstore’ sind statisch 
festgelegt, gegebenenfalls müs- 
sen Sie die Konstanten ‘stack- 
size’ und ‘maxprocedures’ an- 
passen. Dynamische Lösungen 
könnten fehlschlagen, da das zu 
untersuchende Programm so- 
wohl via Mark /Release als auch 
über Dispose eine eigene Spei- 
cherverwaltung organisieren 
kann. 


Die Zeiterfassung sei am Bei- 
spiel des Testprogramms PRO- 
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DIE TURBO-PLOTTER DER FOTOPLOTTER 
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Datentechnik Dr,Gert Müller Diezstrafie 2A Wir llelern sofort ab Lager und gewähren 
. Eigene Service-Wi 
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E AGLE 1 3 Immer mehr Platinen-Layouts entstehen mit Hilfe unseres 
. Layout-Editors EAGLE. Warum? - Weil viele große und 
= kleine Firmen erkannt haben, daß Leistung und Bedienkom- 
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Autorouter heißt für Sie: Zu jeder Zeit kompetente Ansprechpartner. 


JETZT MIT DESIGN RULE CHECK ZUR PRÜFUNG EAGLE ist ein leistungsfähiger Grafikeditor mit Handrouter, mit dem Sie 
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Programm 


TEST dargestellt. Die Messung 
beginnt mit ‘PBegin(l)'; Da 
noch nichts auf dem Stack ist, 
speichert PBegin nur die Num- 
mer der aktiven Prozedur (1) 
sowie die Systemzeit. 'PBe- 
gin(2)' in der Prozedur ‘a’ ver- 
merkt die in Prozedur | ver- 
brauchte Zeit (Systemzeit — ge- 
speicherte Systemzeit — Korrek- 
turwert) in ‘procstore[l].time'. 
Anschließend wird wieder die 
Nummer der aktiven Prozedur 
(2) aufden Stack geschoben und 
die Systemzeit festgehalten. 
PEnd verhält sich analog, es 
‘schließt’ zunächst die aktive 
Prozedur ab und wirft sie dann 
vom Stack. Da die Systemzeit 
wieder gespeichert wird, kann 
der zweite Aufruf von PEnd 
auch die Restlaufzeit des 
Hauptprogramms korrekt be- 
stimmen. 


Die Verwendung des Profilers 
kann in einigen Fällen zu Pro- 
blemen führen. Wie bereits oben 
erwähnt, lassen sich ‘fremd- 
sprachliche’ Erweiterungen nur 
mit Zusatzaufwand analysieren. 


program profiler; 


1$A4.B-,D+,E+,Po,14,L4,N-,07,R-,54,V-] 
ISM 16384,0,6553601 


uses 
ert; 


const 
stacksize = 56; 
prounitname = "Profile"; 
probegin =-', 
proend ” 
prospec 5 
tempfileextension= 
profileextension = 
initidentifier = 


Ype 
string2® 
string)e 
proctypes 
stacktype 


string[20]: 
string[36]; 


listelenentptr 
listelenenttype 


"listelementtype; 

record 
name 
next 

end; 


var 
stack : stacktype; 
stackptr : d; 
proccntr 


beginlevel 
recordlevel 
handledmodules 
shovhelp 
error 

sain 
scannsgline 
tenpfile » text; 
naneoftenpfile : string; 
q : word; 


: listelementptr; 
boolean: 

+ boolean; 

: string29: 

: word; 


Die externen Module müßten 
mit anderen PUBLICs versehen 
werden, so daß man Rahmen- 
prozeduren mit den ursprüngli- 
chen Namen um die eingebun- 
denen Prozeduren schreiben 
kann. Bei kleinen Programmen 
mit nur wenigen Modulen 
dürfte gegebenenfalls die Ände- 
rung der Namen im Pascal- 
2 schneller vonstatten ge- 
en. 


Grenzen 


Programme oder PCs, die selbst 
Gebrauch vom Timer 0 machen, 
können irritiert sein oder die 
Unit PROFILE beeinflussen. In 
diesem Falle muß man die Pro- 
zedur ‘'readtimer' in PROTI- 
MER.ASM ändern. 


Da die Laufzeitanalyse nur pro- 
zedural erfolgt, muß der Anteil 
der DOS- und Runtime-Li- 
brary-Aufrufe gut geschätzt 
werden. Wer auch hier gut be- 
raten sein möchte, kann die 
File-Funktionen in einer eige- 


{_progras, unit, function, _procedure,skipit); 
array[d..stacksize] of record 


procname : string3ß; 

proenr : word; 

proctype : proctypes: 

written : booleanı 
end; 


: string30; 
+ listelementptr; 


storage for proc's and func's *) 


non-recursive count of proc 
headers seen *) 

begin inc's, end dec's *) 

record inc's, case:-, end dec's *) 
list of modules yet seen *) 


öceurred while 'precompiling’ *] 
name of main module *) 

row of message text *) 

«PRS - file *) 

it's nane °®) 

don't bother *) 


nen Unit redefinieren. Read- 
und Wvrite-Befehle entziehen 
sich diesem Vorgehen leider oft. 
In einzelnen, wirklich kriti- 
schen Fällen ergänzt man dann 
das PRS-File hinter der letzten 
Zeile um eine Pseudoprozedur. 
Ihre Nummer wird dann in die 
Prozeduraufrufe PBegin und 
PEnd eingetragen, die den 
Read- oder Write-Befehl ein- 
rahmen. 


Zeitkritische Prozeduren, wie 
zum Beispiel die Entgegen- 
nahme von Zeichen der seriellen 
Schnittstelle, laufen langsamer 
ab. Sie können also in ihrer 
Funktion beeinträchtigt wer- 
den. Interrupt-Prozeduren blei- 
ben aus diesem Grunde auto- 
matisch von der Analyse ausge- 
schlossen. Weitere kritische 
Prozeduren muß man vor der 
Kompilierung von ihren PBe- 
gin-/PEnd-Aufrufen befreien 
oder aber in Units beziehungs- 
weise Include-Modulen zusam- 
menfassen und durch die Direk- 
tive /X:' von der Analyse aus- 
schließen. 


if pos('.',s1=0 then s:=s+'.PAS’; 
fixname:=upcasestr (s]; 
end; 


Inline-Prozeduren lassen sich 
auch ‘mit Tricks’ nicht analysie- 
ren. Dies entspräche aber ohne- 
hin nicht ihrem Charakter, denn 
kürzeste Maschinenprogramme 
laufen nur Bruchteile von Mi- 
krosekunden. Wer derartig zeit- 
kritische Aufgaben lösen 
möchte, sollte vielleicht doch die 
komplette Kodierung in Assem- 
bler erwägen. 


Sind diese ‘Hürden’ überwun- 
den, so stellt sich der kritischen 
Analyse Ihrer Sourcecodes 
nichts mehr in den Weg. Man 
sollte jedoch auf alle Fälle die 
Les- und Nachvollziehbarkeit 
eines Programmes vor seine Ge- 
schwindigkeit stellen, sonst 
kann man gleich in C oder BA- 
SIC programmieren. (db) 


Literatur 

[1] Profilgewinn, c’t 5/89, S. 194 

[2] Interrupts auf Reihe, c't 5/86, 
S. 70 


[3] Die PC-Referenz für Program- 
mierer, Microsoft Press & Sys- 
thema Verlag 


procedure includeiniist(var ptr:listelementptr; name:string29); 


var 
tenp 
begin 
new(tenp): 


: listelementptr: 


temp’ .next:=ptr; temp .name:=fixnanelname); 


ptri=temp; 
end; 


function inlist(ptr:listelementptr: name:string29) :boolean; 


begin 
nane;=fixname (name); 


wbile (ptri>nil) and (ptr’.namet'name) do ptr:=ptr'.next: 


inlist:=ptrö’nil: 
end; 


function prep_module (path:string: naneofprg:string20) :boolean; 


const 
maxkeywords 
keyword 


= 18; 


+ array[l..maxkeywords+1] of string3@ = 


("PROGRAK' ."UNIT', "USES' "INTERFACE, 
"IMPLEMENTATION' , 'PROCEDURE' , "FUNCTION, 
*"BEGIN’, "END! RECORD‘, 'CASE', "EXTERNAL", 
"INLINE' , "INTERRUPT" ,"CONST', TYPE’, "VAR", 


"FORVARD',""}; 


var 
source 
inputbuffer 
destination 
baknane 


» text; 

: pointer; 

ı text: 

: string20; 
symbol » string; 
upcasedsyabol » string: 
kw : word; 
usesrequired : boolean; 
nextidentifier : proctypes; 
interfacemode : boolean; 


source-file ®) 

buffer for source-file *) 
destination-file *) 

new name of original file *) 
words as UNIT,BEGIN,-.. *) 
„.upcased *) 

syabols' token *) 

include of USES required *) 
put next symbol on stack *) 
don't care about PROCEDURE, 


FUNCTION, ..*) 


» char; 
; boolean; 


pendäing 
error 


procedure getsymbolivar syabol:string); 


const 
alphanun 


u a a Arad Rn ai 


read but not yet handled char *) 
error flag ®) 


iu Bis Mage 


+ char: {* buffer for last read char *] 


function upcasestr (s:string) :string; lastch » char; (* buffer for char read previous to 
var ch *) 

: word; intext + boolean; (* we're scanning text-constant *) 
again : boolean; {* so far only shit, repeat it *) 
directive : boolean; {* compiler directive recognised *) 


q 
begin 
for g:=1 to length/s) do a[g]:=upcaseis[g)); 
upcasestri=s; 
end; 


procedure handledirective; 
var 
£unetion fixnamels:string20) :string20; s 
begin 


ı string)6; 
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Die Spezialisten 
für Scanner und 
Video-Digitizer 
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Professionelle Scanner für Atari 
und Amiga, incl. OCR-Schrift- 
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600 dpi-Auflösung und 64 Grau- 
stufen DM 2.998,— 


IBM-Version (OCR in Vorberei- 
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ugger. Inklusi m 700 seitic 
r Mini-Kurs zur verfügung (Preis -DM,) 


">. | | ED-Großhandel 
Whitewater Resource Toolkit 


Für den und ACTOR Programmierer. Jetzt interaktiv Resource Files produzieren 
für Bitmaps, Icons, Dialog Boxes, Menüs usw 71 
Preis DM. 481,- DIGITCOI DATG 
Whitewater Wintrieve Net ork 0S 
- 
Für den G und ACTOR Programmierer, ISAM Librany für MS-Windows und auch Ww 
ATTOR 
Preisom.sse,- | | Qualität in Netzwerken 
- Netboard Il 


GLOCKENSPIEL COMMONVIEW 


Programmers re ind Program 


10: mming tools 
ming 08/2, 2,5MB, PN 


DON & Font Editor 
Preis auf Anfrage 


Realtizer für Atari ST, schneller 
Digitizer für 320x200 Punkten 
und 640x400 Punkten mit 16 
Graustufen DM 198,— 


RGB-Filter für alle colorfähigen 

Digitizer (Digi View, Diamond 

und Print-Technik Digitizer) 
DM 298,— 


Amiga-Eurotizer, Digitizer mit 
eingebautem RGB-Splitter, Sen- 
sationspres DM 498,— 


PC Digitizer mit Colorfähigkeit, 
640x512 Auflösung, bedient 
alle Standard-Formate für DTP 

DM 498,— 
als Farb-Digitizer, incl. RGB- 
Splitter DM 698,— 


Elektronik Mail 
- deutsches Handbuch 


JPI Modula 


Blitzschneller Modula Comp iler, neueste Version. Inklusive Techkit und "Visual 
Interactive Debugger”. (Auch 08/2 


ion lieferbar) 


Preis DM. 449,- WYSE Terminals 


cher mit - WY 120 Ansi/ASCII 

a - WY 60 Ansi/ASCII 

Preis DM. 1098,— je WY 85 Ansi 

- WY 99GT 

FROSCREEN, Prob as Library und Probas Toolkit ind verfügbar. Grafikterminal 
Probas Library DM. 325, - WY 185 VT320 

ChiWriter - WY 350 Farbterminal 


ınschaftliches Textver: arbeitungs sprogramm. Inklusive 16 Standard Fonts 


el Druckertreiber, ( At jercules und Olivetti werden unterstützt incl. Tastaturen 


Original Englische Version 3.16 oder neuer 


u Vous 1.1 


indow ing! Jbrary Mehr als 600 Routinen und zwei Handt 
200 Seiten Documentation. Versionen für DOS, ( 


n 
au oa 
= R = x Se ©++, MS-Windows und Presentation Manager Programmierung in einei 
Rq Universal-Scanner für Atari und N Inclusive den besonders qute spiel C++ Compiler für DOS und OS/2 n i = 
5 Amiga, 200 dpi, 16 Graustufen, = Efficiäntes und schnelles Design von PM und MS Window Programme durch bis 4 MBit/sec Daten 
A arbeitet mit 1 Mega-Maschinen 9 Objektorientiarte Entwicklung kai en transferrate 
reis DM. - 
& ei - Etherboard 
4 OCR optionell erhältlich Ö Zortech C++ & Zortech C++ Toolkit : 3 
2 IBM-Versiin DM 1.498,— | Zortech-Ausführung der C++ Programmiersprache. Wird mit Zortech C compiler bis 10 MBit/sec 
m ff oeliefert 
m] Video Digitizer PRO 8900 für | TEN Preis DM. 269,- Datentransferrate 
Atari 1024x512 Auflösung, 7 K% ee ir r- # 
5 bit, verwaltet sämtliche Forma- fd WINTER Network 08 
u te DM 498,— = Blitzschneller funktionsreicher Editor mit DOS-Interface, Kalkulator, Jssbara von 2 bis 30 
a Video Digitizer PRO 8900 für I N Malen: = Br dnshr an Vanster, Mouse, Anruf von Compilern möglich Rechnersysteme 
[4 i n 2 Pi P 
Aa, mit Color Aufrüstung, B5 EDIT Preis DM. 289,- hohe Datensicherheit, 
= einschließlich Spezial-Farb-Pro- oO Auch erhältlich: "Professional”-version infache Installation 
E RE te = _B OS/2 Presentation Manager Toolkit e 
x 2 Paket zur Entwicklung vol Jücher: OS/2 Getting started - Paßwortvergabe 

ö m 
= u 
{=} & 
S S 
= & 
B z 
F e) 
© r 
z je} 
3 te 
ie = 

= 


SCHWEIZ 


OSTERREICH: 


Eyegrabber-Digitizer, 512x512, 

bei 32768 Farben, Echtzeit- 

Digitizer zum Superpreis von 
DM 2.998,— 


Video-Text-Decoder für Amiga, 
Atar, BM DM 298,— 


Handy-Scanner für Atari, 128 
mm breit DM 498,— 


Preis DM. 258,— 
C Tools Plus/6.0 


Für Micros 


Enthält u.a, Mouse-, Window-, Menü und Help 
!eo Routinen (u.a. Enhanced Keyboard und 


Support 
Preis DM. 335,— Hä ndleranfragen 
Alle Handbücher in Englisch. IH ) 
Informationen und Bestellungen: erwu 


KBS Consultants || 2: 


Hauptstraße 137, 4060 Viersen 1, Tel. 02162-12378, 
Exclusive Versandkosten. Lieferung per Nachname. Tel. (02 08) 6550 24-29 


Preisänderungen vorbehalten. Telefax (0208) 654332 


PC Handy-Scanner, 105 mm 
breit DM 498,— 


Fordern Sie unseren Katalog an, 
der Ihnen’ eine Übersicht über 
unser Lieferprogramm gibt. 


8000 MUNCHEN 40, NIKOLAISTR. 2 
TEL. 089/36 8197. Fax 089/39 97 70 
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function getoptionis:string3®) :string3e; 
var 
gq,# » word; 
begin 
gi=1; 
while s[g]=* ' do incig); 
wı=lengthis); 
while s{w]=' ' do deciw); 
en net 
end; 


begin 
write (destination, symbol}; 
s:=upcasestr (copy (symbol, 3+ord(symbol[i]='(*), 
length (symbol) -3-2rord {symbol [1]="("))); 
it copyls,1,2)="I ' then 
error:=not prep_module(path+'/"+nameofprg, 
getoptionlcopy(s,3,1ength(s)-2))); 
if not error then again:=true; 
end; 


begin 
repeat 
directive:=false; 
again:=false; 
ch:=pending; 
if ch=f0 then read(source,ch); 
while not eof (source) 
and ({ch=' ") or (ch=#13) or (ch=#16) or (ch=#0)) do 
begin 
if ch(>40 then write (destination,ch); 
read(source,ch); 
end; 
syabol:=''; 
if tch='t') or (che'!l') or Ich=’''') then 
begin 
lastch:=ch; 
readisource,ch]; 
symbol:=lastch+ch; 
if (lastch='|') or (symbol='(*') or (lastch='''") then 


begin {* comment /directive/textconstant *) 


it (lastch='|') or (lastch='"'') then 
directive:=symbol='15' 
else 
begin 
readisource,ch); 
syabol:=synbol+ch; 
directiver=synbol=' {*$'; 
end; 
if not directive then write(destination, symbol); 
it tsymbolc>*I]*) and (symbolt>*'"''**) then 
repeat 
lastch:=ch; 
read(source,ch); 
if directive then aymbol:=symbol+ch 
else write (destination,ch); 
until ({symbol[i]="]") and Ich="]')) 
or (tsymbollij='('} and (lastch+ch='*) ')) 
or ((symbolli]="'"") and (ch="'"')); 
pending:=#0; 
again:=not directive: 
end 
else 
begin 
write (destination,lastch); 
pending:sch; 
nextidentifier:=skipit; 
again:=true; 
end; 
end 
else 
if ch in alphanum then 
begin {* identifier or so *) 
repeat 
synbol:=symbol+ch; 
read (source,ch); 
until eof(source) or not (ch in alphanun); 
pending:=ch; 


pending:=10; 
end; 
if directive then handledirective; 
until not again; 
end; 


procedure checkusesrequirad; (#* check whether to include USES 
profilerunit *) 
begin 
it usesrequired then 
begin 
writeln(destination, "USES *'‚prounitname, ';'); 
usesrequired:=false; 
end; 
end; 


procedure scanasg (s:string); (* for your eyes only *) 
begin 

if scanzsgline=® then scannsgline:=wherey; 

gotoxyli,scanasgline); 

write(’Scanning ',=); 

if s='' then writel'fininhed.',' ':15) else write(' ':15); 
end; 


procedure maketempfile; 
var 
s + string; 


q : word; 
begin 


330 


with stack[stackptr] do 
it {stackptr>®) and not written then 
begin 

write(tempfile,procnr:4,' "); 

case proctype of 
„srogras : writeltenpfile, "Prog 
unit : write(tempfile, "Unit 
„procedure : writeltenpfile, "Proc 
function : write(tenpfile, 'Func 
end; 

g:=stackptr#+l; sı="'; 

repeat 
deciq); 
s:=stack[q] .procname+'."+s; 

until (stack[g].proctype= unit) or (gi=2}; 

s(0]:=chr (pred(lengthis))); 

if stack[stackptr).proctype=_unit then s:=s+initidentifier; 

writein(tempfile,s,' ':50-lengthis)); 

written:=true; 

end; 
end; 


begin 
usesrequired:=path=''; (* there might be no PROGRAN-Identifier *) 
error:=false; 
interfacenode:=false; 
pending:=#0; 
nextidentifier:=skipit; 
nameofprg:=upcasestr (nameofprg); 
if not inlist (handledmodules.nameofprg) then 
begin 
nameofprg:=fixname (nameofprg); 
ineludeinlist (handledmodules ‚nameofprg); 
bakname:=nameofprg; 
bakname[length(bakname) ] :=nameofprgllength(nameofprg)-2]: 
bakname [length /bakname) -2]:=nameofprg[length(nameofprg)]: 
assign(source,nameofprg); 
assign(destination,nameofprg); 
(e$i-®) 
rename (source, baknane) ; 
tm$i+®) 
if ioresult<)6 then 
begin 
writeln; 
writeln("(*,nameofprg,') not found or failed renaming.’); 
error:=path=''; 
end 
else 
begin 
reset (source) ; 
rewriteldestination); 
scannsg (path+' /"+nameofprg):; 
while not leof(source) or error) do 
begin 
getsymbol (symbol) ; 
if nextidentifierc)skipit then 
begin 
writeldestination, symbol); 
maketenpfile; 
ine lprocentr); ine(stackptr); 
with stack[stackptr] do 
begin 
procname:=symbol; prochr:=proccntr; 
proctype:=nextidentifier; written:=falser 
end; 
nextidentifier:=skipit; 
end 
else 
begin 
upcasedsymbol:=upcasestr (symboll: 
keyword [naxkeywords+i1]:=upcasedsymbol:; 
kwi=1: 
while upcasedsymbolt>keyword/kw] do inc{kw); 
case kw of 
maxkeywords+i : (* irrelevant word *) 
write (destination,synabol) ; 


” (* begin *) 

begin 

checkusesrequired; 

inc (beginlevel); 

write(destination, syabol} ; 

if beginlevel=1 then 

begin 
if stack[stackptr].procnrt2 then 
writeldestination,' ', 

prounitname,prospec, 
tt) ‚nameoftenpfile, 


re nern 
... . 


profileextension,'''',');'}; 
write(destination,' ',prounitname, 
probegin, 
stack[stackptr].procnr,')z'); 
end; 
end; 


(" end ®) 
begin 
if recordlevel)d then 
dec (recordlevel) 
else 
if beginlevel>6 then 
begin 
dec (beginievel); 
if beginlevel=® then 
begin 
naketenpfile; 
write(destination,';’,prounitname, 
proend,';'); 
dec(stackptr); 
end; 
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UNEP 
Systemlösungen 


« Textverarbeitung & kleenprozessor 
« Makroverarbeitung & Hintergrundkommunikation 
« Zwisch & Terminkalend 
2 ST ee nern - 4164-100ns 
« Es gibt keinen Grund weiterzusuchen - 4164-120ns 
@ voll ATARI-ST kompa- 2 
tible Industrie-Lösung in DM 269, 04 41 256-60ns 
10 ERRAD SEN Englische Version mit deutscher Kurzanleitung >41 256-70ns 
© Systembus integriert, Updates (außer Version 5.1) lielerbar - 41256-80ns 
hiweise VME, EURO, 
EB - 41256-100ns 
© Betriebssysteme: - 41256-120ns 
GEM-DOS, MS-DOS, 
RTOS, 08/9 - 511000-70ns 
/IBR - 511000-80ns 
Elektronik GmbH ®: 
Lilienthalstr. 13, 3 Hannover 1 a 91 1000-1 00ns 
Telefon 0511/630963 Das komplette Antivirusprogramm Si Modul 
Telefax 0511/638551 Für bekannte UND unbekannte Viren - oImm Module 
 Programmpaket, um bei einem Virenbefall richtig reagieren zu können 2 Sipp Module 
« AntiVirPLUS enthält das AntiVir Programm weitere auf 


Die #1 Utility wurde zum zweiten Mal verbessert 
Die Version5.5isteingetroffen: 


PC ToolsDeluxeV.5.5 


« Netzwerkunterstützung für PC-Shell 
« Unterstützung der rechten Maustaste 
« Erweiterte Statuslinie zur Anzeige 
« Wissenschaftlicher Taschenrechner 
e Direkten Zugriff auf Lotus 1-2-3 und dBase 
« Reportgenerator in PC-Backup 
« PC-Shell nur 10KB resident 
« Arbeitet auch unter DOS 4.0 
+ Safe-Format & Rebuild 
« Datenverschlüsselung & Plattenoptimierung 


« AntiVirPLUS schützt vor unbekannten Viren 
« AntiVirPLUS belegt nur ca. 12 KB Hauptspeicher 
# AntiVirPLUS schützt vor direkten Schreibzugriffen 
e AntiVirPLUS schützt vor Formatierversuchen 
e AntiVirPLUS schützt vor Veränderungen von Programmen 
e AntiVirPLUS schützt vor Installationsversuchen von Viren 


EDV-Großhandel 


Speicher Chips 


Anfrage! 


NEC Drucker 


u u  AntiVirPLUS schützt vor residenter Installation suspekter Programme 
« AntiVirPLUS schützt vor Zugriffen auf besonders geschützte Dateien - P2200 Matrix- 
IEEFR 4 8 8 e AntiVirPLUS schützt vor Änderung der CMOS-Daten 
« AntiVirPLUS schützt vor Veränderung von Programmen (CRC-Checksumme zur drucker 
Laufzeit) - 
« AntiVirPLUS kann Festplattenlaufwerke mit einem Schreibschutz versehen = P6 az Matrixd r ucker 


E( 


Das Optimal 


Deutsches 
..- Qualitätsprodukt 
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« AntiVirPLUS enthält eine Serumfunktion für bekannte Viren 
e Die Schutztabelle von AntiVirPLUS bietet folgende Möglichkeiten: 
e Schutz für einzelne Dateien 
« Schutz für Dateigruppen (*.Com etc.) 
e Schutz von Dateigruppen innerhalb eines Unterverzeichnissen 
« Schutz eines gesamten Unterverzeichnisses 
e Schutz eines gesamten Datenträgers 
« Systemweiter Schutz von Daten 
« Schutz ist auf Lesen und/oder Schreiben möglich 
« Ausnahmen hiervon sind vorgesehen (TSR-Programme etc.) 


DM 195,00 


H+BEDVJ 


H+BEDV 


H. Auerbach 

Olgastraße 4 - 7992 Tettnang 1 
Telefon 07542/6353 

Tx 734236 - Fax 07542/52510 


- P7+ Matrixdrucker 


NEC Multisync 


- NEC MultiSync 2A 
- NEC MultiSync 3D 
- NEC MultiSync XL 


Händleranfragen 
erwünscht! 
ds- DeEraGung 
Siegfried Grandt 


Tel. (0208) 6550 24-29 
Telefax (0208) 654332 
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end 
else (* units without startcode *) 
dec (stackptr); 
write(destination,symboll: 
end; 


67 
begin 
checkusesrequired; 
write (destination,symbol) ; 
if not interfacemode then 
it kw=6 then nextidentifier:=_procedure 
else nextidentifier:= function; 


(" function, procedure *} 


end; 


15,16, 
17 :begin 
checkusesrequired; 
writeldestination, symbol); 
end; 


(* const, var, type ®) 


10 $ 
begin 
inc(recordlevel); 
writeidestination, symbol); 
end; 


(* record *) 


1 s {* case *) 

begin 

if recordlevel=® then inc(beginlevel); 
write (destination, symbol); 


12,14, 
18,13 : 
begin 
write ldestination,synmboll; 
if not interfacenode 
and ((kwe>13) or (beginlavel=®)) 
and not stack[stackptr] -written then 
begin 
dec(procentr); 
dec(stackptr); 
end; 


(®* external, interrupt, *) 
{* forward, inline *) 


end; 


Ivs 2 (* program, unit *) 
begin 
usesrequired:=true; 
if kw=i1 then nextidentifier:=_program 
else nextidentifier:= unit; 
write (destination, symbol); 
end; 


? (* uses *) 
begin 
write(destination,symbol,*" '); 
if usesrequired then 
write (destination, prounitnane, ',*); 
usesrequired:=fa 
while (symbolc)';") and not error do 
begin 
repeat 
getsymbol (symbol) ; 
write (destination, symbol); 
until symbolc>','; 
if symbolt>';’ then 
if syabol=prounitnane then 
begin 
error:=true; 
writeln; 
writeln("Program already prepared!‘ ,#7); 
end 
else 
error:=not prep_module (path+'/"+nameofprg, 
syabol); 


end; 
end; 


= {* interface *) 
begin 

interfacemode:=true; 

write (destination,synbol) ; 
end; 


unit profile; 

interface 

procedure pbegin(nr:word); 

procedure pend; 

procedure specfilelname:string; ext:string); 
implementation 


uses 
ert; 


const 
stacksize 


(* no. of stack-components *) 
naxprocedures (* max. no. of procedures *) 


fracs 2; {® no of frac digits *) 

base 1000; (* use ms as orientation-base *) 
clockrate 1193181.6667: (* ticks per second *) 
zaxcardinal 4294967296.0; (= 2°32 =) 
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‘ (* implementation *) 
begin 

interfacenode:=false; 

checküsesrequired; 

write (destination,symboll; 
end; 


end; 
end; 
end; 
close (source); 
if pendingt>#0 then write ldestination,pending)r 
write ldestination, #26) 
close (destination); 
end; 
end; 
scanasg{path) ; 
prep_module:=not error; 
end; 


begin 
writeln; 
writeln("Turbo-Profiler 
stackptr:=0; 
procentr:=d; 
beginlevel:=0; 
recordlevel 
scanasgline:=0; 
handlednodules:=nil; 
includeinlist(handlednodules, 'SYSTEM'): 
includeinlist (handlednodules, "PRINTER'); 
ineludeinlist (handlednodules, "TURBOF'); 
includeinlist (handlednodules, 'GRAPH'); 
ineludeinlist (bhandlednodules, 'GRAPHI'); 
includeinlist (handledmodules, 'DOS'): 
includeinlist (handlednodules, 'CRT'); 
includeinlist (handlednodules, "OVERLAY'): 
if paramcount«1 then showhelp:=true 
else 
begin 
showhelp:=false; 
main:=paranstr (1); 
if parancount>1 then 
„ begin 
if copylupcasestr (paramstr (2)),1,2)c2'/X' then showhelp:=true 
else 
for gq:=3 to parascount do 
includeinlist (handlednodules paranstr(g}); 
end; 
end; 
if showhelp then 
begin 
writeln; 
writeln("PROFILER: Optimize your TURBO-Pascal-Programs !']: 
writeln('Usage : PROFILER «Name of main module> [/X: *, 
"(Modules to exclude)]'); 


»1.21'); 


writeln; 
end 
else 
begin 
writeln; 
nameoftenpfile:=copy(fixname (nain) ‚1, 
length (fixname {main} )-4)+tempfileextension: 
assign(tempfile,nameoftenpfile); 
rewrite(tempfile); 
error:=not prep_module('',main); 
close(tempfile); 
weiteln; 
if error then 
begin 
erase (tempfile); 
writeln{"PROFPILER terminated due to error!',#7); 
end 
else 
writeln('’Program successfully transformed. '); 
end; 
halt(ord(error or showhelp)); 
end, 


PROFILER.PAS bindet in Turbo-5-kompatible Sources die 
Aufrufe zur Zeitmessung ein. 


type 
stacktype array[d..stacksize] of word; 
procstoretype array[d..maxprocedures) of 
record 
calls : longint; 
time : longint; 
end: 


var 
nameoftenpfile string[64]; 
profileextension : string[4]; 
stack : stacktype; 
stackptr : word; 
procstore : procstoretype: 
savedexitproc + pointer; 
adjusttiner » langint; 
procstart » longint; 
in + longint; 
q : word; 
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Mit unserer einsteckbaren Interface- 
Karte spricht Ihr MEGA-ST die 
Sprache des IEC-Bus - 100%ig 


normgerecht. 
Dabei ist es ihm egal, in welcher 
Sprache Sie ihn programmieren. 


Natürlich könnten Sie woanders für 
weniger Leistung auch mehr Geld 
ausgeben 


Übrigens: Wir vernetzen mit eLAN - 

PCs, STs, VME- und ECB-Systeme; 

universell, störsicher und zueinander 
kompatibel! 


Fordern Sie doch einfach unsere 
Produktinformationen an. 
GTI 
Gesellschaft für technische 
Informatik mbH ® Berlin 
Unter den Eichen 108& ® 1000 Berlin 45 
Tel (030)831 50 21 ® Fax (030831 61 10- 


TENNERT- 
ELEKTRONIK 


Vertrieb elektronischer Bauelemente 
Ing. grad. Rudolf K. Tennert 


Wer ee 
« AB LAGER LIEFERBAR “| 


* AD-DA-WANDLER-ICS 
CENTRONICS-STECKVERBINDER 


*+ 


DIODEN BRÜ 
DIP-KABELVERBINDER + KABEL 
* EINGABETASTEN DIGITASTEN 


+ 

KABEL RUND-FLACH-KOA 

KERAMIK-FILTER + DISKRIM. 
KONDENSATOREN 


LCD-PUNKTMATRIX-MODULE 
LEITUNGSTREIBER-ICs v24 
LINEARE- + SONSTIGE-ICs 

LÖTKOLBEN -STATIONEN-ZINN 


LUFTER-A 
MIKROPROZESSOREN UND 


|* UARZE + -OSZILLATOREN 
|* RELAIS -REED-PRINT-KARTEN 


SOLID- 
|* SPANNUNGS-REGLER FEST+VAR 
SPEICHER EPROM-RAM-PAL 
STECKVERBINDER DIVERSE 
TASTEN + CODIERSCHALTER | 
|#« TRANSFORMATOREN aan VA «| 


... 


” 
Ei 
z 
En 
= 
D 
ge 
> 
c 
4 
0 
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2 
m 

7} - a miäz 20 

2 = - b 

* je} ul © 
EZ Be Bu zu Bu u Bu u Bu u u u nu zu u Bu zu u u u au u a a ae u a a u u 2 


\* 
\« _ ANFORDERN — 240 SEITEN «| 
|* SCHUTZGEB. 3,— (BRIEFMARKEN) „| 
LE. 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 Zu z za 2 2; 


7056 Weinstadt 1 (Benzach) 
Postfach 2222 - Ziegeleistr. 16 


TEL.: (07151) 660233 + 68950 
FAX.: (07151) 68232 
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Computer-Systeme GmbH 
Schwabstraße 61 
7000 Stuttgart 1 


Telefon 07111/627096 
Telefax 07111/611295 


ds-Beratung 


— WYSE Systeme 

— WYSE Terminals 

— Tropic-XT 

— Tropic NEAT-AT 
(12/16/20 MHz) 

— Tropic 386 SX (16/20 MHz) 

— Tropic 386 (20/24 MHz) 

— Tropic 386 
(25 MHz/64 KB Cache) 
(33 MHz/64 KB Cache) 

— Tropic Super 
Multiuser 386 

— Speicher Chips 

- Computer Boards 

— WD/Adaptec Controller 

— seriell/parallel Karten 

— VGA/EGA/Hercules-Karten 

— Low Cost Monitore 

- EIZO Flexscan Monitore 

— NEC Multisync Monitore 

— Chicony/Cherry-Tastaturen 

— Grafik/Barcode Interface 

— Dataproducts 
Matrixdrucker 
Laserdrucker 
Tintenstrahldrucker 
Zeilenmatrix/Banddrucker 

- NEG/Epson Drucker 

— 4/8/16/32er Seriell-Karten 

— TEAC Diskettenlaufwerke 

— SEAGATE Laufwerke 

— KALOK Laufwerke 

— Maxtor Laufwerke 

— Storage Dimension 
Laufwerke 

— Wangtek Streamer 
Laufwerke 

— CDC-Laufwerke 

— Kabel/Stecker/Boxen 

— Streamerbänder 

- Digital Data Netzwerke 

- UNIX/MS-DOS Programme 


und vieles mehr 


Händleranfragen 
erwünscht! 
ds- »eratung 
Siegfried Grandt 


Tel. (0208) 6550 24-29 
Telefax (0208) 654332 
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while not eofitenpfile) do 
begin 
read(tempfile,procnr); readin{tempfile, line); 
with procstore[procnhr) do 
writeln(profile,copylline,2,pred{lengthlline))),calls:6, 
nicetime (time)): 


procedure specfile: 
begin 
nameoftenpfile:=name; 
profileextension:=ext; 
end; 


end; 
if error then 
writeln(profile,#13#10, 
"it Program terminated due to Halt or Error !!"}r 
closeitenpfile); 
close(profile); 


procedure inittimer; external; 
procedure restoretimer; external; 

function readtimer:longint; external; 
(*$L protizer *) 


function long2real(i:longint):real; 


end; 
begin 4 
if 140 then long2real:=maxcardinal+l ee aisikiroh; 
else long2real:=1; end; j j 
end; {"$r-*) 


(n$r+*) in; 
procedure writeprofile; ee ee 
var SE , 4 it stackptr)® then 
tenpfile 2 ER vith procstore[stack[stackptr]] do 
profile : text; inc (time, readtiner-procstart-adjusttimer) ; 
ar one 3 At if stackptr=stacksire then 
iores » word; 
PROBE ; a writeln('** Stack Overflow in PROFILE-Unit. **'47); 
error : boolean; u 


inelstackptr); 
inc (procstore{nr].calls); 
stack[stackptr):=nr; 


function nicetime(t:longint)istring; 
var 


a » string[20); procstart:=readtimer; 
str (long2real (t)base/clockrate:1T:fracs,nice); Er 
nee procedure pend; 


begin 
with procstore[stack[stackptr]] do 
incitime,readtimer-procstart-adjusttiner); 


begin 


if stackptrC)stacksize then decistackptr); 
begin procstart:=readtimer; 
error:=stackptre)0; and; 


while stackptr<>® do pend; 
if nameoftenpfile='' then 
begin 
eirser; 
writeln('** Internal Error occured in PROFILE-Unit **',#7); 


begin 
savedexitproc:=exitproc; 
exitproc:=@writeprofile; 


tile:=''; 
write('Please specify profile''s name :'); Feen = 
readin(naneoftempfile); stackptr:=0; 
end; fillchar (procstore,sizeof (procstore) ‚0): 
profilename:=copy (nameoftenpfile,1, adjusttimer:=®; 


length (naneoftempfile)-4)+profileextension; nin:=maxlongint; 


path:=''; for qi=1 to 1000 do 


repeat begin 
SRELEE INNE PERIPODE UBER) pbegin(0); pend: 
usa}; with procstore[®] do 
i ; begin . 
ee if timetnin then zin:=tiee; 
if iores()® then Pe 
begin ; ; 
elrser; 5 5 ann en 
write( Cannot find profile?, please enter path :']; fillchar (procstore,sizeof (procstore) ,‚0); 
re it H end. 


until iores=9; 
assign (profile, pathtprofilenane); 
rewrite(profile); 


PROFILE.PAS mißt die Prozedurlaufzeiten und erzeugt 
daraus ein Laufzeitprofil. 


; assenbler subroutine to read systen's timer with nicrosecond-resolution :disable all interrupts 
+ PROTIMER.ASN Jan-Erik Rosinowski 1989 out tetrl,al ‚latch tiner 
2 mov a1,00001010b ‚set ocw 3 to read interrupt-request.. 
; Publics : PROCEDURE’ INITTIMER : prepares timer for its duty aut ictrl,al ; „.register 
Fi PROCEDURE RESTORETIKER : restore timer’s original state in al,ictri ‚read it 
FUNCTION READTIMER:LONGINT : the kernel-procedure nor el,al 
in al,tport iread timer low 
code segment byte public nov bl,al ‚into bl 
assune es:code,ds:code in al,tport read timer high 
public readtimer,inittimer,restoretimer mov bh,al into bh, bxeclicks mod 64k 
mov ax,iöh switch to dosseg 
counter = ® mov ds,ax 
corr = 2 mov dx,word ptr ds: [öch];get clicks div 64k 
tport = 40h sti :enable all interrupts 
tete] = tport+3 not bx ve need ascending count 
ictrl = 20h test c1,00000961b stiner requested int ? 
jz exit no 
inittimer proc cap bx,corr ‚interrupt while reading 
aor al,j4h jbe exit ıprobabiy 
inp short skipi ine dx stiner int disabled via cli 
restoretiser proc exit: pop ds sback to original ds 
mov al,)6h mov ax,bx 
skipl: out tetrl,al mov (bp-4] ‚ax :law 
mov ex,2 mov (bp-2] ‚dx Imaw 
itl: mov al,0 mov sp,bp 
out tport,al pop bp 
loop it 
ret readtimer endp 


restoretimer endp code ends 


inittimer endp 


end 


readtimer proc 


push bp 
nor bp,sp 
push ds ;we'll need dossey 


al,counter shl 6 :tunetion latch timer 


Auf die Mikrosekunde genau liest 'readtimer’ den Timer 
aus. ct 
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Machen Sie sich bei der grafischen Datenverarbeitung unabhängig von Hard- 
ware und Betriebssystem mit dem GSS*GKS Kernel System, eine Bibliothek von 
linkbaren Unterroutinen, die dem ANSI Grafischen Kern Systems-Standard ent- 
spricht. Applikationen sind portabel zwischen DOS, OS/2 und UNIX. 

Preis 1450,— DM 


Mit dem von Graphic Software Systems entwickelten Graphic Development 
Toolkit (GDT) für DOS erhalten Sie eine geräteunabhängige Umgebung für Gra- 
phik-Programmierungen auf PC’s. Da das Schreiben von Graphik-Funktionen 
und Device-Treibern entfällt, reduziert sich nicht nur die Programmierzeit um 
40% bis 80%, Kosten des Testens sowie des Supports entfallen. Hochentwickelte 
Grafik-Routinen von GSS GDT ermöglichen das Arbeiten mit Bitmaps, Farbe, 
Text, Linien, Kurven, Clippen, Polygonen, Kreisen, Balken und Ellipsen. Die Ar- 
beitsweise ist dabei für alle unterstützten Geräte einheitlich. 

Preis 1450,— DM 


Mit dem GSS*CGM Interpreter können Sie als Programmierer Grafiken von 
GS Ss Grafik Metafiles lesen und darstellen. Er interpretiert und erstellt im ANSI CGM For- 
mat gelagerte Grafiken und Texte. Dieser Interpreter erlaubt somit den Daten- 


austausch mit einer Vielzahl von Programmen und Systemen. 
Werkzeuge Preis 650,— DM 


XVT (Extensible Virtual Toolkit) ist eine Sammlung von C-Funktionen, welche 
Ihnen eine Schnittstelle zu Microsoft Windows, Presentation Manager (in Vorbe- 
reitung) und Apple Macintosh verschafft. Auf XVT basierende Applikationen 
können auf einfache Weise in diese populären Grafikumgebungen eingebunden 
werden. 


Preis 740,— DM 
(Menüs und Handbücher in englischer Sprache) 


Black & Decker Straße 28 
6270 Idstein 


. Telefax 0 61 26/5 1085 
Siener Soft 0.61 26/5 10.46 ab Anfang November: 0 61 26/5 95-0 


e't 1989, Heft 11 335 


Know-how 


Odyssee im Adreßraum 


Die wichtigsten Verfahren zur PC-Speichererweiterung 


Harald Albrecht 


Im Laufe der Zeit haben 
sich diverse Standards 
rund um den PC entwickelt, 
die alle nur die eine 
Aufgabe haben, den 
Anwendungsprogrammen 
mehr Speicher zur 
Verfügung zu stellen. 
Welches Verfahren für 
welchen Rechner sinnvoll 
ist, wie man es einsetzt 
und welche Vor- und 
Nachteile zu erwarten sind, 
zeigt dieser Artikel. Sollte 
Ihnen die Speichertheorie 
zu trocken sein, können 
Sie mit der abgedruckten 
Software sofort praktische 
Erfahrungen sammeln. 
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Mit einer Handvoll Speicher- 
chips, in die graue Blechkiste 
geworfen und den Deckel wie- 
der zugeklappt, ist es leider 
nicht getan. Als der Ur-IBM- 
PC das Licht der Computerwelt 
erblickte, waren 16 KByte nor- 
mal, 64 KByte riesig und 640 
KByte bar jeder Vorstellung. 
Die Preise für DRAMs fielen 
rasant, und die Programme be- 
gannen, einen Speicherhunger 
zu entwickeln, der jedes 
Großrechnerbetriebssystem er- 
blassen ließ. 


Aber es lebt der Prozessor nicht 
vom RAM allein. Von den 
1048 576 Speicherzellen, die 
der 8088/86 mit seinen 20 
Adreßleitungen ansprechen 
kann, entfallen nur die 'magi- 
schen’ 640 KByte auf RAM. 
Der Rest teilt sich auf die Bild- 
speicher der unterschiedlichen 
Videoadapter sowie ROMs auf. 
Unter anderem liegt dort auch 
das BIOS. 


Von der oberen Grenze des 
RAMSs, also oberhalb von 640 
KByte im Bereich A0000h bis 
BFFFFh tummeln sich EGA-/ 
VGA-, Hercules-/MDA- sowie 
CGA-Bildspeicher, die je nach 
Modus unter Umständen auch 
noch ihre Lage und Größe im 
Speicher verändern. An diesen 
Bereich schließt sich das EGA- 
BIOS an, falls eine EGA-Karte 
vorhanden ist (C0000h bis 
C3FFFh), und es folgt bei PC- 
Festplatten-Controllern und 
auch speziellen AT-Controllern 
das Harddisk-BIOS von 
C8000h bis CBFFFh. Bei nor- 
malen AT-Kombi-Controllern 
ist dieser Bereich frei, da die 
notwendige HD-Software sich 
bereits im System-BIOS befin- 
det. 

Das eigentliche System-BIOS 
beginnt jedoch erst, je nach 
Größe, bei F0000h, F8000h 
oder FCO00h (zumeist PC) und 
erstreckt sich dann bis zum 


oberen Ende des verfügbaren 
physikalischen Adreßraums bei 
FFFFFh. Im Original tummelt 
sich übrigens von F0000h bis 
F/FFFh das ‘Original’-ROM- 
BASIC (nur echt mit Kassetten- 
benutzung). Die restlichen 
Bereiche sind als reserviert ge- 
kennzeichnet, hier können 
ROMs eingeblendet werden, 
die zum Beispiel von Netz- 
werkkarten benötigt werden. 
Beim Systemstart sucht das Sy- 
stem-BIOS diesen Bereich von 
C0000h an ab und ruft alle ge- 
fundenen ROMs zwecks Initia- 
lisierung auf. 


Zwischen 
den Adaptern 


Im allgemeinen befinden sich 
in diesem (im günstigsten Fall 
192 KByte großen Bereich) fast 
keine ROMs, so daß es sich ge- 
radezu anbietet, ihn mit RAM 
zu bestücken. Die passende 
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Hardware in Form einer Ein- 
steckkarte mit CMOS-RAMs 
haben wir bereits in c’t vorge- 
stellt [1, 2]. Die entsprechenden 
Tricks wie Doppel-Boot und 
Manipulation der Speicherkon- 
trollstrukturen, um den zusätzli- 
chen Speicherplatz unter MS-/ 
PCDOS zugänglich zu machen, 
waren ebenfalls Gegenstand ei- 
niger Artikel [3, 4]. 


Bei den neuen, sich immer stär- 
ker etablierenden, NEAT-ATs 
sind zumeist, die entsprechende 
Anzahl der schwarzen Vielbei- 
ner auf dem Mainboard voraus- 
gesetzt, 384 KByte für diesen 
Bereich von A0000h bis 
FFFFFh als Shadow-RAM ab- 
gestellt. Normalerweise läßt 
sich dieses RAM wegen der Vi- 
deoadapter aber erst ab C0000h 
ansprechen. 


Beim Systemstart verlagert sich 
das System-BIOS selbst in das 
Shadow-RAM, kopiert auch 
noch den Inhalt aller anderen 
ROMsSs, deren es habhaft wer- 
den kann, und schaltet schließ- 
lich vom ROM auf das RAM 
um. Der Prozessor kann dann 
auf dieses RAM mit der vollen 
Taktfrequenz und der vollen 
Busbreite zugreifen; die 
quälend umständliche Umset- 
zung von 8 Bit breiten und zu- 
meist langsamen ROMs entfällt 
damit. 

Das Shadow-RAM-Prinzip 
fand zuerst Einsatz in 386ern, 
da sich hier das Umlagern aus 
zum Beispiel 8-Bit-ROMs mit 
sechs Wait-States in das 32 Bit 
breite 16-MHz-RAM besonders 
vorteilhaft auswirkt. Nachdem 
nun auch 286er Prozessoren mit 
(echten) 16 MHz zur Verfügung 
stehen, fand diese Technik 
ihren Weg auch in die ATs. 


Bei den NEAT-Chips können 
nun jeweils 64 KByte große 
Segmente des Shadow-RAMs 
gegen unerlaubte Schreibzu- 
griffe durch einen program- 
mierbaren Schreibschutz gesi- 
chert werden. Da sich dieser 
Speicher dann wie ein 
(EP)ROM verhält, muß man 
den Schreibschutz vor der Nut- 
zung als RAM natürlich wieder 
aufheben. Wer ohne das ROM- 
BASIC von Big Blue auskom- 
men muß (und kann), nutzt den 
Freiraum von 32 768 Bytes so- 
wieso am besten zum Einlagern 
des EGA-BIOS [8]. Übrigens 
lassen sich die Diagnose- und 
Setup-Routinen diverser AT- 
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Bildschirm 
Größe 


CGA 


16 KByte 
4 KByte 
64 KByte 
128 KByte 


MDA 
Hercules 
EGA 


VGA/MCGA 128 KByte 


Jede Bildschirm-Karte 
belegt einen festen 
Speicherbereich, den Sie 
nie für andere Zwecke 
nutzen sollten. Die Karten 
aktivieren den Gesamt- 
speicher allerdings nur in 
den Grafikmodi. Auch wenn 
EGA- oder VGA-Karten mit 
mehr als 128 KByte 
bestückt sind, brauchen sie 
im Adreßraum maximal 128 


KByte. 


1024 RK FFFFF 


System-BIOS 


ROM auf 
externen 
Steckkarten 


F0009 
E0000 


c0000 


Bildschirm- 
speicher 


640 K A0000 


0 K 00009 


Die von IBM 1981 
festge icher- 
belegung für den IBM PC. 


16384 K FFFFFF 


15 MByte 
Extended 


Menory 


1024 K 100000 


Beim AT wurde der 
zusätzlich verfügbare 
Speicher einfach hinter der 
PC-Speicherbelegung 
angeordnet. 


640 K A0000 


0 KR 00000 


Adressen 


Adressen 


16 KByte 
32 KByte 
32 KByte 


BIOS-Versionen ganz einfach 
ausblenden, da Sie nur beim 
Booten gebraucht werden. Es 
stehen dann bis zu 224 KByte 
ab C0000h zur Verfügung. Die- 
ser Bereich kann die vielen 
kleinen TSR-Programme auf- 
nehmen. 


Der auf diese Weise requirierte 
zusätzliche Speicher hat aller- 
dings den Nachteil, daß die 
Lage und vor allem die Größe 
von Rechner zu Rechner vari- 
iert und für etliche Anwendun- 
gen auch mehr als 64 KByte 
(oder im günstigsten Fall 224 
KByte) wünschenswert sind. 
Außerdem ist besonders die Be- 
nutzung des Shadow-RAMs 
hardware-spezifisch und damit 
bei jedem Motherboard unter- 
schiedlich. 


Extended Memory 


Nach der Fehlzündung des 
80188/186-Gespanns bekam 
der 80286 endlich vier 
Adreßleitungen mehr spendiert, 
so daß nun insgesamt 16 
MByte ansprechbar sind und 
damit dem gestiegenen Spei- 
cherbedarf der Anwender 
Rechnung getragen wurde. Al- 
lerdings versperrt die im Ver- 
gleich zu den alten Prozessoren 
unveränderte Adreßberechnung 
im Real Mode die Möglichkeit, 
mehr als 1 MByte zu 
adressieren (ganz genau sind es 
1114096 Bytes, doch dazu 
später mehr), so daß bereits aus 
diesem Grund ein neuer Be- 


triebsmodus, der Protected 
Mode, eingeführt werden 
mußte. 


Um den auf dem 80286 basie- 
renden IBM-AT zum PC kom- 
patibel zu halten, wurde daher 
die Speicherbelegung im unte- 
ren ersten Megabyte beibehal- 
ten und der zusätzliche Spei- 
cher mit einer maximalen 
Größe von 15 MByte einfach 
darüber angelegt. Dieser Be- 
reich wird daher als ‘Extended 
Memory’ bezeichnet. 


Um den Extended Speicher im 
Real Mode nicht völlig brach- 
liegen zu lassen, wurde eine 
Routine im ‘alten’ Kassettenin- 
terrupt 15h untergebracht, die 
Speicherblöcke bis maximal 64 
KByte beliebig innerhalb des 
16-MByte-Adreßraums ver- 
schieben kann. Leider existierte 
allerdings bisher keine einheit- 
liche Verwaltung des Extended 
Memory, so daß es bei der Be- 
nutzung durch mehrere Pro- 
gramme zu Komplikationen 
kommen konnte und Extended 
Memory daher keine allzu 
große Nutzung erfuhr. 


Expanded Memory 


Da die PC-Benutzer bezüglich 
des größeren Speichers immer 
noch außen vor blieben, erin- 
nerten sich 1985 die Firmen 
Lotus, Intel und Microsoft 
(LIM) des Bank-Switchings 
(noch bekannt aus den ‘guten 
alten Zeiten’ des CP/M-Plus), 
modernisierten es und nannten 
das Ergebnis dann ‘Expanded 
Memory Spezification' (EMS). 
Die ungeheure Namensähnlich- 
keit zum Extended Memory des 
AT führt seitdem ständig zu 
Verwechslungen. 


Beim Bank-Switching werden 
jeweils einzelne Seiten (Banks) 
aus dem großen Gesamtspei- 
cher im (wesentlich) kleineren 
Adreßraum des Prozessors ein- 
geblendet. Hardwaremäßig 
wird diese Technik durch ein 
Latch (Register) realisiert. Es 
liefert die oberen Adreßbits des 
sogenannten ‘Fensters’, in dem 
die Seite erscheinen soll. Die 
CPU selbst kann diese Bits 
nicht mehr zur Verfügung stel- 
len. Per Software läßt sich die 
jeweils gewünschte Seite durch 
entsprechendes Beschreiben 
dieses Latches wählen. 


Das _Expanded-Memory-Sy- 
stem faßt nun jeweils 4 Seiten ä 
16 KByte (physikalische Sei- 
ten) zu einem Fenster zusam- 
men, das innerhalb des für zu- 
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8 MB 
1024 K 
> 
960 K 
maximal 
> zwölf 
Fenster 16-K-Seiten 
4 Seiten 
a 16 K 
640 K 
Fenster- maximal 24 
beginn 16-K-Seiten 
z.B. D0000 zum Auf- 
füllen des 
> Speichers 
256 K 
> 
0X X 


Die EMS-Spezifikation (LIM 3.0/3.2) stellt dem 
Programmierer auch auf PCs bis zu 8 MByte zusätzlichen 


Speicher zur Verfügung. 


sätzliche ROMs reservierten 
Bereichs auf einer Segment- 
grenze, beispielsweise DO000h, 
eingeblendet wird. Der eigentli- 
che EMS-Speicher, dessen 
Größe bis zu 8 MByte bei 
EMS 3.0/3.2 beziehungsweise 
32 MByte bei EMS 4.0 betra- 
gen darf, ist ebenfalls in 16- 
KByte-Seiten aufgeteilt, die in 
das Fenster eingeblendet wer- 
den können. 


Die Kommunikation der An- 
wenderprogramme mit der 
EMS-Karte erfolgt jedoch nicht 
über direkte 1/O-Befehle, son- 
dern über einen zwischenge- 
schalteten Treiber, dem Expan- 
ded Memory Manager (EMM), 
der zumeist als DOS-Geräte- 
treiber realisiert ist und der den 
Interrupt 67h für seine Zwecke 
verwendet. Auf diese Weise 
wird nicht nur die Benutzung 
des Expanded Memory geräte- 
und damit herstellerunabhän- 
gig, sondern es wird TSR-Pro- 
grammen überhaupt erst er- 
möglicht, EMS zu nutzen, da 
der verfügbare EMS-Speicher 
unter mehreren Programmen 
aufgeteilt und der Zustand der 
Hardware jederzeit ‘eingefro- 
ren’ und später wiederherge- 
stellt werden kann. 


EMS 4.0 


1987 wurden die EMS-Mög- 
lichkeiten mit der Version 4.0 
erweitert, die jetzt ein Fenster 
im ROM-Bereich mit bis zu 12 
Seiten (entspricht 192 KByte) 
erlaubt, sowie maximal 24 Sei- 
ten im konventionellen Spei- 
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32 MB 


X 


Mit EMS 4.0 wuchs der verfügbare EMS-Speicher auf 32 
MByte an, zusätzlich ist mit entsprechenden EMS-Karten 


auch das Auffüllen des RAMs unterhalb der 640 KByte 


möglich. 
32 MByte im Zugriff 


PROGRAM Beispiel; 

USES ENS; 

CONST Pages = 5; 

VAR Handle, Page, Offset : WORD; 


.- =) ou =Wwek 


BEGIN 

10 Handle := AllocatePages (Pages) ; 

11  SavePageMap (Handle); 

12 FOR Page := 0) TO Pages-1 DO 
BEGIN 


14 MapPage (Handle, Page, 1); { log. Seite in 2, phys. Seite 
15 einblenden } 


16 FOR Offset := $4000 TO $TFFF DO 
17 Men[EmsFramneAddr(lffset] ;= Offset AND $00FF; 
END; 


19 RestorePageMap (Handle) ; 
20 DeallocatePages (Handle); 
21 END. 


Dieses kurze Beispielprogramm zeigt die typischen Schritte 
eines Programms, das den EMS-Speicher benutzt. Als erstes 
muß der Seichenlnz (Seiten zu 16 KBytes) reserviert he 
den, wobei sich der momentan freie EMS-Speic 
‘EMSMemory’ erfragen läßt. Ähnlich wie bei den "Dateifunk- 
tionen von DOS bekommt das Programm ein Handle an 
liefert, mit dem später auf den reservierten Platz v 
wird. 


Das darauf folgende Sichern des Zustands des EMS-Fensters 
ist bei normalen nicht unbedingt notwendig, bei 
TSR-Programmen jedoch. Pflicht. Zur Bearbeitung werden 
dann die zuvor reservierten Seiten in das Fenster eingeblendet, 
das vier physikalische Seiten bereitstellt. Die einzublendenden 
logischen Seiten werden von Null an aufwärts numeriert, somit 
ist die logische Seite 19 die letzte von 20 reservierten Seiten. 
Da der Zustand des Fensters zuvor reserviert wurde, wird er 
nun vor der Rückgabe des Speichers wiederhergestellt. 


Nach dem Aufruf von ‘RestorePageMap’ sind im Fenster wie- 
der die Seiten eingeblendet, die zum Zeitpunkt des Sicherns 
mit ‘SavePageMap’ aktiv waren. Als letzte Handlung gibt das 
Programm dann wieder den reservierten EMS-Speicherplatz an 
den EMM zurück. 


cher unterhalb der 640-KByte- 
Grenze. Zum einen wird da- 
durch die nachträgliche Erwei- 
terung des Speichers erreicht 
(backfilling), gleichzeitig aber 
auch der schnelle Wechsel zwi- 
schen Programmen durch Ein- 
und Ausblenden ermöglicht. 


Inzwischen hat die Expanded- 
Memory-Spezifikation auch 
schon ihren Einzug auf AT-Mo- 
therboards in Form des 
Chips&Technologies-Satzes ge- 
halten. Dieser IC-Satz realisiert 
nicht nur so ziemlich alle Funk- 
tionen eines AT, die sich bisher 
auf viele kleine schwarze Viel- 
füßler verteilten, sondern stellt 
darüber hinaus auch gleich eine 
EMS-Hardware zur Verfügung. 
Der Benutzer kann einfach per 
Setup wählen, wieviel Spei- 
cherplatz jeweils für Expanded 
und wieviel für Extended Me- 
mory zur Verfügung stehen 
soll, das Suchen von Steck- 
brücken und das Umjumpern ist 
somit passe. 


EMS-Emulatoren 


Da die Kommunikation mit der 
EMS-Hardware immer über 
einen Treiber stattfindet, ist es 
auch möglich, anstatt der EMS- 
Hardware nur eine reine Soft- 
warelösung zu benutzen, die 
andere Systemressourcen aus- 
nutzt. 

Diesen Weg beschreiten zum 
Beispiel spezielle EMM-Trei- 
ber, die Extended Memory der 
ATs in Expanded Memory um- 
wandeln. Sie blenden das 64- 
KByte-Fenster nicht mehr zwi- 
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Know-how 


EMS-Unit für die wichtigsten EMS-Funktionen 
c't / Harald Albrecht 1989 


{$B-,R-,5-} 
USES Dos; 


CONST EMMOk = 0; { Kein Fehler aufgetreten 
EMMSoftErr = $80; { Fehler in der Software 
EMMHardErr = $81; { Fehler in der Hardware 
EMMInvHandle = $83; [ Unbekanntes Handle 


} 
} 
} 
} 


EMMInvCode = $84; {| Unbekannter Funktionscode } 


EMMNoHandleAvail = $85; { Kein Handle mehr frei 
EMMSavedMap = $86; { Noch gesicherter Zustand 


} 
} 


EMMNoMem = $87; { Nicht genügend Seiten vor.} 
EMMOutOfMem = $88; { Nicht genügend Seiten frei} 
EMMZeroPages = $89; { Null Seiten nicht erlaubt } 


EMMinviLogfage = $8A; { Log. Seite außerhalb 
EMMInvPhyspage = $8B; ( Phys. Seite außerhalb 


EMMOutOfStatMem = $8C; { Kein Platz im Zustandssp. 


} 
} 
} 


ved = $8D; { Handle: bereits gesichert. } 


EMMNothingSaved = $8E; ( Handle: nichts gesichert 
EMMInvSubCode = $8F; ( Ungültige Unterfunktion 


} 
} 


LastHandle = 255; { Nummer des letzten Handies} 


HandleTable = ARRAY [0..LastHandle] OF 
RECORD 
Handle, Pages : WORD; 


’ 


EMSFrameAddr : WORD; { Adresse des 64K-Fensters 
EMMAvail : BOOLEAN; { EMM installiert ? 
EMMResult : INTEGER; | Letzter Fehlercode EMM 


PROCEDURE EMSMemory (VAR TotalPages, een WORD) ; 

FUNCTION AllocatePages (Pages : WORD) : 

PROCEDURE DeallocatePages (Handle ; a 

PROCEDURE MapPage (Handle, LogicalPage : WORD; 

PhysicalPage : BYTE); 

FUNCTION EMMVersion : BYTE; 

PROCEDURE SavePageMap (Handle : WORD); 

PROCEDURE RestorePageMap (Handle : WORD); 

FUNCTION GetHandleCount : WORD; 

FUNCTION GetHandlePages (Handle : WORD) : 

PROCEDURE GetAllHandlePages (VAR Table : eis: 
VAR OpenHandles : WORD); 


IMPLEMENTATION 


CONST EMMInt = $67; 


: Registers; | Einmal global reicht!) 
: ARRAY [1..LastHandle] OF WORD; 

: INTEGER; { Anzahl offener Handles } 
: POINTER; [ Adresse alte Abbruch-Rout.} 


PROCEDURE EMSMemory (VAR TotalPages, PagesAvail : WORD); 


BEGIN 
Regs.AH := $42; Intr (EMMInt, Regs); 
TotalPages := Regs.DX; PagesAvail := Regs.BX; 
EMMResult := Regs. AR; 


Speicherplatz (EMS-Seiten) reservieren und dafür ein 
Handle zurückgeben. Das Handle wird außerdem in der 
Tabelle "AllHandles" abgelegt, damit bei Laufzeit- 
fehlern der EMS-Speicherplatz wieder freigegeben wird. 


FUNCTION AllocatePages (Pages : WORD) : WORD 


BEGIN 
Regs.AH := $43; Regs.BX := Pages; Intr (EMMInt, Regs); 
EMMResult := Regs.AH; AllocatePages := Regs.DX; 

IF EMMResult = EMMOk 'THEN 
BEGIN Inc (BandlesAlloc); 


} 
} 
} 


VAR HandleIndex : INTEGER; 


BEGIN 
Regs.AH := $45; Regs.DX := Handle; Intr (EMMInt, Regs); 
EMMResult := Regs.AB; 
IF EMMResult = EMMOk THEN 
BEGIN 
HandleIndex := HandlesAlloc; 
WEILE (HandleIndex > 0) 
AND (AllHandles[HandleIndex] <> Handie) DO 
Dec (HandleIndex) ; 
IF (HandieIndex > 0) AND (HandlesAlloc > 0) THEN 
BEGIN 
AllHandles[HandleIndex] := AllHandles [HandlesAlloc] ; 
Dec (HandlesAlloc); 
END; 


END; 
END; { DeallocatePages } 


Eine logische Seite in einer physikalischen Seite ein- 
blenden. Falls als logische Seite "NoPage" angegeben 
wird, wird eine evtl. an dieser Stelle eingeblendete 
Seite ausgeblendet. 


PROCEDURE MapPage (Handle, LogicalPage :; WORD; 
PhysicalPage : BYTE); 


BEGIN 
Regs.AH := $44; Regs,AL := PhysicalPage; 
Regs.BX := LogicalPage; Regs.DX := Handle; 
Intr (EMMInt, Regs); EMMResult := Regs.AR; 


Die Versionsnummer des EMM erfragen. Sie wird als 
zweistellige BCD-Zahl zurückgegeben. 


FUNCTION EMMVersion : BYTE; 


BEGIN 
Regs.AH := $46; Intr (EMMInt, Regs); 
EMMResult := Regs.AH; EMMVersion := Regs.AL; 
END; { EMMVersion |} 


PROCEDURE SavePageMap (Handle : WORD); 


BEGIN 
Regs.AB := $47; Regs.DX := Handle; Intr (EMMInt, Regs); 
AH 


BEGIN 
Regs.AR := $48; Regs,DX := Handle; Intr (BMMInt, Regs); 
EMMResult := Regs, AH; 

END; { RestoreMapPage ) 


FUNCTION GetHandleCount ; 


BEGIN 

Regs.AH := $4B; Intr (EMMInt, Regs); 

EMMResult := Regs.AH; GetHandleCount := Regs.BX; 
END; { GetHandleCount } 


Anzahl reservierter Seiten für ein Handle ermitteln 
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Tel, ( 06223 | 72029 
Fax. | 06223 ) 71873 


» Universeller Einsatz unter Novell ab 2.1x 
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» Eigener VADD Driver 

» Speichekapazitäten von 150 MB bis 2,9 GB 

» Duplexing oder Mirroring 


» Bis zu 5 Channel gleichzeitig mit einem (1) 


Bus-Interface. Kein DCB erforderlich 
» COMPSURF ist bereits auf allen 
SDI-LAN-Systemen gelaufen 
» Einfachste Installation 
» Datenblatt sofort anfordern 
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DELO Computer oHG 


Autocomputer AT Board's 
VIP 286 bis 4MB on Board 
EMS, 12MHz CPu .. 499.- 
Neat Board's Test c't 5.89 
ELT 286B -12MHz .. 599.- 
ELT 286B -16MHz .. 799.- 
ELT 286B -20MHz .. 999.- 
ELT 386 AT Board's 

ELT 386 SX 16MHz 949.- 
ELT 386 - 20MHz ..1599.- 
ELT 386 - 25MHz Cache 
Board 32K25ns ...3399.- 


Wenn Sie leistungsstarke 


Computerbevorzugensollten 
Sie Unterlagen über BAST 
nn bel uns anfordern. 


Teilen VGA Grafik Karte 
Auflösung max 1024x768 Punkte 
inkl. Treiber Software nur 379.- 
ELT VGA Grafik Karte 

Auflösung max 800x600 Punkte 
inkl. Treiber Software nur 329.- 


video Seven VRAM ..1148,.- 


79.- . 
Seriell Parallel u. Game 89.- 


Addonics Monitore 

Mon - 7C5 Color Multisync 
800x600 Punkte ... 1148.- 
Mon - 7D5 s/w Multisync 
800x600 Punkte .... 448.- 
NEC Monitore 

NEC Multisync II .. 1248,- 
NEC Multisync 3D 90Hz 
1024x768 Punkte .. 1898.- 


FD-55-GFR 1.2MB 5,25" 229, 

FD-235 1,44MB 3,5* 229.- 
FD-135 720KB 3,5" 179.- 
Einbaurahmen auf 5,25" 35.- 


Schnelder Mega Tower 201 
30MB SCSI Harddisk 

incl. MS-Works 

1MB RAM nur 2798.-* 
Andere Schneider Produkte 
u 1 Aniaoe: * ohne Monitor 
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CPu Intel 80386 SX 16 MHz 
2MB RAM (bis 16MB on Board) 
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Seriell, Parallel u. Game Karte 
Hercules Grafik Karte 

14" Monochrom Flatscr. Monitor 
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12 Monate Garantie nur 3498.- 


Für AMIGA 500 / 1000 und 
ATARI ST Computer 


SCSI Fllecard 30MB 748.- 
SCSI Filecard 50MB 848.- 


Weitere Seagate 
Festplatten auf Anfrage. 


Anfragen von Industrie und Handel erwünscht. 


4600 Dortmund 1 
/ 553203 Fax:0231 / 556331 


Tel:0231 


Kampstr.4 


GK COMPUTER Gerhard Krumm 


Versand für EDV-Bedarf, Basler Straße 103, 7800 Freiburg 
= 0761/409061 


MAUDE der MC-Atari-Universal-DMA-Enhancer ist da! 
Beschrieben in der MC Nr. 11/88 


Platinensatz mit GAL's und EPROM 
Komplettbausatz mit allen Teilen 


Fertiggerät 


Festplattensystem 60 MB mit MAUDE 

— Streamer-Erweiterungskit 60 MB bzw. 150 MB 
und Kombigeräte auf Anfrage 

— IEEE488/IEC625-BUS-Controller und SCSI-BUS-Controller zum 
Anschluß an MAUDE in Vorbereitung 
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entsprechen, sowie ATARI, Novell-Netze, Zubehör von Disket- 

ten bis Laserdrucker und Disk-Subsysteme bis 600 MB. 
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Know-how 


FUNCTION GetHandlePages (Handle : WORD) : WORD 


BEGIN 
Regs.AH := $4C; Regs.DX := Handle; Intr (EMiInt, Regs); 
EMMResult := Regs.AH; GetHandlePages := Regs.BX; 

END; { GetHandlePages } 


PROCEDURE GetAllHandlePages (VAR Table : HandleTable; 
VAR OpenHandles : WORD) 


BEGIN 
Regs.AH := $4D; Regs.ES := Seg (Table); 
Regs.DI := Ofs (Table); 
Intr (EMMInt, Regs); 


Bei Abbruch des Programmes alle noch nicht geschlossenen 
Handles wieder an EMM zurückgeben. Falls noch ein 
gesicherter Zustand existiert, wird dieser aufgehoben! 


IF HandlesAlloc > 0 THEN 

Writeln (#13#10'Achtung! Nicht freigegebene Handles!'); 
FOR HandleEntry := 1 TO HandlesAlloc DO 

BEGIN 

Regs.AH := $45; Regs.DX := AllHandles[HandleEntry] ; 

Write (Regs.DX:4); Intr (EMMInt, Regs); 

IF Regs.AH = EMMSavedMap THEN 

BEGIN 


Write ('*'); 

Regs.AH := $48; Regs.DX := AllHandles[Handle£ntry]; 
Intr (EMMint, Regs); 

Regs.AH := $45; Regs.DX ;= AllHandles[HandleEntry]; 
Intr (EMMInt, Regs); 


ClrEMS - Nicht freigegebene Handles wieder 
freigeben. Niemals direkt aus der Entwicklungsum- 
gebung heraus aufrufen! (Nur via File/0S Shell) 


c't / Harald Albrecht 1989 


Writeln ('Der EMS-Wischnopp v1.0'); 
IF NOT(EMMAvail) THEN 

BEGIN WriteLn ("EMM nicht verfügbar!'); Halt (1); END 
FillChar (OpenHandles, sizeof(OpenHandles), #0); 
ee (OpenHandles, OpenHandleCount) ; 

it = 1 THEN 

a ("Keine Handles offen. ') 
ELSE 

BEGIN 


FOR Entry := 0 TO OpenHandleCount - 1 DO 
BEGIN 


DeallocatePages ee: Handle) ; 
IF EMMResult = EMMOk THEN 
Write (OpenHandles [Entry] .Handle:4); 
Writeln; 
END; 
END, 


218 ELSE Write (' '); 
219 END; 

220 Writeln; 

221 ExitProc := OldExit; 
222 

223 

224 


225 Überprüfen, ob der Expanded Memory Manager installiert 
226 ist und danach die globalen Variablen setzen. 
227 Bei fehlerhafter Funktion Program sofort abbrechen. 


228 
229 
230 


231 TYPE IDType = ARRAY [1..8] OF CHAR; 


232 


233 CONST ID : IDfype = 'EMMXXKXO'; 


234 

235 VAR Int67 : POINTER; 
236 

237 BEGIN 


238 EMMResult ;= 0; HandlesAlloc := 0; 


239 GetIntVec (EMMInt, Int67); 
240 EMMAvail := 
241 IF EMMAvail THEN 
242 BEGIN 


(1D = IDType (Ptr(Seg(Int67*), 10)*)); 


Regs.AH := $41; { Segmentadresse ermitteln } 
Intr (EMMInt, Regs); EMMResult := Regs.AH; 


IF EMMResult = EMMOk THEN 


BEGIN 


EMSFrameAddr := Regs.BX; 


OldExit ;= ExitProc; ExitProc := @DoCleanlp; 


END 
ELSE 
BEGIN 


Writeln('Fehlerhafte Funktion des EMM: ', EMMResult); 


Halt (1); 
END; 


END; 
END; { CheckEMM ) 


Diese Unit ist das Gegenstück zu EMS.PAS. Sie stellt die 
EMS-Funktionen zur Verfügung. 


schen den Adaptern im Bereich 
von C0000h bis EFFFFh ein, 
sondern stellen statt dessen 64 
KByte des normalen DOS- 
RAM dafür ab. Beim Ein- und 
Ausblenden der logischen Sei- 
ten müssen sie den Inhalt aller- 
dings immer zwischen dem 
Fenster und dem Extended Me- 
mory hin und her kopieren. 


Diese Technik krankt leider an 
der im Vergleich zur Hardware 
nicht allzu hohen Geschwindig- 
keit, da immer 16 KByte en 
block zu kopieren sind. Außer- 


Sollte das Anwender- 
programm einmal abgestürzt 
sein, ohne alle EMS- 
Handles freigegeben zu 
haben, können Sie den 
EMS-Bereich mit diesem 
Programm wieder 
aufräumen, ohne neu zu 
booten. 


dem ist der Zugriff auf den Ex- 
tended Speicher nur im Protec- 
ted Mode des 80286/386 mög- 
lich und die Rückkehr daraus 
stellt, zumindest beim 80286, 
eine wahre Odyssee durch die 
Hardware dar. 


Der 80286 läßt sich nur mittels 
eines Resets wieder aus dem 
Protected Mode in den Real 
Mode zurückversetzen, so daß 
die CPU zuerst einmal dem Ta- 
statur-Prozessor (8042) die 
Aufgabe erteilt, den Reset aus- 
zulösen. Damit der Reset aber 
nicht zum Kaltstart ausufert, 
muß der Prozessor vorher noch 
im CMOS-RAM (dem Uhren- 
baustein) ein Kenn-Byte able- 
gen, an dem das BIOS später 
erkennt, daß es keinen Selbst- 
test ausführen soll, sondern di- 
rekt zu einer im BIOS-Daten- 
segment abgelegten Adresse 
springen muß. Danach bleibt 
dem 80286 nichts anderes 
übrig, als darauf zu warten, daß 
der 8042 den Befehl verdaut 
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High Memory Area 


Der Begriff High Memory Area bezeichnet einen Speicherbe- 
reich, der durch das letzte Real-Mode-Segment FFFFh gebildet 
wird und oberhalb der 1-MByte-Grenze liegt. Da für die Adres- 
sen dieses Bereichs 21 Bits benötigt werden, können nur ATs, die 
zudem mit mindestens 64 KByte Extended Memory ausgerüstet 
sind, in den Genuß dieses Speicherplatzes kommen. Bevor je- 
doch auf die HMA zugegriffen werden kann, muß die Adreßlei- 
tung A20 freigeschaltet werden, die ansonsten aus Kompatibi- 
litätsgründen gesperrt ist. 

Die ersten 16 Bytes des HMA-Segments liegen noch im ROM- 
BIOS, daher reicht der verfügbare Bereich von FFFFh:10h bis 
FFFFh:FFFFh. Diese ersten 16 Bytes verhindern leider, daß be- 
liebige TSR-Progamme, die als COM-Datei abgelegt sind, ge- 
fahrlos in dieses Segment verschoben werden können, da der 
PSP noch zum Teil im ROM liegt und es daher zu Problemen 
kommen kann. 


BERFFR CI, a re 


1m | 
Il | 


Extended 
Memory 


Bei der Benutzung von HMA sind ein paar Regeln zu berück- 
sichtigen: 


— Nach Möglichkeit ist Disketten- und Festplatten-I/O über DOS 
beziehungsweise INT 13h zu vermeiden. Es kann sonst je nach 
BIOS zu Problemen bei der Adreßumrechnung für die DMA 
kommen. 

— Zeiger, die in den High-Memory-Bereich gerichtet sind, dürfen 
nicht ans DOS weitergegeben werden, da sie dort normalisiert 
würden, 


— Interruptvektoren dürfen durchaus in diesen Bereich oberhalb 
1 MByte zeigen. Sollte allerdings ein anderes Programm A20 
sperren, stürzt der Rechner unweigerlich ab. Deshalb auch 
Vorsicht bei der Block-Verschiebe-Routine des BIOS. Diese 
Routine sperrt nach getaner Arbeit A20 erbarmungslos. 


Die kleine Unit HiMem eröffnet die Welt des HMA auch ohne 
XMS-Treiber für eigene Experimente. Mit der Uses-Anweisung 
im Hauptprogramm aufgenommen, wird die Adreßleitung A20 
bei Programmstart freigeschaltet, sofern mindestens 64 KByte 
Extended Memory zur Verfügung stehen. Bei Programmende 
wird A20 dann wieder automatisch gesperrt. 


Mit einem Extended Memory Manager (HIMEM.SYS) kann die 
Benutzung auch offiziell (nach den Richtlinien) unter Zuhilfe- 


10FFEF < nahme der Unit XMM erfolgen. 
Wenn die Adreßleitung 
A20 freigegeben ist, 
FFFFF FFFF:000F | kann das Segment FFFF 1 Program XMSBSP; 
vollständig ausgenutzt 2 
werden 3 USES XM; 
4 
Ansonsten werden die 5 BEGIN 
Adressen 190000 bis 6 
1235:0000 | 1OFFEF durch die ge- ; Pen zuenhngene ML. nee 
1234:000F sperrte Adreßleitung t = XMO 
1234:000E | A20 an den Speicher- 8 BEGIN 
beginn gespiegelt 9 GlobalEnableA20; 
| 10 { -.. Benutzung HMA } 
% 11 GlobalDisableA20; 
Mit einem Trick sindim Read 2 Aeleasemm, 
Mode sogar 1 114 096 Bytes 14 
20900 0000:0000 FFFF:0010 x 
: (fast 1188 KByte) verfügbar 


hat und ausführt. Da allein der 
Reset-Impuls zirka 6 ms lang 
andauert, stellt diese Methode 
auch nicht unbedingt Ge- 
schwindigkeitsrekorde auf. 


Die Software-Emulation des 
EMS-Speichers durch Kopieren 
der Blöcke kann eine Fähigkeit 
der Hardware nicht nachahmen: 
die Mehrfacheinblendung einer 
logischen Seite auf mehreren 
physikalischen Seiten innerhalb 
des Fensters. So ist es durchaus 
legitim, eine logische Seite 
viermal innerhalb des Fensters 
einzublenden. Wenn ein Pro- 
gramm diese Möglichkeit aus- 
nutzt und die physikalischen 
Seiten im Fenster ‘quer Beet’ 
beschreibt, wird der Inhalt der 
einzelnen Seiten inkonsistent 
und der EMS-Emulator ist 
außerstande, die Daten richtig 
einzuordnen. 


Prinzipiell kann anstatt des Ex- 
tended Memory auch die Fest- 
platte als Speicher der gerade 
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nicht eingeblendeten EMS-Sei- 
ten dienen. Neben dem Pro- 
blem der Mehrfacheinblendung 
ist bei dieser Lösung aber zu- 
sätzlich zu beachten, daß zum 
Ein-/Ausblenden der EMS-Sei- 
ten das DOS zum Lesen und 
Schreiben auf Platte aufgerufen 
werden muß und es wegen der 
fehlenden Wiedereintrittsfähig- 
keit des Betriebssystems bei 
TSR-Programmen, die EMS 
benutzen, zu Problemen kom- 
men kann. Diese Software- 
Emulation der EMS-Karte ist 
daher nur bei Programmen 
nutzbar, die definitiv keine 
EMS-Funktionen aus Interrupt- 
Routinen heraus aufrufen. 


EMS auf 386ern 


Gegenüber dem 80286 fällt 
dem 80386 der Wechsel zwi- 
schen Protected und Real Mode 
nicht schwer. Darüber hinaus 
ist der 80386 mit einer virtuel- 


len Speicherverwaltung ausge- 
stattet, die den gesamten adres- 
sierbaren Speicher (immerhin 4 
GByte) in Seiten a 4 KByte 
aufteilt und es ermöglicht, jede 
dieser Seiten an jeder beliebi- 
gen Stelle (ebenfalls in 4 KByte 
Schritten) im physikalischen 
Adreßraum wieder einzublen- 
den. Es genügt, in einer speziel- 
len Tabelle, die die Umsetzung 
der logischen in physikalische 
Adressen beschreibt, einfach 
die neue Adresse einzutragen 
und dem 80386 sicherhaltshal- 
ber noch mitzuteilen, daß sich 
die Tabelle verändert hat. Da 
dieses Konzept der virtuellen 
Speicherverwaltung bereits eine 
Art EMS-Karte darstellt, bietet 
sich die Nutzung geradezu an. 


Allerdings kann diese Speicher- 
verwaltung nicht im Real Mode 
aktiviert werden, sondern nur 
im Protected Mode beziehungs- 
weise im sogenannten virtuel- 
len 8086-Modus, der beim 


80386 neu eingeführt wurde. 
Innerhalb dieses virtuellen 
80865-Modus verhält sich der 
80386 wie ein waschechter 
8086, nur mit dem Unterschied, 
daß ein spezielles Monitor-Pro- 
gramm, das im Protected Mode 
arbeitet, alle I/O- und Interrupt- 
Aktivitäten der 8086-Software 
überwacht. Auf diese Weise 
läßt sich der Real Mode in Pro- 
tected-Mode-Software/Betriebs- 
systeme integrieren und die be- 
reits vorhandene Software 
somit weiterhin nutzen. Windo- 
ws/386 ist ein Beispiel dafür, 
wie mehrere MSDOS-Program- 
me gleichzeitig in einem PC 
ablaufen können. 


Die Implementation der EMS- 
Hard-/Software kann nun auf 
386ern auf zwei Wegen erfol- 
gen. Entweder man simuliert 
durch Kontrolle bestimmter 
l/O-Ports die Hardware einer 
EMS-Karte und benutzt dann 
den bereits dazu entwickelten 
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© Baudrate bis 38.400 oder extern 


© Asynchron, Synchron, SDLC/HDLC 
© xX21,X25 @ Trigger @ Terminal 
Emulation @ Simulation eines DTE/DCE. 
= Adapter + Software 2B.— (11995, —) 
— mit Plasma Portable AT 7626, (6690,—) 
— mit Plasma Laptop AT 8971, (7870,—) 
{Preise in Klammern sind ohne MwSt.) 


10693,— (9380,—) 
@ UNIX Ser. 4 Ports 32, (835,—) 
@ SCO UNIX 386 ab 1430,— (1254,—) 
® komplettes 
SCO Paket ab 3481,— (9054,—) 
© Betriebsinterne Schulung 
in UNIX, © auf Anfrage. 


TOOLS 


@ Eprom Programer 4x 512K 427,— (375,—) 
© Eprom Programer 4x 1 MBit 
821,— (45, —) 

© 0 & DRAM Tester 3N,— 825,—) 
© PAL Programer 898,— (90,-) 
© Vierfache Schnittstelle 319,— (280,—) 
© Serielle Karte für RS232 + 
© Logik Anaiyser 

100 MHz 223,— 11950,—) 
@ PC Tools Delux 5.1 165,— (145,—) 
© C-Tools Plus (Library mit 

Source) 410,— (360,—) 
© OCAD PCB-Layout  5118,— (4490,—) 

(Weitere Software auf Anfrage) 


INCOSYS 


Benzstraße 22 
6054 Rodgau 3 
Telefon 0 61 06/7 90 14-15 
Telefax 061 06/7 97 76 
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PROFESSIONELLES 
LEITERPLATTEN-LAYOUT 


om 793: / 904- 


ohne MwSt. Inkl. MwSt. 
(unter der Abschreibungsgrenze) 
LAYO1 bietet in der kleinen 
Version interaktives Leiter- 
plattenlayout mit maximal 
5.000 Datenpunkten, in der 
Standardversion 30.000 
Datenpunkte. 
(DM 2850,- o. MwSt,, 
DM 3249,- inkl. MwSt.) 


16 verfügbare Ebenen I 
Auflösung 0,02 mm 

1/1280 inch 
Zeichnungsgrößesbis Aug 
650 x 650 mm 

16 Standard- ger] 


7 Bohrloch me: 
7 Leiterbahn en 
1/80 bis 13/, ch - 


fähig 
Schrittgrößen ech ver- 
m bis 


PC-XT oder AT mit 640 kB 

MS-DOS 3.1 oder höher 

2 Laufwerke oder Harddisk 

EGA/VGA-Grafikkarte 
Deutsches Handbuch 


Arbeitsfähige Demo DM 10,- 


IN®1 PLUS 


Netzlistenfähig! 
Arbeitsfähige Demo DM 25,- 


p3 _—__„ Micro-Tech 
NY Elektronik GmbH 
Mm Weltenburger Straße 6 
D-8000 München 80 
UWE Telefon (089) 9101011 
MIETO-TECN FAX (089) 913589 


„Für PCs & STs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir viele Projekte der 
mc rund um diese beiden Rechnerfamilien zusammenge- 
faßt haben. 


Sie finden GAL- und EPROM-Programmierer, AD- und DA- 
Karten, Tastaturen, Videotextdecoder und noch einiges 
mehr. Alle der von uns mit der mc zusammen veröffentlich- 
ten Baugruppen erhalten Sie als Bausatz oder als geprüfte 
Fertigbaugruppe. 


„Von EMUFs & EPACs“ 


steht auf der Titelseite einer weiteren Broschüre. Hier 
beschreiben wir die preisgünstigen Einplatinen- 
rechner, die in mc und c't veröffentlicht worden 
sind. Die Auswahl reicht vom EMUF 6504 

(aus mc 2/81) über den EPAC 68000 

(aus c’t 7/88) bis hin zum RISC-EMUF 

(aus mc 7/89) oder den EPAC 68070 

(aus c't 9/89). Auch für Ihre An- 

wendung werden Sie bei uns 

den richtigen Zielrechner 

finden, denn über 20 ver- 

schiedene Prozessorkarten 

stehen zur Auswahl. Wählen 

Sie Ihre CPU aus diesem Angebot: 

6504, 6502, Z80, NSC 800, 64180, 

6505, 8052, 80052, 800552, 68008, 

68000, 8086, 68070, V30, V50, 84C15, 
RTX2000. Fordern Sie unsere Broschüre an! 


„Für PALs & GALs & 
EPROMs & BPROMs“ 


„ und noch viel mehr können Sie mit dem ALL-02 
programmieren! Wenn Sie es genau wissen wollen: 


2716, 2732, 2764, 27128, 27256, 27512, 27010, 27011, 2816, 2817A, 28644, 10H8, 1018, 
12H6, 1216, 14H4, 1414, 16H2, 16L2, 1601, 1618, 16R8, 16R6, 16%4, 1644, 12110, 1418, 
1616, 1814, 2012, 20C1, 20110, 20X10, 20X8, 20X4, 2018, 20R8, 20R6, 20R4, 18CVB, 
22CV10, 16V8, 20V8, 693SX080, 63$081, 635140, 635141, 635240 usw. bis 6383281 
745188, 745288, 745287, 745387, 725570, 748571, 748471 usw. bis 875421, 24510, 
24SA10, 28122, 28LA22, 28942 usw. bis 281166, 82523, 825123 825126, 825129, 
828130, 828131 bis 825321, 2718, 27819, 27520, 27521, 27512, 27513 usw. bis 278191, 
8741, 8741A, 8742, 8742H, 8748, 8749H, 8750, 8744H, 8751H, 8751BH, 87C51, 8752BH 


Testen kann ALL-02 auch und zwar: TTL 74xx, 741Sxx, 74Sxx, 7alxx, 74Hxx, 7AHCKK, 
CMOS 4xxx, 45xx, DRAM 4164, 41256, SRAM 2114, 6116, 6264, 6256 


ALL-02 gibt es für alle PCJAT-Rechner. 
ALL-02 umfaßt die Steckkarte, das Verbindungskabel, die 
Programmiereinheit und die Software. 
Wir bieten mit Ihnen einen Update-Service zu ALL-02, der 
nach dem Kauf zweimal kostenlos ist, danach 27,36 DM pro 
Update-Lieferung kostet. 
Die Steckkarte ist zusammen mit dem Verbindungskabel 
auch einzeln erhältlich. 
ALL-02 kann unglaublich viel 

und kostet unglaublich wenig! 
ALL-02 Einsteckkarte, Kabel, 

Programmiereinheit und Software 1287,00 DM 
01/PCK Einsteckkarte mit Kabel, einzeln 60,00 DM 
Alle hier angebotenen Baugruppen und Broschüren erhalten 

Sie in unseren Verkaufsstellen: 

oder direkt bei 1000 Berlin 62 030/7844055 
ELEKTRONIKLADEN | 4400 Münster 02 51/7951 25 
Mikrocomputer 5100 Aachen 02 41/87 5409 
W.-Mellies-Str. 88 6000 Frankfurt 90 069/788752 
4930 Detmold 7800 Freiburg 07 61/40 90 61 
Telef. 052 32/81 71 \ 8000 München 19 089/1 679499 
Fax 05232/861 97 SCHWEIZ 064/71 6944 
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= 0 1 in m a 


{$IFDEF VER50} USES Dos; {$ENDIF) 


HRiMem - Freigabe des High Memory Bereichs 


Unter Turbo-Pascal 5.0 (und höher) kann Programmen die 
Benutzung durch "set NOHMA=nix da!" unterdrückt werden. 


VAR HMAAvail : BOOLEAN; { TRUE, falls HMA vorhanden } 


IMPLEMENTATION 
VAR OldExit : POINTER; 


Ein Datenbyte für die Ausgabeleitungen des 8042 an 
denselben abschicken und auf ordnungsgemäße Annahme 
warten. Ein evtl. Time-out wird durch einen Wert 
ungleich Null des Funktionsergebnisses angezeigt, 


FUNCTION Switch80420utput (Cmd : BYTE) : BYTE; 


BEGIN 
INLINE ( 
SBA/$66/<Cmd/ 
SEA/ { 
$31/809/ { 
$E4/$64/ { EMPTYL 
$24/802/ { 
SEO/SFA/ { 
$75/$1A/ { 
$80/8D1/ { 
986/964/ { 
931/09/ { 
$24/964/ { EMPTY2 
924/802/ { 
$EO/SEA/ { 
$75/$0C/ { 
$88/$E0/ { 
$E6/$60/ { 
$31/$09/ { 
$E4/$64/ { EMPTY3: 
{ 

{ 

{ ERROR: STI 


BSRSSHENTRRARZERERS 


; Zu sendendes Kommando |] 
; Bitte nicht stören ! |] 
; Time out setzen und } 
; warten, daß der 8042 |} 
: sich als bereit meldet ] 

} 


; Falls time out, Abbruch) 
; Kommando "Setzen der 

; Ausgabeleitungen" 

; Wieder abwarten, daß 

; der 8042 das Kommando 

; angenommen hat 


; Nun das Datenbyte 

; und noch einmal auf 

; ordnungsgemäße 

; durch den 8042 warten 


{Swicth80420utput],AL ; Ergebnis ablegen } 


{ 

$88/$46/<Switch80420utput 
); 

END; { Switch80420utput ) 


Treiber oder aber man integriert 
direkt in das Monitor-Pro- 
gramm einen speziell ent- 
wickelten EMM. Diese zweite 
Lösung besitzt den Vorteil, daß 
trotz der Neuentwicklung des 
EMM sich der Aufwand und 
die Programmgröße in kleine- 
ren Grenzen hält, als dieses bei 
dem ersten Weg der Fall wäre. 


EMS in der 
Praxis 


Die abgedruckte Unit EMS 
stellt die am häufigsten verwen- 
deten Funktionen des Expanded 
Memory Managers unter 
Turbo-Pascal 4.0/5.0 zur Verfü- 
gung. Als kleine Hilfe sorgt die 
Prozedur ‘DoCleanUp’ für die 
Rückgabe aller vom Programm 
reservierten Seiten, sollte dieses 
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ausnahmsweise vorzeitig been- 
det werden. Die Prozedur *Al- 
locatePages’ (Anfordern von 
Seiten) vermerkt alle geöffne- 
ten Handles in dem Feld ‘All- 
Handles’, damit DoCleanUp 
später seine Arbeit verrichten 
kann. Als Gegenstück dazu ent- 
fernt ‘DeallocatePages’ das je- 
weils übergebene Handle wie- 
der aus der Tabelle, nachdem 
zuvor der dazugehörige Spei- 
cherplatz an den EMM zurück- 
gegeben worden ist. Beim Pro- 
grammabbruch werden dann 
alle noch offenen Handles zu- 
sammen mit einer Warnung 
ausgegeben. Ein Sternchen hin- 
ter der Handle-Nummer zeigt 
an, daß zu diesem Handle ein 
gesicherter Zustand existierte, 
der aber von DoCleanUp aufge- 
hoben wurde. 


Nach dem Programmabbruch das System aufräumen, indem A20 
wieder (Kompatibilität!) gesperrt wird, 


PROCEDURE DisableA20; 
{$8-) 


BEGIN 


IF Switch80420utput ($DD) <> 0 THEN 
Writeln (#13#10'time out 8042: A20 kann nicht ', 


ExitProc := OldExit; 
END; { DisableA20 } 


INLINE ( 


"gesperrt werden!'); 


$B4/$88/[ MOV AH,$88 ; Extended-Memory-Größe 
$co/$15 { INT 15H 


; erfragen 


{ 
Feststellen, ob genügend Extended Memory vorhanden, und 
dann A20 freigeben und eine Exit-Routine installieren, 
die A20 bei Programmende wieder sperrt. 


IF (Mem{$F000:$FFFE] <= $FC) AND 


(ExtendedMemorySize >= 64) 


{$IFDEF VER5O} 


AND (GetEnv("NOHMA') = '') 


{$ENDIF} 
THEN 
BEGIN 


OldExit := ExitProc; ExitProc := @DisableA20; 
HMAAvail := Switch80420utput ($DF) = 0; 


IF NOT(HMAAvail) THEN 


Writein (#13$10'time out 8042; A20 kann nicht ', 


END 
ELSE HMAAvail :;= FALSE; 
END; { TestExtended } 


BEGIN 
TestExtended; 
END. 


"freigegeben werden!'); 


Auch wenn Sie keinen HIMEM.SYS besitzen, die ersten 
Schritte in der High Memory Area können Sie mit diesem 


Programm wagen. 


DoCleanUp ist allerdings dann 
hilflos, wenn Sie das Programm 
im Debugger (Stand-alone oder 
integriert) vorzeitig mit Ctrl-F2 
abbrechen. Dann bleiben Ihnen 
die reservierten Seiten bis zum 
nächsten Ctrl-Alt-Del erhalten. 


Sollte doch ein Handle in den 
Brunnen gefallen, pardon, in 
den Tiefen des PCs verschwun- 
den sein, so hilft das Programm 
CLREMS weiter. Nach dem 
Aufruf ermittelt CLREMS via 
‘GetAllHandlePages’ die An- 
zahl der offenen Handles zu- 
sammen mit der Handle-Num- 
mer und dem jeweils belegten 
Speicherplatz. Bis auf das Sy- 
stemhandle 0 wird dann ver- 
sucht, die Handles wieder frei- 
zugeben. 


Da die Prozessoren 8086, 8088, 


80186 und 80188 nur | MByte 
adressieren können, sollte man 
aus Kompatibilitätsgründen an- 
nehmen, daß diese Daten auch 
für den Real Mode des 80286 
und 80386 gelten ... zumindest 
gelten sollten. Allerdings er- 
wischt die Kompatibilität den 
PC-Benutzer bekanntlich im- 
mer gerade dann, wenn dieser 
es am wenigsten erwartet, Aus- 
nahmsweise zeigt sie sich hier 
jedoch einmal von ihrer positi- 
ven Seite. 


High Memory Area 


Die Prozessoren ab 80286 ver- 
halten sich bei der Adreßbe- 
rechnung im Real Mode doch 
geringfügig anders als der Ur- 
Vater 8086, da die Berechnung 
‘Segment«-16+0ffset’ mit der 
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Wir haben etwas gegen lange Produktentwicklungszeiten 
VME inc., V401 


@ RTX-2000 Prozessorboard 
für den VMEbus mit einer 
‚Ausführungsgeschwindigkeit 
von 15MIPS 


@ schneliste Verarbeitungsraten 
bei niedrigsten Kosten 

@ Optimiert für Roboter, 
Prozeß- und Maschinen- 


steuerung, Testgeräte und 
automatische Fertigung 


SwissFORTH 
» 
* 
Wiesel-20909 
® Modular aufgebauter standalone Computer in 
Europakartenformat, mit dem RTX-2000 
@ geballte Rechnerleistung für neue Lösungen in 
den Bereichen Messen, Steuern und Überwachen 
© Interaktive Entwicklung und Test der Anwen- 
dungssoftware 
@ Integrierter Decompiler und Single-Step Tracer 
@ flexibles und änderungsfreundliches Timing 


® Entwicklung, Simulation, 
Optimierung, Test und Demonstration unabhängig von 
der anwendungsspezifischen Hardware 


@ Simulation des Mensch / Maschinen Interface mittels 
VGA-Grafik und Touchscreen 


® Multiaskingfähige und auf Geschwindigkeit optimierte 
Zielsystemimplementationen 


© Übersetzungsgeschwindigkeit bis 50.000 Zeilen /Minute 


© Programme zwischen unterschiedlichen Microcontrollern Halle 14 
übertragbar StandB 2 


Spitzenqualität 
zu Spitzenpreisen 
Rams auf Anfrage 
Tel. 02103/69724, 69943+21331 Fax 02103/80772 | 


I!!! Nur an Händler !!! 


Liebe Softwareknacker. Es ist völlig zwecklos, 
dem neuen Hardlock E-Y-E schöne Augen zu machen. 


Be 
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Softwareschutz braucht einen seriösen 
Partner. 

Wer beim Schutz seiner Software kein Auge 
mehr zudrücken möchte, landet irgendwann 
bei FAST Electronic. Seit 1985 haben wir 
über 130.000 Hardlock-Module produziert 
Und verkauft. Denn Hardlock ist kein 
gewöhnlicher Kopierschutz. Hardlock ist 
Softwareschutz durch Hardware. 
Transparent. Anreihbar. Und knackfest durch 
die einzigartige Encryption-Technique 


Hardlock E-Y-E - ein eigener Chip für den 


Testen Sie den neuen Chip. 

FAST Electronic hat eine halbe Million 
Deutsche Mark investiert, um Hardlock noch 
sicherer zu machen. Und noch preisgünsti- 
ger. Es lohnt sich, unsere Konditionen zu 
kennen. Und Leistung und Preis mit anderen 
Systemen zu vergleichen. Sie werden sehen: 
Gerade bei großen Stückzahlen können wir 
Ihnen konkurrenzlos günstige Angebote 
kalkulieren. Bestellen Sie ein Test-Modul des 
neuen Hardlock E-Y-E unverbindlich zur 


ware entwickelt hat. Hardlock E-Y-E ist crypto- 
programmierbar. Das heißt, es kann von 
Ihnen selbst program- 
miert werden - und von 
niemand anderem. So 
sind Sie flexibler beim 
Schutz von Programm- 
optionen. Im neuen 
Hardiock E-Y-E können 
optional bis zu 128 Byte 
Daten abgelegt werden. — 

Und mit dem automali- Sicherheit in Silizium. 
schen Einbindungspro- 


Ansicht. Jetzt 


Softwareschutz. 
Der Vorsprung wird größer, Das neue 
Hardlock E-Y-E basiert auf einem Chip, den 
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FAST Electronic eigens zum Schutz von Soft- 


gramm HL-Crypt schützen Sie Ihre COM- und 
EXE-Files in Sekundenschnelle, Für die indivi- 
duelle Einbindung erhalten Sie ohne Aufpreis 
Abfrageroutinen für alle gängigen Compiler 


MFAST 


Fast Electronic GmbH 


Kaiser-Ludwig-Platz 5, 8000 München 2, Telefon (089) 532653, Fax 53 34 01 
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vollen jeweils zur Verfügung 
stehenden Breite des Adreßbus- 
ses ausgeführt wird und somit 
das 21. Bit nicht mehr verloren- 
geht. Aus diesem Grund wird in 
ATs und AT-kompatiblen 
386er-Rechnern die Adreßlei- 
tung A20 durch den Tastatur- 
prozessor gesteuert (zumeist 
ein Ein-Chip-Prozessor 8042). 
Mit der entsprechenden Pro- 
grammierung kann A20 wahl- 
weise gesperrt (auf logisch 0 
gelegt) oder durchgeschaltet 
werden. 


Nach der Aktivierung stehen 
dann 65 520 zusätzliche Bytes 
(64 KByte minus 16 Bytes) im 


PROGRAM XMMDemo; 

USES Crt, XMM; 

CONST BuffSize = 63; 

VAR XMSVer, Revision 
AMAAvail 


Buffer 
Total, Avl 


: WORD; 


: WORD; 


PROCEDURE Chk (Operation : 


Segment FFFFh zur Verfügung. 
Da dieser Bereich über dem 
normalen 1-MByte-Adreßraum 
des 8086/88 liegt, trägt er den 
Namen ‘High Memory Area’ 
oder HMA. 


XMS 


In der Welt des Industriestan- 
dards scheint der einzige Stan- 
dard die Entwicklung neuer 
Standards zu sein. Und so setz- 
ten sich Lotus, Intel und Micro- 
soft (diesmal war auch AST mit 
von der Partie) ein weiteres 
Mal zusammen und veröffent- 
lichten die ‘DOS Extended 
Memory Spezification’ (XMS), 


Avail : ARRAY[BOOLEAN] OF STRING[6] = ("nicht ', ''); 


: BOOLEAN; 
: POINTER; 


STRING) ; 


CONST Hex : ARRAY[0..$F] OF CHAR = '0123456789ABCDEF'; 


Writeln (#13#10, Operation, ': XMM-Fehler $', 
Hex{XMMResult SHR 4], Hex[XMMResult AND $0F]); 


Halt; 
END; 
END; { Chk } 


PROCEDURE HMAPlay; 
VAR Offset : WORD; 


BEGIN 
RequestHMA ($FFFF); 
IF XMMResult = XMMOk THEN 
BEGIN 


Write ('HNA-Speichertest... 


‘5 


GlobalEnableA20; Chk ('A20 £reigeben'); 
FOR Offset := $0010 TO $FFFF DO 


um die Verwaltung der HMA 
und des Extended Memory fest- 
zulegen. 


Man hatte inzwischen erkannt, 
daß es an einer Extended-Me- 
mory-Speicherverwaltung man- 
gelt, die die Benutzung dieses 
großen Speicherplatzes regelt, 
und ihn an Treiber- und TSR- 
Programme sowie Applikatio- 
nen verteilt. Kernstück ist ein 
Treiber, der Extended Memory 
Manager (XMM), der sowohl 
die Speicherverwaltung von 
HMA und Extended Memory 
als auch die Ansteuerung der 
Adreßleitung A20 übernimmt. 
Insgesamt stehen dem Pro- 


BuffSeg := Seg(Buffer*); 


grammierer 18 Funktionen zur 
Verfügung. 

Der Extended Memory Mana- 
ger selbst nennt sich bei Micro- 
soft HIMEM.SYS und gehört 
zum Lieferumfang von 
MSDOS 4.01. Software-Ent- 
wickler können ihn inklusive 
Assemblerquellcode und XMS- 
Dokumentation als ‘XMS De- 
velopers Kit’ von Microsoft be- 
ziehen. Ältere Versionen sind 
auch im Lieferumfang von 
Windows enthalten, implemen- 
tieren aber leider nur die HMA- 
Funktionen. 


Im Gegensatz zu anderen Trei- 
bern und Managern erfolgt die 


Write ('EMB-Speichertest... '); 


FOR Offset := Ofs (Buffer*) 


TO Ofs (Buffer*) + BuffSize * 1024 - 1 DO 
Mem[BuffSegülffset] := Offset AND $OOFF; 


WITH struc DO 


:= BuffSize * 1024; 
0; SourcePtr ;= Buffer; 
:= Handle; DestOffset := 0; 


Chk ("Buffer in Extended Memory kopiert'); 
Write ("Block verschoben... '); 
FillChar (Buffer*, BuffSize * 1024, #0); 


WITH struc DO 
BEGIN 
BlockLength 


:= BuffSize * 1024; 


SourceHandle := Handle; SourceOffset := 0; 


DestHandle := 
END; 
MoveEMB (struc); 


0; DestPtr 


:= Buffer; 


Chk ("Buffer in konventionellen Speicher kopiert'); 


Write ("zurückgeholt... '); 
FOR Offset := Ofs (Buffer*) 


TO Ofs(Buffer‘) + BuffSize * 1024 - 1 DO 
IF Mem[BuffSegllffset] > Offset AND $OOFF THEN 
BEGIN Writeln ('Speicherfehler!'); Halt; END; 


Writeln ('bestanden.'); 


FreeEMB (Handle); Chk ("Speicher freigeben'); 
Writeln ("Speicherplatz zurückgegeben’); 


END; { EMBPlay } 


BEGIN 
Clr$cer; 
IF NOT(XMMAvail) THEN 


Mem[$FFFFÜffset] := Offset AND $FF; 
FOR Offset := $0010 TO $FFFF DO 
IF Mem[$FFFFQffset] <> Offset AND $FF THEN 
BEGIN Writeln ('Speicherfehler RMA!'); 
GlobalDisableA20; Halt; END; 
Writeln ('bestanden.'); 
GlobalDisableA20; Chk ('A20 sperren'); 
ReleaseHMA; Chk ('HMA £reigegen'); 
END 
ELSE IF XMMResult = XMMHMAInUse THEN 
Nriteln ('HMA belegt - kein Test möglich') 
ELSE Chk ('HMA belegen'); 
END; { HMAPlay } 


BEGIN Writeln ('XMM nicht installiert !’); Halt; END; 
MSVersion (XMSVer, Revision, HMAAvail); 
Writeln ('XMM-Testprogramm'#13#10) ; 
Writeln ('XMM-Version: ', XMSVer SHR 8, '.', 
XMSVer SHR 4 AND $OF, XMSVer AND $OF, 
> Interne Revisionsnummer: ', 
Revision SHR 8, '.', Revision SHR 4 AND $OF, 
Revision AND $OF); 
Kriteln ('HMA ', Avail[HMAAvail], 'verfügbar.'); 
FreeXMSize (Total, Avl); Chk ('FreeiMSize'); 
Kriteln ('Verfügbarer Extended Speicher: ', Total, 
' Köytes.'#13#10); 
IF HMAAvail THEN HMAPlay; 
GetMem (Buffer, BuffSize * 1024); 
EMBPlay; 
Writeln (#13#10'Test beendet.'); 
END. 


PROCEDURE EMBPlay; 


VAR Handle, Offset, BuffSeg : WORD; 
struc : MoveStruc; 


BEGIN 
Handle := AllocateEMB (BuffSize) ; 
Chk ("Speicher anfordern'); 
Writeln (BuffSize * 1024, ' Bytes angefordert. Handle = ', 
Handle); 


XMMDEMO testet den XMM und das Extended Memory. 
Sollte das Extended Memory durch ein Programm belegt 
sein, erhalten Sie eine Fehlermeldung - selbst wenn die 
HMA frei ist. 
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AT 386 + SX 16MHz 


-1 MB on Board 
- 1,2 MB Diskettenlaufwerk 
-20 MB Festplatte 
- Monochrome Grafikkarte 
- 2 par.-/ser. Schnittstelle 
- Tisch-Tower Gehäuse 
- MF2-Tastatur 


DM 2.898,- 


HMC GmbH 
Bismarckstraße 55 
4300 Essen 1 
Telefon 0201/78 10 66 
Telefax 0201/77 93 53 


An 78 1 0 VOM KV Eu 


En FE 
will 


CELEER ’ N 
„’ 


A EPROMs ASIMMs „AT 


A Micros 
en SMD 


27C 101.200 
ARAMs 


ri z eo 
ek 


2-ales 94 
Kompiste haunile geges Muckpars DM 1.20 


Auszug Out ren Logerprogriimen 
Meurcne: IN 797 Anden .ngen vormehusen 


Z 80 - 8085 - 8051 - 80535 
NSC 800 - 68000/ 10 
HD 64180 
EMULATOREN 


z.B. NSC 800 


Lieferung durch 
Schwarz & Müller KG 


Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 080 31/71162 


NEXUS 
— PC's — NETZWERKE — PC KARTEN — BERATUNG — PLANUNG — INSTALLATION — 
— Rufen Sie uns an, bevor Sie woanders zu teuer kaufen — 


LAN Products: Motherboardsı 
Arcnet Karte SMC kompatibel 219,— DM XT 12 MHz, V 20 CPU 
Ethernet Karte 409,— DM Super-XT 31 MHz, Land. 12,3 
Ethernet NE1000 komp. Karte 499,— DM 266 NEAT 12/16 MHz 

Novell ELS1/Adv 2.15 1395,—/4745,— DM 386-SX 18/20 MHz 


Teletax Tischgerät NEXUS — High Performance Systems 
Fax PC-Slotkarte Steinbeker Hauptstraße 65 

386er Systeme n 2000 Hamburg 74 

PC Leasing/Vermietung Tei.: 040/7 136768 


LAN-Workstation LM 5,4 kompl. mit Mon‚/Tastatur/Netzkarte ab 1595,— DM 
AT-Server mit 386 Leistung zum AT Preis: 

NEXUS-170K Fileserver, superschnell und preiswert 

unter Novell angepaßt für 8-Bit Ethernetk. bis 170KB/sec Übertragungsrate, 

2 MB, 40 MB-28 ms, 1:1 Interleave, ohne Novell 

XT mit AT Leistung zum XT Preis: 

Super-XT 31 MHz 

XT-Board mit 10 MHz-286, Landmark 12.3, 256 KB, 360 KB, Tastatur 

Super-XT 31 MHz Slimline 

w. 0. im Slimline Gehäuse, nur 9 cm hoch, sauber verarbeitet, 

720 KB, 5 Steckpl,, sehr leises 200 W Netzt., Platz 1. 35* HDD 


Ay 
M 
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wir haben 


CAPP 


COMPUTER ADED FROGRAM PRODUETION 


den programmierbaren Programm - Generator 


programmiersprachenunabhängig 
selbstdokumentierend 
mit integriertem Systemdesign 
mit automatischer Dateiverwaltung 


[\ 


Aa 


ı 


a 


Aa 


A 


A 


Intormieren Sie sich: 
Systems 89 


16.10.89 20.10.89 
Halle 9, Stand A5 


Fachhändler gesucht 


mit programmierbarem Editor 
mit Betriebssystem-Oberfläche 
voll Maus-unterstützt 


Computer Aided Program Production 


und ist ein Werkzeug für die 
computergestützte Erstellung von 
Spezifikationen, Programmen 
und derenDokumentation 


CAPP ist eine Programmiersprache 
mit der Datenstruktur eines Editors 


mit Skelettmodulen in allen 
gängigen Programmiersprachen 


Einbindung von eigenen 
Standard-Routinen jederzeit möglich 


Änderungen werden im Dialog 
aufgezeichnet und abgespeichert 


Softwarelebenszyklen werden 
selbstverwaltet 


die Generatoren liegen 
im Source-Code vor 


Der Anwender kann den Vorgang 
des Generierens beeinflussen 


Es muß nicht mehr alles 
programmiert werden, 

Sie brauchen nur noch zu 
sagen,was Sie haben wollen. 
Sie erreichen ohne 

großen Aufwand mehr. 


CAPP 


©Ing.Büro Michael Dettmer 
Computer Shop Ottobrunn 
Laurinweg 14 / Am Bogen 
8012 Ottobrunn 
Tel.: 089 / 609 8639 - 8739 
Fax: 089 / 609 94 20 
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Know-how 


Kommunikation mit dem 
XMM nicht über einen INT-Be- 
fehl, sondern zur Abwechslung 
einmal mittels eines Call-Far- 
Befehls. Die Adresse erfährt 
man wie gewohnt über einen 
Interrupt. Zuvor ist jedoch zu- 
erst einmal die Anwesenheit 
des Extended Memory Mana- 
gers zu überprüfen, indem der 
Multiplex-Interrupt 2Fh mit 
AX=4300h aufgerufen wird. 
Bei installiertem Treiber muß 
AL danach den Wert 80h ent- 
halten. Dann kann die Adresse 
des Funktionsdispatchers durch 
einen erneuten INT 2Fh mit 
AX=4310h erfragt werden, 
Nach der Rückkehr zeigen 
ES:BX auf den Dispatcher des 
XMM. 


Die einzelnen Funktionen wer- 
den durch Laden des AH-Regi- 
sters mit einem Funktionscode 
von 00h bis IIh und einem 
Call-Far-Befehl an die vorhin 
ermittelte Adresse aufgerufen. 
Falls die gewünschte Funktion 
ordnungsgemäß ausgeführt 
werden konnte, enthält AX den 
Wert 0001h, ansonsten weist 
AX=0000h auf einen Fehler 
hin, der in BL näher beschrie- 
ben ist. Die einzige Ausnahme 
bildet die Funktion ‘Get XMS 
Version Number’ 00h. 


Jedoch kann auch der Treiber 
nichts daran ändern, daß im 


Real Mode kein Zugriff über 
100000h (beziehungsweise 
IOFFEFh beim AT mit freige- 
schalteter Leitung A20) mög- 
lich ist. Er erleichtert nur das 
Austauschen von Speicher- 
blöcken. Hierzu stellt der 
XMM die Funktion OBh (Move 
Extended Memory Block) zur 
Verfügung, mit der Speicher- 
blöcke sowohl zwischen kon- 
ventionellem Speicher (inner- 
halb des ersten MByte) und Ex- 
tended Memory als auch inner- 
halb des konventionellen Spei- 
chers oder Extended Memory 
verschoben werden können. 


Bei der Angabe eines Handles 
für Quelle und/oder Ziel, wer- 
den die einzelnen Speicher- 
adressen eines “Extended Me- 
mory Block’ (EMB) relativ 
zum Beginn des Blocks adres- 
siert. Wird statt dessen für das 
Handle der Wert Null einge- 
setzt, so wird dadurch der 
Funktion mitgeteilt, daß die 
Quelle und/oder das Ziel im 
konventionellen Speicher lie- 
gen und im Intel-typischen For- 
mat Segment:Offset adressiert 
wird. 

Da die Daten im Extended Me- 
mory über ein Handle adressiert 
werden, das der XMM beim 
Reservieren von Speicher 
zurückliefert, ist dem Pro- 
gramm nichts über die Lage der 


Extended Memory Blocks 
(EMB) bekannt. Dieses Vorge- 
hen hat für den XMM den 
großen Vorteil, daß er zur opti- 
malen Ausnutzung des vorhan- 
denen Speicherplatzes die re- 
servierten Blöcke jederzeit um- 
gruppieren kann, indem er eine 
Müllsammlung (garbage collec- 
tion) ausführt. 


Sollen allerdings spezielle Ope- 
rationen mit dem reservierten 


Speicherplatz durchgeführt 
werden, wie zum Beispiel 
DMA-Transfers, so darf der 


Block natürlich nicht mehr im 
Speicher umherwandern, son- 
dern muß ‘an die Kette’ gelegt 
werden. Dazu bietet der XMM 
eine Funktion zum Verriegeln 
der EMBs an, die dann die li- 
neare Adresse des Speicher- 
blocks zurückgibt. Bevor ein 
Speicherblock allerdings in sei- 
ner Größe verändert oder wie- 
der freigegeben werden kann, 
muß er in jedem Fall entriegelt 
worden sein. 


Wie auch bei EMS sollte man 
vor Programmende sämtlichen 
belegen XMS-Speicherplatz 
wieder freigeben, damit der 
Platz nicht bis zum nächsten 
Booten belegt bleibt. 


Für die einfache Nutzung des 
XMM sorgt die abgedruckte 
Unit XMM, die alle 18 Funk- 
tionen des Managers unter 


XMMNOUMBAvail 


Turbo-Pascal 4.0/5.0/5.5 zur 
Verfügung stellt. Interessant ist, 
daß der XMM auch den Spei- 
cher zwischen den Adaptern 
über offizielle Verwaltungsrou- 
tinen zur Verfügung stellt, lei- 
der muß der XMM allerdings 
dafür jeweils speziell angepaßt 
werden, was aber durch die 
Verfügbarkeit des Quellcodes 
kein allzu großes Manko dar- 
stellt, (mw) 
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= $Bl; ( Kein UMB mehr verfügbar } 


= $B2; { Ungültige Segmentadresse |} 


X MM - UNIT zur Benutzung des Extended Memory 
c't / Harald Albrecht 1989 TYPE MoveStruc = RECORD 
CASE INTEGER OF 
0; (BlockLength : LONGINT 
SourceHandie : WORD; 
Sourceüffset : LONGINT; 
DestHandie : WORD; 
DestOffset 
1: (nuxxxxıxxxl 
Sourceftr 


= $00; { fehlerfrei ausgeführt 

= $80; { ist nicht implementiert 

= $81; ( VDISK-Gerät entdeckt 

= $82; { A20-Fehler eingetreten 
XMMGeneralDrv£rr = $8E; { Genereller Treiberfehler 
XMMUnrecdrvärr = $8F; { Nicht-behebbarer Fehler 


LONGINT) ; 
: ARRAYI1..6] OF BYTE; 
: POINTER; 


: WORD; 
: POINTER) ; 


DestPtr 
END; 


ist bereits vergeben 
für Prg. nicht verfügb. 
nicht reserviert 


: BOOLEAN; { XMM ist installiert } 
: BYTE; { Fehlermeldung DM |} 


PROCEDURE XMSVersion (VAR XMSVer, Revision : WORD; 
VAR HMAAvail : BOOLEAN); 

PROCEDURE RequestHMA (SpaceNeeded : WORD); 

PROCEDURE ; 

PROCEDURE GlobalEnableA20; 

PROCEDURE GlobalDisableA20; 

PROCEDURE LocalEnableA20; 

PROCEDURE LocalDisableA20; 

FUNCTION IsA200n : BOOLEAN; 

PROCEDURE FreeXMSize (VAR Total, Avail : WORD); 

FUNCTION AllocateEMB (Size : WORD) : WORD; 

PROCEDURE FreeEMB (Handle : WORD); 

PROCEDURE ReallocEMB (Handle, NewSize : WORD); 

PROCEDURE MoveEMB (MStruc : MoveStruc) ; 

FUNCTION LockEMB (Handle : WORD) : LONGINT; 

PROCEDURE UnlockEMB (Handle : WORD); 


XMMSrcHandleInv = $A3; { Quell-Handle ungültig 
XMMSrcOfsInv = $A4; ( Quell-Offset ungültig 
XMMDestHandleIny = $A5; ( Ziel-Handle ungültig 
XMMDestOfsInv = $A6; [ Ziel-Offset ungültig 
XMMLenInv = $A7; ( Länge für Move ungültig 
XMMInvöverlap = $A8; ( Unerlaubte Überlappung 
XMMParityErr = $A9; ( Parrity-Fehler aufgetreten } 
XMMNotLocked = $AA; [ EMB ist nicht verriegelt |) 
= $AB; ( EMB ist verziegelt ) 
= $AC; ( Verriegelungszählerüberlauf) 
= $AD; [ Nicht zu verriegeln 

} { Kleinerer UMB verfügbar } 


} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
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HD + DISK-DRIVE* 


PC AD Wandier 198.- 
» 16 Kanal Multiplaxer 
« 8 Bit Auflösung +/- 1/2 LSB 
« kurze Wandiungszeit von 9 us 
» dadurch Verarbeitung bis 100 
kHz 
« Eingangsbereich unsym- 
etrisch 0 -2,5V oder symetrisch 


ter frei wählbar, für XT + AT 


Po 
u 
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spar......... SET‘ s 


Pio48 Karte + LA 20... Se5 149.00 


PC Eprommer 


KREATIV-CORNER 3* 


AMIGA-2000-Bourd "A"-Version. 
dito, jedoch ungeprüft...... 
AMIGA-2000-Netzteil,neu. 
AMIGA-2000-Kyeboard, keine DIN 
Reduzierrahmen von 5.25 auf 3.5" HD......... 
Handbuch PC10/20 mit Schaltunterlagen..... 
Motherboard PC10/20, ohne RAM'S. ” 
12”, Grünmonitor TTL..... 
Laufwerk 3.8” ungeprüft .. “ 
Color-Grafik-Karte Commodore, ungepr.... 
Sidecar-Piatinensatz, 

Interface + Mainboard, komplett,ungeprüft.149.- 
Sidecar-Netzteil... .120.- 


Nullmodem-Kabel + Software auf Diskette 
zur Datenübertragung von XT/AT zu 
XT/AT... Se 39, 


Eprommer, wie unten + 50 Disketten 

5.25 einschließlich 2 Top- Disk-Drive, 3.5", 720 K, mit 50 Disketten 
zusätzlich 3 Eproms, sortiert.........Set6 249.0 | 3.5",2D, +20 Programme... Set9 249.- 
XT/AT-Expander + 10 Dre, Disk-Drive,5.25", 360K, mit 50 Disketten 

dazu 1 Testboard..... et 49 | 5.25°,2D, +20 Programme... Setl0 198.- 


PC Epromkarte 1 MB 


+ 16 Epromsteckplätze für 
27256 - 27512 

« Karto ist softwaregesteuert 

«eingebauter Programmanager 


« brennt alle gängigen 25x und 
27xx Eproms, sowie all CMOS 
kompatiblen bis zum 27512 

« komiortabile Software in 


Window-Technik » funktioniert wie ein weiteres 
+3 versch. Algoryihrnen wählbar Diskettonlautwork 
+ erstklassiger HEX-Editor «tür alexT + AT 
« Textoolsockei axtern 


«für alle XT + AT 


198.- 


Sauke & Barth Computer GmbH 
Bahnstr. 9a 
6200 Wiesbaden 
FAX 06121 / 71 84 00 


AT-286, 12MHz 


Gehäuse für 3 Siimline- Laufwerke * 
»der2FDD +1HD* 

"Schlüssel + Reset + Turboschalter * 
Höhe ausreichend für alle Standardkarten 


2 Serielle Ports * ILM EMS-Funktion * 
DIN-Tastatur mit 102 Tasten * 1 LW 

12 MB/360 KB * monschromer Monitor 
12° (Aufpreis für 14* + 100,-) * deutsches 
Handbuch 


APOLLO 1 AT- 386... 
APOLLO II, + 20 MB......2298.- 
APOLLO Ill, + 40 MB. ..2698.- 


SUPERPREISE.... 
StarLC 10..... 


Eprommer, wie unten beschrieben, dazu Sidecar-Floppy-Einheit -200 Watt Netzteil * Fi 9 Leerdi, 1 randvoll mit PRG... 2 

1Epromlöscher-Set,komplett.........Set3 249,00 | Sidecar-Gehäuse.......... -Betriebs-Turbo-HD über LED-Anzeige * Disketten 5.25°,2D, ler Pack. Tg 
"lief solange Vorrat reicht 80286, Option auf 80287 .* dito, 9 Leerdisk., 1 randvoll mit PRG... 9. 

Eprommer, wie unten beschrieben, dazu te N 5 «Mainboard 512 K bestückt, aufrüstbar 

die passende Epreaikarse wie spar.........SET Ss auf 4 MB * Herculeskarte * Color-Grafik Disk.-box + 80 Disk 5.25 + WPRG.. 79 

nn EERRORRSEERLEERTSERERRANEE u Set 279,0 Emulation * AT-VO-Karte * Gameport Disk.-box + 50 Disk 350 + DPRG. %#.- 


Genius-Maus GM-6 + Maus-Pad....... 
dito, GM-6 plus + Maus-Pad........... 
dito, GM-6000 + Maus-Pad........ 
alle Mäuse inclusive Software, 


15%8.- 


LA 20 


« Logicanalysatorprogramm zur 
PIO 48, IBM + kompatible 


« variabel für alle Ports 


«4,77 MHz, Moniochrom, paraliel seitig 
»8 Kanäle, Auflösung 20 uS-50 « Format ca. 100 x 100 mm 
mS + auch für Olivetti 


« Speichertiete 100 - 10.000 „für alle XT + AT 


Bytes 

« Bit- und Byietriggerung, inakti- 
ve Cursorsteuerung, 

+ Portadresse frei wählbar, uni- 
verselle Hardware einsetzbar 

« Solbsterklärend!ti 


29. 


Tel.: 06121-714003 


Händleranfragen erwünscht ! 


\n 
in 


DATA cOOO 
only for freaks 


„für kluge Leute 


VGA-Monitor 14", 16 Grautöne....... 298.-*) 
#)Scheck oder Schein 
Hard-und Softwarekatalog + Disk... 10.-#) 


« Rastormass 2,54 mm, doppel- 


Know-how 


PROCEDURE GetEMBInfo (Handle : WORD; VAR LockCount, 


FreeHandles, Blocklength : rn: g 


FUNCTION AllocateUMB (Size: WORD; NewSize : WORD) : 
PROCEDURE DeallocateUMB (Address : WORD); 


IMPLEMENTATION 


VAR XMMAddr 
AX, BX, DX, DS, st: 


Aufruf des XMM (Extended Memory Managers) ausführen. 

Die Parametervariablen BX, DX, SI sowie DS müssen vorher 
entsprechend belegt sein. Nach dem Aufruf werden AX, BX 
und DX zurückgesichert. 


PROCEDURE CallXMM (AH : BYTE); 


BEGIN 
INLINE ( 

$BA/$66/<AH/ {MOV AH,[rAH] ; Funktionscode nach AH, so- 
$8B/$1E/>BX/ {MOV BX, [rBX] : wie die anderen Register 
$8B/$16/>0X/ {MOV DX,[rDX] ; vorbereiten 
$8B/$36/>S1/ {MOV SI, [rSI] 
$8c/$D9/ {MOV CX,DS ; DS retten ! 
$aB/scl/ {MOV E8,CX ; nach ES, da noch benötigt. 
$51/ {PUSR CX ; Den Inhalt von DS retten 
$8E/S1E/>DS/ {MOV DS, [rDS] ; DS neu laden 

{CALL DWORD PTR ES: [XMMAddr] ; XMM aufrufen 
$26/$FF/$1E/>XMMAddr/ 
$ır/ {Pop ; DS als erstes wiederher- 
$A3/>ax/ {mov ; stellen und die Werte in 
$89/$1E/>BX/ {MOV ; den anderen Registern 
$89/$16/>DX {MOV ; Pascal zur Verf. stellen 


Fehlercodierung des XMM so umwandeln, daß der Fehlercode 
in XMMResult zur Verfügung steht. 


BEGIN 
IF AX = $0001 THEN XMMResult := 0 
ELSE XMMResult := BX; 
END; { ErrChk } 


Versionsnummer, interne Revisionsnummer sowie 
Verfügbarkeit des HMA erfragen. 


PROCEDURE XMSVersion (VAR XMSVer, Revision : WORD; 
VAR HMAAvail : BOOLEAN): 


BEGIN 

Call ($00); 

XMSVer := AX; Revision := BX; HMAAvail := DX = $0001; 
END; { XMSVersion } 


HMA anfordern. TSR-Programme bitte den tatsächlichen 
Bedarf anmelden, Applikation geben einfach $FFFF an. 
PROCEDURE RequestHMA (SpaceNeeded : WORD); 
BEGIN 


DX := SpaceNeeded; CallxMM ($01); ErrChk; 
END; { RequestHMA } 


CallxMM ($03); ErrChk; 
END; { GlobalEnableA20 } 


PROCEDURE GlobalDisableA20; 


BEGIN 
Callxmı ($04); ErxChk; 
END; { GlobalDisableA20 } 


PROCEDURE LocalEnableA20; 


BEGIN 
CallxmM ($05); ErrChk; 
END; { LocalEnableA20 } 


PROCEDURE LocalDisableA20; 


BEGIN 
CallxmM ($06); ErrChk; 
END; { LocalDisableA20 } 


FUNCTION IsA200n : BOOLEAN; 


BEGIN 
CallXxMM ($07); ErrChk; IsA200n := AX = $0001; 
END; { IsA200n } 


Den größten freien Speicherblock sowie den insgesamt 
freien Speicherplatz ermitteln. 


PROCEDURE FreeXMSize (VAR Total, Avail : WORD); 


BEGIN 
CallXxMM ($08): ErrChk; Total := DX; Avail := AX; 
END; ( FreeiMSize } 


Einen Extended Memory Block reservieren und ein Handle 
zurückliefern, mit dem auf den Speicher zugegriffen 
werden kann. Gewünschte Größe in KBytes. 


FUNCTION AllocateEMB (Size : WORD) : WORD 
BEGIN 


DX := Size; CallxMM ($09); ErrChk; AllocateEMB := DX; 
END; { AllocateEMB } 


{ 
Den Speicherplatz (EMB) wieder an den EMM zurückgeben. 
ig EMB darf nicht verriegelt sein. 
;._.n.nu.n..nnnnnnn..nnn.nnnnnnn.n.nnn..nee } 
PROCEDURE FreeEMB (Handle : WORD) ; 


BEGIN 
DX := Handle; CallXxM ($0A); ErrChk; 


PROCEDURE ReallocEMB (Handle, NewSize : WORD); 


BEGIN 
BX := NewSize; DX := Handle; CallxMM ($OF); ErrChk; 


PROCEDURE MoveEMB (MStruc : MoveStruc) ; 


BEGIN 
DS := Seg(MStruc); SI := Ofs(MStruc); 
CallxMM ($0B); ErrChk; 


Einen verriegeln, so daß dieser nicht mehr 
verschoben werden kann. Als Ergebnis wird die lineare 
Adresse (32 Bit) zurückgeliefert. 


FUNCTION LockEMB (Handle : WORD) : 
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BEGIN 
DX := Handle; CallXxMM ($0C); ErrChk; 
LockENMB := LONGINT(DX) SHL 16 + BX; 


PROCEDURE GetEMBInfo (Handle : WORD; VAR LockCount, 
FreeHandles, BlockLength : INTEGER); 


BEGIN 
DX := Handle; CallxMM ($0E); ErrChk; 
LockCount ;= BX SER 8; FreeHandles := BX AND $0OFF; 
BlockLength := DX; 

END; { GetEMBInfo } 


Speicher "zwischen den Adaptern" anfordern. Gewünschte 
Größe in Paragraphen. "NewSize" gibt bei Fehlern die 

Länge des größten freien UMBs an, ansonsten die Größe 
des gerade reservierten Blocks. Zurü wird als 


Funktionsergebnis die Segmentadresse des Blocks. 


FUNCTION AllocateUMB (Size: WORD; NewSize : WORD) : WORD; 


BEGIN 
DX := Size; CallXMM ($10); ErrChk; AllocateUMB := BX; 


BEGIN 
DX := Address; CallXMM ($11); ErrChk; 
END; { DeallocateB } 


Falls kein XMM installiert ist, laufen alle Versuche, 
XMM-Routinen auszuführen, in dieser Prozedur auf. Da in 
CallXMM DS gerettet wurde, muß es hier wiederhergestellt 
werden. Aus diesem Grunde darf vorher kein Stacktest er- 
folgen!!! 


{$F+, S-} 
PROCEDURE Abort; 


BEGIN 
INLINE ( 
$8C/$C0/ {MOV AX,ES ; DS wiederherstellen 
$8E/$D8 {MOV DS,AX 
); 
Writeln ("XMM nicht installiert'); Halt (255); 
END; { Abort } 


BEGIN 
XMMAddr := LONGINT (@Abort) ; 
INLINE ( 


-Intel 8088 10MHz 
-256KB RAM 
-Hercules/CGA Dual 
Mode Card 

-German 102 Keyboard 


$88/$00/$43/ {MOV AX,$4300 ; Per Multiplexintr. die } 
$cD/$2F/ {INT $2F ; Existenz des XMM feststel- } 
$3C/880/ {CMP AL,$80 ; len. } 
$75/$00/ LINZ NoXMM } 
$B8/$10/$43/ {MOV AX,$4310 ; Adresse des Dispatchers |} 
$cD/$2F/ {INT $2F ; ermitteln } 
$89/$1E/>XMMAddr/ (MOV [XMMAddr],EX } 
$8c/$06/>XMMAddr+2 {MOV [XMMAddr+2],ES } 
); 
XMMAvail := XMMAddr <> LONGINT (Abort) ; 
va BARGATE LIMITED COMPUTER INDUSTRIE 
HANDELSVERTRETUNGEN 
Diese Unit stellt die Verbindung zwischen Expanded Me- 2/F, Block A, Hoplite 
mory Manager und Turbo-Pascal her. So können Sie Ihre Industrial Centre, Im Taubengrund 35 
Anwendungsprogramme ‘EMS-fähig’ machen ce 3-5 Wang Tai Road, D-6092 Kelsterbach 
Kowloon Bay,Hong Kong. West Germany. 
e't 1989, Heft 11 Tel :852-3-7992666 Tel:(06107)4644 
Fax :852-3-7992667 Tix:416849 akac d 


Telex : 44253 BGATE HX 


Telefax:(06107)3095 


Hotline 


HOLINE 


Technische Anfragen können 
Sie von montags bis freitags 
zwischen 13 und 14 Uhr an 
die Redaktion richten. Bei 
Fragen zu c't-Beiträgen 
wenden Sie sich bitte an den 
zuständigen Redakteur, des- 
sen Namenskürzel am Text- 
ende des Artikels vermerkt 
ist. Die Durchwahlnummern 
finden Sie in unserem Im- 


pressum. Außerhalb der an- 
gegebenen Zeitspanne rich- 
ten Sie Ihre Anfragen bitte 
an das ct.hotline-Forum in 


CosmoNet. Sie erreichen 
diese Mailbox mit.der Vor - 
wahl 05 II unter folgenden 
Nummern: 


300 Baud: 335392 
3333 98 
35.5630 
35 56.86 
3553.02 


4551 1090 835 


1200 Baud: 


2400 Baud: 
Datex-P: 


Rate, was in mir steckt 


Ein Tip für alle, die vor dem 
Kauf eines Amiga 2000 stehen: 
wenn man nicht weiß, welche 
Version oder Konfiguration 
sich im Karton versteckt (der 
Händler kann oder will es nicht 
sagen) — die Verpackungsauf- 
schrift verrät es. Steht drauf 
*Kickstart 1.3’ so steht nur fest, 
daß der Rechner mit den Kick- 
start-ROMs 1.3 bestückt ist. 
Steht aber ‘I MB Chipmem’ 
drauf, so enthält er erstens die- 
ses Chipmem, zweitens die 
neue ‘fatter Agnes’ und außer- 
dem die Kickstart 1.3. 


Bild zu breit 

Ich arbeite mit einem 68000- 
System von KWS und möchte 
an dieses System einen LCD- 
Bildschirm anschließen. Ich be- 
komme auch ein einwandfreies 
Bild, aber leider ragt es links 
und rechts über den Bildrand 
hinaus, so daß es nicht in voller 
Breite sichtbar ist. Gibt es 
preiswerte Konverter oder Ad- 
apter, mit denen sich das Bild 
verkleinern läßt? 


Leider kann man dieses Pro - 
blem nicht mit einem Adapter 
lösen. Theoretisch müßte die- 
ser eine komplette Bildzeile 
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zwischenspeichern und mit 
höherer Pixelrate wieder aus- 
geben. In solchen Fällen hilft 
nur der Einsatz eines Moni- 
tors, bei dem sich mit einem 
externen oder internen Regler 
die Bildbreite genügend redu- 
zieren läßt. 


Paßwort nachrüsten 

Ich möchte auf meinem PC ein- 
zelne Programme mit einem 
Paßwort versehen. Der Schutz 
soll sich aber nicht nur auf ei- 
gene Software beschränken, 
sondern auch bei kommerziel- 
len Anwendungen lauffähig 
sein, von denen ich keinen 
Quelltext besitze. Wie läßt sich 
dies ohne größeren Aufwand in 
BASIC realisieren? 


Einen Ansatz für die wohl ein- 
fachste Lösung haben wir in 
“Aktion sichere Festplatte’ (ct 
10/88) vorgestellt. Nach die- 
sem Prinzip ändert man den 
Programmnamen zum Beispiel 
in XYZ.EXE und erstellt ein ei- 
genes Programm mit dem ur- 
sprünglichen Namen. Dieses 
fragt das Paßwort ab und star- 
tet anschließend die eigentli- 
che Anwendung (also XYZ. 
EXE). Zu diesem Zweck verfü- 
gen die meisten höheren Pro - 
grammiersprachen über Routi- 
nen wie SHELL (BASIC), 
'Execute' (Turbo-Pascal ab 
Version 4.0) oder ‘system’ (C). 
Zwar ist dieser Mechanismus 
sehr einfach, doch haben zu- 
mindest weniger geübte An- 
wender eine härtere Nuß zu 
knacken. 


PAL-Prommer am ST 


An meinem Atari ST möchte 
ich den PAL-Prommer aus c't 
1/87 zusammen mit dem ECB- 
Interface für den ST betreiben. 
Wie weit kann ich das abge- 
druckte Programm nutzen, oder 
muß ich es völlig neu schrei- 
ben? 

Sie müssen zumindest die 
hardware-nahen Teile neu 
schreiben. Der ‘Turbo-Pascal- 
Rahmen’ läßt sich dagegen 
wohl portieren. 


dBase-Macken 

Bei meiner dBase-IV-Version 
treten einige Unregelmäßigkei- 
ten auf: zum einen lassen sich 
einige dBase-Ill-Programme 
nicht fehlerfrei kompilieren, 
und die Routine aus c't 10/89 
zur phonetischen Suche läuft 
nicht mehr zuverlässig, obwohl 


die Version IV laut Aussage 
von Ashton-Tate 100 % auf- 
wärtskompatibel zu II Plus 
sein soll. Beispiel: 


load PHONEM.BIN 
‚NAME='Breuer' 


Die Routinen zur Ermittlung 
von  schreibweisentoleranten 
Indexbegriffen (ct 10189, 
5.126) weisen einen kleinen 
Fehler auf, der anscheinend 
unter dBase Ill nicht zum Tra - 
gen kam: sie verändern durch 
Anhängen eines Null-Bytes die 
Länge des übergebenen 
Strings. Das ist laut Konventi- 
on verboten und führt unter 
dBase IV zu sehr eigenartigen 
Effekten. Da der String nach 
Umwandlung beispielsweise 
durch PHONEM kürzer ge- 
worden ist, stimmt seine 
tatsächliche Länge nicht mehr 
mit der dBase-intern gespei- 
cherten Länge überein. 
dBase IV nimmt das sehr übel, 
liefert falsche String-Längen 
und führt String-Verknüpfun- 
gen nicht mehr aus. Zwei Mög- 
lichkeiten zur Abhilfe: entwe- 
der ändern Sie die Assembler- 
routinen so ab, daß sie den 
String mit Leerzeichen statt 
der Null auffüllen, oder Sie 
modifizieren Ihr dBase-Pro - 
gramm folgendermaßen: 

load PHONEM.BIN 

‚NAME='Breuer' 


Während es bei dBase Ill noch 
zulässig war, reservierte Zei- 
chenfolgen als Variable zu de- 
klarieren, geht dies bei 
dBase IV nicht mehr: die Zu- 
weisung function='Kunden su- 
chen’ erzeugt bei dBase IV 
einen Kompilierfehler; viel- 
leicht liegt Ihr Kompatibili- 
tätsproblem darin begründet. — 
Zu dem Thema ‘dBase-IV- 
Macken’ haben wir übrigens 
einen längeren Erfahrungsbe- 
richt geplant. 


DOS-Shell 

nur mit IBM-Maus? 

Ich habe auf meinem Rechner 
PCDOS 4.0 installiert und 
möchte die DOS-Shell mit 


einer seriellen Microsoft-Maus 
bedienen. Wenn ich den resi- 
denten Maustreiber vorher lade, 
erscheint Pfeil zwar in der lin- 
ken oberen Ecke der DOS- 
Shell, er läßt sich aber nicht be- 
wegen. Mache ich etwas falsch 
oder unterstützt PCDOS nur die 
PS/2-Maus von IBM? 


Wahrscheinlich ist in der Datei 
DOSSHELL.BAT der falsche 
Treiber spezifiziert. Die DOS- 
Shell verfügt über Treiber für 
die PS/2-Maus (PCIBMDRV. 
MOS) sowie für die serielle 
(PCMSDRV.MOS) und die 
parallele Microsoft-Maus 
(PCMSPDRV.MOS). Man 
kann entweder einen dieser 
Treiber in der Batch-Datei als 
Parameter mit ‘/MOS” ange- 
ben oder den residenten Tre i- 
ber verwenden, der jeder 
Maus beiliegt. In diesem Fall 
ist der Parameter ‘IMOS"zu 
entfernen. Der DOS-Shell- 
Treiber bietet einen Vorteil: 
während das residente Pro- 
gramm je nach Version 5 bis 
12 KByte RAM frißt, nimmt er 
nur 1 KByte unter Beschlag. 


Word-lich auf den Mac 

Ich möchte Texte, die mit Word 
4.0 auf einem PC erfaßt wur- 
den, auf einen Mac II übertra- 
gen und dort mit dem Aldus 
Pagemaker weiterverarbeiten. 
Wie funktioniert die Übertra- 
gung, und kann der Pagemaker 
mit den PC-Word-Texten etwas 
anfangen? 


Laut Auskunft von Microsoft 
soll das Dateiformat der Ma- 
cintosh-und der PC-Word-Ver - 
sion identisch sein, wenn man 
den Text formatiert abspei- 
chert. Zur Übertragung gibt es 
mehrere Möglichkeiten: _Am 
problemlosesten ist die Über- 
tragung über das AppleShare- 
PC-Netzwerk (falls vorhanden, 
lohnt aber nicht bei nur zwei 
Rechnern) oder über 3,5-Zoll- 
MSDOS-Disketten, wenn Ihr 
Mac bereits über das FDHD- 
Laufwerk verfügt. Ferner gibt 
es die MatchMaker-Karte für 
PCs, die den Anschluß eines 
Mac-Diskettenlaufwerks er- 
laubt und Mac-Disketten bear- 
beiten kann. Als preiswerte Al- 
ternative für gelegentliche 
Übertragungen nehmen Sie am 
besten das in c't 3/89, S. 170 
vorgeschlagene Nullmodemka- 
bel und ein Terminalprogramm 
mit X-Modem-Betriebsart. 
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e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb von 8 Tagen 
nach Abschluß schriftlich beim Ver- 
lag Heinz Heise GmbH & Co KG, 
Helstorfet Str. 7, 3000 Hannover 61, 
zu widerrufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit 
mit Wirkung zu der jeweils über- 
nächsten Ausgabe kündbar. Ein 
eventuell überbezahlter Betrag wird 
anteilig erstattet. 

Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


c’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c’t angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung zu der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Ein eventuell überbezahlter Betrag wird anıcilig erstatet.) 


Das Jahresabonnement kostet: Inland, DM 82,20 (Bezugspreis DM 59,40 + Versandkosten DM 22.80): Ausland, 
DM 96.60 (Bezugspreis DM 59,40 + Versandkosten DM 37,20). 


SIBENDERDZBEIEBESBUNETSHSBHENEIENE 


Vorname/ Zuname 


1 EEE DE I DR ET a a a Da RE BE DS Te 


Straße/Nr. 


MESEIZREREEENENZRENER ER EN EERE EEE 


PLZ/ Wohnort 


Datum/Unterschrift 
Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 


U) Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug Li 1 1 1 1 | 1 | Bankleitzahl (ikte vom Scheck abschreiben) | 
| Konto-Nr. | | | | | | | | | Geldinstitut: ) 
U Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen beim Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG, 
Helstorfer Str. 7.3000 Hannover 61, widerrufen kann und bestätige dies durch meine Unterschrift. Zur Wahrung 
der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum/Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


c’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ____/8_, Seite erschienene 

U] Anzeige 

U] und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produuktt___ 

U] und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Menge 


Produkt / Bestellnummer 4 DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


c’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ____/8__, Seite erschienene 
U] Anzeige 
U] und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Podukt_______ 
U] und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer a DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktion 
Straße/Nr. 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei ie» 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktion 
Straße/Nr. 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlag Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Zeitschriften-Vertrieb 
Postfach 610407 


3000 Hannover 61 


Postkarte 


Firma 


Sıraße/Postfach 


PLZ Ort 


Postkarte 


Firma 


Straße/Postfach 


PLZ Ort 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Bitte mit der 


freimachen 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 


Heft 198_ 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e't- Gelegenheitsanzige _c’t - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Auftragskarte Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
U private Kleinanzeige U gewerbliche Kleinanzeige* 
DM (mit G gezeichnet) 


12.- (18,50) | 


17,- (26,-) 
ST »-coso [ITTILITITLLITTTTLLTETTITLLTTTTTLELTTTTTCETET 
Erste Druckzeile DM 7,- 22,- (33,50) 


Erste Druckzeile DM 11,- 


Jede weitere Zeile DM 7,50 37,- (56,-) 
Chiffre-Gebühr DM 6,- 42,- (63,50) | L 1 | IUEHADE| I [Il Il | [1 1 | I ü 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 
einer Chiffre-Nummer erscheinen, so erhöht sich der Endpreis um DM 6,- Chiffre-Gebühr. 

Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


c’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ____/8__, Seite erschienene 
U Anzeige 
U und bitte Sie um weitere Informationen über Ih Produkt____ 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer 4 DM gesamt DM 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 

® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


®@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter I8 Jahren der Erzichungsberechtigie) 


c’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

U] Anzeige 

U] und bitte Sie um weitere Informationen über Ih Produktt__ 
Ul und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Menge 


Produkt / Bestellnummer a DM amt DM 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter IB Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr. 

PLZ Ort 


Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


U] Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr.: 
BLZ: 
Bank: 


U Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


U Scheck liegt bei. 


Datum rechtsverb. Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei B 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr. 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei & 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwort 


Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH & CoKG 
Postfach 61 04 07 


3000 Hannover 61 


Postkarte 


Firma 


Straße/Postfach 


PLZ Ort 


Postkarte 


Firma 


Straße/Postfach 


PLZ Ort 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebüh: 
freimachen 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebühr 
freimachen 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebühr 
freimachen 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198 _ 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Der systemunabhängige und 
überregionale Pascal-Club m/ 
pig hat es sich zur Aufgabe ge- 
stellt, Pascal- oder Modula2- 
User zu unterstützen. Dies ge- 
schieht hauptsächlich durch di- 
rekten Kontakt der Mitglieder, 
aber auch in Form von unter- 
schiedlichen Kursen, die vom 
Club angeboten werden. Dar- 
über hinaus verfügt der Club 
über eine Clubzeitschrift, die 
alle zwei Monate erscheint. Eine 
Softwarebibliothek befindet 
sich im Aufbau. Interessenten 
können unter folgender An- 
schrift Kontakt aufnehmen: 


Matthias Berger 
Im Wismat 31 
8000 München 60 


Der H.E.C. Computerclub 
veranstaltet am 25. November 
1989 von 10 bis 15 Uhr im Ge- 
meindesaal Hallbergmoos den 
4. Flohmarkt für Computer, 


ct-c/lub 


Elektronik, Bauteile, Fachlite- 
ratur, HiFi und Funk. Der Ein- 
tritt für Besucher ist frei, Aus- 
steller zahlen 5 DM pro Stand- 
meter. Für Tische, Stühle und 
Strom ist gesorgt. Anmeldun- 
gen und Informationen sind un- 
ter den folgenden Telefonnum- 
mern möglich: 0 81 61/28 94 (A. 
Hombeuel) oder 0 81 69/17 15 
(M. Wöüst). Die Anschrift des 
Veranstalters lautet: 


H.E.C. 
Theresienstr. 16 
8055 Hallbergmoos 


Der Verein MIDI e. V., Berlin, 
hat seine Vereinsaktivitäten be- 
trächtlich erweitert. So besitzt 
der Verein jetzt eine Sample- 
Library mit über 2000 Disketten 
für die gängigsten Sampler und 
Editorprogramme. Eine Kata- 
log-Diskette kann kostenlos 
beim Verein angefordert wer- 
den. Des weiteren vertreibt der 
MIDI e. V. über 300 PD-Dis- 
ketten mit allgemeinen Pro- 
grammen und knapp 20 eigene 


Disketten speziell mit MIDI- 
Software. Über den Verein kön- 
nen Soft- und Hardware aller 
gängigen Marken zu Mitglieds- 
preisen bestellt werden. Zu fast 
jeder MIDI-Software hält der 
MIDI e.V. eine Demo zum 
Kauf oder Originale zum Ver- 
leih (MIDlthek) bereit. Pro- 
blemlösungen gibt's über die 
Hotline, die Vereinszeitung 
Bits&Music oder auf schriftli- 
che Anfrage. Ausführliches In- 
formationsmaterial sowie eine 
Ausgabe der letzten Bits&Music 
(solange der Vorrat reicht) 
gibt's kostenlos bei: 

MIDI e.V. 

Postfach 44 03 08 

1000 Berlin 44 


Kontakte 


Suche Kontakt zu Sanyo MBC 
670/675 Usern zwecks Erfah- 
rungsaustausch. 


Norbert Weide 


Schenburgstr. 33 d 
2400 Lübeck 


IMPORT & VERTRIEB VON COMPUTERZUBEHOR-MICROCOMPUTERN-SOFTWARE 


NOV 
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"Mainboard 


Max. 8. MB on Board, Shadow RAM, Bus-Takt kann auf 8 MHz gesetzt werden, VLSI-Chipsatz 


Serielle Maus 
rosoft-kompatible, serielle Maus, komplett mit Maustreiver & Schnittstelen-Adapter 
16 Bit VGA-Karte 


Mit 256 kB, aufrüstbar auf 512 KB, 424768 voll VGA/EGA/CGA/MDA + Hercules-kompatibel 


4 Multisync 


Ganzseiten-Bikischirm [A4), bestens für grafische Layout-Arbeiten geeignet 


Mit Ofignal-ntel-Chipsatz, 16 MHz-Taktfrequenz, max. 8 MB bestückbar, voll kompatibel zu 386er Software (Unix/Xenix] 


DISC 1/0 


seriel, parallel, Clock, Game, FDD 


„unter Tel: (030) 785 00 36 
MANFRED-VON-RICHTHOFEN-STRASSE 15 + D-1000 BERLIN 42 + TELEFON: 030-785 00 36 + FAX: 030-786 4147 


Suche dringend Schaltungsun- 
terlagen und Beschreibungen 
jeglicher Art für Sharp PC-5000 
Portable. Wer kann mir diese 
gegen Unkostenerstattung zur 
Verfügung stellen? 


Peter Schopen 

Lochnerstr. 25 

4030 Ratingen 

02102/83936 (ich rufe zu- 
rück) 


In c't 3/87 wurde im Beitrag 
‘Kurz angebunden’ der Bau ei- 
nes Interfaces für die Sharp 
Pocketcomputer 1401 und dem 
C64 beschrieben. Nach dem ge- 
wissenhaften Abtippen des BA- 
SIC-Programms sowie dem Ein- 
fügen der Ergänzung aus c't 
5/87 kommt es jedoch zu einem 
Prüfsummenfehler, der sich 
nicht beheben läßt. Wer besitzt 
eine lauffähige Version des Pro- 
gramms? Unkosten werden 
selbstverständlich ersetzt. 


Markus Wischnowski 
Sonnenhalde 9 
7267 Kapfenhardt 
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Grundlagen 


PC-Bausteine 


Chip-Sätze — die neuen Arbeitstiere der PCs 


3. Teil: NEATs 32-Bit-Kollegen 


Martin Ernst 


Neben den berühmt- 
berüchtigten NEAT-Chips 
für die 16-Bit-Prozessoren 
80286 und 80386 fehlt in 
der Bausteine-Serie noch 
der ältere 32-Bit-Satz 
82C300 von Chips und 
Technologies, der zwar 
ähnlich, aber eben doch 
anders zu programmieren 
ist. 
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Bevor es jedoch in die 32bittige 
medias res geht, folgt noch ein 
Nachtrag zum 82C200er 
NEAT-Satz. Circa ab Dezember 
1988 wurde der Memory-Con- 
troller 82C212 in einer Update- 
Version mit angehängtem A auf 
den Markt gebracht. Dieser 
Controller besitzt zwei Unter- 
schiede zu seinem Vorgänger. 
Aus diesem Grund gibt es auch 
zwei verschiedene Setup-Pro- 
gramme von C&T: SETNEAT 
(Version 1.03) und SETNEATI 
(Version 1.04). Erkennbar ist 
der neuere Chip am Inhalt der 
Bits 6 und 5 von Register 64h. 
Die alte Version lieferte dort 
00, die neue 01. 


Zum einen kann die neue Versi- 
on den Page-Mode auch dann 
einschalten, wenn nur eine ein- 
zige Bank mit Speichern be- 
stückt ist; dann natürlich ohne 
Interleave. Der Vorgänger 
kannte hingegen nur den kom- 
binierten Zustand Page- und In- 
terleave-Mode oder gar nichts. 


NEAT-Nachtrag 


Eine Einschränkung existiert 
jedoch immer noch, die erst mit 
der nächsten Revision (Ende 
1989) behoben sein wird: sind 
drei Bänke bestückt, so läßt 
sich nicht die dritte im Page- 
Mode allein und die beiden an- 


deren im Page/Interleave-Mode 
betreiben. 


Um dem obigen Umstand 
Rechnung zu tragen, sind eini- 
ge Bits umdefiniert worden: 
Bit 7 von Register 6Bh ist nun 
nicht mehr für das Schalten des 
Page/Interleave-Mode zustän- 
dig, sondern nur noch für den 
Page-Mode. 

Zum anderen wird von der 
neuen Masken-Version ein Si- 
gnal am Pin OSC ausgewertet, 
welches von einem EMS-Map- 
per-IC angesteuert werden 
kann. 


Der Signalpegel an diesem Pin 
wird direkt auf Bit 4 von Regi- 
ster 6Fh geleitet. Die internen 
EMS-Funktionen sollten über 
Bit 3 von Register 6Bh desakti- 
viert sein. 


Die letzte Änderung betrifft den 
Hinweis von C&T, das Bit I 
von Register 6Fh, das für GA2O 
zuständig ist, immer auf logisch 
l zu belassen, da es sonst zu 
Fehlverhalten einiger Software- 
Produkte kommen kann (unter 
anderem Windows, EXEPACK). 


Aufgestockt 


Während der NEAT-Chipsatz 
mit nur drei Gate-Arrays aus- 
kommmt, benötigt der 80386- 
Satz derer schon sechs: 

— 82C301 Bus-Controller 

— 82C302 Memory-Controller 
— 82A303 Adreßbus-Interface 

— 82A304 Adreßbus-Interface 

— 82A305 Datenbus-Interface 

— 82A306 Steuerbus-Interface 


Dazu kommt in der Regel noch 
der Peripherie-Controller 
82C206, welcher ja schon bei 
den *NEATs’ abgehandelt 
wurde. 


Programmierbar über Register 
sind jedoch nur die ersten bei- 
den Bausteine. 


Diese beiden 82C300er-Chips 
werden zwar so wie bei den 
NEAT-Chips über das gleiche 
Registerpaar 22h/23h im 1/O- 
Adreßraum des Prozessors an- 
gesprochen, die Indices der in- 
ternen Register sind jedoch völ- 
lig anders. Auch die Bits haben 
größtenteils abweichende Be- 
deutungen, so daß ein fälschli- 
cherweise benutztes NEAT- 
Setup-Programm zu unkalku- 
lierbaren Ergebnissen führen 
würde ... 


Während NEAT die Register 
60h bis 6Fh belegt, wurden für 
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Sechs Gate-Arrays umfaßt 
der 82C300-Chipsatz von 
Chips und Technologies, zu 
denen sich noch als siebter 
der 82C206-Peripherie- 
Controller gesellt. 


die 80386-Register die Berei- 
che von 04h bis 06h und von 
08h bis 12h erkoren. Die im er- 
weiteren CMOS-RAM im 
82C206 abgespeicherte Konfi- 
guration belegt hingegen den 
gleichen Adreßbereich, was 


m] 


Ei) 


—— 


de HERE 1 


dann das Chaos bei falschem 
Setup-Programm bewirkt ... 


Der Zugriff über die Portadres- 
sen erfolgt in gewohnter Weise 
mit 

PORT [22h] := index 

PORT [23h] := datum 
beziehungsweise 

PORT [22h] := index 

datum := PORT [23h] 

Dabei ist zu beachten, daß vor 


jedem Registeraufruf der Index 
(Registernummer) in Port 22H 


jser: 


Der Bus-Controller 82C301 sorgt für den richtigen Takt und 
die Signalverzögerungen. Weiterhin enthält er kompatibel 


den AT-Port B. 
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geschrieben werden muß, auch 
wenn man auf das gleiche Re- 


gister noch mal zugreifen 
möchte, 

Mehr Takt 

Der Bus-Controller 82C301 


sorgt für die Taktwahl und für 
Verzögerungen und Waits bei 
den verschiedenen Speicherzu- 
griffen auf den AT-Bus (8-, 16- 
oder 32bittig). Für 1/O- und 
DMA-Zugriffe ist nach wie vor 
der 82C206 verantwortlich. 


Der 82C301 besitzt zwei Takt- 
eingänge. Der eine Eingang 
sollte dabei mit einem Quarz 
versehen werden, der es gestat- 
tet, den Prozessor mit maxima- 
ler Geschwindigkeit arbeiten zu 
lassen. Das wäre bei 20 MHz 
Taktrate ein Quarzoszillator mit 
40 MHz. Der andere Eingang 
stellt den Takt für den AT-Slot- 
Bus zur Verfügung. Hier sollten 
12 MHz gewählt werden, so 
daß sich ein effektiver Bustakt 
von 6MRz einstellt, was voll 
den Spezifikationen von IBM 
entspricht. Schaltet man nun 
den Prozessor auf den langsa- 
men Bustakt, so fährt der Rech- 
ner ähnlich lahm wie ein ‘oller’ 
AT. Das ist oftmals nicht nur 
für Spiele wichtig, sondern 
auch für solche ernsthafte (und 
schlecht programmierte) Soft- 
ware, die Zeitschleifen verwen- 


den — zum Beispiel EPROM- 
Brenner. 


Neben diesen Aufgaben beher- 
bergt der 82C301 noch den AT- 
Port B auf I/O-Adresse 61h. 
Dieser ist voll AT-kompatibel, 
liefert also nichts Neues. Der 
Vollständigkeit halber sei die 
Bedeutung der Bits ebenfalls 
noch einmal aufgelistet. 


Der 82C302 gestattet es durch 
die Verwendung von Page- 
Mode und Interleaving, bei bis 
zu 16 MHz Takt mit preiswer- 
ten RAMs auszukommen, die 
nur eine Zugriffszeit von 100 ns 
aufzuweisen brauchen. Ähnlich 
wie der Controller für den 
NEAT-Chipsatz besitzt der 
82C302 diverse Register, um 
gezielt Speicherbereiche ein- 
oder auszuschalten. 


Interessant ist ein weiteres Fea- 
ture des Controllers: bei einem 
Refresh-Zyklus werden die 
RAS-Signale nicht gleichzeitig 
geschaltet, sondern versetzt 
nacheinander. Das führt zu 
einer erheblich geringeren Be- 
lastung der Versorgungsspan- 
nung und damit zu weniger 
Störungen. 


Maximal unterstützt der Me- 
mory-Controller vier 32bittige 
Bänke, die mit 256-KBit- oder 
1-MBit-Chips bestückt werden 
können. Insgesamt erlaubt er 
damit sieben Bestückungsmög- 
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Für die wichtigsten Aufgaben wie Mapping, 
Pagel/interleave-Mode und Wait-States ist der Memory- 
Controller 82C302 verantwortlich. 
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82C301 Bus-Controller 


Beschreibung 
gesetzt bei Paritätsfehler auf der Haupt- 
platine 


gesetzt bei Paritätsfehler auf dem //O- 
Bus 


Ausgang von Timer 2 

Refresh-Toggle 

Erlaubt NMI bei Paritätsfehler auf dem 
1/O-Bus 

Erlaubt NMI bei Paritätsfehler auf der 
Hauptplatine 

Schaltet Beeper frei 

Gate für Timer 2 


Register 04H (Takt und NMI) 


Bit s 
-7,6 


Beschreibung 
interne Versionsnummer 
reserviert 


Takt für die CPU 
0: Prozessor-Oszillator (default) 
1: Bustakt 


Da der 82C301 mit einem Power-Good- 


Reset-Eingang versehen ist, kann er fest- 


stellen, ob die Versorgungsspannung zu- 
sammenbricht. Ist dieses Bit gesetzt, 
wird in diesem Fall ein NMI generiert. 
Wie schon vom NEAT-Chipsatz be- 
kannt, kann es bei einem Speicherzu- 
griff auf das lokale RAM einen Time- 
out-Fehler geben. Wenn das Bit gesetzt 
ist, führt der 82C301 einen NMI aus. 
Um die Quelle eines NMlIs zu erfahren, 
wird im Falle eines ‘Power-fail’ das Bit 
gesetzt. 

Dieses Bit zeigt wie Bit | die Fehler- 
quelle beim NMI an, hier das Timeout 
des Speicherzugriffs. 


Register 05H (Signal-Verzögerung) 


Bits 
-7,6 


lichkeiten. Wie man in der Ta- 


Beschreibung 


Hiermit wird die Verzögerung in BCLK- 
Zyklen bei einem 32-Bit-Speicherzugriff 


auf den AT-Bus eingestellt, mit der die 


RAM-Zugriffszeit 
setzt erlaubt 


Signale -XIOR, -XIOW, - XMEMR und 
-XMEMW aktiviert werden. 

00 keine Zyklen 

01 ein Zyklus 

10 zwei Zyklen 

11 drei Zyklen 

Standardmäßig wird keine Verzögerung 
aktiviert. 

Ebenso für 16-Bit-Speicherzugriffe. 
Ebenso für 8-Bit-Speicherzugriffe 

Im Gegensatz zu den vorstehenden wird 
standardmäßig ein Zyklus gewartet. 
Ebenso für I/O-Zugriffe. Auch hier wird 
defaultmäßig ein Zyklus gewartet. 


Register 06H (Waits) 


Bits 
-7,6 


vorausge- 
die Interleave- 


Beschreibung 

Anzahl der Waits, die bei einem 32-Bit- 
Zugriff über den Slot-Bus eingefügt 
werden sollen. 

00 drei Zyklen 

01 zwei Zykle 

10 ein Zyklus 

ll keine Zyklen 


Anzahl der Waits bei einem 16-Bit-Zu- 


griff. Die Zuordnung ist genauso wie bei Bits 


Tund 6 

Anzahl Waits bei einem 8-Bit-Zugriff. 
Hier wird eine andere Zuordnung be- 
nutzt: 

00 fünf Zyklen 

01 vier Zyklen 

10 drei Zyklen 

11 zwei Zyklen 

Der AT-Slot-Bus kann mit verschiede- 
nen Taktraten betrieben werden. Wie im 
Beitrag erwähnt, kann der zusätzliche 
Quarz benutzt werden, um zum Beispiel 
genau 6 MHz einstellen zu können. Al- 
ternativ ist es jedoch auch möglich, den 
Prozessortakt wahlweise durch zwei 


oder drei zu teilen und als Bustakt zu be- 


nutzen. 


00 Prozessor-Takt geteilt durch drei 
01 Prozessor-Take geteilt durch zwei 
10 reserviert 

11 AT-Clock Eingang benutzen 


verschieben. Das ist das größte 


belle sieht, sind einige Misch- 
bestückungen nicht erlaubt, 
zum Beispiel Bank0 mit 
256ern und Bank I mit Mega- 
chips, da dies dem Interleave- 
Gedanken entgegenstünde. Die 
einzig mögliche Kombination 
beider Chip-Typen gibt die letz- 
te Zeile der Tabelle wieder, 
wobei die Megachips das unte- 
re Bankpaar 0/1 “‘bekleiden’ 
müssen. 

Für 4 MByte Gesamtspeicher 
stehen dem Benutzer zwei Be- 
stückungsmöglichkeiten offen, 
die sich aber in der Zugriffsart 
(4-Way-Interleave oder Single) 
stark unterscheiden. Gleiche 
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Möglichkeit eine höhere 
Rechnergeschwindigkeit. 

Der Adreßbereich eines Bank- 
paares läßt sich softwaremäßig 
über die Register 10h bezie- 


hungsweise 12h nur ‘im Stück’ 


Chip-Typ 
256 KBit 


256 KBit 
256 KBit 


1 MBit 
1 MBit 
1 MBit 
1M/256K 


Manko dieses Chipsatzes, daß 
er keinerlei Möglichkeit kennt, 
die berüchtigten 384 KByte 
zwischen A0000h und FFFFFh 
irgendwohin zu relozieren (der 
NEAT-Satz kann das immerhin 
bei 1-MByte-Bestückung). 


Gesamtspeicher 


1 MByte Single 

2 MByte Interleave 
4 MByte Interleave 
4 MByte Single 

8 MByte Interleave 
16 MByte Interleave 
10 MByte Interleave 


Da im allgemeinen die erste 
Bank bei Adresse 0 beginnt, ist 
dieser RAM-Bereich nur als 
Shadow-RAM oder eben gar 
nicht zu gebrauchen. Wer 
UNIX, OS/2 oder ähnliche Pro- 
tected-Mode-Software fahren 
möchte, muß wohl schmerzli- 
cherweise auf dieses RAM ver- 
zichten. Aus dieser mißlichen 
Lage könnte man sich höch- 
stens mit einem softwaremäßi- 
gen ‘Kraftakt’ befreien, wenn 
man die erste Bank physika- 
lisch erst ab | MByte (bei Me- 
gachips ab 4 MByte) einblen- 
det. Mit Hilfe des (manchmal 
zeitraubenden) Paging-Mecha- 
nismus des 386-Prozessors 
ließe sich dann der Speicher lo- 
gisch in 4-KByte-Schritten wie- 
der nach unten ‘mappen". 

Die Startadresse eines Bank- 
paares läßt sich übrigens in 
Schritten zu 1, 2, 4 oder 
8 MByte (je nach Bestückung) 
innerhalb eines Adreßraums 
von 64 KByte wählen, wozu 
den Registern 10h oder 12h 
(Bits 5 — 0) die gewünschten 
Werte der zugeordneten Adreß- 
bits von A25 bis A20 zu über- 
mitteln sind. 


Mappereien 


Innerhalb der unteren | MByte 
bietet der 82C301 etliche ‘Map- 
pereien’ an, so kann man schon 
ab 40000h in 16-KByte-Schrit- 
ten das RAM auf der Hauptpla- 
tine ein- oder ausblenden (Re- 
giser O0Ah bis OFh). Ein 
Schreibschutz läßt sich aller- 
dings nur ab OCO000h und nur 
segmentweise (zu 64 KByte) 
verordnen. 

Die Register ODh bis OEh sind 
dabei in ihrer Bedeutung völlig 
identisch mit 67h bis 69h bei 
NEAT. Auch die Bits von Regi- 
ster 09H haben die gleiche 
Funktion, wie diejenigen vom 
korrespondierenden Register 
65H des NEAT-Chipsatzes, die- 
nen also der wechselweisen 
Aktivierung des ROM-BIOS 
beziehungsweise des darüber 
gelagerten Shadow-RAM:s. Be- 
achten sollte man nur die Um- 
kehrung der aktiven Zustände: 
während bei NEAT ein gelösch- 
tes Bit das ROM-Signal oder 
den RAM-Bereich aktiviert, ist 
es beim 80386-Chipsatz genau 
umgekehrt. 


Eine Besonderheit stellt der 
BIOS-ROM-Bereich dar. Die- 
ser ist standardmäßig gleich an 
drei Stellen im Adreßraum der 
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Kompatl 


Auch für 
Atari erhältlich. 


CAD/ CONSULTING GmbH 
Berliner Str. 31 D-7030 Böblingen 
Telefax 07031-223007 

Telefon 807031-223005 


AT 12 MHz 0 Wait = 16 MHz Landm. 
CPU 80286-12, Sockel für 80287 

512 KB RAM, bis 4 MB on board 
EMS 4.0, Uhr und Datum 

2 + Seriell / 2 Parallel / Game 


Komp. HGC, 16 Bit Kombicontr. 
1 LW 1,2 MB, Tastatur 102 Key 
20 MB Festplatte, 14” Monitor 


KOMPLETT nur 2698,— 
286 16MHz ab 2471,— 
386 SX-16 ab 2899, — 
386 20MHz ab 3558,— 


AT Board 12MHz 578,— DM 
Tastatur 102 Key 138,— DM 
14” Monitor 249,— DM 


Preisliste anfordern 


HÄNDLERANFRAGEN 
ERWUNSCHT 
Maybachstr. 6 6904 Eppelheim 
Tel. 06221/7667 28 FAX 767028 
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ee studer 


«studer» ist für moderne Rund- 
schleiftechnologie weltweit be- 
kannt. Uber 600 Mitarbeiter helfen 
mit diesen guten Ruf zu erhalten. 


Reizt Sie komplexes? 
Als 


Elektroingenieur(in) FH 
Informatiker(in) FH 
oder FH einer 
fertigungstechnischen 
Fachrichtung 


mit Wohnsitz im Raum Freiburg 
\.Br./Singen verstärken Sie unser 
Software-Entwicklungsteam. 


Qualitätsarbeit auch bei der Soft- 
ware-Entwicklung! 


Unsere Steuerungskonzepie sind 
wegweisend in der Branche. Wir 
implementieren bearbeitungstech- 
nologisches Know-How aus Avor 
und Werkstatt mit Daten- und Wis- 
sensverarbeitung in künftige intelli- 
gente Mensch-Maschinen Inter- 
faces. 


Bei uns beginnt Software bei 
Systemdesign. 


Unterstützt durch ein modemes 
CASE sprechen wir in SMALL 
TALK, C, MODULA-2, PL/M ... 
Unsere Zielsyteme: 
INTEL-Rechner mit Echtzeit- 
Betriebssystem VRTX. 


Mit Ihrem Verständnis für mechani- 
sche Abläufe und der Bereitschaft 
sich auf die Problemstellung für 1 
bis 3 Monate in der Schweiz auszu- 
bilden, sind Sie schnell einmal be- 
reit, den Puls der Zeit mitzuprägen. 


Wir bieten eine selbständige, ver- 
antwortungsvolle Tätigkeit mit fort- 
schrittlichen Anstellungsbedingun- 
gen. 


Interessiert? Schreiben oder tele- 
fonieren Sie uns noch heute. 


“se studer 


Fritz Studer AG 
CH-3602 Thun 
Tel. 0041/ 33 391111 


Vom 


Spezialisten 


High 


Quality 
Main 
Boards & 
Add-On 


Cards 


Wir entwickeln ständig 
neue Produkte. Der 
Markt verlangt sie. 


DRAGON 


Schreiben Sie uns. Nach Einsen- 
dung dieses Coupons erhalten 
Sie umgehend ausführliches 
Informationsmatericl. 

DRAGON PRECISION LTD. 

Unit 16, 2/F Po lung Centre, 
11 Wong Chiu Road, Kowloon Bay, 
Kowloon, Hong Kong. 

Telefon 852-3-7966551, 

Telex 31369 DES HX, 

Telefox 852-3-7966757 
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83C302 (Memory-Controller) 


Register 08H (Identifikation) 

Bits Beschreibung 

-7 _ Identifikationsbit für den Memory-Controller 

-6,5 Interne Revisions-Nummer des 82C302 

-4  Schreibschutz für Shadow-RAM im ‘Middle 
Boot Space’ bei OOFC0000 
0: Lesen und Schreiben (default) 
1: Schreibschutz aktiv 
Spiegelt den ROM-Bereich unterhalb der 16- 
MByte-Grenze (Middle Boot Space), so, wie 
es beim 286-AT der Fall ist. 
0: nicht gespiegelt 
1: gespiegelt (default) 
Freigabebit für das Signal -AF32 
0: -AF32 wird bei Zugriffen jenseits der 
16-MByte-Grenze nicht aktiviert (default) 
1:-AF32 wird bei solchen Zugriffen aktiviert, 
um unerwünschtes Wrap-around auf dem AT- 
Bus abzufangen, 
Nach einem Reset wird dieses Bit zurückge- 
setzt. Dann ignoriert der Chipsatz die für den 
Speicherausbau zuständigen Register 0Ah 
bis OFh und geht von einer Minimalbe- 
stückung von 256 KByte aus. 
Eine 1 aktiviert den Interleave-Modus, eine 0 
schaltet ihn ab. Wenn nur eine Bank des Spei- 
chers bestückt ist, also 1 MByte bei 256-KBit- 
Chips und 4 MByte bei Mega-Chips, so darf 
das Interleaving nicht eingeschaltet sein. 


Register 0Ah bis OFh 


Register 09H (RAM/ROM Konfiguration) 

Bits Beschreibung 

—-7 _ Schalter das Shadow-RAM im Bereich 
C0000-CFFFF in den Read-only-Mode. 
Nachdem der Inhalt des ROM-BIOS 
oder des EGA-BIOS ins Shadow-RAM 
kopiert worden ist, sollte dieses über die ent- 
sprechenden Bits schreibgeschützt werden. 
Andererseits verliert man dadurch wertvolle 
32 oder sogar 64 KByte RAM. 
Das RAM im Bereich D0000-DFFFF wird 
schreibgeschützt. 
Das RAM im Bereich E0000-EFFFF wird 
schreibgeschützt. 
Das RAM im Bereich F0000-FFFFF wird 
schreibgeschützt. 
Wenn dieses Bit gesetzt ist, so aktiviert der 
82C302 im Adreßbereich C0000-CFFFF das 
Signal -ROMCS. 
Aktiviert -ROMCS im Bereich D0000- 
DFFFF 
— 1 Aktiviert -ROMCS im Bereich E0000- 
EFFFF. 
Aktiviert -ROMCS im Adreßbereich F0000- 
FFFFF, also im Bereich des ROM-BIOS. 
Dieses Bit sollte ohne aktiviertes Shadow- 
RAM mit umgeladenen BIOS daher niemals 
auf 0 gesetzt werden, denn die Folge wäre 
dramatisch: der Prozessor fände sein ROM- 
BIOS nicht mehr. 


Die Bits der Register OAH bis OFH blenden jeweils16 KByte große Blöcke von lokalem Hauptspeicher im Bereich 
40000-FFFFF ein. Man muß nur aufpassen,daß die Einblendung nicht mit vorhandenen Adaptern (insbesondere Gra- 
fikkarten) kollidiert. Bei einerEGA-Karte muß zum Beispiel Register ODH mit FFH belegt sein, bei einer Hercules- 


Karte nur mit OFH. 

Bits Register 

OAh 0Bh OCh 
5C000-5SFFFF 7C000-7FFFF 9C000-9FFFF 
58000-5BFFF 78000-7BFFF 98000-9BFFF 
54000-57FFF 74000-77FFF 94000-97FFF 
50000-53FFF 70000-73FFF 90000-93FFF 
4C000-4FFFF 6C000-6FFFF 8C000-8FFFF 
48000-4BFFF 68000-6BFFF 88000-8BFFF 


44000-47FFF 64000-67FFF 84000-87FFF 
40000-43FFF 60000-63FFF 80000-83FFF 


Sn wsuanan- 


Register 10H (RAM-Typ für Bank 0/1) 

Register 12H (RAM-Typ für Bank 2/3) 

Bits Beschreibung 

-7,6 Die beiden Bits definieren den RAM-Typ. 
00 keine RAMs, Bank abgeschaltet 
01 256-KBit-Chips, Standardwert 
10 1-MBit-Chips 
Il reserviert 
Mit den restlichen 6 Bits wird die Startadresse 
der betreffenden beiden Bänke festgelegt. Die 
einzelnen Bits korrespondieren mit Adreßpins 
A25 bis A20. Das bedeutet, daß man die 
Adreßlage jeweils für Bank 0/l und 2/3 belie- 
big im 64 MByte großen Adreßraum des 
80386 verschieben kann. 


Register 28H (Parity-Ein/Aus und Adresse) 

Bits Beschreibung 

-7 _ Überdieses Bit kann man die Paritätsüberprü- 
fung ein- (0) oder ausschalten (1). Standard- 
mäßig ist es ausgeschaltet. 

-6-2 unbenutzt, keine Funktion 

-1,0  Adreß-Bits A25 und A24 der Fehleradresse 


0Dh OEh OFh 
AC000-AFFFF 
A8000-ABFFF 
A4000-A7FFF 
A0000-A3FFF 
BC000-BFFFF 
B8000-BBFFF 


B4000-B7FFF 
B0000-B3FFF 


Register 11H (Wait-States für Bankpaar 0/1) 

Register 13H (Wait-States für Bankpaar 2/3) 

Bits Beschreibung 

-7 Nach einem Page-Fault, wenn also eine neue 
Zeilen-Adresse an die RAMs übergeben 
werden muß, brauchen die Speicher und die 
Logik etwas zusätzliche Zeit, bevor das RAS- 
Signal aktiviert werden darf. Diese Zeit be- 
zeichnet man als RAS-Precharge-Time. Diese 
kann man an die eingesetzten RAMs anpassen. 
0: drei CLK2 Zyklen 
1: fünf CLK2 Zyklen 

-6 Anzahl der Wait-States für jedes Bankpaar 
0: kein Wait-State 
1: ein Wait-State 

—-5-0 reserviert 


Register 29H (Parity-Adresse) 
Bits Beschreibung 
-7-0 Bits A23 bis A16 der Fehleradresse 


CPU zu finden: unterhalb der 
1-MByte-Grenze (wie beim 
8088-PC), zusätzlich gespiegelt 
unter der 16-MByte-Grenze 
(AT-kompatibel) und 80386ge- 
recht unterhalb der 4-GByte- 
Obergrenze. 

Unterhalb von 1 MByte (Low 
Boot Space) läßt es sich ab 
0C0000h in vier Segmenten ä 
64 KByte wegmappen und 
durch Shadow-RAM ersetzen. 


Bei der 16-MByte-Grenze 
(Middle Boot Space) ist es 
noch Ilmal ab O0OFCO0000h zu 
finden, wo es im Stück (256 
KByte) ausgeblendet und - 
falls vorhanden — durch Sha- 
dow-RAM ersetzt werden kann 
(Bit3 von Register 08h). Die- 
ses Shadow-RAM läßt sich 
über Bit 4 desselben Registers 
bei Bedarf auch schreibschüt- 
zen. 


Jenseits der 16-MByte-Grenze 
fängt der Bereich an, den die 
286-Kollegen nie erreichen. So 
ist auch der AT-Slot-Bus für 
größere Adressen nicht ausge- 
legt. Der 386 kann aber locker 
vier Gigabyte adressieren (das 
würde Sie übrigens rund 4 Mil- 
lionen Mark kosten, wollten Sie 
diesen Speicher komplett be- 
stücken). Legt er eine ‘jenseite" 
Adresse an, so käme es zu 
einem unerwünschten “Wrap 
around’ auf dem Bus, der mit 
einem Ready-Timeout quittiert 
würde. Um das zu vermeiden, 
stellt der Memory-Controller 
ein Signal -AF32 zur Verfü- 
gung, das einen Zugriff auf den 
lokalen 32-Bit-Bus anzeigt. 
Dieses Feature kann man ab- 
schalten, dann muß die externe 
Logik selbst erkennen, wohin 
der Zugriff führt, ob zum AT- 
Slot oder zum lokalen 32-Bit- 
Bus. 


Bei echten 32-Bit-Bussen (zur 
Zeit nur der Microchannel, 
demnächst auch EISA) ist das 
kein Thema mehr, 


EMS-Features wie bei NEAT 
findet man bei dem 82C302- 
Controller allerdings nicht. Sie 
sind wegen der Paging-Mög- 
lichkeit des Prozessors auch 
nicht nötig, wiewohl sie für 
eine etwas höhere Geschwin- 
digkeit sorgen könnten. 


Debugging 

Zwei weitere Register sind für 
die Fehlersuche bei Arger mit 
RAMs gedacht. Register 29h 
liefert die oberen 7 Bits (A23 
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Ausschlisflich von deutschen Distributoren! 
Alle Programme sind updats-fähig! 


Netto Brutto 
AutoCad ADS Vers, 104 6660,00 7592,40 
Autosketch d 175,00 199,50 
Byline d 540,00 515,60 
Concord d 1280,00 1495,20 
Corefast d 310,00 353,40 
Cliplist d 440,00 501,60 
Clipper Sommer 87 d 1400,00 1596,00 
Clipper Grafik x 600,00 684,00 


820,00 934,80 
350.00 399,00 
480,00 547,20 


Clipper Super Toolbox d 
Crosstaik XVI d 

Crosstslk MK IV @ 

Dan Brickiin's Demo Il e 
dBase IV d 

dBase IV Entwickler Pak. d 
dBase IVLANe 


580.00 681,20 


dsl 204 

dBXL d 500,00 570,00 
dBXLe 300.00 342,00 
Designer d { 


005 4.01 e (keine Updates) 
Eureka d 


Ensbie 2.15d 

F&A 

F&APrImus 300.00 342,00 
Fastback Plus d 370,00 421,80 
Frame id 1300,00 1482,00 
Frame LAN d 1900,00 2166,00 


840,00 957,60 
370,00 421,80 
930,00 1060,20 
750.00 855,00 
470,00 535,80 


Freelance Pius d 

Gem ?st Word Pius d 
Gem Artline d 

Gem Desktop Publishing d 
Gem Drew Plus d 


Gem Greph d 430.00 480,20 
Gem Presantation Team d 850.00 989,00 
Gem Progr. Toolkit. d 1050,00 1197,00 
Gem Wordchart d 320.00 364.80 
In-A-Vision d 780.00 889,20 
Lotus 1-2 800.00 912,00 
Lotus Graphw 840,00 957,50 
Lotus Man 840,00 957,60 


840,00 957,60 
1500,00 1710,00 
2600.00 2964,00 
1400.00 1596,00 


Lotus Messure @ 

Omnis Quartz 1.24 

Omnis Quartz 2.0 Multiuser d 
Open Access d 


Orscle e 2200,00 2508,00 
MS Basic60e 700,00 798,00 
800,00 912,00 

Y e 250.00 285,00 

MS Chart 3.0. J 690,00 786,60 
MS Cobol 3.0 e 1320.00 1504,80 


MS Excel d 330,00 1060,20 
MS Flugsimulator Ill d 110,00 125,40 
MS Fortran 4.1 @ 700,00 798,00 
MS Macro Assembler 5.1 ® 225.00 258,50 
MS Multiplan 4.0 d 520,00 592,80 
MS Pascal 4.0 & 530.00 604,20 
MS Project 3.1 d 770.00 877.50 
MS Projsct Netzwerk Ser 2450,00 2793.00 
MS Quick Basic d 200.00 228.00 
MS Quick Cd 200,00 228,00 
MS Windows 2.0.d 250.00 285,00 
MS Windows 286 e 230.00 262,20 


MS Windows 386 d 420,00 478,80 
MS Windows Toolkit 880.00 1003,20 
MS Word d 850.00 969,00 
MS Word Netzwerk Ser Netzd 2800,00 3306,00 
MS Works d 360,00 410,40 
Norton Advanced Ukilities d 260,00 296,40 
ommander d 170,00 193.80 
ditor d 155,00 178,70 
180.00 205,20 
100,00 114,00 
1700,00 1938,00 
ush Presentation Mekerd 170,00 193,80 
PC Paintbrush Plus d 260.00 296,40 
Pictures by PC 2.0 1340,00 1527,60 
her’s Paintbrush d 430,00 490,20 
ublisher’s Type Foundry @ 990,00 1128,60 
Quattro d 370,00 421,80 
AS&A Report Writer d 520.00 592,80 
Reflex d 310,00 353,49 
Reflex Workshop d 250.00 285,00 
AM Cobol 85 e 2100,00 2394,00 
AM Cobal 85 Runtime e 440.00 501,60 
AM Fortran/AM Forte @ 1400,00 1596,00 
Safs-Buard Plus d 430.00 490,20 
Sidekick Plus d 280,00 319,20 
Sideways d 150.00 171,00 
Sprint d 420.00 478,80 
Supercalc 5.0e 640.00 729,50 
Superprojact Plus d 1450,00 1653,00 
Superproject Expert d 2000,00 2280,00 
Statgraphics 2,7 d 1600,00 1824,00 
Symphony d 1170.00 1333,80 
Timeline 20.d 1030,00 1174,20 
Timeline 1200,00 1368,00 
Tom Retti brarye 220.00 250,80 
Turbo A: bler/Debugger d 250,00 285,00 
Turbo Basic d 190.00 216,60 
Turbo C2.0d 250,00 285,00 
Turbo C 2.0 Professional d 400,00 456,00 
Turbo Jumbo-Pack d 550,00 627,00 
Turbo Pascal 5.0 d 250,00 285,00 
Turbo Pascal 5.0 Professionsid 400,00 456,00 
Turbo Prolog 2.04 250.00 285,00 
Turbo Toolbox d je 170,00 193,80 
Venturs Publisher d 1735,00 1977,90 
Wordperfect 5.0.4 930,00 1060,20 
Wordperfect Library 5.0 d 255,00 290,70 
Wordstar Professional 5.0.4 870,00 991,80 
Xtrae Prod 230.00 262.20 
Preise in DM - Änderungen und Irrtum vorbehalten 
d = deutsche Fassung, 6 = englis 
Alla Programme am Lager. Versand am Bestelltag 
Preise für original US-Software auf Anfrage 
Lieferung gegen Nachnahme oder Scheck im Voraus 
Behörden und Großfirmen werden 
auf Rechnung beliefert 
Bestellungen schriftlich oder telefonisch 
Matheis Software GmbH 
7790 Meßkirch, Menganar Str. 27 
Tel.: 87575/1336 - Fax: 07575/4376 
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PC-Software 


Bas 7 


25 MHz 


EIZO- 

Monitor 
(monochrom oder Farbe) 
514+31/2" Laufwerke 

80 MBHD 
Maus, MS-DOS, 
Windows in der 

Standardkonfiguration 


Plus-Version: 
wie oben, nur EIZO 16" 
+ Karte {1024x768), 
140 MB Festplatte 


Exclusiv-Version: 
wie oben, nur ab 19" 
Monitor + Karte, 
172-300 MB Festplatte 


Wollen Sie mehr 
erfahren? 
Anruf oder Postkarte 
genügt 


WOLFF 
COMPUTER-STUDIO GMBH 
Postfach 1445 
2407 Bad Schwartau 
Tel. 0451/2 22 

Fax 0451/ 


3865X COMPUTER: 


« INTEL 803865X PROCESSOR 

« INTEL 803875X CO-PROCESSOR 

« IMB/8MB MEMORY ON BORAD 

« VLSI CHIP SET 

» AMI 386 BIOS PLUS 

« 2X8 BIT 5X16 BIT EXPANSION SLOTS 


HDD/FOD CONTROLLER CARD 
SERIAL PARALLEL PORT 

1.2MB 54" FOD 

1.44MB 3%" FOD 

TUV POWER SUPPLY 

DIGITAL SPEED INDICATOR CASE 


OTHER PRODUCTS: 

« 50386-20MHZ MOTHER BOARD 
B0386- 25MHZ MOTHER BOARD 

= 80286-12MHZ NEAT MOTHER BOARD 
+ 59286-16MHZ NEAT MOTHER 80 
» 80286-20MH2 NEAT MOTHER BOARD 
« TRIDENT VGA 16 BIT CARD 

«62 EGA CARD 

« GEMINI EGA CARD 

« AUTOSWITCH DUAL DISPLAY CARD 
« EXTERNAL I INTERNAL MODEM 

» JEEE488 CARE 


& 
DEALER WELCOME 


HEAD OFFICE: 


Shop 15, 1/F., Golden Shopping Cır., 94 Yen Chow Street, Shomshuipo, Kowloon, Hong Kong 


Tel: 3-7282113, 3.600028 
FACTORY: 


flat G & H. 5/F., Ko Ming Court Ind. Bidg., 690 Castle Peak Road, Kowloon, Hong Kong. 
Tel: 3.7859202-5 


TELEX: 50408 MGCO HX FAX: 852-3-879331, 
852-3-7859612 


nn 
a 
un 


Ein jeweils 61poliger Chip ist 
nur für die unteren Adressen 
und die Select-Signale 
verantwortlich (82C304). 


bis Al6) derjenigen (physikali- 
schen) Speicheradresse, bei der 
ein Paritätsfehler aufgetreten 
ist, Somit läßt sich auf die feh- 
lerhafte Bank schließen. Das 
verantwortliche RAM ist damit 
zwar eingekreist, aber noch 


Es gibt viele Möglichkeiten, wie bei 8-, 16- und 
32-Bit-Zugriffen die Daten auf den Rechnerbus zu verteilen 
sind. Dafür ist der 82C305 zuständig. 
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nicht eindeutig ermittelt; hier- 
für sind weitere Suchmaßnah- 
men erforderlich. 
Möglicherweise liegt die physi- 
kalische Adresse jedoch jen- 
seits der 16-MByte-Grenze, die 
Bänke lassen sich ja mit den 
Registern 10h und 12h inner- 
halb eines 64-MByte-Raumes 
verschieben. Deshalb nimmt 
Register 28h die noch fehlen- 
den beiden Adreßbits A25 und 
A24 bei Paritätsfehlern auf. 
Weiterhin kann man über dieses 
Register (Bit 7) die Paritätskon- 
trolle komplett abschalten. 


Treiber 


Die restlichen ICs 82C303 bis 
82C305 besitzen keine internen 
Register, sollen jedoch nicht 
unerwähnt bleiben. 


Der 82C303 ist für die Puffe- 
rung der Adressen A31 bis Al2 
zuständig. Außerdem stellt die- 
ser Baustein vier Signale zur 
Ansteuerung von ROMs bereit. 


Während der 82C303 den obe- 
ren Adreßbus bedient, ist der 
82C304 für die Bits All bis 
A00 zuständig. Dieser Chip ge- 
neriert auch die CS-Signale für 
Adresse 22h und 23h, für den 
Tastatur-Controller 8042 auf 
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Adresse 60h und 64h, den Port 
B auf 61h, den NMI-Port auf 
70h und den mathematischen 
Coprozessor auf EOh bis FFh. 


Der 82C305 ist nicht nur für die 
bidirektionale Pufferung des 32 
Bit breiten Datenbus zuständig. 
Er nimmt auch die Umwand- 
lung zwischen lokalem CPU- 
Bus und dem AT-Slot-Bus vor, 
die bei 8- und 16-Bit-Zugriffen 
notwendig wird. Der 82C305 
muß also jeweils die richtigen 
Bytes zusammenführen. 


Der 82C306 schließlich be- 
inhaltet ein Sammelsurium an 
verschiedenen Funktionen. Zur 
AT-Kompatibilität wird ein 
14,318-MHz-Takt benötigt, der 
durch 12 geteilt wird. Außer- 
dem erzeugt der 82C306 die für 
die Parity-Logik benötigten 
Signale. (st) 


Literatur 


[1] CET: CS8230: AT/386 CHIPSet 
Bildnachweis: ebenda 


Für den Oszillator, die 
Parity-Logik und die AT- 
Bus-Ansteuerung sorgt der 
82C306. 
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PC-SOFTWARE 


1 Dir Wonder) Pius 3.0 
386 MAX Professional 
Above Disk (Harddisk-RAM) 
Aldus Pagemaker 3.0 

Amı 


Ask Sam 4.2 

AutoCad 10 ADES 

Brief 2.1 

Btrieve 5.0 

Btriave 5.0 net 

Carbon Copy Plus 5.1 
Clipper $. 87 / Idemn. 5.0) 
Clipper Nantucket Tools Il 
Corel Draw 

dBase IV 

dBase IV Entw. Paket 
dBFast/DOS Pius 
daU2.0 

DAXL 

DesignCad 20/30 je 
Designer 2.0 (Micrografx] 
Dasaview 22 

Desquiew 386 

Desqview Quemm 336 
Disk Techniclan Advancad 
Essyfiow 6.0 

FEASO 

Fastback Plüs 

Formfiller 

Fanbase + 2.1 

Freadom of Press 

Gem Artline 

Gem Desktop Publisher 
Gem Draw Plus 

Gem First Word Plus 
Gem Presentation Team 
Gem. Progr. Toolkit 

Halo BB 

Harvard Graphica 2.12 
Harvard Projektm. 3.01 
Hijeak 


1308,- 1482,00 
1080,- 1231,20 
850,- 969,00 
1300,- 1482,00 


900,- 1025,00 
?20,- 820,80 
470, 535,80 
370,- 421,80 


Laplink Plus 3,0 

Lotus 18322 

Lotus 123 3.0 

Lotus Fresiance Pius 3.0 

Lotus Magellan 

Lotus Symphany 

Lucid 30 2.0 

Mace Gold 

MathCad 2.5 

MS C Compiler 5.1 

MS Dos 4.01 

MS Excel 2 1 

MS Fortran 5.0 

MS Macro Assernblar 

MS Multipian 4.0 

MS Quick Basic 4.5 

MS Quick Basic 4.5 

MS Quick C 2.0 

MS Quick 2.0 

MS Quick Pascal 

MS Windows 286 2.11 

MS Windows 286 2.11 

MS Windows 386 2.11 

MS Windows 386 2.11 

MS Windows Dev. Kit 

MS Word 5.0 

MS Works 

Norton Adv. Util 4.5 

Nörton Adv, Lkil, 4.5 

Norton Commander 

Nartan Commander 

Norton Editor 

Orcad PCR Layout 

Orcad STD III 

PC MODS 386 single User 

PC Tools Deluxe 5.5 

Pizazz Plus 

Piozit! 1,5 

PrinG 40 

Procomm Pius 

RAM Lord 

SCO Kenix 386 Üper. Sys. 

SCO Kanix 386 Package 

SCO Anwendungen 

Smalltalk V 

Smelitalk V 286 

Smalltalk Goodies je 

Software Bridge 

Source Print 

Spesdstore 6.0 

SPF/PC 2.1 

Spinrite 

Timeline 3.0 

Tree Diagrammer 

Turbo Ausem./Bebug. 1.5 
20 


Turba Toolbax je 
UI Programmar 2.0 . 
Ventura Publisher 2.0 1909,-2 
400, 
199,- 
50,- 


Xıres Professional 
Xırae Professional 
Zartech C+ + Compiler 
Zortech C++ Comp. + Souroe 400 
Zortech C++ Tools 250,- 285,00 
Alle Programme am Lager. Versand sm Bestelitag 
Preise in DM — Änderungen vorbehalten 
Weitere US- und deutsche Software vorrätig! 
Preisliste anfordern 

Lieferung gegen Nachnahme oder Vorausscheck 
Behörden und Groäfirmen werden auf Rechnung beliefert. 
Verpackung & Versand pauschal 22.80 DM je Auftrag 


Georg Zipfel GmbH 


Softwarstachhandel 
8034 Germering, Hubertusstr. 18 
Tel.: 0B9/84028 26 / Fax: 089/840 2983 
In der Schweiz liefern wir ab Lager Winterthur durch 
Fa. CIS AG, Töstalstr, 16, 8400 Winterthur 
Tel. 052232080 Fau 052221119 


180, 
210 
270, 
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Technitron 


SCSI, ESDI 
RLL, MFM 


Festplatten 20-780 MB 
Adaptec Controller 
Streamer 40-525 MB 
SCSI Testsysteme 

Rugged PC + Workstations 


Wir setzen auf starke Partner 


Siemens 


#MiniScribe 


Fujitsu 


@ adaptec 


Tandberg 


Setzen Sie auf Technitron 


Technitron 


14 X in Europa + USA 


Technitron GmbH 
Charles-de-Gaulle-Str. 4 


8000 München 83 
Telefon (089) 6780950 


Telex 522585 


Technitron GmbH 
Tonndorfer Hauptstraße 126 


2000 Hamburg 70 
Telefon (040) 669181 
Fax (040) 6684106 


Telefax (089) 637 6566 


- SOFTLAND - 


die Experten in NetWare und 
Emulationen 


Ein 386-Bonbon : 


386/SX-16 Tower 


Taktrate: 
Speicher: 1MB 
erweiterbar auf: 8 MB 

EMS Ext./Exp: Ja 

Laufwerk: 1,2MB 
HD-Controller: Int: 1:1 
Einschübe: 7 (halbe Bh.) 
Schnittstellen: 2ser./ 1 par. 
Netzteil: 230 Watt 
Tastatur: 101 Tasten 
Grafikkarte: monochrom 
Betriebssystem: MS-DOS 3.3 
oder MS-DOS 4.01 
Garantie: 1 Jahr 


Nur DM 4.398,— 
Postzulassung für alle Netze (Z-FFZ-Nr.). 
alle Optionen wie (Festpl.., 1.44 MB LW, 
Streamer usw.) bauen wir auf Wunsch ein. 


computer + integration 
(1 softiand 
Frankenallee 28, 6233 Kelkheim 


Tel.06195/8374 - Fax06195/8417 
alle Warenzeichen sind eingetragen 


16/8 O-Wait 


‚De & 
FX - 850P 
Kopplung“ 


TAANSFILE «oppeı 


Ihren CASIO FX - 850P 

mit Ihrem PC/XT/AT, 

Atari ST oder Amiga. 

@ sichere Übertragung in 
beide Richtungen 

@ schnelles Speichern und 
Laden der Programme und 
MEMO-Daten auf Diskette 
und Festplatte 

@ Pull-Down-Menüs 

@ vergoldeter Stecker 

@ Standard-Datenformate 

@ sofort einsetzbar 


Für weitere Produktinfos 
rufen Sie uns 
einfach an. 


Komplett 


Händleranfragen erwünscht 
Telefax 0 7136/22513 


C-O-M-P-U-T-I-N-G 
Postfach 1136/7 
D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 0 7136/20016 
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Software-Review 


Programmeditor 


SourceEdit 2.0 


GOB - Gesellschaft für 
Organisationsberatung mbH 
Münster 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: ca. 280,00 DM 


Sicher ist Ihnen das auch schon 
einmal passiert: Seit zwei Stun- 
den programmieren Sie heftig 
und ohne Zwischensicherung — 
da zieht jemand den Netzstek- 
ker, und alles ist verloren. 


Damit in derlei Fällen in Zu- 
kunft der Schaden in Grenzen 
bleibt, wurde SourceEdit ge- 
schrieben. 


Dieser Editor bearbeitet in 
mehreren Fenstern Dateien mit 
maximal 5000 Zeilen. Jede Ta- 
statureingabe wird sofort in 
einer Zwischendatei abgelegt, 
Stürzt der Rechner während der 
Arbeit ab, kann die letzte Sit- 
zung rekonstruiert werden. Die 
Speicherung bewirkt eine unge- 
wohnte Festplattenaktivität 
während des Editierens, behin- 
dert aber sonst weiter nicht. 
(Testrechnher AT 16 MHz/ 
1 Wait, HD: 48 MByte/30 ms). 


Mit sprachspezifischen Konfi- 
gurationsdateien kann man 
SourceEdit auf die Belange ver- 
schiedener Hochsprachen ein- 
stellen. So schreibt er die ange- 
gebenen Schlüsselwörter auto- 
matisch groß, rückt ein, merkt 
sich die Standard-Extension für 
Quelltexte einer bestimmten 
Sprache und speichert nach Be- 
darf in einem komprimierten 
Format. Auch Darstellungsmo- 
dus (Spalten-/Zeilenzahl) und 
die Bildschirmfarben sind frei 
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wählbar und lassen sich in ver- 
schiedenen Konfigurationsda- 
teien für verschiedene Anwen- 
dungen anpassen. 


Beim Einsatz gebärdet sich 
SourceEdit gemächlich, zum 
Laden oder Speichern einer 150 
KByte großen Datei braucht er 
etwa 15 Sekunden (mein Editor 
2), auch bei Dateien gängige- 
rer Größe bleiben die Ladezei- 
ten ärgerlich merkbar. Eine 
Testdatei von 300 KByte las 
SourceEdit nur bis zur 5000. 
Zeile ein, ohne das unvollstän- 
dige Laden irgendwie anzuzei- 
gen. Nach dem Editieren und 
Abspeichern war die zweite 
Hälfte der Datei verschwunden. 
(Dies soll in der zum Verkauf 
freigegebenen Version laut Her- 
steller nicht mehr passieren.) 


SourceEdit erlaubt zwar die 
Textbearbeitung in mehreren 
Fenstern, man kann diese aber 
nicht wechseln. Der Texttrans- 
fer zwischen den Dateien — für 
mich eine wesentliche Anwen- 
dung der Fenstertechnik in Edi- 
toren — ist nur sehr einge- 
schränkt möglich. 


Mit Blöcken tut sich Source- 
Edit im ganzen etwas schwer. 
Alle Blockoperationen erfolgen 
über einen Zwischenpuffer von 
64 KByte, einen direkten Ko- 
pier- und Verschiebebefehl gibt 
es nicht. Über diesen Mangel 
tröstet auch die eingebaute 
Spaltenblockverarbeitung nicht 
hinweg, durch eine geschickte 
Konfiguration der jeweils vier- 
fach belegbaren Funktionsta- 
sten kann man sich die Arbeit 
hier jedoch vereinfachen. 


Wenn der Textpuffer beim Edi- 
tieren überläuft, meldet der 
Editor ‘Datei zu groß’ und 
nimmt keine Tastatureingabe 
mehr an. Kein Problem — man 
kann die Sitzung ja rekonstru- 
ieren. Nach erneutem Booten 
(Abbruch reicht nicht!) voll- 
zieht SourceEdit die letzten An- 
derungen nochmals getreulich 
nach — bis zum bitteren Ende: 
Der Editor hängt wieder, vorher 
abbrechen kann man nicht. 


Positiv fallen einige Funktionen 
auf, die in Editoren sonst selten 
oder gar nicht zu finden sind. 
So bietet SourceEdit eine Wie- 
derholungsfunktion für einzelne 
Zeichen und komplette Strings 
an, und der Cursor springt auf 
Befehl in eine bestimmte Pro- 
grammzeile. Eine gute Idee ist 


sicherlich auch, daß sowohl die 
automatische Großschreibung 
und Einrückung als auch Su- 
chen und Ersetzen zwischen 
Programmtext und Kommenta- 
ren differenzieren können. Der 
Editor erkennt diese anhand der 
Angaben in der sprachspezifi- 
schen Konfigurationsdatei. 


Das 20seitige ringgebundene 
Handbuch ist hinreichend aus- 
führlich und klar geschrieben. 
Zitat: “Weniger ist mehr bei 
SourceEdit, das Programm ist 
für professionelle Anwender 
geschrieben, die nicht mehr als 
das Wesentliche brauchen”. 


Offenbar gehöre ich nicht zum 
angepeilten Anwenderkreis: 
Für meine Programmierbelange 
ist der Funktionsumfang von 
SourceEdit zu gering, darüber 
hinaus ist der Editor einfach zu 
langsam. Das vermeintliche 
Plus gegenüber anderen Edito- 
ren, die Zwischenspeicherung 
der laufenden Tastatureingaben, 
ist komfortabler und betriebssi- 
cherer mit einem separaten Pro- 
gramm zu bewerkstelligen, das 
der Anwender dann mit einem 
Editor seiner Wahl kombinieren 
kann. 

Markus Wolf 


DOS-Shell 


DMS DOS- 
Menue-System 


Message-Computer 
Oberhausen 


Diskette für MS-IPCDOS 
Preis: 69,00 DM 


Können Sie mit DOS umge- 
hen? Nicht immer ist es ganz 


einfach, und deshalb bietet 
Message-Computer eine DOS- 
Shell an. 


Mit DMS können bis zu 196 
Programme benutzerfreundlich 
mit eigenem Namen ausge- 
wählt werden. Die Programme 
sind in 14 Menüs zu maximal je 
14 Einträgen angeordnet. Jedes 
Menü beziehungsweise Pro- 
gramm kann mit einem eigenen 
Namen versehen werden und 
startet letztlich ein Programm 
oder eine Stapeldatei. Jeder ein- 
zelne Eintrag ist mit einem 
‘Stichwort’ schützbar — der 
Autor meint damit ein Paßwort. 
Die Menüeinträge speichert 
DMS in einer ASCII-Datei ab, 
so daß der mit ‘Stichwort’ er- 
reichbare Schutz nicht beson- 
ders hoch zu bewerten ist. Auch 
DOS-Funktionen können aus 
der Shell heraus aufgerufen 
werden, wobei FORMAT sepa- 
rat abgefangen wird. 


Erfreulicherweise ist DMS ähn- 
lich der DOS-4.0-Shell konstru- 
iert, so daß im ‘nicht residen- 
ten’ Modus nur ein Ladepro- 
gramm im Speicher bleibt, das 
dem Anwender statt 70 KByte 
lediglich 4 KByte vom Haupt- 
speicher abzwackt. 


DMS ist eine sehr einfache 
DOS-Benutzeroberfläche, die 
in der Anwendung wohl nur 
den Anfänger zufriedenstellen 
kann. Das Produkt ist zwar im 
mitgelieferten 26seitigen Hand- 
buch hinreichend ausführlich 
beschrieben, für die angepeilte 
Zielgruppe dürfte das jedoch 
nicht ausreichend sein. Doch 
gerade bei der Installation des 
Programms ist ein Anfänger auf 
einen Erfahrenen angewiesen, 
der ihm die Menüs einrichtet. 
Auch ein “Tutorial” fehlt völlig, 
und Beispielmenüs sucht man 
vergebens. 

Markus Wolf 
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GEDDY- 
CAD 
4.0 


»-Leistungsfähiger und viel- 
seitiger Zeichnungs-Editor 

»-Schnell : Bildaufbau für 
mitt!. EURD-Karte auf AT 
(12 Mhz o. Coprozessor) 
nur ca. 3 sec 

»-Unterstützung aller gän- 
gigen Grafikkarten 
( Auch GENOA-EBA 8004600, ESAMAX 
800.600 u. ATI-VIP 800.560 ) 


> Zuichninsene ehe auf 
Plotter, Laserdrucker und 
Matrixdrucker möglich 

»-Druckerausgabe verzer- 
rungsfrei u. maßhaltig 
(Format max. 345#1215 mm,Auf- 
lösung max. 360dpl/24 Nadeln) 

»>-Publisherfunktion : i) 
CAD-Graliken In Texte einbinden 
(mit jeder Textverarbeitung) 


»>-Stücklistenerzeugung 

»-deutsches Handbuch, 
integriertes Hilfesystem 

»Als Zusatz verfügbar: 

® Erzeugung von Bohrdaten 
u. GERBER-Plots 

@ PostScript-Treiber ermög- 
licht Ausgabe auf Satz- 
belichtern 


DH Preise: 
GEDDY-CAD 4.0 DM 587.10 


Bohrprogrammgen. 
u. Treiber für 
GERBER-Piotter DM 225.72 
N Quellcode der 
Ss Plotterausgabe DM 651.30 
(Turbo-Pascal) 


GEDDY-PostScript DM 145.- 
(Ausgabe-Treiber) 


Ing. Büro Wolfgang Maier 
Lochhausener rstr. 2 Krkius München 60 


Sottwarebüro Bauriedl 
Überssepiatz 3 - 8000 München 82 
Telefon : 089 - 437601 
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CORPUTERTECHRUM 


GRIBH 


Preisknüller 


AT-286, 12 MHz 
512 KB (bis 4 MB) 
ser./par., Herc.- 
komp., HDD/FDD- 
Contr., 1X1, 2 MB 
Floppy, gr. Tast. 
DM 1599,00 


20-MB-Harddisk, 
65 ms DM ... 475,00 


14‘°‘-Monitor, amber 


een (o. RAM) 
- XT, 10 MHz 175,00 
- AT-286 

10 443,00 
- 12 496,00 
- NEAT/16 745,00 
- NEAT/20 1049,00 
- AT-386/16 1767,00 
- AT-386/20 1938,00 


Cards 

- ser, Ifach 
- ser./par. 

- Herc.-komp. 
- AT-Multi 

- XT-Multi 98,00 
- XT-Clock 65,00 
- AT HDD/FDD 222,00 
- XT HDD 124,00 


RAMs 
4164-100 5,70 

- 41256-120 11,00 

- 4256-100 12,90 

- MB-Chips Anfrage 

Mäuse 

- G6 plus 

- GM 6000 


Drucker 

Star 

- LC-10, dt. 485,00 
- LC-10C, dt. 661,00 
- LC-24/10, dt.699,00 


Liefermöglichkeiten 
und Preisirrtümer vor- 
behalten. Lieferung p. 
Nachnahme + Ver- 
sandkosten. Abholung 
nur nach telefonischer 
Absprache! 


Händleranfragen 
erwünscht. 


45,60 
68,40 
89,00 
77,00 


74,00 
89,00 


Reinoldistr. 17-19 
4600 Dortmund 1 
= 0231/523535 


SOFTWARESCHUTZ 


braucht einen starken Partner 


Programmverschlüsse ung 
Ihr perfekter Programm-Schutz 
durch modernste Modulbauweise 
in Verbindung mit bewährter Soft- 
ware-Verschlüsselungstechnik. 
"Absolut sicher, anwenderfreundlich 
- und in wenigen a 
implementiert. 

Der Hardwareschutz 
— mit 2stufiger Sicherheit 
- ohne kritische Abfrage! 


DATENTECHNIK 
DATENSCHUTZ 


Am Herrengrund 15 : D-8078 Eichs 
Telefon (0 84 21) 67 71 Telefax (0 84 2 
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Software-Review 


CAD-Programm 


GFA-DRAFT plus PC 
Erweiterte Version 


GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30 
4000 Düsseldorf 11 


10 Disketten für MS-/PCDOS 
Preis: 398,00 DM 


Maßstabsgerechtes Konstru- 
ieren, das Erstellen von Schalt- 
bildern und Platinenlayouts 
gehören als Computer Aided 
Desigening (CAD) zu einem 
wichtigen Zweig der Compu- 
teranwendung.. GFA-DRAFT 
plus PC liegt nun in der erwei- 
terten Version 3.1 vor und ist 
angetreten, das altgediente Zei- 
chenbrett zu ersetzen. 


Auf PC-/XT- und AT-Rechnern 
läuft GFA-DRAFT plus unter 
GEM. Für den professionellen 
Einsatz benötigt es mindestens 
640 KByte Speicherplatz, ein 
DOS ab Version 2.11, zwei Dis- 
kettenlaufwerke oder Festplat- 
te, eine CGA-, Hercules-, 
EGA- oder VGA-kompatible 
Grafikkarte. Dazu gehören eine 
Maus oder ein Grafiktablett. 
Die Ausgabe der Zeichnungen 
erfolgt über einen grafikfähigen 
Drucker oder Plotter. Für DIN- 
A4-Ausgaben leistet ein Laser- 
drucker bessere Dienste. 


Zum Lieferumfang gehören 
neben dem eigentlichen Pro- 
gramm auf vier 360 KByte-Dis- 
keiten noch weitere sechs Dis- 
ketten, auf denen die grafische 
Benutzeroberfläche (GEM, 
Graphics Environment Mana- 
ger) untergebracht ist. Ein 350- 
seitiges Handbuch ist beigefügt. 


Alle Teile des Programms lie- 
gen vollständig in deutscher 
Sprache vor und sind über die 
GEM- Benutzeroberfläche sehr 
einfach zu bedienen. Diese ist 
vor dem Start des eigentlichen 
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CAD-Programms erst einmal 
zu installieren. Benutzern, die 
noch keinerlei Erfahrungen mit 
der GEM-Oberfläche besitzen, 
leistet das durchweg gute 
Handbuch, das in einem kurzen 
Kapitel die grundlegende Be- 
dienung beschreibt, schnelle 
Hilfe. Besitzer von VGA- Kar- 
ten mit einer Auflösung von 
800 x 600 Punkten haben 
Grund zur Freude: GFA- 
DRAFT unterstützt diese hohe 
Auflösung. Mit dem Übertra- 
gen der vier nicht kopierge- 
schützen Programmdisketten 
auf die Festplatte ist die Grob- 
installation durchgeführt. 


Die Installation von Drucker 
und Plotter geschieht über ein 
separates Programm von der 
GEM-Oberfläche aus. Nach 
dem Start fragt das Programm 
nach der zu bearbeitenden 
Datei, und nach Eingabe eines 
Namens befindet man sich auf 
dem ‘elektronischen Zeichen- 
brett’. 


Alle Funktionen von GFA- 
DRAFT plus können durch die 
in der Kopfleiste befindlichen 
Pull-Down-Menüs angewählt 
werden. Bei den wichtigsten 
Funktionen besteht weiterhin 
die Möglichkeit, diese über 
eine am linken Bildschirmrand 
befindliche Icon-Schalter-Lei- 
ste zu selektieren. Die im Lie- 
ferumfang enthaltene Referenz- 
karte zeigt übersichtlich die Be- 
deutung der einzelnen Symbo- 
le. Am oberen Bildschirmrand 
werden neben dem aktuellen 
Zeichenmodus die Linienbreite 
und die Koordinaten des Faden- 
kreuzes angezeigt. Als Darstel- 
lung können entweder absolute, 
relative oder polare Koordina- 
ten gewählt werden. Die Ein- 
heiten für die Längenangaben 
lassen sich je nach Anwendung 
in im, mm, cm, m, inch und 
feet angeben. 


Grundlage für das Konstruieren 
am Computer ist das *elektroni- 
sche Zeichenbrett’. Dieses hat 
bei GFA-DRAFT plus eine 
Größe von 1365 x 1365 mm. 
Grundsätzlich kann die Zeich- 
nung in lOseparaten Ebenen 
bearbeitet werden. Wenn die 
Bestückung und die Leiterbah- 
nen in verschiedene Ebenen 
aufgeteilt werden sollen, ist 
dies bei der Konstruktion von 
Platinenlayouts sehr hilfreich. 
Die Darstellung der Ebenen er- 
folgt auf dem Bildschirm und 


bei Farbdruckern in frei wähl- 
baren Farben. Schon an dieser 
Stelle fällt die hohe Geschwin- 
digkeit auf, mit der die Zeich- 
nung auf dem Bildschirm auf- 
gebaut und regeneriert wird, 
obwohl ein eventuell vorhande- 
ner Arithmetik-Coprozessor lei- 
der nicht unterstützt wird. 


Auf das Grundelement jeder 
Konstruktion — die Linie — 
haben die Entwickler besonde- 
res Interesse verwandt. Neben 
dem eigentlichen Zeichnen ist 
alles vorhanden, was man mit 
Linien anstellen kann: Auftei- 
len (‘Knacken’ im CAD-Jar- 
gon), Trimmen (überstehende 
Linienecken abschneiden), Ver- 
längern oder Verkürzen, Abrun- 
den, Zeichnen von Hilfslinien, 
von Parallelen, Tangenten an 
Kreisen, Loten und Linien 
unter bestimmten Winkeln. 
Zudem besteht die Möglichkeit, 
sich kreuzende Linien ‘einra- 
sten’ zu lassen, um damit leicht 
geschlossene Figuren zeichnen 
zu können. 


Damit muß beispielsweise der 
Endpunkt einer Linie nicht pi- 
xelgenau mit dem Zeichenstift 
anvisiert werden; es genügt, 
den Cursor in die Nähe des Ob- 
jektes zu plazieren und dann 
die linke Maustaste zu betäti- 
gen. Eine gelungene Zeichen- 
hilfe bieten die maßstabgerech- 
ten Raster, in denen der Faden- 
kreuz-Cursor “einschnappt’. 
Natürlich können die Linien 
auch in verschiedenen Breiten 
und Formen gezeichnet werden. 


Zusätzlich zu den Linien-Funk- 
tionen stellt GFA-DRAFT plus 
eine ganze Reihe weiterer spe- 
zieller Zeichenfunktionen zur 
Verfügung, mit denen man auf 
einfache Weise geometrische 
Grundobjekte erstellen kann. 
Dazu gehören neben dem 
Zeichnen von Kreisen, Ellipsen 
und Rechtecken: Kreis- und EI- 
lipsensegmente, Kreise durch 
drei Punkte und Kreisbogen 
durch beliebige Punkte (Spline- 
Funktion). Neben der Bedie- 
nung mit der Maus sieht GFA- 
DRAFT plus auch die Möglich- 
keit vor, Kommandos von Da- 
teien einzulesen. 


Damit öffnet sich eine Schnitt- 
stelle zu anderen Programmen, 
mit deren Hilfe sich Daten 
einer Zeichnung errechnen las- 
sen, die dann in die einzelnen 
Grundobjekte umgesetzt wer- 
den. Leider wurden komplexe 


Funktionen wie Bemaßen oder 
Schraffieren nicht in dieser 
Grafiksprache implementiert. 


Das Beschriften von Zeich- 
nungselementen ist unkompli- 
ziert. Zu diesem Zweck sind 
drei Zeichensätze vorhanden, 
die in jeder beliebigen Größe in 
vier verschiedenen Schreibrich- 
tungen normal und gespiegelt 
eingezeichnet werden können. 
Darüber hinaus gibt es die 
Möglichkeit, Zeichensätze und 
einzelne Symbole zu erstellen- 
zusätzlich zu den mitgelieferten 
Zeichnungsrahmen und den 
Symbolbibliotheken aus den 
Bereichen E- Technik, Elektro- 
nik, Architektur und Platinen- 
layout. Wer die Mühe scheut, 
kann eine ganze Reihe weiterer 
Symbolbibliotheken aus den 
verschiedenen Bereichen für je 
99 DM hinzukaufen. 


Neben dem eigentlichen Zeich- 
nen von Objekten spielt die 
nachträgliche Veränderung der 
Zeichnung eine wichtige Rolle. 
So können die durch GFA- 
DRAFT plus innerhalb von 
Fenstern erfaßten Objekte ver- 
schoben, kopiert, gezoomt, um 
Achsen gespiegelt, gedehnt, ge- 
staucht, verzerrt und natürlich 
auch gelöscht werden. Das Be- 
maßen und Schraffieren von 
Objekten gestaltet sich sehr ein- 
fach: Beim Bemaßen werden 
lediglich zwei an das Objekt 
angebrachte Maßhilfslinien an- 
geklickt, die dann mit Maßli- 
nien versehen werden. Dabei 
wird der Abstand der Linien 
automatisch vom Programm 
auf bis zu drei Stellen genau 
berechnet und kann dann an 
frei wählbarer Position an die 
Maßlinie angebracht werden. 
Soll ein Objekt in der Zeich- 
nung vergrößert werden, kön- 
nen alle seine Bemaßungen au- 
tomatisch mitkorrigiert werden. 


Als Ausgabegerät werden von 
GFA-DRAFT plus alle gängi- 
gen auf dem Markt erhältlichen 
Matrixdrucker und Plotter un- 
terstützt. Bei Matrixdruckern ist 
die Druckdichte in acht Stufen 
wählbar. Damit zeigt sich in der 
höchsten gewählten Auflösung 
fast Plotterqualität. Die Ausga- 
ben können in verschiedenen 
Maßstäben gestaltet werden 
und erscheinen auf dem Papier 
maßstabsgerechtt. Ein 24- 
Nadel-Drucker (Epson LQ-550) 
benötigt für ein typisches DIN- 
A4-Konstruktionsbild (mitge- 
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liefertes Demobild) bei einer 
Auflösung von 360 dpi 7 Minu- 
ten. Übersteigt das Format von 
Zeichnungen die zulässige 
Blattgröße des Druckers, be- 
steht die Möglichkeit, sie auf 
mehrere Einzelblätter zu vertei- 
len. Ein zusätzlich erhältliches 


Treiberpaket steuert CNC/ 
DNC-Maschinen direkt an. 
GFA-DRAFT plus kostet 


398 DM. Besitzer der älteren 
Version können durch eine Up- 
grade-Gebühr von 99 DM diese 
erweiterte Version beziehen. 
Für Besitzer der Version GFA- 
DRAFT plus PC V 3.02 kostet 
das Update nur 10 DM. Die 
Grundversion ist auch weiter- 
hin für 279 DM erhältlich. Zu- 
sätzliche Features der ‘Erwei- 
terten Version’ sind die Spline- 
Funktion, ein Konverter für 
DXF-Dateien sowie ein Treiber 
für das Metafile-Format. 


Mit dem DXF-Konverter kann 
man Zeichnungen, die mit Au- 
toCAD erstellt worden sind, in 
das Format von GFA-DRAFT 
plus konvertieren und umge- 
kehrt. Der Metafile-Treiber er- 
möglicht das Einbinden der 
Zeichnungen in andere Grafik- 
programme (GEM DRAW, Ist 
Word Plus, Ventura Publisher 
USW.). 


Fazit: GFA-DRAFT plus ist ein 
leistungsfähiges zweidimensio- 
nales CAD-Programm. Das gut 
gegliederte deutsche Handbuch 
mit umfangreichem Stichwort- 
index, reichhaltigen Illustratio- 
nen und Referenzteil zum 
Nachschlagen der Funktionen 
ist für Einsteiger und Fortge- 
schrittene gleichermaßen gut 
geeignet. An manchen Stellen 
wünscht man sich jedoch wei- 
terreichende Informationen, um 
im Zweifelsfall nicht auf das 
Ausprobieren der Funktion an- 
gewiesen zu sein. Die zusätz- 
lich erhältlichen Programme 
(Symbolbibliotheken, Treiber 
für CNC-Maschinen), die hohe 
Geschwindigkeit und der recht 
günstige Preis von GFA- 
DRAFT summieren sich zu 
einem guten Gesamteindruck. 


Volker Bührmann 
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AD Co omputertechnikan. 


el rl Ira 803300 Bremen 1 


Tel.:0421-391999 


Fax.: 0421 - 3964762 oder 0421-6365296 


DER Partner für AT286/386 
mit eigenem Service + 1 Jahr Gewährleistung auf Systeme 


Die 50 MByte INKLUSIVEATs 


5 
inklusive 30 MB Harddisk 
AD Turbo 286, 512k Ram 


Computersysteme ohne Monitor, jedoch inkl. Tastatur, Grafik- 
karte Herkules, 1.2 MB+50 MB, par. + ser. Port, Controller. 


388/1: 16, IM 16 Mhz 2499,- 
AD 286/ Neat 20 Mhz Takicru 2999,- 
286/Neat 25 mz Takııcru 3499,- 
Alle a ysteme inkl. EMS, Neat-AT mit Shadow/Videoram! 
OnBoard bis 4 MByte erweiterbar (max. 16 MB Ram!) 


AD Turbo 386 9 | MByte, Towergehäuse 


Computersystem ohne Monitor, j h inkl. Tastatur, Grafik- 
karte Herkules, 1.2 MB+DO , par./ser. Port, Controller, 
(INTEL Cachecontroller optional nachrüstbar!) 


AD 386 SX, 512K bestückt, LM 19 Mhz DM 2999 

AD 386 SX, 512k, 20 Mhz Takt, LM 26 mnz3199 

AD DöobleSierns, 20 Mhz Takt 9 

AD 386 Double Sigma, 25 Mhz Takt 

AD 386 20 Mhz + IntelCache, LM 30 Mhz 

AD 386 33 Mhz + Intelcache, LM 58 Mhz 
Alle Systeme onBoard bis 8 MB erweiterbar, Neat ChipSatz, 
Bios mit SetUp + Neat-Feinjustage, ideal für DOS, Unix,etc. 

MSDOS 4.01 deutsch inkl. GW-Basic DM 230,- 
Hauptplatinen komplett ohne Ram inkl. Uhr/Kalender 
286 CPU, 12 Mhz 0 Wait + EMS 4.0 DM 470,- 
286 CPU, 20 Mhz Takt, NEAT Chips + EMS 26 Mhz 899,- 
386 SX Platine, Neat Chips, EMS 4.0,19 Mhz LM 1059,- 
386 20 Mhz DoubleSigma, 26 Mhz LM 1590,- 
386 25 Mhz Double Sigma, 33 Mhz LM 1990,- 
386 Intelcache DoubleSigma, 30 Mhz LM 2490,- 
386 33 Mhz + Cache, 58 Mhz LM 6499,- 
Drucker: (deutsche Ware) 
Star LC 10 DM 470,- 
NEC P6 plus DM 1390,- Epson/OKI auf Anfrage. 
Handyscanner DFI 3000, 400 DPI Auflösung DM 444,- 
Handyscanner 32 Graust., dBase/PascalSupport DM 529,- 
Texterkennung deutsch für Scanner DM 199,- 
ADIDA, IEE488, Grafikkarten, Scanner, NOVELL, Drucker, 
Monitore, Software etc. in unserem ausführlichen Katalog. 

FÖ Ganfordern! 

(Bitte DM 1,- in Briefmarken beifügen!) 


NEC P2200 DM 799,- 


TRANSPUTER 


TRAM-Module INMOS komp. 


TMBO8ß Transp. Einsteckkarte als PC - 
siot XT/AT kann 10 TRAM-Module auf- 


nehmen ab 2190,- 
ES as: Board,Double a 
TRAM - Modul mit T414/T800 + 
AM ab 


+1 2; 2 MB DRAM 
TTM8-4 TRAM - ii mit Tarar7aoo 
+4bis8MBDR 390,- 


mc- Karte 


Mit PC-Link-Adapter,paßt in jed. XT/AT. 
T4/T8 aufEurok. DELSRAM oder 128k 


Ben ng Er Aserenid 
j ©. kompat. Compiler er- 
zeugt Assembler Source Code, der mit 
terverarbeitet werden kann. Se für 
den T4/T8 opt. Vorhandene C 
oe Se re 
neue Hardware werden, müs- 


eines flex! 
mit bis zu yes se See 
tiblen Modulen (TRAMS) bestückbar. 
Linkverbi 


be VME- Karte als rozessor 
5x TB, 6MB RAM, EPROM, V24 seriel. 
Schnittst. ab 15.800,- 
Multi Transp. Sys. MTS-6 


-Eurok., 6 Tı ter T4/T8 - 


2 Ps. MTS-6 eat = hohe 
gefordert. ab rd 
SMP-Bus Transputerkarte 
als Zentralbaugru nn. Sa ar: 
verwendbar. TaTa2z 1 16 Bit, 32 KB 
Be 16KB ON-BOARD-RAM über 
P erreichbar, I/O ICs ansprech! 
W-Zuge mit ang Wortbreite, inter- 
Hold- koordiniert den 


zZ, zum SMP-Bus bei DMA-Be- 
e ersetzt Ihre Zentraleinheit 


trieb, 
(Intel 80B0/85/88). 


turboFLY Prozessrechnersystem 
turboFLY ist Antwort auf Anforderun- 
gen der Industrie im Ber. Steuerungs-, 
Mess-und Regeitech Insbesid. Robo- 
tik steigt d. Bed, an Rechenleistung für 
realtime Fer NE u 
Koordinatenrücktranstormation 


ag Kinematik ernorm an, ost 
echensys. Eee überfordert 


Ha 
Doppeleuro! /T8, 512 KB - 
MB. DRAM- 512 Kor EPROM, ak 
RAM, 2 s. Schnittst.,R 232/ 
rl Eing Port Analogausg SP Vers V. 


Wir bieten Transputerk f. SMP/VME- 
en sowie TRAM-Module, T2/ 
T4/T8, C004, SRAM, DRAM. 
*Transputerseminare 
Bi) keresied n bitte an: Dreyer 
Dertechsalle 16 5, 4800 Bielefeld, 
Tel: (OBEN 89042. Fax: 894574 


TTT veraae" 
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Zu wenig freier Speicher für DOS-Anwendungen? Der Memory Manager von Qualitas Inc. löst viele Probleme: 


386-t0-the-max Professional 


Im PC gibt es ungenutzte Bereiche zwischen 640 KB und 1 MB. Einfach in der Anwendung. Kompatibel u.a. zu: DOS 4.0, AutoCAD, 
Laden Sie Treiber (Device Driver) und residente Programme ober- Microsoft XMS/HMA, CodeView, Windows/286, IBM Token Ring. 


halb DOS. 386-to-the-max macht's möglich - und bietet noch mehr: Für PC’s mit 80386 Prozessor und min. 256 KB Extended Memory. 


Sie erhalten eine leistungsstarke EMS 4.0 Emulation, Memory Map, 386-to-the-max Professional - und schon haben z.B. Netzwerk-, 
Detail-Informationen über die Speicherbelegung der Device Driver, DTP- und CAD-Anwendungen wieder mehr Luft. 


Memory Timing, ROM-Ermittlung, ROM Cache für höchste Leistung. Mit englischer und deutscher Beschreibung - DM 333, -- *) 


JE) Albrecht Software Systeme GmbH 


2]  Mooswiesenstraße 11 A 8000 München 60 zZ 089/882767 FAX 089/834 7376 
Unseren Info-Service erreichen Sie unter x 08106 / 83 69 


Für PC DOS / MS DOS ab Version 3,0 - Preis: Inland incl. Versandspesen, Ausland: DM 312,-- incl. Versand / *) Bei Bezug über den Fachhandel: unverbindl. Preisempfehlung 
Warenzeichen: AutoCAD - Autodesk / GodeView, MS DOS, Microsoft - Microsoft Corp. / PC DOS, Token Ring - Intern. Business Machines Corp. / 386-to-ine-max Professional - Qualitas Inc. 


Solide FW? 
80386-Technik 


anstelle fernöstlichen Überreizens 


AMPEX 80386 
25/20 MHz 


FREKTA usv 500 


500 


Ihr Partner im Raum: 
@ Frankfurt/Darmstadt Tel.: 061 65/20 10-2060 @ München Tel.: 089/68 10 17 


SLICK, the fine art of editing Glockenspiel C+ + 
Der DOS und OS/2 EDITOR, der mehr kann(ehemals E2/E3) ||DOS und OS/2ser Einstieg in die Welt der objektorientierten 


“ WINDOWS P i it St ; Con- 
® SLICK ist einfach zu bedienen, Menü, Kommandos oder Tasten u ee u ern 
® SLICK kommt mit einem programmierbaren Filemanager CommonViewreduziert ihre WINDOWS Programmierung um 
© SLICK unterstützt bis 20 offene Dateien beliebiger Größe 


bis zu 50 Prozent, für fast alle Objekte sind Classen vorhan- 
® SLICK programmiert man mit einer REXX ähnlichen, leicht den. 
verständlichen Programmiersprache, incl. Macros 


® SLICK kann vollständig angepaßt werden (Tastatur, Monitor) Guidelines C+ + für 386er UNIX 
® i i f ü trä 

een er OR C+ + für Eurix, Interactive 386/x, Microport und SCO UNIX. 
© SLICK hat einen DRAW Modus für Liniengrafik und Boxen Wird mit OOPS Library von Keith Gorlan geliefert. Erzeugt op- 
® SLICK unterstützt C, Pascal, Clipper mit Codegenerierung tional C-Sourcen für MSC 5.x. 2 
© SLICK ist languagesensitiv und paßt sich automatisch an C+ + für weitere Rechner z.B. SUN, HP9000, VAX, AT&T 3B 


® SLICK unter O$S/2 als Batchprozessor verwendbar auf Anfrage. C++ Bibliotheken: OOPS, M++, Zortech 
Alle genanntenWarenzeichen sind eingetragene Warenzeichen der jeweiligen Produkthersteller C+ + Tools 


Hirsch Hard & Software - Siegfried Hirsch - Rastatter Str. 26a - D-7500 Karlsruhe 51 
Telefon: 0721-88 66 64 - Fax: 0721-88 13 79 
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MIKY WENNGSATZ 


Mit uns in die Zukunft 
BLUETEC 386 Sx, Minitower-Gehäuse BLUETEC AT 286, : MB RAM 


16 MHz - 1MB bestückt - 8 MB on Board möglich 12 MHz (16 MHz Landmark) 4 on Board möglich 

HDD/FDD Controller - 40 MB 40 ms Festplatte HDD/FDD Controller - 20 MB Festplatte 

1 x seriell - 1 x parallel - 1,2 MB Markendisketten-Laufwerk, 1x seriell - 1 x parallel - 1,2 MB Markendisketten-Laufwerk, 
Uhr/Datum batteriegepuffert Uhr/Datum batteriegepuffert 

102 Tsten - LED-Tastatur 102 Tsten - LED-Tastatur 


VGA 16 Bit, 512 kB RAM 1024 x 768 Herkules-komp. Karte 


Sonderangebot DM 4999, - Sonderangebot DM 2699,- 
D-8031 Gilching - Jägerweg 31 - A-6700 Bludenz - Postfach 173 - Tel. 05552/66719 
Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an. - Druckfehler und Preisänderungen sind vorbehalten. Lieferung solange Vorrat reicht. 


| 


Do 


(Esel 


PROTEL-AX vom Schaltplan 
zum fertigen Leiterplatten- 
Layout, Erfolgreiches PC CAD- 
System mit vielen tausend 
Installationen weltweit, interes- 
sante Preise: 


opeanye 


TS —g 
7a" 


9% 


0000chAABBAnh 


... harte Leistung 
mit WP=%e von»ar rhv: 
5 Beispiele 


® Schaltpläne + Layout, 

@ SMD + Multilayer, 

@ Auto-Route / Auto-Place, 

@ DIN- / US-Bauteile, 

@ einfachste Bedienung, 

@ schnelle Graphik, 

@ komplexeste Boards mit EMS, 

@& frei definierbare Elemente) 
Pads und Tracs, S5 

@ Software-Wartung, Hotline) 
Support-Center. 


The LOGICAL 
CONNECTION 


Ohne Netzwerk: Die „logische Verbindung“ 
u PC's an die gemeinsam nutzbare 


Ar el 
Spooler von 256 
kB schon für 


7 


7 


ng, 


First Publisher 


Das Allround-DTP-Programm für Profi-Ergeb- 
nisse in Typographie, Text und Gestaltung Ihrer 


Testen Sie die Origiat- Version] 
10 Tage bei sich im Hause, ver 
langen Sie unser Test- Angebot! 


a2 sene2 


DO First Publisher 
UI FASTBACK plus 


Le N OThe Logical Connection 


Nor AT z EI UP-com 


Software-Sy: rhv Gothaer Str. 27. 4030 Ratingen 
Tel.: 02102/49 72-410 0. -411- Fax: 0 2102/49 72-100 


SQL für c-tree 


CQL ansı SQL komplett mit C Sourcen, lauffähig unter MS- 
DOS, UNIX/XENIX endlich können Sie jeder Ihrer Applikatio- 
nen eine SQL Schnittstelle hinzufügen. 

PASS Portables Windowsystem, mit Masken und Menüs. Ansi, 
Bios oder Videomapped bei MS-DOS oder über termcap bei 
UNIX/XENIX. 

Für weitere Dateiverwaltungen auf Anfrage 


C-Sourcen für C-Profis 
für MS-DOS, Novell, UNIX/XENIX, VAX, Macintosh usw. 


c-tree Dateiverwaltung mit B+Baum, variabler Satzlänge, beliebigen zusammen- 
gesetzten Schlüsseln, einzigartig mit dem ersten portablen logischen Fileserver. 


r-tree Reportgenerator für Listen und Auswertungen bis zur Komplexität von 
Rechnungen und Stücklisten. Neue Listen können mit jedem Editor erstellt werden. 


MKS Toolkit mit mehr als 130 UNIX Kommandos auf Ihrem 
MS-DOS oder O$/2 Rechner fühlen Sie sich wie auf UNIX, 
incl. awk, vi, Is, grep, ksh, ed/sed, diff, spell, pack usw. 

VI Endlich für alle UNIX Profis, VI auf dem PC. Schnell und auf 
den AT angepasst. 

SQPS professionelle Textformatierung wie unter UNIX. 


d-tree oeweiopment Toolbox für C Programmierer, die C nicht aufgeben wollen, 
aber trotzdem die Möglichkeiten einer 4GL wollen. Datadictionary und Interfaces für 
Masken, Windows, c-tree, r-tree sind nur ein kleiner Teil der Toolbox. 
Fordern Sie ausführliche Unterlagen an, wir beraten Sie gerne. Auf Wunsch portieren wir 
auch für Sie oder helfen Ihnen bei der Installation. Weitere Produkte auf Anfrage. Wir 
können US Software kurzfristig liefern, fragen Sie uns danach. Treiber für HP Laserjet und Postscript verfügbar. Auch für 
Alle genanntenWarenzeichen sind eingetragene Warenzeichen der jeweiligen Produkthersteller XENIX, 386/ix und Microport 
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Buchkritik 


Peter Monadjemi 


MS-Makro- 
Assembler 
Einführung 
und Leitfaden 


Bonn 1989 
Addison-Wesley-Verlag 
427 Seiten 

DM 68,- 

ISBN 3-89319-135- 6 


Die Assemblersprache 
des 8086-Prozessors und 
seiner Nachfolger ist für 
viele Computeranwen- 
der noch immer ein 


Buch mit sieben Siegeln. 
Dies liegt nicht zuletzt 
an der nur in Englisch 
vorliegenden Dokumen- 
tation zum Makro-As- 
sembler von Microsoft. 


Wenn man nun aber 
glaubt, hiermit ein Buch 
in den Händen zu haben, 
das einem die letzten 
Geheimnisse des 
MASM preisgibt, so hat 
man sich leider 
getäuscht. Über weite 
Strecken handelt es sich 
um eine Übersetzung’ 
der englischen Original- 
Handbücher von Micro- 
soft, 


Man merkt dem Buch 
zwar an, daß der Autor 
sich sehr gut mit dem 
Makroassembler aus- 
kennt und somit über 
einen gehörigen Fundus 
an Tips verfügen muß, 
leider hat er sie überwie- 
gend für sich behalten. 

Wer also ein Buch sucht, 


um speziell in die Be- 
nutzung von MASM 


puter benötigen. 


Technische Daten: 
- Deutsche Tastatur 


Die Z 88-Fachhändler in Ihrer Nähe: 


Computare OHG, Keithstr. 18-20, 1000 Berlin 30, Tel. 030/72139021 


Systematics GmbH, Ifflandstr. 81-83, 2000 Hamburg 76, Tel. 040/2271950 
E. Bajic Hard- u. Software, Bauer Landstr. 99a, 2390 Flensburg, 0461/42037 
Systematics GmbH, Birkenstr. 16-17, 2800 Bremen 1, Tel. 0421/170188 
Wagner Computer, Holıhausenstr. 104, 2841 Steinfeld, Tel. 05492/1311 
FMR GmbH, Hildesheimerstr. 53, 3000 Hannover 1, Tel. 0511/807050 
Systematics GmbH, Am Schiffgraben 1,3000 Hannover 1, Tel. 0511/327169 


SHW Computer, Schachtweg 5a, 3180 Wolfsburg 1, Tel. 05361/14377 
RSA GmbH, Bergplatz 29, 4000 Düsseldorf 1, Tel. 0211/133035 
Doert Bürosysteme, Hannoversche Str. 24, 46 Dortmund 1, Tel. 0231/7519040 


Stemer EDV Ber., Brenscheder Str. 64, 4630 Bochum 1, Tel. 0234/74687 


FMR GmbH, Alfred-Bozi-Str. 15, 4800 Bielefeld 1, Tel. 0521/520040 
BSG, Rathenauplatz 24, 5000 Köln 1, Tel. 0221/7234395 

Baßbier Computer, Weberstr. 42, 5100 Aachen, Tel. 0241/79969 
Novocomp GmbH, Walramsneustr. 7, 5500 Trier, Tel. 0651/42244 
Stemer EDV-Beratung, Waldbruch 5, 5790 Brilon, 02961/2427 


Dr. Bildstein Computer, Gleiwitzer Str. 1, 6233 Kelkheim, Tel. 06195/73346 


Landolt Computer, Wingertstr. 114, 6457 Maintal, Tel. 06181/45293 


- 8 Zeilen Supertwist LC-Display 

- Bis zu 1,5 Mbyte Speicher intern 

- Betrieb mit Netzteil oder Akku/Batterien 

= Integrierte Software 

- Kombi-Schnittstelle für Drucker, Modems etc, 


einzusteigen und vor der 
englischen Originaldo- 
kumentation zurück- 
schreckt, der sollte sich 
dieses Buch zulegen, für 
den Profi hingegen sind 
Informationen nur spär- 
lich gesät. 

Auf eine Bemerkung 
möchte ich nicht ver- 
zichten: bei vielen 
Büchern wie auch bei 
diesem hat man leider 
den Eindruck, daß hier- 
mit eine schnell produ- 
zierte Bedienungsanlei- 
tung zu einem gern und 
oft illegal kopierten Pro- 
gramm geliefert werden 
soll. 


Dafür spricht gleichfalls 
das meiner Meinung 
nach grafisch schlecht 
gestaltete Satzbild. Das 
Buch ist augenscheinlich 
vollständig mit WORD 
erarbeitet und danach di- 
rekt aus der Datei ge- 
setzt worden. Darunter 
hat jedoch die Qualität 
des Schriftbildes gelit- 
ten, das auf die Dauer 


recht anstrengend zu 
lesen ist, weil zum Bei- 
spiel die Buchstaben zu 
fett erscheinen. 


Martin Ernst 


Ralph Babel 


Das Amiga 
Guru-Buch 


Das Referenzwerk 


Taunusstein 1989 
selbstverlegt 

530 Seiten 

DM 48,- 
Falkenweg 3 
6204 Taunusstein 


Na endlich! Dieses Buch 
ist der Hit für jeden 
Amiga-Programmierer, 
der bisher über das rät- 
selhafte DOS des Amiga 
den Mut verlor, das 
Kochbuch-Deutsch der 
Werke bekannter Verla- 
ge nicht mehr lesen will 
und obendrein Witz und 
Ironie zu schätzen weiß. 


Das "Amiga Guru-Buch’ 
ist keine Neuauflage der 
gewichtigen "Reference 
Manuals’ oder gar ein 
schauderhaft zusammen- 
gestümmeltes, mecha- 


nisch übersetztes Pam- 


phlet derselben. Ralph 
Babel — so manchem als 
Kenner des Amiga-Be- 
triebssystems bekannt — 
hat all sein Wissen zu- 
sammengetragen, gut 
geordnet, auf den neue- 
sten Stand (Version 1.3) 


Wenn Sie für wenig Geld den ersten wirklichen Portable haben wollen, sollten Sie sich den Z 88 einmal 
näher ansehen - bei einem der unten angegebenen Händler. Denn statt kiloschwerer und sündhaft teurer 
AT-Turbo-Mega- Plasma-Technik ist der Z 88 anders: DIN-A -4-Format und knappe 1000 Gramm ma- 
chen diesen Rechner so tragbar, wie alle anderen gerne wären. Die integrierte Software (Text, 
Kalkulation, DFÜ, BASIC u.v.m.) machen den Z 88 so leistungsstark, wie andere erst nach dem Kauf 
von teurer Zusatz-Software sind. Und gute 20 Stunden ununterbrochener Betrieb mit einem Batteriesatz 
(4 Mignonzellen) machen den Z 88 so unabhängig, wie andere nie sein werden. Peripherie-Kompatibel 
(Drucker, Modem etc.) und Software-Kompatibel zu Programmen wie Lotus 1-2-3 ist der Z 88 überdies. 
Fragen Sie Ihren Händler nach diesem revolutionären Portable. Ideal für alle, die unterwegs einen Com- 


Novocomp GmbH, Heinrich-Böcking 7, 6600 Saarbrücken 1, Tel. 0681/68090 


Büro Klingenburg, Rosenstr. 64, 6800 Mannheim 71, Tel. 0621/476664 
ECPS, Zur Ziegelhlitte 6, 6962 Adelsheim, Tel. 06291/7731 
Dr. Luther Hard- u. Software, Auf den Boeten 12, 7403 Ammerbuch 4, Tel. 07073/6522 


Seemüller GmbH, Schillerstr. 8, 8000 München 2, Tel. 089/594281 


Creativ Art&Computer, Plinganserstr. 40s, 8000 München 70, Tel. 089/7212112 
Abacus GbR, Nußbaumstr. 15, 8058 Erding, Tel. 08122/13749 


Stengel Computertechnik GmbH; Exclusiv-Distributor für 
Deutschland/Austria, Raffaelstr. 5, 3000 Hannover 1, 
Tel. 0511/694130, Fax 0511/698898 


WIR STELLEN AUS: 


SYSTEMS MÜNCHEN, 16.10. - 20.10.89, H 23/ A 9 


gebracht und mit aller- 
hand Beispielen ge- 
würzt, 


Viele Funktionen des 
Amiga-OS, die mangels 
Informationen nicht oder 
kaum zu gebrauchen 
waren, sind ausführlich 
erläutert. Die Beschrei- 
bung zum AmigaDOS 
(alle Funktionen und 
Strukturen) füllt gut 
zweihundert Seiten; 
Exec-Spezialitäten und 
Compiler-Tips erhellen 
die letzten Merkwürdig- 
keiten des Systems. 


Dem ROM-Wack und 
dem Guru nähert sich 
der Autor im erzähleri- 
schen Stil, ohne 
schwammig zu lamen- 
tieren. Auch das Fast- 
FileSystem und die 
Hunk-Strukturen von 
Objekt- und ausführba- 
ren Dateien sind doku- 
mentiert. Man braucht 
nicht einmal auf andere 
Bücher zurückzugreifen, 
wenn man Informatio- 


nen zur Programmierung 
in C oder Assembler 
braucht. Und falls es 
Ihnen einmal nicht ge- 
lingen sollte, ein Listing 
mit Ihrem C-Compiler 
zu kompilieren - in der 
Referenztabelle der 
Amiga-C-Compiler fin- 
den Sie bestimmt her- 
aus, warum nicht. Scha- 
de nur, daß man die Bei- 
spielprogramme alle ab- 
tippen darf. Eine Disket- 
te wäre eine große Er- 
leichterung. 


Jedem, der ernsthaft pro- 
grammiert, sei dieses 
Werk wärmstens emp- 
fohlen.. Schon beim 
Durchblättern stößt man 
ständig auf interessante 
Tabellen oder amüsie- 
rende Zitate, Besonder- 
heiten der neuesten Be- 
triebssystemversion 1.3 
sind (soweit ich es 
überblicken kann) voll- 
ständig eingearbeitet. 

Trotz allem ist das ‘Re- 
ferenzwerk’ kein reiner 
Informationsbehälter, 


sondern auch ein Werk 
zum Lesen. Bleibt nur 
zu hoffen, daß der Ta- 
schenbuch-Einband dem 
Ansturm seines Käufers 
standhält. 


David Göhler 


Evy und 
Roland Kasper 


Objektorientiertes 
Programmieren 
in Smalltalk 


Würzburg 1989 
Vogel Buchverlag 
265 Seiten + Disk 
DM 58,- 

ISBN 3-8023-0237-0 


Das objektorientierte 
Programmier-Paradigma 
ist auf breiter Front im 
Vormarsch. Wer bisher 
in einer der verbreiteten 
prozeduralen Sprachen 
wie C oder Pascal pro- 
grammiert hat, wird si- 
cher schon festgestellt 


haben, daß es zu diesen 
Sprachen bereits objekt- 
orientierte Erweiterun- 
gen gibt. Aufgrund der 
Mischung der  bei- 
den Programmier-Para- 
digmen sind dies jedoch 
Formen, die es dem Pro- 
grammierer überlassen, 
die _objektorientierten 
Erweiterungen zu nutzen 
oder zu ignorieren. 


Smalltalk hingegen ist 
ein objektorientiertes 
Programmier-System 

(OOPS) in Reinkultur. 
Zwei Implementationen 


der Sprache Smalltalk 
sind gegenwärtig ver- 
breitet: Smalltalk-80 von 
ParcPlace und Small- 
talk/V von Digitalk. 


‘Objektorientiertes Pro- 
grammieren in Small- 
talk’ ist ein Buch, das 
sich speziell mit Small- 
talk/V für IBM-kompa- 
tible Computer beschäf- 
tigt, doch nur im Litera- 
turverzeichnis findet 
sich darauf ein Hinweis. 


Nach einem kurzen hi- 
storischen Überblick 
und der Beschreibung 
der grafischen Ober- 
fläche von Smalltalk/V 
findet der Leser Kapitel, 
welche die Sprachele- 
mente von Smalltalk 
und die Grundlagen der 
objektorientierten Pro- 
grammentwicklung be- 
handeln. 


Den größten Teil nimmt 
dann die beispielhafte 
Beschreibung der vor- 
handenen Klassen-Hier- 
archie und Klassen-Me- 


30.300255 (Monitor-Untersatz, ge für ein für ATARI ST — Interner SCSI-, ke 
ppydisks. gepufferter DMA 


out, super-Software (siehe Spalte 
rechts) 


Fordern Sie unser Gratis-Info an, Händlerpreisliste 
gegen Gewerbenachweis. 


ATARI-ST Festplatten Serie SD 


Be hr 4 Partitions installierbar 
Wählbare Barca srl (aus 16) 
Abschaltbarer Sci 
R-TOS/ALADIN/PC-DITTO-fähig 
Passwort-Funktion (Datenschutz) 
jenverify 
Lieferbar im nebenstehenden Gehäuse oder im 
19" 2HE An hneieeimnen 100,- DM) 
SCSI-Schnittstelle 
Applerechner, diverse 


Hardware: 

SCSI-Systern (integrierter Hostadapter) 
durchgeschliffener, gepufferter DMA, 
Superleise Lüftung (Speciallüfter) 


Wechseiplatte 
44MB Medium für SQ-555 
E-S 


SD44 
Subsystem mit herausgeführtem SCSI-Bus 


LACOM 


Ilias Lazaridis - Emscherstr. 45 - 4200 Oberhausen 1 
Tel.: (0208) 655051 - Btx 0208654390 - FAX (0208) 654390 
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thoden ein. Da es den 
Autoren um das Ver- 
ständnis allgemeiner 
Konzepte geht, das beim 
interaktiven Umgang 
mit der Sprache erlangt 
werden soll, steht Voll- 
ständigkeit dabei nicht 
im Vordergrund. Alle im 
Buch abgedruckten Bei- 
spiele sind auch auf der 
beigelegten Diskette zu 
finden und lassen sich so 
leicht ausführen — vor- 
ausgesetzt, man verfügt 
über Smalltalk/V. 


Smalltalk/V selber 
kommt schon mit einem 
Tutorial daher, das kaum 
noch Wünsche offen 
läßt und an dessen Ende 
exemplarisch eine kom- 
plette Anwendungs-Ent- 
wicklung vorgeführt 
wird. Wer es durcharbei- 
tet, für den dürften im 
Umgang mit Small- 
talk/V nur noch wenige 
Fragen offen bleiben, 
die auch dieses Buch 
nicht beantworten kann. 


Wozu also braucht man 


y TRANSPUTER 


EUROPE ne 
Transputer - Hard- und Software für IBM PG/AT und kompatible 
286/386-Rechnersysteme 
MonoPuter/2 * owaintertace 
T800-20 MHz (gegen T800 mit 25/30/35 MHz austauschbar) 
RAM-Ausbau :1,2, 4, 8 oder 16 MByte 
Linkgeschwindigkeit : 10 oder 20 Mbit/sec. frei wählbar 
QuadPuter/2 * 4x1800-20 MHz (gegen T800 mit 25/30/35 MHz austauschbar) 
RAM-Ausbau 1 oder 4 MByte pro Transputer 
Linkgeschwindigkeit : 10 oder 20 Mbit/sec. frei wählbar 
r * 
VideoPuter T800-Graphikkarte zum MonoPuter/B004 kompatibel 
RAM-Ausbau : 1 oder 4 MByte DRAM 
1 MByte dual port Video Memory (VRAM) 
Bildspeicher “ 1024x 1024 Punkte x 8 Bit 
Bildschirmauflösung : 512x512, 650x350 und 640x480 Punkte 
TTL- und RGB Monitore anschließbar 
* 
HexPuter * 6x 1800-20 Mtz (gegen T800 mit 25/30/35 Mkz austauschbar) 


RAM-Ausbau 
Linkgeschwindigkeit 


das Buch von Evy und 
Roland Kasper dann? 
Nun — das zu Small- 
talk/V gehörende “Tuto- 
rial and Programming 
Handbook’ von Digitalk 
ist in englischer Sprache 
verfaßt. Sollten Sie 
damit Schwierigkeiten 
haben, so kann das Buch 
vom Vogel Buchverlag 
eine wertvolle Ergän- 
zung darstellen, ersetzen 
kann es das Handbuch 
jedoch nicht. 


Thomas Weitzel 


Richard Allen King 


DOS-Handbuch 
für Programmierer 


Düsseldorf 1988 
Sybex-Verlag 

477 Seiten 

DM 59,- 

ISBN 3-88745-516-9 


Als erstes habe ich bei 
diesem Buch ein Inhalts- 
verzeichnis zum Inhalts- 
verzeichnis vermißt: die- 


256 KB pro Transputer 


Alle PC-Steckkarten belegen nur einen Slot 


* Software Entwicklungsumgebungen für Fortran, „C”, Pascal, 
Modula-2 und OCCAM stehen zur Verfügung. 


INTELLEX cmo+ 


Bettinastraße 14-16 


6000 Frankfurt am Main 1 


Telefon (069) 752023 
Telefax (069) 752080 


INTELLEX AG 


Bundesplatz 3 
CH-6300 Zug 


Telefon (042) 214526 
Telefax (042) 211072 


: 10 oder 20 Mbit/sec, frei wählbar 


ses belegt immerhin 20 
Seiten. Der Inhalt selbst 
gliedert sich in zwei 
große Teile. Der erste 
richtet sich mit der 


Übersicht über die Be- 
triebssystemaufrufe eher 
an den Programmierer, 


während der zweite 
unter den Anwendern 
Interessenten findet. 


In 17 Kapiteln werden 
unter anderem die Auf- 
rufmöglichkeiten des 


INT_21h, Dateien, Dis- 
kettenaufbau, Tastatur, 
Bildschirmausgabe, ED- 
LIN und DEBUG und 
die  Stapelverarbeitung 
mit Batchdateien behan- 
delt. Eine Auflistung der 
DOS-Kommandos, mit 
Beispiel(en) ist wesentli- 
cher Bestandteil des An- 
hangs. 


Jedes Kapitel wird mit 
einer Einleitung begon- 
nen, in der der Inhalt zu- 
sammengefaßt darge- 
stellt wird, und mit einer 
Zusammenfassung been- 
det, in der im Prinzip 
dasselbe steht. 


Positiv fällt auf, daß es 
zahlreiche Querverweise 
auf andere Kapitel gibt, 
negativ fällt auf, daß 
diese Verweise über- 
haupt erforderlich sind. 
Besonders ermüdend 
sind die Hinweise auf 
die DOS-Handbücher; 
stellenweise kann man 
sich des Eindrucks nicht 
erwehren, man habe ein 
gigantisches Inhaltsver- 


zeichnis derselben vor 
sich. 


Die Systemfunktionen 
sind zwar beschrieben 
{nach Familien ‘geord- 
net’), aber wer sich 
davon erwartet, schnell 
mal etwas nachschlagen 
zu können, wird ent- 
täuscht. So werden ein- 
zelne Parameter am An- 
fang des Kapitels aufge- 
führt, weil sie für die 
Aufrufe der Familie 
ähnlich sind, andere da- 
gegen im Text zu der 
Funktion, wobei man 
sich auch keine Mühe 
gegeben hat, sie heraus- 
zustellen, sondern sie in 
derselben Schriftart und 
-größe inmitten mögli- 
cher Anwendungsbei- 
spiele untergebracht hat. 


Am brauchbarsten dürfte 
der Anhang über die 
DOS-Kommandos sein, 
hier findet man durch 
die alphabetische Sortie- 
rung am ehesten einen 
Befehl, wenn man etwa 
ein Syntaxbeispiel be- 


IT 


N 
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nötigt. Die Liste bein- 
haltet auch die Kom- 
mandos von DOS 3,3. 


Leider finden sich in 
diesem Anhang, wie in 
allen anderen Kapiteln 
auch, sehr unschöne 
Formulierungen, die of- 
fensichtliich bei der 
Übersetzung entstanden 
sind. Ein Beispiel ‘... — 
Verbindet die Datei mit 
dem Bit-Vorrat, von wo 
sie nicht mehr zurückge- 
holt werden kann ...' 
Ich hätte die ‘Erklärung’ 
des NUL-Device wirk- 
lich nicht treffender for- 
mulieren können. 


Abschließend kann man 
sagen, daß das Buch 
eventuell noch für fort- 
geschrittene Anwender 
geeignet ist, die sich 
auch ein wenig über die 
Möglichkeiten informie- 
ren wollen, die DOS auf 
der Systemschnittstelle 
zu bieten hat. 


Für jemanden, der ernst- 
haft die Systemaufrufe 


nutzen will, ist es unge- 
eignet wegen der Un- 
übersichtlichkeit und 
Streuung der Informati- 
on, für Anfänger auf- 


an der schlechten 
Tsetzung. 


Holger Merk 


Christoph Klawun 


Turbo-Pascal 5.0 
Bd. 1: Vom Einsteiger 
zum Aufsteiger 


Bonn 1989 
Addison-Wesley 

640 Seiten 

DM 68,- 

ISBN 3-89319-200-X 


Wer programmiert, ver- 
gißt sie gerne: diejeni- 
gen, die ganz neu mit 
der Computerei anfan- 
gen und Turbo-Pascal 
lernen möchten. Denn 
der Einsteiger trifft mit 
dieser Sprache — schon 
des eingebauten Debug- 


gers wegen — eine gute 
Wahl. 


Für gänzlich unbeleckte 


Neulinge ist dieses 
Lehrbuch geschrieben. 
Es zergliedert den Lehr- 
stoff in allerkleinste 
Schrittchen. Die aus- 
führliche Beschreibung 
der Tastaturbedienung 
(wie gibt man ein ‘|’ 
ein) und Bezüge auf das 
ubiquitäre BASIC lassen 
Schlüsse auf das Publi- 
kum zu, dem der Autor 
Volkshochschulkurse 


gibt, Die dringende War- 
nung ‘Geben Sie Ihre 
Ideen nicht sofort in den 
Editor, sondern schrei- 
ben Sie sie erst einmal 
auf Papier auf!’ (sinn- 
gemäß zitiert von 
S.114) mag für eine 
Schülerklasse sinnvoll 
sein, im Selbstunterricht 
ist sie unpraktisch und 
lenkt die Aufmerksam- 
keit vom Arbeitsmedium 
ab. 


Der Band umfaßt nur 
etwa die Hälfte des 
Sprachstandards. Somit 
muß man für die kom- 
plette 
noch einen zweiten Wäl- 
zer bezahlen, durchlesen 
und für spätere Referen- 
zen bereithalten. 


Die breite Darstellung 
ist sicher richtig für den 
mündlichen (flüchti- 
gen!) Vortrag, in Schrift- 
form wirkt sie über- 
ausführlich und damit 
langweilig. Auch die hu- 
morigen Zeichnungen 


Unterweisung ° 


können meinen Gesamt- 
eindruck nicht verbes- 
sem. 


Ein Lichtblick ist die 
Beschreibung des De- 
buggers, die den meisten 
anderen — noch an der 
Vorversion orientierten — 
Lehrbüchern fehlt. Der 
Debugger ist für den 
Neuling so nützlich, 
weil er ihm hilft, seine 
Programme schrittweise 
zu begreifen. 


Das Layout orientiert 
sich am Turbo-Pascal- 
Handbuch, hinterläßt al- 


lerdings durch unter- 
schiedlich gewählte 
Schriftarten und un- 


glückliche Seitenspiegel 
einen unruhigen Ein- 
druck. 


Wer zwei linke Hände 
hat, mag das Buch mit 
Gewinn durcharbeiten, 
alle anderen — auch An- 
fänger (!) — lassen es 
besser beim Buchhänd- 
ler stehen. 


Markus Wolf 


+ messen + steuern + regeln + kontrollieren + überwachen + erfassen + 


a mm _ za 


Das Computer-Telefonnetz 


Das VNET-System verbindet Ihren Personal-Com- 
puter über standard V24-Leitungen mit einer Viel- 
zahl von intelligenten Endgeräten. Wie beim Telefon 
wählt der Rechner die Nummer des Teilnehmers 
und erhält dann im Dialogverkehr die angeforderten 
Daten. 


VNET stellt für die Vermittlung und Erfassung der 
Daten ca. 20 unterschiedliche Geräte zur Verfügung. 
Mehrere tausend Geräte und Sensoren können in 
einem Netz betrieben werden. 


Fehlertolerante Übertragungs-Protokolle sorgen für 
die nötige Betriebssicherheit auch in einer rauhen 
Industrieumgebung. VNET ist leicht installierbar und 
problemlos für Datenfernübertragung geeignet. 


Schicken Sie uns Informationsmaterial: 

‚ OIVNET-Farbprospekt DI VNET-Preisliste 

, D.DIN Ai VNET-Poster DI VNET-Handbuch | 
(28.- DM Schutzgebühr) 


on M REKERS DIET 
= en Rekers Digitaltechnik GmbH & Co. KG 
| Azom: Hauptstraße 39, 4441 Spelle 
Feaigs- re Tel. 05977/7997-7999, Fax 05977/365 
Lu neuem um un. = j Li Bl IT \ 
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MIEEO Fax Card (Model MP-2196) 
— Gill Compatible — 9600/7200/ 

4800/2400 Bauds Auto Detect 
— Group Broadcasting and Time 


MED VGA’ (Model MP-2316) 
— 100% VGA, EGA, OGA, Hrues 


ag an Ram 
ann ‚Resolution of 1024 x 
768 in 16/256K colors 
— 16-Bit Data Bus 


— CA, Monochrome and Hercules 
display modes 

— Both TTL O/P and Composite 

a 


yet 
1, Tone 1, Sr 0 Canon Rn 
Kowloon, Hong Kong. 


esgreer rergignl Fax: >3111463 
Telex: 43464 MEGAP HX 
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Ihr kompetenter Partner 
für Personal Computer 


ESCON 286 12/20, 12 MHz/O Wait 2.495,— 


— EMS 4.0 Software, 2x Ser., 

— Mono.-Graphik-Adapter, 14” Monitor 

— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast. 
— Aufpreis 1 MB bestückt 


ESCON 286 12/40, 12 MHz/O Wait 
— 512 KB bestückt, 40 MB Festpl., 
— Ausstattung sonst wie oben 

— Aufpreis 1 MB bestückt 


ESCON 286 NEAT 16/40 16 MHz 

— 1 MB bestückt, 40 MB Festpl. 

— Ausstattung sonst wie oben, 

ESCON 386 SX/40 (16 MHz) 

— 1 MB bestückt, 40 MB Fostpl. 

— 2xPar. + 2x Ser.-Schnittst. 

— Mono.-Graphik-Adapter, 14” Monitor 

— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast. 


ESCON 386/40 Tower (24 MHz) 

— 1 MB bestückt, 40 MB Festpi. 

— 2x Par. + 2x Ser.-Schnittst. 

— Mono.-Graphik-Adapter, 14” Monitor 

— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast. 
Drucker, Add On Cards, Sonstiges 
HP Deskjet 

Neu HP Deskjet plus 

VGA-Karte 16 Bit, 800x600, 256 KB 
VGA-Karte 16 Bit, 1024x 768, 512 KB 


Inh. J. Schick, 
K. Schick, 
H.J. Mitter 


Alte Bleiche 7, 6238 Hofheim/Ts. 
= (06192) 8098 oder 8099, FAX 22832 
Ladenverkauf: Mo.—Fr. 9—13 und 14—18 Uhr. 


BlELING COMPUTERSYSTEME 


HANS-HEINZ 8 SABINE BIELING GbR 


B MODEM 


Modem Best 2400+ . . 498,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Bell 103 & 
212A, Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1-2-3 . . 339,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
Baud, V21, V22, V23, Bell 103 & 212A, 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1200+ . . 295,— 
300, 1200 Baud, V21, V22, Bell 103 & 212A, 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Zusätzlich lieferbar: Modemkarten - Teiefaxkarten 
PC-Mäuse - PC-Handy-Scanner - MNP-Modems. 


* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent- 
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestellt. 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


1 Jahr Garantie 


Spitzwegstraße 11 4350 Recklinghausen 
Tel. (02361) 181485 


... make it easy! 


Utilities 


PC Toois Deluxe Version 4.3 deutsch 142,50 
PC Tools Deluxe Version 5.5engl. 279,30 
mit dt. Kurzanleitung 

COPYIIPC 

Kopierprogramm 111,70 
COPYIIPC Option Board Deluxe 
Diskettenduplizierprogramm 376,20 
BackEZ Version 3.x 
Datensicherungsprogramm mit 298,00 
dt. Handbuch 

PrintQ Version 4.x 

Druckerspooler auf Platte, EMS-fähig 376,20 
Laser Mate 

res. Steuerung für Laserdrucker 199,50 
Brooklyn Bridge 336,30 
LapLink Ill 336,30 
ser./par. Verbindung von 2 Computern 
SmartNotes 

res. Notizzettel für jedes Programm 225,72 


Programme 


Easy Flow NEU! Version 6.0 
Flußdiagrammerstellung am Bildschirm 450,30 
mit dt. Handbuch 498,20 
The Documentor 

Programmanalyse und -Dokumentation 695,40 
für dBase, Clipper und Foxbase 

FormWorx mit Fill&File 

Interaktive Formularerstellung 473,10 
LUCID 3-D 

res. Kalkulationsprogramm, 324,90 
dreidimensional 


Menüprogramme 

1 DIR + Version 3.x 

Benutzeroberfläche, netzwerkfähig 256,50 
Automenü Version 4.5 

Menüprogramm mit dt. Handbuch, 165,30 
netzwerkfähig 

DesqView 2.2 

Benutzeroberfläche, Multitasking 298,70 
Qemm386 

LIM 4.0-Treiber für 80386-Rechner 153,90 
Qemm50-60 

LIM 4.0-Treiber für IBM PS/2 153,90 
Modell 50 und 60 


Editoren 


SPF/PC Version 2.1 

Editor entsprechend ISPF/TSO, 697,70 
zus. dt, Handbuch 

KEDIT Version 4.0, dt. Anwenderhilfe 

Editor entspr. XEDIT/CMS 478,80 
OS/2 Version 678,30 
REXX-Personal Version 2.0 

Interpreter und Sprache (VM-SAA) 478,80 
Personal VM 

VM/CMS Benutzeroberfläche 798,00 
EDT+ 

Editor wie VAX/EDT 855,00 
VCL 2.0 

Kommandospr. wie DEC/DCL 564,30 


Lotus Add-In’s 


SeeMore 

Bildschirmtreiber für 1-2-3 225,70 
Bildschirmtreiber für Symphony 256,50 
@Base 

dBase-Daten in 1-2-3 450,30 
@Base Option Pak 

Zusatz zu @Base für Indexierung, 256,50 
Verknüpfungen usw. 

Allways 

DTP-Qualität für 1-2-3/Symphony, engl. 399,- 
Look & Link 

verknüpfungen von 1-2-3 Arbeitsblättern 256,50 


Alle Preise in DM, Preisänderungen vorbehalten. 
Händleranfragen erwünscht. 


Mn = Kortmann GmbH 
MicroComputer 
= Sales & Consulting 


Kantstraße 4 - 6239 Eppstein-Bremthal 
Tel.: 06198/32498 + Telefax: 06198/1703 
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EMS 4.0 und XMS 2.0 


Alle Funktionen im Überblick 


Harald Albrecht 


An anderer Stelle in 
diesem Heft finden Sie 
Turbo-Pascal-Units, die 
dem Programmierer 
sämtliche EMS- und XMS- 
Funktionen zur Verfügung 
stellen. Damit die 
Fähigkeiten der beiden 
Speicherverwaltungs- 
standards nicht länger nur 
Insidern vorbehalten 
bleiben, folgt hier die 
komplette Auflistung aller 
Funktionen. 
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Obwohl die Expanded Me- 
mory Spezifikation in der Ver- 
sion 4.0 kräftig Aufwind durch 
eine Vielzahl von NEAT-ATSs 
erhält, sind die einzelnen 
Funktionen bei vielen Pro- 
grammierern immer noch recht 
unbekannt. Noch weniger be- 
kannt, aber durch den 
HIMEM.SYS-Treiber im 
MSDOS 4.01 inzwischen auf 
dem Weg zur allgemeinen Be- 
nutzung ist die ‘Extended Me- 
mory Spezification’, die das 
Chaos bei der Belegung des 
Extended Memory beenden 
soll. 


Für den Aufruf einer EMS- 
Funktion sind in das AH-Regi- 
ster, bei einigen Funktionen 
auch in das AX-Register, der 
Funktionscode zu laden, die 
Belegung der anderen Register 


entsprechend der Übersicht zu 
beachten und danach ein INT 
67h auszuführen. Nach der Be- 
endigung der Funktion enthält 
AH dann einen Fehlercode, 
wobei der Wert 00h für die 
fehlerfreie Ausführung der ge- 
wünschten Funktion steht, Alle 
anderen Werte weisen auf eine 
Fehlfunktion hin, die am Ende 
der beiden Tabellen genau auf- 
geführt ist. 


Bevor eine Funktion des EMM 
aufgerufen werden kann, ist 
zuerst die Anwesenheit des 
Expanded-Memory-Managers 
(EMM) zu überprüfen. Da der 
EMM zumeist als Gerätetrei- 


ber mit dem Namen 'EM- 
Mxxxx0’ realisiert ist, kann 
man versuchen, eine Datei 


oder ein logisches Gerät mit 
eben diesem Namen zu öffnen. 


EMS/XMS 


Wurde die Aufgabe fehlerfrei 
ausgeführt, ist mittels IOCTL- 
Aufruf noch zu klären, ob es 
sich tatsächlich um ein Gerät 
oder doch um eine Datei han- 
delt. Falls es sich um ein Gerät 
handelt, ist der EMM instal- 
liert. 

Einfacher und empfehlenswer- 
ter ist folgende Technik: in 
dem Segment, auf das der In- 
terruptvektor 67h zeigt, muß 
sich beim Offset 10 (OAh) die 
Zeichenkette 'EMMxxxx0' be- 
finden. Ist dies der Fall, steht 
dem Programmierer die große, 
weite (und mitunter tückische) 
Welt des Expanded Memory 
offen. 

Die Übersicht zeigt alle in der 
Version 4.0 verfügbaren Funk- 
tionen. Die recht weit verbrei- 
tete Version 3.2 definiert nur 
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die Funktionen 40h bis 4Exxh, 
mit denen jedoch der überwie- 
gende Teil der benötigten 
Funktionen abgedeckt ist. 
Wenn ein Programm nur mit 
diesen Funktionen arbeitet, 
sollte nur auf Version 3.2 und 
höher getestet werden. 


Noch 'n Manager 


Lotus, Intel, Microsoft haben 
zusammen mit AST einen 
zweiten Speichererweiterungs- 
standard kreiert, der endlich 
eine genormte Verwaltung des 
Extended Memory (AT und 
386er) unter MS-/PCDOS er- 


reichen soll: die ‘Extended 
Memory Specifikation’ 
(XMS). Der entsprechende 


Manager wird zumeist via 
CONFIG.SYS über den Aufruf 
‘DEVICE=HIMEM.SYS’ in- 
stalliert. Beschrieben ist hier 
die Version 2.0, frühere Ver- 
sionen implementieren zumeist 
nur die ersten acht Funktionen, 
die nur die HMA betreffen. 


Beachten Sie, daß nicht alle 
Versionen einwandfrei arbei- 


EMS-Funktionen 


Funktion 


AH(AX) Ein/Aus (AH immer Fehlercode) 


Ein: — 
Aus: — 


Ein: — 


Aus: BX = Segmentadresse 


Ein: — 


Aus: BX = Anzahl momentan freier Seiten 


ten. Version 2.04 beispielswei- 
se meldet selbst dann eine freie 
HMA, wenn ein anderes Pro- 

das Extended Memory 
blockiert hat. Das Update 2.06 
weist diesen Fehler nicht mehr 
auf. 


Auch hier ist es vor dem Auf- 
ruf irgend einer Funktion des 
XMM notwendig, zuerst des- 
sen Anwesenheit festzustellen. 
Dazu ist der Multiplex-Inter- 
rupt 2Fh mit AX=4300h auf- 
zurufen. Ein anwesender 
XMM verrät sich dann durch 
AL=80h. Die Adresse des 
Funktionsdispatchers erhält 
man nach einem Aufruf des In- 
terrupts 2Fh mit AX=4310h in 
ES:BX zurück. Aufrufe erfol- 
gen dann auf diese Adresse via 
CALL-FAR-Befehl. 


Bei XMM-Aufrufen wird der 
Funktionscode vor dem Aufruf 
in AH abgelegt. Nach dem 
Aufruf enthält das AX-Regi- 
ster 0001h, falls kein Fehler 
auftrat, ansonsten 0000h und 


das Register BL einen genauen 
Hinweis auf den Fehler. 
(mw) 


; Ist der Extended Memory Manager installiert ? 
MOV AX,4300H 


[XMMADDR],BX 
MOV [XMMADDR+2],ES 


XMMADDR DD ? ; Adresse Dispatcher 
z.B. die Version ermitteln 


MOV AH,OOH 
CALL DWORD PTR [XMMADDR] 


TYPE IDType = ARRAYT1..8] OF CHAR; 
CONST ID :IDType = 'EMMXXXX0'; 
VAR Int67 : POINTER; 
BEGIN 
GetintVec ($67, Int67); 
IF ID = IDType(Ptr(Seg(Int67*), 10)*) THEN 
BEGIN 
... EMM vorhanden 


Zwei Möglichkeiten, um die Anwesenheit eines Extended- 
oder Expanded-Memory-Managers zu ermitteln 


Beschreibung (mögliche Fehlercodes in AH in eckigen Klammern. Die 
immer möglichen Fehlercodes 00h, 80h, 81h, 84h und 8Fh sind nicht 


mehr explizit aufgeführt.) 


Get Status — Prüfe Hard- und Software auf korrekte Funktion 


Get Page Frame Address — Ermitteln der Segmentadresse des EMS- 


Fensters (64-KByte-Fenster) 


Get Unallocated Page Count — Die Anzahl der momentan freien und 


DX = Anzahl der Seiten insgesamt 


Ein: BX = Anzahl der zu reservierenden Seiten 


Aus: DX = Handle 


Ein: AL = physikalische Seite 
BX = logische Seite oder —1, falls keine 
Seite eingeblendet werden soll 


DX = Handle 
Aus: — 


Ein: DX = Handle 
Aus: — 


Ein: — 


Aus: AL = Version (3.2 = 32h, 4.0 = 40h) 
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der insgesamt vorhandenen Seiten (ä 16 KBytes) ermitteln 


Allocate Pages — Seiten im EMS-Speicher reservieren und durch ein 


Handle zur Verfügung stellen [85h, 87h, 88h, 89h] 


Map/Unmap Handle Pages — Eine logische Seite in einer physika- 
lischen Seite einblenden. Logische Seiten sind von Null aufwärts 
bis zur mit dem Handle reservierten Anzahl Seiten minus | durch- 
numeriert. Physikalische Seiten beginnen ebenfalls mit Null und 
enden mit 3 (soweit keine weiteren Seiten verfügbar sind) 

[83h, 8Ah, 8Bh] 


Deallocate Pages — Reservierte Seiten wieder an den EMM zurück- 
geben. Falls noch ein gesicherter Zustand der Mapping-Register 

zu dem Handle existiert, wird die Funktion nicht ausgeführt. 

[83h, 86h] 


Get Version — Ermittle die Versionsnummer des EMM als zweistellige 


BCD-kodierte Dezimalzahl. 
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Und 


5000h 


Ein: DX = Handle 
Aus: — 


Ein: DX = Handle 
Aus: — 


Ein: — 
Aus: — 


Ein: — 
Aus: — 


Ein: — 
Aus: BX = Anzahl der offenen Handles 


Ein: DX = Handle 
Aus: BX = Anzahl der reservierten Seiten 


Ein: ES:DI = Zeiger auf folgende Struktur: 
DW ? = Handle 
DW ? = Anzahl der reservierten Seiten 
Aus: BX = Anzahl der offenen Handles 


Ein: ES:DI = Zeiger auf ein Zustandsfeld, dessen 
Größe via Funktion 4E03 ermittelt 
werden kann 

Aus: — 


Ein: DS:SI = Zeiger auf ein Zustandsfeld, das zu- 
vor via Funktion 4E00h oder 4E02h 
erstellt wurde 

Aus: — 


Ein: DS:SI = Zeiger auf Zustandsfeld (Quelle) 
ES:DI = Zeiger auf Zustandsfeld (Ziel) 
Aus: — 


Ein: — 
Aus: AL = Größe des Zustandsfeldes (Bytes) 


Ein: DS:SI = Zeiger auf folgende Struktur: 
DW ? = Anzahl der Einträge im nächsten 
Feld 
DW (?) DUP (?) = Array mit den Segment- 


adressen der zu sichernden 


physikalischen Seiten 
ES:DI = Zeiger auf ein Zustandsfeld, dessen 
Größe via Funktion 4F02h ermittelt 
werden kann. 
Aus: — 


Ein: DS:SI = Zeiger auf ein Zustandsfeld, das zu- 
vor mit der Funktion 4F00Oh erstellt 
wurde 

Aus: — 


Ein: BX = Anzahl der zu sichernden phys. Seiten 
Aus: AL = Größe eines entsprechenden Zustands- 
feldes 


Ein: CX = Anzahl der Einträge in der Tabelle 
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Save Page Map - Sichern des Hardware-Zustands (Mapping Register). 
Diese Funktion ermöglicht es z. B. TSR-Programmen, den Zustand des 
EMS-Fensters vor ihrer Aktivierung wiederherzustellen. Es kann 


- jeweils nur ein Zustand unter einem einzelnen Handle abgelegt 


werden, und es wird nur der Zustand des 64-KByte-Fensters gesichert. 
[83h, 8Ch (sehr unwahrscheinlich!), 8Dh] 


Restore Page Map - Einen zuvor mit der Funktion 47h gesicherten 
Hardware-Zustand wiederherstellen. Mit dieser Funktion wird nur 
das 64-KByte-Fenster wiederhergestellt. [83h, 8Eh] 


RESERVIERT (Diese Funktion war Intel-hardwarespezifisch und wird 
nicht mehr unterstützt.) 


RESERVIERT (wie Funktion 49h) 


Get Handle Count — Ermitteln der Anzahl der momentan geöffneten 
Handles (inklusive System-Handle 0) 


Get Handle Pages — Ermitteln der Anzahl der für ein bestimmtes 
Handle reservierten EMS-Seiten [83h] 


Get All Handles Pages — Für alle Handles die Anzahl der jeweils 
reservierten Seiten ermitteln 


Get Page Map — Den Zustand aller EMS-Hardware sichern (im 
Gegensatz zur Funktion 47h ist kein Handle notwendig und es wird 
nicht nur der Zustand des ‘Fensters’, sondern auch aller anderen 
ein-/ausblendbaren Regionen gesichert). 


Set Page Map - Einen zuvor gesicherten Zustand wiederherstellen. 
Den Speicherplatz muß das Anwenderprogramm selbst bereitstellen. 
[A3h] 


Get & Set Page Map — Diese Funktion führt zuerst die Funktion 
4E00h (Sichern der Mapping Register) mit ES:DI, danach die 
Funktion 4EO1h (Wiederherstellen) mit DS:SI aus. [A3h] 


Get Size of Page Map Save Array -Die Größe des für die Funktionen 
4E00h, 4EO1h und 4E02h benötigten Zustandsfeldes ermitteln 
(Die Größe kann je nach Implementation schwanken!) 


Get Partial Page Map - Sichere nur den Zustand der physikalischen 
Seiten, deren Segmentadressen in der Tabelle angegeben sind. 
[8Bh, A3h] 


Set Partial Page Map — Den Zustand der Hardware entsprechend der 
in dem Zustandsfeld abgelegten Daten wiederherstellen. 
(Gegenstück zur Funktion 4F00h) [A3h] 


Get Size Of Partial Page Map Save Array — Diese Funktion ermittelt 
die Größe eines Zustandsfeldes, das Platz für die angegebene 
Anzahl Seiten bietet. [8Bh] 


Map/Unmap Multiple Handle Pages (Logical Page/Physical Page Method) 
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DX = Handle 
DS:SI = Zeiger auf Array mit der folgenden 
Struktur 
DW ? = logische Seitennummer der einzu- 
blendenden Seite 
DW ? = physikalische Seitennummer 
Aus: — 


Ein: CX = Anzahl der Einträge in der Tabelle 
DX = Handle 
DS:SI = Zeiger auf Array mit der folgenden 
Struktur 
DW ? = logische Seitennummer der einzu- 
blendenden Seitennummer 
DW ? = Segmentadresse der physikalischen 
Seite 
Aus: — 


Ein: BX = Neue Anzahl der unter diesem Handle zu 
reservierenden Seiten 
DX = Handle 
Aus: BX = Anzahl der tatsächlich unter diesem 
Handle zur Verfügung stehenden Seiten 


Ein: DX = Handle 
Aus: AL = Kennung: 0 = nicht resetfest 
1 = resetfest 


Ein: DX = Handle 
BL = neues Attribut: 0 = nicht resetfest 
1 = resetfest 


Ein: — 
Aus: AL = Kennung: 0 = Resetfestigkeit wird nicht 
unterstützt 
1 = Resetfestigk. unterstützt 


Ein: DX = Handle 
ES:DI = Zeiger auf einen Speicherplatz mit 
8 Byte Größe 
Aus: — 


Ein: DX = Handle 
DS:SI = Zeiger auf einen 8 Byte langen Namen 
Aus: — 


Ein: ES:DI = Zeiger auf ein Array mit der 
folgenden Struktur: 
DW ?= Handle 
DB 8 DUP (?) = Name des Handles 
Aus: AL = Anzahl der offenen Handles 


Ein: DS:SI = Zeiger auf einen 8 Byte langen Namen 
Aus: DX = Handle 


Ein: — 
Aus: BX = Maximale Anzahl Handles 


Ein: AL = 0 = Die jeweilige physikalische Seite 
wird über ihre Nummer angesprochen 
= statt dessen über die Segmentadresse 


Ein- oder Ausblenden mehrerer logischer Seiten in physikalische 
Seiten (Angabe der physikalischen Seitennummer). Im Gegensatz zur 
Funktion 44h können mehrere Seiten auf einmal eingeblendet werden. 
[83h, 8Ah, 8Bh] 


Map/Unmap Multiple Handle Pages (Logical Page/Segment Address 
Method) — Ein- oder Ausblenden analog der Funktion 5000h, nur daß 
anstatt der Seitennummern der physikalischen Seiten des Fensters 

nun die Segmentadressen angegeben werden. [83h, 8Ah, 8Bh] 


Reallocate Pages - Ändern der durch ein Handle belegten logischen 
Seiten. Auf diese Weise kann die Menge der benutzten EMS-Seiten 
während des Programmlaufs dynamisch geändert werden. Erlaubt ist 
auch die Reservierung von null Seiten, das Handle wird dabei NICHT 
an den EMM zurückgegeben, sondern bleibt dem Programm zur Ver- 
fügung. [83h, 87h, 88h] 


Get Handle Attribute — Ermitteln der ‘Resetfestigkeit’ eines 
Handles. Falls das Handle resetfest ist, übersteht es einen Neu- 

start des Systems unbeschadet (Ein- und Ausschalten zumeist nicht) 
und steht danach sofort mit den unveränderten Daten wieder zur 
Verfügung. [83h, 91h] 


Set Handle Attribute — Setzen der Resetfestigkeit eines 
Handles [83h, 90h, 91h] 


Get Attribute Capability — Ermitteln, ob der EMM und die dazu- 
gehörige Hardware nichtflüchtige (resetfeste) Handles unter- 
stützt. Nicht alle Karten unterstützen diese Fähigkeit, die sehr 
stark vom Design der Hardware abhängt (eigener Refresh u. a.). 


Get Handle Name — Ermitteln des Namens eines Handles. Unter 

LIM 4.0 ist es möglich, einem Handle auch einen Namen zu geben, 
der aus acht Zeichen besteht. Diese Funktion legt diesen Namen im 
angegebenen Speicherplatz ab. Ein Handle hat keinen Namen, wenn 
dieser nur aus acht Nullbytes besteht. Der Name wird außerdem beim 
Anfordern eines Handles (Allocate) und Zurückgeben wieder gelöscht. 
[83h] 


Set Handle Name — Den Namen eines Handles setzen. Ein Name kann 
nicht mehrmals an unterschiedliche Handles vergeben werden. 
[83h, Alh] 


Get Handle Directory — Die Namen aller momentan geöffneten Handles 
zusammen mit ihrem Namen ermitteln und im angegebenen Feld ablegen. 
Die Größe eines Eintrags ist 10 Bytes; die maximale Größe der 

Tabelle beträgt (da maximal 255 Handles) 2550 Bytes. 


Search For Named Handle — Ermitteln des Handles über den dazuge- 
hörigen Namen [AOh, Alh] 


Get Total Handles — Die Anzahl der vom EMM unterstützten Handles 
(inklusive Systemhandle 0) ermitteln 


Alter Page Map & Jump - Die in dem Datenfeld angegebenen logischen 
Seiten einblenden und danach die angegebene Adresse mittels JMP- 
FAR-Befehls anspringen. Der alte Zustand des Fensters geht durch 
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die physikalische Seite ansprechen das Einblenden verloren und muß ggf. vorher explizit gesichert 

DX = Handle werden. Es dürfen auch null Seiten ein-/ausgeblendet werden. Alle 
DS:SI = Zeiger auf folgende Struktur: Register, soweit sie nicht vom EMM benötigte Parameter enthalten, 
DD ? = Adresse der anzuspringenden Routine werden beim Anspringen der angegebenen Adresse nicht verändert. 
DB ? = Anzahl der Einträge im Array Die Flags werden ebenfalls nicht verändert. [83h, 8Ah, 8Bh] 
DD ? = Zeiger auf das Array mit folgender 

Struktur: 
DW ? = Nummer der logischen Seite, die 

einzublenden ist 
DW ? = Nummer oder Segmentadresse der 

physikalischen Seite, in die die 

logische Seite einzublenden ist 

Aus: — 


56h Ein: AL = 0 = Die jeweilige physikalische Seite Alter Map Page & Call — Die in dem Datenfeld abgegebenen 
wird über ihre Nummer angesprochen logischen Seiten einblenden und danach die angegebene Adresse 
1 = statt dessen über die Segmentadresse mittels CALL FAR aufrufen. Bei der Rückkehr wird der Zustand des 
die physikalische Seite ansprechen “Fensters’ mit Hilfe des Zeigers auf die wiederherzustellenden 
DX = Handle Seiten restauriert. Zu beachten ist, daß der EMM selbst Daten auf 
DS:SI = Zeiger auf folgende Struktur: dem Stack ablegt, die er für die Rückkehr benötigt. Dieser zusätz- 
DD ? = Adresse der anzuspringenden Routine liche Speicherbedarf ist daher zu berücksichtigen. Die Rückkehr 
DB ? = Anzahl der Einträge im Array mit aus der aufgerufenen Routine erfolgt mittels RETF. Analog der 
den neu einzublendenden Seiten Funktion 55h bleiben die Register, die keine Parameter enthalten, 
DD ? = Zeiger auf dieses Array sowie die Flags erhalten. [83h, 8Ah, 8Bh] 
DB ? = Anzahl der Einträge im Array mit 
den nach dem RETF wieder einzu- 
blendenden Seiten 
DD ? = Zeiger auf dieses Array 
Beide Zeiger zeigen auf folgende Struktur; 
DW ? = Nummer der logischen Seite 
DW ? = Nummer oder Segmentadresse der 
physikalischen Seite 
Aus: — 


Ein: — Get Page Map Stack Space Size — Da die Funktion 5600h und 5601h 
Aus: BX = Anzahl der Bytes, die auf dem Stack noch zusätzliche Daten auf dem Stack ablegen, kann mit dieser 
abgelegt werden Funktion der Stackverbrauch erfragt werden. Da dieser Wert auch 
die Rückkehradresse umfaßt, läßt sich mit Hilfe dieses Wertes der 
Rücksprung aus dem Unterprogramm "vergessen. 


Ein: AL = 00h, Move Move Memory Region / Exchange Memory Region — Verschieben bzw. 
Olh, Exchange Austauschen von Speicherbereichen, die sich sowohl im EMS-Speicher 
DS:SI = Zeiger auf folgende Struktur: als auch im konventionellen Speicher befinden dürfen. Der Vorteil 
DD ? = Länge des Bereichs in Bytes, der dieser Funktion(en) liegt darin, daß der Fensterkontext (die 
verschoben werden soll eingeblendeten logischen Seiten) nach der Ausführung automatisch 
DB ? = Speichertyp der Quelle: wiederhergestellt wird, keine Ein-/Ausblende-Aktionen vom Programm 
0 = konventionell, 1 = Expanded auszuführen sind und auch Speicher einfach innerhalb des EMS- 
DW ? = Handle, falls Quelle = Expanded, Speichers kopiert bzw. ausgetauscht werden kann. [83h, 8Ah, 92h 
ansonsten auf Null setzen (Quelle und Ziel dürfen sich nicht überlappen, nur MOVE), 93h, 94h 
DW ? = Offset des Quellbereichs (0 bis (konventioneller Bereich und EMS-Bereich dürfen sich nicht über- 
3FFFh bzw. OFFFFh) lappen), 95h, 96h, 97h (nur EXCHANGE: gleiches Handle und Ziel 
DW ? = Segmentadresse der Quelle, falls sowie Quelle überlappen sich), 98h, A2h] 
im konventionellen Speicher, an- 
sonsten logische Seitennummer 
DB ? = Typ des Zielbereichs: 
0 = konventionell, 1 = Expanded 
DW ? = Handle, falls Ziel = Expanded 
DW ? = Offset des Zielbereichs 
DW ? = Segmentadresse bzw. logische 
Seitennummer des Zielbereichs 


5800h Ein: ES:DI = Zeiger auf ein Feld mit der Get Mappable Physical Address Array — Eine Tabelle mit den 
folgenden Struktur: Segmentadressen aller vorhandenen physikalischen Seiten mit der 
DW ? = Segmentadresse einer physikalischen dazugehörigen Seitennummer im durch ES:DI bezeichneten Speicher- 
Seite bereich ablegen. Die Tabelle ist aufsteigend nach Segmentadressen 
DW ? = Seitennummer der physikalischen sortiert (und NICHT nach Seitennummem!) 
Seite 
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Aus: CX = Anzahl der Einträge in der Tabelle 


Ein: — 
Aus: CX = Anzahl der Einträge in der Tabelle 


Ein: ES:DI = Zeiger auf folgende Struktur: 
DW ? = Größe der intern verwendeten Seiten 
(sog. raw pages’) in Paragraphen 


DW ?= Anzahl der ZUSÄTZLICHEN Register- 


sätze zum Ein-/Ausblenden (mapping 
registers set) 

DW ? = Größe eines Speicherbereichs, der 
den Zustand der Hardware (mapping 
context) aufnehmen kann. Der Wert 
entspricht dem der Funktion 4E03h 

DW ? = Anzahl der Registersätze, die mit 


DMA-Kanälen gekoppelt werden können. 


Diese Registersätze ermöglichen 
DMA-Transfer direkt in den EMS- 
Speicher, während das EMS-Fenster 
von der Software für andere Dinge 
belegt ist. 

DW ?=0 = DMA-Registersätze verhalten 
sich so, wie durch Funktion 
5Bxxh beschrieben 

1 = Nur ein DMA-Registersatz, alle 
Kanäle werden damit gekoppelt 
Aus: — 


Ein: — 
Aus: BX = Anzahl der momentan freien Subseiten 


(raw pages) 
DX = Anzahl der Subseiten insgesamt 


Ein: BX = Anzahl der zu reservierenden Seiten 
(a 16 KByte) 
Aus: DX = Handle 


Ein: BX = Anzahl der zu reservierenden Subseiten 
Aus: DX = Handle 


Ein: — 
Aus: BL = 0:ES:DI = Zeiger auf einen Speicher- 


bereich, der Daten über einen ge- 
sicherten Hardware-Zustand enthält 


BL <> 0: Nummer des alternativen Register- 
satzes 


Ein: BL = Nummer des neuen alternativen ‘map 
register’-Satzes, der aktiviert werden 
soll 

ES:DI = Falls BL =, dann Zeiger auf einen 
Speicherbereich, der die notwendigen 
Daten zur Wiederherstellung des 
Hardwarezustands enthält 
Aus: — 


Ein: — 
Aus: DX = Größe des Bereichs in Bytes 


Get Mappable Physical address Array Entries — Anzahl der Tabellen- 
einträge für die Funktion 5800h ermitteln. Diese Zahl mit der Größe 

der Struktur (4) .aultipliziert ergibt die Größe des benötigten 
Speicherplatzes. 


Get Hardware Configuration Array — Struktur mit der Beschreibung 
der Expanded-Memory-Hardware im Speicher ab ES:DI ablegen. Diese 
Funktion kann jederzeit durch das Betriebssystem gesperrt werden. 
[A4h] 


Get Unallocated Raw Page Count — Die EMS-Hardware kann auch 
kleinere Seiten (Subseiten) intern verwenden, die kleiner als 

16 KByte sind (z. B. 4 KByte). Nach außen hin sind jedoch nur 
Standardseiten von 16 KByte Größe sichtbar. Ein Betriebssystem 
kann jedoch zum Ein-/Auslagern von Programmen auch kleinere 
Seitengrößen, die Subseiten, verwenden. 


Allocate Standard Pages — Analog der Funktion 43h Speicherplatz 
im EMS-Speicher reservieren. Bei dieser Funktion ist es aber erlaubt, 
auch null Seiten zu reservieren. [85h, 87h, 88h] 


Allocate Raw Pages — Ähnlich der Funktion 5AO00h, nur daß nun 
logische Seiten reserviert werden, deren Größe ein Teil von 16 KByte 
beträgt. Der EMM erkennt dann selbständig an dem Handle, ob die 
gewählte Funktion mit Standardseiten oder Subseiten arbeitet. 

[85h, 87h, 88h] 


Get Alternate Map Register Set — Zeiger auf einen Speicherbereich 
mit gesichertem Hardware-Zustand holen bzw. Nummer des benutzten 
alternativen Registersatzes [A4h] 


Set Alternate Map Register Set — Alternativen Registersatz 
aktivieren oder einen alten Hardware-Zustand wiederherstellen. Ist 
der alternative Registersatz nicht die Nummer Null, so wird für 

das Ein-/Ausblenden der angegebene Registersatz benutzt, ansonsten 
liefert der durch ES:DI adressierte Speicherbereich, der zuvor mit 
der Funktion Get Page Map initialisiert wurde, die notwenwendigen 
Daten. [9Ah, 9Ch, 9Dh, A3h, A4h] 


Get Alternate Map Save Array Size — Größe des Speicherbereichs 
für die Funktionen 5Bxxh ermitteln [A4h] 
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Ein: — 
Aus: BL = Nummer des alternativen Registersatzes 


Ein: BL = Nummer des wieder freizugebenden 
alternativen Registersatzes 
Aus: — 


Ein: — 
Aus: BL = Nummer des DMA-Registersatzes 


Ein: BL = DMA-Registersatz 
DL = DMA-Kanal 
Aus: — 


Ein: BL = DMA-Registersatz 
Aus: — 


Ein: BL = DMA-Registersatz 
Aus: — 


Ein: — 
Aus: — 


Ein: BX,CX = Schlüssel (NICHT jedoch beim ersten 
Aufruf!) 
Aus: BX,CX = Schlüssel (nur beim ersten Aufruf!) 


Ein: BX,CX = Schlüssel (NICHT jedoch beim ersten 
Aufruf!) 
Aus: BX,CX = Schlüssel (nur beim ersten Aufruf!) 


Ein: BX,CX = Schlüssel 
Aus: — 


EMS-Fehlercodes 


Beschreibung 
Die Funktion wurde fehlerfrei ausgeführt. 


Es ist ein Fehler in der EMM-Software aufgetreten. 


Es ist ein Fehler in der EMS-Hardware aufgetreten. 


Nur Versionen vor LIM 3.2: EMM ist momentan beschäftigt 
und kann den Aufruf daher nicht bearbeiten. 


Spätere Versionen können jederzeit die Anfragen bearbeiten. 
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Allocate Alternate Map Register Set - Alternativen Registersatz 
anfordern. Falls keine zusätzlichen Registersätze unterstützt 
werden, ist BL=0. In diesem Fall sollte die *Get Alternate Map’- 
Funktion aufgerufen werden. [9Bh, A4h] 


Deallocate Alternate Map Register Set - Angegebenen Registersatz 
dem EMM wieder zur Verfügung stellen. Der Registersatz Null (der 
Standardsatz) kann nicht freigegeben werden. [9Ch, 9Dh, A4h] 


Allocate DMA Register Set - Einen DMA-Registersatz vom EMM 
anfordern. Mit diesen DMA-Registersätzen sind DMA-Übertragungen 
in den EMS-Speicher möglich, ohne daß die betroffenen Seiten auch 
im Fenster eingeblendet sein müssen. [9Bh, A4h] 


Enable DMA On Alternate Map Register Set — Einen bestimmten DMA- 
Kanal mit einem DMA-Registersatz koppeln [9Ah, 9Ch, 9Dh, 9Eh, 9Fh 
Adh] 


Disable DMA On Alternate Map Register Set - DMA-Übertragung mit 
einem Registersatz wieder sperren [9Ah, 9Ch, 9Dh, 9Eh, 9Fh, A4h] 


Deallocate DMA Register Set - Einen zuvor mit der Funktion 5B03h 
reservierten DMA-Registersatz wieder an den EMM zurückgeben 
[9Ch, 9Dh, A4h] 


Prepare Expanded Memory Hardware For Warm Boot - Bereitet die 
EMS-Hardware auf einen bevorstehenden Warmstart vor, indem die 
entsprechenden Maßnahmen getroffen werden. 


Enable OS/E Function Set — Freigabe der Ausführung der Funktionen 
59xxh, 5Bxxh sowie 5Dxxh. Mit dieser und der nächsten Funktion 

kann ein(e) Betriebssystem/Umgebung den Zugriff anderen Programmen 
verwehren, so daß es nicht zu Problemen z. B. beim Multitasking 

(via Ein-/Ausblenden von EMS-Seiten im Bereich unterhalb der 
640-KByte-Grenze) kommt. [A4h] 


Disable OS/E Function Set — Sperren der Ausführung der Funktionen 
59xxh, 5Bxxh sowie 5Dxxh [Ad4h] 


Return Access Key — Rückgabe des Zugriffschlüssels für die 
Funktionen 5D00h sowie 5DOIh an den EMM. Nach dem Aufruf stehen 
diese beiden Funktionen nach dem Motto "Wer zuerst kommt ...' 

dem nächsten zur Verfügung. [A4h] 


Das angegebene Handle ist unbekannt. 


Der Funktionscode im AH-Register ist ungültig. Erlaubt 
sind momentan (LIM 4.0) Funktionscodes von 40h bis SEh. 


Momentan ist kein Handle mehr frei. Die maximale Anzahl 
verfügbarer Handles beträgt maximal 255 (minimal sind 
64 Handles erlaubt) 


Zu einem Handle, das an den EMM zurückgegeben werden 
soll, existiert noch ein gesicherter Zustand der Hardware. 


Es sind nicht genügend Seiten im’EMS-Speicher vorhanden, 
um die Anfrage zu befriedigen. 
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Es sind momentan nicht genügend freie EMS-Seiten vorhan- 
den, um die Anfrage zu befriedigen. 


Es können keine 0 Seiten angefordert werden. In der 
Version 4.0 existiert dieser Fehler nicht mehr, es 
können also auch null Seiten reserviert werden. 


Die Nummer der angegebenen logischen Seite ist außerhalb 
des erlaubten Bereichs, der durch die Speicherreservierung 
vorgegeben wurde. 


Die Nummer der angegebenen physikalischen Seite ist 
außerhalb des erlaubten Bereichs. 


Der Zustandsspeicher für das Speichern des Hardware-Zu- 
stands der EMS-Karte ist voll. (Dieser Fehler ist sehr unwahr- 
scheinlich, da normalerweise der EMM für edes Handle auch 
den entsprechenden Speicherplatz zur Verfügung stellt.) 


Es existiert zu diesem Handle bereits ein gesicherter 
Hardware-Zustand, 


Es existiert zu diesem Handle noch kein gesicherter 
Hardware-Zustand. 


Der angegebene Unterfunktionscode ist ungültig. 


Die Kennung für die Resetfestigkeit ist ungültig (muß 
0 oder 1 sein). 


Die Hardware/Software unterstützt keine resetfesten 
Handles. 


Der Quell- und Zielbereich des Kopiervorgangs überlappen 
sich, so daß daher ein Teil der Quelle verloren ging. Die 
Operation wurde trotzdem vollständig durchgeführt. 


Der Bereich der reservierten Speicherseiten im Expanded 
Memory wurde von der Quelle oder dem Ziel überschritten. 


Konventioneller Speicher und der Expanded-Memory-Bereich 
überlappen sich. 


Offset für eine logische Seite liegt außerhalb des 


XMS-Funktionen 


Funktion 


AH 
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Ein: — 
Aus: AX = XMS-Version als 16-Bit BCD-kodierte 
Zahl (0235h = Version 2.35) 
BX = Interne Revisionsnummer des Treibers 
DX = 0001h, falls HMA existiert, ansonsten 
wird 0000h zurückgegeben 


Ein: DX = Vom Programm benötigter HMA-Speicher- 
platz. (Applikationen sollten hier 
OFFFFh angeben, TSR-Programme den tat- 
sächlichen Bedarf) 


erlaubten Bereichs von 0 bis 3FFFh 
Länge überschreitet die 1-MByte-Grenze. 


Quell- und Zielbereich haben das gleiche Handle und 
überlappen sich. 


Der Typ eines Quell- bzw. Zielbereichs ist ungültig 
bzw. wird nicht unterstützt. 


Der angegebene alternative "Map-Register"-Satz wird 
nicht unterstützt. 


Alle alternativen "Map/DMA -Register"-Sätze sind momentan 
vergeben. 


Alternative "Map/DMA-Register"-Sätzewerden nicht 
unterstützt, und der angegebene Registersatz ist nicht 
Nummer Null. 


Obwohl alternative "Map/DMA-Register"-Sätze unterstützt 
werden, ist der angegebene Registersatz entweder 

nicht definiert, nicht zugeteilt oder der momentan 
zugeteilte Registersatz. 


Dedizierte DMA-Kanäle werden nicht unterstützt. 
Der angegebene dedizierte DMA-Kanal ist ungültig. 


Zu dem angegebenen Namen konnte kein Handle gefunden 
werden. 


Der vergebene Name existiert bereits. 


Der auszutauschende oder zu verschiebende Bereich würde 
über die 1-MByte-Grenze an den Speicheranfang überlaufen, 
daher wurde die Operation nicht ausgeführt. 


Die Daten der angegebenen Struktur sind entweder zerstört 
oder bedeutungslos. 


Die gewählte Funktion wurde vom Betriebssystem/der Umge- 
bung gesperrt. 


Beschreibung (Fehlercodes in eckigen Klammern; Fehlercode wird in 
BL zurückgeliefert, falls AX = 0, Ist AX = 1, dann wurde die Funk- 
tion ordnungsgemäß ausgeführt. Fehler 80h kann immer auftreten.) 


Get XMS Version Number — Die XMS-Version sowie die interne Revi- 
sionsversion des Treibers erfragen. Zusätzlich wird angegeben, ob 
der High Memory Bereich existiert. 


Request High Memory Area — Versuchen, HMA für den eigenen Bedarf 
anzumelden. Der angemeldete Bedarf wird mit dem /HMAMIN=-Parameter 
des XMS-Treibers verglichen und HMA nur dann freigegeben, wenn der 
Wert in DX >= HMAMIN ist. Auf diese Weise ist eine optimale Ausnut- 


% 
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Ein: — 
Aus: AX = 0001h, falls A20 freigegeben, sonst 
AX = 0000h und BL = 00h, falls gesperrt. 
Andere Werte für BL bedeuten Fehler 


Ein: — 
Aus: AX = Länge des größten Blocks 
DX = Insgesamt freier Speicherplatz 


Ein: DX = Benötigter Speicherplatz in KBytes 
Aus: DX = Handle 


Ein: DX = Handle 
Aus: — 


Ein: DS:SI = Zeiger auf folgende Struktur: 

DD ? = Länge des zu bearbeitenden Blocks 

DW ? = Handle Quelle oder Null, falls 
konventioneller Speicher 

DD ? = Quelloffset bzw. Segment:Offset- 
Zeiger im Intel-Format, falls das 
Quellhandle Null ist 

DW ? = Handle Ziel oder Null 

DD ? = Zieloffset bzw. Segment:Offset 


Ein: DX = Handle des zu verriegelnden Blocks 
Aus: DX:BX = 32-Bit lineare Adresse des Speicher- 
blocks 
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zung durch große TSRs gewährleistet. [81h, 90h, 91h, 92h, 93h] 


Release High Memory Area — Rückgabe des mit der Funktion Olh re- 
servierten HMA an den XMS-Treiber. Der Bereich steht damit anderen 
Applikationen zur Verfügung. [81h, 90h, 93h] 


Global Enable A20 - Adreßleitung A20 freischalten, so daß diese 
vom 80286/80386 gesteuert wird. Diese Funktion sollte nur von Pro- 
grammen benutzt werden, die HMA reserviert haben. [81h, 82h] 


Global Disable A20 — Die Adreßleitung A20 wieder sperren und damit 
dauerhaft auf Null setzen. Entsprechend der Funktion 03h sollte 

diese Funktion auch nur von Programmen benutzt werden, die HMA 
reserviert haben. A20 sollte bei Programmbeendigung wieder ge- 
sperrt werden. [81h, 82h, 94h] b 


Local Enable A20 - Adreßleitung A20 freigeben. Diese Funktion wird 
von Programmen benutzt, die direkten Zugriff auf Extended Memory 
(nicht zwingend HMA) benötigen. [81h, 82h] 

Local Enable A20 erhöht bei jedem Aufruf einen internen Zähler. 

Nur wenn dieser Zähler Null ist, wird A20 durch Local Enable A20 
freigegeben. Im Gegensatz dazu sperrt Local Disable A20 die Adreß- 
leitung nur dann, wenn der Zähler den Wert Eins hat. Auf diese 

Weise sind verschachtelte Aufrufe der Funktionen 05h, 06h möglich. 


Local Disable A20 — Gegenstück zur Funktion 05h zum Sperren der 
Adreßleitung A20. Die Funktion 05h muß immer durch einen Aufruf 
dieser Funktion rückgängig gemacht werden, bevor das Programm be- 
endet wird. [81h, 82h, 94h] 


Query A20 — Status der Adreßleitung A20 abfragen. Falls A20 frei- 
gegeben ist, kehrt die Funktion ohne Fehler zurück. [81h] 
(Diese Abfrage wird i. A. durch einen ‘memory wrap'-Test realisiert) 


Query Free Extended Memory — Die Länge des größten freien zusam- 
menhängenden Speicherblocks und den gesamten freien Speicherplatz 
erfragen. HMA wird niemals dazugerechnet, auch wenn momentan nicht 
belegt! [81h, AOh] 


Allocate Extended Memory Block — Einen Speicherblock im Extended 
Memory reservieren und ein Handle für die Benutzung dieses Blocks 
zurückgeben [81h, AOh, Alh] 


Free Extended Memory Block — Einen zuvor mit der Funktion 09h re- 
servierten Speicherblock wieder freigeben. Der Block darf nicht 
verriegelt sein. [81h, A2h, ABh] 


Move Extended Memory Block — Einen Speicherblock zwischen Extended 
und konventionellem Speicher bzw. innerhalb des Extended oder kon- 
ventionellen Speichers verschieben. Die Länge des Blocks muß 
GERADE sein! Auf geraden Adressen ausgerichtete Speicherblöcke 
erhöhen zudem die Übertragungsgeschwindigkeit. Falls sich Quelle 
und Ziel überlappen, sind nur Verschiebe-Aktionen mit Quelladresse 
kleiner Zieladresse garantiert. A20 muß nicht extra aktiviert 

werden (der Zustand wird automatisch wiederhergestellt). Die 
Funktion garantiert außerdem eine ausreichende Zahl von Interrupt- 
Fenstern, damit keine Interrupts verloren gehen. [81h, 82h, A3h, 

Ad4h, A5h, A6h, A7h, A8h, A9h] 


Lock Extended Memory Block — Verriegelt einen Speicherblock im 
Extended Memory gegen Verschieben durch den XMM. Normalerweise 
verschiebt der XMM bei Bedarf die Speicherblöcke so, daß genügend 
Speicherplatz für Anfragen zur Verfügung stehen. Für spezielle 
Zwecke, wie DMA, ist es nötig, den Block zu verriegeln. [81h, A2h, 
ACh, ADh] 
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Ein: DX = Handle des zu entriegelnden Blocks 
Aus: — 


Ein: DX = Handle 

Aus: BH = Anzahl der Verriegelungen 
BL = Anzahl der noch freien Handles 
DX = Blocklänge in KBytes 


Ein: BX = neue Größe des Speicherblocks in KBytes 
DX = Handle (eines entriegelten Blocks) 
Aus; — 


Ein: DX = Benötigter Speicherplatz in Paragraphen 
(16 Bytes) 

Aus: BX = Segmentadresse des UMBs 

DX = Größe des angeforderten Blocks in Para- 

graphen, falls die Funktion ordnungsge- 
mäß ausgeführt werden konnte, ansonsten 
die Größe des größten noch freien UMBs 
in Paragraphen 


Ein: DX = Segmentadresse des UMBs 
Aus: — 


XMS-Fehlercodes 


BL 
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Beschreibung 
Die gewünschte Funktion ist nicht implementiert. 
Ein VDISK-Gerät wurde entdeckt. Aus Sicherheitsgründen 


wird die Funktion nicht ausgeführt, damit es nicht zum 
Überschreiben von Daten kommt, 


Ein Fehler beim Schalten der AdreBleitung A20 ist eingetreten. 


Genereller Treiberfehler aufgetreten 
Nicht behebbarer Treiberfehler aufgetreten 
Es existiert kein High Memory Bereich. 


HMA ist momentan nicht verfügbar (durch ein anderes 
Programm bereits belegt) 


Der benötigte Speicherplatz für ‘Request High Memory 
Area’ ist kleiner als durch den Schalter /HMAMIN= des 
XMM vorgegeben. Im Sinne einer besseren Ausnutzung des 
HMA wird die Benutzung daher abgelehnt. 


HMA ist nicht belegt. 

Die Adreßleitung A20 ist weiterhin freigegeben. 
Kein Extended Memory mehr frei 

Alle verfügbaren Handles sind bereits vergeben. Es 


können maximal 255 Handles vergeben werden. Im Normalfall 
reserviert der XMM jedoch nur Platz für z. B. 32 


Unlock Extended Memory Block — Entriegeln eines Speicherblocks, 
Da sich der Block damit ab sofort verschieben kann, sind alle 

Zeiger darauf ungültig und sollten nicht länger benutzt werden. 

[81h, A2h, AAh] 


Get EMB Handle Information — Alle Extended Memory Blocks (EMB) 
enthalten zusätzliche Informationen, die mit dieser Funktion erfragt 
werden können. [81h, A2h] 


Reallocate Extended Memory Block — Die Speichergröße eines reser- 
vierten und nicht verriegelten Speicherblocks verändern [81h, 
AOh, Alh, A2h, ABh] 


Request Upper Memory Block — Einen Speicherblock ‘zwischen den 
Adaptern’ reservieren. UMBs dienen der Verwaltung zusätzlichen 
Speicherplatzes zwischen 640 k und 1 MB. [BOh, Bih] 


Release Upper Memory Block — Einen mit der Funktion 10h zuvor re- 
servierten UMB wieder freigeben [B2h] 


Handles. Mit einem optionalen Schalter /NUMHANDLES=nn 
läßt sich die Anzahl der Handles erhöhen, 


Das übergebene Handle ist ungültig. 


Das Handle für die Quelle (bei Move Extended Memory 
Block) ist ungültig. 


Offset für die Quelle ist ungültig. 
Das Handle für das Ziel ist ungültig. 
Offset für das Ziel ist ungültig. 
Die Länge des zu übertragenden Blocks ist ungültig. 
Quelle und Ziel überlappen sich. Es sind nur Verschiebungen 
von niedrigeren zu höheren Adressen erlaubt, wenn Ziel und 
Quelle sich überlappen. 
Parity-Fehler aufgetreten 
AAh Der angegebene Speicherblock ist nicht verriegelt. 
ABh Der angegebene Speicherblock ist verriegelt. 


ACh Der Zähler für die Anzahl der Verriegelungen ist übergelaufen. 


ADh Der Verriegelungsversuch ist fehlgeschlagen. 


BOh Ein kleinerer UMB ist verfügbar. 
Bih Es ist kein UMB mehr frei. 


B2h Angegebene UMB-Segmentadresse ist ungültig. 
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Leistungsstark durch Direktimport 1 


2998,-DM* rn 
für 80386 SX Lesung 


gebracht 


Alles, was Sie brauchen, aus einer Hand 
Die MCR Computer GmbH nutzt international die 
direkten Bezugsquellen für EDV-Systeme und Zubehör. 
Dadurch geben wir einen erstaunlich günstigen Preis an 
unsere Kunden weiter und verfügen über einen 
Lagerbestand, der alles bietet. 

Rufen Sie uns an. Wir nennen Ihnen den 
Fachhändler in Ihrer Nachbarschaft. 

Fordern Sie gegen Gewerbenachweis 

unseren Fachhandelskatalog an. 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf, 


MCR-Computer Telefon: 
Essener Straße 20 0231/121008 
4600 Dortmund 10231/121009 
Fax: 0231/104473 0231/123098 
0231/123099 


Import « Export « Groß- und 
Einzelhandel » Service » Entwicklung * ohne Monitor. Unverbindliche Preisempfehlung 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC’s, AT’s & Atari’s: 
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- MER-Computer 


AT-Kompatible Rechner: ATARI-Systeme 

Rechner-Systeme mit 10 bis 24 MHz...... ab 1900,— DM 1040 STE incl. SM 124 und Maus ......... 1598,— DM 
NER NE SD... 2.200 1650,— DM MEGA ST 1 incl. SM 124 und Maus ......... 1750,— DM 
Mitsubishi EUM 1481 A.......2222222000... 1298,— DM MEGA ST 2 incl. SM 124 und Maus ......... 2348,— DM 
Epson Drucker LQ 550 deutsch © 222222200... 848,— DM MEGA ST 4 incl. SM 124 und Maus ......... 3398,— DM 
Epson Drucker LQ 850 deutsch ............. 1398,— DM Megafile 30 .....:.:.::.......00...s000 999,— DM 
NEC Drucker P6 plus deutsch............... 1398,— DM Vortex HD plus 30..............-22222...- 1078,— DM 
Farbkit für NEC Drucker P6 plus ............ 250,— DM Vortex HD plus 60........:..2222222.2.... 1650,— DM 
HP Deskjet Drucker mit Laserqualität......... 1698,— DM Seagate ST 238 R/ST 11 R für Atari ....... 620,— DM 
HEURASBHBRISBHEN TE Reken een ernten er Bi 4500,— DM 

Sharp Laserdrucker ....... 2442220200044... 3200,— DM De er —- Fr 
Star Drucker LC 24-10 deutsch .............  iskaiiiesfiiiudn  S ’ 
PAnasonle KAPIMI2G naar 898,— DM Atari MEGA ST 2 incl. Vortex HD plus 60 

SIE DRISKORLGSTUE sans 500,— DM und Mitsubishi Multiscan Monitor............ 4800,— DM 


ALLE PRODUKTE VON MARKT & TECHNIK SUPERGÜNSTIG! 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/4225 75 
TELEFAX: 02 01/41 04 21 
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pragma SUPPRESS 


Josella Playton 


„Wir stehen jetzt in der vorde- 
ren Arbeitskanzel des Wartungs 
turmes, in fünfhundert Meter 
Höhe über Grund. Die gleiche 
Höhe, die auch der Kessel hat. 
Der Wartungsturm ist zweihun- 
dertfünfzig Meter von dem 
Kesselturm abgezogen worden, 
damit er nicht durch die kon- 
zentrierte Strahlung beschädigt 
wird. Kommen Sie hierher, 
bitte.‘ 


Wie eine Herde Schafe trottel- 
ten die Touristen hinter dem 
jungen Mann hinterher, der sich 
am Anfang der Führung als 
Balduin vorgestellt hatte. Er 
verdiente sich in den Semester- 
ferien ein Zubrot, indem er 
Touristen durch die Einrichtun- 
gen eines der größten Solar- 
kraftwerke der Welt schleuste 
und dabei fundierte Erläuterun- 
gen zum besten gab. Er hatte es 
offenbar schon sehr oft ge- 
macht, weil er sehr flüssig und 
vielleicht ein bißchen gleich- 
gültig redete. 


„Die vorderste Wartungskanzel 
ist fünfzig Meter ausladend am 
Turm angebracht. Deshalb sind 
wir jetzt nur zweihundert Meter 
von dem Kessel entfernt. Sie 
haben ja gesehen, daß der War- 
tungsturm einem großen Kran 
ähnelt.“ 


Er betätigte einen Schalter. 


„Sehen Sie den Kessel nicht di- 
rekt an. Das Kraftwerk arbeitet 
unter voller Leistung, und es ist 
gleich Mittag. Das heißt, der 
Kessel wird zur Zeit durch alle 
Spiegel beheizt. Er wird so hell 
angestrahlt, daß Sie mit Sicher- 
heit Augenschäden davontragen 
würden. Und das, obwohl der 
Kessel mit absorbierendem Ma- 
terial beschichtet ist und eine 
effiziente Rippenstruktur hat, 
um auch wirklich alle Strahlung 
vollständig einzufangen. Ohne 
Bestrahlung sähe der Kessel 
schwarz wie Kohle aus.“ 
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Story 


Das war nicht übertrieben. Als 
sich der Beobachtungsschlitz 
immer weiter öffnete, schien 
draußen vor dem Fenster die 
Sonne zu schweben. Das grelle 
Licht, das von dem Kessel 
zurückgeworfen wurde, war so 
intensiv, daß man überhaupt 
nichts erkennen konnte, weder 
vom Kessel selbst noch von der 
Aussicht über die öde Wüste, 


„Sie sollten diese Schutzbrillen 
verwenden. Hier. Sie sind neu, 
und Sie können sie behalten.“ 


Nachdem Balduin die Brillen 
verteilt hatte, fuhr er fort: 


„Wie ich Ihnen schon unten am 
Modell erläutert hatte, wird das 
Sonnenlicht von zahllosen 
Spiegeln auf den Kessel gewor- 
fen. Die Spiegel sind auf sieben 
Quadratkilometern rund um 
den Kesselturm aufgestellt. 
Jeder Spiegel wird individuell 
vom Zentralrechner nachge- 
führt. Die maximale Gesamtlei- 
stung des Kraftwerks ist bei 
höchstem Sonnenstand etwa 
zwei Gigawatt. Das ist so viel, 
daß die Leistung, die vom Ge- 
biet des Kraftwerks weggenom- 
men wird, sich sogar auf das 
Klima direkt hier am Standort 
auswirkt: Unter den Spiegelfel- 
dern ist Landwirtschaft mög- 
lich. Draußen in der Wüste 
nicht.“ 


Einer der sonnenbebrillten Tou- 
risten, ein Herr mittleren Alters, 
meldete sich: 


„Wo ist denn der Rechner?“ 


„Haben Sie die Empfangsge- 
bäude noch in Erinnerung, wo 
Sie das Areal betreten haben? 
Da ist alles, was die Verwaltung 
des Kraftwerks betrifft, und 
auch die ganze Elektronik un- 
tergebracht. Der Kesselturm 
enthält nur den Kessel, ganz 
oben, fünfhundert Meter über 
dem Boden, und in seinem 
Schaft die Turbinenanlagen und 
die Umspanneinrichtungen. 
Und der Wartungsturm macht 
nur das, was sein Name sagt: 
Meistens nichts, oder er fährt 
an den Kesselturm heran, um 
Wartungsarbeiten an dessen 
Außenseite auszuführen. So 
etwa wie der Wartungsturm an 
einer startbereiten Rakete.“ 


„Und dann wird das Kraftwerk 
abgestellt?“ fragte ein vielleicht 
zwölfjähriges Mädchen. 


„Oh ja. Die Spiegel werden 
dann so gesteuert, daß die 
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Strahlen sich etwa einen Kilo- 
meter über Grund kreuzen, 
fünfhundert Meter über dem 
Kessel. Der Wartungsturm 
könnte die intensive Bestrah- 
lung nicht aushalten. Und die 
Techniker auch nicht,“ 


Einige der Zuhörer lachten 
kurz. Balduin lachte nicht, er 
erzählte diesen schwachen Witz 
ja jedesmal. Er sah jetzt seine 
Zeit gekommen für seine — wie 
er meinte — brillante Darlegung 
der technischen Details. Er 
schaute noch einmal in die 
Runde, ob alle zuhörten, und 
begann seine Rede: 


„Ich habe noch etwas über die 
Rechnersteuerung unterschla- 
gen. Wie Sie wissen, bewegt 
sich die Sonne am Himmel alle 
zwei Minuten um den eigenen 
scheinbaren Durchmesser wei- 
ter. Es ist also nicht nötig, die 
Spiegel permanent nachzusteu- 
ern. Bei uns erhält jeder Spiegel 
alle 32 Sekunden eine neue Po- 
sition, wenn sich für ihn über- 
haupt die Orientierung ändert. 
Wir haben 65536 Spiegel, 
jeder hat eine Fläche von 64 
Quadratmetern. Das heißt, für 
jeden Spiegel stehen 488 Mi- 
krosekunden zur Verfügung, 
um aus Sonnenstand und Soll- 
fokus die Spiegelorientierung 
neu auszurechnen. Genauge- 
nommen ist es noch weniger, 
weil der Rechner auch die 
Lastanpassung an das Netz 
übernimmt und entscheidet, wie 
viele Spiegel überhaupt einge- 
setzt werden müssen. Außer- 
dem ist da noch die ganze Tur- 
binensteuerung, wie sie in 
jedem Kraftwerk nötig ist. Mit 
einem kleinen PC kommt man 
da nicht hin. Das liegt aber we- 
niger an der notwendigen Re- 
chenleistung — die steht heute 
schon in jedem Kinderzimmer 
—, sondern an den zahlreichen 
Schnittstellen zu Stellgliedern, 
Schrittmotoren und Sensoren.“ 


Balduin überlegte kurz, ob die 
Gruppe noch genug Interesse 
für weitere Erläuterungen zeig- 
te. Er entschied sich dafür. 


„Wenn Sie das Rechenzentrum 
beträten, dann könnte es gut 
sein, daß Sie den eigentlichen 
Rechner übersehen. Das meiste, 
was da rumsteht, sind Schränke 
mit den vielen Anschlüssen der 
Leitungen, die von dort in das 
Spiegelmeer führen und in an- 
dere Teile des Kraftwerks. Man 
hätte eine wesentlich unauffälli- 


gere optische Ringleitung in- 
stallieren können. Bei einigen 
anderen Kraftwerken ist das 
auch geschehen. Aber soweit 
ich weiß, hat die Gesellschaft 
ein Sonderangebot ausgenutzt, 
einen größeren Posten alter 
Telemetrie- und Telemotorik- 
Hardware. Eindrucksvoll anzu- 
sehen, aber veraltet. So wie das 
Management hier.“ 


Einige der Touristen lachten 
pflichtschuldigst, aber die mei- 
sten Zuhörer schienen beein- 
druckt. Nur das zwölfjährige 
Mädchen nicht: 


„Mmh. Und wenn da ein Flug- 
zeug drüberfliegt?“ 


Das war’s. Noch nie hatte er 
seinen Vortrag ungestört vollen- 
den können. „Das Gelände darf 
nicht überflogen werden. Nicht 
in solch niedriger Höhe“, ant- 
wortete er etwas lustlos. 


„Kann man auf höher fliegende 
Flugzeuge fokussieren?“ fragte 
jemand aus der hinteren Reihe, 


„Im Prinzip ja. Aber wegen des 
scheinbaren Durchmessers der 
Sonne hat der Brennfleck in 
zehn Kilometern Höhe schon 
einen Minimaldurchmesser von 
hundert Metern. Die Flächen- 
leistung wäre immer noch drei- 
hundertmal größer als normales 
Sonnenlicht. Aber man müßte 
den Brennfleck schon einige 
Sekunden nachführen, um 
einen Schaden zu bewirken, 
und man müßte dieses schnell 
tun — was mit unseren Spiegeln 
nicht möglich ist. Und, um 
Ihrer Frage vorzukommen, auf 
Satelliten zu fokussieren ist 
völlig zwecklos. In zweihundert 
Kilometern Höhe kann man nur 
noch eine Beleuchtung errei- 
chen, die der einfachen Son- 
nenstrahlung entspricht. Das 
Kraftwerk ist also wenig für 
militärische Anwendungen ge- 
eignet.“ 


„Aber es könnte doch pas- 
sieren ...“ 


„Zusätzlich“, fuhr Balduin fort, 
dem die Fragen über militäri- 
sche Solartechnik zum Halse 
heraushingen, „zusätzlich ist 
dafür gesorgt worden, daß die 
Fokussierung nicht auf jeden 
Punkt im Raume möglich ist. 


Schon durch die mechanische 
Lagerung der einzelnen Spie- 
gel, die beliebige Bewegungen 
nicht zuläßt.“ 


Er wurde wieder unterbrochen. 
Von draußen hörte man eine Si- 
rene. Wenig später quakte auch 
in der Wartungskanzel ein 
Alarmhorn. Die Touristen wur- 
den nervös. 


„Keine Aufregung, meine Herr- 
schaften, keine Aufregung!“ 
versuchte Balduin sich Gehör 
zu verschaffen. „Das kündigt 
irgendeinen Störfall an. Gewis- 
sermaßen haben Sie Glück ge- 
habt: Sie können jetzt erleben, 
wie das Kraftwerk abgeschaltet 
wird. Wahrscheinlich ein Leck 
in einer Druckwasserleitung 
oder ein unvorhergesehener 
Lastwechsel ... oder irgend so 
etwas. Vielleicht haben eine 
Million Menschen auf einmal 
ihren Toaster eingeschaltet. Wir 
sind hier ja völlig sicher. Das 
ist ja schließlich kein Kern- 
kraftwerk!“ 


Er zeigte auf das noch offene 
Fenster: 

„Wenn Sie den Kessel jetzt 
durch Ihre Schutzbrillen be- 
trachten, dann werden Sie 
sehen, daß der Kreuzungspunkt 
der Strahlen nach oben geführt 
wird. Jeder Spiegel hat natür- 
lich nicht nur einen Satz 
Schrittmotoren, sondern sogar 
einen kleinen Mikroprozessor. 
Einen Schwenk über viele Win- 
kelgrade führt er völlig selb- 
ständig durch.“ 


Alle folgten seiner Aufforde- 
rung. 


„Ich sehe nichts“, sagte einer. 
Balduin trat selbst ans Fenster 
und setzte seine eigene Schutz- 
brille auf. 


„Komisch. Der Kessel ist nicht 
mehr voll angeleuchtet. Eigent- 
lich müßte man das Strahlenzelt 
über dem Kessel jetzt schon 
sehen. Es sieht sehr eindrucks- 
voll aus, auch von weitem. 
Deshalb wird das Bild auch auf 
all unsere Prospekte gedruckt: 
Der Strahlendom von Chochin- 
ga. Man kann es ja schon in 
hundert Kilometern Entfer- 
nung ...“ 


Rechts und links des Turmes 
leuchteten plötzlich die entfern- 
teren Spiegel auf. Dann ging 
eine Sense von Feuer durch das 
Spiegelfeld. Balduin begriff. 
Eine eiskalte Faust drehte sein 
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Story 


Inneres um. Er hechtete zum 
Schalter. 


„ALLES HINLEGEN! DER 
FOKUS KOMMT HIERHER!“ 


Ungläubige Gesichter. Qualvoll 
langsam begann sich der Beob- 
achtungsschlitz zu schließen. 
Doch dann wurde es immer 
heller. 


„HINLEGEN, HABE ICH GE- 
SAGT!“ 


Sie mußten doch eine Chance 
haben. Das reflektierte Licht 
kam ja von den bodennahen 
Spiegeln. Wenn sie also auf 
dem Boden des Wartungsrau- 
mes lagen, dann wurden sie we- 
nigstens nicht direkt von der 
Lichtstrahlung getroffen. 


Jemand schrie, als das grelle 
Licht alles einhüllte. Ein Zi- 
schen war in der Luft, es brann- 
te auf der Haut. ‚Fenster, geh 
zu‘, dachte Balduin. Es konnte 
doch nur noch ein schmaler 
Schlitz sein. 


Und so plötzlich, wie die Licht- 
explosion gekommen war, er- 
starb sie wieder. Das Fenster 
war zu. Und die Beleuchtung 
funktionierte nicht. Völlige Fin- 
sternis. 


Jemand weinte, einige fluchten. 
Aus der Richtung des Aufstiegs 
her hörte man ein AÄchzen. 
Stahlträger arbeiteten in ihren 
Verankerungen, von unvorher- 
gesehenen Temperaturbelastun- 
gen gestreckt. Balduin erwarte- 
te, daß der Boden heiß werden 
würde. Aber er wurde nicht. 
Der Fokus war weitergewan- 
dert. Wohin? 


„Herhören, meine Herrschaf- 
ten!“ rief er in die Dunkelheit, 
die von wabernden roten 
Schleiern erfüllt war. Signale 
der überreizten Netzhaut. 


„Herhören! Ich weiß nicht, was 
passiert ist. Aber es ist das 
beste, wir verlassen den Turm 
so schnell wie möglich. Kann 
jemand was sehen? Hat jemand 
eine Taschenlampe?“ 


„Ist das die sichere Solarener- 
gie?“ fragte jemand. 


„Das werden wir jetzt nicht dis- 
kutieren. Kann jemand etwas 
sehen?“ 


„Ich werde die Gesellschaft 
verklagen. Ich ...“ 


„Tun Sie das. Noch ist uns 
nichts passiert, wenn ich darauf 
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hinweisen darf. Aber jetzt müs- 
sen wir erstmal runter.“ 


Der Boden wurde immer noch 
nicht warm. Das war ein gutes 
Zeichen. Bei konzentrierter Be- 
strahlung durch alle Spiegel 
würde der vordere Wartungs- 
raum schnell schmelzen. Aber 
das Geräusch aus der Richtung 
des Zentralschachtes des War- 
tungsturmes machte ihm Sor- 
gen. Es klang wie ein Feuer- 
sturm. 


„Ich sehe was.“ Das war viel- 
leicht das Mädchen von vorhin, 
das die Frage nach dem Abstel- 


len des Kraftwerks gestellt 
hatte. Von ferne drangen Sire- 
nengeräusche zu ihnen herein. 


„Was siehst Du?“ 


„Rotes Licht. Ich glaube, das 
ist die Tür, durch die wir ge- 
kommen sind.“ 


Balduin robbte durch die Dun- 
kelheit. Er stieß gelegentlich je- 
manden an. Dann hatte er die 
Tür gefunden. Sie war nur an- 
gelehnt gewesen. Er öffnete sie. 


Am Ende des etwa fünfund- 
zwanzig Meter langen Ganges 
sah er die Umrisse der nächsten 
Tür. Auch sie war nur ange- 
lehnt, und rote Linien markier- 
ten sie deutlich. Er sprang auf, 
rannte hin und machte sie einen 
Spalt weit auf. Hitzestrahlung 
schlug ihm entgegen. Der etwa 
ebenfalls fünfundzwanzig 
Meter lange Raum, der ihn von 
dort aus noch von dem Zentral- 
schacht trennte, war hell er- 
leuchtet. Die jenseitige Tür 
glühte rot und auch Teile der 
Wände. Von dort kam auch das 
brausende Geräusch. Da war 
kein Durchkommen möglich. 
Sie waren auf dem Turm einge- 
sperrt. 


* 


„Das wagen Sie mir zu sagen? 
Die Notabschaltung hat nicht 
funktioniert, und das wagen Sie 
mir zu sagen?“ 


Brockmann spielt wieder ein- 
mal Chef, dachte Lindner. War- 
ten wir ab, was aus der Fassade 
wird, wenn er erst alles erfah- 
ren hat. Er setzte an: 

„Sie hat funktioniert. Auch die 


Steuerung auf einen neutralen 
Fokus. Nur — die Daten für den 
Fokus sind nicht richtig. Aus ir- 
gendeinem Grund fokussiert er 
auf das obere Ende des War- 
tungsturms. Normalerweise 
liegt der Nullfokus fünfhundert 
Meter über dem Kessel. Wir 
wissen nicht, warum dieser 
nicht benutzt wird.“ 


„Warum ist abgeschaltet wor- 
den?“ blies Brockmann sich 
auf. 


„Druckabfall im Arbeitskessel. 
Signifikanter Druckabfall. Wir 
müßten den Kesselturm aus- 
kühlen lassen. Nur ... das ist 
nicht das Problem.“ 


„Was denn noch?“ 


„Da ist eine Gruppe Touristen 
auf dem Wartungsturm!“ 


Brockmann sagte nichts. Ihm 
brach der Schweiß aus. Nicht, 
daß er Angst um das Leben der 
Touristen gehabt hätte. Die hat- 
ten es wahrscheinlich schon 
hinter sich, und sein Vorstel- 
lungsvermögen bezüglich der 
Leiden anderer Lebewesen war 
sowieso nicht besonders ausge- 
prägt. Aber ihm würde man die 
Schuld zuweisen, gerade ihm. 
Er würde der Mann sein, der 
mit einem harmlosen Solar- 
kraftwerk das erste Mal Men- 
schen umgebracht hatte. Das 
Ende seiner Karriere schien 
ihm schrecklich, nicht das mög- 
liche Ende von dreißig unbe- 
kannten Touristen. 


„Können wir den Fokus wieder 
auf den Kessel fahren?“ fragte 
er. 


„Schon. Aber der steht unter 
verminderttem Druck. Das 
Kraftwerk läuft nicht mehr. Der 
Kessel würde Schaden nehmen. 
Und dann sind wir für Monate 
aus dem Geschäft.“ 


„Wieso? Wenn noch Wasser in 
dem Kessel ist? Wie kann er 
dann Schaden nehmen?“ 


Wie wenig Manager von den 
Dingen verstehen, die sie ver- 
walten müssen, dachte Lindner 
zerknirscht. 


„Wenn der Kessel unter ver- 
mindertem Druck beheizt wird, 
entsteht Dampf. Der Dampf 
isoliert dann Teile der Kessel- 
wände, die sich dann immer 
weiter aufheizen. Über kurz 
oder lang haben wir einge- 
schmolzene Löcher im Kessel. 
Sie wissen, was das heißt.“ 


„Monatelanger Produktionsaus- 
fall. Ja.“ 


„Es kommt noch schlimmer. 
Die herunterregnenden Trüm- 
merstücke würden massenhaft 
Spiegel zerstören. Und dann die 
Gartenbaufirma, der wir das 
Land unter den Spiegelflächen 
verpachtet haben — die wollen 
ja auch Entschädigung haben, 
wenn wir mit schwerem Gerät 
da durchfahren.“ 


Brockmann trat ans Fenster. In 
einigen Kilometern Entfernung 
ragten die beiden Türme in den 
Himmel. Ein gewohntes Bild. 
Nur, daß jetzt die Spitze des 
Wartungsturms in gleißendem 
Licht strahlte. Rauch stieg auf, 
Trümmerstücke sprühten ab 
und zu herunter. 


„Und da ist niemand mehr am 
Leben?“ fragte er. 


„Kaum. Die Turmspitze ist jetzt 
ein Hochofen.“ 


„Und wenn wir den neutralen 
Fokus ...“ 


„Das ist doch der neutrale 
Fokus! Aus irgendeinem Grun- 
de versteht der Rechner unter 
dem neutralen Fokus jetzt die 
Spitze des Wartungsturmes. — 
Darf ich einen Vorschlag ma- 
chen?“ 

„Ja?“ 

„Wir schalten den Rechner ab. 
Die Sonne wandert ja weiter. In 
einer halben Stunde ist der 
Wartungsturm frei. Und bis 
morgen könnten wir die mei- 
stenSpiegel manuell dejustie- 
ren. Wir bräuchten dazu aller- 
dings einige hundert Fachleute, 
wahrscheinlich mehr. Keine 
Ahnung, wo wir die herkriegen 
sollten.“ 

„Mmh. Das geht also nicht.“ 


„Nein. Aber zusätzlich könnte 
man versuchen, den Wartungs- 
turm näher an den Kesselturm 
zu fahren. Dann würden sich in 
vierundzwanzig Stunden die 
Strahlen in freier Luft kreu- 


Wartungsturm 


„Müßte eigentlich. Die Turm- 
basis ist unbeschädigt.“ 


„Gut. Veranlassen Sie das. Und 
rufen Sie die Firma POWER- 
SOFT an. Die sollen rausfin- 
den, warum der Rechner soviel 
Blödsinn macht.“ 


* 
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Story 


„Endlich wieder Licht“, sagte 
jemand. Balduin trat vom Be- 
obachtungsschlitz zurück. 


„Besser kriege ich es nicht hin. 
Das Fenster hat mechanische 
Toleranzen. Sonst hätte ich 
nicht mal diesen Spalt aufge- 
kriegt, ohne Strom. — Das ist im 
ganzen Kraftwerk dasselbe: 
überall die billigste Lösung. 
Als ob die Gesellschaft gleich 
in den Konkurs gegangen wäre, 
wenn man hier eine Handkurbel 
spendiert hätte.“ 


„Und was jetzt?“ 


Balduin drehte sich um und sah 
sein Grüppchen an. 


„Warten. Sie werden den Fokus 
vom Turm wegnehmen. Wenn 
die Räume um den Zentral- 
schacht ausgeglüht sind, kön- 
nen wir da durch. Aber der Lift 
wird wohl nicht mehr funktio- 
nieren.“ 


„Und wenn sie den Fokus nicht 
wegnehmen?“ 


„Verglüht der Turm wie Zun- 
der. Stellen Sie sich hunderte 
von Tonnen von Eisenoxyd vor, 
die alle auf die Spiegel da unten 
herunterregnen. Nein, sie wer- 
den recht flink was unterneh- 
men — nicht wegen uns, son- 
dern wegen ihrer teuren Spie- 
gel“, fügte er zynisch hinzu. 


Er trat wieder an die Gangtür. 
„Ich habe den Eindruck, sie 
haben auch schon etwas unter- 
nommen. Das Glühen ist kaum 
noch sichtbar. Aber wir kom- 
men natürlich nicht durch. 
Noch nicht.“ 


Der Boden zitterte, Schwach, 
aber gerade stark genug, daß ei- 
nige es merkten. 


„Kippt der Turm um?“ fragte 
das kleine Mädchen ängstlich. 


„Nein. Glaube kaum.“ Balduin 
trat wieder an den Sehschlitz. 
„Aber es ist möglich, daß der 
Turm fährt.“ 


„Und warum?“ 


„Was weiß ich. Vielleicht wol- 
len sie ihn kühlen, mit Fahrt- 
wind. Die Wirkung dürfte aber 
nicht sehr groß sein. Komisch, 
er kann doch nur in Schrittge- 
schwindigkeit fahren.“ 


Er hängte sich wieder an den 
Sehschlitz, ebenso einige der 
Touristen. Für alle war nicht 
genug Platz, weil der Schlitz 
nur wenige Meter breit war. 
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Immerhin, eins war sicher: der 
Kessel wurde nicht mehr ange- 
strahlt. Das Meer von Spiegeln 
da unten war regelmäßig ausge- 
richtet, aber es war schwer zu 
erkennen, wo sich der Fokus im 
Moment befand. Wahrschein- 
lich seitlich vom Wartungs- 
turm, wo sie ihn nicht sehen 
konnten. 


Balduin wußte, wo unter den 
Spiegeln die Fahrwege waren. 
Er hatte den Eindruck, daß dort 
überhaupt kein Verkehr 
herrschte. Kümmerte man sich 
denn überhaupt nicht um sie? 


* 


„Natürlich haben wir den 
Sourcecode parat. Hier, in den 
Listings steht alles drin. Aber 
das heißt noch lange nicht, daß 
der Fehler in Minuten zu finden 
und zu beheben ist.“ 


Dr. Koch war gerade eben ein- 
getroffen, direkt mit dem Hub- 
schrauber. Er war Chefpro- 
grammierer an dem System ge- 
wesen, das das Kraftwerk steu- 
erte. Und jetzt war er der einzi- 
ge, der erreichbar gewesen war. 


Lindner beschwichtigte: 

„Ja ja, ich weiß. Aber wir müs- 
sen alles versuchen. Jede Stun- 
de, die das Kraftwerk nicht 
läuft, kostet die Gesellschaft 
eine Viertelmillion. Sie wissen 
ja, was die Kilowattstunde im 
Moment kostet.‘ 


Koch setzte sich. Die Listings 
interessierten ihn überhaupt 
nicht. 


„Haben Sie einen Dump?“ 
fragte er. 


„Einen was?“ 


„Einen Speicherabzug. Am be- 
sten ausgedruckt kurz nach 
Herunterfahren des Rechners.“ 


„Nein. Wir haben den Rechner 
einfach abgeschaltet. Da ist 
nichts ausgedruckt worden.“ 


„Schade. Nun gut. Unser Sy- 
stem ist gut strukturiert. Wir 
werden es schon herausfinden. 
— Die Luft in dem Hubschrau- 
ber war übrigens ziemlich 
trocken.“ 


Lindner sprang auf wie ein 
Stehaufmännchen Nach dreißig 
Sekunden stand ein Bier vor 
Koch auf dem Tisch. Dieser sah 
Lindner an wie ein Lehrer 
einen Schulbub, der eine beson- 
ders blöde Zwischenbemerkung 


gemacht hatte. Siedendheiß fiel 
Lindner ein, daß Koch keinen 
Alkohol trank. 


„Das ist für mich!“ sagte er 
schnell und griff nach dem 
Glas. Dabei stieß er es um. Dr. 
Koch hatte jetzt eine nasse 
Hose. Und Lindner einen roten 
Kopf. 


„Eh, Entschuldigung, ich, eh. 
Sofort.“ 


Da saß der Mann, der ihnen 
möglicherweise das Kraftwerk 
wieder in Gang bringen konnte. 
Der primäre Störfall war inzwi- 
schen identifiziert — ein falsch 
gesetztes Ventil hatte den 
Druckabfall verursacht. Sie hät- 
ten das Kraftwerk wieder an- 
fahren können, allerdings nicht 
mit der Software, die den War- 
tungsturm ansengte. Da saß 
also der Mann, der ihnen die 
Software reparieren konnte. 
Vielleicht. Und was tat er, 
Lindner? Er schüttete ihm Bier 
über die Hose. 


Als sie sich nach etwa drei Mi- 
nuten — in denen die Gesell- 
schaft um weitere 12500 DM 
ärmer geworden war — gegen- 
übersaßen, beide mit einem 
Orangensaft vor sich, begann 
Koch zu monologisieren: 


„Also. Statt auf den Nullfokus 
hat der Rechner auf den War- 
tungsturm fokussiert. Wir brau- 
chen uns das Listing gar nicht 
anzusehen. Der Fokussierungs- 
algorithmus ist in Ordnung. Er 
wird ohnehin nur mit zwei 
möglichen Parametern aufgeru- 
fen: mit den Kesselkoordinaten 
und mit dem Nullfokus, fünf- 
hundert Meter darüber. Andere 
Brennpunkte tauchen überhaupt 
nicht auf, jedenfalls nicht als 
Sollbrennpunkte.“ 


„Die Koordinaten der Spitze 
des Wartungsturms befinden 
sich in einem Array. Das ist 
notwendig, weil der Wartungs- 
turm fahrbar ist. Er kann also 
mehrere Positionen haben. Das 
Array ist von O0 bis 15 indiziert, 
weil eine Ortsauflösung von 
zehn Metern ausreicht. Hun- 
dertfünfzig Meter Fahrstrecke. 
Die Werte der aktuellen Koor- 
dinaten der Wartungsturmspitze 
werden von dort in eine lokale 
Variable des Algorithmus ge- 
bracht, der darauf aufpaßt, daß 
genau auf diese Koordinaten 
nicht fokussiert wird. Wenn 
doch, dann sofort Fokus 
auf Nullkoordinaten. 


‚raise FOKUS_ERROR‘. Ganz 
einfach. Können Sie folgen?“ 


„Ja“, sagte Lindner, „hört sich 


einfach an. — Übrigens sind es 
zweihundert Meter.“ 
„Was?“ 


„Zweihundert Meter. Die Fahr- 
strecke für den Wartungsturm. 
Kurz nach Fertigstellung des 
Kraftwerks haben wir uns ent- 
schlossen, die Schienen nach 
hinten zu verlängern, um den 
Wartungsturm im Betrieb noch 
weiter vom Kesselturm abzie- 
hen zu können. Aus Sicher- 
heitsgründen. Sie verstehen.“ 


Lindners Stimme gewann wie- 
der an Festigkeit, als er diese 
Maßnahme schilderte. Er hatte 
sie selbst veranlaßt und war 
darauf auch besonders stolz. 
Schließlich war der Wartungs- 
turm noch nie ausgefallen — bis 
heute. Er brauchte das jetzt, als 


Stütze für sein 
Selbstbewußtsein — nach dem 
Vorfall mit dem Bier. 


„Sie haben die Schiene nach 
hinten verlängert. So so.“ Koch 
sperrte Mund und Nase auf: 
„Und wer hat die Software an- 
gepaßt?“ 


Zehn Sekunden Schweigen 
(695 DM Verlust für die Gesell- 
schaft). Prüfungsatmosphäre, 


„Nun, wer? POWERSOFT je- 
denfalls nicht.“ 


„Nein.“ Wie gut, daß Brock- 
mann nicht zugegen war. Na ja, 
Brockmann würde ihn als den 
leitenden Ingenieur sowieso für 
alles verantwortlich machen. 


„Nein, ich fürchte, da ist nichts 
angepaßt worden. Nicht, daß 
ich wüßte. Ich dachte ...“ Was 
hatte er denn damals gedacht? 
Daß Software immer funktio- 
niert, immer zuviel kostet und 
sowieso ein genauso wenig faß- 
barer Zusatz zum Ganzen ist 
wie Gebrauchsanleitungen. Ir- 
gendwie notwendig, aber na ja. 
Und er hatte sich — vermutlich 
zu Recht — für immer noch ge- 
scheiter gehalten als Brock- 
mann, der vermutlich glaubte, 
einen Computer kauft man, 
stellt ihn auf, schließt ihn an, 
und er macht dann seine Arbeit. 


„Da ist nichts gemacht wor- 
den.“ Eingeständnis einer Nie- 
derlage. 


Koch schien fast befriedigt. 
Vielleicht täuschte das aber, 
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Story 


und er war nur darüber befrie- 
digt, daß seine Hose in der Wü- 
stenatmosphäre schnell trock- 
nete. Sogar das Stadium der 
Klebrigkeit würde bald vorbei 
sein. Blieb nur das Problem, 
wie ein Softwarehaus einem 
Betreiber eines Solarkraftwerks 
eine Reinigung einer Hose in 
Rechnung stellen sollte. 


„Dann ist eigentlich schon klar, 
was passiert ist“, sagte er. 


„Die Meßwertaufnehmer, die 
die Position des Wartungsturms 
messen, haben Werte geliefert, 
auf die das Programm nicht 
vorbereitet war. Uns war nur 
hundertfünfzig Meter Fahr- 
strecke bekannt, dafür waren 
die verbotenen Fokus-Koordi- 
naten in jenem Array gespei- 
chert, das ich erwähnte. Wenn 
der Turm jedoch noch weiter 
zurückrollte, dann wurden die 
Positionen aus Speicherstellen 
geholt, die neben diesem Array 
lagen. Drüber oder drunter, das 
weiß ich nicht. Aber: neben 
diesem Array-Objekt lagen im 
Speicher ja noch andere Dinge. 
Zum Beispiel die Daten-Objek- 
te, die die Kesselkoordinaten 
und den Nullfokus enthielten.“ 


Koch stand auf, 


„Ja, so muß es gewesen sein. 
Für den Transport dieser Koor- 
dinaten verwendeten wir eine 
Tauschroutine, um alle Daten- 
bewegungen beim Zurückfah- 
ren des Turms rückgängig zu 
machen. Dann haben andere 
Programmierer aber auch einfa- 
che Zuweisungen verwendet. 
Es ist ein bißchen unübersicht- 
lich geworden. Ich glaube 
nicht, daß ich das so schnell 
verfolgen kann. Übrigens, Sie 
hätten sich den Ärger sparen 
können, wenn Sie damals die 
nächstgrößere Maschine ge- 
kauft hätten.“ 


„Wieso?“ 


„Wir haben das System in Ada 
programmiert.“ 


Koch sah, daß Lindner schon 
wieder nicht mehr mitkam. 


„Ada ist eine Programmierspra- 
che. Eine gute Programmier- 
sprache. Sie sorgt dafür, daß 
manche Fehler des Program- 
mierers noch abgefangen wer- 
den, wenn das Programm schon 
läuft. Es werden sogenannte 
Laufzeitchecks generiert. 
Damit wird zum Beispiel ver- 
hindert, daß man bei einem Zu- 
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griff auf ein Array-Objekt da- 
nebengreift, wenn ein Index 
falsch berechnet wurde. In C 
passiert einem das alle Tage.“ 


„Aha. C?“* 


„C ist auch eine Programmier- 
sprache. Wir haben aber Ada 
verwendet. Ada!“ 


„Ada.“ 


„Ja. Also. Normalerweise kann 
man in Ada solche falschen 
Array-Zugriffe einfach nicht 
machen. Sie wollten damals 
aber mit der kleinsten Maschine 
auskommen, mit der man das 
Steuerungssystem des Kraft- 
werks gerade eben noch fahren 
konnte. Da Laufzeitchecks Zeit 
verbrauchen, hätte ein normal 
kompiliertes Ada-Programm 
die nächstgrößere Maschine 
benötigt. Die Gesellschaft woll- 
te so viel Geld nicht ausgeben. 
Also: die kleinste Maschine. 
Damit das _Steuerungspro- 
gramm überhaupt lief, mußte es 
unter Verwendung der Compi- 
leranweisung ‚pragma SUP- 
PRESS‘ kompiliert werden — 
das unterdrückt alle Laufzeit- 
checks. Das Programm ist 
etwas kleiner und schneller. 
Aber unsicherer. Das Ergebnis 
sehen Sie jetzt.“ 


„Herr Brockmann bestand auf 
dem Rechner“, verteidigte 
Lindner sich. 


„Das ist mir egal. Ich bin nicht 
hier, um mit Schuldzuweisun- 
gen den Karren aus dem Dreck 
zu ziehen. Überlegen wir uns 
lieber, was wir machen. Haben 
Sie einen regulären Shutdown 
gemacht?“ 


„Ja, wie in der Betriebsanlei- 
tung.“ 


„Sehr gut. Dann sind die Daten 
noch auf Platte. Wie spät ist es 
jetzt? Wir fahren die Anlage 
wieder hoch. Wie ich Sie vor- 
hin verstanden habe, ist das 
Problem am Kessel selbst doch 
behoben? — Gut. Wir fahren 
den Rechner wieder hoch. Der 
Fokus bleibt auf Nullfokus — 
das ist im Moment noch der 
falsche Koordinatensatz.“ 


Lindner strahlte. Die Ge- 
wißheit, das Problm lösen zu 
können, die Koch ausstrahlte, 
teilte sich ihm mit. Koch fuhr 
fort: 


„Dann fahren wir den 
Wartungsturm wieder zurück. 


Dabei kommt er noch einmal in 
den Fokus — aber Sie haben ja 
schon gesagt, daß er sowieso 
schon recht demoliert ist. Wir 
fahren ihn in die Extrempositi- 
on zurück, und das Programm 
wird den Fehler vorläufig wie- 
der rückgängig machen. Die 
Tauschroutinen. Dann fokussie- 
ren Sie wieder auf den Kessel 
und können die letzten paar 
Stunden des Tages sogar noch 
einige Millionen Kilowattstun- 
den erzeugen. Und nach Ein- 
bruch der Dunkelheit machen 
wir einen weiteren Speicherab- 
zug. Ich sehe mir inzwischen 
mal die Listings an.“ 


Als Lindner wenige Minuten 
später Brockmanns Büro betrat, 
strahlte er bereits eine Siegessi- 
cherheit aus, auf die allein ein 


Politiker schon zehntausend 
Wählerstimmen bekommen 
hätte. 


* 


„Also, wenn es ganz dunkel 
wird, kommen wir heute über- 
haupt nicht mehr runter“, sagte 
Balduin, „ich glaube nicht, daß 
im oberen Teil des Turms über- 
haupt noch eine einzige elektri- 
sche Leitung funktioniert. Aber 
ich habe mir die Tür zum Zen- 
tralschacht angesehen. Sie ist 
nicht zugeschmolzen, und da 
stand sogar noch ein Werkzeug- 
kasten rum. Ich könnte die Tür 
aufschlagen. Tür und Wände 
sind noch glühend heiß. Aber 
von unten ist ein starker Zug, 
wenn die Tür erst einmal offen- 
steht. Die Nottreppe ist eine Art 
Feuerleiter - man kann so dar- 
auf gehen, daß man das Gelän- 
der nicht berührt, wenn man 
vorsichtig ist. Und weiter unten 
ist sowieso wieder alles nor- 
mal.“ 


„Und da ist überhaupt kein 
Licht? Da gehe ich nicht run- 
ter!“ Eine Frau mittleren Alters, 
die ohnehin schon häufiger auf 
die Gesellschaft im allgemei- 
nen und Balduin im besonderen 
geschimpft hatte, fing wieder 
an, sich zu produzieren. 


„Dann bleiben Sie eben hier! 
Das wird ungemütlich, ich sage 
es Ihnen! In der Wüste weht 
nachts ein kalter Wind. Gerade 
in dieser Höhe! Es wird Ihnen 
nichts passieren, es wird nur 
ungemütlich. Also, wer geht 
mit? Wer will noch heute nacht 
in einem richtigen Bett schlafen 
und etwas Vernünftiges essen?“ 


Und siehe, alle wollten mit. 


‘ 
„Also. Mir nach. Und Vorsicht. 
Es ist nicht ganz dunkel, solan- 
ge draußen noch Tag ist. Wenn 
man im oberen Teil Wände und 
Geländer anfassen könnte, wäre 
es überhaupt kein Problem. 
Aber Vorsicht. Ab da vorne ist 
alles zu heiß zum anfassen. — 
Wie gut, daß keiner barfuß ist.“ 


* 


„Nun, Lindner, meinen Sie, der 
Koch schafft’s?* 


Brockmann stand am Fenster. 
Das letzte Licht der Abendson- 
ne, fokussiert durch alle Spie- 
gel, ließ den fernen Kessel in 
glanzvollem Rot erstrahlen. 
Man konnte aber schon wieder 
in das Licht hineinschen. In der 
Tat, das Kraftwerk war wieder 
erfolgreich in Betrieb gegan- 
gen. 

„Der schafft’s. Fantastisch. Der 
setzt sich hin, guckt den Code 
gar nicht an und weiß nach we- 
nigen Minuten, wo der Fehler 
ist und wie man ihn proviso- 
risch umgeht.“ 


Lindner vermied es, auf den un- 
koordinieren Ausbau der 
Schienen des Wartungsturms 
einzugehen. 


„Komisch“, sagte Lindner, „so 
helle Köpfe. Aber dauernd läuft 
etwas falsch mit dieser Soft- 
ware. Woher das wohl kommt.“ 


„Na, jedenfalls sind wir wieder 
am Netz. — Was sagen wir der 
Presse? Der Hubschrauber mit 
dem Staatsanwalt ist auch 
schon unterwegs.“ 


Beide schwiegen. Technisches 
Versagen würde die Diagnose 
wohl lauten. Koch würde sicher 
schweigen. Lindner hatte er- 
reicht, daß ihm ein hohes Ho- 
norar in Aussicht gestellt 
wurde. Trotzdem, dreißig tote 
Touristen. Und Lindner wußte, 
daß es nicht hätte sein müssen. 


„Der Wartungsturm war schon 
beim ersten Durchgang völlig 
unbrauchbar. Wir haben ihm 
nur noch den Rest gegeben.“ 


Lindner seufzte und sah den 
fernen Wartungsturm an, der 
ein bißchen wie ein ausgefran- 
stes Stück vieladriges Kabel 
aussah. 


„Hoffentlich ging es schnell. So 
einfach verbrennen — im Hoch- 
ofen — grauenhaft.* 


Er hatte recht. 
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Copro 


COMPUTER 


AT-286 


- 12MHz Taktfrequenz 

- Norton Faktor 11,7/Landmark 12,0 MHz 
- 512KB RAM (max. 4MB on board) 

- Kombicontroller 

- 1,2MB Diskettenlaufwerk (5 1/4") 

- 20MB Festplatte, 65 msec. Zugriffszeit 
- herkules-kompatible Grafikkarte 

- parallele Druckerschnittstelle 

- MF-Tastatur "Cherry G81-1000" 


mit 102 Tas 


- 14" Flatscreen TTL-Monitor 
- deutsches Bedienungshandbuch 


Reichlich Hilfe! 


o professionell programmiert wird, 
soll auf Komfort nicht verzichtet 
werden. - Microsoft Quick C verbindet 
mit seiner Integrierten Programm-Ent- 
wicklungsumgebung Leistung und Kom- 
fort, 
Das neue Quick C 2.0 von Microsoft bie- 
tet dem Programmierer jetzt zusätzlich 
reichlich Hilfe, auf deutsch natürlich. 
Kontextbezogene Online-Hilfe auf Hy- 
pertext- Basis, für extrem schnellen Zugriff 
auf umfangreiche Einträge, Querverwei- 
se und Beisplelprogramme. 
Mit der Utility "Helpmaker‘ lassen sich 
kontextbezogene Hilfen In anwender- 


Erwähnte Warenzeichen: Microsoft / Microsoft Inc. 


freundliche Programme leicht und pro- 
blemlos einbauen. 


Durch "Inline assembling‘ werden C 
und Assembler-Programme und damit 
deren Vorteile schnell und optimal ver- 
bunden. 


In die Bibliotnek sind diverse Fonts In- 
tegriert, die direkt aufgerufen werden 
können. 


Microsoft Quick C 2.0 deutsch bedeutet 
professionell programmieren mit viel 
Komfort für wenig Geld. 


Ab sofort beim Software-Fachhandel I 


Komplettsysteme mit 1 Jahr Vollgarantie 


Ihr persönlicher Personal-Computer 


Wir konfigurieren alle Systeme nach Ihren Wünschen. 


2470,- 


ten 


Weiterhin liefern wir alles, was zwischen diesen Systemen liegt ! 


Viele weitere Systeme auf Anfrage ! 


Reparatur-Service und Garantieabwicklung bundesweit. Unser Info erhalten Sie kostenlos. Schreiben Sie uns oder rufen Sie doch einfach an. Auch 


AT-386 CAD-33 


22800,- 


- 33MHz Taktfrequenz ohne wait-states 


- 82385 Cachecontroller mit 32KB RAM 
- Norton Faktor 45,9/Landmark 58,0MHz 
- 4MB RAM bestückt 


- 1,2MB Diskettenlaufwerk NEC/TEAC (5 1/4") 


- 1,44MB Diskettenlaufwerk (3 1/2") 
- 150MB SCSI-Festplatte "Micropolis”, 
23 msec. Zugriffszeit 


- herkules-kompatible Highspeed-Grafikkarte 


- parallele Druckerschnittstelle 
- AT-Multi-I/O-Karte mit zweiter paralleler 


und 


zwei seriellen Schnittstellen sowie Gameport 
- MF-Tastatur "Cherry G80-1000" mit 102 Tasten 


- Tower-Gehäuse 


- 14" Flatscreen TTL-Monitor "VISA " mit Schwenkfuß 
- MS-DOS 3.3 + GW-Basic mit deutschen Handbüchern 


sind uns stets willkommen. 


Händleranfragen 
Copro GmbH » Berger Straße 15 + 6369 Niederdorfelden - Tel. 06101-3890 » Fax. 06101-33250 
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Kleinanzeigen 


Knallhart kalkulierte Preise! 16-BIT Trident VGA 
Card mit 512KB RAM 598,— (dto. mit 256KB 458,—) 
NEAT Mainboard (80286-16 CPU) 798,— EGA Card 
(800x600) 298,— AT Multi FDD Contr. 79,— 2400 
Baud Modem Card (ohne FTZ) 298,— AT Multi VO 
69,— XT Multi WO (mit FDD) 79,— Systeme nach 
Maß! Z.B. NEAT System mit 2 MB RAM, 80286-16 
CPU, Spitzen-Ausstattung 2348,—. Gesamtkatalog 
(1,— Rückporto) von: EDV-Büro Michael Borgstädt, 
Frohnhauser Straße 257, 4300 Essen 1, Tel. 
02 01/76 47 00, ®@ 


IBM 8530-H21; IBM AT-PS/2 TASTATUR; INTEL Ab- 
ove Board 286; Above Board PC; Diverses EDV Zu- 
behör; Anwendungsprogramme; Netzwerkbetriebs- 
systeme; Betriebssysteme; OS/2 Betriebssysteme; 
OSI/2 Software; 80387-16; 80387-20. Gerold Jurenda, 
Urbanstr. 12, 6227 Oestrich-Winkel. 


ct 8+9/85 gegen P-Kosten an Sammler abzugege- 
ben. ct 5+7/87 zu kaufen gesucht. 0 61 36/8 96 97. 


OMTI 5520B kaum gebr. gegen Gebot zu verk. An- 
geb. an J. Kunkel, Uhlandstr. 51, 7750 Konstanz. 


DateCalc für Turbo Pascal-Kalenderberechnung 
mit Methode. Über dreißig Routinen zur Kalenderbe- 
rechnung. Zeitabstände, Feiertage, Plausibilitäten 
u.v.m. können berechnet werden. Lieferumfang: 1 
Diskette, Pascalquelltexte und Handbuch. Preis DM 
198,— zuzgl. DM 8,— Porto und Verp. Lieferung er- 
folgt per Nachnahme. Bestellung an: O.K.SOFT, 
Postfach 945, 2940 Wilhelmshaven, Tel, 0 44 21/ 
5 20 02. & 


Computertuning! Wollen Sie in Zukunft mit einem 
schnelleren Rechner arbeiten? Aber die Kosten einer 
kompletten Neuanschaffung einsparen! Rufen Sie 
uns an: 0 26 64/87 38. Wir modifizieren o. bauen Ihr 
XT o. AT System um. Der XT wird zum AT bis 25 
MHz, der AT kann zum 80386 System max. 33 MHz 
aufgerüstet werden. Garantie und Service ist für 
uns selbstverständlich. Wir reparieren aber auch 
Ihren Computer in max. 3 bis 4 Tagen. & 


Gesucht für Mailing süddeutsche Telefonbuch- 
adressen auf PC-Datenträger. Preisangebot an ABZ 
Verlag, Letzigraben 117, CH-8047 Zürich, Tel. Nr. 
00 41 1 492 62 82. 6) 


» MATHPACK +, das integrierte MATHEMATIKPA- 
KET für FUNKTIONEN, GLEICHUNGSSYSTEME, 
STATISTIK, BILDERVERWALTUNG und vieles 
mehr. Einfach zu bedienen über PULLDOWN-ME- 
NUS, für SCHÜLER, LEHRER, STUDENTEN, WIS- 
SENSCHAFTLER usw. Info: Rückumschlag, Demo- 
Disk: 10 DM, Preis: 99 DM + 5 DM Versand, bei 
Dipl.-Ing. W. Winter, Hildesheimer Str. 206, 3014 
Laatzen. & 


sofort andrea VEN: uss 
N z) 380.- 


Verzinnte Kupferhohlnieten zum Kontaktieren 2-sei- 
tiger Platinen. Länge 2 mm, Wandst. 0,1 mm. Typ A: 
Innen © 0,6 mm, Kopf © 1,1; Typ B: © 0,8/1,3 mm. 
Ossip Groth Elektronik, Möllers Park 3, 2000 Wedel, 
0 41 03/8 74 85. & 


Hewlett-Packard Vorführgeräte ständig am Lager: 
Plotter: HP 7475/ 7550/ 7570 etc. Drucker: Desk- 
Jet(+), PaintJet LaserJet II, IID. Vectras: ES12/ 
QS16/ RS25C. Volle 12 Monate HP-Garantie auf alle 
Geräte. Alle Geräte auch zur Miete. SUNDORF 
GmbH, 6100 Darmstadt, Rheinstr. 96A, Tel. 0 61 51/ 
5099301. @ 


Weltsensation: HF-LaserJet IIP HP-LaserJet IIP 
supergünstig im Oktober 1989 durch Eintausch Ih- 
res Druckers! Für 1.900,— bis 2.500,— DM tau- 
schen wir folgende Drucker: HP: DESKJET, 
DESKJET +, PAINTJET, QuitJet, QuitJet+ NEC: 
P6, P6+, P7, P7+ EPSON: FX-850, -1050, EX-800, 
-1000, LO-850, -1050, -2500. Umtauschpreise je nach 
Gerät und Ausstattung! Rufen Sie uns an: SÜNDORF 
GmbH, 6100 Darmstadt, Rheinstr. 96A, Tel. 0 61 51/ 
5099301. & 


SÜNDORF GmbH: — techn. Software. Wir schu- 
len: HP-BASIC, HP-UNIX, HP-BASIC/UX. Wir ent- 
wickeln für Sie technisch wissenschaftliche Soft- 
ware. Wir übersetzen HP85/ 86/ 9835/ 9845-Pro- 
gramme auf HP-BASIC 5.x, HP-BASIC/UX, bzw. auf 
HT-BASIC für den Einsatz auf PC/AT’s. Wir, praxis- 
erfahrene Ingenieure, beraten Sie bei Automatisie- 
rungs-/Rationalisierungsvorhaben mit Workstations 
oder/und PC/AT's. SUNDORF GmbH, 6100 Darm- 
stadt, Rheinstr. 96A, Tel. 0 61 51/5099301. & 


Wer kann für uns PAL-kopieren? 0 57 33/32 22. 


VMMagr für Turbo Pascal — Beliebig viele Megaby- 
tes Heap. Festplatte, EMS und Extended Memory 
werden Teil des Arbeitsspeichers. Im Lieferumfang: 
Pascal- und Assemblerquelltexte, 1 Diskette und 
Handbuch. Preis: DM 269,— zuzgl. DM 8,— Porto 
und Verp. Lieferung erfolgt per Nachnahme. Bestel- 
lung an: O.K.SOFT, Postfach 945, 2940 Wilhelms- 
haven, Tel. 0 44 21/5 20 02. & 


Computerbuchkatalog 1989/90 Bücher, über 2500 
Titel aus 50 Verlagen, meist ausführlich beschrieben 
finden Professionelle Anwender, Softwareent- 
wickler, Anfänger und Computerfreaks auf 200 
Seiten zu folgenden Themen: EDV allg., Informatik, 
Programmiersprachen, Softwareentwicklung, Be- 
triebssysteme, Datenbanken, Tabellen-Kalkulation, 
Textverarbeitung, IS, Kl, Grafik, DTP, Hardware, 
Elektronik. Der Katalog ist gegen eine Gebühr von 
3,— DM in Briefmarken zu beziehen bei: Haifisch- 
Verlagsbuchhandlung, Hubertusstr. 13, 8022 Grün- 
wald, Tel.: 089/641 56 16. & 


— 420.- 
380.- 
350.- 
224.- 
160.- 
130.- 


Price On Request 


286 er & 386 er 


vom Fachmann 


Hardware, Software, Zubehör 
Branchenlösungen 


Händleranfragen willkommen. 


FIEIS: 


COMPUTER 


Thomas - 


Mann 
D - 6000 Frankfurt / Main 50 
Telefon 069 / 589 01 86 
Telefax 069 / 589 03 01 


Straße 6 


- AIX/UNIX 
2 Er 


FMR Software & Systeme GmbH in Bielefeld und Hannover 


PREISSENSATION DIN-A4-Ganzseitenmonitor, Mul- 
tisync 90 Hz, 36 kHz, 1024 x 756, 1249 DM; Sharp-La- 
ser, HPLJ +-kompatibel 2849 DM; dito mit Postscript 
u. 13 zusätzl. Outline-Schriften (Dt. Umlaute!) 3299 
DM; zusätzi. Sharp-RAM-Karte 1,5 MB 699 DM; Plan- 
tron-386SX-16-Tower, VGA, 1 MB, 30 MB, FTZ 220 
Watt, DR-DOS usw. 3579 DM; Panas.-Flachb.-Scan- 
ner, 400DPI, kompl. mit Software 2649 DM; Super- 
Mauspaket GM 6000 84 DM; Festplatten und File- 
cards z.B. HDD mit Speeder-Platine ca. 170 MB 1199 
DM; Wechselrahmen für Festplatte kompl. 179 DM; 
3,5"-Disk. — bereits auf 1,44 MB formatiert, 10 Stck. 
19,95 DM; Druckerkabel 5 m 19 DM; (Preisstand 
9.9.89). SOFTWARE (neue US-Versionen): Ven- 
tura ab 1049 DM; Pagemaker ab 1049 DM; Publis- 
hers paintbrush ab 379 DM; EMS-Manager ab 109 
DM; 386-max 149 DM; GEM ARTLINE ab 769 DM; 
per: Form 369 DM; PizazzPlus 169 DM; GoScript/ 
Plus ab 549 DM/749 DM; Perspective Junior ab 299 
DM. GARRIDO-DATA +» Geitnerweg 26 + 1000 Berlin 
45 + TEL. 030/7 117726 » FAX 030/7110074. @ 


DRAM 84x41256-150ns / 36x41256-100ns / EMS 
3.2-Karte, bis 2MB. 061 72/3036 05. 


PC-FAX-Karte Gruppe 3 mit FAX-Profi-Software 
975,00 DM. Bitte unbedingt Info anfordern bei FSM- 
TROGISCH, D-3051 Suthfeld, Tel. 057 23/8 1946. [6] 


Multitronic AT 286, Mainboard mit gedrehten und 
vergoldeten Kontakten, 1 MB On-Board, bis 8 MB auf- 
rüstbar, Fujitsu-Festplatte 20 MB, 28 ms, incl. Geni- 
us-Mouse GM6000 ab DM 3099,—. Individuelle 
Softwarelösungen auf Anfrage. Gratis-Info anfor- 
dern bei BRESAT GmbH, Fahrenheitstr. 1, 2800 Bre- 
men 33, Tel. 0421/2208-210 oder FAX 0421/ 
22 08-150. ® 


BTX-COMPUTERINTERFACE für Atari + Amiga + 
IBM DM 99,—, Info DM 1,— PGIRO Han 72600309, 
Tel. 030/455 2323. & 


Harddisk 10 MB nur 180,— DM, Harddisk 10 MB mit 
Gehäuse, Netzteil, SCSI-Controller, Dokumentation 
nur 350,— DM. 02624/6363. 


280-Assembler, Disassembler, Debugger, Intel-Zi- 
log-Converter für IBM-PC; mit Quelltext für DM 130. 
Tel. 0941/703275 ab 18 Uhr. 


EPROMSIMULATOR für alle Typen von 2716 bis 
27512 incl. Software für IBM-PC od. .Atari-ST. Be- 
stückte Platine: 298,— DM, Fertiggerät 448,— DM, 
Leerplatine mit GAL: 120,— DM. FORMATKONVER- 
TER: Schreiben u. Lesen von CPM-DISKETTEN auf 
IBM-PC/XT/AT. Formate frei definierbar, DM 128,—. 
Gratisinfo bei: HüWiCo, Am Siepen 17, 4630 Bo- 
chum, Tel.: (0234) 36 12.06. @ 


Faxgerät und Kopierer. Nur 


63, 62 Compatible 
AC 220 V 


Made in Japan <INTRACK 


US$ 515.- 


COMPUTER TECHNOLOGY 


Wir bieten Grundkurse, Aufbaukurse und Systemverwaltung für: 


- ORACLE 
- Q-OFFICE 


Informationen gibt Ihnen gem: Regina Unterhalt Tel; 05 21 / 5 20 04-49 


Alfred-Bozi-Straße 14 - 15, 4800 Bielefeld 1 
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HOCHSTRASSER CP/M Z80 MODULA2 +» TOOLS + 
MED M2.Programmeditor mit Fehlerkorrektur und 
autom. Aufruf/Rückkehr vom/zum Compiler. Into Will- 
fried Drefs, Erkenbergweg 4, 7315 Weilheim. 


Speicherkarte für AT, Original IBM, 2MB kap. 512k 
bestückt, neu VHB. Seagate ST-4096, B0MB Hard- 
disk, neu VHB, Tel. 0 61 31/36 82 43. 


VERK. OMTI 5520/5510 140 DM. 0 22 03/2 25 99. 


COMPAQ-386/20 PORTABLE MIT 40 MB FESTPL. 
DM 8.400,—. TEL. 0 40/2790684 od. 25 70 88, 


AT kompatible und Zubehör! AT 286, 12 MHz mit 50 
MB PLatte und Monitor 2600 DM, 3868X ab 3000 
DM. 1 Jahr Garantie. Händleranfragen erwünscht, 
DRAMs auf Anfrage. Lippe Computer, Rilkestr. 4, 
4020 Mettmann, Tel. 0 21 04/5 30 06. ® 


Public Domain Sw. für PCs! Disk-Katalog 5,25” = 
5,— DM (4 Disk). Bei EDV Rolf Perkampus, PF.: 
551, 4270 Dorsten 1. en 


Riesenauswahl (1000e von Programmen f. IBM-PC 
und Kompatible auf 5,25” und 3,5” Disketten zu Prei- 
sen ab 2,50 DM lieferbar). Katalogdisketten (2 Stück) 
gegen 3,— DM Schutzgebühr. FREESOFT-SERVICE 
T. BLÄCKER, Auf der Harre 13, 2905 Edewecht, 
Tel.: 0 44 05/7229 (Tag u. Nacht). & 


CONVEX 1, Modell C1 CPU-2, Analogic Array Pro- 
cessor AP 508, 6 Graphic Sub Systeme Mitsubishi 
Color Display, Modell HG 6905 BKE, C G Raster VI- 
DIOGRAPH, 3 Terminal VT 2200, 3 transportable, Kli- 
matruhen, Modell BAG 150, Luftleistung 600 m”/h, 
komplett oder einzeln abzugeben, Preis VB. Weitere 
Angaben: P. Keppler Verlag GmbH & Co KG, Indu- 
striestr. 2, 6056 Heusenstamm, Herr Wenz, Tel. 
0 61 04/60 62 18, Telefax 0 61 04/60 63 33. ® 


CLEAR + for C 400,—. B. Trenkel, 07 11/6875549. 


Seagate ST125-0 m. 5,25” Einbausatz, 2 Mon. alt, 
480 DM / AvcA TTL-Monitor, paperwhite, 30MHz + 
Hercules-Karte, orig. verpackt, 230 DM / 0 41 64/ 
46 34. 


80387-20 MHZ NEU FÜR 650 DM ZU VERK. T. 
07 81/2 47 68. 


386-AT, 33MHz (58 LM), 2MB, OWS, 85MB HD, 
1,2MB LW, Monitor, MF-Tastatur, 12 mon. Garantie, 
10599,—. Inf.-Büro Mayer, Am Schloßberg 5, 8345 
BAD BIRKENBACH, 0 85 61/43 26, Händleranfra- 
gen erwünscht! el] 


p5,25” Floppy f, Toshiba LapTops - 1,2 MB ext DM 
750,— - 5,25" Floppy f. IBM PS/2 ext. o. int. auf An- 
frage - Händleranfragen willkommen - Bader Hard- + 
Software, Tel.: 0 61 72/2 44 87, Fax 243 88. & 


CPC6128/ Grün + Fachzeitschriften Schneider-Inter- 
national 86-89+ Softw. dBASE Il, Turbo-Pascal, 
Wordstar, usw. VB 1200 DM. TEL. 0 21 01/60 41 59. 


60 Stunden interaktives Lernen an 


» Ada-Tutorial ı 


lernen 
für 


2Kx8 100ns DIP . 2444222240444 + + 
8KxB 100ns DIP ......2u22222n0 0. 


mische RAMS 
256Kx1 120ns DIP 
256Kx1 150ns DIP 


DM/Stück Incl. ges. MWST. Mindestbestellwert DM 50,- 
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20 DM 


Wir sind offizieller Meridian-Ada Händler. 


gt. 


Großmengen auf Anfrage ! - Preisliste über Gesamtprogramm kostenlos! 


Es gelten unsere allgemeinen Lisferungs- und Zahlungsbedingungen. 
Zwischenverkauf vorbehalten. Versandkosten pauschal DM 7,90. Preise gelten in 


SPV Electronic Vertriebsges. mbH 


Postfach 910229, 8500 Nürnberg 91, Tel. 0911/ 595052, FAX 0911 / 591170, Telex 623927 


2 BS von HD booten — inaktive Partition durch 
<enter>, kein FDISK o.ä. nötig, DM 32,— (V- 
Scheck). Info: H. Nielsen, Haseldorfer Ch. 47, 2081 
Haselau. 


AMIGA-SOFTWARE: CHEMIE yMolekül 2.1 zur gra- 
phischen Darstellung und Bearbeitung von Molekü- 
len. MATHEMATIK yToolbox, umfangreiche Samm- 
lung mathematischer Routinen. Ausführliches Info 
von Cornelia Schmidt, Software-Entwicklung, Post- 
fach 20 02 38, 1000 Berlin 20. ® 


Stat.RAM 32kB x 8 mit integr. Batt(NOVRAM) 150ns 
pin-kompat. HM62256 für nur 60,— sowie HM 6264/ 
8,—, HM6116/3,—. EPROM 27256-20/7,—; 27128- 
25/5,— auch andere Chips 65xx, 68xx, Z80xxx, 7910, 
TMS 9995, AY3-8912 .... sehr preiswert. Tel.: 
061 42/3 38 41. 


WISDOM LAP-TOP 20, AT-komp. 12MHz, 1MB- 
RAM, mit Akku, 20MB Disc, 2 Steckplätze frei, 
EGA/MGA Auflösung, Vorführgerät 20% unter NP. 
S. Wunderlich, Tel.: 0 51 36/8 54 64. 


P.D. Software für 1,— DM? Wie? Senden Sie mir 1 
Disk. zu! B. Römer Software-Engineering, Düppelstr 
39, 5000 Köln 21, Tel. 02 21/88 27 36. ® 


TRANSPUTER: 19-ZOLL-ANLAGE UND PRO- 
GRAMM (C, OCCAM) NACH MASS, PREISWERTE 
TRANSPUTER-KARTEN - T800, 1/4-8 MB - INTE- 
GRIERT MIT DEM SPEZIELLEN TRANSPUTER 
VON FA. XX, DEN SIE FÜR IHRE ANWENDUNG (VI- 
DEO, A/D) BENÖTIGEN, POHL, PÖSTENWEG 72, 
D-4920 LEMGO, TEL.: 0 52 61/57 65. 


Turbo-Pascal 5.5 Maustreiber Microsoft/Logitech/ 
Genius-Maus u. kompatible, 30 Prozeduren/Funktio- 
nen, 8 Graphikcursor (Sanduhr, Hand usw.), eigene 
Interruptbehandlung möglich, mit Demoprogramm, 
alles in Source, inkl. Dokumention DM 25,— + Ver- 
sandkosten (+ Nachnahme). Tel. 02 41/3 45 00 ab 
18 Uhr, 


LITERATURVERWALTUNG 
0 61 34/5 47 48. 


1 MB EMS-KARTE INCL. Software für XT/AT 690,—. 
TEL. 9,00—16.00 02 01/71 16 99. 


UNTER MS-DOS. 


PD, Software, Hardware. Angebot-Diskette gratis 
bei: Glanz Electronic, Sportplatzstr. 26, 3554 Gladen- 
bach 6. e}} 


VERKAUFE PORTABLE TOSHIBA T 1200 HD, 
1 Mon. alt incl. TRAGETASCHE, NETZT., DOS 3.3 
HANDBÜCHER, PREIS 5200 DM VB. TEL. 
0 96 48/2 07, 0 96 43/1 85 74. 


Drucke Ihre Textdateien, z. B. Bewerbungen mit Ty- 
penradddrucker in hervorr. Qual, aus. 
04 61/2 98 39. 


er 700 KB 


511000-100ns 29,20 41256-120ns 9,96 
E 511000- 7Ons 30,85 41256-100ns 9,70 
a 414256-100ns 31,90 41256- 8Ons 12,50 
414256- 7Ons 33,06 4164 -100ns 4,86 


D-6500 Nainz 
Bameranstr. 2 


12 
ul Elektr 
Wir liefern ab Lager Mz alle gängigen Ram's 


Seit neusten auch ORDACAEZUBeRDE 33: FrOSCHAR 
Greene 


286-AT, 12/16 MHz, 0 WS, 512 KB, 1.2 FD, 20 MB 
HD, Combicontr., 2 ser., 1 par. Schnittstelle, HGC, 
14"-Monitor, 102er Tastatur, Standardgehäuse, 6 
Monate Garantie 2499,—. DRAM'S auf Anfrage, 
Preisliste anfordern bei Jörg Philipp, Computersyste- 
me, Passauer Str, 12, 8340 Pfarrkirchen, Tel. 
0 85 61/17 83. 8 


DIN A3 PLOTTER HP7475A NUR 30 STD. GE- 
BRAUCHT, 50% UNTER NEUPREIS. TEL. 
0 89/6914677 AB 17 UHR. 


ATARI MEGA ST2 MIT 4MB + PAK68 MIT 16 MHz 
CPU + TURBO C V1.1 ZU VERKAUFEN. VB 3000 
DM. EVTL. AUCH EINZELN. TEL. 0 25 06/4 84 Mo, 
Mi, FR Ab 14.00. 


PROF-80 ECB-COMPUTER MIT GRIP 4.23 / World- 
Modem / 2 Floppies ä 780K / AVIP-1 + Monitor + Ta- 
statur für 1200,— VHB. TEL. 07 21/62 13 03. 


» NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU 
PROFI POWER PACK (PPP) FÜR MS-QUICK PAS- 
CAL PROGRAMMIERUNG VON WINDOWS, TSR, 
POP-DOWN-MENÜS, BIOS-FUNKTIONEN, INT24- 
HANDLER, EMS UND INTERRUPT SERVICE ROU- 
TINEN. FÜR DIE MS-QUICK PASCAL VERSION 
NUR DM 398,—, DEMO-DISKETTE FÜR DM 10,—. 
ERSTELLEN SIE GEM APPLIKATIONEN MIT IH- 
RER COMPUTERSPRACHE GEM - BINDINGS JPI- 
MODULA-2 (TOP SPEED) (215,—), TURBO-PAS- 
CAL 4.0 (DM 199,—), TURBO-PASCAL 5.0 ODER 
5.5 (DM 199,—), MS-QUICK PASCAL (DM 219,—), 
LOGITECH MODULA, V 3.0 (DM 215,—). Die GEM- 
Bindings bestehen aus den Bibliotheken für das 
GEM-VDI & GEM-AES, mit ca. 20 Programmbei- 
spielen und einem ausführlichen ca. 320seitigem 
Handbuch. Darin sind alle von Digital. Research 
definierten Funktionsaufrufe (VDI & AES) für GEM 
1.23 bis 3.1 definiert. Updates zu PASCAL 5.0 
bzw. 5.5 DM 49,— erhältlich. Versand per Nach- 
nahme oder Vorauskasse zzgl. Versand HS- 
WARE, J. BIRK, KARL-WEISSTR. 15, 8412 BURG- 
LENGENFELD, TEL. 0 94 71/55 47. e} 


Z80-Macro-Assembler + Disassembler + Debugger + 
Monitor + Intel-Zilog-Converter; mit Source Code; für 
IBM-PC; DM 150. Tel. 09 41/70 32 75. 


Wir entwickeln für Sie Ihre persönliche PC-Software. 
Bitte schreiben Sie uns, oder rufen Sie an: M. 
Schmidt Software Hardware, Windhukstr. 87, 5600 
Wuppertal 2, Tel. 02 02/66 03 31. ie) 


«*« SOFT LOK V.2.1 für MÄRKLIN/ARNOLD +++ 
Autom. Steuerung f. digitale Modellb. m. IBM-PC DM 
303,—. Info v. Dipl.-Ing W. Schapals, Franz-Wun- 
ner-Str. 24, 8948 Mindelheim. T. 0 82 61/96 15. @ 


Sharp PC1403 mit 32KB 199 DM. Tel.: 
056 71/8 52 61. @ 


Man spricht über uns. 


h.o.-CQMRUTER "560 Kain eo 
0221/7603527 


Zuverlässige Hardware : Slemens - Peacock - Acer 
Individuelle Software nach Maß. 


sterdamerstr. 91 


> 


onik 


frei.: 061317221939 


Händleranfragen 
NS Fax.: 06131/222942 


erwünscht 


Preise sind Bndpreise ohne Verpackung & Porto 


401 


Kleinanzeigen 


SOFTWARE-ENTWICKLUNG (C, Assembler) MS- 
DOS. IRC GmbH, Erlangen, Tel. 0 91 31/2 59 98. 


Wir haben eine Ausgabekarte ds Euroeinsteckkarte f. 
digitalen Regler f. CT 68000 Computer m. DA-Wand- 
ler 24 Bit up/down counter. Leerplatine 80,— DM, 
Leerplatine + Halbleiter 220,— DM, kompl. bestückt 
290,— DM. Fa. Aston GmbH, Ruhrorter Str. 9, 4200 
Oberhausen, Tel. 02 08/80 72 19. & 


Neue Kombinationstastatur mit integriertem Track- 
ball! Ersetzt die Maus! Einf. Bedienung. Kpl. mit 
RS232C + 9-25-D-Adapter. Kpl. DM 210,—, 1 Jahr 
Garantie! (Auch f. PS2). XT/AT/386 nach Kunden- 
wunsch, Kopierservice 3" <> 5Y.”, Alles für Indu- 
strie und Privat lieferbar! Nur MARKENPRODUKTE! 
A. RIEGER COMPUTER-SYSTEME, MOSELSTR. 
16, FAX 0 24 21/8 63 33, 5160 Düren. & 


UNGEBRAUCHTES 5 1/4 ZOLL LAUFWERK 1,2 MB 
160,—. MAUS UND NETZTEIL ORIGINAL ATARI JE 
DM 40,—. TEL.: 0 21 04/3 50 83. 


Verkaufe Original PC-ditto V 3.96 (MS-DOS-Emula- 
tor ATARI ST) incl. komplettem Update-Service, Tel.: 
0 91 81/4 32 43, Preis VB: 100,— DM. 


SUCHE PLOTTER DIN AO gebr. oder Vorführgerät. 
M.D. Kubicki, Allensteiner Str. 2, 7530 Pforzheim. 


HP21MX, WP, FP, LABORRECHNER, B384, 19”, NP 
3800,—, OHNE TASTAT./ BILDSCH., VB 3000,—. 
TEL.: 0 25 92/6 22 40. 


ct68000 10MHz iMb Farbgrafik 1024x1024x8 Farb 
Floppy Netzt. Tast, komplett in Geh. 1995,—. Typen- 
rad Schreibm. TA8008 mit V24 VB 450,—. TI58C VB 
150,—. 09 11/51 42 39. 


ORIG, IBM-AT 03 incl. 2,6MB zu verkaufen mit div. 
ZUBEHÖR. TEL. 06 21/57 42 02 ab 18.00. 


SUCHE GEBR. LAPTOP ev. auch defekt. W. Damm, 
0 89/83 84 32. 


Suche c't 2/88!!! Tel.: 0 42 21/7 09 52, Plura. 


C-Programmierer sucht Aufträge im PC-BEREICH u. 
Gerätebau im Rhein-Main-Gebiet. Chiffre C89 11 03. 


5] 
8 


SUCHE CLIPPER-LIZENZ. CHIFFRE! C89 11 04. 


I Zw,’ 


»35: < 
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AN] Gmb 


1000 Berlin15 = 8842424 


PANATEK AT 204 Netzwerk: 


18 MHz Landmark, FTZ-Nr., 1 MB RAM, 
Laufwerk 1,2 MB, Tastatur, 

Ser, Par., Monitor 14 Zoll 

MS-DOS 3.3 2.999,- 


C&BAT 


12 MHz Taktirequenz, 
5,25"-Lautwerk, 3,5"-Laufwerk, Festplatte 
40 MByte, ser, par, 1 MByte 

2.499,- 


Monitor 14 Zoll 


Hauptspeicher 


Machen Sie 
sich frei! 


von Ihren Verbindungen 


Wählen Sie selbst! 
für PC/XTIAT_+ Komp. 


LW-Auswahlschalter 2von3 
Ermöglicht Anschluß von drittem Laufwerk ohne 
zusätzlichen Controller, dabei A und 8 Laufwerk 
frei wählbar (Bootwahl). 

Manuelle Steuerung 153,— DM 
Software Steuerung mit automatischer Setup 
Aktualisierung 219,— DM 
Leitungssatz kompl. für drei Laufwerke 63,— DM 


Mario Lorenz, Trian 


402 


Kurfürstendamm 202 


(Passage neben Kino Lupe 1) 


PANATEK AT 386-16 


2 MB Hauptspeicher, 5,25"-Laufwerk, 
1,2 MByte ARCET PC 220-Karte, Novell 
ELS I-Sofware, Festplatte 80 MByte, 


Arbeitsplatz: 
PANATEK AT 204 


640 kByte, ARCTNET-Karte, Monitor 14 
Zoll, Tastatur mit Kabel 


A:? B:? 


LW-Umschalter A—B 


Bootiaufwerk frei wählbar durch Vertauschen des 
A und B Laufwerkes. 

Manuelle Steuerung inkl. Leitungssatz 68,— DM 
Software Steuerung mit automatischer Setup 
Aktualisierung Inkl. Leitungssatz 


el 2, 2226 Ramhusen, Tel. 04851/4085 
Entwicklung + Son eranfertigung von elektron. Komponenten 


SpeedCard f. XT, 80286/8MHz, 2MB (OKB best.), 
SW (Cache, EMS) 250 DM; PC1500 + CE155 + 
CE158 (par./ser. SS), SW, Lit.; 450 DM. Tel. (ab 18 
Uhr). 09 41/4 21 04. 


Wer entwickelt als Nebentätigkeit Zusatzkarten für 
IBM/XT/AT? Ständiger Entwicklungsbedarf bei Fa. 
Aston GmbH, Ruhrorter Str. 9, 4200 Oberhausen, 
Tel. 02 08/80 72 19. tel 


Suchen nebenberufl. Hardwareentwickler für Signal- 
proz. Suchen nebenberuflich Softwareentwickler für 
IBM-Computer. Fa. Aston GmbH, Ruhrorter Str. 9, 
4200 Oberhausen Tel. 02 08/80 72 19. ® 


Prof. FONTEDITOR für EPSON/NEC 24-Nadel- 
drucker incl. 2 Zeichensätze + Turbo Pascal Source 
Disk 49,— 5 Schriften (Script, Broadway, Outline, 
Old English, Roman) Disk 29,—, Info 2,—. Matheisen, 
Von der Tannstr, 33a, 8130 Starnberg. 


RAM-CHIPS supergünstig 16x4164-15, 48x41256- 
15 & 1,5 MB VHB 400 DM / Floppylaufw. 1,2 MB 
= 200 DM. Tel.: 0 55 71/70 77 ab 19 Uhr, 


80386-20 Mhz, Cache, LM30, 387 + Weitek-Sockel, 
MGP, 1,2MB-Fioppy, MF2, DM 3700. NEAT 16MHz- 
Board mit 80287-10, DM 1100. Seconic-Plotter 
SPL 450 PLUS, DM 1700. Tel. 0 92 82/31 55 ab 19 
Uhr. 


MODEMS ZU VERKAUFEN: TEL. 0 40/21 40 42. 
1200/300 BAUD MODEM + SOFTWARE DM 265,—, 
2400/1200/300 BAUD MODEMS +SOFTWARE DM 
399,—, 6 MONATE GARANTIE, ORIGINALVER- 
PACKT, NEU!!! 


SUCHE techn. Programme für Handwerksbetriebe, 
z.B. Treppenbau, Schreiner, Sanitär, etc. nur im 
Sourcecode. CHIFFRE C89 11 01. @ 


KIRSCHBAUM-LINK » Neuste Version verbindet 
2PCs Software, Kabel, Adapter, dtsch. Anl. nur 
168,— bei ANDREAS GRÖGEL-COMPUTERSY- 
STEME, 0 30/6 21 18 44, Okerstr. 40, 1000 Berlin 44. 

8) 


VERK. COMMODORE PC-10 Il + MICROSOFT 
MAUS, EGA- UND VGA-KARTE, DM 1100,— / NEC 
MULTISYNC DEFEKT, DM 250,—. TEL. 089/ 
77 60 98 ODER 0 89/641 2620. 


13.999,- 


169,— DM 


Zubehör für PC: RAMs, Kabel, Schnittstellen RAM 
256-12 DM 25,—. Serielles Kabel DM 26,—. Telex 
oder BTX auf PC. XT und AT mit FTZ Computersyste- 
me. Dr. Teubner, 0 63 03/43 87. 


SOFT-/IHARDWARE + FILE-TRANSFER f. Apple Il+ 
ecgs. MS-DOS, Macintosh: Infos DM 3,— Bfm., Sy- 
steme/Formate angeb.! Firma Weiss-Computer, K.-H. 
Weiß, Am Wiesenhof 17, D-2940 Wilhelmshv., 
0 44 21/8 31 79. 8 


*+«+ Public Domain: IBM — ATARI — AMIGA +++» 
3—6 DM/Disk, IBM(2700), Amiga(1500), Atari(650) 
4850 Disk, Kat. IBM - 10 DM, Amiga, Atari ST-5 DM. 
J. Johrend, Neusalzer Str. 9 8500 Nürnberg 50. @ 


Z80-Makro-Assembler unter DOS für PC’s 
M80-kompatibel, 5000 Zeilen pro Minute (AT) 98,— 
DM bei ZeitControl, Tel. 05 71/4 98 56. & 


PD-SOFT über 3000 Programmdisketten für MS-DOS 
31/2 Zoll kein Problem. Hotline: Technische Bera- 
tung Katalog gratis. D-BASE USER AUFGEPASST 
Internat. Zeitschrift „DATA BASE ADVISOR“ mit vie- 
ien Tips, Tricks und Programmlistings. Außerdem 
reichlich dBase Programme zu Public-Domain-Prei- 
sen. Infos kostenlos: EXPRESS SERVICE GÜN- 
THER, Echternstr. 93—95, 4920 Lemgo. Tel.: 

052 61/1 4242 (Tag + Nacht). ® 


MS-DOS FREESOFT nur 2,— bis 3,— DM. Katalog 
freil Lehretz, 8501 Veitsbronn, Bachleite 16. & 


IBM-Public-Domain-Soft 3,90—5,00 incl. Porto/Verp. 
Auch 31/2” lieferbar. Gratiskatalog von PDKS, 
Horchstr. 3-.d, 3540 Korbach. te} 


Hewlett-Packard Gebrauchtgeräte ständig am La- 
ger: Plotter: HP 7470/ 7440/ 9872/ 7225. Drucker: HP 
2631, 2601, 2602, 2671A. 9876A, 2225B, 82905, 
82906. Serie-80: HP85/ 86/ 87. Serie-9800: HP 
9825T/ 98458/ T/ C. Serie-9000: HP9816/ 9826/ 
9836, 310 Farbe, 319 C+, 332 Farbe, Serie-100: 
VECTRA-Modell 50/ 60, HP 150 Il, HP 125. Platten: 
7945, 7946, 7908, 9153A/B, 9135, 9133XV, 9133D, 
9133H. Interfaces/ ROM’'s/ Speicherkarten/ Disket- 
tenitw. etc. Alle Geräte auf Wunsch mit Garantie 
oder Wartungsvertrag. SÜNDORF GmbH, 6100 


| Darmstadt, Rheinstr. 96A, Tel. 0 61 51/5099301.@ 


PostScript 


Cartridge für HP-LaserJet Serie Il: nur DM 2.159,- 
Fragen Sie im Fachhandel oder beim Distributor: 


W&W Software Products GmbH 
Odenthaler Straße 214 
5060 Bergisch Gladbach 2 


Tel.: 02202/42021 


Erfragen Sie auch unsere Sonderpreise für Hewleti- 
Packard PCs und -Drucker! 


FAX: 32794 


* USV-Anlagen 300 VA bis 
60 kVA 


* Schutz für Daten-/ 
Telefonleitungen und 
Stromversorgungen 


ING.BÜRO H, NIAKAMAL 
Albrechtstr. 18 

6456 Langenselbold 
Tel. 06184/2872 
Fax 06184/62316 
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c't68000 im 19"-Gehäuse (Schroff), 1 MB RAM, Gra- 
fikkarte mit Farberw., 3,5"-Floppy, Monitor, sehr gu- 
ter Zustand, mit Original-Unterlagen und -SW zu ver- 
kaufen. Tel. 0 23 39/75 44 priv. 


BIETE c't 12/83—4/89 kompl. Angebote unter Chiffre: 
089 11 05. 


Preiswerte und schnelle Reparaturen von PC's u. 
Monitoren! Fa. Schmolke Tel.: 0 21 62/1 35 16.@ 


Atari ST-Blitter-ROM-TOS V1.4 (neu) mit IBM-Gra- 
fikzeichensatz 100 DM. Tel. 0 26 30/75 25. 


Computer Drucker Software Netzwerke Epson 
NEC OKI Acra Pacific Toshiba usw. zu günstigen 
Preisen. Wir bieten Know-how und Reperaturservice 
(auch für markenfremde Geräte). Liste kostenlos. 
K.H.-Elektronik, Eichenweg 7, 6968 Walldürn, Tel. 
0 62 82/72 75 (85 50) bis 19 Uhr. @ 


Suche XT/AT komp. Rechner, auch defekt und mit 
Zubehör, Selbstabholer. Aschoff, 02 41/8 49 98. 


DIN-A3-Plotter, HP-GL-kompatibel, 8 Farben, mit Zu- 
behör VB 580,— DM. Tel.: 0 61 06/7 29 78. 


DBASE IV, dt., 5.25 ZOLL, ORG. VERPACKT, (nicht 
installiert!), PLUS LITERATUR (> 10005) VHB 1400 
DM. 0 40/21 88 92. 


« SCHRITTMOTOREN: BAUGLEICH ISERT 55Ncm 
1,9A DM 79,90, 3 Stk für DM 225,—. TEL. 
0 40/603 7304, FAX: 0 40/603 1839. & 


HP-LASERJET + IBM PCTEXT4 Laseransteue- 
rungsprogramm löst alle Kompatibilitätsprobleme. 
Großer Funktionsumfang, einfache Installation, Preis 
DM 585,—. Info + Bestellung: 0 6261/87371. @ 


ALLES FÜR DIE FERTIGUNG CAD-CAM-CAQ-DNC 
NC-Kalkulation Auftrag-Text-Lohn-Fibu-Adressv. Tel. 


0 79 71/33 51. CTS, Am Dentelberg 2, 7165 Fichten- 
berg. ® 


SUCHE TAUSCHPARTNER FÜR DEUTSCHE PU- 
BLIC-DOM. PROGR. FUESTING, 5100 AACHEN, 
SUDSTR. 19, 0241/4 99 08, 


CROSSASSEMBLER FÜR 6805, 6809, 6811 je 
20,— DM. INFO ANFORDERN TEL. 06151/ 
37 50 81 ab 18 Uhr. 


SEE 


Die neue Netzwerk-Intelligenz 


Aktiv Hub 
Passiv Hub 
Ethernet 8 Bit 
Ethernet 16 Bit 
Microchannel 


Arcnet 8 Bit Stern 
Arcnet 8 Bit Bus 
Arcnet 16 Bit Stern 
Arcnet 16 Bit Bus 


Arcnet 4 Port-Karte COMPEX 


Autorisierungs-Seminare für den Fachhandel 


MICROSELECT GmbH 
Pfaffengasse 16—18, 8750 Aschaffenburg 
Tel.: 06021/24144, Fax: 06021/24164 


Und plötzlich arbeiten drei 


Benutzer an einem 


Wendin DOS (mit deutschem 
Multluser- und Mi 


Unterstützung des 


Platten- und 
Bis zu 32 Terminals können verwaltet 


Tests: PC-Magazin 14/88,PC Pius 7/88,C1P 11/88,Micro 11/88,Format 1/2/89 
Wendin DOS Application Developers Kit 
in 


fecho software 
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Computer 


Handbuch ) 
für AT und 80386-Computer 


Vor dem Delltor 9 
Tel.: 02851/1065 


RAMS 41256 je DM 12,—. 0 89/7 0026.06 (abends). 


AT Kompatible und Zubehör! AT 286, 12 MHz mit 
20 MB Platte und Monitor 2250,— DM, 3868X ab 
3150,— DM. 1 Jahr Garantie. Händleranfragen er- 
wünscht. DRAM'’s auf Anfrage. Lippe Computer, Ril- 
kestr. 4, 4020 Mettmann, Tel.: 021 04553006. © 


386-PC (16 MHz, LM21, 1MB-RAM), kleines Gehäu- 
se, Super Tastatur 1950,— DM. 0 20 52/66 64 ab 18 
Uhr. 


SCSI-Festplatte 105 MB 3,5" 18ms neu FP 1400 DM, 
1,44 MB 3,5" LW 190 DM. Tel. 0 20 41/6 42 04 ab 19 
Uhr. 


Multitronic AT 80286, 10 MHz, 0 Wait-States, 1 MB 
RAM, bis 8 MB On-Board möglich, Harddisk 20 MB, 
incl. Genius-Mouse GM 6000, ab 3099,—. Software 
für div. Anwendungen, individuelle Problemlösungen 
auf Anfrage. Fordern Sie unser Gratis-Info an. BRE- 
SAT GmbH, Fahrenheitstr. 1, 2800 Bremen 33, Tel.: 
04 21/22 08-210, Fax: 04 21/22 08-150. ® 


ETON-Boxen, angeh. HighEnd-Klasse! 2-Weg Baß- 
reflex, Wabenmembranen (= keine Partialschwing.); 
Hochtonkalotte aus imprägn. Naturseide, mit Ferro- 
fluid; Betongehäuse (= keine Klangverfärb.) mit 
Sockel. Ansprechendes Design! HighEnd-Terminals 
opt. mit Mon.PC Paar 2600,— VB. Gute Möglichk. 
tür Hörprobe. München 71, 75 71 97. 


Erweitern Sie Ihren c't Spooler (c’t 6/85) von 64k 
auf 256k! Mit 4 weiteren TTL-IC, 8 LEDS, 8-41256, 
etwas Draht und einem neuen Programm erhalten 
Sie die vierfache Speicherkapazität und eine Füll- 
standsanzeige in 32k Schritten! EPROM, Listing, 
Beschreibung + Schaltbild für DM 35,— bei V- 
Scheck/DM 40,— bei Nachnahme. Eckhard Woelk, 
Fährstr. 98, 2102 Hamburg 93. & 


AUTOCAD, Import von Scannerbildern (Herc. oder 
VGA), Import von MS-CHART-Grafik. Tel. 05 11/ 
8093452, ab 17 Uhr. 


Programmieraufträge von Student gesucht. Chiffre 
C89 11 02. 


HERCULES/CGA-Karte mit PRINTER-Port (neu) DM 
80,—. Tel. 0 64 21/8 27 06. 


Telefon 0212/67080 


298,- 


278,- 


Aufpreis für Speicherbestückung 512 KB getestet 
1024 KB ” 


Kar DIE TI LAN 


« SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL +» 
Modular ausbaufähiges System bis zu 3 Achsen, 
steuert Schrittmotoren bis 2A Arbeitsstrom. Der ein- 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermöglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AutoCAD, Rout- 
star/Boardstar u. anderen. CNC-Fräsen, Bohren 
Gravieren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren 
DM 1980,—, BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplat- 
tenlayout Programm mit Autorouter DM 990,—, Aus- 
tauschfile B/Roudstar nach AutoCAD DM 290,—. 
Weiter Schrittmotorsteuerungen ab DM 170,—. 
Schrittmotoren ab DM 29,—. Into DM 2,—. PME, 
Hommerich 20b, 5216 Rheidt. Tel. 0 22 08/28 18.@ 


”*+« PUBLIC DOMAIN f. IBM/Kompat. und +++» 
ATARI ST, 200 deutsche u. über 1600 engl. Progr.- 
Disk. auch 3,5” ab 5,— DM. Gratiskatalog (0 50 21) 
6 26 13 (24 h). PD-Versand, Moosriethe 13, 3070 
Nienburg. te) 


DIN-A3-Plotter Kein Spielzeug! Bausatz kompl, mit 
Gehäuse und Interface nur DM 298! Fertiggerät nur 
DM 398! Bauplan DM 101! Auflösung 0,1 mm, Ge- 
schwindigkeit ca. 70 mm/sec. Kostenloses Into bei P. 
Haase, Dycker Str. 3, 4040 Neuss 22 (Grefrath), Tel.: 
0 21 01/8 4340 ab 17.00 Uhr. &@ 


Endlich Ist es da — das Public Domain und Share- 
ware-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet 
haben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten - Disk A: Pro- 
gram Reviews - Disk B: Intro Disk DM 14,80. Liefe- 
rung per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. 
DM 2,— Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kto- 
Nr. 3403 13-807, Euroscheck oder Briefmarken. 
Redysoft Software GmbH, Postfach 12 61, 8150 
Holzkirchen. & 


c't zu verkaufen! 12/83; 4/84—9/89 VB DM 220,—. 
Keine Einzelheftabgabe! Tel.: 02 14/9 53 90. 


VERKAUFE CLIPPER + DBASE LITERATUR ZT. 
MIT BEISPIELDISK. INSGES. 8 STCK DM 300,—, 
TEL. 0 69/55 81 84 AB 19 UHR. 


Verkaufe für Atari ST: Bücher, Zeitschriften, Gfa-Ba- 
sic, Disk-Box, Gehäuse, TOS-Cip, Disketten und Soft- 
ware. Tel. 0 93 92/78 74 abends, 


SCHAEIDER ELEKTRONIK 


Interface-Boards 


RS422 
12bit 16xAD/1xDA 
super 12bit 16xAD/1xDA 


super i4bit 16xAD/1xDA 416,-- DM 


259,-- DM 
508,-- DM 


Weitere Speicherbestückungen, Boards und Komplettsysteme in 
verschiedenen Konfigurationen auf Anfrage. 


Preise ab Lager Solingen. 
SCHNEIDER ELEKTRONIK GMBH Landwehrstr. 89 5650 Solingen 


Telefax 0212/653136 


5,25" / 2HD / 96 TPI / 1,6 MB 


auf Wunsch auch 
(zuzügl. 038 DM DL sk) 
k für 


Schriftliche Bestellungen bitte an: 


ROLLFINKE & PARTNER 
- Hard- und Software - 
Karlsbader Ring 73 
8060 DACHAU 


Mindestabnahme: 50 St. 
Die Versendung erfolgt per Nachnahme 
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Kleinanzeigen 


PC-SPEED der MS/DOS Hardware Emulator für 
den Atari ST. Nur 568,— DM. Bestellung gegen V- 
Scheck bei Wilhelm B. Abels, An den Quellen 16, 
4300 Essen 11, Tel. © 02 01/67 16 80. ® 


A 4 Panasonic Plotter-Printer KX-08 kompakter Rol- 
lenplotter, 4 Farben, 100 mm/s, 0,1 mm Auflösung, 
HPGL-kompatibel, Centronics-Schnittstelle, 6 Druk- 
kerbefehle, Zeichensätze deutsch, franz., engl., deut- 
sches und engl. Handbuch m. Programmier-Anlei- 
tung, original verpackt, neu 12 Monate Garantie, DM 
999,— inkl. MwSt. Tel. 02104/31147, FAX: 
35790. ® 


Sharp PC 1403 mit 32KB 215 DM. Speichererweite- 
rung für PC 1403 auf 32KB 75 DM, für Casio FX 850P 
auf 40KB 89 DM u.a.m. Tel. 05 71/8 52 61. @ 


VERKAUFE NCL-COMBI-CONTROLLER VB 150,—. 
TELEFON 0 74 33/2 11 93. 


8" BASF 6105 Laufwerk, Sliml. 1,6 MB DS/DD 0. 
SS/SD neuw. mit Service Manual 690,— DM. 8" Ju- 
stage Disketten von db mit Manual 50,—. Orig. EP- 
SON V24/RS232 Interface für FX..100,—. ECB-Kar- 
te P/S/O (J&K) 4pV24/20mA neuw. 150,—. 8" Disket- 
ten neu 2D & 3,—. Tel. 0 72 22/8 16 35. 


Datenbank Data-Perfect 2.0 (mit Lizenz) zu verkau- 
ten, NP: 1300,— DM, VB 800,— (incl. Handbücher). 
Tel.: 0. 60 55/72 10 0. 8 28 12. 


Gebrauchte ST-Mäuse zu verk. DM 48. 0.22 91/ 
49 19. 


TURBO-PICTURE-FRAME! RESID. PROG. ZUM 
EINFANGEN VON BILDERN AUS (GRAFIK)PROG. 
FÜR CGA, EGA, VGA + TEXT! MIT MITGEL. UNIT 
KÖNNEN SIE DIESE IN IHRE TURBO-PAS 4.0/ 5.0/ 
5.5-PROG. EINBINDEN! TOLLE EFFEKTE: ROL- 
LEN, SCROLLEN, ... FÜR PRÄSENTATIONEN, 
ANIMATIONEN, MASKEN, ... DM 49,—, DEMO DM 
10,—. R. NAPIERSKI, SIEGENER STR. 14, 6230 Ffm 
80, TEL.: 0 69/34 78 14. 


EXPO-SOFT 1,70—3,80 DM je Disk IBM/ATARI Re & 
SCHNEIDER KOMPATIBLE. GRATISINFO bei S 

SCHÜLKE, WUPPERTALER STR. 130, 5650 SOLIN- 
GEN 1, TEL. 02 12/59 12 08. & 


Personal-Computer zu günstigen Preisen, Liste 
anfordern! LANGE electronic, 0 76 21/1 093. W@ 


“een. Netzwerk Hard/Software +»+rr+ ++ 
NOVELL ELS-II-2.15, ADV 2.15 ADV SFT 2,15, ARC- 
NET Bus/Star/8-16 bit, ETHERNET 8-16 bit, Preis- 
info nur gegen Gewerbenachweis. Delta Network 
Systems GmbH, 8000 München 90, Claude-Lor- 
rain-Str. 29, FAX: 089/651 81 35, Netzwerk 
Hard/Software. @® 


Tango PCB u. Route Serie || neueste Version, Orcad 
STD Ill u. Periscope Il einzeln weit unter NP. Tel. 
0 69/55 34 20 ab 18 Uhr. 


Plotter HP-7470, DIN Ad, 
0 23 68/5 39 54. 


Suche Compaq Deskpro und Typenraddrucker mit 
Einzelblatteinzug. Tel. 0 77 21/2 45 29 abends. 


Su. MANX-C f. CP/U Vers: 1.06 (Compiler + Library), 
Tauschp. f. CP/U Public-Domain ges., verk. NIX- 
DORF-NETZT. 5V—100Amp. 70,—. 04 41/88 55 16. 


EGA-AT, 640k, 20MB Festpl. Tel. 0 58 38/7 38, 


ARCHIMEDES 310 + 25 DISKS + 6 BÜCHER, 
FP 2300,— DM BEI: DIETMAR BOS, TEL. 0 28 52/ 
3321. 


Textverarbeitung Sonderpreise Wordstar 5.0 
deutsch 677 DM, Wordstar 2000 V 3.01 deutsch 
887 DM. SAM, Hauptstr. 19, 7415 Wannweil, T. 
0 71 21/5 94 59. ® 


IBM-PD AB DM 1,00. SIERRA-SPIELEHILFDISK 
GEG. RUCKP. DM 1,40. TEL.: 0 69/86 94 99 OD. 
KOSTENL. INFO: L. KRATZ, AHRENDSSTR. 4, 6050 
OFFENBACH. & 


ATARI ST BUSINTERFACE IBM PC BUS / ECB Bus 
SW EPROM Floppy / Hard Disk Treiber HW ROM 
PORT Exp. / 8 EPROMS 512. Tel.: 0 52 54/6 70 15. 


GEPARD-COMPUTER (heute: HS-COMPUTER) zu 
verkaufen: CPU 68k, 1MB DRAM, MF-Karte, Tasta- 
tur, GDC-Karte 512k, 80-Z-Karte, 3,5” Floppy, Paral- 
lel u. Seriell-Karte: alles im 19” Gehäuse; Software: 
0S-9, GDOS; VB 4.700 DM. Tel.: 0 56 23/10 45. 


Strickmaschine KH 930/940 von Brother direkt an 
PC-komp. Rechnern. Mit Grafikprogramm, Demo 30 
DM, Original 490 DM. Mit Scannerteil, Demo 50 DM, 
komplett 790 DM. Schlag, 0 75 41/8 22 07. @ 


1300,—. Tel. 
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PD-SOFTWARE F. IBM U. KOMP. AUCH F. EURO- 
PC. 24-STUNDEN EXPRESS. ÜBER 5000 PRO- 
GRAM. RIESENAUSWAHL AN DTSCH.PD NEU 
GERMAN-PD-CLUB, PD-SOFT-HARDWARE ZU 
SONDERPREISEN TAUSCHBÖRSE. KATALOG + 
INFO GEGEN 2 DM RÜCKPORTO BEI TK DATEN- 
TECHNIK, NEUDORFSTR. 42, 7640 KEHL/RH. @ 


«+... STOP +++ + Hard-Disk r++++ zu Fest- 
preisen mit GARANTIE! Sie sparen rund 60% vom 
Neupreis. COMPUSER, Buchwaldstr. 3, 6000 Ffm. 
60, 45 77 04. & 


Erfahrener FACHÜBERSETZER f. Engl. u. Portug. 
übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. & termin- 
gerecht auf komp. PC. Fachgebiete: Hard./Softw., 
CADCAM, CIM, Kl. Susanne Boden, Johann- 
Strauß-Str. 13, 6831 Plankstadt. Tel. 0 62 02/1 45 53. 

& 


COMPUTER - REPARATUR - SERVICE Wir reparie- 
ren schnell und preiswert — herstellerübergreifend — 
-(main)boards, -power-supply,- HARD-DISK, Floppy, 
Printer, Printheads! mit Garantie: COMPUSER- 
SCHWAN, Buchwaldstr. 3, 6000 Frankfurt 60. & 


41256: anfragen, EPROMs! 4164: 2,— DM, 4116 ab 
0,40 DM. Com; her ab 1,— DM, Ersatzteile 
für Sinclair-Computer, IBM-kompatible, Commodore, 
Atari usw. Spectrum-ROM-Buch 34,70 DM, 
ZX-81-Bausatz 99,— DM, ULAs! MS-DOS 3.1: 70,— 
DM, IBM-Text 4: ab 250,— DM, SCOUT: 278,— DM, 
100 Usergroup-Disketten: 200,— DM. Katalog 9/89 
gegen DM 5,— in Briefmarken. Decker & Computer, 
PF. 10 09 23, 7000 Stgt. 10. 


Für NEC P6, P 2200, Epson LQ, ladbare Zeichen- 
sätze in Letter Quality!! Helvetica, Futura, Broadway, 
Times, Oldenglish etc. & 20,— DM. Dipl.-Phys. 
Rücker, 8966 Altusried, Tel. 0 83 73/14 80. ® 


Verk. EXTERNE FLOPPY 5,25" für: TOSHIBA 
1600-5200 1,2 MB 550 DM, TOSHIBA 1000-1200 360 
KB 500 DM, SCHNEIDER EURO PC 360 KB 400 DM, 
PS/2 internal 720 KB 550 DM. Alle Teile für ATARI 
ST. Speichererw. f.: SHARP PC 1600 um 32 KB 120 
DM, um 64 KB 180 DM, ATARI ST auf 2,5 MB 860 
DM, HP LaserJet Il um 1 MB 1100 DM. Tel. 0 69/ 
8 64 91. ® 


GERBER-Dateien auf 24-Nadeldrucker plotten. 
4fach EUROPAKARTE 1:1 oder 1-fach 2:1. Liefe- 
rung per Nachnahme! 5V4" Diskette für PC (512 RAM) 
- 50,—, 34” Diskette für Atari ST - DM 50,—. NOVO- 
CONTROL GmbH, 5431 Hundsangen, Postfach 
2110, Telefon: 0 64 35/60. 06 + 60 07. & 


» DRUCKERFARBBÄNDER GÜNSTIG! LISTE 60 PF 
bei: Peter Breuker, Rektenstr. 10, 4930 Detmold 1.@ 


Suche c’t 87 und 88. T. Immel 05 51/4 32 76. 


Speichererw. Macintosh SE, PLUS u. II 1,2u.4MB 
1 MB SIMMs / ATARI ST 260/ 520 Auf 1 MB 290 DM 
1040 Auf 2,5 MB 950 DM. Tel. 0 88 56/7287. & 


ETIKETTENDRUCK AUF STANDARD-ADR.AUF- 
KLEBER MIT ADRESSENVERWALTUNG. FUNK- 
TIONEN: ADR. EINGEBEN, ÄNDERN, SORT., AUS- 
GABE FILTERN AUF EINZELBLATT, ENDLOS, 
ADRESSAUFKLEBER MIND. VORAUSSETZUNG: 
XT-AT, 512 KB RAM, 1 DISKLW. 544”, EPSON- 
KOMP. MATR. DRUCKER, MS-DOS 3.2 VOLLVER- 
SION: 125 DM, DEMO: 15 DM. BESTELLUNGEN 
SCHRIFTL.: HORST GEISEL, ROBERT-MAYER- 
STR. 29, 6000 FRANKFURT/M. &@ 


VERKAUFE PS2-MOD. 50-021, 1MB, 80286, 10MHZ, 
3,5”, 20 MB + MONITOR 8512002 + TASTATUR 
85501403. VHB. TEL. 0 61 46/32 72. 


5 1/4 Zoll HD-DISK 96TPi / 1,2MB !INUR 2,85 DM/S!! 
MIT LAUFGARANTIE! MIN. 50 St. PER NACHNAH- 
ME VON: ROLLFINKE & PARTNER, KARLSBADER 
RING 73, 8060 DACHAU !l!5Y:” 2HD/96TPI 1,2MB 
2,85 DM!! —. & 


VORFORMATIERTE DISKETTEN f. IBM PC-AT- 
386-PS/2. Wir formatieren — kopieren auch in Ih- 
rem Auftrag. 5V4” 360 KB ab 0,72 DM/ST, 314” 720 
KB ab 2,26 DM/ST, 5W4” 1,2 MB ab 1,83 DWST, 3%” 
1,44 MB ab 5,36 DM/ST. Versand p. Vorkasse-Nach- 
nahme. EDV-Zubehör R. Fleuth, Neuenhoferstr. 42, 
5650 Solingen 1, Tel.: 02 12/81 07 08. ® 


HARD- U. SOFTWARE BTX-SYSTEME ZU SPIT- 
ZENPREISEN, LISTE GRATIS. TK DATENTECHNIK, 
TH. KRIPPLEBER, NEUDORFSTR. 42, 7640 KEHL/ 
RH. 


V.24-BTX Adapter. Für verschiedene Software Ver- 
sionen direkt vom Hersteller ohne Software für nur 
99,— DM frei Haus per Nachnahme, GUM TECHNIC, 
Tel. 0 61 21/42 10 84, Fax 0 61 21/42 18 81. @ 


aaa electronic, Freiburg. ......222222200en0- 


ABACOMP, Frankfurt.... 


ABBOn Bar NN LT 


ABC Computer, Hongkong 


ABECO Datentechnik, Wachtendonk -......... 


A.B. ELEKTRONIK, Dettenhausen 
ACTEBIS, Soest 
AD-Computertechnik, Bramen . 
ADD.IT, Berlin 

Addit Datensysteme, BANBRAG 
A.D.l., Karisruhe 

Ahlers, ee 

Albatros Computer, Bad 'Wimpfen 
Albrecht Software, München 
AMARIS Software, Soest 

APIS GbR, Frankfurt 

ARCUS, Herford 


ATELCO, Essen ....... 


Bargate, Hongkong............ 
basys, Eichenau 
Becker, Braunschweig 


beildata Computer, Iseriohn EL ECEH EN 


BHS, Gersthofen 
BICOS COMPUTER, Bielefeld 
BIELING COMPUTERSYSTEME, 


Recklinghausen ........-2422222200% eren 
Bit-Markt, Stuttgart ...22200200nsuasaaneccen. 


BKS Software, Berlin .. 
bkt, Kie 


Bondwell, Hongkong 
Borland, München .. 
Bosch, Düren .......... 


Braunbach, Leinfeiden-Echterdingen RE 


bsb Datentechnik, Köln . 

BSP Krug, Regensburg . 

Bühler Systemtechnik, CH-St. Gallen . 
Bus Computer Systems, 
Frankfurt-Fechenheim ......... 


CadSoft Computer, Pleiskirchen ....... 


CADTRONIC, Berg. Gladbach 

CAF Computertechnik, Lünen 
CANON RECHNER DEUTSCHLAND, 
München. 

CCE Computer Consult, Hamburg . 
CEMOS Datentechnik, Hamburg . 
CE-TEC Trading, Ahrensburg ...... 
Cheap Charly, Friedrichsdorf ...... 
Chicony Electronics, Hamburg 
Chips & Bits, Berlin : 


cobra, Konstanz ................. RSSEVEN 


COMBA, Hanau . 
CMS, Hamburg. 


ComFood Software, Münster . ERSHURT 


CompuScience, Hamburg 


Computer Discount 2000, Mülheim-Kärlich .... .. 
34 


Computer-Shop Ottobrunn, Ottobrunn 
Computer Solutions Software, München 


Computer Zubehör Discount, Dortmund. . PHRRE 
a ea an MERONEN neueren race nn : 


ComTeec, Ki 
CONEX RER Solingen . 
Consumer Marketing, Freiburg 


Copro, Niederdorfelden ............ - 


CO-SA, Monheim ..............- 
CPoint, Hilden . 
CS-Shop, Overath-Immekeppel .... 
CSV Risgert, Rechberghausen ....... 
CT Comtech, Essen 

CT Datentechnik, Ganderkesee ... 
CURTH Software, Berlin 

CVS, Bremen 


CWTG Computerversand, Roigheim..... 


DALVO-Technik, Breuberg . 

Data Becker, Franc 

Datakamp, Solingei 

DATALOG, „Mönchengladbach. 
Dataplay, Berlin... ; 3 
datapro, Frnieldrii eis £ 
DATA 2000, Hagen 

Dawicontrol, Göttingen.............: 
Digicom, Taiwan 

Digital Data Deike, Hannover ....... 
Digital Electronic, Günzburg ..... 
Digitec Engineering, Meerbusch . . 
Dino Elektronik, Mainz 

Distec, Bad Homburg 

disys, Rösrath. 


DELO Computer Technik, Dortmund .......... 


Deita Youth Enterprises, Hongkong 
DFI, Hamburg 

Dobbertin, Brühl . 

Dragon Precision, Hongkong 
Drews, Heidelberg 
DS-BERATUNG, Oberhausen 
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DSM Digital Service, München ........... 55, 107 
DTK Computer, Düsseldorf ........4.2220..+- 99 
NO EEE 363 
DVS Datentechnik, Germering .. ...--.......- 275 
easy Software, Leverkusen . 2... -4=@=20400. 173 
ECO Institut, Regensburg .. ...-4==44@04r004> 257 
EN SORGE ken nn sahen he. ah 299 
ELOOSEHHRESBN ae ea na eeeee 261 
Elektronikladen, Detmold......2...2..2....... 
eMedia Support, Hannover. ...........--- 


Enz EDV-Beratung, Bad Homburg .....-.....» 
ENTE N le rer ee ER 
ESCON Computertechnik, Hofheim ..... 27: 
esd electronic system design, Hannover . 
ES Lan, Rüsselsheim. . 


ESMAICHIBFÄIEN „u: eneseneee 
Fairbit-Computer, Offenbach .....-..-».-....- 289 
Fania Computer, Eppelheim ...............-- 363 
Fast Electronics, München ..........-....... 347 
Fecho Software, Rees ... 2.1444 HHHH0 nen 403 
F+H, FreiburglBrsQ.. 2.220204 02000.. er 289 
Fischer electronic, Beilstein.....-...+.--...... 191 
fischerwerke, Tumlingen/Waldachtal........... 300 
FMR, BIOWIOE 1. 22 den en en naneanieren 400 
Forth-Systeme, ER ER EL, 347 
F&P Computertechnik, Dortmund ...........- 369 
Frech-Verlag, Stuttgart... 2 2=H2=HHHHHHn nn 309 
fse Frank Strauß, Kaiserslautern..............153 
Funkcenter Mitte, Düsseldorf . .............. 301 
GES Singapore, Singapore .. 1..==-u4= 442.4. + 65 
GEWNNECICKENN nk ae seen hr er 227 
GFA Systemtechnik, Düsseldorf .............. 133 
Giga-Soft, Puchheim ... ..-.-4-22200es 0000 299 
G.K. Computer, Freiburg/BrsQ. .....44220.004 341 
Graf Electronic, Kempten/Allgäu rereane 287 
Große-Wilde Computer-Technik, Bottrop... .... . .267 
Grünewald & Kirchhoff Computer-Partner, 

A RAN ONCE: 221 
GT BEN Sn. cv eereneneieen rn.) 


Haase Hendrik, Essen 
HAMIS, Braunschweig 


Hansapool, Hamburg ........ 22... 2-2...» 
HANTAREX, Altenkirchen ...........22..0..- 207 
H.B.E., Wasserburg. ,:.2.4224-4..» Falk 395 
EA N 331 
Hesdland; München. ...serareonaeseeeeneue 9 
HE Computertechnik, Bremen...... re...) 
Heise Thomas Computer, Frankfurt ......... 400 
Hello Computer, Hongkong .-:...= =... ++; 307 
hema, Aalen-Unterkochen .......-»-+-.......» 251 
Hetec Datensysteme, München .............- 193 
Hewlett Packard, Bad Homburg ............-- 11 
Himmeröder, Oer-Erkenschwick .............. 255 
Hirsch Hard & Software, Karlsruhe ...... .372, 373 
HITACHI Sales Europa, Hamburg. ....-..--.- 45 
be REERHENBESTT ET ART RE, 349 
h.o.-Computer, Köln... ....4@@0sss0n0n 305, 401 
Hoschar, Karlsruhe .......2222c00sceceene 123 
Host Diskette Manufacturer, Hongkong ........ 343 
H-Soft EDV Beratung, Stuttgart ......... ++.» 305 
ER N er 147 
HW Elektronik, Hamburg... ....-2=sn444 44... 295 
IBP Elektronik, Hannover . .....:424uc0..000. 331 
RZ FINN sine una snenew eat 395 
109, IROBDONE » ein... are ann en 
Eee EEE En 345 
INES KNN ne nee ein al ee eier 
Inotron, München ....-.......++.:+ =». Er 
Intellex Expertensysteme, Frankfurt/M. 
INTERNATIONAL QUARTZ, Hongkong 

ISE'DATA, Offenbach/M. ...--.+=...-...+r 000.4 393 
isert-electronic, Eiterfeld ........4.2..0... N 
ISP-insoft, Hannover .........-.us@scsse0e0 
ISSAM-Computersysteme, Hilden... .......... 
Issendorff, Sarstedt .....-...2=@sus HH 000. 
Jakob Electronic, Tettnang ......4==-4=++++ +++ 372 
James Computer, Hamburg .....2..2..22..... 215 
Janus Electronic, Semmenstedt .............. 281 
jr-Soft, Neunkirchen ......+=«+ 44-4440 315 
Juko Electronics, Hongkong . .. 2.2... +....... 47 
DER EETWNNOH BERN Senn bean nesneeeen.en 193 
Kassalk, BOMtop ::....::, 0:4 - u ee 315 
KBS Consultants, Viersen ......24422422000.« 329 
KDM Ingenieurbüro, Brombachtal............. 275 
Kessler Softwareentwicklung, Göttingen ....... 293 
Kickstein Software, Augsburg ....-........... 297 
Klicman EDV Systeme, Köln.........22......- 263 
Kortmann, Eppstein-Bremthal .......-.....».. 378 
K+S Computer Marketing, Rhauderfehn....... 159 
Kun Fat Hong, Hongkong ......=.4-44=.. 0... 325 
Kyocera Electronics Europe, Düsseldorf ....... 33 
Lange Communications, Lippstadt ...........- 281 
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‚ Oberhausen... ...........- 375 
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EUWBERTERREBEN 2 neun ana euere 79 
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te RE SER 37 
LOGITEC, München..............2uu220002. 305 
Logotee. GÄNde 22. 67, 199 
Lorenz, Ramhusen ......:..-220200eenean 
Lucky Goldstar, Frankfurt ......222222042000» 181 
Macho Datentechnik, Rodgau ................ 302 
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MaliSoft, Karlsruhe. ...-....-«24222..000- .921 
MARFLOW Modular Syst., Hannover ..........325 
MV ASKCHEZDNER nn aeseinennern 253 
Marx Datentechnik, Eichstätt .....-.........- 369 
Matheis, eg ER ER RRER TEE .2..,906 
MEINE LBBE een seen 235 
Matrai Computer, L.-Echterdingen ...........- 293 
Maxell Eu: ENTER 
MCI, Berg.-Gladbach ............... 129, 130/131 
MER, Dottmund is: nenn 
MCS Computer System, Remseck ... ...... 2 
Megapower Electronics Limited, Hongkong .......378 
MEMA Computer, Frankfurt/M. ....+...-...... 185 
RR Re RE RE 321 
Meyer Datentechnik, Würzburg. .............. 185 
Micro Ace, Singapore .......... het 323 
Microgram Group, Hongkong ............-.- 365 
Microselect, Aschaffenburg . ......-:-2.2..0.. 403 
Microsoft, Unterschleißheim ........... 51, 53, 97 
Micro Star Deutschland, Nordhorn ............ 231 
micro-tech, München .................- ..345 
Miele, Winterberg-Silbach ..............- .271 
MITSUBISHI ELECTRIC "EUROPE, 
FREE. un 25 4 ns ame anche airmipinte. 40/41, 135 
ne EEE LEO AARLE U 299 
Moi Elektronik, Rehlingen-Siersburg RR 255 


Moretec Electronics, Hamburg 
mps Software, Kirchheim.... 


EEE EIR FETTE DR 
M&AR, Frankfurt... . De 

MRRNDN een er 

Müller DATENTECHNIK, Bonn De 
Multisoft, Bremen ....... 20222 00ennsennennn 
Nantckel: Köln ce avenue ..229 
Dr. Neuhaus Gruppe, Hamburg .......-...... 245 
NEXUS, Hamburg 2222402222 2..:.349 
Niakamal, Langenselbold ............- .300, 402 
Niedermeier Computer Products, Edling ....... 339 
Nintemann Electronic Vertrieb, Osnabrück .....339 
NOLI Computer, Braunschweig. .............. 169 
NP Computer-Systeme, Stuttgart . 333 
Nybble Computer Services, Singapore . april 287 
O.K. Soft, Wilhelmshaven ........-.zucu000.. 28 
OKTOGON, Mannheim .........u22202020000. 309 
Omega Computer Systeme, Hannover ......... 30 
Omnitron Griese, Schlangenbad . .......... +.» 105 
en A. 279 
Ontrack; HORDKONG . .»o.r040me nme re einen. 400 
Opus Technology, Rosenheim ............ 34, 35 
Orgasafe, München ..........222u@@see0.n 25 
OWEN-Elektronik, Kusel .........42.004000.» 267 
Paoku Computer, Neuss ......... 


Pelzer, Mönchengladbach .......... 
Piano Computer, München 
PK, Ts Re 
PLAN N, Bad Homburg .. es 
Plünnecke, Lengede ......-.2--umruuesen0es 
PM electronic, München ............ 

PRINT + TECHNIK, München. ............... 329 
Pro Act, Weilheim .....22222+2..; N) 
Profi-Computer, Löhne. ..... 24422004... 118/119 
ProSoft, Koblenz-Goldgrube .........+..- wa 
protar Electronic, Berlin......---2Hnms0440... 


pro-VME, Neckargemünd ........... 317, 321, 2 
Pyramid Computer, Freiburg. ......-......... 321 
OMS, München ... LER % + 1206 
OT software, München ........22.22.2........343 
RAIL-electronic, Babenhausen ........ ....289 
AD Software, Erkrath.......»=HHHH4n+ +. ..317 
Reap-Fit Internätional, er SERIE ..,369 
REIN Elektronik, Nettetal... NEE, | 
reis-ware, Bullay..oooooccooccnnenennune ..171 
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Rhothron, ER 343 
rhv Software, Düsseldorf 373 
RIT, Aachen ....... ER 307 
ROC Electronic, Köln...22.2222200..» 295 
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In der nachsten 


unter anderem 


Die Mäuse sind los 


Bei Rechnern mit dem fruchtigen Logo 
gehören Mäuse zur Grundausstattung, PC- 
Besitzemmüssen sie meist zusätzlich erwer- 
ben. Doch bei Preisen von unter hundert 
Mark bis hin zu mehreren blauen Scheinen 
fällt die Kaufentscheidung schwer. Was 
man für sein Geld zu erwarten hat, zeigt ein 
umfangreicher Vergleichstest von PC-Mäu- 
sen. Die Grundlagen zur Hardware und zu 
den Treibern kommen aber auch nicht zu 
kurz. 


Von dBase 
nach Turbo-Pascal 


Im Bereich kommerzieller Datenbank-An- 
wendungen geben dBase und sein Dateifor- 
mat den Ton an. Wer nicht weiß, wie 
dBase-Dateien aufgebaut sind, hat wenig 
Chancen zum Datenaustausch. Diverse 
Programmpakete haben deshalb eine 
dBase-Schnittstelle eingebaut, um ohne 
Umweg Daten im- und exportieren zu kön- 
nen. Ein Beispielprogramm in Turbo-Pas- 
cal zeigt, wie’s funktioniert. 


DOS-Stapeleien 


Was ist das für eine ominöse Anweisung — 
STACKS in DOS 3.3 oder 4.0 —, wie ver- 
meidet man den unliebsamen Rechnerstill- 
stand bei *Überlauf des internen Stapelspei- 
chers’, und welche Stack-Probleme können 
speicherresidente Programme aufwerfen? 
Höchste Zeit, daß die Antwort auf solche 
Fragen vom Stapel gelassen wird. 


Der kleine Unterschied 


Der Amiga ist eine Multitasking-Maschine: 
mehrere Tasks können unabhängig, quasi 
gleichzeitig im Speicher ablaufen — das 
kennen Sie. Aber wußten Sie auch, daß es 
sich dabei meistens gar nicht um Tasks 
handelt, sondern um Prozesse? Wenn Sie 
den kleinen Unterschied gezeigt bekom- 
men möchten, lesen Sie die nächste c't. 


Gehirnchen 
zum Selbermachen 


Ungebrochene Faszination verbreiten Neu- 
ronale Netzwerke, speziell PC-kompatible 
Simulatoren, mit denen sich die Arbeits- 
weise biologischer Gehirme nachahmen 
läßt. Auf einer simplen 360-KByte-Disket- 
te präsentiert sich der Simulator namens 
Brainmaker, der selbst auf mittelschnellen 
PCs zügig lemt, wie man Tic-Tac-Toe 
spielt, Zeichen optisch erkennt und Früchte 
nach Form und Farbe identifiziert. Offen- 
bar gelang den Programmierern eine höchst 
effiziente Implementation des Back-Propa- 
gation-Algorithmus. 
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Änderungen vorbehalten 


Das bringen 

_‘ / Multiuser 
”; ( Multitasking 
Di Magazin 


IX 5/89 
jetzt am Kiosk 


Report: Der NeXT-Computer und sein 
Mach * AIX auf PS/2, IBMs Wende zu 
Unix * Praxis: Unix für Umsteiger — Lexi- 
kalische Analyse (lex) * C-Geschichte(n)/ 
Teil 2: ANSI und das Inkrement * Review: 
Eurix, die deutschsprachige Lösung; Data 
Generals 88000er Workstation; X.desktop 
und Y-OpenTop; Entwicklungssystem 
db_VISTA II * Wissen: OS/2-Mainframe- 
Anbindung * Praxis: Novell-Programmie- 
rung * u.v.a.m. 
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elrad 11/89 
ab 27. Oktober am Kiosk 


Projekte: DSP-System mit TMS32020/25 
am Atari-DMA-Port * Slotkarte mit U/f- 
und 12-Bit-DA-Wandler für PCs * MIDI- 
Keyboard vom Feinsten * Marktreport: 19- 
Zoll-Gehäuse * Grundlagen: Scrambel-Ver- 
fahren bei der Fernsehübertragung * Pro- 
elektrische Sensoren * Die elrad-Laborblät- 
ter: Leitungsführung, Leitungssysteme * 
u.v.a.m. 
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